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Oas buch granata fel. im
latin genant Wlghrunanrehelt in vm

gar vil vnd manig haylſam vnd ſů E ung 49 an
heb rterffeee vndvoll ommen mennſchen / mittſampt

gayſtlicher bedeütung des außganngs der kinder J ſrahel von
Egipto / Item ainmerckliche vnderrichtung dergaiſtlchen

ſpinnerin /Item etlich pꝛedigen von dem haſenim pfeffer
Vnd vonſiben ſchwertern / vnd ſchayden / nach gaiſtlicher außlegung . Moeerers tgils geptedigedurch

den hochgeleerten doctoꝛ JJohanem Gayler
von Kayſerſperg ⁊c̃ .
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ſuſcitatũ /peceatoꝛ / quem dñs ad beniten
er Lazarum a moꝛte re ö

er Martham exterioꝛibus obſequ ĩis oc⸗

Per Magdalenã que verbad⸗giam vocat / deſignatur D

cupatã actiua vita ſignificatur
minireſidens audiebat / Contemplatiua vita expꝛimitur / Lazarus

ſuſcitatur Marthans repꝛehenditur Mag dalena laudatur·

Suſcitatio penitentis magna eſt / maioꝛa ſunt actiue vite merita⸗

Contemplatiue pocioꝛa ·
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Jeſus Du
ghoch wirdi

ger hailig⸗
Ner nam / du

biſt allẽ an

daͤchttigen
hertzen ſůß

¶zuhoͤꝛen vñ

liebblich zu
nennen In

2 — dir heb ĩch
an zuſchreiben / ainer erwürdigen

per ſon die lanng zeit mit begirlich
em hertzen / mich gebeeten hat vmb
vnð weiſſung / wie ain menſch in di

ſer zeit ſein lebñ moͤcht ſchickñ / da⸗
mit die Eer gotts vñ hail der men⸗
ſchen auffnemen vnd wachſen moͤ⸗
cht / von tag zů tag / Vñ das gewiß
ſen mitſampt ð vernunft geleütert
vnd genedigklich mit tugenden be⸗

gabt werde . Nun ward der ſelben
perſon geantwurtt / Ir wurd vil⸗

leicht durch hiiff des hailigen gay⸗

ſtes in kurtzen woꝛtten / ettwas ge

ſchꝛyben / Aber der ſelben kurtzen
woꝛt außlegung vnnd gloß darüb⸗
er / ſoltt ſy ſůchen in anndechtiger
ůbung / Vnnd mit goͤtlicher hilff⸗
als lanng biß ir der ſelben woꝛt ſůß
ſigkait vnnd nutz / in beſonder an⸗

dacht wurdent geoͤffnet .¶ Vñ dar

vmb zů dem erſten iſt zumercken /
dyſe geleichnuſs / der ſelben perſon
vnd auch andern menſchen die das

bůchlin leſen ſeind / das man den ge
wachſſen kindern die ir ſtercke be⸗

griffen haben / iſt man geben das
bꝛot in ſtuck weyß / Aber den iung
en kindlin iſt ain noturfft das man

in geb die ſpeiß in pꝛoßen weiß Als
ſannt Pauls 5 beruͤrtt
in ainer Epiſtel Allſo wirt der ob⸗

enanten perſon geben die nach ge
ſchuben mattery / in ſtuck vnnd in

kid
bꝛocken weiß / Seit das ſy von den
genaden gottes in andacht / vnd in

tugenden mit vernünfftigen wer⸗
cken / wol gewachſen vnd geſterckt
iſt · Aber von der iungen kind weg⸗
en / Das ſeind die ſchlechten grob⸗
en menſchen / wil ich ſetzen in geſch
rifft was der herr von genaden ge
ben vnnd verleihen iſt .
¶ Das dꝛeyerlay weßen ſeind der

menſchen hie auff erd / vnd das erſt
weſen bedeütt vnns Lazarus .

Siſt zuwiſſen das dꝛeyer⸗
elay weſen ſeind der menſch

en Etlich werdent genant
anhebendt menſchen Ettlich auff⸗
nemend menſchen Die dꝛitten vol⸗
kõmen menſchen Die erſten bedeüt
tet vns Cazarus den Chriſtus der

herr erkückt hatt von dem tod Die
andern bedeütt vns Martha Die
dꝛitten Maria magdalena Außer
den dꝛeyen weſen ð menſchen / mag
nyemandt behalten werden / wann
do Jeſus criſtus ſein wonung auff
erden het / do ſůcht er oft haym das
hauß Marthe / nit darumb das er
ain wolg euallen het an der zier des

hauß / ſonnder von der dꝛeyer per⸗
ſon wegen / die in dem hauß won⸗

ung hetten / Das hauß ſant Mar⸗
then bedeüt vns des menſchñ hertz
das vnnſer herr gern vnnd gnadi⸗
gklichen haymſůchen iſt / Wañ er
darinn beſchawen iſt / die obgenan
ten dꝛeyerlay weſen / ains oð meer .

¶ Nun von dem erſtñ weſen iſt ʒů
mercken Lazarus Do der geſtarb
do warde er gelegt in ain grab / zů
Bethania / gebunden / mit verdeck
tem antlütz / vñ ward darnach übel
ſchmecken . Da heb auff dein ver⸗

nunfft du frund gotes vñ betracht
wen lazarus bedeüt / wen ſein tod /
was ſein band / vnnd was der ver⸗
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deckt anplick / vnd das übel ſchme⸗
cken ſeins leibes bedeütten · Es iſt

nitt anders dann / der tod der arm⸗

en ſeel / die ſtirbt wenn ſich got von

ir Khaiden iſt von toͤttlicher ſünde

wegen Als ſannt Auguſtin ſpꝛicht

Nun merck fürbaß als man lißt in

dem Euangelio Johannis wie der

herr Jheſus ſo mitt gantzem ernſt
vnd mũt betruͤbtem gaiſt / mit auff
hebenden vnnd waynenden augen

zů ſeinem hymliſchen vatter Caza
rum von dem tod erkückt hatt / laß
dir es zů hertzen geen mit ſeüfftzen
vnnd groſſer andacht . Da bey ver⸗

Eah du wie gar hart die ſeel wider

umpt zů genaden nach toͤdtlichen

ſünden · Es wirt dir auch gar wol

dienen in deinem anfanng / zů auff
nemen der tugendt Lazarus dar⸗

nach als er vonn Jheſu geuoꝛdert
warde von dem todt zu dem leben /

was allzeit traurig vnd belib ledig

ſteen von allen ſünden vñ ſtarb dar

nach in dem frid gotten

¶ Wie ain menſch ſich darzů ſchi⸗
cken ſoll das er genannt werde ain

anhebender menſch ·
In anhebens menſch nem

* jm darab aiñ ſpiegel vnnd

ain ebennbilde / ſey er von

dem tod erkückt der ſeel / ſo thů als

Lazarus vnd entpfach ain neüws

andechtigs hertz begabt mit reüw
vnd laid in bitterkait ſeiner ſeel üb

er all ſünd . Wañ das ʒimpt wol zů
ainer waren bůß das ſy an dem an

fach bitter ſey yedoch wirt ir ennd

eſchloſſen in ſroͤden vnnd wuñſa⸗
mikait . Vnnd darumb thů nit als

der aff der die nuß vonn jm würfft

von bitterkayt wegen der ſchel ffen

ee das er entpfindet die ſuͤſſigkayt
des kerens Sech für ſich ain wa⸗

rer bůſſer vnd gedenck was er tůn

woͤll / das er nit wider fall von ſey⸗
nem gůtten anf anng · Er ſol thůn
als ain treüwer bauwmander nit

nach jm ſicht weñ er den pflůg vor

hannden hatt · Wann alſo redt der

herr im Euangelio / wer ſein hand

gelegt hat auff den pflůg vnd ſicht

hynderſich / der iſt nitt würdig des
reichs des himels / des hab wir ain

figur in dem bůch der geſ⸗choͤpfft⸗
do die zwen Engel auß fůrten loth

auß der ſtat Sodoma Do ſpꝛachen
ſy zů jm / behalt dein leben vnd ſich
nit hinderſich Aber ſein haußfraw
was vnng ehoꝛſam dem gebott der

Enngel / vnd ſach hynderſich / vnd
ward zuſtund an der ſtat verwand

let zů ainer ſtainnen ſaul . Des ge⸗

leichen geſchicht allen menſchñ die

nach gůttem anfanng der bůß ſich
wider keren zu irem alten ſündigñ
leben / die ſeind nit recht vnnd war

buͤſſer genannt . Beſunder ſpꝛichtt
Iſidoꝛus / das ſoͤlich menſchñ ſpoͤt
ter ſeind / vnd nit buͤſer Er ſol ſich

auch nichtz zeyttliches laſſen irren
an goͤttlicher vnd bꝛůderlicher lieb

vnnd an gůtten wercken / die er jm

für nemen ſol zů verbꝛingen mit ð

hilff gottes ſein lebtag vnd darinn

beharren mit begirlichem hertzen⸗
Sein hertze ſol er taglich in beſon⸗

der andacht opfferen got dem her⸗

ren / mitt dannckberkait das er er⸗

kückt iſt vonn ſeinen ſünden in ain

weſen der genaden / Vnnd erledigt
von der ewigen verdamnuß Er ſol
ſein bůß / ſein tagzeit vnnd was jm

auff geſetzt iſt woꝛden von ſeynem
beichtuatter mit fleyß verbꝛingen /
ſo bauwet er ſeiner ſeel gůt frücht /

die er in ewigkait nyeſſen würt / in

groſſen froden / Vnd hab ain gan⸗
te hofnung Wañ alſo ſpꝛicht ſant
Bernhart O lieber herr Jeſu cri⸗
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unhebentden

ſte ich erkenn das du den menſchen
der ſich von ſünden zů dir kert nitt
vil mynder lieb haſt / dann den der
nie kain ſünd volbꝛacht hatt Auch
ſpꝛicht ſant Auguſtein / wellicher
menſch hie abtilgt ſein ſünd in bůß
Der wirt ʒů geſetzt der geſelſchafft
der himliſchen Engeln Allſo fluͤch
der buſſer zů der bůß ſo würt er ge⸗
nannt ain anhebender menſch .
¶ Durch knechtlich foꝛcht kumpt
der menſche in ain bůßwerttiges
hailſams weſen oder leben .

Annt Bernhardt ſpꝛichtt
das ains ietlichen menſch
en ſeel hoͤher zů ſchaͤtzen iſt

dann tauſendt leib Vnd ſannt Au⸗
guſtein redt / das die gantz welt nit

zugeleicht mag werden ainer ſeel⸗
das kompt von ir ſchoͤpffung vnd

erloͤſſunng wegen Vnnd darumb
verwundert er ſich das die menſch
en ſo klainen fleyß haben zů ſůchen
die genad gottes / vnnd das hail ir

ſeel vnnd doch mit mů vnd arbayt
tag vnnd nacht ſo gar emſſigklich
des leibes notturfftt ſůchen vnnd

gybt ain geleichnuß bey den welt⸗

lichen menſchen / Die allain das

zeitlich begeren zuhaben vnnd mit

groſſer begir vnnd fleyß irs hertz⸗
en das ſůchen / vnnd laider der ſeel
wenig achten . Nun du menſch du
edle Creatur gottes / biſt du noch
nitt von herttigkayt wegen deines
hertzen kõmen in ainen gůtten an⸗

fanng der bůß / ſo ſůch dich in ain
er knechtlichen foꝛcht / die dient dir

zů der kintlichen foꝛcht ·Die zway⸗
erlay foꝛcht betracht ſelb / ob du ſy
erkennen mügeſt . Die erſt foꝛchtt
kumbt / das der menſch erſchꝛicktt
ab dem ſtrengen iüngſten gericht ⸗
ab der ewigen verdamnuß / vnd ab

menſclfen
anderñ peynen / von der ſünd we⸗
gen Die ander kumpt auß goͤtlich
er liebe Nun die erſt ſoltt dich bil⸗

lich treiben zů der anndern Sannt
Iheronimus ſpꝛichtt Ich eß oder
trinck / oder was ich ſůnſt thů / ſo
iſt allzeytt die ſtym in meynen oꝛen

Stett auff ir todten zů dem iung⸗
ſten gerichtt / da der gerechtt men⸗

ſche hartt behalten würt Merck
noch ains Hellias in dem bůch der
altuaͤtter / der voꝛcht ſtaͤttigs dꝛeü

ding / Das erſt / die ſchar ð boͤßen
feind an ſeinen letſten ʒeytten Das
annder / wennſein ſeel gefuͤrtt ſoll
werden für das gericht / Das dꝛitt
das er foꝛchtt was die vrtayle des

ernſtlichen richters wurd . Merck
auch noch / was ſannt Auguſtein
ſpꝛicht Olieber menſch / Alle weil
vnnd zeytt die du gehebt haſt / die
würt von dir geuordert wie du ſy
vertzert haſt biß an den mynnſten
augenblick⸗Soͤlliche woꝛt machen
dir auch ain foꝛcht in deinem hertz
en . · Es ſey dann das du hertter ſey
eſt dañ ain ſtain / haſtu aber foꝛcht
begriffen / ſo gee in dich ſelbs vnnd
red mit deiner vernunft vnd ſpꝛich
O ich armer menſch han ich die ge
bot gottes nit gehalten biß her / vñ
hab vil gůtter werck verſompt / ſo
můß ich der ye aines leydenn Ich
wůrd verdampt ymmer vnd ewig⸗
klich oder ich můß an mich nemen
ain bůſwertigs leben / hie auff erd
Nun iſt vil beſſer ich bůß hie mein

ſünd vnnd laß mir mein ſeel ſelber
beuolhen ſein / dann ſoltt ich ver⸗

dampt werden Vnnd da rumb wil

ich annheben mitt der hilff gottes
mein ſünd zubůſſen vnnd mich ge⸗
ben in den willen gottes . Ich will

ſpꝛechen zů gott meinem vatter

ewiger got S
daamberzige, hym

tij
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liſcher vatter Ich bin der verloꝛen
ſun / der ſein erbtaylleſterlich ver⸗
zert hat mit groſſen ſünden / ich bin

nit würdig das ich genannt werde
dein ſun Wenn du das thůͤſt ſe will

got der hymliſch vater zů dir keren

vnnd wil dich vatterlich enpfahen
Als er vnns des ain ebenbild vnnd

ain exempel hatt geben in dem hay⸗

ligen Ewangelio von den zwayen

ſünen / Mathei · xxj . et luce . xv . Der

ain was frũm vnnd gehoꝛſam ſey⸗
nem vatter · Der annder nam ſein⸗
nen tail gůts vnd verzart es in ver

ren lannden vnnützlich Vnd do er

ar verdarb vnnd verloꝛn was do

oͤꝛet er wider zů ſeinem vatter vnd

wurd gůttigklich auff genomen .

Fürbas magſt du O lieber menſch
in deyner vernunfftt fragen nach

troſt der dich auff ennchalten iſt⸗
Wie der herr geſpꝛochñ hat durch

den pꝛopheten Ezechielem / Capitu
lo . xxxiij · Da ſpꝛicht er ich wil nitt

des ſünders tod Ich wil das er ſich
von den ſünden kere vnd ewigklich
leb Vnd alſo magſtu dich auch ſel
ber troͤſten vñ allſo ſpꝛechen / Nun

175
wir doch das ain roſtigs eyß

en als lang gefegt wirtt biß es wi⸗

der erſcheinen wůrt Alſo geſchicht
des menſchen ſeel die in bůß behar⸗
ren iſt vnnd hertzenlich iſt bewayn
nen ir ſünd Deßgeleichen ſagt vns

die geſchꝛifft / das ain ſündige ſeel⸗
die vervnraint iſt vnd vermalliget
mit ſünden / durch beichtt vnd bůß
wider klar vnd ſchoͤn werden mag
vnd komen in die genad gottes Als
ſannt Bernhardus vnd ſant Au⸗

guſtein geredt haben .

¶ Der anhebennd menſchſoll ſich
froͤuwen ſeiner bekerung vnnd be⸗
trachten ſein beſchoͤpffung .

ya du anhebender menſche
nach vil ſünden die du ge⸗
thon haſt Vnnd nun kom⸗

en diſt zů der bůß Ermündter dein
hertz / vnd betracht die milten gůt⸗
tigkait gottes / vnnd erfroͤwe dich
mit allen himliſchen Engeln über
dein vñ aller ſünder bekerung Vñ̃

nym dein mitt fleyß war / vnnd der
nach geſchꝛiben woꝛtt Darumb zů
deinem gůten anfang / ſo zimpt dir
wol daoͤ du betrachteſt dein beſchoͤ

135 was die ſey / vnd wer dich

eſchaffen hab / vnnd auß was ma⸗

tery / vnd wartzů vnd wem geleich
in foꝛmikait / das beruͤret Als ſant
Bernhardt in ſeiner andachtt vnd

ſpꝛicht O mein ſeel gedenck den an⸗

fanng deiner ſchoͤpffung wie du in

bildnuß gleich biſt deinem ſchoͤpff⸗
er / würdigklich geziert / vnnd hail

ſamlich auß ewiger lieb erleßt Er⸗

heb dein vernunfftt lieber menſch
vnd ſchauw / wie klar vnnd ſubteill
du geweſen biſt / zuhand nach dem

tauff / wie gar zartlich vermaheltt

biſt gott dem herren / vnd begabt /
mit dem hailigen glauben / mit goͤt
licher hoffnung vnnd liebe / das die

net dir wol zů auff nemen in tugen

den Aber du ſoltt nit enntlich auff
die dꝛey gaben vnnd tugendt / ſetz⸗

en deiñ troſt / du habeſt ſy dann in

ůtter ůͤbung der werck Wann al

o ſpꝛicht ſant Jacob in ſeiner Epi
ſtel der gelaub iſt tod on gůtte wer⸗

cke Des geleichen ſoltt du verſteen
von den andern zwayen tugenden⸗

¶ Die bekerungdes
—. ——

von

ſeinen ſünden geſchicht nitt on ſein
ſelbs hilff .

Ot hatt on hilff beſehaffen
hymmel vnnd erd mit aller

rer zier Aber der arm ſün⸗



anhebenden
der den vns lazarus bedeüt ſoll der

wider erkückt werden Vnnd in die

erſten vnſchuld kõmen / iſt got dem

herren mer vnnd groͤſſer / dann die

erſt ſchoͤpffung Wañ die bekerung
des ſünnders bedarff auch aygen

hilff mitt ſampt der barmhertzig⸗
kait Gottes / als ſannt Auguſtein
redt zů dem ſünder vnd ſpꝛioht Der
dich beſchaffen hatt on dich / mag
nitt gerechtt machen dich / on dein

ſelbs hilff . Dbrumb du anheben⸗
der menſch ſchaͤtz nit rinng dein be

kerung vnnd biß danckber das nit

über dich verhenngt werd das vr⸗

tayl der ewigen verdamnuß vnnd

das du nach vil ſünnden biſt geuo⸗
dert in ain anhebennds weſen Vnd

darumb als verre du dich von got

entpfremdt haſt / mitt ſünden Als
vil ſoltu zů nachnen mit ainer hail

ſamen bůß zů got Als er redt durch
den pꝛophetten Johell ſo er ſpꝛicht
Johelis . ij · capitulo Keret eüch zů
mir / mit ganntzem eüwerem hertz⸗
en / mit faſten vnnd waynen / ſo wil

ich mich zů eüch keren Alſo haͤtt ge
thon Anßhelmus der da ſpꝛicht O

lieber herꝛ ich waiß wol das ich ver

dient hab pein von meiner ſünd we

gen So verſtee ich auch woll das

mein gůtthaytten nit ain genuͤgen
ſeind vmb mein ſünd Aber dz waiß

ich wol vnnd byn des gewyß / das

dein barmhertzikait groͤſſer iſt dañ
all mein ſünde Vnnd darumb wil

ich mich gantz keren zů dir meinem

gott Seyt du von goͤtlicher natur

gůttig biſt / vnnd kainerlay ſtym
lieber hoͤꝛeſt dann des menſchen der

ſich zů dir kert mit ainem bůßwür
ckennden leben .

¶ Das der menſch veſt beleybe in

ſeinem anf ang vnd liebhab ſcham

menſchen
vnnd waynen über ſein ſünd .

Ach vil gůthait die ain an

Mn menſch en pfacht
vonn gott / iſt jm faͤſt ain

groſſe nörtorfft⸗ das er jm ain leer

nem von dem Eſel / das iſt ain vn⸗

uernün fftig es thier / vnnd iſt doch
die ſtat mit fleyß mercken daran er

gefallen iſt vnnd er on ſchleg nym⸗
er da hyn geett vonn foꝛcht voegen
des valls Allſo thů du anhebender
menſch vnnd meid die ſtert / die per

ſon vnnd all vrſach der ſünd . Bal

leſt aber widerumb in ſünde vonn

kranckhaytt wegen der menſchait
vnnd nicht komen magſt zů dem er

ſten tauff ſo ſaum dich nitt zukõm⸗
en zů dem annderen tauff / das iſt
die bůß mitt ſampt der reüw vnnd

laide vnnd waynen über die ſünde .
Gib nit růe deinem leib / nit ſchlaff
deinen augen / klopff růff vnd ſch⸗
rey zů gott vmb hilff vnnd genad .
Merck wie ð künig Ezechias der

zuhannd nach des pꝛophetten woꝛt

ſich koͤꝛet gegen der wand vñ hertz⸗
enlich an hůb zubewainen ſein ſün
de Vnnd erwarbe von gott ſeinem
leben fünfftzehen iar friſtung vnnd

ſyg gen ſeiñ veinden Als geſchꝛib⸗
en ſteett im bůch der küng · iij . Re⸗
gum · xxj . Deß geleichen merck den

offen ſünder in dem Ewangelio lu

ce . xviij . der nit auff toꝛſt heben ſei⸗
ne augen zů got / von ſcham wegen
ſeiner ſünd / das iſt gar ain bewart

zaychen zů dem ewigen leben / weñ

die ſelben menſchen ſcham vnd laid

gewinnen über ir ſünd / wañ es iſt
allain ain gab vonn gott Als ain

leerer öis Wie wol das iſt / das

gott alle ding ſicht mitt den augen
ſeiner goͤttlichait Als ſannt Pau⸗
lus ſpꝛicht vnnd Job 1 den

ii



Uon

augen ſeiner barinhertzikait ſichtt
er an die auſſerwelten tzů dem ewi⸗

en leben / wenn ſy wainen ſeind ir

fünd/Wan der ſünder mit nichten
wainen mag noch klagen ſein ſünd
Nur allayn in ſehunng haymlich
der genad gottes / mit ainer erma⸗
nung iñwennig in ð ſeel Wañ got
von groſſer lieb wegen / der erbar⸗
met ſich zů dem erſtñ über den men
ſchen allſo das ſich der menſch deñ

auch über ſich erbarmen wirt vnd

anhebt zů klagen vnnd zů beichten

ſein ſünd in bitterkait ſeins hertzen
Gregoꝛius ſpꝛicht Ain vnraine ſel
des menſchñ von ſünd wegen wirt

ʒů dem anderũ mal getaufft durch
die zaͤcher die er vergieſſen iſt auß
andechtigem hertzen von der ſünd
wegen Er redt fürbas / wainen vñ

reiw haben über die ſůnd machtt
die ſel geſund von aller kranckhait
Die ſeel wirt wider erleücht das ſy

. — mag den weg der ewigen ſe⸗
igkait Alle ſchuld werden ab getil

get mit ſampt der beicht Der hay⸗
lig gaiſt machtt jm wider aiñ tem⸗

pel in der ſeel als voꝛ / Got der herr
Criſtus wil wonũg haben bey dem

menſchen als voꝛ / Darumb der an

hebend menſch verzeücht ſein beke⸗

rung nit von tag zů tag Wañ gar
ſoꝛgklich iſt vñſ⸗ 5—. ꝗ lang zeyt
in ſünden / die bekerung verziehñ /

wann yelenger der menſch verhar
ret vnnd verʒeücht bůßwürckung
vnnd ſein bekerung zů gott / ſo vil
mer wirt er herdter verſtopter vn⸗

maͤchtiger vnnd ſchwaͤrer auff zů
ſteend von den ſünden zů bůßwür⸗
ckendem leben Gregoꝛius ſpꝛicht⸗
weñ die zeitt der gnaden iſt / ſo ver⸗

laß ain yglicher ſein boͤß ſündtlich
leben vnd voͤꝛcht die gedult gottes
das er nit den ( der ytz ſenfftmuͤttig

7
iſt / ſehen werd zoꝛnig vnnd jm nite

engeen moͤg Wann der almechtig
gott gibt vnnderweilen die zeit den

ſündern zů irer bekerung vnd ſo ſy
nit bekert werden / ſtrafft er vñ ſch⸗
lecht ſy deſterhertter / Wann offtt
mit gedultt behelt er den zoꝛn / den

er darnach vnnwiderruͤflich über

die ſünder außgeüßt · Darumb lie⸗
ber menſch gedenck an die geſchich
ten derſhailigen / die auch groſs ge⸗
ſündt haben / ſo ſy aber von got an

geſehen ſein woꝛdñ / ſo haben ſy als

bald reü vñ laid gehabt vm jr ſünd
NAnnt Peter do er vnnſers

herren verlaugnet het Vñ
Lalſo in den ſünden ain zeyt

belib / kalter vnnd vnerkant Vnnd
bey andern menſchen bey dem feür
allſo harret in ſeinen ſünden / Do
ſah jn got an iñwendig mit den au⸗

gen ſeiner barmhertzikayt Das er

warde erkennen ſein übel vnnd zů⸗
hand hertzigklichen wainen vñ dar

nach an ſich nemen ain bůßwertti⸗
ges leben Als da jñhelt dads Ewan

gelium Mathei .xxvj Marci . xiiij .
Luce . xxij · Auß den woꝛtten ſpꝛech
en die leerer / das kain menſch von

hertzen müg bewaynen ſein ſünd /
noch in ain bůßwertigs leben kom
en Nur allain Gott ſech jn an von

erſten mit ſeinen augen der barm⸗

hertzigkait Es můß aber ain men⸗

ſch voꝛ ettwas gůtz volbꝛacht hab⸗
en in ſeinem leben / oder ander men

ſchen yin von gott erwerben Allſo
hat auch got aͤngeſehen Sant Au⸗

guſtein Aber ſein můter hett jm die

genad erworben mitt iren hayſſen
zaͤherñ Deß geleichen hatt got an⸗

geſehen Mariam mag dalenã Ab⸗
er ir ſchweſter ſannt Martha hett
voꝛ lange zeit vmb ſy gebeetten Al⸗
ſo ſolten ſich die weltlichen menſch



itt

10

00
ch⸗

fu

er

lie

ich

96

als

nd

eß

U5

i0t

150

Ur

0
au⸗

tk

⸗
ar

ti⸗

an

iu·

ech
on

d /

om

0

1

Ab⸗

ſe⸗

I⁰
L

die

ſ
ah;⸗

1

5

0

Anhebenlden
en in ettlichen tugenden ůͤben von

iuget auff Vnnd / ander frum an⸗

dechtig menſchñ biten / das ſy got
für ſy beeten ſo würd ſich got über

ſy erbarmen an iren letſten zeiten ·

¶ Das abbꝛechen leiplicher gelüſt
der ſeel hailſam iſt doch mit beſchai
denhait / vnnd das gar ſchedlich iſt
ainſimikait vñ zarthait

Azarus der vns bedeüt den

4 anhebenden menſchen was

Lallzeytt traurig nach dem
als er erkükt ward von dem tod Al

ſolt du anhebennder menſch dein

ebtag klagen vnnd laid in deinem
hertzen haben Vnd offt mit ſeüfftz⸗
en gedenncken deiner verganngen
weil vnd zeit Vnd beſunder deiner

ſünd dardurch dein ſeel vervnrain
et iſt woꝛden Wie wol das iſt / das

du ſy gebeicht haſt Das nympt vil

helliſcher peyn ab Aber du ſolt dir

auch vmb hail deiner ſeel vnd vmb
die eer gotes abpꝛechen leiplich luſt
vnd weltlich froͤd zuhoͤꝛen vnd zuſe
hen Bñ wiß das du mit allem dem

darmit du geſündet haſt Darmitt
můſtu baſſen es ſey klain oder groß
Dauid der haylig künig bꝛach ym
ab durch gottes willen Aiñ trunck
kalts waſſers zutrincken das jm er

laubt was / er gedacht aber das er

vnbillich geſündet hett wider gott
vnnd wolt nit trincken Deßgeleich
en ſpꝛicht ſant Gregoꝛius wer ſich
ſchuldig waißt das er vnzimliche /
werck verbꝛacht hat / der ſol jm ab⸗

ꝛechen ʒimlichs / vnnd was jm er⸗

aubt iſt / als vil er vermag durch
gottes willen Sollich abpꝛechung

vnnd keſtigung des leibs dient gar
kreftiklich dem anhebendñ menſch
en zů allen tugenden Doch ſolt ir

haben beſchaidenhayt in ſoͤllicher
abpꝛechung das der leib nitt zůuil

mrnſchen
gekrenckt werd Beſonnder das et
beleib in ſoͤllichem vermügen / da⸗

mit er der ſeel dienen müg Wann
allſo ſpꝛicht hugo der hallig leerer
Wer gůtte werck thůtt on beſchat
denhait der verdient nichtz zů dem

ewigen lebenn Wann beſchaiden⸗
hait iſt ain můtter aller tuget / on
die alle gůtte wercke vnfruchtbar
ſeind / Halt dich der genadenreich⸗
en zeit darinn wir ſeind / des verdie
nen des leiden Criſti / vnnd der vn⸗

derweiſſung deines treüwen beicht
vatters / der gotzferchtig ſey Vnd
nit anders ſůchen iſt dann das hail
deiner ſeel So biſt du wol geſich⸗
ert in deinem anhebennden weßen .
Wilt du aber aigenſinnig ſein / vñ
allain nachuolgen deiner begir vñ
ſůſſigkaitt / die du villeichtt in an⸗

dachtt begriffen haſt Vnnd wildt
nit ſein in gehoꝛſam ſo bꝛauchſt du
aigen willen das dich der herr Jhe
ſus nit geleert hatt Der ſeinen aig
nen willñ ( wiewol er ſelb weſenlich

got iſtnit gethon hat / beſond den
willen ſeins himliſchñ vaters / Als
er ſelb ſpꝛach zů ſeiner můter mart
am vnd Joſeph luce . ij . ca . do ſy yn
funden vnder den geleerten juden /
in dem tempel/ Wyßten ir nit das
ich ſein můſs in den dingen die mei
nem vater zů gehoͤꝛen Vnd gelaub
mir in der warhait / das vil hocher
menſchen in anndachtt / ſchwaͤr⸗
lich gefallen ſeind in groß gebꝛech⸗
en / leib vnnd der ſeel die nitt laſſen
wolten iren aigen willen Vnd das

geſchicht vnderweilen von den liſt
en des boͤßen veinds / der mit ſeiner
kunnſt ſoͤllich menſchen ir augen
kann verhaben das ſy allain naͤch⸗
volgen irem aygen willen· Wann
alſo ſpꝛichtt Hugo de ſancto victo

re / Der boͤß veind erkennet aines



ietlichen menſchen natur vnd nay⸗

gung Vñ zů welichen wercken der

menſch aller maiſt gnaigt iſt Dar

ʒů iſt er jn weiſen vnd ziehen Vnd

darũb du anheben menſch Nym
dein ſelbs wol war vñ volg nit all⸗

zeit deinem willñ Wañ alſo ſpꝛicht
Sant Bernhart Es bꝛinnt nichtz
in der hell dann aygner wil wider

die gehoꝛſam / das auch die gůtten
wercke durch aignen willenn ver⸗

nicht werden .

¶ Warumb ettlichenn menſchen
vnnderweylen die anndacht verzo⸗

gen wirt von got dem herren / vnd

was nutz widerwerttikait bꝛing en

iſt dem menſchen ·

Ach in halttung der hailli⸗

ngen geſchrifftt ſo entzeücht
vnderweilen Got der herꝛ⸗

dem menſchen ſein genad von ma⸗

nigerlay ſach wegen / Die ain ſach
iſt des menſchen vnndanckberkayt
Die anndet ſach das der menſch de

můtig ſey Vnd erkenn das er von

jm ſelbs nichtz gůttes vermag Die

dritt / das der menſch ſich fleyſſig⸗
klicher angreiffen ſol in gůten wer

cken dann voꝛ / vnnd auff ſich ſelbs
nitt bauwen Beſonder genntzlich
ſol er ſich got empfelhen Vnd dar⸗

umb du anhebender menſch ob dir

der herr herttigkait erzaygt vnnd

dir andacht vnnd genad zů ettlich⸗

er zeytt vnnder zeücht / ſo erſchꝛick
nit darab Verbꝛing / das dir zů ge

hoͤꝛt Vnnd gedenck das die ſuñ nit

allzeit lautter vnd klar ſcheint auf
das erdtrich Der herr wil dein ve⸗

ſtikait bewaren vnnd villeicht dein
ſünd alſo ſtraffen Wann alſo ſtat
geſchꝛiben Sapiencie . xj . per que⸗

dem

quis peccat / per hec et toꝛquetur .
Wer vil ſünd verbꝛachtt hatt / der

můß vil peyn leiden Darumb ſant
Pauls het mer übel verbꝛacht dañ

die anndern zwoͤlff potten darumb
můſt er mer leiden dann die andern

all als er ſelb ſpꝛichtt ad Corinch ·
xv · abundancius illis laboraui ·
Deß gleichen haſt du villeycht mer

ſünd gethon dann annder menſch⸗
en oder du hetteſt gern mer geſün⸗
det / hett das gott verhenngt Bnd
darumb biß gedultig wie dich der

herr ſtrafft Wañ alſo ſpꝛicht Gre⸗

goꝛius Es iſt groͤſſer verdiennen

dem menſchen widerwertigkait ley
den gedultiglich / dann gůte werck

verbꝛinngen⸗
Merck weitter von diſer materi .

Ercke / das die tuget der

mgedultigkait dꝛiualtiglich
bewaͤret würt Ettlich wi⸗

derwertigkait leiden wir von got /
von vnnſer ſünd wegen / das ſoͤllen
wir guͤttlich leiden on wider rede⸗

Ettlich leyden wir von dem boͤßen
feind mangerl ay anfechtung / den

ſoͤllen wir veſtenklich wider ſteen⸗
das wir nit den gunſt vnnd willen

darzů geben Etlich leiden wir von

vnſerem naͤchſten Das ſoͤllen wir

nach der leere Criſti gedultigklich
tragen Vnd den wol thůn die vns

übel thůnd Wer ſich allſo in den

dꝛeyen dingen wol haltten kan / der
wirt billich genañt ain gedultiger
menſch Vnd ain frund gotes in al

ler widerwertigkaitt in allem dem

das wir leyden hie auff erd / ſoͤllen
wir fliehñ zů got Wañ er iſt allain

vnſer hoffnung vnd vnſer troſt vñ

hilf Als Dauid ſpꝛicht in dem pſal
ter Herr ich hon dich lieb Wañ du

biſt mein ſtercke / mein firmament /
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ükihebeftden
mein ʒuflucht Vnnd mein erloͤſſer
Eya wie torlich ſich die menſehen
erzaigen die in irem laid vnd truͤb⸗

ſal von gott — — hilff vnd

troſt allain ſůchen in den Creatu⸗

ren Wie ſpꝛichtt Dauid fürbas in

dem pſaltter Der herr iſt nahendt /
allen den / die jn ſůchendt vnnd die

yn anrůffen in der warhayt Nun
merck fürbaß Sannt Paulus ſch⸗
reybtt in ainer Epiſtel das er ge⸗
thon hab / das hab er vnwiſſenlich
gethon Aber du anhebender men⸗

ſche Als ich beſoꝛge / ſo haſt du vil

ſünd wider gott vnnd deinen naͤch⸗

ſten verbꝛacht wiſſennlich vnd wy⸗
der dein aigen gewyſſen vnnd au

die erbarmung Gottes / Vnd wer

alſo ſündet der ſündet in den haili⸗

gen gaiſt als ð herr ſpꝛicht in dem

Ewangelio Vnnd die ſelben ſünd
werden nitt vergeben / das iſt allſo
zů verſteen Das ſy hartt werdenn

vergeben on groſſe pein Es ſey hie
oð nach dem tod in helliſcher peyn .
wiewol diſe woꝛt manigerlay auſs
legung haben / vnd wie diſe ſůnnd
vergeben werden / vnd wie nit .

¶ Wiẽe gar hoch das bůßwerttig
leben geſchatzt vnnd gelobet württ

von den hailigen leerern .

Nun du anhebender menſch

12 Moafezn gotes Ich ſpꝛich
wol / du fründ gotes / wañ

ſo du haſt gebeycht dein ſünde vnd

haſt allen deinen fleyß gethon vnnd

fürohyn thůn wilt / als zů der beich
te gehoͤꝛt/ ſo biſt du in den genaden
gottes Wann allſo ſpꝛicht Sannt

uguſtein Es iſt kayn hailſamer
ertzney der ſünd dann beichtt vnnd

bůß Wañ ſy macht aus dem feind
gottes aiñ fründ gottes / vnnd auß
dem kind der boͤßen feind / ain kind

menſclien
gottes vnnd ſein ſeel würt klar als
die ſunn Sannt Johannes chriſo⸗
ſtomus mit dem guldin mund / redt

alſo von ainem bůßwertigen leben
All ſünd die der menſch gethon hat
von iuget auf / die werden abgetil⸗
get durch reüw vnnd beicht JIſido⸗
rus ſpꝛicht O bůßwerttigs leben /
was ſpꝛich ich vonn dir / ich mag
dich nitt durchloben als ich geren
woltt Waͤnn du biſt koſtlicher dañ
gold / durch dich württ abgenom⸗
en ð tod der ſeel / der boͤß feind wirt

durch dich vertryben / durch dich
württ gefunden das lebenn Vnnd
durch dich württ gott verſoͤnnt /

durch dich wirt geſpertt vnd zů ge
ſchloſſen die hell Vnnd der hymmel
auff gethon Vnd darumb / aͤls offt
der menſch felt als offt mag er auf
ſtan durch ain ware bůß die got al
zeitt genam iſt Als Dauid ſpꝛichtt
in dem pfalter / Sacrificium deo

Nichtz auf erden iſt dem menſchen
nützer / der geſündet hatt / dañ bůß
die er enpfacht in ainem demůtigñ
reüwigen hertzenn Gregoꝛius ſp⸗
richt / durch die bůß hebt der men⸗

ſch an gott wol zu geuallen / vnnd
als vil got ain mißuallen iſt gewe⸗
ſen der ſchmach der ſünd Als vaſt
iſt jm ain geuallenn die ſchame die

der menſch enpfacht über die ſünd
Sannt Bernhardt ſpꝛichtt O du

ſelige bůß O du gůte hoffnung der

reüwigen menſchen über ir ſünde⸗
Wie gar gewaltig biſt du bey dem

allmechtigen got / du über windeſt
den aller gewaltigoſten O wie gar
bald haſtu vß dem zoꝛnigen richter
gemacht aiñ gůtigen vater . Dar⸗
umb du anhebend menſch / ſol dein

anfang der bůß hail ſam ſein dein⸗
er ſeel/ ſo hetracht das er geſchech
auß aim gůten grund Das iſt auß



goͤtlicher lieb Vnd nitt von wegen

der foꝛcht helliſcher pein Mann al
ſo ſpꝛicht Sannt Bernhardt / wer
gůtte werck tůt darumbdas er nit

verdampt werde / der würt nymer

behaltenn O wie gar ain herttes
woꝛtt das iſt / den menſchen die al⸗

lain von foꝛcht wegen vnd nit auß

goͤttlicher liebe gůtte wercke ver⸗

bꝛinngen·

¶ Das vil ſachñ ſeind die den men ?
ſchen ſolten ziehen von ſünden / vnd
das es faſt haylſam iſt zulebenn in

ainem cloſter da man oꝛdenlich le⸗

bet nach der regel des ſtiffters ·

B dich die gotes lieb gaͤntz

0 lich von allen ſünnden nitt

ʒiehen mag / als doch bil⸗

lich waͤr ( wañ er doch iſt das hoͤch

ſte gůtt vnnd der vrſprung / Da⸗
uon wir komen ſeind / vnnd zů dem

ſich all anndechtig ſeelen tag vnnd

nacht bewegen in begirlichhayt )
So ſeind noch vil ander ſachen die

dich ſoltten ziehen von ſünden vnd

beſtercken dein hertze in bůßwerti⸗
gem leben / Als die gedechtnuß dei⸗

ner letſten zeitt / die groß vnaußſp⸗
rechenlich peyn der hell / die foꝛcht⸗
ſam zukunfft des ſtrengen richters
an dem iungſten tag / die ſchnoͤdig
kait der ſünde an ir ſelb / vnnd die

ernſtlich herdt ſtraff die got erzai⸗
get hatt wider die ſünde / Zů dem

erſten in dem hymel an dem lucifer
vmb ſeinen hochuertigen gedanck
Darnach in dem paradeyß an Ad⸗

am vnnd an Eua von ir vngehoꝛ⸗
ſam wegen / darnach manigfaltig
klich hie auff erdtrich / beſonder in
dem hynfluß des waſſers do er die

ganntzen welt von der ſünd wegen
der vnkeüſch vertilgt biß an achtt

menſchen die da beliben in der arch

Noe Bey der ſelben Arch / ſpꝛech⸗
en die leerer / das man ſoll verſteen
aiñ bewertten oꝛden den man nach

außweyſſung der regel oꝛdennlich

heltt Vnd ſpꝛechen / das die ſelben
perſon in dem ſelben oꝛdenn ſo vil

ſchuldig ſein danckberkait / Als die

acht menſchen die erlediget wurd⸗

en von dem hynfluß / Sy ſpꝛechen
auch das man bey den acht menſch
en verſteen ſoͤl/ das gar wenig men

ſchen ſeind auſſerwelt zů den ewig
en fröͤden · Suſchatzen zů der menig
der verdampten / wie wol das iſt /
das vil dartzů geuodert ſeind / des

merck ain figur bey der groſſen ſch
are der kinder von Iſrahel / do die

erledigett wurden vonn Egipten
lannd / vnnd yn allen verſpꝛochen
was das geſegnot lannd Vnd auß
den allen nur allain zwen menſch⸗
en darein kamen Deß geleichen ſp⸗
richt der herr in dem Ewangelio
Es ſeind vil mennſchen geuodertt
Aber wennig außerweltt Auch ſo
ſpꝛicht er / an ainer anndern ſtatt /
der weg zů der ewigen verdamnuß
iſt weit vnnd wol getriben / Mann

ir ſeind vil die yn gend Aber 8 weg
der da fuͤrt oder weiſſet zů dem ewy

gen lebenn / der iſt enng . Wann ir

ſeind wenig die jn geend Darumb

du anhebennder menſch nym dein
wol gewar vnnd biß alltzeyt in der

foꝛcht gottes So biſt du behůt voꝛ

vil ſünden Als Salomon ſpꝛichtt
Vnnd ker dich nit an ettliche men⸗

ſchen / die ir gůttaͤt vnnd bekerung

ſbeichn
biß an ir ennde / Wann alſo

P eichtt Jheronimus das vnnder

dꝛeyſſig tauſendt menſchen die ir

bekerung zů gott / ſparen mit für⸗
ſatz wiſſenlich biß an ir ennd / hart
ainer behalten wirt ·

rrrrr
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¶ Das die weltlichen menſchen in

ainem ſoꝛgklichen leben ſteent / vnd
was ſy treiben ſol zů gott .

Du liebhaber dyſer weltt

Nun ker ich meine wort /

zů dir Seyd dich kayner⸗
lay ſtraff noch foꝛchtt von der be⸗

trogen welt ziehen mag / Die doch
falſch / vntrüw / vnſtat vñ vol aller

boßhait iſt / das dich billich noͤtten
vnd treiben ſol zu got deinem ſchoͤp
fer / dauon du leib vnd ſeel haſt vnd

des ewigen leben waͤrten biſt / wañ
alſo redt ſant Gregoꝛius / Voꝛ zeit
ten do ſich die welt wol hielt / do ʒo⸗
he ſy die menſchen vonn gott zů ir .

Nun iſt ſy woꝛden ſo vol übels das

ſy vnns billich treiben ſoltt von ir

zu got . Aber du liebhaber der welt

ſeyd dich kain ſtraff / kain ebenbild

vnd truͤbſall in diſer welt entpfrem
den maͤg von der vngeoꝛdneten lie⸗

be die manigen menſchen betrogen
hat So merck noch die woꝛt Sant
Johannßen / die er ſchꝛeibt in ſein⸗
er Epiſtel da er ſpꝛichtt O ir men⸗

ſchen / ir ſoͤlt nit liebhabñ die welt⸗

noch alles das darinn iſt / wañ wer

die welt liebhatt / in dem ſelben wo⸗

net nit die liebe gottes / vnd wer on

die liebe gotz iſt / der geet in der vin

ſternus / Vnnd wer in der vinſter⸗
nuß geet / der wayßt nit wo er hyn

geett / Fürbas ſpꝛicht er / die weltt

mitt aller ir begir / iſt zergencklich
Wer aber verbꝛinnget den willen

gotes der enpe Es ſpꝛicht
auch ſannt Jacob Wer ain frund
wil ſein dyſer weltt / der württ ain

veind gottes / O weltliche liebe / O

weltliche froͤde / dir volgt annders

nichtz nach dann ewigs wee . Dar⸗

umb ſpꝛicht Jheronimus / lachen
vñ froͤlich ſein in diſer zeit / gehoͤꝛt

nit zů / den vernünfftigen menſeh⸗

meuſchen
en / Wann ain lautters wolgezier⸗
tes hertz hatt froͤd mit gott allain⸗

Es ſpꝛichtt ſannt Auguſtein Das
die froͤde der liebhaber dyſer weltt

wirt zů geleicht der froͤd der vnſin⸗
nigen menſchen die da fꝛoͤlich ſeind
mit ſingen vnnd lachen vnd ir aig⸗
en kranckhait nitt erkennen . Aber
ir fründ haben ain groß mitleyden
mit jn Alſo die liebhaber diſer welt

ſeind flayſchlich vnnd erkennen nit

ir ſeel krannckhait . · Aber ir fründ
das ſeind die frũmen Criſten men⸗
ſehen / haben groß mitleiden mit al

len ſünderñ vnnd ſünderin vnd bit

ten got trülich für ſy / das ſy abla⸗

ſen zů ſchmaͤhen gott irñ ſchoͤpffer
Es ſpꝛicht auch ſannt Gregorius
das der gegenwürtigen froͤd diſer
weltt / nachuolgen württ die ewig
traurigkait . So ſpꝛichſtu villeicht
du liebhaber dyſer welt / Ich mag

die welt nit verſchmaͤhen vnd mei⸗

nen leibe haſſen . Annwurt ſannt
Bernhardt vnd ſpꝛicht Sag mir /

wo — die liebhaber diſer welt die

voꝛ kurtzen tagen voꝛ vnns gelebtt
habenn / ſy ſeind froͤllich geweſen /
vnnd haben nach wolgeuallen der

welt vnnd irs leibs wolluſt gelebt
Sy ſeind all dahyn / gott ſey jn ge⸗
nedig Es iſt nichts auß jn beliben

dann was wir in dem todten kerck⸗
er oder krufft ſehen ligen · Vnnd ir

gedechtnuß gegen got vnd gen den

menſchen iſt erloſchen vnnd gentz
lich mitt jn begraben . Dyſe woꝛtt

du liebhaber der welt merek / Wañ
als Sannt Gregoꝛius ſpꝛichtt der

dir verſpꝛochen hat ablas der ſün⸗
de / der verſpꝛicht dir nitt den naͤch
ſten tag zů leben Eya wie vil ſeind
liehhaber diſer weltt die dyſe wort

für nichten ſchatzen O wie gar ain

hertte bottſchafft jn würt der ewi⸗
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gen verdamnus das ſtrenngeleben
Sannt Johannis / des tauffers⸗
vnnd aller auſſerwelten menſchen

ſtrennge keſtigunng / Vnnd dar⸗
vmb lieber menſch / heb auff zů got
dein inwennigs geſicht vnd beleib

nit lennger ain veind gottes vnnd
deiner aͤrmen ſeel / ſich für dich vñ
betracht die zeit deines lebens / das

da kurtz iſt / vnd nit waiſt wie dein

ennd geſtalt württ . Bedenck das
iungſt gericht / das dir künftig iſt

da ali dein ſünd offenbar werden⸗

voꝛ aller weltt / Gedenck den ſtren⸗
gen ernſtlichen richter / den weder
gab noch beett / ſenfftt noch gůtig

machen / Sich hynnder dich / weil
vnd zeit / die du vnnutzlich verzert

haſt / mit mangen groſſen ſünden⸗

Bedenck woꝛtt vnnd werck / boͤßen
willen / ſtett vnnd perſon vnd alle

ůbung der ſünd · Wilt du behalten
werden / vnnd nichtt wartten der

Kgrauſſenlichen vrtail an dem iung

eicht / in bůß / in reüw vnnd laid /
deines hertzen / O du liebhaber der

welt / wie lanng wilt du wartten /
die zeit det gnaden gat da hyn / der
tod ſteet dir voꝛ der thür / es ſey dir

lieb oder laid du můſt jm auff thůn
Nnnd darumb verzeüch dein beke⸗

rung nitt biß moꝛgen / Als Salo⸗
mon ſpꝛicht / hab ſelber fleyß vnnd

ſoꝛg deiner ſeel vnd enpfilch ſy nye
inandt ſo wirſtu nit verſaumpt ·

—5 tag / ſo vrtayl dich ſelbs hie in

¶ Vil ſach irrent den menſchen an

ſeyner bekerunng vnnd die weyß⸗
hait ð welt / iſt ain toꝛhait voꝛ got .

Prichſt du villeicht lieber

menſch / ich hab alltag ſyn

¶ Lzubeſſern mein leben vnnd

mich keren zů gott / es iſt aber vil
das mich daran hinndert / Du ſolt

wiſſen das gůter will recht zu thůn
iſt loblich / vnnd haylſam / wer im

nach kompt · Doch ſpꝛichtt ſannt
Bernhardt das vil gůttes willens

pꝛynn in der hell / O irdiſche ſoꝛg⸗
O ir weyſſen diſer welt / vnd thoꝛen

geen got · Warũb laßt ir euch das

irdiſch / das zeytlich / eüwer aigen

luſt ſo iamerlich erplenden vnnd ir

rung brinngen eüwer armen ſeel⸗
was iſt eüwer weißhait ſeyd das ir

nit betrachten woͤlt das ewig / dar

zů wir beſchaffen ſeind / hebtt auff
eüwer erkantnuß / mageuch die lie

be gottes / das hail eüwer ſeel vnnd

ewig froͤd nitt ziehen von ſünden /
vnnd von froͤden diſer welt / in ain

anhebents weſen der bůß / So ne⸗

ment für euch die ewigen verdam⸗

nuß / das ewig wee on end das eüch
beraitt iſt / laßt ůch ewer ſeel lieber

ſein / dann gold vnnd ſilber / dann

weib vnnd kind / vnnd welttlich eer

vnd freud . O 36 toꝛhait da ain

menſch willigklich fleücht das leb⸗

en vnnd lieb hat den todt ſeiner ſeel
vnnd verſchmacht recht thůn / vnd
thůtt übel / Vnnd verſchmaͤcht got

vnnd iſt gehoꝛſam dem boͤſen veind

O lieber menſch ſtee auff von dey⸗
nem ſchlaff der toꝛhait / gyb vrlob

dem boͤſen veinde / ſeyd du biſt ain

vernünfftige Creatur / Es ſeynd
vier ding / die vnns billich von ſün
den ſolten ziehen . Das erſt iſt / die

gedechtnuß des tods / Das annder

die gedechtnuß des iungſtñ gerich
tes / Das dꝛitt/ die gedechtnuß der

ewigen verdamnuß Das viert die

edechtnuß der ewigen gloꝛi vnnd

fleäde D lieber menſch nym dein

acht / es iſt in vnſerem gewalt woͤll

wir behaltñ werden / wer oꝛen hab

zuhoͤꝛen der hoͤꝛ vnd ſey klůg ſeiner
ſeel / die weil er in der zeit der gena⸗
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den iſt ſo geſchicht im wol . Merck
wie ſant Paulus ſchꝛeibt von der

weißbait diſer welt / er ſpꝛicht / Der
weltlichen menſchen weißhaitiſt ain

thoꝛhait voꝛ got Vnd werrecht weiß
woͤll ſein der werd voꝛ ain thoꝛ / der

woꝛten / das er werd weiß . Wie das

zůuerſteen ſey / das empfilch ich dei⸗

ner vernunfft / ob du ſy recht nützen
biſt / Doch ſpꝛicht ſant Auguſtin /
das der menſch hat rechte weißhayt
der got meerbegert zů gefallen dann
den menſchen · Item wer ſich alltzeit
halt in goͤttlicher foꝛcht Item der
das ewig mitt groͤſſerem ffliß ſůcht
dann das zergenngklich Item der

nichts gůttes verſaumpt Item der

ſich fleißt zůbehalten die gebot got⸗
tes / vnd nachuoͤlgig iſt der ſchlang⸗
en mit jr weißhayt / die ſich verneũ⸗

wert vnd von jr legt die alten hautt
mit ſchmertzen / wann ſy erkent von

natur was nutz jr dauon komen ma

O du blinde weißhait der weltlichn
menſchñ / wie gar vil ſeelen du ſchay

den biſt von got / das ſich alſo erfin⸗
det / weñ ſy ſůchñ ſoͤllen das hayl jrer

1 in dem Sacrament der hailigen
eicht / ſo werden ſy als die ſtummen

die doch ſunſt vil woꝛt künden vnnd
berayt ſeind zů reden in all ſach Sy
ertzaigen ſich auch injren letſten zeit
ten der toꝛhayt der weißhayt diſer
welt / wenn ſy reüw vnd layd über jr
ſünd ſolten haben mitt fürſatz füro⸗
hinnit meer zuſünden / vnd in groß⸗
ſer andacht ſoltten ſein / ſo haben ſy
kümer nuß mit demdas ſy hieliebge
habt haben in der welt / vnd ſterben
jr vil layderals die vnuernünftigen
chier / wañ ſy wolten mit geſundem

leib nitt ſůchen das hayl jrer ſeele⸗
vnnd an ſich nemen rechte goͤttliche
weißhayt / do ſy das wol mit der hilf
gottes moͤchten gethon haben / vnd

menſcheit
allſo werdenſy an jnſelbs ſchuldig /
vnnd ſchwarlicher verdamptdann
juden vnd hayden / wann ſy werden

alſo erfunden in vndanckberkait ge
gen got / die da iſt ain groſſes laſter
vnd außdoͤꝛrt den bꝛunnen der goͤt⸗
lichen barmhertzigkait .

¶ Von den traͤgen vnnd ſeümigen
mennſchen zů der buͤß/ vnd das wir

faſt traurig ſoͤllen ſein von vnnſer
ſünd wegen⸗

Ercken dietragen vnnd ſeü⸗
in migen mennſchen / wie ſant

Auguſtin ſchꝛeibt / von den
die nitt kõmen woͤllñ bey zeit

in ain haylſams anhebennds leben
oder weſen der bůß Er ſpꝛicht / Bil
menſchen werden ewigklich verdam
met vnd behefft in jren ſünden / die

ſich zů der ſtym gottes nitt beſſeren
Sy hoͤꝛen oft innwendige haimliche
ermanung von got / ſy volgen aber
der nicht / ſy ſpꝛechen taͤglichen / moꝛ
gen / moꝛgen will ich anheben vnnd
will mein leben zů got ſchicken / vnd

zů hayl meiner ſeel / wiſs aber das

ſollicher mennſchen vil ſterben vnd

beleyben auß der bůß/ vnd wirt voꝛ

jn zůgeſperꝛt die arch Noe / das iſt /
das ewig reich gottes . Er redt für⸗
baß vnd ſpꝛicht . O lieber mennſch /
wenn wilt du dich zů got keren / Du
ſpꝛichſt moꝛgen / Eranntwurt vnnd
ſpꝛicht / wie offt ſpꝛichſt du moꝛgen

Ich ſag dir / das woꝛt moꝛgen moꝛ⸗

gen / nach dem latin iſt als vilgeſpꝛo
chen / cras cras / das hatt vil men⸗

ſchen betrogen / des haben wir ain

figur in dem allten geſatz . Do Noe
in der arch was / do ſchicket er auſs
den rappen / der kam nitt herwider /
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wann er hett gefunnden ainaſs das

behůb jn Alſo werdent vil mennſchen
gehindert die nit komen ʒů got / wañ
das ſtinckend aſs das liebt jn zů faſt⸗
das ſinde die leiblichen lüſt / r aigner
leib / die welt / vñ begir ʒů irꝛdiſchen
dingen / vnd beleiben alſo eyttel vnnd
laran goͤtlichen gnaden Vnd vertze⸗
ren mitt ſünden jr leben / vnnd haben
doch hoffnung zů got / jr werdenaber
vil betrogen / wann jr hoffnunng iſt
nit gerecht / Da betracht ſelbs lieber

menſchwas ain rechte hoffnung ſey
SantBernhart ſpꝛicht· Moffnung
on aigens verdienen / iſt ain vermeß
ſenhait oð übermůt . ¶ Nu fürbaß
von der arch· Merck aber die taube

die Noe außſchicket / die kam herwi⸗
der vnd bꝛachtain grünes palmzweig

mit jr / Da heb auff dein gemůt / du

anhebender mennſch / vnd merck die
aigenſchafft der tauben / die dich be⸗

deütet / vnnd volg nitt dem rappen⸗
Die caub hat ain traurig geſanng⸗

vnd kain gallen / balt dich der aigen⸗
ſchafft ſo kumpſt du fridlich in die

archen der ewigen freüden / Trau⸗

rig můſt du ſein inder bůß / wañ allſo
redt ſantBernhart .Wir mügennit
froͤlich ſein in diſer zeit / vnd darnach
beſitzen die ewigenf reüd . Es ſpꝛicht
auch Criſtus in dem ewangelio . Saͤ⸗
lig ſeind die hie klagen vnd traurig
ſeind / wanu ſy werden getroͤſt / Er
redt auch an ainer andern ſta t . Wee
eüch die hie lachen vnd froͤlich ſeind /

wann jr werden wainen vnd klagen .
Du ſolt haben / lieber menſch / ain gů
tigs / demůttigs / ſenffmůtigs hertz
gegen deinemnachſten ( vndnitt vn⸗

wirß ſein als ettlich hanndig zoꝛnig
menſchen/ die jr . — nitt über⸗
winden mügen/ vnd in andern ſachen
In ſelbs faſt hoͤꝛte bürd auff legen ) ſo
biſt du on alle gallen · Du ſolit auch

dem

ainfeltig ſein vnnd ſchlecht alls die

taub / vnd haben ain grůnes zweig /
das bedeüt / neüwe gůte werck / Ach
lieber menſch nach deinem gůten an⸗

an geefür dich / ker dich nitt an

ie falſchñ Pꝛopheten / der layder vil

iſt zů diſen zeitten / Sich nit vmb in

dein alts leben Als ſant Auguſtinus
ſpꝛicht Nur zů rewvñ zů laid / vnd

das du nitt werdeſt ain geſpoͤtt der

menſchen / vnd das dein ſünd nit be⸗

ſchwaͤrt werde / wann von ſoͤllichen
menſchñ ſpꝛicht ſant Peter . Es war

nützer ainem yettlichen menſchen / er
hett den weg der gerechtigkayt nitt
erkant / dañ nach der erkantnuß ſich
wider geben zů ſünnden Laß yeder⸗
mañ ſein ( lieber mennſch ) als er iſt⸗
wann alſo redt Gregoꝛius . Wer ſei⸗
nes naͤchſten miſſetat hertigklich vr

taylt der mag hart vmb ſein aygen
ſchuld gnad erwerben / vnnd ſchatz
dich alltzeit für den groͤſten ſünnder⸗
vnd beger nit das du gelobt werdeſt
von anndern menſchen / ſo biſt du de⸗

můtig Hab groß mitleyden mit den
belaydigten betruͤbten menſchen / ſo

haſt du bꝛuůͤderlichelieb. Biß barm⸗

hertzig deinem naͤchſten / ſo will dir

got au ch barmhertzig ſein / wañ allſo
ſpꝛicht ſant Auguſtin . Ich hab nye
erfaren noch geleſen das ain gůtiger
barmhertziger menſch übel geſtoꝛbñ
ſey . Lieber menſch fleiß dich zu hal⸗
ten ſollich tugent ſo würſt du wol ge
ſchickt zů aufnemen in deinem leben.

¶ Das man meiden ſoll vrſach der

ſünd vnd was zů betrachten ſey dar
durch der menſch zů rewkum̃ Auch
nutz vñ aygenſchafft ð zaͤher die ain

menſch vergieſſen ſoll .



anhebeilden
Fya du anhebendermenſch⸗
Edie bildung der ſünd můſt
du außreitten auſs deiner

edechtnuß / wiltdu ledig ſteen von

finden/vñ alles das dir ain vrſach
iſt geweſen zů ſünden / das můſt du

meyden Es tů deinem Eſel wol oð
wee / Es kan anders nit geſein wilt
du behalten werden Es ſol dich ny
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legen ain ſcharpffs gebiß / da mitt

dis yn mügeſt zãmen / Das iſt keſtt⸗
gung des leibs vnnd doch zymlich
als oben berůrt iſt / Du ſolt für die

leiplichen lüſt vnd froͤde die du haſt
gehader in ſünden / an dich nemen

die birterkait der bůß Als die ewig
weyßhait leert vnnd ſolt bedencken
deiner ſeel kranckhait / armůt / el⸗

lend vnnd groß verdamplich ſcha⸗
den / wie offt du haſt verdienet mitt
ſündñ / die ewigen verdamnuß / vñ

wie du manige groſſe ſünnde ver⸗
bꝛacht haſt vnbillich wider got vñ

wider deinen naͤchſten / vnd das du

manigen liechten vñ gnaden reich⸗
en tag vnnutzlich verzertt haſt /

NVnd daran die eer gottes vnd das

hail deiner ſeel nitt geſůchtt / Goͤt⸗

lichem einſpꝛechen offt widerſtan⸗
den biſt / vñ verſchmecht haſt / ſein
haillige goͤttliche genad / vnd noch
vil mer ſünd verbꝛacht heteſt War

gott nit komen mit ſeinen genaden
dir zuhilff Soͤlliche gedechttnuß
waicht das hertz vnnd bꝛingt hayß
zaͤher Vnd deñ wirt die ſeel aber ge

taufft vnd gerainigt vnd wirt wi⸗

der ain geſpons vnd fründin got⸗
tes Vñ werden abgeleſt die helliſch
en pein Als ſant Auguſtein ſpꝛicht
Alle waſſer auff erd mügen nit er⸗

leſchen aiñ funncken des helliſchen
feüres Aber ain zaͤher von ainem

reüwigen hertzen /leſt ab die gantz⸗

meniltlien
en pen Auch ſpꝛicht Gregoꝛius lie⸗
ber menſche hab lieb dein zaͤher laß
dirs ſůß ſein / hab allzeit lieb zu wai
nen dein ſünd / biß als willig zukla⸗
gen dein ſünd als willig du geweß⸗
en biſt zů ſünden Es ſchreibt ſant
Gregoꝛius in dem bůch dialo goꝛũ
das zwaierlay wainen iſt Das erſt
waynen kompt / wenn ain andech⸗
tige ſeel ( die faſt durſtig iſt zů got )
erſchꝛickt ab irn ſünden / vñ fürcht
die ewigen verdamnuß Vnd dar⸗
umb würt das hertze erwaychet zů
wainen Vnnd württ genannt das
bitter traurig wainen Das ander
wainen kumpt / wenn ain andech⸗
tiger menſch lanng gewaynet hatt
ſein myſſethat So enpfacht er ain

hoffnũg vmb ablaß ſeiner ſünd vñ
wirt denn enzünt in goͤttlicher lie⸗
be vnd belangt yn nach den himli⸗
ſchen froͤden / vnd von ſoͤllichem be

langen / kumpt das ander waynen
das da genannt wirt ain ſůß troſt⸗
lichs wainen / Nun merck die ayg⸗
enſchafftt der zaher vnnd was nutz
dem menſchen daruon komptt Zů
dem erſten ſeind ſy feicht Wañ das
hertt hertz des menſchen machen ſy
waich vnd fruchtber zů güten wer

cken Item ſy ſeind geſaltzen / vnnd

machen die wercke der bůß / Die da

ſeind ain ſpeiß der ſeel / vnſerm her
ren wol ſchmeckenn Item ſy ſeind
warm vnd machen den roſt der ſün
den auſs bꝛinnender lieb ſcheinen /

8 tem ſy ſeind lautter vnd machen
ie vernunfft klar zuſehen gott den

herren Item ſy kommen von dem

hertzñ als oben begriffen iſt / Weñ
der menſch gegencken iſt ſein ſünde
in bitterkait ſeines hertzen ſo wirtt

er bewegt zů waynen Item ſy ma⸗

chen ring die innwendigen trauri⸗
kait des menſchñ von 8 eg⸗

— — SPrrr



en Wann ſy bꝛingen jm hoffnung
der genaden / Noch vil mer ander

gůtter tugent bꝛingen ſy dem men⸗

ſchen Als oben ð leerer ſprüch auß
weyſen / Aber redt ſant Auguſtein
vnd ſpꝛicht / wer nit reüw hat über

ſein ſünd / der hatt kain lautters ge

beett / Haben wir nun vnſer leben

vervnraynt mitt ſünden nach dem
tauff ſo laßt vnns vnnſer gewiſſen
tauffen mit haiſſen zaͤherñ Soͤllich
zacher die der menſche waynenn iſt

vmb ſein ſünd / die erwerben allzeit
vmb gott warumb der menſch bit⸗

ten iſt Allſo ſpꝛichtt Thobias / Ich
ʒweiffel nit daran / gott hab ange⸗

ſehen mein zaͤher vnnd hab erhoͤꝛtt
mein gebeet Vnnd darumb ſpꝛicht
ſannt Auguſtein O du ſtarcker zaͤ⸗
her / du überwindeſt / den nyemant
über winden / kan / du biſt gewalt⸗
tig des aller gewaltigoſten O lieb⸗

er menſch enpfach vnnd hoͤꝛ mit be

girlichem hertzen / die troſtlichen
woꝛt / vnnd biß gott danckber / das
du nit biſt geſtoꝛben in deinen ſünd
en Wann allſo ſpꝛicht ſannt Gre⸗

goꝛius wer vndanckber iſt vmb die

eingenomen gůtthatt / der iſt nitt

würdig annder gůtthat zů enpfa⸗
hen Kroͤw dich das du haſt erlangt
von gott den tag / vnnd komen biſt
in ain anhebent weſen der bůße O

wer hatt dir ſollich genad von got

erworben Seyd das vil menſcben
voꝛ dir geſtoꝛben ſeind / die villeicht

ſo vil ſünd nit haben gethon als du

vnnd nyemant wayßt ( on gott al⸗

lain ) wie es vmb ſy geſtalt iſt Vnd

darumb ſpar dichnit / gib dich wil

ligklichen zů bůſſen dein ſünde So

wirſt du erlediget auß dem gewalt
der boͤßen feind Wañ alſo redt ain

lerer Johan · gerſon Wer
hie beklaget ſein ſünd / der iſt ſicher

in ſeinem leben / Wañ wie er ſtirbt
es ſey in waſſer oð in feür oder wie
das geſchicht ſo ſtirbt er nitt übel⸗

Deß geleychenn ſtat geſchriben in
dem bůch der weyßhait / Wañ von

anfanng der welt Iſt kain menſch
nie verdampt woꝛden / der hie bekla

get hatt auff erde ſein ſünd Er ſp⸗
richt fürbas / die boͤſen feind haben

allerlay menſchen bey jn Auß ge⸗
nomen der bůßwirckenden menſch
en Vnnd darumb ſpꝛicht Auguſti⸗
nus O bůß was ſol ich neüws von

dir ſpꝛechen Alles / das gebunden
iſt / das machſt du ledig Alle wider

werttigkait machſtu zam Das pa⸗

radeiß ſperreſt du auff / du biſt ſch⸗
einen über das gold Bu biſt klaͤrer

dann die ſuñ Spꝛichſt du aber / lie⸗
ber menſche / Ich hab layder mein

iung tag übel verzert / mit manig⸗
en groſſen ſünden / vnd bin nun alt

vnnd kranck woꝛden vnnd mag nu

kain gůt werck mer tůn / weder mit

faſten / oder annder keſtigung des

leibes Merck lieber menſche / wie

troſtlichen redt gott durch den pꝛo

— — Ezechiel / zů wellicher zeyt
er menſch ſeüfftzet über ſein ſünde

vnnd reüw enpfacht So wil ich ſei
ner ſünd nymmer mer gedenncken
Deß geleychen nym dir troſt vonn

den die da ſpatt kamen in den wein

gartten Als der herr Chriſtus in

dein Ewangelio beruͤrt / vnd doch

geleichen lon mit den erſten enpfien
gen Vnnd darumb ſpꝛicht Jhero⸗
nimus ain bůßwerttigs leben wirt

nit geſchaͤtztt nach den iaren vnnd

nach der zeitt / Beſonder nach rew

vnnd waynen über die ſünd Auch

ſpꝛicht ſannt Bernhardt ain zaͤher
der da kompt von ainem reüwigen
vñ andechtigem hertzen der nympt

mer ſünd ab hie in diſer zeitt / dann



unhebenden
zehen iar in dem ſegſeüwre Doch
waͤr got ain groß wolgeuallen das
der menſch an hieb recht zuthůn in
der Juget mit geſundem leib / dañ

ſo er nitt mer geſünden mag vnnd
die weltt ſein nymer begert zů iren
froͤwden·

¶ Der ſünder ſoll nit verzweyffeln
in ſeinen ſünnden / vnnd was nutze
dem menſchen bꝛing widerwerttig
kait vnnd trůbſal⸗ 5

N
zall helt iñ die hailig ge
ſchrifftt noch vil troͤſtlich⸗

V er woꝛt vnnd ebennbild al⸗
len ſündigen mennſchen die geren
hie auff erd kõmen woldten in ain
anhebends weſen der bůß / Merck
wie vnſer hert redt durch den pꝛo⸗
phetten Ezechiel / Er ſpꝛichtt Iſt
das ð ſündig menſch an ſich nimpt
aĩin bůßwertigs leben vnnd behalt
meine gebott / So ſtirbt er nitt des

ewigen todes / ſonder er wirt leben
Aller ſeiner ſünde will ich nymer⸗
mer gedencken / iſt das er behart in
ainem rechtten lebenn Er ſpꝛichtt
auch in dem Ewangelio Nemptt
an ewch ain bůßwerttiges lebenn /
Wann das reich der hymel iſt eüch
nahent Merck auch troſtliche Ex⸗
empel Dauid der künig do er ge⸗
ſündet het Als bald er ſpꝛach/ mitt
reüw vnnd layd ſeines hertzen / ich
hab geſündt Allzuhand vergab jm
gott ſein ſchuld Wann alſo ſpꝛach
zů ym Nathan der pꝛophet / fürcht
dir nicht Got hat võ dir genomen
dein ſünd Aber das ſchwertt würt
nitt genomen von deim hauß / das
iſt mitt fleyß zůmerckenn den ver⸗
nünfftigen vnd weyſen menſchen /
die geſündt haben vnnd die got er⸗

kennen vnd auch das übel der ſünd

inenlchen
Dauid was ain beſonnder frunde
gots vñ verbꝛacht wyſſenlich groß
ſünd das er ſeinem ritter genannt
Brias beſchlief — gemahel vñ
in darnach ſchicktt / das er in dem

ſtreit erſchlagñ ward / die miſſetat
ward jm vergebenn Aber er můſt
darnach herttigklichen bůſſen das
übel / das er gethon hett Darumb
das er wyſſenlich geſündt hett Al⸗
ſo wenn die menſchen wyſſenlichen
ſünden auff die erbarmüng gottes
ſo ſünden ſy in den hail igen gaiſt /
vnnd ſollich ſünde in den hailligen
gaiſt werden on groß pen vnd důß
nit vergeben Als der herr Criſtus
ſelb redtt in dem Ewanngelio Es
ſey dañ das der menſch ſoͤllich bůß
verbꝛing mit waynen vnd klagen⸗
Als ſannt Maria Magdalena ge⸗
thon hatt Vnd ſant Peter vnd vil
annder außerwelter menſchen / die
nach ir bekerung vil widerwerttig
kait vnd trůbſal gelitten haben wil
ligklich / Vnnd darumb du anhe⸗
bender menſch Ob dich gott ſtraff
hie auf erd mit trůbſal / mit kranck
hait oder mit armůtt erſchrick nit
darab / oder was got über dich ver

hengt von deiner ſünd wegen / das
trag gedultiklich Es iſt ain ſchein
berliches zaychen goͤttlicher liebe .
Wann gott hie auff erd die ſeinen
ſtrafftt Als Johannes ſchreibt in

Appocalipſi / wen ich lieb hab den
ſtraff ich ſpꝛichtt der hert / Merck
do der Engel Aaphahel dem Tho
bias ſeine gůtte werck erzalt / dar⸗
durch er gott genam was Do ſp⸗
rache er fürbas Seyd du

gorfie,nam biſt woꝛden durch deine gůtte
wercke / do was ain notturfftt bas
dich got mit trůbſal bewart Wañ
er het vil ſchmach vnd trůbſal vnd
ſpott můſſen leiden von den

9



ANon

en vnnd was blind geweſen vo vil
iaren Vnnd was alltzeitt gedultig
vnnd dannckber vnnſerem her ren

Als der hailig Job auch thett / der

noch vil mer gelitten hat dañ Tho

bias Trbſal vnnd widerwerttig

kaitt rayniget die ſeel vonn ſünden
Als Gregoꝛius ſpꝛicht PVand gibt

des ain ebenbild bey dem golde das

in dem feür geleüttert vnd bewaͤrt
wirtt / O lieber menſch haſt du nitt
ſünd verbꝛachtt Vnd biſtu noch in

dem weſen der vnnſchulde So lobe

gott von ganntzem hertzenn Dan⸗

nochtt bꝛinngt dir trubſal groſſes
verdienen vnnd merung der froͤde
in dem himel Wann alſo redt ſant
Auguſtein Gott iſt alſo gůtt vnnd

gerecht / verhengt er nitt über vns

trůbſal vnd bitterkait in dyſer zeit

ſo vergeſſen wir ſeyn ganntz vnnd

gar Hurbaß ſpꝛichtt er / es iſt kain

fründ gottes on truͤbſal Berſteeſt
du dich on trubſal / ſo biſt du noch

nitt zů gezelt der ſchare der auſſer⸗
welten Fürbas ſpꝛicht er / wellich⸗

er menſchon rruůbſaliſt Der iſt nit

von der gemainſchafftt der kinder

gottes Barumb lieber menſch haſt
du verloꝛen dein vnſchuldigs klaid
nach dem tauff mit ſünden vñ wilt

nit ewigklich verdampt werden ſo
biß in aller widerwerttigkaitt ge⸗

dultig Thů als Dauid ð ain ſtren

ges bůßwerttiges leben fůrtt nach

ſeinem falle Er was barmher tzig

gen ſeinem naͤchſten⸗ gůttig vnnd
milt / gedultig in widerwerttikait

Vnnd gotz foͤꝛchtig vnnd gerechtt

in allem ſeinem lebenn Nym auch

für dich annder Exempel Sich an

ſannt Peter der von foꝛcht des to⸗

des vnnd kranckhait wegen ð men

ſchait / vnnſers herren verlaugnet
vnnd darnach ſein lebtag die ſelb⸗

demt

en ‚und hertzennlich allzeit beway⸗
net Nun haſt du offt laider toͤtlich

geſündet / als ich beſoꝛge vnnd als

vil du todſünd verbꝛachtt haſt Als

offt haſt du gottes verlaugnet / nit

von foꝛchtt wegen des todes / doch

ruͤff zů gott mit reüwigem hertzen
So wil er dich vatterlich an ſehen .
Als er ſannt Veter gethon hat Ge⸗

nugt dich noch nit / lieber menſch /
ſo hoͤꝛ wie gott ſein genad außgoß⸗
ſen hatt vnd erzaigt an vil groſſen

ſünderñ vnnd fünderin Als da iſt

ſannt Paulus / Sannt M atheus /

ſant Maria Magdalena / bedenek
den ſchacher an dem Creütze / den

offen fünder vnd vil ander die bey

gott herrſchen yetzund in dem ewi⸗

gen leben vnnd froͤwden·

¶ Die weiſen diſer welt werden ů

geleicht den kindern Item offt bei⸗

chten bꝛingt vil nutz Item das nit

ain gůtt zaychen iſt wer frummen
mennſchen übel redt Was leiplich
leben ſey die Materi alle vint man

in diſem Capitel ·

V Hn ſeind vil menſchen / die
ir bekerung ſp aren bis an

ir ennd vnd alſo leben auff
die erbarmung gottes / vnnd über

ſich ſelbs kain erbarmung habenn

wellen / das gar ſoꝛgklich iſt Wañ

alſo ſpꝛichtt Eccleſiaſtes O lieber

menſch erbarm dich über dein ſeel

ſo biſt du gott wol geuallig Dar⸗
über ſpꝛicht auch ſant Auguſtein /
wiltt du das ſich gott über dich er⸗

barmme So erbarm dich von erſt

über dich ſelbs Aber laider vil men

ſchen vnnd beſonder die wey ſen vñ

klůgen der weltt / der clůghait vnd

weyßhait nyemandt verſteen mag



an

zuff
iber

ens

hañ
cher

ſel
ar⸗

in /
er⸗

uſt

m̃
d

E

anhebenden
Seid das ſy tag vñ nacht mit dem
irdiſchen / ir ſel vñ hertz bekümern

darmit ir innwendigs geſicht vnd

verſtaͤnttnuß erblent wirt Vnd vn

geſchickt zů rechter weißhait der ſy
nitt habenn Sy werdent weyß ge⸗
nannt von der welt / Aber die hail⸗
lig geſchrifftt nennt ſy toꝛen Als
ſannt Dauls berůrt in ainer Epi⸗
ſtel pꝛima ad Corintheos . iij . Sai
pientia huius mundi / ſtulticia eſt
apud deũ Die weißhait dyſer weltt
iſt ain toꝛhait bey gott Vnd kompt
dauon das ir ſeelen ( von ſünden we

gen ) nit geſchickt ſeind / zů enpfa⸗
hen rechte weißhait Wann alſo ſp
richtt Salomon Sapiencie . j . in
dem bůch 8 weyßhaitt In ain boͤße
vnrayne ſeel geet nitt der gaiſt der

weyßhait Des merck ain figur an

Adam / die weil er beſtůnd on

do was er begabt überflüſſigklich
mit weißhait vñ anderen tugenden
Allſo das er aller Creatur aygen⸗
ſchafft erkannt vnd ynen ir namen

auf ſatzt Aber zehand do er die ſün
de verbꝛacht / do verloß er das lie⸗
chte der weißhait / vnnd das merck

an
dem / das er ſo toꝛlich anntwurt

der ſtym gotes in dem paradeis vñ

ſich entſchuldiget durch das weyb
Eua Do er ſpꝛach/ herr ich hab ge
hoͤꝛt dein ſtym in dem paradeiß vñ
hab dich geuoͤꝛcht / wann ich waſs
nackent vnnd hab mich verboꝛgen
Vñ do der herr ſpꝛach/ wer hat dir

geſagt das du nackent biſt / nur al⸗
lain das du geeſſen haſt vonn dem
holtz das ich dir verbotten hab das
du dauon nit aſſeſt Do Antwurtet
Adam / Das weib das du mir ge⸗
geben haſt das hat mir es geben vñ
ich hab geeſſen .

menſchen
¶ Mer von natürlicher weißhait⸗

S ſpꝛicht ain lerer das die

weyſen diſer weltt werden

zů geleicht den iungen kin
dern in ettlichen ſachen Wann die

iungen kinnder ſchaͤtzen ain klaine
gab als aiñ appffel oder ain ſchel⸗
len / hoͤcher dann die ganntzen welt

Sy achten auch nitt was künfftig
ſey Wañ ſy haben nit verſtentnuß
Sy haben ain leichtz gemůtt Allſo
thůnd die weiſen diſer welt / die das

zergaͤngklich hoͤcher ſchetzen vnnd
lieber haben dañ das ewig Ir ver⸗

ſtentnuß wirt auch ſo faſt verſcho⸗
pet oð verſtockt durch das zeitlich /
das ſy nitt mügen bedenncken das

künfftig / Sy ſeind nit ( in
irem leben Wañ offt nach andacht
vnd gůtem willen werden ſyleicht
abgetriben von dem hail ir ſeel Als
gemainlich geſchiht nach den oͤſter
lichen zeyten / Die kind haben auch
nit ſcham in irem weſen / des gleich
en haben die weltlichen mennſchen
kainerlay ſcham in iren ſündñ / we

der gen gott noch gen den menſch⸗
en vnnd wellen doch clůg vnd weiß
geſchaͤtztt werden Ettlich die faſt
edel wellen ſein / vnnd weyß wellen
genannt werden von andern men⸗

ſchen / die rumen ſich ir aigen ſün⸗
de Als die Eebꝛecher / Spiler/ rau

ber vnnd bꝛenner Vnnd vil vntu⸗

genthaffter woꝛt vnnd werck die ſy
on alle foꝛchtt voꝛ anderen menſch⸗
en auſſpꝛechen Darumb ſy groſſe
helliſche pein můſſen leyden Es ſp⸗
richt ain maiſter / wer jm ſelbs nitt

weiß iſt / wie kan er andern menſch
en weiß ſein Soͤllich menſchñ nach
der warhait werden zů geleicht den

vnuernünfftigen thieren / die gott
nit wyſſen / die nur das vnd

iij
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Uon
läiplich ſůchent Als Danid ſſpꝛicht
in dem pfalter / dmenſch do er was

in groſſen wirden / das wolt er nitt

erkennen Darumb iſt er ʒů geſche⸗
tzet den vnuernünffttigen thieren

vñ iſt jn gleich woꝛdñ/ das erzaigt

ſich an dem das ſy nitt ſůchen / das

ewig gůt mit ernſtlichem fieiß Be⸗

ſonder tag vnd nacht frů vnd ſpat

iſt ir hertz vñ gemůt mit zeittlichen

dingen bekümert Vnnd wenn ſyin

hoher andacht ſolten ſein gen gott

ſo iſt ir hertz zerſtroͤwt hyn vnd her
vnd bekümert / vnnd verzerend die

zeyt der genaden vnnutzlichen irer

ſeel Sy ſeind auch nitt willig auß

andacht vnd goͤtlicher lieb / ir ſünd

zubeichten / dann allain von foꝛcht

wegen vnd gebot der C riſtenhayt⸗
Baſten / beetten / frů auff ſteen / vñ

pꝛedig hoͤꝛen wil jn nit wolſ chmeck
en Das iſt nit ain gůt zaichen ain⸗

em frumen Criſten menſchñ der ge

ren beſitzen woͤlt das ewig leben vñ

bꝛingt jm auch wenig lob vnnd eer

gen andern menſchen .
CMer von der welttlichen weyß⸗
hait / der menſchen die / die frõmen

gayſtlichen gotzfoͤꝛchttigen diener

gottes verachten / ynen übel reden

vnd ſy verſpotten .
] ya du anhebender menſch

AAen můſt dich ritterlichenn

Aangreyffen vnd dich ſetzen
veſtenklich wider deinen Eſel vnd

nit nachuolgen ſeiner begir Beſon
der ſolt du jn darzů bꝛingen das er

vndertanig werd deiner vernunfft
vñ deiner gewiſſen Vnnd ſolt klain

vnd groß ſünd von dir legen / mer

dañ ain mal im iar / mitt ainer an⸗

dechtigen beicht Beſonnder in den

vier zeitten des iars Nym dir ain

leer von dem hund / der iſt ain vn⸗

vernünfftig thier Wenn erettwas

dem
ſchedlichs in ſeinem leib iũwendig

enpfindt / ſo ißt er graß / datdurch

er von jm auß wirfft vnd ſeinen ge
ſund wider gehaben mag Alſo weñ

du in dir enpfindeſt das deiner ſeel
ſchaden bꝛingt als die ſünd So be⸗

gynn zuſůchen er tzney / das iſt dit

haylig beicht vñ ſchick dich mer zů
der hailigñ beicht dañ ander. grob
menſchen / die allain in der vaſten

von gebots wegen beichttenn / das

ʒimpt ainem rechten anhebennden

menſchen in bůß Vnnd bꝛingt gůt
ebenbild andern menſchñ / wer das

ſicht oder höͤꝛtt vnnd iſt ain wares

zaichen ainer gantzen bekerung zů

got Wañ als offt Criſtus der herr

auſſetzig menſchen rainigt / ſo hieß
er ſy zůhannd gen zů den pꝛieſtern
Allſo verſehmach nitt das Sacra⸗

ment der beichtt / harr nitt auff die

zeyt weñ es dir geboten iſt zuthůn⸗
ſo zaigſt du auß lieb vnnd nitt auß

foꝛcht deinen gůtten anfang dariñ

du erlangñ magſt / das got mit ſey
nen genaden zů dir kõmen wirtt in

dein ſeel / vñ dich begaben / das dir

ſuß württ zuhoͤꝛen das hailig gotz⸗
woꝛt Vnd alle gůte werck werdent

dit mer lieben dañ voꝛ Als beetten

faſten frů auff ſteen vnnd almůßen

2*
dir württ auch kurtzweilig

ey frumen andechtigen menſchen
zuſein Vnd gern mit jn reden vnd

all ir ſach zů dem beſten keren / dar

wider vil grob menſchen faſt tůnd

vnd ſich ſchwarlich verſünden an

vil gaiſtlichen perſon Wann allſo
redt Gregoꝛius in dem bůch Dialo

goꝛum vnd ſpꝛicht / das man ſol die

andechtigen fründ gottes nit belaĩ

digen Wañ wer yn übel thůt oder

ſy verſchinecht der belaidiget gott

der in jn wonung hat / wañ ſy ſeind
ain tempel gots vñ beſonder fründ
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anhebellden
vVnſers herren / vnd irem an dechti⸗
gen gebeet mag got nit wider ſteen
Als man lißt Das Moyſes batfür
das volcke von Iſrahel Do ſpꝛach
vnſer herr / laß mich / als ob er ſp⸗
rach du biſt mich noͤten mit deinem

gebeet Vñ halteſt auff meinen zoꝛñ
gen dyſem volck / das groͤßlich wi⸗

der mich geſündt hatt Merck wie

man lißt in dem bůch der geſchoͤpft
Das got vil tauſet menſchen über

ſehen hab / von zehen gerechtñ men

ſehen wegen ob ſy gefunden wurd⸗

en in den ſtetten Sodoma vnd Go⸗

moꝛra vnnd in der gantzen gegent
darbey Seid aber das nitt geſein
mocht Do verſankt got die ſtett all

vñ ließ dareyn regnen ſchwebel vñ

feür Darñb ſolt aller gewalt gaiſt
licher vnnd weltlicher mit großem
fleiß dartzů tůn / das man ain rech
tes gaiſtlichs leben nach iũhaltun⸗

ge der regel / in allen Cloͤſtern hielt
vil deſter ſaltger waͤren ſy all vnnd

hetten mer gelücks vnd hail vñ mit

jn land vnd leüt Vnd wurd der zo⸗
ren gottes offt geſenfftt / das ſo vil

übels nit verhengt wurd über vns

Ettlich grob mennſchen nemen jn

arckwon / ab den gaiſtlichen / rayn
lautterñ menſchen Darumb das

etlich vnder jn wol geſtalt ſeind vñ

froͤlich vnnd ir anblick wol gefar /
Merck mit fleyß warumb das ſey⸗
die welttlichen menſchen haben vil
neid vnd haß vnnd ſeind ſoꝛgfelti
vnd vnlauter Darumb werden ſy

blaich vnnd ettlich vngeſtalt Aber
die rechten fründ gottes / die got al

lain loben in diſer zeit vnd der welt

nitt achten / die behalten ir natür⸗

lich geſtalt vnd ſeind froͤlich in got
vnnd liebkoſſig gen irem nachſten
in aller erberkait .
¶ Merk võ den frumen menſchen·

menſchen
Sſ iſt fürbas nitt ain gůtt
eFzaichen / Waain mennſch

45
übel genaigrt iſt in vnlieb

zů frumen menſchen Wañ alſo ſp⸗
richt Auguſtinus / die menſchñ die
da gehoͤꝛendt in ain lannd / wa die

ſeind in fremden landen ſo habñ ſy
beſonder lieb vnnd fruntſchafft zů
ainander Alſo wer hie in diſer zeyt

gemainſchafft vnnd lieb ſůcht mit

den fründen gottes Der beweyßer
damit / das er mitt yn auch komen

wirt in das ewig leben Vnd darũb
lieber mennſch / hab lieb die fründ
gottes das dienet deiner ſeel faſt zů
tugenden vnd zů hail vnd bewaͤreſt
darinn das du gott rechtt lieb haſt
Wañ allſo ſpꝛicht ſant Auguſtein
wer gott volkõmenlich lieb hat der

hatt auch lieb alles das / das nach
ot gebildet iſt Vñ ye mer ain men

ſeh für den andern in tugenden got
gleicher iſt / dañ ander menſchñ / ſo
vil iſt er mer lieb zuhabñ für ander

menſchen Wilt du anhebenð men⸗

ſche alle dyße woꝛtt laſſen für oꝛen

geen vñ allain leiplich lebñ in diſer
zeit So ſpꝛicht dir ſannt Pauls ab

das ewig leben / Wann alſo redt er

in ainr Epiſtel zů den Roͤmern an
dem · viij . capitel . O lieben bꝛů ð vñ

ſchweſtern / irſoͤlt nit ſůchñ die zeit
lichen narung in wolluſt des leibs

wañ iſt dz ir alſo lebt nach dem leib

So wert ir ſterben des ewigñ tods

Was aber leiplich leben haißt legt
auß ſant Auguſtein vñ ſpꝛicht Die

menſchñ leben leiplich Die da eſſen
trincken / reden / ſchlaffen / lachen⸗
vñ kurtzweilen / weñ ſy woͤllen / wie

offt ſy wellen / vñ wie vil ſy wellen /
Bnd ander werk des leibs verbꝛin⸗

gen / on foꝛchtt vnnd on notturfft⸗
Wer die ſeind /den iſt nott hie auff
erd mit der hilff gotz an ſic , nemen
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ain ſtrengs bůßwertigs leben / wel

len ſy entrinen der eiwgen verdam
nuß Wañ vil menſchñ die alſo leip
lichlebñ / die krenckñ nit allain irñ

leib vnd myndern ir leben / Beſon⸗
der ſy verlieſſen die würdigkait der

ſel Des merk ain figur bey Eſaw (
Als ſannt Pauls ſchreibt )der ſein
erſte würdigkait verkaufft ſeinem
bꝛůd Jacob vmb ain ſchnoͤde ſpeiß
von leiplicher begir wegen / die er

dar tzů het vnd wie wol er darnach
hertzenlich klaget vnd wainet dañ⸗

noch mocht er ſy nymer mer erlan⸗

gen Vnd den ſegen von ſeinem vat

ter yſaac nit gantz mocht bekõmen

das mercken die leiplichen menſch⸗
en / die / die ſünd ring ſchã tzen vnnd

hoffnung vnnd troſt haben hie ain

genůgen darumb zuthůn das doch
on rechte ware bůß ſelten geſchicht

¶ Das vil außerwelt menſchen in

groß vnd vil ſünd fallen / vnd nach
irem val ſich mer mit fleiſſigem vñ
emſigem ernſt ůͤben in gůten werck

en dann die in vnſchuld von inget
auff ſeind geſtanden

Il menſchen die geuodert
ſeind von anfang der welt

vnd fürſehen zů dem ewig
en leben hatt vnſer lieber herr ſch⸗
warlich laſſen fallen / ſo er jnen ſein
gnad entzogen hat da von manlißt
in der alten vnnd neüwen ee War⸗
umb aber das geſchehenn ſey/ da
zympt dir nit nach zufoꝛſchñ / wañ
das gericht gottes iſt haymlich vñ

vngrüntlich / Er kan vnd mag al⸗

le dinng allain meſſen vnnd oꝛdnen

nach ſeinem gefallen Eccleſiaſtes
ſpꝛicht was dir zuhoch vñ zuſtarck
iſt / dem ſolt du nit hoflich vnd clůg
lich nach foꝛſchen Kürbas redt er

aber was dir got dein herr gebotñ

hatt das behaltt in deiner gedecht
nuß . ¶ Wider die geſchrifft vnnd

leerer thůnd ettlich mennſchen den

got ain ſůſſikait ſeiner gnaden hat

erzaigt / Die beginnen nachfoꝛſch⸗
en groſſer kunnſt vnnd goͤttlicher
haymligkait / das jn nitt notturfft
iſt zuwiſſen / ſeid ſy in dem anheben
den weßen noch ir ůͤbung bꝛauch⸗

en Wenn ſy aber ritterlichen mitt
goͤttlicher hilff / das ain zeyt geuͤbt
haben vnd in das auffnement weß⸗
ſen komen ſein /vnnd den gerechten
fůß geſetzt haben zů dem volkõmen

weßen / So iſt denn zymlichen ſoͤl⸗
lich ſach zuhandeln vnnd nachzu⸗
foꝛſchñ / doch als ferr das man ſich
weyßlich darynn haltt mit groſſer
beſchaidennhait Wir ſehen vnnd
mercken offt / das ettlich menſchen
nach irem fal vil vnnd groß genad
von got enpfahen Alſo das ſy all ir

ſund /neüw vnd altt werden erken⸗
nen vnd mit groſſem fleiß offt beich
ten / vnnd die beſeünfftzen vnnd be⸗

waynen vnnd darnach mer gaiſt⸗
licher ůͤbung vnd mer tugenthafft
tiger wercke verbꝛingen / dann die

menſchen die von iugendt auff be⸗

ſtanden ſeind . ¶ Warumb aber
die ſelben beſtannden menſchen nit

ſo ernſtlich vnnd ſich mit ſo ſtarck⸗
em fleyß uͤben ſein als diſe / Spꝛicht
ſannt Gregoꝛius Sy haben ainen

troſt an ir vnſchuld vnnd beſteend
alſo in zymlicher ůbunge Ettlich
werdñ in irem ſtand faſt rouch hin
laßig vñ eitel / als wir das leſen vñ
hoͤꝛen/ das offt ain perſon fraw oð

man die gefallen iſt in ſchwaͤr ſünd
mer andechtiger gůtter werck vnd

ůbung verbꝛinngtt nach irem vall
dañ ander zehen oder zwaintzig vñ
werden hoͤher geſetzt in der ewĩgen
gloꝛi / dann die annderen von ires



anhebenden
ſtrengen ernſtlichen lebens wegen
Des habenn wir ain Exempel an

ſannt Pauls vnnd Sannt Maria

magdalena Von ſoͤlichen bůßwür
ckenden menſchen redt Chriſtus in
dem Ewaͤngelio / vnd ſpꝛicht das

den Enngeln gottes im hymel mer

froͤwd iſt über aiñ bůſſer dann üb⸗

er . xcix · gerecht Soͤllich menſchen
greiffen ſich gar ritterlichen an vñ
laſſen ſich nichtz zergenncklichs ir⸗

ren Sy machen jn vndertenig iven

aigen leib mit aller boͤſſer naigun⸗

ge / vnnd herrſchen gewaltigklich
darüber Seyd jn die Sunn der ge

rechtigkaytt erſchynen iſt / ſo iſt ir

hertz abgeſchaiden ganntz von al⸗

len irdiſchen dingen vnnd werden

ſtarck in goͤttlicher liebe Dauon ſy
weð gold noch ſilber / freünd noch

kainerlay Creatur ʒiehen mag·

Sannt Auguſtein ſpꝛicht wer üb⸗

er ſich wol herrſchen kan / der iſt ge

waltiger zuſchetzen / mer dann der

lannd vnnd leütt regiertt Soͤllich
menſchen komen auch in ain ſicher
leben der bůß Vnnd beleiben in der

foꝛchtt gottes Sy ůben ſich auch

gar troſtlich in hocher anndacht /

gen got / vnnd in gůtten wercken⸗
vnnd ebenbilden gen irem nechſten
Sy werden wol geſchickt zů demů⸗

tigkait wann ſy bedencken ir ſünde
Sy werdenn gedultig in truͤbſal /
wann ſy erkennen das ſy wider got

groͤßlich geſündet habenn Sy be⸗

greyffen groſſe liebe Darumb das

ſy got in die bůß geuodertt hat vnd

8 allen iren troſt iu got / der da

iſt ain behüetter aller der die ir hof
nunng in yn ſetzen Als Dauid ſp⸗
ꝛicht in dem pſalter ¶ Auch ſpꝛicht
Iſaias Menſch biſt du wanderen

in ð finſternuß vnd haſt nit liecht /

ſoſetz deinen troſt in got Sy haben

meuſchen
auch nymer ſicherhaytt vnnd troſt
auff ſich ſelbs Wann vil menſchen
die jn ſelbs wol trauwen die fallen
gar ſchwarlich Als ſich das laider
offt vindtt an manngen perſonen
gayſtlichen vnnd weltlichen die yn

felbs lanng zeit wol getraut haben
das vnderweylen gar wunderliche
ding geſchehñ ſeind Dauon ich nit

ſchreyben wil Wann wer wol be⸗

ſteen wil der nym ſein ſelbs wol ge⸗
war vnnd hab nit vil beſonnder ge

haym mit anndern mennſchen wie

die genant ſein / gaiſtlich oder welt

lich / der boͤß feind kan vil arger liſt
vnnd kann die ſünd wol bedeckenn
als ob ſy ain tugent ſey Es Rcheſaunt Auguſtein / ich hab erkannt

menſchen / die ſchwarlich gefallen
ſeind den ichs als wenig getrautt
het als Jeronimo oð ſant Ambꝛo⸗
ſio Eya du anhebend menſch nym

der woꝛtt aller wol gewar vnd ſch⸗
reib ſy in dein hertz als in dein bůch

Vnnd beſonnder biß auff mercki

was der herr Criſtus allzeit würc

en ſey / wenn er aiñ krancken men⸗

ſchen geſund machtt So ſpꝛach er

nym war / du biſt woꝛden geſund·
Gee hyn vnnd ſünd fürbaß nymer

mer / das dir nitt groͤſſers übel wi⸗

derfar Das thů auch ſo biſtu ſich⸗
er in deinem leben·

¶ Das der mennſch feſtigklich wi⸗
derſteen ſoll den ſünden Item was

nutz die werck der bůß bꝛingen vnd

das der menſch nit gantz troſt hab
wenn er bewaint ſein ſünd .

Och iſt dir ain notturft et

in was zumerckñ du anheben
der menſch weñ du biſt bey



anndern mennſchen vnnd haſt nun

dein ſünd in beichtt von dir gelegt
vnnd auff genommen bůß / Vnnd
ſich dann ettwas erbilden woͤlttin
dein hertz das an jm ſelbs ſünndig
iſt So laß die bildung nit lanng in
dir růwen / das ſy nitt wurtz Des

geleichen thů auch wenn der boͤß li

ſtig veind dir für bꝛinngen iſt dein
alt ſünd in wolluſt Thů allen dein

en fleyß das ſy auß gereit werden⸗
welleſt du komen in auff nemends

weſen der tuget vnnd haylſamlich
bůſſen Wer vnkraut nit haben woͤl

in ſeinem garten der můß die wurtz
von grund auß reütten os es wech

ßte herwider Alſo ſol von dir abge
ſchaiden vnnd enpfrembdt werden

alle ůbung vnnd vrſach der ſünde
PVnnd gee denn auff die bewaͤrtten

werck der bůß / das iſt faſten / beet⸗
ten / allmůſen gebenn / Das faſten
als ſannt Auguſtein vnnd Sannt
Ambꝛoſius ſchreyben / bꝛingt dem

inenſchen an leib vnnd an ſeel groß
frucht vnnd nutz Sy dient zů laut
trikait / zů demuttigkait / zů frid⸗
zů gehoꝛſam/ ʒů gedulttigkaitt / zů
beſonder andacht / Vnd zů ſchwei⸗
gen / Beſonder dem leib zů groſſem
geſund Iſidoꝛus ſpꝛicht / faſten len

gert dem menſchen ſein leben / Sy
iſt ain wurtze der genaden / Sy er⸗

leüchtt die eee iſt ain

behůterin der keüſchait Sy enzünt
des menſchen hertz in goͤttlicher lie

be Vnnd vil ander gůthaitten vnd

nütz komen daruon / wer ſy oꝛden⸗

lich helt . ¶ Vnd von dem beeten ſp
richt ſant Auguſtein Olieber men

ſche mach lautter vnnd rayn dein
hertze So iſt der in dir der dein ge⸗
beett erhoͤꝛtt Sannt Bernhardt ſ p
richt / O lieben bꝛuůder ſchaͤtzet eü⸗
wer gebeett nitt ring Ich ſag eüch

dem

für war / ee das die woꝛt des gebeet
tes auß eüwerem mund geend / ſo
ſeind ſy got erkannt / vnd der zway
er aines ſoͤllen wir alzeit hoffnung
haben zů entpfahen / das darumb

wir bitten / oder etwas anders das
vns mer nutz bꝛingt . ¶ Was dañ

almůßen nutz bꝛingen ſey der ſeel /
Merck wie der hailig Thobias ſp⸗
richt Das almů ſen macht ledig die

menſchen von ſünden / vñ von dem

tod der ſeel / vnnd macht finden die

barmhertzigkait goͤttes / vnnd das

ewig lebenn / Deß geleichen merck
wie Daniel redt zů dem künig Na
buchodonoſoꝛ Du ſolt ledig mach⸗
en dein ſeel von den ſünden mit dem

allmůſen Wann als das waſſer er

leſchen iſt das feür Allſo erleſt das

allmůßen die ſünde / Es feind vil
menſchen den gar ſchwar iſt / weñ

y geben ſoͤllen das gott zů gehoͤꝛtr
Aber was ſy thůn ſoͤllñ durch welt

lich eer / das iſt jn ring / vnd iſt nitt

ain gůt zaichen ainem frumen Crĩ

ſten menſchen der ſein gůtt das ym
von gott verlihen iſt / allſo in hoch⸗

fart oder ꝛt̃ leiplichen liſten verze⸗
ren iſt Es ſpꝛichtt der herr in dem

Ewangelio Gebentt allmůſen / ſo
werden eüwere werck lauter Aber

ſpꝛicht er / verberget das allmůſen
in die ſchloß ð armen menſchen ſo

wür dt es für eüch bitten gott mei⸗

nen hymliſchen vatter / Vber dyſe
woꝛt ſpꝛicht Beda Iſt das wir den

durftigen entziehen ir notturffft zu
geben So kumpt vns das ſelb gůt
we hie noch doͤꝛt zů ſtatten Deßge
leichen welicher menſch ſein kraft /
ſein ſtercke oder ſein ſtym ſparet in
dem dienſt gots / dem geſchicht ain

ſoͤlichs Weñ er gott wolt gerñ lob⸗

en vñ dienen / mit faſten / beetten oð

ſingen ſo mag er nit / ſeyd er dz mit
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ſſit

anllebenden
zeſunndem leibe verſaummet hatt

loch mer merck/ wer weylvñ zeit
dariñ er got dienen ſol / vnnützlich

laßt hin geen über den verhennget
got Weñ er ſich wolt got geben zů
dienen ſo ſteet jm mer irrung vnnd

kümernuß zů/ dann zů andern zeit
ten / wañ er ſein leben iſt Nun mer⸗
cke fürbaß / das die dꝛeü werck /fa⸗
ſten / beetten / Allmůſen geben / weñ
du die uͤben biſt / vmb gottes willen

ſo bringen ſy dir vil annder gůtter
andechttiger ůbung Als hertzlich
ſeüfftzen Bnnd ain groß myßual⸗
len haben gegen allen ſünden / vnd
vnderweilen hayß zaͤher vergieſſen
doch ſoltt du ſein in deiner gewar /
wenn du wainen biſt dein ſünd vnd
dich enpfindeſt in andacht / das du
nit betrogen werdeſt Vnnd nit zů
vil hoffnung darauff habeſt Wañ
vil menſchen haben hie bewaint ir

ſünd Vnnd ettlich zaychen der an⸗

dachtt gehebt Die doch ewigklich
verdampt ſein Wann ſyſeind nitt

geweſen in ainr rechten waren bůß
Des geleichen ſpꝛicht der herꝛ Cri⸗

ſtus in dem Ewangelio Nicht ain

yettlicher der zů mir ſchreit / herr⸗
herr / geet ein in das reich der hym
el Beſonnder der da verbꝛingt den
willen meins himliſchen vaters der

ſelb württ eingeen in das reich der

hymel Die zaͤher ſpꝛicht Sant Au⸗
guſtein waſchendt ab vnnd verdil⸗

gent die mackel der ſünd / die da ge
ſchehen mit reüw vnd laid vnd gůt
tem willen die ſünd zulaſſen nach ð
beicht Vnd zů ſtund anheben gůte
werck / vnnd das hailig gotzwoꝛtt
gerñ hoͤꝛen/ die gebott gotes vnnd
der hailigen kirchen fleiſſiklich hal
ten / ain zeyt für die anderen haben
das ewig nitt geben vmb das zeyt⸗
lich / Das waren ſcheinberliche zai

menſchen
chen aines anhebenden menſchentz
der ſoͤliche werck an dem anfanng
ſeiner bekerung begꝛiff / der moͤcht
dann fürbas mitt der hilff gottes
kõmen zů dem auff nemenden weß⸗
en der tugendt Vnnd darnach vol
kõmen werden vnd begreyffen ain

engliſch leben hie in diſer zeit Doch
ſoltu nitt zůuil troſt haben auff die

barmhertzigkait gottes vnnd dar⸗

auff ſünden wiſennlich on vrſach
das dir nitt geſchech Als dem Ju⸗
das geſchehen iſt / vñ dem Nucifer
Sannt Peter verlaugnet vnnſers
herren von foꝛcht wegen des tods .
Sannt Pauls/Maria Magdale⸗
na / Maͤtheus vnd der ſchacher an
dem Creütz / vnd vil ander menſch⸗
en haben geſündt vn wiſſenlich / vñ
darumb haben ſy genad funden
Aber lucifer vnd judas haben ge⸗
ſündt wiſſennlich auß aigner boß⸗
hait / vnnd darumb iſt yn verzigen
die genad gottes Deß geleichen ge
ſchicht vil menſc hñ die nymer mer

zů gnaden kõmen Beſonder die got
tes leichnam wiſſennlich in ſünden
enpfahen / die beleiben in ir blindt⸗
hait / Nu moͤcht ain menſch ſpꝛech
en die juden die vnnſern herren ge⸗
toͤdt haben / die haben das vnwiſſen
lich gethon Als ſannt Pauls redt
in ainer Epiſtel Adcorin .da er ſp⸗
richt hetten ſy den herren der gloꝛy
erkannt / ſy hetten jn nit gecreützi⸗
get / vnnd ſeind doch ewigklich ver
dampt Antwurt ſannt Anguſtein
vnd ſpꝛicht Jeſus Chꝛiſtus hat ge⸗
beeten an dem hailligen Creütz für
ſein feind Aber darumb das ſy nitt
bůß gewürckt haben vmb ir ſünd /
ſo ſeind ſy von der gerechtikait got
tes geſetztt in die ewigen verdaͤm⸗

nuß / dauoꝛ vnsbehůtt Maria die
můtter gottes Jeſu Chriſti .



VNon

¶ Das vil mennſchen verſaumpt
werden vnd ewigklich verdampt⸗
vnd was der recht Adel ſey / vñ wie

die Edeln zů vnſern ʒeitten jrn adel

bꝛauchen ⁊c .

Brtze woꝛt het ich fůr mich

genomen an dem anfang zu

ſchꝛeyben / du freünd gottes
un ůbet ain woꝛt das ander / vnd

ſeid auch iſt manigerlay weſen der

menſchẽ · Darumb zukomen in ain

anhebends weſen der bůß / ſo ſpꝛich
ich in rechter warhait das vil men

ſchen ewigklich werden verdampt⸗
vñ geſchaydñ von dem anblick got
tes / darumb das nyemant will ar⸗

bayten treülich / vnd vnnderwiſen
werdñ weder durch ſich ſelbs noch

durch jr beichtuater / Beſonder die

Edeln diſer welt / die ſich ſelbs nitt

ernſtlichen angreiffen woͤllen / das

ſy komen in ainen waren annfang
der bůſs / von aigner krannckhait
vnd waichmůtigkait wegen / vñ vn

geoꝛdnetterliebe die ſy haben zů jn
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vnd zů weltlichñ eeren Beſon

er von foꝛcht wegenn die ſy haben

auff bůßwertige werck / vnd das ſy

an ſich nemen tugenntliche werck⸗
als demůtig ſein / gůtig / barmher⸗
tzig / keüſch / millt / gehoꝛſam / gern
vaſten pꝛedig hoͤꝛen/ vnd ander tu⸗

gent / die doch den rechten adel ma⸗

chen vnd ʒieren · Ettlich beichtuaͤt⸗
ter haben ain zeittlich voꝛcht ſy zu

ſtraffen / vñ jn die warhait zuſagen
Vnd alſo bleyben jr vil auß den ge⸗
naden gots / vnd ſterben layder nit
wol nach der ſeel . Seid dañ du an⸗

hebender menſch villeicht nach der

welt Sdel biſt / vnd magſt nit nach

ð obgeſchꝛiben leer dein leben ſchick
en von irrung wegen deines adels⸗

ſo merckwas der adel ſey / vñ ob es

dich billich hindern müg an ainem

waren bůßwerttigen leben . Sane

Auguſtin ſpꝛicht · Wer den rechten

Adel haben woͤlle / der hab got lieb /
wann goͤtliche lieb iſt ain foꝛm vnd

leben aller tugent / vnd die tugent
würckent den adel / Alls bald aber

die lieb gotes erliſcht / ſo ſeind abge

ſtoꝛben all tugent / wenn dann der

menſch nit tugent hat / wa iſt dann

ſein adel . Die wappen vnd der nam

machen nit edel vñ tugenthafft den

menſchen als er ſein ſolt voꝛ got Be

ſonder die nachgeſchꝛiben tugendñ
machen den menſchñũ edel / als gots

foͤꝛchtig ſein / gerecht ſein / warhaft
keüſch vnd demůtig ſein / ais voꝛge

ſchꝛiben iſt Vnd die eer gottes helf⸗
fen retten / vnd ſeine gebot vnd der

hailigen chꝛiſtenhait treülich behal
ten / vnnd arm wittib vnd wayſen
veſtigklich beſchirmen Das warð

recht adel / der den mennſchen adelt

gegen got / vnnd ſicher machet des

ewigen lebens Biſt du alſo geadelt
ſo dient dir dein adel krefftigklichñ
ʒů allen tugenden ac .

¶ Von dem Adel der ſeel .
Vu biſt auch in warhait edel

0 nach deiner ſeel ſchoͤpfung
N die mit jren krefften vñ ma

chtigkait gewirdiget iſt von got⸗
Weñ du dein leben ſchickẽ biſt nach

jrem willen / alſo das ſy gewalt hab

zu regieren nach rer verſtentnuſs
vnd vernunfft / vñ alltzeit nach dem

willen gewaltigklich herſchet über

den leib / als ain künig in ſeinem rei

che So biſt du deñ vaſt zůnachnen
ainem zůnemenden weſen in tugen

den . Villeicht aber dein leib herꝛ⸗

ſchafft treibt über die ſeel / alſo das

du allain der begir des leibs biſt le⸗

ben/ ſo biſt du nach der geſchꝛift zů
geleichet ainem vnuernünnfftigen
thier Vnnd darumb ſo nym deines
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anhebenden
adels wol gewar das dein lebñ ver

nünfftig ſey / vnnd als vil dein ſeel
edler iſt dañ der leib So vil mer be⸗

tracht tag vnd nacht got vnd dein
er ſeel ʒů leben / Haſt du aber dein⸗
en adel von gewalts oder von gůts
wegen / oder allain von dem wap⸗
pen vnnd namen /

—
iſt zufürchten

das du nymer mer kõmen mügſt in
ain ſichers hailſames weſen deiner

ſeel Wann die menſchen die alſo ge
adelt ſein on tugent / die ſeind grob
vnd vnerkannt gen got vnd ʒiehen
auch ire kind von iugent auff mitt

boͤßem ebenbild nach jn / das jn ain

beſonnder merung iſt der verdam⸗

nuß Seyd nun zůdiſen zeytten die

menſchen vnſtraflich ſeind / vñ von

vngeoꝛdnerter lieb wegen die kinnd
on ſtraff vñ on zucht auff wachßen
vnnd was ſy hoͤꝛen vnd ſehen voꝛ jn
das württ in ir ſeel gebildet Es ſey
gůtt oder übel Als Ariſtottiles ſp⸗
richt / Man ſicht noch hoͤꝛtt laider

nyemant zů hof vnd in den heüſſern
der edlen vnd der reichen menſchen
anders tůn dañ ſingen vnd ſagen ⸗

vnd hochffart vnd vnkeüſch / üppi⸗
kait vnd übermůt vnd weil vñ zeyt
mit kartten ſpilen tantzen vnd mitt
vnʒ imlichen ſchimpffen woꝛt vnnd
werck wider got verzeren Vnd frů
vnd ſpatt eſſen vnd trincken on alle

foꝛcht / vnnd wachßen die kind alſo
au ff von iugent in ſünden vnnd be
leiben eittel vnd laͤr an goͤtlicher er

kanttnuß / dardurch wirtt auch ir

vernunfft ſo ſer erſchoͤpfftt das ſy
hart erleücht werden Seyd das ſy
mit als ſündigen wercken über ſetzt
ſeind vñ mügen nitt wol begreiffen
ware erkanntnuß / wañ die ſünd iſt
an ir ſelbs ain vinſters grauſſams
ding Vnd alſo werden ſy vngeſch⸗
ickt zů andechtigen vnd criſtenlich

menſchen
en wercken Als zů beetten / vaſten⸗
beichtñ / das woꝛt gotz mit andacht
zuhoͤꝛen / vnd beſonnder die gebott
gottes zů behalten vnnd zů andern

tugetten als die obgenannten ſein /
der mügen ſy nitt begreiffen Nur
das irdiſch zubꝛauchñ vnd leiplich
luſt ʒuſůchenn werden ſy genaygt
vnnd leben on alle goͤttliche foꝛcht /
als die haiden die got nit erkennen
Vnd weñ ſy zů iaren kõmen ſo wer
den ettlich geuodertt in der fürſten
radt oder jn werden pfleg oder ge⸗
richt entpfolhen So waͤre yn denn
faſt nottürfftig groſſet weyßhaitt
der haben ſy dann nit vnnd volgen
dann nur was zu zů wiſſen thůtt ir
blinde vernunfft Wañ zubꝛauchñ
ware goͤttliche weißhait der haben
y nit gelernt noch gelebt / vnd ſeyd
ir leben alſo grob vnd vnerkant iſt
gen got in iren iungñ tagen gewe⸗
ſen / ſo wirt ir end auch nit hailſam
Wann wer got nit erkennt der hat
gott nit lieb vnnd on goͤttliche lieb
wirt kain menſch behaltñ Als ſant
Auguſtein ſpꝛicht .

¶ Merck noch mer⸗

N ] Och mer übels württ von
jn verbꝛacht weñ ſy zů tar⸗

en kõmen vnnd ettlich iren
adel ritterlichen bꝛauchenn wellen
das nit anders iſt dann iagen kart
ten ſpilen in den tauernen oder an⸗

derſwo vnd in den kriegen rauben
bꝛennen Arm leütt fahen vnd beſch
waͤren vnd wellen des gelimpff hab
en vnd ſpꝛechen es geſchech in offen
kriegen vnd darumb woͤllen ſy nitt

genant werden Aauber oder bꝛen⸗
net vnnd ſy doch ſelbs das gůt das

ſy alſo offenlichen nemen ain raub

hayſſen vnd nemen das darumb ſy
gott vrtailen württ an 8



zeytten mit den verdampten als ſy

woll innen werden Etlich verhen⸗

gen auch von ʒeittlichs nutz wegen

mangerlay übels in iren tauernen
als ſpilen tantzen vnd ſcholdern vñ

gott übel handlen vnnd vil anders
ubels das ſy wol vnderſteen moͤch⸗

ten Darũb ſy ain hertte rechnung

thůn můſſen an iren letſten zeytten
Als ſant Auguſtein zů ſchꝛeibt ain
em graffen vnd ſpꝛicht/ für all die
du haſt vnnder deinem gewaltt biß
fleiſſig ſy zů behůten / wañ du můſt

für ſy gebenn ain hertte rechnung
an dem iungſten tag Deß geleich⸗
en ſpꝛicht Gedatus ð biſchoff / auff
den erben all ſünd die er vnder ſtan

mag / vnnd das nit thůt Noch mer

übels verbꝛinngen ettlich das doch

nit goͤttlich noch adenlich iſt an ir⸗

en hinderſeſſen mit vngewonlicher
vogtey vnnd hoff arbait mer dann

von iren voꝛfoderen auff ſy geerbt
iſt darumb ſy ſich vnd ire kind ſch⸗
werlich verdamnen Etlich machñ

jn zinſper os vogttbar der Cloͤſter
gůter die die frumen andachtigen

Criſten menſchen für ledig vñ frey
got dem herren vnd den lieben hai⸗

ſigen zů lob vnd den glaubigñ ſeel⸗
en ʒů troſt geben vnd auf geopffert
haben Vñ das geſchicht alſo / weñ

die armen leüdt hilff oder ſchirme
ſůchen von den edlen von aigenſch
afft wegen vnd ſich dann darnach
erzaigen mit ferten oder farñ oder

mit ſchenckung zů hailigen zeitten
ſo wirt dann darauß ain recht vnd

ewiger zins vnd wirt von jn ein ge

ſchꝛiben in ir zalbůch der laider vil

iſt die das habenn gethon dar auß
groſſes übel kõmen iſt / O wie ſch⸗
werlich die verdampt werden vnd

mit in verdamnen alle ire erben die

ſoͤllich recht woͤllen haben auff der

hailigen gůt Als man lißt von ain

em landtgraffen von Türigen der

ainem pꝛieſter erſchyn nach ſeinem
tod vnd jm ſagt ſein große helliſche

pein von ſoͤllicher ſach wegen Ett⸗

lich werden ſo erblendt vnd ſchetz⸗
en das gar ring vnd mainen ſoͤlich
es übel ſoͤll nach irem verſteen ab⸗

nemen / der weychbꝛunnen oder die

offen beicht / das doch nit geſchicht
Wañ es ſtat geſchriben in kurtzen
woꝛtten Gilt vnnd gib wider welſt
du ſelig werden Auch ſpꝛichtt ſant

Au guſtein es wirt die ſchuld nym⸗
er vergeben es werd dann alles wi⸗
der geben O wie gar vil menſchen
ewigklich verdampt werden vonn

vnrechtz gůts wegen das ſy haben

geerbt oder ſelbs in irn gewalt ge⸗
bꝛacht Seyd der reich man in dem

Ewangelio nit von vnrechtz gůts
wegen verdampt iſt Nur darumb

das er es karcklich iñ hielt vnd dem

armen Lazarus der voꝛ ſeiner tür

lag nit darmit zů hilff kam Das bil

lich zumercken iſt den reichen vnnd

den edlen die oft vnrecht gůt nit ge
ben woͤllñ mit geſundem leib in die

hend ð armen menſchen die ſy offtt
in Lazarus weyß ellend kranck vñ

arm voꝛ ir thür ſehen die ſy nitt al⸗

lain nit begaben / wolt gott das ſy
nit mitt groſſem zoꝛn vnd vnwirß⸗
hait von irn heüßern getriben wut

den Als laider offt geſchicht Dar⸗

auff ſpꝛicht Gregoꝛius O was hel⸗

liſcher pein würt der menſch leiden

der ſeinem naͤchſten ſein gůt nimpt
Seid der reich man von ſeins aig⸗
en gůts wegen ſo herttigklich ver⸗

dampt iſt·

¶ Merck fürbas vonn den edlen

frawen·



anhebenden
Bn ſeind vil edler frawen

8 auch alſo vonn namen

vñ geſchlaͤcht geadelt ſeind
mit den die hoffart von iuget auff
gewachßen iſt / vnnd ander übel an

in gewürcket hatt / als vil vnnütze
woꝛt vnnd werck vnd neid vnd haß
karckhait ũppikait vnnd vil ander
vntugent / die ſich all an ir hertz vñ

ir gemůtt ſo faſt gewurtzt habenn
das kain beychtuatter weder eben⸗

bild noch predig noch foꝛcht des to

des noch des iungſtñ gerichts auß
irem hertzenn gereütten kan noch
maͤg PVnd die andern iungen fraw
en mitt jn verfůren in ſünden / vnd

beleiben alſo hertt bis an ir end vñ

haben doch ettliche wercke der an⸗

dacht an jn als beetten / vaſten vnd
vnderweilen wainen Darein ſy oft
ſetzenn ir hoffnung durch rate des

boͤßen feinds Als ob ſy auch etwas

ſeyen vñ doch nichts iſt / vnd ſeind
ſich ſelbs allſo verfůren Wann ſy
wiſſen nit / die liſt des teüfels ð laßt
den mennſchen vaſten beetten / die
weil er nur den menſchñ hat in ain
er todſünd als ietz obgemelt iſt Vñ
allſo dienent jn die tugendt yetz ge⸗
nant nit zů dem ewigñ leben Wañ
ſy geſchehen nit auß ainem rechten
grund der bůß vnd goͤtlicher lieb /
vnd ſeind nit geziert mit demůͤtig⸗
kayt vnd on die zwů 5 geual⸗
lend got nit vnſer werck .

¶ VVon den edlen frawenn / die ire
kind in ſünden nach jn ziehen Vnd
wie ſy ſteen werden voꝛ got an dem

iungſten tag / vnnd wie gar hayl⸗
ſam iſt zůfolgen den trewen beicht
vaͤttern .

IIr edlen frawen nach der

0 weltt / wie gar groß veind
ir eweh macht vnnd ziecht

menſchen
an eüweren kindern ſo ſy ir ſchulde
an dem iungſten tag wis eüch ſch⸗

reyen / vnnd all ir ſchuld auff eüch
legen werden / das geſchicht durch
vngeoꝛdnet lieb vnnd boͤß ebenbild
dar durch das gyfft der hochffartt
von eüch würt eingegoſfen in ſy in
iren iungen tagen Vnnd als vil ſy
tragen mügen weltlicher woꝛt vnd

weyß vnnd gebard / werden ſy bel⸗
der vnderweyßt von eüch dann die
gebott gottes / vnnd wachßen alſo
auff on alle goͤtliche foꝛcht vnd er⸗

kantnuß vnnd legen ſich nider vnd
ſteen auff / on alle foꝛchtt vnnd an⸗

dacht Sy eſſen vnd trincken on al⸗
les gebeett / das doch vnbillich iſt .
Seid das ſy mer zeitlichs gůtz von

got haben dañ ander ſchlecht men⸗

P Vnd darumb ſpꝛichtt Sant
uguſtein das nützer war vnd got

loblicher ain kind zuhabñ das gotz
foͤrchtig iſt / dañ hundert menſchñ
die got nit erkennent Es geſchicht
offt vonn ſchuld wegen vatter vnd
můtter / das ſy nit würdig ſeind zů
haben frumme vnnd tugenthaffte
kind Darumb wer wol geſchickte
kind well haben zů tugennden der
nem jm leere auß dyßer geſchrifftt
oder enpfelchs andern tugenthaff⸗
ten menſchen zuſtraffen vnd zů lee⸗
ren Allſo haben gethon voꝛ zeytten
die edlen / die gott lieb hetten vnnd

entpfalhen ire kinder / gayſtlichen
erſonen in den Cloͤſteren da man
en oꝛdenn hielt / da wurden ſy vn⸗

derweyßt gott zuerkennen vnd ſei /
ne gebot zuhalten vnnd gotzfoͤꝛch⸗
tig vnnd demůttig ſein Alſo iſt ge⸗
ſchehen Sannt Vrlich ſannt Jos
Sannt Gallen Sannt Bonifaci⸗
us Sannt Rilian Sannt Bern⸗
hart vnd vil annder geboꝛner leütt

kynde Als Sannt be⸗

U.

———

————



greifft in dem bůch Dialogorn die
all bey gaiſtlichen perſon vnnder⸗

weißt ſeind woꝛden got zuerkennen
vnd nach ſeinem willen zuleben O
ir edlen 08

285 wie gar anngſtlich
wert ir ſein voꝛ got / da ir antwurt
geben můßtvon weil vnd zeitt von

woꝛt vnnd werck für eüch vnnd all
eüwer hoffgeſind vnnd dao ir mitt
fleyß vnd ernſt mangerlay übel nit
vnderſtanden habt Als vnnützlich
ſchimpff zů hailigen zeiten / tag vñ
nacht wenn man got mer ſchuldig
waͤr zudienen / verhengen ſeind Be

ſonnder / ſpilen / kartten / tantzen⸗

das als auff eüch erben iſt / Wann

on zweiffel durch ſoliche werck / vñ

vnkeüſch ſchympff / vnd raitzung
die ainem keůſchen hertzen nit zim

lichen ſeind zunenen ) vil groß ſün⸗
de volbꝛachtt werden Aber ettlich

vnuernünfftig grob menſchen ſp⸗
rechen dar wider / es ſey nitt ſünd⸗
wenn die werck nit geſchehñ in ſol⸗
lichem ſchimpff / das doch namlich

wider die hailigen geſchrifft iſt vñ

wider den gelanbenn der hayligen
Criſtenhait ·

¶ erck aber von den edlen

frawen⸗·
Ir edelen frawen wie wol

o gezieret wert ir komen an

dem iungſten tage für den

ſtrenngen zoꝛnigen richter mit eü⸗

wern pfauwen ſchwentzen des lan⸗

gen gewands / mit eüweren hohen

ſchlaierñ / mit eüwern ſeyden reck⸗

en / mitt eüweren engen ſchůchlin⸗
mit den guldin ringen vnnd hafft⸗
lin /mit eüwern bloſſen haͤlſſen/mit
eüweren ſcharpffen bꝛüſten / vnnd

mitt aller zier eüweres toͤttlichen
leichnams / dardurch ir mange ſel
habt vergifft vnnd bꝛachtt zů boͤß⸗

ſen gedencken vnd willen das alles

ain beſchwaͤrung iſt eüwer ſünde⸗
Vnnd wenn ir alſo wol geziert her

bꝛangen ſeyt in übermůt / ſo wert
ir genant in der hailigen geſchꝛifft
des teüfels iaghund Seyd dz man⸗

e ſeel durch eüch gefanngen würs
ls Criſtus redt in dem Ewange⸗

lio vnnd ſpꝛichtt / wer ain weib an⸗

ſicht in vnlauter begir / der hat die

ſünd verbꝛachtt in ſeinem hertzenn
Wann allſo redt Sant Johannes
Chriſoſtomus mit dẽ guldin mun⸗

de / Ob ain fraw ſich auff machet

den mannen ʒzů gefallen vnnd zů ir

zeücht die augen der mennſchen in

luſt / ſo můß ſy leiden helliſche peyn
ob ſunſt kain ſünd geſehicht / Wañ

ſy hatt das gifft berait vñ hab halt

nyemandt vergifft mit willen Es

ſpꝛicht ain leerer genannt Cypria⸗
nus die menſchen / die iren leib zie⸗
ren mitt ſeiden vnnd purpur vnnd

gold vnnd edlem geſtain vnnd mit

dem lanngen gewand / der weltt zů
gefallen / die verlieſen die klaidung
irer ſeel In geſchicht auch als dem

reichen man / danon der herr redt

in dem Ewangelio / das er begra⸗
ben ſey in der hell / darumb das er

koſtlich geklaidt was Es ſeind och
ettliche alte weib / in den die hoch⸗

K nit gantz abgeſtoꝛben iſt / vnd

lain erkantnuß vnd liebe haben zů
gott die annder iung vernünfftig
menſchen mit iren falſchen raͤdten

abweyßen / die ſich gern zů gott in

iren iungen tagen keren woltten ·
Soͤlich menſchen werden boͤßer ge

ſchaͤtzt dann der boͤß veindt Wann
was die teüfel ſelber nit thůn müg⸗
en / das verbꝛingen ſy durch ſoͤllich
mennſchen Vnnd wee jn darumb

ewigklich / wann ſy got den herren
beraubñ ſeind ſeins hoͤchſten ſchatz F
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althebenden
darumb er an dem Creütze geſtoꝛ⸗
ben iſt .
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¶ Merckt da fürbaß mit fleiß .

hya ir edlen perſon frawen
evnnd man / hatt eüch got

hie auff erd mitt weltlich⸗
em adel / mitt ſchoͤn / mitt

zeitlichem gůtt oder mit tugenden
erhoͤcht für annder menſchen / das
bedenckt vnnd naygt eüch zů gott
mit dannckberkait eüwers hertzen
vñ lernent den ſünden nit vnderta⸗

nig ſein / alſo das ſy ob eüch herſch
en Wann als Sannt Johannes
ſpricht / wer ſünd thůtt der iſt ain

knecht 8 ſünd O wie vnbillich das

iſt / das ain herr vndertanig iſt ſei⸗
nem verſchmaͤchten knecht / oð wa

ain edle fraw ſich vndertaͤnig ma⸗

chet ainer ſpinnerin / vil ſchnoͤder
iſt der menſch der ſich vndertaͤnig
macht den ſünden Darũb bꝛaucht
eüwern adel in erberkayt in früm⸗
kait vnnd in tugendten / vnd über

nempt eüch nitt eüwers gewaltes⸗
Wann aller gewalt iſt von got vñ
nit von eüch Als ſannt Paulus ſp⸗
richt / laßt eüch die eer gottes vnnd
eüwer ſeel / lieber ſein dañ weltliche
eer dann gold vnnd ſilber Macht
eüch faſt demůtig / gůtig vñ barm⸗

hertzig vnnd willig zuhalten die ge
bott gottes / So wert ir gott vnnd
den menſchñ ain wolgefallen / vnd
werdt rechtt edel geſchaͤtzet als die
edlen ſaphir / Criſolitñ/ſmaragt /
vnnd annder edel geſtain / die wir
edel haiſſen vnd lieb haben von tu⸗

get wegen vnd gůtter aigenſchafft
die ſy von got haben für ander vn⸗
edel ſtain Wann allſo ſpꝛichtt det
Nattürlich maiſter Katho / Der
menſch iſt edel den ſein tugent edel
machen / Volgtt eüweren weyßen

menſchen
beichtuatern die gotzfoꝛchtig ſein⸗
vnd lieb haben eüwer ſeel die nichcz
zeittlichs vonn eüch begeren vnnd
nempt an eüch ain bůßwerttigs le
ben / dient gott mitt fleyß / ſeyd das
eüch die geſchoͤpfft vndertaͤnig ſein
So iſt billich das ir dem gehoꝛſam
ſeydt der alle ding beſchaffen hat⸗
vnd erkennt eüch ſelbs wer ir ſeydt
ſo werdt ir demůtig vnd gehoꝛſam
vnſerem herren / ir wert eüch ſelbs
vernüchten vnnd allain gedencken
vnnd ſůchen eüwer ſeel hayl O wie
gar ain groſſe gab die iſt von got /
Wer ſich ſelbs wol erkennen kan /
Er merckt allain auff ſich ſelbs vñ
verſchmaͤcht nitt ſeinen nachſten⸗
Er gedenckt offt in bitterkait ſey⸗
nes hertzen ſein ſünd / vnd weil vnd
zeytt die er vnnutzlich gelebt hatt /
Darumb ir fründ gottes / greyfft
eüch ritterlichen an Gott wil eüch
raichen ſein hand / das iſt ſein goͤt⸗
liche hilff vnnd genad / erſchreckt
nit ab der bůß bitterkait Wann in
reüwe / laid vnd ſeünfftzen / in wai⸗
nen vnnd klagen ſoll ſy an gehebtt
werden Wañ das alles gebürtt zů
ainer hailſamen bůß Erſchrecktt
auch nit ab der menig vnnd groͤſſe
der ſünd Gelaubt in warhaitt Als
vil ir eüch froͤmd machtt den ſünd⸗
en / der welt vnnd leiplichen lüſten⸗
als vil wil ſich gott zů eüch naigen
mitt ſeiner vatterlichen lieb Bund
will eüch gehaym werden mit ſein⸗
em goͤttlichen einſpꝛechen in beſon⸗
der andacht vnnd behartt ir dann
allſo in den anhebenden weßen der
bůß bis an eüwer ennd ſo werdt it
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edel geſchetztt in dem ewigen

eben .

¶ Des menſchen bůß vnnd anndet
gůtthatt ſeind gott Er

C10
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ſey dannin frid vnnd lieb genſey⸗
nem nachſten ·

Or allen dynngen iſt ain

v große notturfft / wer ko⸗

men ſey in ain anhebendes

4 weßen der bůß / oder noch

komen woͤll Er ſey edel oder vnedel

reych oder arm / das er mitt fley
merck die woꝛt die Chriſtus redt in

dem Ewangelio / vnd ſich treülich

haitt Er ſpꝛicht / iſt das du legenn
wildt dein opffer auff den altar vñ

biſt ingedechtig das dein bꝛůder oð

nachſter ettwas wider dich hat⸗ ſo

laß dein opffer ligen vnnd gee vo :

hyn vnnd verſoͤn dich mitt deynem

nachſten Da iſt nit anderſt an / wer

bůſſen wil hieauf erd ſein ſünd dañ

das er Auck ſey der ewigen weiß
hait Er ſpꝛicht an ainer annderen

ſtat Iſt das ir vergeben ſeit den die

in eüch geſündt haben ſo will eüch

auch vergeben Got mein hymliſch
er vatter eüwer ſchuld Des geleich
en bitten wir taglich got den herrñ
in dem Pater noſter Das er vnns

vergeb vnſer ſchuld als wir verge

ben vnnſern ſchuldigern Nun du

fründ gots / bey dem opffer ſoltt du

verſtan nach außlegung der leerer

alle gůte werck / als beetten / faſten
allmůßen geben vnnd ander werck

der barmhertzigkait / wiewol ſy an

jn ſelbs gůtt ſein / doch ſeind ſy got

nit loblich vnd ain wol gefallen vñ

dienent nit zů dem ewigen leben ſy

beſchehen dann in goͤttlicher vnnd

bꝛůderlichñ lieb Nun betracht eb⸗

en woͤlleſt du ſeyn in ainein waren

anhebennden weßen der bůß / vnnd

das dein gůthaͤt gott loblich ſeyen
vnd deiner ſeel hailſam / haſt du ye

belaydiget deinen naͤchſten an ſein⸗
en eeren / an ſeinem gůt an leib oder

an ſeel / haymlich oder offennlich⸗
das du ym darumb ain ganntz ge⸗

nůgen tůſt nach dem gebott gottes
Wann alſo ſpꝛicht die glos Chri⸗

foſtomi über die woꝛtvnnſers her⸗

ren / wilt du mir legen dein opffer⸗
ſo gee hyn von erſt zů deinem nãch⸗
ſten vnd verſoͤn dich mit jm / als ob

er ſpꝛechen woͤlt / Ich wil gern die

zeitt mangel haben meines lobs vñ

meiner eren Wañ ich mer lieb hab

früntſchafft vnnd ainnigkait mei⸗

ner gelaubigen dañ ir gůtte werck

Wann die werck der menſchñ ma⸗

chen mir nitt gewynn Aber ir lieb
bꝛinngt mir groſſe eer / Fürbas ſp⸗
richtt der leerer / nempt war Gott

der herr wil nit nemen fürgůt / das
opffer der menſchen die in zwitrech

tung ſeynd Darauß man verſton
ſoll wie gar groß übel iſt vnfrünt⸗
ſchafft der menſchen / wann durch

ſoͤllichs übel wirt von gott verſch⸗
mecht dz werck / dardurch die ſünd
ver geben würt / vnnd als lang die

mennſchen in vnlieb mitt ainander
ſeind / als lanng iſt ir opffer / gott

nit genam Ir gebeett würt nitt er⸗

hoͤrtt / Gott wil nit· ſein ain fründt
der menſchen die nitt früntſchafft
vnnder jn ſelbs haben Er ſpꝛichtt
noch mer / in wellicher maß die be⸗

laidung geſchehen iſt / in ſoͤllieher
maß ſoll auch geſchehen die verſoͤ⸗
nung / Haſt du mit gedencken wi⸗

der deinen naͤchſten geſündt / ſo ſolt
du mitt den gedencken genůg thůn

Haſtu mit woꝛttñ belaidigt ſo thů
genůg mitt woꝛtten Des geleichen
haſt du jn mit wercken belaidiget ⸗
Wie die belaidung geſchehen iſt al

ſo ſoll auch darũb ain benůgen ge⸗

ſchehen / Beſonnder haſt du belai⸗

diget deinen nachſtñ an ſeinen eern

oder an ſeinem gůten laimden / als
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auch den menſchen lang zeytt zule⸗
ben / hie auff erd als man lißt vom

Achab dẽ küng Sy erwerben auch

von got Das der menſch deſter bel⸗
der kumpt zů genaden Als Raab

dem gemaynen weib 1
——

Sy

erwerben auch ain aufhoͤꝛung der

fünd / Das der menſch ain mißfal⸗
len gewindt in den ſünden Item vñ

ſoltt der menſch werden verdampt
ſo werden jm geringert die peen võ

der gůtten werck wegen die er allſo

verbꝛingen iſt in den todſůnden ·

¶ Der menſch ſol nitt lanng laßen

anſteen ſein ſünnd zů deichtten die

weil er mag ·
Ag dich nun das manig⸗

mfaltig übel nitt bꝛingen in

ain bůß werttigs leben / ſo
gedenck mitt ſeüfftzen dei⸗

nes hertzen / das du oft vnbillich ge

ſchmecht haſt vnnd belaidiget mit

deinen ſünden / den ewig en got das

hoͤchſt gůtt / der hymelvnnd erd be

ſchaffen hat vñ dich lang zeit auff⸗
gehalten hatt auff beſſerung Ge⸗

dennck das dir der moꝛnig tag nitt

verſpꝛochen iſt zů leben Eyl zů dei⸗

nem himiiſchen vater er wart dein

mit ſeiner barmhertzikait aſt du

willen zů bůſſen dein ſünd Als bald

du anhebẽ biſt ſo kumpt dir zů nutz

aller außerwelten menſchen gebeet
vnd andacht / die barmhertzigkait
gottes mag ſich voꝛ dir nit verber⸗

gen Das verdienen ſeines groſſen
vnſchuldigen leidens /wil dir kom⸗

en zů hilf / wann er allain geſtoꝛben
iſt von der ſünder wegñ Er ſpꝛicht
in dem Ewangelio Jeh bin nit ko⸗

men hail ſam zůmachen die gerech⸗
ten Beſonder zů behalten den ſün⸗
der / kum lieber menſch die weil dir

die ſunn der gerechtigkait ſcheinen

iſt / haſt du dich verſaumpt indein⸗
en iungen tagen mach jm vnderta⸗

nig leib vnd ſeel / fall für in nider in

deiner andacht Als ð knecht in dem

Ewangelio / der nit hett das er be⸗
zaltt die geltſchuld ſeinem herren⸗

Thů als fant Bernhart ſpꝛicht O

lieber menſch haſt du geſündt vnnd
wolteſt gern zů genaden komen vñ

haſt layd vnd reüůw vmb dein ſünd

So thů als Maria Magdalena⸗

leg dich in hocher anndacht nider /
auff das erdtrich / vmbfach die fůß
vnſers herren / waͤſch y mit deinen

ʒahern / gib jn deiñ kuß / hab ſcham
vnd laid über dein ſünd vnd gůtten
willen nymer mer zuſünden So ſp
richt ð herr iñwendig zů dir / Stee

auf / dir ſeind vergebũ all dein ſünd
Der ewig barmhertzig got geb ge⸗

nad allen mennſchen die in ſünden

verhoͤꝛdt ſeind / das ſy nach dyßer

geſchrifft ir hertz ſchicken vnd mit

den wercken verbꝛingen Vnd dar⸗

nach in auffnemends weſen der tu⸗

get von tag zutag gericht werden⸗

¶ Das vaſt ſchedlich iſt nach der

beicht die ſünd widerumb verbꝛin⸗
gen vnnd wie ſich ain warer bůſſer
halten ſol·

In mennſch der ſich new⸗

a ſich in beicht mit reüw vñ

taid mit gott verſoͤnet hat
vnd nun iſt genant ain an

hebender menſch / vnd ſein ſeel von

aller krannckhait gehailt vnnd ge⸗

ſundt woꝛden iſt / Dem iſt faſt nott

zu geben ain regiment / darnach er
ſein leben ſchickt das er nitt wider

fall in alre krannckhait ſeiner ſeel⸗

Seyd / dasdie leiplichen artztt iren

fiechen pflegen zůtũn Wañ ſolten

die alten gehailten wunden der ſeel
wider verneüt werdñ als laider an
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aͤnhtebflden
mit nachreden So biſt du ſchuldig
ain benůgen darumb zů thůn / wañ
allſo ſpꝛicht Sannt Auguſtein die

ünd württ nymer vergeben es ge⸗
chech dann darumb ain benůgen⸗ /

Darumb du anhebennder menſch
Wiltu ſicher beſteen in deinem an⸗

fang der bůß / vnd gůtte werck Forzů lob verbꝛinngen vnnd abtilgken
helliſche peyn / die du dir erwoꝛben

haſt mitt ſünden So nym dein all⸗

zeit gewar Wiltu mit got verſoͤnt
ſein Das du auch geen allen men⸗

ſchen gefridet vnd verſoͤnet ſeyeſt⸗
vnnd das kayn menſch ichtz wider

dich hab von deiner ſchuld wegen
weder klain noch groß Haſtu aber
ettwas gen deim naͤchſten verſchul
det ſo thů als oben geſchꝛiben ſteet /
ſo wirſt du behalten .

¶ Was übels dem mennſchen toͤt⸗
lich ſünd bꝛingen vnd wie der men⸗

05
wider kumpt in die gnad gotes

urch bůß / vnd wie got die gůtten
werck die in todt ſünden geſchehen
nit vnbelont laßt .

Mennſch du edie Creatur
gottes / ſich innwendig an

dein ſeel / die dir got geben
hat / vnd die er mit ſeinem

bittern tod herttigklich erledigett
hat / ſey die vermakelt mit ſünden /
vnnd biſt komen in ain anhebendes
leben der bůß mag dann diſe leer al
le / die biß her geſteiden ſteet nichtz
gůts an dir wůrcken . So merckbe
deütiglich mitt deinem erſtocktenn
hertzen was übels die ſünd deinem
leib vnd deiner ſeel bꝛingen ſey Als
bald du toͤtlich ſündeſt ſpꝛicht ſant

Auguſtein ſo iſt dein ſeele voꝛ gott
tod Wañ got iſt das leben der ſeel /
vnd von todtſünd abſchaydt vnnd

menſchen
enpfrempt er ſich von der ſeel vnnd
alſo beleibt ſy tod / nit nach der Na
tur aber nach der gnad als der leib
wenn von jm ſchaiden iſt die ſeel / ſo
iſt kain leben mer in ym / Hebſt du
aber an zubůſſen dein ſünd mit reü
vnd laid deins hertzen / ſo wirt dein

ſeel wider erkückt zů dem leben Be⸗
leibſt du aber auß der bůß ſo merck
noch meer übels das dir die ſünnd
bꝛingen Alle gůte werck die du ver

bꝛingñ biſt die dient dir nit zů dem

ewigñ leben / ſeid das ſy todte werk
haiſſen vnd ſeind Vnd nymer meer

lebenndig werden / darumb das ſy
geſchehen ſeind in toͤtlichen ſünden
Hebſtu aber an dein ſünd zů beich⸗
ten vnnd zů bůſſen So werden dir
vergeben dein ſünd / Goͤttliche ge⸗
nad wirt dir wider geben / vnd dei⸗
ne gutte werck die du denn würck⸗
en biſt / ſein lebendig vnnd verdien⸗
lich des ewigen lebens Merck noch

meer übels was dir todſünd bꝛing⸗
en / die zeit der genaden biſt du ver⸗
zern vnnutzlich deiner ſeele du biſt
ain abgeſchnittes gelid von der ge
mainſchafft der hailligen chꝛiſten⸗
hait Die boͤßen veind / haben groͤß⸗
ſern gewalt über dich dañ voꝛ Dei⸗
ne gůtte wercke die du on todtſünd
verbꝛacht haſt / werden gethoͤt vnd

bꝛingen dir kainen nutz / ja zů dem

ewigen leben / Hebſt du aber an die

bůß / ſo werden die getoͤtten werck
wider lebendig .vndverdienlich zů
dem ewigen leben Aber die todten
werck die verbꝛachtt ſeind in todt⸗

ſünden / werden nymer mer leben⸗

dig alſo das ſynutz bꝛingen zů dem

oͤwigen leben Doch laßt ſy gott nit
vnbelont Als ſannt Auguſtein ſp⸗
richt Er gibt den menſchñ geſund
Weltlich eer vnnd gůt / vnd reich⸗

tung vmb ſoͤllich gůtthat Er gib⸗
Cin
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anhebenden
vil menſchen geſchicht So werden

ſy vil hoͤꝛtter vnd mitt groͤſſer mue
dañ voꝛ gehailt als Johãnes Chri
ſoſtomus ſpꝛichtt O mennſch nach
dem ablaß ſolt du nit mer ſünden /
nach dẽ ſo dein ſeel gehailt iſt / ſolt
du ſy nitt mer verwunden vñ nach
der gnad gots ſoltu ſy nit mer ver⸗

vnrainen Er ſpꝛicht fürbaß O lie⸗
ber menſch gedennck das die ſünd
groͤſſer würt nach dem ablaß / vnd
die gehayltt wund groͤſſern weeta⸗

gen vnnd ſchmertzen bꝛingt / Daur⸗
vmb iſt der menſch vndankber got
vmb die ver gebung der ſünde / der

nach dem ablaß mer ſündt / vnd iſt
auch vnwürdig des geſunds / der

nach dem als er gehailt iſt ſich mer

verwunder Fürbas ſpꝛicht er Es

iſt ain ſchwaͤrs vñ vnbillichs ding
das ain vernünffeiger menſch ſün⸗
det / Noch vil groͤſſer iſt zuſchetzen
nach dẽ ablaß mer ſünd zuverbꝛin⸗
gen Nun biſt du genannt neüw ge
boꝛn in got von deiñ ſünden durch
das Sacrament der hailigen bůß
vnd darũb wiß dich zuhalten nach
dem als man die iunngen neüw ge⸗
boꝛen kinlin halten iſt / der leib lynd
iſt vnnd ʒart an dem anfang / Von
erſten wickelt man ſy in windel vñ

in fatſchen vnd legt ſy gebunden in
die wiegen Allſo ſol der anhebennd
menſch alzeit / ſein fünf ſüñ gebun⸗
den haben das er nit wis geſchickt
werde zů ſünden als voꝛ Wañ dar⸗
vmb werden die kindlin gebundñ⸗ /
das ir leib vnbelaidiget beleib vnd

nit vngeſtaltt werd Es ſpꝛicht der

3 öder todt der ſeel geett ein

urch die fenſter / das iſt durch die

außwendigen ſüñ Als hoͤꝛen reden

greyffen ſehen ¶ Zů dem andern

mal ſo iſt man ſy oft baden Da bey
verſtee / das du oft dein ſeel nach vil

mitnuſchen
vnſeüberkait der ſünd rainigñ vñt
waſchen ſolt mit deinen haiſſen zaͤ⸗
hern . ¶ Zů dem dꝛiten mal / das die
kindlin wol ſchlaffen mügen Vnd
ir geſicht von dem gelaſt der ſuñen
nit bekrenckt werdñ / ſo iegt man ſy
gern an finſter ſtett Alſo du fründ
gotz / haltt dich 8 gemainen leer vñ
gee ſchlechtiklich den weg des bůß⸗
werttigen lebens vnnd beger nicht
an deinem anfang hoher kunſt von

hymliſcher haimlichait Wann vil
menſchen an irem anfang die noch

— ſein an fettach der tugenden /
woͤll en fliegen vñ tieff nachuoꝛſch⸗
en ſachen die jn doch nit zimlich vñ
begreiflich mügen ſein / on ũůͤbung
der tugent Zů dem vierdten mal ſo
gibt man offt den kindlin die ſpeyß
vnnd werden darnach geſchickt zů
vil ſchlaffen Alſo gedenck dz du oft
ſpeiß gebſt deiner ſeel / das iſt / das

hailig gotzwoꝛt ſoltu gern hoͤꝛn vñ

darnach dich gebenn tzů ſchlaffen
Das iſt mit gerůwbtem gemůt dis
ſpeiß der ſeel betrachtñ ſo wurdeſt
du faſt wachßen in tugent Als das
kindlin an ſterck vnd krafft auff ne

men iſt Zů dem fünfften mal / ſo iſt
man die kindlin behůtñ voꝛ vnnütz
er vnzymlicher ſpeyß / vñ beſonder
voꝛ gefelſchtem geſpůn / dz da komt
von haimlicher bloͤdikait der fraw
en O lieber mennſch nun merck die
leer mit fleiß vnd gedenck das dein⸗
er ſel ſpeiß gerecht ſey nach dem ge
lauben vnd nitt gefelſcht mit man⸗

A lüpperey vnd vngelauben /
ab allzeyt zuſturn zů ainem ver⸗

nünfftigen gelerten man / der dich
vnderweyßen müg in aller irrung
des gelaubens / vnd halt zumerſten
nitt vil von dir ſelbs das du nit be⸗
erogñ werdeſt / biß oft ingedechtig
der obgeſchꝛiben leer vñ ſchick dein
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leben darnach / Wann alſo ſpꝛicht
Sannt Jacob in ſeiner Epiſtel nit

werden die ſelig die das gotz woꝛtt
allain hoͤꝛen Beſonderdie das mit
wercken derbꝛingen Biſt du deñ al

ſo dein leben fůren ſo würſt du vn⸗

ſerem herren ain außerweltz kind /
vnnd würt dich lieblich vmbfahen
als er gethon hatt hie auff erd den
kindlein vnnd ſpꝛach zů ſ einen iun⸗

gern⸗ laßt die kindlin zů mir geen⸗
wann das reich der hymel iſt ir Be

ſchicht das / ſo wol dir an ſeel vñ an
leib / das du den tag haſt gelebt dar

an du komen biſt in ain ſoͤllich an⸗

hebennds weſen der bůß Darumb

du verſoͤnett biſt mit gott vnnd al⸗

lem hymliſchen hoͤꝛ vnd beleib ſt du

aliſo bis an dein ennd ſo biſt du ge⸗
wiß des ewigen lebens ·

¶ Die ſünd iſt ain groß übel vnnd

was zugedenckẽ ſey dardurch man

den ſůnden wider ſteen mag ·

Je ſünd an ir ſelbs / Iſt ſo
d gar ſchnoͤd vñ ain vnray⸗

nes werck / das ir nichtz zů
geleychen mag Dann das

eyttel vnnd ſchnoͤd an jm ſelbs iſt /
vnnd iſt zů erbarmen das ain men⸗

ſch der die edleſt creatur auff erdt⸗

rich iſt / ſich damit vervnrainen ſol
Vnd darumb du anhebender men⸗

ſch / Das du noch meer leet habeſt
die ſünd zů meyden vnnd zů fliehen
So merck wie der groß maiſter zů
Dareiß genanntt Wilhelmus ſch⸗
reibt vnd ſpꝛicht Ain frumer chri⸗
ſten menſch ſol allzeytt ſich fleiſſig⸗

klich hůtten voꝛ ſünden · Zů dem er⸗

ſten von ir ſchnodikait vñ des groß
ſen übels wegen / das ſy dem men⸗

ſchen zů bꝛingt an leib vnd an ſeel⸗
yſayas ſpꝛicht Eüwer ſünd haben

dem

ainen vnnderſchaid gemacht zwy⸗

ſchen eüch vñ got Es ſpꝛicht auch

Seneca ð haidniſch maiſter Weßt
ich das mir goͤtt allzeit genediklich
die ſünd vergab / vnnd das ir auch
die mennſchen nitt gewar naͤmen /
Dannocht woͤlt ich ir nitt verbꝛin⸗

gen durch ir ſchnoͤdigkait willen /

Sy maͤcht auß der bildung gottes
ain RK boͤſen veinds vnnd
ander vil übels als oben gemeldt iſt
¶ Zů dem annderen mal / ſo ſol der

menſch gedencken das leben der lie⸗

ben hailigen / wie ſy den ſünden fe⸗
ſtigklich widerſtanden haben vnd

ſol zuflucht haben zů dem hailigen
gotzwoꝛtt darmitt man den boͤßen
veind vertreiben mag Als der herr
Iheſus thet in der wůſt do er ward
angefochten Darumb ſpꝛicht Gre

goꝛius / all vnnſer behuͤttung iſt in

der hailigen geſchrifft . ¶ Zů dem

dꝛitten mal / ſol der menſch betrach
ten wie gar billich er den ſündñ ſoll
widerſton vñ ſich nitt machen ain ;

en veind gotz / der vnns ſo vil gůts
ethan hatt / Er hatt vns beſchaf⸗

fen eib vnnd ſeel/ die hatt er vns ge
ben in můtter leib / vnnd darnach
vna auff enthalten vnd behůtt von

vil übels / vnnd in vnnſern ſünden
hatt er vnns nit laſſen ſterben / vnd

mit ſeinem edlen tod erloͤßt vnd vil
ander gůtthat die wir von jm taͤg⸗
lich entpfahen ſein / die ſolten vnns

billich fremd machen vnnd behůt⸗
ſam von allen ſünden . ¶ Zů dem
vierdten mal / iſt gar ain troſtliche
ertzney wider die ſünd / das ð men⸗

ſch fliech alle vrſach raitzung vnd

uͤbung der ſünd / Als oben auch be⸗

růrt iſt / wañ wer on ſünd woͤll ſein
NVnnd nitt fleüchtt die vrſach vnnd

ůbunge die den mennſchen raytzet

tzů den ſünnden / Der chůtt ( als
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anhebenden
Jeronimus ſpꝛichtt ) als ainer der

bey feür ſitzt vñ wil doch nit hitz en

findñ / Da merk wie Dauid ð hay
ig kůng ſo gar ſchwarlich gefalln

iſt / Darumb das er nit dem gegen

wurff vnnd der übung der ſünd fe⸗
ſtiklich widerſtůnd do er ſach nack⸗

et baden Berſabee / das weib Vrie
des ritters . ¶ Zů dem fünſten mal

ſol ð menſch gedencken / das er got

gehailget iſt in dem tauff / vnd wi⸗

der ſpꝛochen hatt dem boͤßen veind

vnd allen ſeinen liſten vnnd woꝛden

iſt ain tempel gotz Als ſant Bauls
ſpꝛichtt · ¶ Ach lieber menſch be⸗

denck / ſeyd man nun die gebild der

hailigen / vnd die hailigen ſtett / in

eeren hatt / vil mer ſolt der menſch

Fil ſeel / die da iſt gehailiget vñ ain

ildung gotes / in eeren haben vnd

behuͤten voꝛ ſünden . ¶ Zů dẽ ſech⸗
ſten mal / ſol der menſch gedencken

wwoͤll er den ſünden widerſteen / das
vnns der hymliſch künig vodꝛet zů
ſtreiten wis die ſünd Als er ſpꝛicht
durch ſannt Auguſtein / ſtreitt rit⸗

terlich ich wil üch helffen überwin⸗
den vnd denn ſo wil ich eüch kroͤnen
Es ſpꝛicht ſant Pauls / der herꝛ iſt
ſo getreüw das er vns nit laßt ver⸗

ſůchen vnnd angefochten werden /
mer dañ wir getragen mügen Er

iſt auch berait vnns zů hil ff komen
mit allen englen vnnd hailigen vnd

iſt begern vnſers geſigs wider die

ſünd / mitt ſampt vnnſer kroͤnung
Wann alſo ſpꝛicht ſant Pauls / es

wirt nyemant gekroͤntt er hab dañ

ritterlich geſtritten · ¶ Zů dem ſi⸗
benden mal / ſol der menſch offt ge⸗
dencken die zeit ſeines tods / das be
hut vil menſchen voꝛ ſünden Wañ
alſo ſpꝛicht Jeronimus / Der men⸗

ſch widerſteet den ſünden vnd ver⸗

ſchmecht ringklich alle ding / ð all⸗

meitſchen
zeit gedenckt das er ſterben můß vñ
im nit wiſſenlich iſt / wie ſein end ge
ſtaltt wirt · ¶ Zů dem achten mal /

ſol der menſch offt gedencken die ge
ſtaltt ſeines leichnams / nach dem
tod / wie gar vngeſtaltt / ſoꝛchtſam
grauſam vñ übel ſchmeckig er den

menſchen würt / vñ vnwerd ð welt
vnd wie gar bald man jn begraben
iſt / das er kõm auß ð menſchen au⸗

gen / Ach lieber menſche / bedenck
das eben vnnd hoͤꝛ wie ſant Augu⸗
ſtein ſpꝛicht / Der anblick des men⸗
ſchen ( als bald ſich die ſeel ſchaiden
iſt würt blaich / die augen bꝛechen
vnd vallen ein / der mund wirt ſeh⸗
waärtz / vñ alle gelider die ye bey ge⸗
ſundhait in froͤden / in wolluſt der
welt gedient haben die werden ſch⸗
wach vnnd krafftloß / vnd darnach
der ganntz leichnam in kurtzer zeyt
wirt zuͤ aͤſchen vnd zů kott / vnd die
arm ſeel iſt nit anders warten dañ̃
des vrtayles nach irem verdienen
Als Johannes ſchreibt in appocka
lipſi Ire wercke / werden jn nach⸗
folgen . ¶ Zů dem neündten mal /

iſt haylſam zů bedencken dem men⸗
ſchen / wider die ſünde / die helliſch
peyn die on ennd ewig iſt / vnd ſo ie⸗

merlich vnd groß / das ſy nyemant

erſchaͤtzen kan oder mag / das iſt vn
mãſſige hitz / foꝛchſam anſehen der

boͤßen veind / groſſe kelten / ewigs
klagen vnd trauren / ewigs wee on

allen troſt vnd hilff Vnnd noch vil

pein die ſant Auguſtein berurt / die
billichen ainen menſchen ſolten zie⸗
hen von ſünden Ich ſprich in war⸗
hait / das die helliſch pein ſo grau⸗
ſam geſchꝛiben ſtat von den haili⸗
gen vatern / vñ von den die erkückt
ſeind woꝛden vonn dem tod / vnnd

ſolt allain nur ain menſch verdam

et werden / ſo waͤr nit vnbillich das



alle diße weltt ain groß mitt leiden

ſolt haben mit dem ainigen menſch

en / Aber als die haylig geſchrifftt
innhelt vnnd vnſer herr ſelb gerett
hatt So wirt ð merertail der men⸗

ſchen verdampt nitt allain der vn⸗
gelaͤubigen/ ſonder der gelaubigen
chriſten menſchen . · ¶ Zů dem ze⸗

henden mal / dient wol dem menſch
en wider all ſünd / das er bedennck
die ewigen der

Naledchen
froͤd vnd die geſellſchafft aller hai⸗

ligen Da ſolich frolocken vñ wun⸗
amkait iſt Als Sannt Auguſtein
pꝛicht Solt ain menſch nit lenger

dann ain ſtund des tags ſein in den

ewigen froͤden / darumb ſolt er ſich
verzeihen aller froͤd die in vil hun⸗
dert iaren hie auff erd mügen ſein
Item voꝛ allen dinngen wider die

fünd iſt ain notturfft das der men⸗

ſche mitt begirlichem hertzen hilff
von got beger / das er feſtiklich wi⸗
der ſteen můg aller anfechtung vñ

naigung zů den ſünden / wañ nach
dem vall Adams in dem paradeiß⸗
iſt die menſchait ſo 85 gekrennckt
vnnd genaygt zů übel / das ſy den

ſünden nit widerſteen on goͤt⸗
liche hilff die vnns allzeit berait iſt

Item ſo tſt auch gar ain Sichere
ertzney wider all ſůnd / das ð men⸗

ſch hab ſeinen leib in zucht / in ke⸗

ſtigung / in arbait / vnnd mit hert⸗
ten klaidern / vnd hartt ligen vnnd

frůw auff ſtan / vnd das er jm auff
ſetz ain regiment da mit er vnnder⸗

tanig werd der vernunfft / vnd ver
—. — den willen gottes / Ach lieber
menſch nym auß den ſtucken allen
leere vnnd weyßhait / das du ledig
mügſt beſteen von ſünden / in dein⸗

em bůßwertigen leben / hab tag vñ

nacht ſoꝛg vnd groſſen fleyß zů be⸗

bůten dein edle ſeel voꝛ ſünden / ſant

Auguſtein ſpꝛicht O lieber menſch
heteſtu ainen tropffen blůtz gefloß⸗

62 auß dem leichnam Chriſti ver⸗

oꝛgen in ainem glaß / wie gar mit

groſſem fleiß du das würdeſt behüt

ten Nun iſt dein ſeel gekauffe woꝛ⸗
den mit dem blůt vergieſſen Criſti
vnd iſt hoͤher geſchetzt woꝛden dañ

das blůtt Chriſti / darmit ſy erloͤßt
iſt Darũb behalt ſy in groſſer hůt /
das du ſy mügeſt antwurtten gott
an dem iungſten tag lautter vnnd
rain on alle

114
/als ſy

geweſen iſt nach dem hailigñ —
ſo haſt du wol gelebt deiner ſeel hie
auff erden⸗

¶ Es iſt faſt nütz dyße matery diß
bůchs offt zuleſſen oder höꝛn leßen⸗
vñ das der menſch wol gefrydt ſey
in ſeinem hertzen .

Bn zů beſchlieſſung dyſer
n ler vñ vnderweiſung / wie

ain menſch komen mag in

4
ain anhebends weßen der

bũß vnd wie er ſich dariñ haltũ ſol
vñ feſt beleib biß er zů nahnen müg
dem aufnemenden weſen Vnd dar
nach komen mit der hilf gotz in ain

volkomes weſen/ So iſt jm faſt not

türfftig diſe leer offt zubetrachten
vnd über leßen oder hoͤꝛen leſen vnd

beſonder ſich zuregieren nach den

zwain regimentñ die zů dem letſten
geſchꝛiben ſtůnd / wañ haſt du ver

nomen wie lazarus ( den ich dir an

dem anfang für gelegt han ) erkü⸗
cktt ſey von dem tod vnnd darnach
voꝛ ſünden ſich allzeit gehůtt hatt⸗
So merck auch wie er zů dem letſtñ
ſein leben beſchloſſen hatt in dẽ frid
gotz O wie gar ain hailſamer frid
der iſt darinn er geſtoꝛbenn iſt Es

iſt der frid den der herꝛ Jheſus gab
ſeinen iunngern an dem hayligen
Oſtertag vnd hernach als offtt er

rr
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anhebenden
zů jn kam do ſpꝛach er / der frid ſey
mit eüch / Er ſpꝛach auch zů Ma⸗
ria Mag dalena Gee hyn im fride
dir ſeind vergeben dein ſünd Olie
ber menſch tracht nach diſem frid⸗
das du in mügeſt erlangñ das dein
leben alſo beſchloſſen werd / als la⸗

zarus geſtoꝛben iſt der dich bedeütt
Aber ich beſoꝛg das du nit frid mü
geſt gehaben mit got / du ſeyſt dañ

voꝛ wol gefridt mit deinem nachſt⸗
en vnnd darnach dein ſeel vnd leib

ſeyen auch wol über ain in gůttem
fride Allſo das dein leib gehoꝛſam

E5
deiner ſeel / vnnd dein ſeel got ſo

iſt du zuhand in dem frid Wañ es

ſteet geſchꝛiben wo da iſt frid / da iſt
gote Soll dann deines lebens auff
erd hie nymer ſein / vnd ſolt in dem

anhebenden weſen ſterben So wirt
dein ennd hailſam deiner ſeel / will

dich aber got noch lenger laſſen le⸗
ben So iſt ain hailſamer radt das
du fürbaß ſolt arbaytten zůkomen
von tag zutag in das ander weßen
das da hoͤher vnd loblicher iſt / dañ
das erſt von andacht vnd tuget we

gen / dariñ der menſch auff oder zů
nympt / dar durch du dann komen
magſt in das dritt weſen / das iſt ð
volkomen menſchen weſen / die hie
auff erd ganntz abgeſtorben ſeind
der welt / vnnd jn ſelbs / vnd allain
in got leben das doch laider wenig
menſchen zů vnſern zeitten begreif
fen vnnd das kumpt offt von vnoꝛ⸗

denlicher lieb die wir haben zů vns

ſelb vnnd zů irdiſchen dingen Des
merck ain figur in dem Ewange⸗
lio do ain Jüngling fragt vnſern
herren / was er thůn ſoͤltt/ damit er

behalten wurd / do antwurt jm der
herr vñ ſpꝛach / halt die gebot gotz
vnnd erzalt ym die nachainander⸗
Do ſpꝛach der Jüngling / herr ich

meuſchen
hab ſy alzeit behalten Do antwutt
Im Chriſtus /wiltu volkomen ſein
So gee hin vnd verkauff alles dein

Fandeund gides
armen leütten vnd

ũm denn vnd volg mir nach Allſo
du anhebender menſch Wiltu vol⸗
komen werden So halt dich dyßer
leer mit ſampt deiner vernu fft So
komſtuwol in die ſchůll Criſti BDa
rinn man ſoͤlliche kunſt leernen iſt⸗
biſt du dann vnder weyßt vnnd ge⸗
leert So iſt dir leicht zů

—
— —

Wann alſo ſpꝛicht ſant Bernhart
die Groben menſchen auß vil pre⸗
digen mügen kaum ain wenig be⸗
greiffen Aber die vernünfftigñ vñ
andechtigen menſchen / auß wenig
woꝛten mügen ſy vil hailſamer leer
vnd vnderweyſſung nemen als des

geleichen oben an dem anf ang dyß
buͤchlins beruͤrt iſt Da ich auch a⸗
ſo geantwurt han ainer erbern per
ſon der das bůchlin geſchꝛiben iſt /
wie ich in kurtzen woꝛten etwas ſch
reiben woltt / aber der ſelben woꝛtt
außlegung ſolt ð vernünfftig men

ſch ſelber ſůchen in ůbung vnnd in
andacht goͤtlicher hilff Amen .

¶ Das der menſch nitt harren ſol
zukomen bey zeytt in ain bůßwert⸗
tiges leben .

Och iſt zů dem letſten gar
ain mercklich figur in dẽ

Ewang elio die da faſt die
net den tragen vnd ſaumigen men⸗

ſchen zů ir bekerung Ain iuͤngling
wolt ſich bekerñ zů Criſto vñ bege⸗
ret friſt das er ſeinen vater begrůb
Do wolt jm der herr ſo vil zeytt nit
erlauben Vnnd ſpꝛach zů jm / laß
die todten / ir todten begraben vnd
kom du / volg mir nach O wie gar
ſaumig biſtu lieber menſch deinet



armenſeel / Mügen dich alle woꝛt

oder ebenbild in dißem bůchlin nit

weißen zů gott So merck doch das
letſt von diſem iüngling vnnd fleiß
dich es zuſchreiben in dein hertz vñ

laß dich nichts auff erde irren zu⸗

ſůchen das hail deiner ſeele / weder
fründ golde noch ſilber noch ye⸗
mant aͤnders / biſt du dann wol ge⸗

ſterckt in deinem anhebenndenwe⸗
ſen / ſo hab nit ain gnugen daran⸗
beſunnder eyl fürbas zukomen zů

dem auffnemenden weſen / daruon
ich ſchreiben wil ain wenig got zů

lob vnd den ſchlechten ainfeltigen

menſchen zůnutz / weñ ich das erſt
weßen das vnns Lazarus bedeütt

gar beſchleüß ·

¶ Von der beichtt wenn die beicht

geſchehen ſoll / vnnd was ain not⸗

turfft ſey zů der beicht vnd von der

beſchwarung der ſündt vnnd von

frummen menſchen gebeet das vil

nutz bꝛingt ·

Ch verſtee / das faſt notürff
aęe tig war den weltlichen men

ſchen etwas zuſ⸗chꝛeibñ von

der beichtt Seid durch die geſche⸗
hen můß der anfang ains anheben
den weſens ð bůß / wann laider gar

vil menſchen gar kintlich ſich hal⸗

ten vñ beraitten zů der beicht / wie

wol das iſt das manger vil gůtter
werck verbꝛingt Als vaſten beeten

andechtig ſein Aber beichtten ſein

ſünd iſt jm ſchwar zuthůn / das on

ʒweyffel nichtz anderſt iſt / dañ von

dem boͤſen feind ain irrung Wann
et wol wayßt den groſſen nutz der

dem menſchenn kumpt / durch ain

ware beichtt Darumb lieber men⸗

ſas
Als ſannt Auguſtein ſpꝛicht )

eid du nichtz willigklich vnraines

haben wilt an deinem leib / oder an

deinen klaidern / ſo nym allzeit wol

gewar deiner ſeel die von geſchoͤpff
clar iſt vñ ſchoͤn / Wenn ſy verma⸗

ckelt ſey mit ſünden / ſo kum zů dem
bꝛuñen der genaden / das iſt / zů der

beicht / Dariñ ſy wider gerainiget
wirt / Nicht iſt notürfftig zubeich
ten vnſer erbſünd / wañ die werden

vnns abgenomen in dem hayligen
tauff Aber abzutilgen von vnnſer
ſeel die laſlichen ſünd / hat vnns der

barmhertzig gott mangerlay ertz⸗

ney gegeben Als oben auch berůrt

iſt Aber toͤtlich ſünd mügen nit an

ders gebůßt werdñ daũ durch das

Sacrament der bůß / die wirt hail

ſam geſcha tzt nach den ſtucken die

ſy an ir haben ſol / als reüto vñ laid

von gantzem hertzen über die ſünd
ain willigs vnd treüws auſſpꝛech⸗
en der ſünd in der beicht / vnd denn

darnach ain genůgen darüber tůn

nach radt des beichtuaters ſo wirt

die ſünd vergebñ Es ſpꝛicht Beda

beicht eüer ſünd got vñ ſeinen prie
ſtern Nempt an eüch ain bůßwer⸗
tigs lebenn / ſetzt eüwer hoffnung
gantz zů got vnd in ſein barmhertz

igkait / vnnd gelaubt was ir jn bit

ten ſeidt / in ainem rechten gelaub⸗
en vñ gantzer hoffnung / das wert

ir enpfahen Wann er allzeit berait

iſt in ſeiner barmhertzigkayt allen

den die jn anrůffen in warhait / zů
ver geben ir ſchuld vnnd zů verlei⸗

hen die ewigen růw . ¶ Diſe troſt⸗
liche woꝛt ſchreib in dein hertz / Es

ſpricht auch Sannt Auguſtein O

lieber menſche biß traurig voꝛ der

beicht / Als bald du aber die beicht

haſt volbꝛacht ſo biß froͤllich / wañ

du haſt erloͤßt dein ſel von ð ewigñ

verdamnuß Von den grobñ men⸗

ſchñ / die nit gern beichten / ſpꝛicht

RPRP
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änhebenden
Ceſarius O wie gar ain verflůch⸗
te gewonhait die iſt / ye mer ettlich
mennſchen ſünden ye vngerner ſy
beichten / vnd ye mynder ſy ſich er⸗
kennen Thů nit als ettlich die mer

im tar iren leib rainigen dañ ir ſeel
Thů nitt als die / die allain zů den
oſtern von gebots wegen beichten⸗
wiltu nichtz vnrains haben in dein
em hauß ſo hab auch nit ain vnray
ne ſündige ſeel / laß dich nichtz zieh⸗
en von der beichtt / wenn du ir not⸗

türfftig ſeyſt / weder der menſchen
ſpot / noch foꝛcht Tů als der hirſch
wenn der vergifft wirt von der ſch
langen / ſo eilt er zů dem waſſer das
er geſund werde Du ſoltt auch an⸗
der menſchen mitt ſampt dir zů der
betchtt weyßen Als vil du magſt /
Das leert vnns Gregoꝛius in ain⸗
er geleichnuß vnnd ſpꝛichtt Es iſt
nyemandt vnder eüch der woͤl geen
zů dem bad oder zů dem wein / ficht
er ſein geſellen můſſig ſteen / er noͤt
oð bit ſy mit jm zugeen Erſ⸗ pꝛicht
fürbas O wie gar ain groß werck
der menſch verbꝛinngt / der ſeinen
nachſten bekertt von ſünden Er iſt
hoͤher zuſchetzen dañ der ainen tod
ten menſchen erkücket Vnnd gibtt
des ain Exempel bey Lazaro vnd
ſannt Pauls Magſt du aber nitt
gůtz ſchaffen an deinem nechſten ſo
ker dich an nyemant / laß dein ſjpot⸗
ten als vil die menſchen woͤllen/ ge⸗
denck das du gott allzeit ain groͤß⸗

ſe wolgefallen ſeiſt dañ den men⸗
chen .

¶ Merck mer von der beicht⸗

W ſolt on vrlob nyemandt
beichten dann deinem rech
ten pfarrer / hat er aber an

jm bꝛechen vnd du jm nit magſt ge⸗
trauwen / das du verſoꝛgtt ſeyeſt /

— —————⏑ꝛ.

mi niſcheit
als ob er nitt geleertt genůg wat⸗
oder nitt gewalt hett / oder nit ver⸗
ſchwigen waͤre / oder bennig war⸗
oder in offen ſünden vervnlaymdet
So beger vrlob vonn jm zů ainem
beſſeren / Magſt du das nit erlang
en von zm ſo bitt vrlob von deinem
biſchoff oder von ſeinem vicary .
¶ Nun merck die nach geſchriben
ſtuck / die du haben muͤſt zů 8 beicht
Sů dem erſten můſtu haben ain voꝛ
gedencken vnd betrachtñ aller dei⸗
ner ſünd / Beſonder der toͤdtlichen
ſünd / die du voꝛ nit recht vnd gaͤntz
lich gebeicht haſt / vnd all beſchwã
rung der ſünd / Wañ alſo redt ſant
Auguſtein / das der menſch haben
můß über ygliche ſünd mit ir beſch
waͤrung beſonder reüw vnd laid /
vnd das ſol geſchehen ee das ð men
ſche gee zů dem prieſter / Die nach⸗
geſchriben ſtuck oder ſach beſchwa
ren die ſünd / ů wellicher zeitt / an
wellicher ſtat / wie offt / mit welich
er perſon / In welichem alter / wiß⸗
ſenlich oder vnwiſſenlich / wielang
man in ſünden gelegen ſey⸗ durch
wes willen die ſůnde geſchehen / in
was geſtalt die ſünd verbꝛacht wer
den . ¶ Das annder das du haben
můſt zů ainer fruchtberen beichtt
iſt / ain mißfallen über all die ſiünd
die du in deiner voꝛbetrachtung er
dencken magſt Allſo das du geren
wolteſt / das du kain ſünde nye ge⸗
thon hetteſt Es ſol auch das myß⸗
fallen alſo ſteen / das du kain wol⸗
gefallen habeſt in ettlichen ſünden
Wañ het ain menſch zehentodſünd
auf jm / die neün werñ jm laid vnd
die zehent nit / ſo waͤr die rew vñ dz
myßfallen nit gerecht noch genůg .
Zů dem dritten / můſt du haben ain
gemaynes myßfallen über all ver⸗
geſſen ſünd / vñ über all ſünd die di



vnwiſſenlich oder von bloͤdikaitder
menſchẽ verbꝛacht haſt / das dir die

all von hertzen laid ſein . ¶ Zů dem

vierden mal můſt du haben ain auf

hoͤꝛen/ das iſt / das du můſt habenn
aiñ fürſatz ʒulaſſen / beſonnder von
toͤdtlichen ſünden/ vnd dir fürſetzñ
mitt vleiß dich zuhuͤtten hinfür voꝛ

allen toͤdrlichñ ſünden / wañ on das

waͤr die beicht nit hailſam der ſeel⸗
woͤlteſt du aber in ainr ſünd behar

ren vnd nit dauon laſſen vnd ander
ſünd bewaynen / das war alles für
nicht · ¶ Zů dem fünfften mal můſt
du haben aiñ gůten willen / vñ für⸗

ſatz all todſünd ʒubeichten / die du

voꝛ nit gebeicht haſt vñ von den du

nit erlediget vñ abſoluiert biſt von

dem pꝛieſter ¶ Zů dem ſechßtñ mal

můſt du habñ aiñ gůten willen dein

ſünd beichten vñ nit von foꝛcht we⸗

gen der menſchñ oder der pein / ſon

der auß goͤttlicher lieb / alſo das die

reüw vñ die beicht geſchehe das du

von lieb wegen gern woltteſt ( vnd

nit von foꝛcht wegen der pein ) das

du wider gott kain ſünd nie gethon
heteſt / wañ alſo redt ſant Auguſtin
Man ſoll nitt allain fürchtten den

richter / man ſoll jn auch liebhaben

Da werden geſtrafft menſchen die

jt beicht ſparn biß zů der Oſterlich
en zeitt / oder biß an jr end / wann jr

beicht geſchicht nit auß goͤttlicher
lieb / ſonder von foꝛcht wegen . Es

iſt dir auch vaſt nütz / das du dich
oft erſůcheſt in deinr gewiſſen / was
du verſaumpt haſt / oder gethon oð

geredt oder gehoͤꝛt oð gedacht von

der naͤchſten beicht / vñ das mit reü
vnd laid bedenckeſt / vnd mit willen
zu beichten / ſo biſt du alltzeit in den

genaden gots vnd geſichert in dein

em leben· Wilt dn aber in toͤdtlichẽ
ſünnden wiſſentlich verharren vnd

dem

dyßer leer nitt nachvoͤlgig ſein / ſo
biſtu auff dem weg der ewigen ver

damnuß vnd kumbſt hart zů gena⸗
den dir helff dañ das verdienen der
lieben hailigen vnnd frumer men⸗

ſchen gebeett · Darumb iſt gar hail

K das du alltzeytt anrůffeſt die

ailigen vnd dich empfelheſt frum
men andechttigen menſchen wo du

die erfoꝛſchen magſt Allſo iſt kõm⸗
en zů gnaden Maria Mag dalena
durch dz gebeet ir ſchweſter Mar⸗

tha / Sannt Auguſtein durch die

haiſſen zaher ſeiner můtter genañt
Monica Des gleichen Sant Pau
lus durch das gebeett ſant Stheff⸗
an Alſo ſpꝛicht ſant Auguſtein het

ſannt Steffan nit gebeeten So het
die hailig eriſtenhait Sant Pauls
nit zů ainem pꝛediger
¶ Wie s beichtuater geſitt ſol ſein
das iſt / was ſitten er an ym habe⸗⸗

Fout
oder boͤſs vnnd was nutz dem

ompt der offt beicht vnd was nutz

bꝛinng das gots woꝛtt wer es mitt

fleiß hoͤꝛtt⸗ 3

Il war zuſcheibren vond

beicht das ich võ kürtz vn⸗

derwegen wil laſſen / Dañ

fleyß dich das du habſt ainen treü⸗

wen beichtuatter der weiß / guͤttig
geleert / gotzfoͤrchtig ſey vnnd ge⸗

recht in ſeinem leben vnd ð dein ſeel
lieber hab dann dein gůt / dem ſoltt
du gantz auff thůn dein hertz vnnd

geuoͤlgnig ſein vnd gehoꝛſam Du

ſolt jn auch eren vnd liebhaben als

ainen Engel gotz Vnd was er mit

dir reden iſt in der beichtt / das biſt
du ſchuldig zubehalten / weñ du jm

gebeichtt haſt dein ſünd mitt allem

fleyß Vnd dir nichtz mer wiſſenlich
iſt So bitt jn demůtiklich vmb vn⸗

derweiſſung in deinem leben Owie
gar tzů groſſem nutz deiner ſeel dir
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anhebenden
das dient vñ dich in der foꝛcht got⸗
tes behůttet / wenn du offtt im iar

beychteſt vnnd in buͤß beharreſt ſo
waͤren dir deine wercke verdienlich
zů dem ewigen lebenn Du wurdeſt
auch genaigt zehoͤꝛen das gotzwoꝛt
willigklicher dañ voꝛ / daran du vil
leer vnnd vnderweyſſung moͤchteſt
begreyffen / das dir wol diente tzů
deiner beicht Als die außlegung ð8

gebott gotz / wie ernſtlich vnns die

ſeind gebotten zuhalten bey leib vñ

bey ſeel / die du aigenlich wiſſen ſolt
vñ treülich haltñ / wañ on die kain
menſch mag hailſam werden . Die
erſten dreü gebott weißen dich wie
du dich halten ſolt gen got Die an⸗

dern ſibne wie du dich haltñ ſolt ge
gen deim naͤchſtñ Dir kompt auch
vil nutz võ fleiſſigem hoͤꝛn des goto
woꝛtz / dein ſel wirt gaiſtlich geſpei
ſet / dein verſtaͤntnus wirt erleücht
dein begir würt entzünt zů got / in
dem gelauben wirſtu beſtattigt vñ

geſterckt / dein hoffnung württ ge⸗

mert / vnd als dein leben bas geſch⸗
ickt zů gott dañ voꝛ / du wirſt auch
vnderweißt dich zů hutten voꝛ den
neün fremden ſünden Die dir auch
nott ſeind zuwyſſen wie du darauß
beichten ſolt / die ich mit ſampt den

zehen geboten / in ſunderhait zunen
nen von kürtze wegen vnderwegen
laß Eya lieber menſch dir kan nye⸗
mandt zuvil ſchreiben oder pꝛedig⸗
en Wenn du fleiſſig wareſt dein ge

wiſſen offt zurainigen vñ on mack⸗

el zuhalten Du ſaheſt in ir als dein
leben vnnd war dir ain ſpiegel da⸗
riñ du beſchawen moͤchteſtall dein

ſünd / als in ainem bůch Ich mag
nit vnnderwegen laſſen dich zů er⸗

manen ð ſyben haupt ſünd / die mit

gewalt herrſchen in dem menſchen
Als hochffart zoꝛn neyd geitigkait

menſchen
fraßhait trackhait vnnd vnkeüſch
auß den auch vil todſünnd komen
Ach wie gar ſchnöd vnnd vnwerd

ſich der menſch macht der mitt den

todſünden überladen iſt vnnd wiß⸗
ſent darinn lebt Es ſpꝛicht Sannt
Auguſtein /merck eben / der menſch
iſt toꝛſchſtiger vñ koͤner der da ſch⸗
laffen gethar / in ainer todtſünd /
dann ainer der da fechten tar mitt

ſiben die auf ſeinen tod geſchwoꝛen
haben / Vil übels bꝛinngt die ſünd
dem menſchen / als hernach geſch⸗
riben ſteett Amen ·

CMerck ain wenig von den Sy⸗
ben Sacramentten / von den wer⸗

cken der barmhertzigkait vnd von

den fünff Sünnen .

Ir war auch wol zumerck
d en wie du dich ſoltteſt halt⸗

ten zů beichten auß den ſy⸗
ben Sacramenten / das iſt

der tauff firmung / bůß / der hailig
fronleichnam Chriſti / die pꝛieſter⸗
lich weichung / Das Eelich leben /
vñ die hailig oͤllung O lieber men :

ſch da biß faſt aufmercken mit hilff
deines beichtuatters Wann laider

ſich die menſchñ faſt verſünden an

den hailigen Sacramenten / vnnd
ſich wenig darauß wiſſen zuricht⸗
ten in ir beicht O wie clůg du wur⸗

deſt gen gott vnd den menſchen / vñ
wie gar groſſer nutz deiner ſeel da
uon komen moͤcht wenn du mit ſol⸗
lichem fleyß / achteſt gott zů erken⸗
nen / ſeine gebott zuhaltten Vnnd
treüwlich nachfoꝛſchen allem dem
das die eer gottes beruͤrt vnnd dem

hail deiner ſeele dienen iſt / Als die
weltlichen menſchen thůnd zů dem

irdiſchenn Noch mer můß ich dich
ermanen / das dir nott iſt zů 18
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beicht / Als verſaumung der ſechs
werck der barmhertzikait gaiſtlich
er vnd leiplicher Darnach vns got

an dem iungſten tag vrtailen wil⸗

der nem woll geware zubꝛauchen⸗
Bon erſten an deinr ſel Es ſpꝛicht
Iheronimus iſt dein ſeel hungeri
So ſpeiß ſy mit dem gots woꝛt Iſt

ſy durſtig ſo trennck ſy mit deinen

hayſſen zachern Iſt ſy bloß ſo be⸗

klaid ſy mit tugendn Iſt ſy kranck

ſo ſůch ſy haim mit reůw vnd laid⸗

vnnd bitt ir ertzney von dem hym⸗

liſchen artzt Iſt ſy gefanngen mit

ſünden oder geſtoꝛben ſo mach ſyle

dig mit beicht vnd bůß Deß geleich
en verbꝛinng ſy leiplich an deinem

nachſten Magſt du aber die leip⸗

lichen nitt verbꝛingen von armůtt

oder krannckhaitt wegen So ver⸗

bꝛing die gaiſtlichen die da höcher

ſeind zuſchatzen dann die leiplichen
Gib treüwen radt / ſtraff das übel

an deinem naͤchſten / Gib leer dem

vnvernünfftigen / Vergib den die

dich belaidigen Trag gedultiklich
en widerwerttigkait / vnd bit trew

lich vmb all betrůbtt lebendig vud

todt Es kam dir auch wol zewiſſen
die acht ſaligkait Die ſyben gaben
des hailigen gaiſtes / Haſt du lieb

dein ſeel vnnd fürchteſtu das ernſt⸗
lich gericht gottes So biß nit ſau⸗
mig zufoꝛſchen ander vernünfftig
menſchen / oder zuſůchen in der ge⸗

ſchrifft als lang biß du vnderweyß

ſung findſt Tůſt du das nit ſo biſt
du nit ain treüwer beſoꝛger deiner

ſeel vnnd ain rechter anhebennder
mennſch Noch iſt gar ain merck⸗
lichs da mit die menſchen faſt ſünd
en Als die fünff außwendigen ſyñ

Als hoͤꝛn ſehen ſchmecken koſten vñ

greiffen / darauß du in beſonnder⸗
hait beichten ſoltt / wie du ſy habſt

nachſten vnd wider dein arme ſeel⸗
Wilt du ſein ain fründ gottes vnd

deiner ſeel So magſtu dir wol an

gebꝛaucht wider gott / wider deiñ

diſer geſchꝛifft beraitten ain ſchi

ung zů ainer vernünfftigñ beicht ·
wie die beichtt geſtalt /ſol ſein ⸗

vnd das die offt geſcheche / vnd das

man dem beychtuatter gehorſam
ſolſein ·

Eyd das ich dit ſo vil ge⸗

smeldet hon von der beicht⸗

beſonnder wie der beichtt⸗
vatter ſoll ſein geſytt So

merck fürbaß wie die beicht geſtalt
ſoͤl ſein· Zů dem erſten ſol die beicht

ſchlecht ſein / das du meiden ſolt vn

nütze vnnd überige woꝛt/ Alſo was

du mügeſt auſſpꝛechen mitt dꝛeyen

oder mĩt vier woꝛtten / da mach nit

zehen oder dꝛeyſſig auß⸗ Darnach

ſol ſy demůtig ſein/ das iſt / das du

dich erkennen vnnd ſchuldig geben
ſolt / aller deiner ſünd auß demůͤti⸗

gem hertzñ Item ſy ſol lauter ſein⸗
das iſt / das du dein ſünd klar vnnd

lautter on alles verdecken auſſpꝛe⸗
chen ſolt / Item ſy ſol ſein trew vnd

warhafft on alles felſchen Item ſy

ſol bloß ſein / das iſt / deütiglich vñ

mercklich ſolt du deine woꝛtt ſetzen
on verziehung Item ſy ſol ſein ver

nünftig / das iſt / das du die groſſen

ſünd mit groͤſſerm laid ſolt auſſpꝛe

chen Item die beicht ſol willig ſein
das iſt / wider die menſchen die von

foꝛcht wegen oder gebottes wegen

beichten Item ſy ſol ſein ſchaͤmig⸗
das iſt / das du auſſpꝛechen ſolt mit

ſcham deines hertzenn dein ſünd⸗
Wañ die ſcham die der menſch voꝛ

dem pꝛieſter hatt iſt ain groß tayl⸗
der genůgtůung vmb die ſünd Al⸗

ſanctus Auguſtinus ſpꝛicht JItem
dat
ſch
Mer
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5y ſol auch gantz ſein / das iſt / das

du von ſcham wegen os von foꝛcht
wegen nichtz verſweigen ſolt Item
ſy ſoll auch klaglich ſein / das iſt /

das du in klagweyß mitt laidigem
hertzenn dein ſünd dem pꝛieſter der

da ſitzt an gotz ſtatt für legen ſoltt
Item ſy ſol behend oder ſchnell ſein
das iſt / dz du nit verlengern ſolt zů
ſůchñ das hail deiner ſeel Als bald

du ſtraff haſt innwennig in dir in

deiner vernunfft Vnnd du den pꝛie
ſter wol magſt haben So eyl zů der

beicht / Du ſolt auch in deiner bei.
cht dich allain ſchuldig geben / vñ

annderer menſchen übel nitt ſagen
Dardurch ain menſch erkant müg
werdenn dem pꝛieſter / Es gehoͤꝛtt
auch Vnnd iſt dir zymlich das du

dich offt ſchikeſt zů der beicht Vnd

dich gehoꝛſam macheſt deim beicht
vattter / was er dir auff ſetzen ſey
das verbꝛing mitt fleyß nach dein⸗
em vermügen Wanu als bald wir

todſünde verbꝛinngen So ſey wir

auß der liebe gottes vnnd auff dem

weg der ewigen verdamnuß Aber
durch ain ware beichtt komen wir

wider in ain ware liebe gortes vnd

früntſchafft Den wir allzeit willig
finnden vnns auff zunemen in ſein
barmhertzikait

¶ Was nutz dem menſchen rechte
ware bůß bꝛingt / vñ was arn rech⸗

te ware bůß iſt / vnnd wie man den

ſünden wider ſton ſol .

S
iſt ſo hailſam vnd bꝛin⸗

e
er ſo groſſen nutz das hai

ig Sacrament der bůß /
allen ſündigen mennſchen

das ich noch mer dauon ſagen vnd

ſchꝛeiben můß Wann als offt der

menſch in todſünd felt vnnd got be

mulchen
laidiget vnnd geſchmecht hatt So
mag er mit ainer waren bůß allzeit
die huld gottes erwerben Aber ich
beſoꝛg das laider wenig menſchen
warhafft buͤſſer ſeind Als Sannt
Ambꝛoſius ſpꝛicht Kechte bůß iſt /
wenn ain menſch bewaint ſein ver⸗

gangen ſünd Vnnd fürbaß willen

hatt kain ſünd mer zů verbꝛingen
Es ſpꝛicht auch ſannt Auguſtein
was hilfft dein waynen weñ du an⸗

derwaid tůſt die ſünde / Maniger
geüſt vil haiſſer zaher vmb ſein ſün
de der doch die mainung der recht⸗
ten bůß nitt hatt Der menſch hatt
rechte maynung in ſeiner beichtt /
der ain ganntz mißuallen hat über
all ſein ſünd / die er wider gott ge⸗
thon hat / vnnd ainen 2 en wil⸗
len hat / ſich voꝛ allen ſünden zuhůt
ten / beſonnder voꝛ todtſünden Es

ſpꝛicht got der herr durch den pꝛo⸗
phetten yſayas Ir ſoͤltt eüwer ſeel
waſchen vnnd rain beleiben / Dar⸗
über ſpꝛicht ain leerer Der menſch
beleibt rain / der ſein verganngen
ſünd beklagt vnd bewaint vnd hyn
für nymer mer verbꝛingt Aber die

menſchen die nach der beicht wider

vmb ſünden als voꝛ/ die zů geleicht
Sant Neter den hundñ die das hin
geworffen aaß wider zů jn nemen /
Darumb lieber mennſch haltt die
rechten mainung in der beicht vnd

erſchrick nitt ab der groͤß vnnd zal
deiner ſünd Wañ got von goͤtlich⸗
er natur Iſt barmhertzig / vnd iſt
willig vnnd berait den ſůnder hail
ſam zumachen auß ſeiner barmher
Ue e⸗ ʒden er durch ſein gerech⸗
tigkait verdampt Eya lieber men⸗
ſch / biß veſt in deinem anhebenden
weſen vnnd ſtreitt ritterlich wider

den boͤßen feind vñ merck ain leer /
die vns ain leerer
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fürlegt vnd ſpꝛicht Wenn vns vn⸗
er gemůt vnnd begir ʒiehen wil ʒů

ſünden So ſoͤllen wir für vnns ne⸗

men vnd gedencken das wir vnſer

ſelbs nitt ſeind Beſonnder das wir

eind diener gotes / dem wir gehoꝛ⸗— ſoͤllen ſein / der vns mit ſeinem
blůt vergieſſen erloͤßt vnd erkaufft
hat Wenn der leib in wolluſt würt

angefochten Vnd die ſeel wil nach
voͤllgig ſein So ſoll die vernunfftt
der ſeel ir ſelbs gewar nemen Vnd

all ſo ſpꝛechen / was gedenckſt / was
wilt du thůn / du biſt dein ſelbs nit

gewaltig / du biſt ain diener gots⸗
der dich erlediget hatt von dem ge⸗

walt deiner feind Vnnd nun wildt

du dich aber vnndertanig machen
irem willen Wenn der menſch ſich
alſo fürſach vnnd gedacht So kam

jm on zweyffel zuhil ffdie gnad got

tes Vnnd wurd von vil ſünden be⸗

hutt darein er taglich felt vnd ſich
vil zubeichten findt / Und doch vil

beſſer war die ſünd gelon / dann die

beicht gethonn·

¶᷑ er ck was nutz dem menſchen
kõm von anndaͤchtigem hoͤꝛen des

gots woꝛt vnd der hailigen meß ·

Du anhebennder menſch
o Se : id du biß her biſt vnder

wißen woꝛdẽ in diſem buͤh
lin / wie dein anfang vnd

dein mittel ſol ſein Nun zů dem let

ſten merck auff das ennd das vaſt
hailſam iſt / vnnd fürbaß wol die⸗

nen württ ʒů auffnemen in tugen⸗
denn / Haſt du dich treülich geuͤbt
in den obgeſchriben ſtucken vnnd
wildt geſterckt ſein in deinem hail⸗
ſamen weßen vnnd wol gefürdert

werden zů dem anndern weßen der

menſchñ das vns bezaichnet Mar

dem

tha vnnd genannt iſt das aufnem⸗
ent weßen So biß fleiſſig zuhoͤꝛend
das hailig gotzwoꝛtt vnnd behaltt
das in deinem hertzenn Vnnd be⸗

tracht dein leben dardurch zů rich
ten Wann wer pꝛedig hoͤꝛtt/ die da
iſt der ſeel ſpeyß vnnd ſy nit behelt⸗

des ſelben inenſchen ſeel iſt krannck

vnnd nitt geſund an goͤttlichenge⸗
naden / als ain menſch der nit leip⸗
lich ſpeyß mag behaltenn Deß ge⸗
leichen biß auch fleiſſig zehoͤꝛen das

amptt der hailligen meß Das dich
loblich macht gott vnnd den men⸗

ſchen Vnnd vil beſonnder groſſer
genad daruon empfachen biſt Als
vns die leerer ſchreiben vnd ſpꝛech⸗
en / das diſen nutz vnnd genad ent⸗

pfacht der pꝛieſter vnnd all menſch
en die mit fleiß vnnd andacht hoͤꝛen
das ampt der hailigen meß . C Zů
dem erſten wirt die ſeel des menſch⸗
en gaiſtlichen geſpeyſt / Die ver⸗

ſtantnuß des menſchñ wirt erleüch
te / Das gemůt wirt erfrewt Luſt
der ſünd wirt gemindert Der gaiſt
des mennſchen württ erhoͤcht Der
tod Chriſti wirt gedacht vnnd ver

newert Criſtenlicher gelaub würt

geziert vnnd gefeſtet / die wunden

der ſünde werden gehailet / laͤſlich
ſchuld werden vergeben Der men⸗

ſch würt geſterkt wider all anfech
tung / vnd würt geleüttert von den

böffen gedencken / Gůte werck wer⸗

den wider gegeben Es württ auch
der menſch geſchickt zů gůten wer⸗

cken / Die frumen menſchñ werden

noch frümer Vnnd die beſchwaͤrt⸗
ten in trůbſal werden getroͤſt Der
menſch württ getriben zů gůtten
wercken Er wirt zů geſelt den En

geln die werden jn in mer hůtt ha⸗
ben / wann ſy gegenwürttig ſeind
bey irem küng vnd herren Die mie

ke.
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ſend

denie

anhebellden
todtſünd beſchwart ſeind vnd gern
bey ſteend der hailigenn meß Die
mügen des belder zů genaden kom⸗
en Vnnd reüw eutpfahen über ir

ſünd von gegenwürtigkait wegen
vnnſers lieben herren Allſo iſt ge⸗
ſchehenn dem ſchacher am creütze
Sant Marien Magdalenen vnd

vil groſſen ſündern Die hie leiplich
en zů dem herren kamen / vnnd hail
ſam wurden die ſunſt vileicht nym
ermeer zů genaden komen waͤren /
Item ain fraw die ain kinndlin ge
beren ſoll / vnnd des ſelbigen tages
bey ainer meß geweßen iſt / die wirt

ſicherlich erfreüwet an ir geburdt
Dem menſchen werden gemert die

tugent vnnd würt geſterckt wider
all anfechtigung der boͤſen feind⸗
Vnnd württ tailhafftig alles ver⸗

dienes vnnd vnſchuldigen leidens
vnnd ellenden ſterbens Jeſu Chri⸗
ſti Vnnd dartzů wirt er tailhaftig
aller der gůtthatt die geſchehen in
der hailigen Criſtenhait vnd wirtt

darnach endtlich enpfahen die ewi

gen gloꝛi in dem hymmel Soͤllich
nütz vnnd genad / du anhebennder
menſch erlanngen magſt von der

hayligen meſſe / wenn du dich ge⸗
treüwlich ůben biſt in allen obge⸗
ſchriben wercken vnnd tugennden
Vnnd du dich binden biſt ( Als la⸗

zarus gebunden was ) mit den ban
den der gehoꝛſam gegen gott vnnd

deinem beichtuatter / vnnd dich nit
widerumb keren biſt / in dein alltes

ſündiges leben Du ſoltt auch mitt

lazaro beſchwaͤrt ſein / das iſt / das
du allzeit haben ſolt ain beſehwar⸗
tes gewyſſen das du dir ſelber nitt

ſicherhaytt gebeſt vergebung der

ſünd biß das der herr zů dir ſpꝛech
inñwendiglich / Lazare / kũm her⸗
für vnd dir eingieß ablaß der ſünd

meniſtijen
Eya du warer buͤſſer Du ſtarcket
ritter gottes in deinem bůßwertti⸗
gen vnnd gůtten anfanng biß gott
danckber vnnd freüw dich in gott
mit allen Englen ſeyeſt du beſtan⸗
den vnd allſo gelebt dem erſten we⸗

ßen voꝛ allen dingen fleyß dich goͤt⸗
licher vnnd bꝛůderlicher lieb zuha⸗
ben Deß gleichen hab auch lieb die

gerechttigkait vnnd frid vnnd als
vil du magſt ſo laß nit vnfrid zwy⸗
ſchen den menſchen Wann das iſt
ain beſonndere gab von gott / wer

geren zů frid dienet / Hab nitt ain

leichtuerttiges hertze zů gelauben
übels von deinem naͤchſten Beſon⸗
der von den gaiſtlichen menſchen /
Koͤꝛ alltzeytt zů dem beſten was du

ſehen oder hoͤren biſt / von den men

ſehen / freüw dich mitt den frumen
Vnnd hab mitleiden mit den boͤßen
vnnd bitt für ſy das ſy auch frum
werden· ¶ Darnach ſolt du mitt

begirlichem hertzenn arbaitten tzů
dem andern weßen Das vns Mar
tha bezaichnet Das da genannt iſt
ain auffnemends oder zůnemends
weßen Dauon ich fürbaß mitt der

hilff gottes ſchreiben wil vnnd hab
ain genůgen an dyßer geſchrifftt⸗
die faſt ſchlechtt vnnd ainfeltig iſt
den volkomen menſchen⸗

¶ Merck dyße woꝛtt von dem der
das bůch gemaͤcht hatt⸗

Vn ir lieben bꝛůder vnnd
inſchweſteren in gott / den /

die oben 9 materi

zuhanden kumpt ſy zuleß⸗
en oder ʒuhoͤꝛen Vund ob it dariñt

herttigkait vnd zuvil ſtraff finden
So erman ich eüch in goͤtlicher lie

be / das ir eüch guͤttlich vnd gedul⸗
tigklich darinn ie die

110



lieb mich dartzů betzwungen hatt

vnnd ob ich vnwirdig binn / eweh

ſollich ding zu verkünden / yedoch

ſo iſt es die gantz warhait vnnd vil

menſchen ain groß notturft Es ge

chicht offt dz ain mechtiger herre
ain ſchnoͤden diener hat Vnd doch

durch jn verkündet ſeinẽ vndertho
nen groſſe ding zů tũůn Und die ſel⸗
ben verſchmehen nit den botten vn

mercken nit wer er ſelbs ſey Beſun

der ſein pottſchafft vermercken ſy

mit fleyß zů verpꝛingen Des gleich
enn ſoͤlt ir auch thůn / ob ich ver⸗

ſchmecht bin in ewerẽ hertzẽ Doch
ſo behaltfleiſſigklich das ir höͤꝛt os

leſen ſeit in diſſem půch Das da al⸗

les berürt die eer vñ den willen gotz

vnnd auch das hail der
mennſcheleSalomon ſpꝛicht / der mennſch iſt

Toꝛricht vnnd arm / der da ver⸗

ſchmecht die leer der weiſen / vnnd

Criſtus redt in dẽ Ewangelio wer

ewch hoͤꝛt der hoͤꝛt mich / vnnd wer

ewch verſchmecht der verſchmecht
mich ſelbs .

Deo gratias ·

¶ Ain end hat das Erſt buͤch von

dem anbebenden menſchen / bedeüt

durch Lazarum Nun volgt nach
das ander bůch von dem zůnemen⸗
den oder auffnemenden menſchen
bedeüt durch marthã / wie im An⸗

fang geſagt iſt .

Eſus in deinem hay
ligen namen ſollenn
ſich alle knie naygen

die himliſchẽ / die hel

i liſchen Vnnd die ir⸗

diſchñ Darumb ich
mein hertz vnnd leib

naig zů got meinem

hymliſchen vatter⸗ /

mit Sant Paulus Dauon ich hilf
beger vnnd genad in deinẽ namen⸗

fürb as zeſchꝛeibẽ Von dem ander ẽ
weſſen der mennſchen genannt das

auffnement weſſen Das vns Mar

tha bedewtten iſt Als an dem ann⸗

—
des erſten tayll diß püchlins

erürett iſt Vnnd dar durch man

komen mag mit uͤbung tugentlich
er werck / zů ainr himliſchñ erkant⸗

nuß Als vil es dem menſchẽ hie auf
erd müglich iſt zubegreiffen Seyd

das zwiſchen gott vnd der ſeel kain
mittel iſt / dañ die ſünd / als der pꝛo⸗

phet yſayas redt vnnd alſo ſpꝛicht .
ewer ſünd habñ gemacht ain zway

ung zwiſchen gott vnnd ewer . So

merck leiber meẽ ſch die nachgeſchꝛi
ben matery mit fleiß · ö

¶ Wie der menſch ſich ſchicken ſol

zů auffnemen in tugenden vnd das

er meiden ſoll er gernuſs zugebenn
annderen menſchen / vnnd ſoll lieb

haben diemuttige claider·

NV frewut gottes ſind dir

d dein ſünd abgenomẽ / als

durch půß vnnd haſt dich

ritterlich geübt nach vndweiſung
vnnd leer als oben geſchꝛiben ſtatt
So iſt dir das ain aug auffgethon
vnnd erlewecht woꝛden / zuhand ſo
iſt komen gott mit ſeinen genaden

ů deiner feele vnd hatt enzünt dein

ertz in lieb Darnach ſoll dir das

ander aug auch geoffnet werden⸗
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uuffnemenden

Vnnd begerſt zu komen in das an

der weſſen der menſchen So muͤſtu
dich ganntz ledig machenn von der

welt vnnd von allem dein das dich
irren mag ann auffnemen der tu⸗

gent / alo da iſt der welt zu wolge⸗

uallen mit deinen claidern / vnd al⸗
les außwendigen wanndels ſolt du
dich ganntz verzeichen / das du nit

eyeſt vꝛſach deinen nachſtẽ zů vbel
n ergernuß pꝛingeſt ander men⸗

ſchen Wann alſo ſpꝛicht ſant Pau
lus in ſeiner epiſtel pꝛima ad Coꝛin
theos octauo Weßeich das mein

ſpeiß ergernuß gab meinẽ nachſten
Ich wolt kain flaiſch nymermer eſ⸗
ſen / das iſt wider vil mennſchen die

ſich ſelbs vnd annder menſchen ver

weiſſen vnd ſpꝛechen es pꝛing nicht
ſchadñ ſich alſo auf zemachẽ Weñ
nur allain das hertz woll geſchickt
ſey / wider die aber ſant Pauls redt

vnnd ſpꝛicht Es iſt nit ain genügẽ
vnnſer hailligs lebenn Nur allain
wir haben auch aiñ gůtten laimdẽ
gen den menſchẽ Darüber redt hu
go vnnd ſpꝛicht / vnſer hailligs le⸗
ben iſt vns ain notturfft von vnſer
ſelbs wegñ Aber vnſer guͤter laym
de iſt vnns notturft den wir haben
můſſen von wegẽ deren die pey vns

wonent vnnd vnnſer leben beſcha⸗
wen / das ſy auch durch vnns ge⸗

3 werden / wider die menſchen
die ſich alſo beſchawen woͤlln Redt
auch Sant Gregoꝛius in der ome⸗

ley vber das ewangelium von dem
reichen mañ epulone . vnd ſpꝛicht /
war nit ſünd bey ſcheynenden clay
dern Es hett Chꝛiſtus den reichen
man ( dauon man liſt in dem Ewã
gelio von ſeiner claider wegen ) al⸗

fen vermerckt vñ gepeinigt Er
ett auch ſant Johanſen den tauf⸗

fer mit ſeinen dimüttigen herttenn

menſchen
claydern nit alſo hoch gelobt Vnd
darumb du auffnemender menſch
bis nit ſoꝛgueltig der welt zu geual
len / mit außwendiger zier Beſun⸗

der ſoꝛg das dein ſell woll gezirt ſey
mit tugenden Als Sant Paulus
ſpꝛicht Dar durch ſy irem geſpõß
Criſto ain wolgeuallen werde ESs

* Auguſtinus in ſeiner regell
Ewer claider ſollen nit mercklich
ſein etwas vber die anderen Ir ſolt
auch nit den menſchen begeren zů

woll geuallen mit ewren claideren

beſunder mit ewrem tugentlichen
leben Des geleichẽ ſpꝛicht ſant Je⸗
ronimus / nicht das zart claid Be⸗
ſunder rainikait des hertzen macht
den menſchñ wollgeziert Aber redt

Paulus / ir ſoͤlt eweh nit gleich ma

chen den weltlichen menſchñ Nach
diſſer leer aller / du frewnt gottes
wiß dich zu halten in deinem außs
wendigen wandel⸗

¶ Warunmb die ſeel die da geraini
get iſt von ſuͤnden geleich wirt ai⸗

nein durchſcheinenden ſpiegel vnd

in wellicher maß man gott ſoll lieb
haben voꝛ allen dingen .

In ſeel die voꝛ zeitten mit

aſünden vngeſtalt vnd vin⸗

ſter iſt geweſſen vnnd nun

erleücht / vnd gerainigt durch peĩ
cht vnnd půs / iſt woꝛdenn wolge⸗
ſchickt In goͤttlicher lieb vnnd iſt
ſcheinẽ als ain wolgepolierter ſpie
gell Darumb hebt ſy an zu erkennẽ
vnnd zů beſchawen iren liebhaber
den ſy voꝛ von vinſternuß wegenn
nicht geſechen noch erkennẽ mocht
Dauõ ſpꝛicht ſy in ir ſelb vñ fragt
Wer iſt mein liebhaber vnnd auß
erwelter geſpons . Antwurt ſy wꝛ⸗

der vnd ſpꝛach er iſt der / der mir ſo
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roß manigfalt gůtthaͤt verlichen
— / das ich billich ob es müglich

war / von ſeinem lob vnd dienſt mit

dannckberkait zů kainer zeit vnnd
weil noch an kainer ſtatt nit růwen

olt / als Dauid gethon hatt Da er

pꝛicht O mein ſeel/ lob gott deinen
herren Kürbaß ſpꝛichtt er Ich wil
wol ſpꝛechen vnd benedeyen mein⸗

en herren zů aller ſtund / vnnd ſein
lob ſol alltzeytt beleiben in meinem

mund Doch ſolt du / lieber menſch
gott zůuoꝛdriſt nitt liebhaben vmb

5 gůttat Wañ alſo hetteſt du jn
lieb von deines nutz wegen Beſon⸗
der ſolt du yn liebhaben zůuoꝛdriſt /
durch jn ſelbs / wañ er iſt dz hoͤchſt
vnd vnbegreiffenlich gůtt / das da

allain vnmeſſtklich iſt liebzuhaben
ob allen Creaturen vmb ſein ſelbs
willen Wilt du nun grundtlich in

dich veſtnen goͤtliche lieb So merk

ſannt Auguſtein / der ſpꝛicht / das

nichtz des menſchen hertz alſo Slblich in andacht vnnd goͤtlicher lie

entzünd als Kel ige betrachttung
der gütthaͤt die wir von got enpfa⸗
hen Darumb ſpꝛicht Sannt Bern

hardt Gott hat mir als vil gůts ge

thon Vnnd hett mir es ain —2menſch geton Ich waͤr jn ſchuldig
lieb uhaben Bil mer bin ich ſchul

dig liebzuhaben got meiñ ſchoͤpfer
den hoͤchſten liebhaber / dem wil ich

allzeit dannckber ſein Vnnd einge⸗
daͤchtig ſeiner gůtthatt Als vil ich

vermag Deß gleichen ſolt du auch
thůn / Wann mit kainerlay werck

magſt du gott ain genůgen thůn
dann allain das du jn von gantzem

3 liebhabeſt Das berůrt ſant
uguſtein in ſeiner andacht vnnd

ſpꝛicht/ O lieber herꝛ/ vmb alle gůt
char die ich ye von dir hon / begerſt
du anders nichtz von mir / dan das

dem

ich dich liebhab Alſo hab jn vil lieb

als Maria magdalena / das diener

dir faſt zů auffnemen in tugenden ·

¶ Dem auffnemenden mennſchen
iſt nott das er ain auffmercken hab

auf der hailigen leben vnd das taͤg
lich verneüweret werde ſein gůtter

will vnnd fürſatz · P

S ſchreibtt ain leerer ge⸗
e¶nannt Wilhelmus von pa

ryß vnnd ſpꝛichtt / wil der

menſch auff nemen in tu⸗

genden / vnnd faſt entzünt werden
in goͤtlicher lieb/ ſo iſt im noturfft⸗
das er anſech der hailligen leben /

Die vnns manigfaltigklich für ge

legt werden mit iren tugenthaffti⸗
gen werckenn den wir nachuolgen

3 Ach wie gar nichtz vnſer le⸗

en iſt zuſchaͤtzen zů irem ſtrengen
leben / Sy haben got tag vñ nacht

fleyſſigklich gedienet / in hunger⸗

durſt vnnd froſt / in faſten / beeten⸗
wachen vnnd manigerlay truͤbſall
vnnd angſtigkait / Sy haben weil

vnnd zeit nützlich verzert / vnd offt
von groſſer ſůſſigkait it anbacht⸗

vergaſſen ſy leiplicher ſpeiß zůnieß
ſen Sy begerten nichtz zuhaben in

1 zeit vnnd widerſtůnden aller

weltlicher eer / reichtung vnd wol⸗

luſt vnd auch iren leiplichen freün
den Sy waren arm an zeittlichem

— vnnd waren reich der gena⸗
en gottes vnnd der tugendt / Gen

der weltt waren ſy verſchmechtt /
Aber voꝛ gott waren ſy außerwelt
Bnnd dar umb nomen ſy auffraͤg⸗
lich im gayſt Das ſchreib in dein

her tz du auffnemender menſch vnd

thů als dich Sannt Jheronimus
leertt Der da ſprichtt / lieber men⸗

ſehe / ſich an der hailligen lebenn⸗
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vnnd lern von ainem demůttikait /
von dem annderen gedulttigkait /

von dem dritten gehoꝛſam Vnd al⸗
ſo fürbaß Es ſpꝛicht auch Sannt
Bernhardt O lieber menſch / nach
meynem radt So nym dir für ain⸗
en menſchen der da fuͤren iſt ain tu

genthafftigs leben / den ſelben bild
in dein hertz / alſo wenn du an jn ge
denckſt das du dich nach jm oꝛdneſt
vnd geleich macheſt Thů als ainer
in ainem gartten / der da abpꝛicht
mangerlay wolſchmeckends kraut
vnnd jm macht ain büſchelin vnnd
haltt das in ſeiner hand / vnnd ſch⸗
meckt offt dartzů Allſo thů auch in
diſer materi So wirt etwas —

hafftigs auß dir Eya du auff ne⸗
mender menſch gedenck das du ſch
eineſt in tugenden gen den menſch⸗
en Vnnd das du auch in warhayt
alſo iñwendig gen gott geſtalt ſey⸗
eſt Taͤglich ſolt du verneüwen dei⸗
nen gůten willen vnnd für ſatz vnd
dich ůͤben in bꝛinnender anndachtt
gen gott Als ob da erſt wolteſt an⸗

fahenn zů auffnemen / Wann als
Sant Bernhardt ſpꝛicht / Als offt
du in deinem gůten willen nachlaß
ſig biſt Als offt nymſt du ab in dei⸗
em weßen Deß geleichenn ſpꝛichtt
auch Sant Gꝛegoꝛius in dem weg
gots nitt für ſich geen / iſt hynder⸗
ſich geen .

¶ Sannt Martha hatt vnnſſern
herren Jeſum Chriſtum begirlich
enpfanngen zuhauß / allſo ſol der
auffnemend menſch offt entpfahen
den herren in dem würdigen Sa⸗
crament /auch vil gůter vnderwei
ſung die dem menſchen wol dienen4
zů auffnemen .

menſchen
Aſt du ebenn gemercktt in
dem anfang des erſten tay
les dyß bůchlins von Laͤ⸗
zaro der da für gelegtt iſt

woꝛden dem menſchen zů ainem eb⸗
enbild / der da iſt in anhebenndem
weßen Das da Sannt Bernhardt

nent / ain grobs thierlichs weßen /
darinn man nit aigenlich begreif⸗
fen mag die haimlichait gotes Be
ſonder auch taͤglicher großer ſtreit
iſt zwiſchen dem leib vnd dem gaiß
So merck nun Sannt Martham
die den menſchen bedeüt der in ain⸗
em auffnemenden weßen iſt / vnnd
das nennt Sant Bernhardt / das
vernünfftig weßen darinn du yetz⸗
und got erkennen magſt vnnd dich
ſelbs wider bꝛinngen in die erſten
vnſchuld / die du durch die ſünd ver
loꝛen haſt / ſant martha leben nym
dir zů ainem ſpiegel Sy iſt geweß⸗
ſen hie auff erd vnſers herren wirt
tin Vnd hat jnofft leiplich enpfan
gen in ir hauß Darumb der herr
Chriſtus ſy würdigklich entpfan⸗
gen hatt in ſein ewigs hymelreich
Deß geleichen ſolt du jn offt begir⸗
lich empfahen in dem Sacrament
mer dañ ander ſchlecht menſchen⸗
vnnd in ſeynem namen die armen
ellennden willigklich beherbergen
Es iſt aber nitt ain genuͤgen / dein
ſchickung tzů dem hochwürdigen
Sacrament / als der anhebennden
menſchen Beſonnder als der Mai
ſter Matheus vonn Craconia ſch⸗
reibt / dein lebenn můß ganntz dar⸗
tzů ain beraittung ſein / du můſt in
dir getoͤdtt haben all ſünnd / vnnd
fliehenn alle leüchtuerttig / woꝛtt
vnnd wercke / Vnnd vrſach aller
ſünd klainer vnd groſſer Vnd mei
den alle außwenndige kümernuß /

————
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Dardurch dein hertz in ſeiner ernſt
lichen betrachtung nichts beſteen
mage Vnnd dich ůben in tugen⸗

den / in anndechttigem betrachten
Beſonder in groſſer foꝛcht / in tůf⸗
fer demůtigkait in inbꝛinſtiger lie⸗
be / in begir bꝛinender hymliſcher
froͤd Vnnd dich gentzlich einſenck⸗
en in die wunden Jeſu Chriſti vnd

mitleidig ſein den ſünndern öauff
dich ſelbs nitt bauwen Er ſpꝛichtt

fürbaß Ain menſch iſt ſo vil baß ge

ſchicktt zů dem würdigen Sacra⸗

ment So vil er gantzlichen ð8 welt /
natürlicher naygung zů den men⸗

ſchen / Vnd leiplichen begirden vñ

wolluſt abgeſtoꝛbñ iſt oder taglich

begint abzuſterben / Es ſeind aber

vil mennſchen die ſich ſelbs faſt be⸗

chwaren mitt vil faſten⸗ beetten /
wachen mitt hertten klaidern oder

harttligen Dar durch ſy krafftloß
werden / vnnd andachtt verlieſſen⸗

vnnd werden vngeſchicktt zů dem

hochwürdigen Sacramentt Das
kompt alſo / Wann ſy haben etlich

vntugent vnnd leiblich oder weltt⸗

lich begir / die ſy nit töͤdten/ vnd et⸗

lich haben boͤß gewonhait mit lach

en / mit lautt löͤuffig ſein / mitt lieb

oder haß zů den menſchen vnnd ain

wolgefallen zů zeitlichen kurtzweil
len vnnd froͤd diſerwelt / vnd welt⸗
lich geſang gern hoͤꝛn/ vñ ain wol

gefallen / zů welttlichen ſpilen / als

ʒů kartten vnd ander kinder werck

Sy haben auch wolgefallen in irn

klaidern vnd leiplich begit zů ma⸗

nigerlay klainat Als gold ſilber

vnnd edel geſtain vnd alſo haben ſy

troſt ineitlichen dingen Vnd weñ
ſy dem allem gentzlich abgeſtoꝛben

waren So wurden ſy denn rechtt

geſchicktt / das hochwürdig Sa⸗

erament offt zü empfahen vnnd vil

dem

mer dañ ob ſy tag vnd nachtt groß
gebeett volbꝛachten oder vil ander

gůtter ůbung thaͤtten ·

¶ Vil mennſchen entpfahent das

hochwürdig Sacrament vnſich⸗
erlich / vnnd was da bewaͤrte zaich

en ſeind / die den menſchen wolge⸗

——
machen zů entpfahenn das

ailig Sacrament⸗

S ſeind vil mennſchen die

emmitt groſſer vnſicherhayt
das hailig Sacrament en

pfahent / dieallain ain auf

ſchen haben auff ir entpfintlich be⸗

gir vnnd andacht / zů dem hailigen
Sacrament vnnd vermaynen ſich

allſo wol geſchicktt ſein Wenn ſ

empfinden ſůſſigkait in ir andacht

mit wainen vñ hertzenlichen ſeünff
tzen Vnnd mit ander andaͤchtiger
begir / wenn ſy aber det ding nitt

finden an jn So vetmainen yſich
vngeſchickt / vnnd ſoͤllich menſchen
werden offt betrogenn Wann vil

fründt gottes die ſoͤlliche zaychen
der andacht nitt enhaben die ſeind
in ainem hochen ſtand goͤtlicher ge

naden / vnnd widerumb vil menſch

en die ſoͤllichzaichen an jn entpfin
den vnnd haben / nach irein wolge⸗
fallen / die ſeind auß der genad got⸗

tes / Das verſtee allſo Sy haben

ſcheinderliche zaichen der andacht

mit vil beerten oder wainen Vnnd
woͤllen doch nit ganntz widerſteen
den ſünden / vnnd den wercken mit

ir üppikait vnd hochfart vnd wol⸗
luſt irs leibs nitt viderſagen vnnd

haben ſich ſelbs vñ etlich menſchen
von leiplicher naygung wegen zů

faſt lieb vñ auch ander verboꝛgen

gebꝛechñ habñ ſy an jn / die ſyſelbs
nit erkennen vnnd nitt mit groſſem
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ernſt / gott anrůffent in demůttig⸗
kait / damitt ſy erleüchtt wurden /

Wann vil menſchen verblent wer⸗
den in ir vernunfft von haimlicher
hochfart wegen / Und ſchaͤtzen ſich
etwas zuſein das ſich doch in war⸗

hait nit alſo erfindt Welicher men

ſch ware zaichen vnnd rechte zeüg⸗
nuß haben woͤll der gegenwürttig
kait goͤttlicher genaden Vnnd wol

geſchickt ſein zů dem hochwürdig⸗
en Sacrament / der merck die leer

in dem naͤchſten voꝛgeſchꝛiben Ca⸗

pitel Vnnd hab ain auff ſehen auff
die iñwendigen zaychen 8 andacht
vñ goͤtlicher genaden Das iſt miß
fallung aller menſchen ſünd / ware

reüw über aigen ſünd / KAechte lieb

zů gott vnd dem menſchen / haß al⸗

ler vngerechtigkait Ain ſtattegs⸗
demůttigs hertz nichtz in diſer welt

wider gott zů begeren / Gedultig
ſein in aller widerwettigkaitt / ſich
ſelb gantz vernichten / vnd begeren
von anndern menſchen ſchnoͤd ge⸗
ſchetzt werden Wann allſo ſpꝛicht
S annt Bernhardt Ain warer de⸗

můtiger menſch wil von allen men

ſchen ſchnoͤd geſchatzt werden / Vñ
noch vil annder ſtuck Die oben ge⸗
ſchꝛiben ſteend vnd das ſeind die be

waͤrtten zaichen der andacht vnnd

gegenwürtigkait goͤttlicher gena⸗
den Vnnd bꝛinngen dem menſchen

innwendig rechte goͤttliche ſuͤſſig⸗
kait Wann als Sannt Auguſtein
ſpꝛicht Die lieb zů zeitlichñ irdiſch
en dingen vnnd die natürlich nay⸗

gung vnnd begirlichait / mag nitt

get riben werden / auß des menſch⸗
en hertzen / noch gantz getoͤdt wer⸗

den on beſonder einflüß haimlicher
ſuͤſſigkait goͤtlicher genaden / Vnd
darumb du anhebend menſch ſoltt
du dich trewlich uͤben vnnd werck⸗

mruſchen
berlich nachfolgen dyßer obgeſch⸗
riben leer So magſt du ſicher em⸗

fahen vnnd würdig klich das hai⸗
ig Sacrament vnnd dich tailhaͤff⸗

tig machen vnnd enpfengklich der

frucht vnnd nutz des Sacramentz
8 on zal vil iſt O wie hoch wurdeſt
du geleert in der ſchůll Chriſti vnd

gefurdert zů dem weßen der volko⸗
menhait / wenn du dich alſo ſchick⸗
teſt zů dem wirdigen Sacrament /
du wurdeſt auch vnderweißt groß
ſer vñ hoher ding durch haimlichs
goͤttlichs einſpꝛechen das dir kain

leerer geſchꝛeiben mag / das alles⸗

biß her dir verboꝛgen vnnd vner⸗

kannt geweßen iſt

¶ Dem leben Sannt Marthen ſol
ſich der auffnemend menſch gleich
machen vñ den herren Jeſum Chꝛĩ
ſtum lieblich bey jm wonen laſſen
vnnd woll gefeſt ſein wider all an⸗

fechtung ·

Ch hab obenn geſchꝛiben
iwie Martha ( die da be⸗

deüwtt den auffnemenden
menſchen ) den herren Je⸗

ſum Chriſtum offt begirlich vnnd

leiplich in ir herberg entpfanngen
hatt Nun ſoltt du fürbaß mercken
ir hailigs leben in volbꝛingung vñ

fleiſſiger ůbung der werckð barm⸗

hertzikaitt / in behaltung der gebot
gotes / vñ wie ſy ledig iſt beſtand en

von ſünden / der ſoltu dich auch ge⸗
letch machen / ſeid dz du dich ergeb⸗
en haſt zů dem auffnemen dñ weßen
Dardurch du fürbaß komẽ magſt
ob du nit ſaumig biſt zu dem weſen
der volkomenhait / S wie gar ain

bailſamer ſtannd der iſt / durch den

———

———
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der menſch alſo wol geſchickt wer⸗

den mag zů gott / vnnd in dißem le

ben anhebtt zůfuͤren ain hymeliſch
leben / weñ jm die bꝛechlichkait der

natut vnnd des lebens übrige ſoꝛg

feltigkair nit hyndernuß bꝛachten⸗
O lieben bꝛůder ſpꝛicht ſant Bern
hardt ) das wir als begilig waͤren
goͤttliche genad zuſůchen / als die

weltlichen menſchñ ir begir ſtellen
nach dem zeitlichen O wie gar ain

groſſe ſchand vns das iſt / das die⸗

das ſchedlich ir ſeele iſt mitt groͤſſe⸗
rem fleyß ſůchen / dann wir die eer

gottes vnnd das hayl vnſer ſeelen⸗
Nun du fründt gotes / der herr Je

ſus hat herberg geſůcht bey Mar⸗

tha Erheb dein gemuͤt in beſonder
andacht vnnd bĩtt zů hauß den ſel⸗
ben gaſt / der dir doch allzeit berait

iſt / vnnd voꝛ deiner thyr
L.woel

ob

du jm woͤlleſt auff thůn / ſo woͤlt er

lieblich bey dir wonen Wañ er ſelb
ſpꝛicht in dem bůch der weyßhaitt⸗
das ſeind mein groͤſte wollüſt So

ich wonung bey den menſchñ hab /
O lieber menſch moͤchteſt du ſoͤlich
genad erlanngen Vnnd dein hertz

alſo beraytten jm wol zů gefallen⸗
das du von ſeiner hailigen wunſa⸗
men gegenwürttigkait wurdeſt ge
troͤſt vnd erfrůwt / vnnd er dir lieb

koſſig wurd / dein klag vnnd gebeer
früntlich zuerhoͤꝛen Dein begir zů
entzünden mit den flamen goͤttlich⸗

er lieb / allſo das / das feüwr deiner

begir zů leiblichen vnnd zer genck⸗
lichen dingen ganntz erleſt wurde

das war ain gab ob allen gabenn⸗
der du dich billichen froͤwen ſolteſt
ymer vnnd ewigklich Dir iſt aber

nott das du vaſt fürſichttig ſeyeſt
vnnd an dich nembſt ain vnbeweg⸗
lichs gemůtt / wider all anfechtig⸗
ung / die dir künfftig werden / vnd

·

dem

die gott der herr über dich verhen⸗

gen iſt dich zubewaren Allſo hat ge

thon ye vnnd ye die ewig weyßhait
allen ſeinen liebhabern / Die mani⸗

gerlay vnd groß betrůbtnuß / vnd

widerwertig kait leiden můſten hie

aufferdenn Darumb můſt du von

dir legen alle kranckmůttikait dar

durch du gehyndert moͤchteſt wer⸗
den zů widerſteen ſoͤllichem künfft⸗
tigen widerſtreiten / Wañ du můſt
bewart werden als das gold in dem

feüwr ſunſt magſt du nĩit komen zů
dem weſen der volkomen menſchen
Es ſpꝛicht auch Salomon in dem

bůch der weißhait O menſch wiltt

du werden ain diener vñ ain frunt

gots So berait dein gemůt ʒů der

verſůchung vnnd manigerlay wi⸗

derwerttigkait .

¶ Der auffnemend menſch ſol mit

gedultigkait woll beſtatt ſein vnnd

ſtarckmůttig in aller widerwertti⸗
kait vnd was den menſchen gehyn⸗
dern mag in ſeinem auffnemen ·

Artha martha du biſt ſoꝛg
in feltig vnnd fleiſſig in dein⸗

em würcken / vnnd biſt in

manigfaltigen ſachen be⸗

kümert vnd betruͤbt / Alſo redt Cri

ſtus in dem Ewangelio Diße woꝛt

ſchꝛeib / in dein hertz du aufnemen⸗
der menſch vnd gib dir ſelbs troſt⸗
Seid du dein weſen on truͤbſal vnd

widerwerttigkait nichtt verfůren
magſt Vnd darumb weñ der herr
über dich verhengen iſt widerwer⸗

tigkait So ſolt du wolbeſtatt vnd

geueſt ſein / mit der tuget der gedul
tikatt Die hatt iren vrſprung auß
goͤttlicher lieb vnnd aigner demůt

tikait vnd macht den menſchen ge⸗

ſchicktt zů dem ewigenn fride Es
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aufknemenden

ſpꝛicht ain lerer / das vill menſchen
zů vnſerñ zeiten ſind / ettlich keüſch
ettlich willigk arm / ettlich diemüt⸗
tig Ettlich die vil durch got geben
etelich die beetten Aber wenig ſind

die in vbel handlung oder verſma⸗

hung oder falſcher nachred ſich re⸗
cht gedultigklich haltñ Es ſpꝛicht
ſant Gregoꝛius gedultig ſein in wi

derwerttigkait iſt hoͤcher zuſcha⸗
tzen dañ vill gůtter werck verpꝛin⸗

gen Eya du freünd gotz / nymwar
das die tugent der gedultikait die⸗

nen iſt zů groſſem nutz Sy nympt
ab vergangen ſünd Sy behůtt den

menſchen voꝛ künfftigen ſchulden
Sy meeret goͤttliche genad Sy iſt
ain beſunder widerlegung des lei⸗
dens vnſers herren Jeſu chriſti vñ

iſt ain gůt exempell allen menſchen
Es pꝛingt vil nutz vnſer ſeel das

wir hie widerwertikait habñ / wañ
ſymacht den mennſchen ſich ſelbs

erkennen / vnnd das er nit troſt ſetzt
auff zeittlich ding Sy macht auch
den menſchen clagen vnd trawren
vnd andachtigklich beetten zů got·

Vnd begeren mit ſant Vauls Der
da ſpꝛicht Ich I . zuſterben vnd

leben mit Criſto

— geren bald erlediget werden A⸗
er der herr der durch vns vil erlit

ten hat will auch ſein fründ mit vil

trůbſall vnnd leiden bewaͤren dar

durch ſy wol geſchickt werdenn zu
komen in ain himeltrechtigs volko
mens leben⸗

¶ Merck fürbaß

Edoch vnder vil Irrung
y darmit der mennſch in ſei⸗

nem anfnemen mag gehin
dert werdñ Iſt die gedechtnuß der

vergangen ſünd vnd des wolluſts

lſo wolt der men

menſchen
vnd frewd die der mennſch darlun

gehabt hatt Die würfft jm Neffeßveind für / wachent vnd ſchlaffent
ob er noch dartzů genaygt moͤcht
werden vnnd ain wolgeuallen dar

inn habñ wurd In diſem ſtreit / du

fründ gotes / erzaig dein ſterck /nit

allain veſtigklich zewiderſteen den
wercken Beſunder auch den geden
cken Vnnd darumb ſolteſtu offt in

beſunder andacht mit vffgehebtem
hertzen in deim gebeet ſpꝛechen mit

dem hailigñ Dauid Herꝛ kum mir

zuhilff / Oewiger barmhertziger
got / Erleicht mir mein hertz vnnd

mein vernunfft mit goͤtlicher lieb /
verleich mir ware erkantnuß gotli
cher weißhait goͤtlicher foꝛcht vnd

ander gaben des hailigen gaiſtes /
ſolche woꝛt wurdñ dir faſt wol die⸗

nen in deinem aufnemenden weſen
Die ander irrũg die got verhengt
iſt die ſchaͤtzung vñ groͤß der ſünd /
die wirt dir ſo ſorchel am in deinem
hertzen das du moͤchteſt verzagen
weñ die gnad gotz nit dir zehilf kaäm
Aber du ſolt da fürſichtig ſein ſeid
vnſer herr ſolchs on vꝛſach nit ver

hengt Geſchaͤch es an dem anfang
deiner bekerung ſo moͤchteſtu hart
beſteen Aber nun ſeid du ettwas ge
ſterckt biſt / vnd dich mit got durch
bůß verſoͤnt haſt So verhengt der

herꝛ vber dich widerwertikait / dar
durch du vil verdienen magſt So
du beſtendig beleibſt . Die dritt Ir⸗
rung die den mennſchen bekümert
das er nitt auffnympt / geſchicht /
das er vnderweylen traͤg vnd ver⸗

droſſen wirt in gůten werken Das

190
dauon das jm der herr ent⸗

zeücht ſein gnad vnnd ſich frembdt
lich erzaigt Darumb das ſich der

menſch kreftiglicher ůbe in ſeinem
dienſt Soͤllie frembdikaytdienetI

———

——
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35 aufnemendem menſchen wañ ſy
macht jn begirlicher ſůchñ den her

ren vñ mit groſſem fleiß goͤtliche ge
nad zů behalten Darumb ſol er nit

65
darab erſchꝛeckenn Obſich der

herr frembdiglih oder hertiklich er

zaiget / wann es offt geſchicht von

roſſes nutz wegen des menſchenn
Auch geſchicht es vnder weilen võ

ſchuld wegen des menſchen der die

goͤttliche genad nit dannckberlich

nympt vnd vnoꝛdenlichen pꝛaucht
oder ſunſt vngeſchickt iſt vnnd nit

wirdig der enpfintlichñ genad got

tes Abſolon nach dem vnnd er ver⸗

ſoͤnt ward mit dauid ſeinem vatter

mocht dannocht nit komen fur ſein
angeſicht bis zway iar vergengen
Da betracht lieber menſch wer Ab

ſolon ſey vnd wer Dauid Es ſeind
noch vil irrung als caͤglicher ſtreit
zwiſchñ der vernunft vnd der ſiñli⸗

chait der natur Da ſol der menſch
wol gewar nemen / das die ſel alzeit
herſch als ain fraw / vñ der leib ge
hoꝛſam ſey als ain dienerin Vnd dz
diß beſchehñ müg an dir ſo halt dz
regimẽt das duallain deinenn leib

verhengeſt die ſchlechten notturft
an ſpeiß an tranck an ſchlaffen / vñ
mit herten claideren vnderweilenn

keſtigen Das jm die gailkait vnnd
naigũg zů der ſünd werd gedruckt
das fürdert dich faſt zů lautterkait
vnnd macht dich wol geſchickt zü
got wañ er ſelbs ſpꝛicht im Ewan

gelio Saͤllig ſind die da haben rai⸗
ne lauttere hertzen Wañ ſy werden
got ſehñ Eya lieber menſch merck

noch mer irrunge dar wider du taͤ⸗

glich ſtreiten müſt in diſſer zeit da

wirt nit anders auß Die boͤſen vei⸗nd
/ die welt mit irem ſpot / vñ leib⸗

lich naigung der menſchñ / vnd be

dem

türlichen melfentenn
das da 5haimlich vnd betrogenlich 7 ñ

darumb wenn dudir ſelbs hilfflich
wildt ſein vnd manlich widerſteen
wildt diſen feinden ſo magſtu vmb

got vil verdienen vnd vaſt auffne⸗
men in tugeten .

¶ In was tugeten ſich der menſeh
vben ſol / das er wol geſchickt wer⸗

de zů auffnemen in ſeinem ſtand ·

Rin deinẽ auf nemendñ we

nſſen in vil trůbſal vñ wider⸗
ſtreiten / die dir von außwẽ

dig zů ſteend dariñ du veſtiglich be

ſtanden biſt mit der hilf gotes Solt

du dich auch ſelbs fleiſſiglich vben

zu begreiffen die nachgeſchꝛiben tu

gent die allain genant ſeind reich⸗

tung vnd ſchatz der ſel / dardurch
all hailligen komen ſeind in ewige
ſelikait / zů beſchawen den küng ð8

ewigẽ gloꝛy in ſeiner goͤtlichñ clar

hait on end / vñ nur allain du ſeiſt
geziert vnnd geclaidt mit tugetten

flanſt iſt alles dein leben got nit wol
geuellig Der außwendig wandel /
den die menſchñ an dir beſchawenn
iſt nit ain genügen Des geleichen /
dein vaſten / ſweigen / gaiſtlich ge⸗
wand / vil wachẽ ( Als ain hailiger
altuatter ſpꝛicht ) Das alles macht
den menſchñ nit volkomen / es ma⸗

cht jn aber wolgeſchickt zů tugen⸗
denn / durch dielder menſch volko⸗
menhait begreifft ſo er ſy fleiſſig⸗
lichen vben iſt Vnd darumb

die nach geſchꝛibenn tugent vnnd
ůb dariñ dein lebenn ſo behalteſtu /
vnnd bauweſt alle deine werck auff
ainen ſicheren grund ·

ſunder dein aigner leib mit dem na
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auffnemenden

¶ Eides catholica ·
Er hailig Criſtenlich ge⸗

dlaub iſt die grundueſt dar

auf du beſteen můſt vnbe⸗

weglich vnd anhengig ſein der hay
ligen kirchen die da iſt ain geſponß
criſti vnd vnnſer aller mutter / mit
der tugent biſtu got vermaͤchelt in
dem hailigen tauft

¶ Caritas dei .

Jeb ſoltu habẽ zu got / als
ain kind zu ſeinẽ lieben vat

ter vnd jm anhengig ſein
mit gantzen deinen kreften vñ di ch
erfrewñ in jm vñ aͤin groß wollge⸗
uallẽ haben in aller ſeiner volkomẽ

hait Diſſe tugent leren dich alle ge⸗
ſchoͤpfft in himel vnd auf erden⸗

¶ Caritas pꝛoximi⸗
Joeb ſoltu habñ zu deinem

naͤchſtñ Alſo das du aiñ ye
tlichñ menſchen liebhabeſt

als dichſelb vñ jm lieb erzaigeſt als
du dir wolteſt geſchehen von deinẽ
nachſtñ Diſe bꝛůderliche lieb haltñ
auch die vngelaubigen .

CHumilitas .
Jemütig müſt du ſein vnd

d dich ſchãtzen den ſchnoͤdi⸗
ſten menſchen / ſpot vñ vbel

handelung ſol dir als woll ſmecken
als ſo man dich vaſt lobet / das war

der recht grund deins diemütigen
vñ gedultigñ heꝛtzẽ Merck diß eben

bild Ain iunnger ſpꝛach zů ainem
hailigen vater wie jn das volck füt
ainen toꝛen hielt Er antwurt vnd

ſpꝛach / das hab ich ye vñ ye begert
das ſchꝛeib in dein hertz mitt groſ⸗
ſem fleiß⸗

¶ Temperantia .
dſſigkait můſt du haben in

m ſpeiß vñ in tranck vñ in all
deinem lebñ / alſo das dein

mennſchait got müg dienen / vnd

menlchen
beſunder můſtu begirlich ſůchenn
gaiſtlich ſpeis in ð hailigñ gſchꝛift
dar durch du all tugent erkennen

magſt vnd beſchawen aͤls in ainem

ſpiegel . .
iee

Ain vnd keüſch ſoltu ſein
t dar zu dir wol dient die tu

gent der maͤſſykait/ alſo dz
dein hertz vñ all dein ſiñ aller vnnů

tzer begir ganntz ledig ſteen Sant
Benedict do er het anfteheung des

leibs do legt er ſich bloß in die doꝛn

Deßgleichen haben vil hailig men

ſchen gethon
C Gratitudo .

Anckberkait ſoltu habenn
d taͤglich in all deinem leben

vnd was dir zuͤſteet/ es ey
glückſeligkait oð widerwertigkait
das iſt alles võ got Als ſant Augu
ſtin ſpꝛicht Darumb ſoltu es dan⸗

ckperlich enpfahen .
¶ Juſtieta .

Exechtigkait ſoltu haben

galſo das du got gebeſt was

im ʒugehoͤrt / deiner ſel vñ
deinẽ nachſten was du jm ſchuldig
biſt / deinem oberen diemütige ge⸗
hoꝛſam .
Barmhertzigkait ſolt du haben

zů allen menſchen vñ jn miltiglich
mittailen zeitlichs / vnd gaiſtlichs
nach deinẽ vermügen / nach der tu

gent wil vns got richtñ an dẽ iung
en tag . ( Haturitas

Errñſthafft ſoltu ſein vnd dapf⸗
fer in deinem wandel vnd nit leicht
uertig zu reden vnd lachen⸗ Bern⸗
hardus ſpꝛicht Das Criſtus vnſer
exempel vñ voꝛbild hat offt geway
net hie auff erd / vnnd nit fint man

geſchꝛiben das er gelacht hab .
¶ Laboꝛioſitas .

Wachper vnd geſchaffnig ſolt
E
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8 telrn ſein vnd zů kainer zeit můſſig
Als ſant Hieronimus ſpꝛicht ⸗

Quies .
In růw ſoltu dich ſetzen vnd flie

chen auſwendig ding vnnd kümer
nuß alß der Engel ſpꝛach Arſenio
fleüch / ſchweig vnnd hab růw Das

dient dir wol aufzunemen vñ denn

zukomen in ain volkomens weſen ·
¶ Eleuatio mentis ·

Erheb dein gemůt in got / Das

iſt ( nach vberwindunng aller auß⸗

wendiger kümernuß ) ſoltu habenn

goͤtliche ding zů beſchawen Vnnd

gott deinem ſchoͤpffer allain lieb⸗

koſſig vnd anhengig ſein ·

Silentium⸗ 4

Sweigen hab lieb / wañ es dir

woll dient zü ſollicher vbunng Ain

hailliger vatter genannt Agathon
trůg ainn ſtain drew iar in ſeinem
mund das er lernete ſchweigen / es

behůtt dich voꝛ vil ſünden ·
( eih .

Warbafft vnnd ſchlecht ſoltu
fein vnnd das in deinem hertzen / in

woꝛten vnd in werckẽ beweiſſen als
vnns Chꝛiſtus die hoͤchſt warhait

geleert hatt⸗
Spes

Hoffnũg ſoltu haben mitſampt
deiner gůtat / zůkomen in das ewig
himelreich / durch das milt verdie⸗

nen des leidenn Chꝛiſti / ſant Bern⸗

hart wardt gefuͤrt in aim ge ſicht
für das gericht gottes Da wolt er

nit verzweifflen Beſunder das lei⸗

den Chꝛiſti hielt er fůr dem poͤſſenn
feind / da mit er jn vberwand ·

Timoꝛ .
Foꝛcht zů gott vñ zů ſeinem etn

ſtlichen gericht ſoltu haben ſo wür
deſtu behůtt voꝛ vill ſünden als Sa

lomon ſpꝛicht ·
¶ Diſcretio -

Beſchaidenhait in deinem wũr

ken ſoltu haben als oben in dem an

hebenden weſſen berürt iſt vnnd all

zeit radt haben vernunfftiger vnd

bewarter menſchen vnd den gefoͤlg
nig ſein / vnd auf dich ſelbs nit zü⸗
viĩ pawen Diſſe tugent nennen die

leerer ain mutter aller tugent ⸗

¶ Perſeuerantia .
Beharrung in deinem gůtten

leben ſoltu haben / die dir allain er⸗

wirbt das ewig lebenn Wann dein

gůtz hailligs leben onn beharrung
hilfft dir nicht zů der ewigenn ſalli⸗

kait Alſo redt Chꝛiſtus der herre in

dem Ewangelio / Wer harret biß
an

ſein end der wirt ſallig⸗
¶ Merck von der gehoꝛſam

Eyd ſo vil tugent oben be
nnent ſind die dir wol dienẽ

zů aufnemendem weſen / ſo
ſoltu doch beſund auffmerkig ſein

das du habeſt die tugent der gehoꝛ⸗
ſam Wañ durch vngehoꝛſam hatt

der engel verloꝛen den himel Der
erſt menſch das Paradeis Saul

der küng ſein reich Es ſpꝛicht ſant

Bernhartt Iſt das wir gehoꝛſam
ſeind vnſeren gaiſtlichen vaͤtternn

So wil got gehoꝛſam ſein vnſerem

gepeett Bꝛegoꝛius ſpꝛicht Es iſt
hailſamer ainns gehoꝛſamen men⸗

ſchen gepeet dañ zehen tauſſent die

nit gehoꝛſam ſind Gehoꝛſamiſt die

laiter die Jacob der Patriarch ge

ſechñ hatt / die von dem ertrich auf
raichett bis an den himel vnnd dar

an er die Engel ſach ab vñ auffſtei
gen Dar bey ſoltu merckenn / das

ain volkomenn gehoꝛſamkait der

weg iſt zů dem ewigen himelreich⸗
Chꝛiſtus d er herꝛ wolt ee ſterbenn

dann vngehoꝛſam ſein gott ſeinem
himeliſchen vatter Vnnd darumb

die gaiſtlichen menſchen in den Cloͤ
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auffnemenden
ſteren die da leben oꝛdentlich vnder
ainer bewarten regel / werden mer
lons haben in dem himel dañ ander
menſchen .
¶ Das der menſch nit betrogenn
werde durch rat der falſchñ pꝛophe
ten Er ſoll alzeit beſteñ in derfoꝛcht
gotz vnnd fliehen vnnutzlich frewd
vnd troſt vnd gerñ allain ſein .

ya dů frünt gotz biſt du in
e den obgeſchꝛiben tugentẽ

woll geueſtent vnnd dich
nun in begir deines hertzen vaſt ſe⸗
nen oder naigen biſt mit dein volck
von I ſrahel /in das geſegnet land
das iſt in das volkomen himeltrech
tig weſſen Aber des ſelben volks ka
men nit mer darin dann wen men

ſchen die anderen ſturben all in der
wuůſtin / wie wol es jn allen verſpꝛo
chen was woꝛden von got Da beb
auff dein vernunſt vnnd betrachte
mit ainem erſchꝛocken her tzen die fi
gur / vnd nym dein ſelbs wol achtt
das du nicht verſumpt werdeſt vñ
verderbeſt in der wuͤſt diſſer weltt
von mancherlay irrung wegen / vñ
beſunder durch die falſchñ pꝛophe⸗
cen die mangen wolgeſchikten men
ſchen zů tugeten verlaiten mit jren
betrogelichen ratten voꝛ den ſelben
falſchen pꝛopheten biß fleiſſig dich
zů behůten Als criſtus vns leeret in
dem ewangelio/hab alzeit ain auf⸗
mercken auff dich ſelbs vnd behalt
dich in der foꝛcht gottes Gib dich
nicht vnzimlich frewd züſechen oð
zů hoͤꝛen Wañ offt ſein wir froͤlich
vnnd lachen ſo wir pillicher wain⸗
ten vnd klag ten / weñ wir 5 be⸗
ſoꝛglichs ellends leben recht betra⸗
chten Aber von leichtmůtikait vn⸗
ſers hertzenn / erkennen wir nit die

kr anckhait vnnd pꝛechen vnſer ſell
O wie ſellig der menſch iſt der von

menſchen
im legen mag alle irrung vnd hyn⸗
dernus ſeiner andacht Sallig iſt ð
der ſein gewiſen rain vñ vnuermai
lige behalt in diſer irꝛung · Jeroni⸗
mus ſpꝛicht Als oft ich geweſen bin

bey andern 18 5 bin ich nie

ganntzer wider haym komen Dar⸗
umb mach dich frembd den menſch
en ſo wil zů dir nahñ got mit ſeinen
hailigen engelen Es iſt hailſamer
ſein von den mennſchen vnnd dich
ſelbs wolbewarn / dañ ob du groſſe
wunderwerck tateſt vñ dein ſel ver

ſomteſt Es iſt dir vaſt nütz in dei⸗
nem aufnemendñ weſen wenig bey
den menſchen wonen / nit geſechen
werden von den menſchñ / vñ anch
nit die menſchen ſechen Was wilt
du ſechen das dit nit zimpt zůſechñ
ſant Johannes ſpꝛicht/ die welt zer
gat mit irer zier / vnd ob du nit haſt
gunſt vnnd fruntſchafft der men⸗
ſchenn / das laß dich nit betruͤbenn
Wañ alſo ſpꝛach Eriſtus zů ſeinẽ
iungeten Ob ewch die welt haſſet
das laßt euch nit betrůͤben Wañ ſy
hatt mich och gehaſſett Aber das
ſol dich betruͤben wenn du dich nit
halten biſt nach dem willen gotz vñ
nach hail deiner ſell Es iſt dir vill
nützer du habeſt kainen zeitlichenn
troſt hie auf erd / wann zeitlich tro
tung beroubt dich des goͤrlichenn
troſts Darumb ſpꝛach Eriſtus im
ewangelio Wee eweh reichn die da
hie habenn ewer troſtung Du ſolt
dich vnwirdig ſchatzen aller gena⸗
den vnd wirdig vil trübſal / Wenn
du nun gantz biſt volkomen in dei⸗
nem auffnemenden weſen So wirt
dir pitter vnd ſwar alle diſſe welt .

¶ Will der auffnemend menſch ko
men in ain wolkomen weſſen/ ſo ſol
er voꝛ allen dingen für ſich nemen

Eiij



das würcken Chꝛiſti ieſn mit allen

ſeinem wandel vnd gepard ·

Cch lieber mennſch / wiltu
a noch mer vnderweiſſung

annemen / ſeid dir die Sun
der gerechtikait etwo vil erſchinen
iſt dar durch du vaſt begeren biſt⸗

fürbas zůkomen in aufnemẽ der tu

gent Nun ſind dir vil tugent oben

benent / die du villicht in vbungder
werck nit al gehaben magſt Als du

gerñ wolteſt vñ dir notürftig waͤr
zů dem volkomen weſen dar zü ſich

die begir deines hertzen ſeñen iſt ot
naigen . Als der durſtig hirſchzů

dem pꝛunnen des waſſers / ſomerck
die woꝛt chꝛiſti/ da er ſpꝛicht in dem

ewangeli Wiltu volkomen werden

ſo gee hin vnd verkauf alles das du

befitzen biſt vñ gib das armen men

ſchñ / vñ kom den vñ volg mir nach
Er ſpꝛicht och an ainer anderñ ſtat
Nur allain der mẽſch verzeich ſich
alles das er hat / ſunſt mag er nit

werden mein iunger Oꝛigenes ſpꝛi
cht vber diſſe woꝛt Der menſch iſt

darumb nit zůhand volkomen / der

eh alſo verzeicht aller ding nach

er leer chꝛiſti beſunder er wirt bas

geſchickt zů erlangñ tugent die in

weiſent zů dem volkomẽ weſen / ſol⸗
lich tuget ſoltu ſůchen in dem leben

der hailigen Als ſant Ambꝛoſius
vermant da er ſpꝛicht Das leben ð

hailigñ iſt alles ain regel vnd eben
bild der menſchen Aber zů voꝛdriſt
nach meinem radt ſoltu für dich ne

men den aller durchleüchtigeſtenn
ſpiegel aller tugent vnnd hailikait

das volkomen ebenbild / das leben

Jeſu Chꝛiſti / der darumb von hy⸗
ſnel komen iſt / das er vns waͤr ain

voꝛganng in dem leben der tugent
vnd gutten hailligen ſiten / in weiß

vnd gebar / zů gleicher weiß als er
vns deſchaffen hatt nach ſeiner bil

dung alſo mit nachuolgen ſeynem
hailig / leben Seid nu wir mit ſün
den ſein gebildung in vns vermac⸗

kelt habñ So ſoͤllen wir als vil vns

müglich iſt jm widerumb geleich
machen Wann als vil ain menſch
hie auff erd in tugetñ ſich geleicher
macht Chꝛiſto So vill wirt er jm

naͤchner vnd geleicher in der ſchoͤ⸗
nen clarhait Eya du frünt gotts

ſchꝛeib in dein hertz das leben vnd

gepard Jeſu chꝛiſti wie gar diemů

ticlich er ſich gen den menſchen ge⸗

haltten hatt Wie lieplich vnnd wie

kreuntlichen gen ſeinen Jungeren
Wie maſſig er geweſſenn iſt in eſſen
vnnd in trincken Wie gar barm⸗

hertzig gen den armen / den er ſich
geleich hat gemacht vnnd zů geſelt
Vnnd niemant verſmecht Wie er

nit gelebt hatt zů wolgeuallen den

reichen vnnd den mechtigen Er iſt
nit ſoꝛgueltig noch angſtlich gewe

ſen vmb das zeitlich gůtt O wie ſch

amig iſt er geweſen mit ſeinem goͤt⸗
lichen geſicht Gedultig in verſch⸗
mechung vnd in aller widerwerti⸗

kait / Senftmüttig in ſeiner ant⸗

wurt S wie gar züchtig vnnd wol

eſitt / in allem ſeinem wandel / wie

feiſfig vmb vnnſer ſeel haill Dar⸗

umb er geſtoꝛben iſt Mitleidig den

betrübtũ Wie gůtiglich er die ſün
der hatt auffgenomen / Wie gehoꝛ
ſam er geweſſen iſt Vnd wie er nie⸗

mant hatt ergerung geben / vnnd

noch vil mer ſoͤllicher exempel ſoltu
bedencken vnnd das alles ſchꝛeiben
in dein hertz Vnnd in allen deinen

woꝛtten vnnd wercken ain auff ſe⸗
hen vñ zůflucht habñ zů ſeinẽ hail⸗

ligen lebñ So würdeſtu volkomen

licher auffnemen in allen tugetten
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Es ſol auch ſein dein hoͤchſte weiß⸗
hait vñ kunſt alzeit gedencken das

leben Criſti vnnd dich dem geleich
machen vnnd nachuolgen nach dei

nem vermügen vnnd als vil dir ge⸗
nad von got verlihen wirt .

¶ Das der auffuemend menſch
müß manlich ſtreittenn wider dꝛey
veindt wider die welt / wider dẽ teuͤ⸗

fel vnd beſunder wider ſeinen aigẽ
leib / vnd das man vil tugent vindt

in dem leiden Criſti .
Ißl widerſtreits můſtu ha

v ben von der welt von dei⸗

nem aigen leib vnnd vonn

dem poͤſſen veindt / wiltu volkome⸗

lich tugent begreiffen Des habenn
wir ain figur an dem hailigen Da
uid der het dreyerlay find Oer erſt
was Saul der künig ˖Der annder

das waren die philiſtey . Das dritt

was Abſolon ſein aigner ſun Vn⸗
der den allenn / belaidiget jn kainer
als ſer / als ſein lieber ſun Abſolon
Dabey iſt zumerken das etlich men

ſchñ veſtiglich wider ſteen der welt

dem poͤſſen vindt Aber durch irnn

aigen leychnam den vnns Abſolon
bedewt / werden ſy ſer belaidigt vñ

offt gantzlich vberwundenn Dar⸗
umb du frünt gotes Wilt du gantz

anſigen vñ vberwinden dein feind
So heb an zůtoͤdten vnnd nider zu

trucken dein leiplich begir vnd nai

gung deiner natur Dar zů dir wol

dienẽ iſt das lebñ Criſti der ſein cla

re raine menſchait alſo hertiglich
gepeinigt hatt / die jm doch in kai⸗

nerl ay weiß widerſtuͤnd das vnns

allain ain leer iſt vnnd ain ſpiegel
Als ſant G .

e ſagt da er ſpꝛi
cht / alle würckung Criſti des herñ
iſt vns ain vndeꝛweiſung Nun heb
auf dein vernunft vnd ſich darinn

was dir aller baſt dien müg in dei

menlthen
nem aufnemenden weſen der tug ẽt
Wiltu haben ware rechte lieb / die

vindeſtu in dem / das jn nichts von

himel gezogen hat vnd gepꝛacht in

diß ellend diſer welt vnd bis an das

Creütz dañ ewige lieb die er zů vns

hat gehabt Wilt du haben willige
armůt die vindeſtu in allem ſeinem
leben vonn dem tag ſeiner gepurdt
biß an das Crütz das er nit het ſtat
daxañ er ſein hailig haupt genaigt

moͤchte habñ Wiltu habñ diemuͤti
kait vñ gütikait ſo merk ſeine woꝛt

da et ſpꝛachVernt võ mir wañ ich
bin gůtig vñ diemuͤttig im her tzen
Wiltu habñ gehoꝛſam ſo merk wie

ſant Pauls ſpꝛicht võ jm Er iſt ge
hoꝛſam woꝛde durch vnſerñ willen

biß an das crütz / wiltu habñ barm

hertzikait ſo merk wie barmhertzig
vnd gůttig er geweſſen iſt dem ſcha
cher an dem crütz vñ manigem gro
ſen ſünd Wiltu habẽ lieb zů deinen

veinden Er hatt gepeeten für ſein
feind die ſchuldig waͤren an ſeinem
tod / lieb hat er auch erzaigt ſeinen
freündñ do er ſeinen iungeren gab
zů nieſſen ſeinen haylligen warenn

fronleichnam Wiltu haben raini⸗
kait So ſich an ſein raine gepurdt
vnd die keüſchen rainen iunckfraw

Mariam Gerechtikait vinſtu bey
dem do er ſpꝛach zů ſant Johannes

dem tauffer vns ʒimpt das wir vol
bꝛingñ alle gerechtikait Die tuget
der ſterk / da bey das er alſo mãlich
geſtritten hatt vnd volbꝛacht ain

geſtrengs werck in ſeinem leidenn
Gedultikait vindeſtu Wann do er

ſein veind all in ainem augenblick
moͤcht vertilgt habenn / den gab er

ſich willigklich in ir hennd / jn zů
handlen nach allen irm willen biß

ann das Creütz Wiltu habenn die

tuget der weißhaitt So merck wie
E iiij



Von

gar weiſlichen er den fürſten derin
den vnd Pilato allzeit mit kürtzen

woꝛtten geantwurt hat Cya duge
ſpons Chꝛiſti Seid er iſt die ewige

weißhait ſeins himliſchen vatters
So iſt vnʒimlichall ſein tugent zů⸗
degreiffen wañ alles das / das gůt⸗

tig / ſüß / hailig / tugenthafft / gna⸗
denreich vnd wunſam iſt / das vint
man alles vber flüſſiglich in jm / vñ

darumb ſoſich dich 1 gar eben⸗
das du nit ſümig ſeiſt / wañ taͤglich
magſtu jn woll vinden Iſt das du

jn ſůchñ biſt mit gantzen deim her⸗
tzen / vnd iſt nit notturft das du jn

ſuͤcheſt in verren landen oder in ho

chen ſchůllen Beſunder in deinem

ſchlaffkamerlin / laſtu aber die ʒeit
der genaden an dir vnnützlich hin

geen In der du yn vinden moͤchteſt
So kompt die zeit in der du yn nitt

findñ magſt / wañ er ſpuht im ewã
gelio / wacht vñ beet alzeit / wañ ir

nit enwyßt den tag noch die ſtunnd
des todes / darinn man den herren
hart vinden mag Sunder die men

chen die mit geſundem leib ſeůmig
ſeind zůſůchñ den herꝛñ vñ das hail
irer ſel/ Die ſind vaſt vnſicher vnd

groͤßlich zůerbarmen ·

¶ Von andachtiger betrachtung
des leides Chꝛiſti das dem menſchñ
vaſt hailſam iſt vñ nutz ob allen an

deren tugenlichen wercken

Eid wir ſo vil tuget vñ ge
naden vinden in dem wür
ken vnd leben Jeſu chꝛiſti

als oben berürt iſt Vnnd beſunder
in ſeinem vnſchuldigen leiden / des

betrachtung dem mennſchen ob al
lenn werckenn vnnd tugenttlicher
vbung garr hailſamlich dienen iſt
zů auffnemenn Wann alle tugentt

dem

krefftiglich darinn begriffen wer⸗

den Als das jnn haltent all leerer
der geſ⸗ 84 0 vnnd als ain ietlichs

andechtigs hertz in hocher betrach
tung in jm ſelb woll enpfindñ mag
Darumb du geſpons Chꝛiſti du an

dechtige ſeel/ iſt dir vaſt notturfft⸗
Wiltu voꝛ ðᷣmilten gůtikait gotes
wol geſchickt werdñ in allen tugen
ten So ermünder dich Heb auf die
inwendigñ augen deiner vernunft
vnnd deiner ſell kreft nym woll ge⸗
war /plick an Jeſum chꝛiſtum dei⸗
nen gemachel hangen iaͤmerlich an

dem Creütz / in groſem pittern ſch⸗
mertzen vnd leiden / mit außgeſpan
ten armẽ / mit genaigtẽ haupt / mit
wainenden augen / mit aufgetonẽ
hertzen / mit angſtlicher vnd trau⸗

riger gepard / ſein ſchoͤner zarter
leib aller 11 Ain wollgeuel⸗
ligs opfer got ſeinem himliſchñ va

ter vmb aller welt ſündt Eya ver⸗

nym wer er ſey / vnd bedenck durch
wes willen er geſtoꝛbenn ſey Es iſt
das vnſchuldig lemlin dz aller welt

ſünnd auff jm getragen hat Vnnd
du arme Ereatur ain vrſach gewe
ſen biſt ſeines ſterbens / Vnnd ge⸗
denck wo das hin treff Wañ in ge⸗

ſchꝛift es dir niemant mag zewiffer
tůn dañ ð allain den du voꝛhanden

haſt in deiner betrachtung Merck
wie er iſt gekroͤnt mit ainer doꝛnyn
kron / geſpeißt vñ getrenkt in angſt
des tods mit eſſich vñ gallẽ gemiſt
Ach edle creatur du auſerwelte ge

ſponß criſti gib nit rů deinẽ leben⸗
biß fleiſſig in deiner betra chtunng
vnd ſich jn an in hocher andacht /
vnnd wart genaden von jm / wart

wenn er naigenn woͤll ſein hayligs
haupt vnnd bitt von im andachtt

das er ſich gnedigklich zů dir woͤll

naigen .
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Cerck fürbas gůtte exempel /

was froͤd gebracht hab die beywe⸗
ſung chꝛiſti ·

Wie ſalig iſt die ſeel / vnnd
0 aller genaden voll / die ain

habitackell vnnd ain tem⸗

6 woꝛdñ irs ſchoͤpffers O was

ymliſcher freüd vnnd ſüſſikait ſy
begreiffenn mag / die furwar nye⸗
manndt geſchreiben mag / Vnd in
dem wurdeſtu ſant Martha zů ge⸗
leicht / da bey der herr Jeſus Chꝛi⸗
ſtus hie auf erd oft ſein wonũg het
Sant peter wardt ſo wunſam vnd

froͤlich auf dem perg Taboꝛ ab der
clarhait Chꝛiſti / das er begert ewy
glich da ſelbſt zů beleiben Maria
die můtter gottes ain ſehꝛeyn aller

tugent die Jeſum chꝛiſtum in jrem
leib getragen hat / der offenlich be⸗

ruͤft ward vñ gelobt von ainer per
ſon ( die da was ain dienerin ſant /
Marthen genant marcilla Jvnder
der menig des volcks Alls Lucas
ſchꝛeibt die da ſpꝛach zů dem herrñ
Sallig iſt der leib der dich getragẽ
hat O du andechtige ſeel betracht
wie Martha den herren leiplich (
vnd die weil er noch toͤdtlich was )
beherbergt hat Des geleichen Ma
ria ſein haillige gepererin in irem
rainẽ leib Aber du nit toͤtlich noch
leiplich Beſunder gaiſtlich wirſtu
genant die arch die beſchloſſen hat
das himel bꝛot / das da ain figur ge

weſſen iſt des hailligenn fronlei ch⸗
nams Jeſu chꝛiſti ·

¶ Merck noch mer fürbas ·

fltenſchen
VDgeſpons Chiſti / iſt bik

dder herr in btelchl
eines bitteren leidens zů⸗

— zůnonzeit So ſich auf / wañ
ie ſunn hatt ſich nun genaiget zů

veſper zeitt / Das iſt / Chꝛiſtus det

naiget zů dir ſein haillig haupt vñ

will zöflucht vnnd wonug bey dir
hab en Tů jm auf dein hertz Wañ
ſein hertz ſteett dir all zeit offen Er
will dich in ſeinem goͤtlichen hertzñ
gern růwen laſſenn / vnnd dich der
haimlichen wollüſt vnnd ſüſſigkait
darinn enpfinden / das du jm auch
in deinem hertzen vnnd in deiner ſel
wonung verleiheſt Dar bey er ſein
groß freüd vnnd wolluſt haben iſt⸗
als er ſelber redt durch Salomon
O du ſallige ſeel / wer mag vns auß
geſpꝛechñ dein ſallikait / dein ——hait / dein frolocken / vñ liebkoſſen
mit deinem liebñ geſpons Jeſu cri

ſto Ach warumb ſein wir aͤlſo trag
in vnnſerm leben / vnnſer ſeel zůbe⸗
raiten zů jrem ſchoͤpffer / Was hie
meer zůſchreiben war / das enpfi⸗
lch ich dir auffnemenden menſchñ
zůbetrachten / Doch ſeid wir nun

durch tugett allain woll geſchickt
můgen werden / ſo vint man ſy ni⸗
endert als volkomenlich als in dem

leiden C
&k

Bernhartt ſpꝛi⸗
cht In rechter warhait bin ich vn

derweißt Das nichts in aller weltt

haillſamers iſt gnad zü erwerbenn
vnnd tugent zü findenn als in dem
leiden Chꝛiſti Fürbas redt er vnnd

ſpꝛicht Als lang ich leb in diſer zeit
So will ich ingedechtig ſein / der
mů vnnd arbaitt Die Chꝛiſtus ge
habt hatt / In pꝛedigen / in vaſten ⸗
in anfechtung / In hunger / in dur
ſte In wachen In ſpott / in elennd
vnd in allem ſeim leben biß an das
ereütz Du geſpons jeſucriſti vbet



das enpfillch ich dir zů betrachten
das da nit benannt iſt / Wiltu vaſt
wol geſchickt werden ſo ſich in den

vnerſchoͤpfflichen aller genadenn⸗ /
der ainem yglichen gibt nach dem

vnd ain yeglicher geſchickt iſt vnd

ob.du taglich dich darinn beſchau⸗

weſt vnnd yn fleiſſigklich ſuͤcheſt⸗
So würdeſt du geen von ainer tu⸗

gent in die anderñ / als lang biß du
den herren vñ geſpons der tochter
von Syon ſechen würdeſt /nit al⸗
lain in beſchawen ſeiner werck hie

auff erd Beſunder auch ſeinhailli⸗
ge gothait wirt dir in ſunder haim
ſichait bekant / vnd darnach in ewi

kait von anplick zů anplick in hoh⸗

en freüden zůbeſchawen Vnd von
ſollicher haimlicher —

—. f,er ſüſſikait ſpꝛicht ſant Bernhartt

Wer ſy enpfunden hat / der mag ſy
nit auß ſpꝛechen Der ir nit enpfun
den hat mag das nit gelauben⸗

¶ Nun merck wie Jeſus am crütz
vnns bezaichnet iſt in der alten Ee

durh die ſchlangñ moyſi in ð wuͤſt .
Siſt ſo lieplich vñ ſo wun

eſam der andechtigñ ſell zů
hoͤꝛen oder zeleſſen võ dem

gnadenreichen würcken des leidẽs
Chꝛiſti das ich noch mer deiner be⸗
gir dauon ſchꝛeiben wil Ach milte

barmhertzikait Ach ſüſſe gůtikait
die vns erſchinen iſt von himel auß

ewiger lieb die das alles gewirckt
hat das du dich herꝛ Jeſu chꝛiſte ge

hen haſt an das crütʒ daran du hail

— biſt machñ alle krankait der ſel
Dariñ du wol geleicht biſt der irdi
ſchñ ſchlangñ Moyſi daus Johã
nes ſagt in ſeinem ewangelio / vnd

ſpꝛicht als Moyſes erhoͤcht hat die

in der wůſt Alſo müß er⸗

hoͤcht werden das menſchenn kind
Eya du beſunnder fründt gottes

merck wie ſant Auguſtin vber diſſe
woꝛt redt vñ ſpꝛicht alſo Die men⸗

ſchñ die da belaidiget wurdñ in der

wůſt von den vergiftigen ſchlangẽ
Als bald ſy anplickten die ſchlangẽ
Moyſt / do wurdñ ſy gehailt . Für⸗
baß redt er vnd fragt / wer ſind die

vergiftigen ſchlangñ anders dann

die ſünde die den menſchen toͤdtlich

vergiften iſt / vnd jn nichts anders

hailen mag dañ die ſchlang an dem

crütz / das iſt criſtus ieſus KFürbas
redt ſant Anguſtin O liebñ brüder

ſeid die figur ſo groſen nutz hat pꝛa
cht dem menſchñ zů ſeinen zeltẽ / vil
mer mag vnns nutz pꝛingen die be⸗

deütung der ſelbigñ figur Vñ dar

vmb ſpꝛicht er fürbas wiltu entwei

chen dem ewigñ tod / wiltu die welt

verſchmehen / vñ vberwinden dei⸗
nen aigen leib mit ſeiner boͤſſen be⸗

gir Wiltu von den vergiften ſchlã
gen / das iſt voꝛ deiñ feinden geſich⸗
ert ſein vñ von den wundẽ der ſünd

gehailt werden ſo ſich an Chꝛiſtum
ieſum vnſern herren hangñ an dem

creütz Wann alſo redt ſant Bern⸗

hart / ich vind nichtz ſo bewaͤrts vñ

fruchtpers zůhailen die wundẽ der

ſel vñ zuleüterñ die vernuft als die

wunden Jeſu chꝛiſti mitt gedaͤcht⸗
nuß ſeines todes . Es ſpꝛicht auch

ſant Auguſtin . O du andechtiger
menſch ſich an die flieſſenden wun⸗

den / des der durch deinen willen ge

hangen iſt an dem Crütz mit ſeiner
angſtlichen vnd lieblichen gepaͤrd
Sein haupt hatt er genaigt dir zů
geben den kuß / ſein hertz auffgetan
dich lieb zůhaben / ſein arm auß ge

ſtreckt dich freüntlich zů vmuahen

vnnd allen ſeinen leib hatt er geop⸗

— dich zůloͤſen . Ach du ſüſſe lieb⸗

abetin Chꝛiſti Wie hoch das al⸗

les zů ſchetzen ſey / ſoltu mit kreften

—
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deiner ſeelemſiglich warnemẽ vñ (
als ſant auguſtin ſpꝛicht ) In dein

hertz ſoltu es gruntlich ſetzen vnnd

als der herr Chriſtus gantz an dem
creütz durch deinen willen geſtoꝛbẽ
iſt alſo ſol er gantz beſchloſſen ſein
in deinẽ andachtigñ hertzẽ Durch

beſunder erkantnuß / durch bꝛinnẽ

de lieb / durch danckberkait vnnd

durch hertzlichs mitleiden So ma⸗
gſtu deñ aber bas geſchickt werdẽ

ʒů affnemen in tugenten / vnd wiß
für war ye mer du dich vnſerem lie

ben herren Jeſu ehriſto in tugentli
chem leben hie auf erd geleich ma⸗

cheſt So vil mer wirdiſtu jm gelet⸗
cher vnd gar vil naͤcher in den ewi

gen freuden⸗

¶ Da merck von dem myrren bu⸗

ſchellin der liebhabenden ſell / das

gemacht iſt auß dem leiden Iheſu
chꝛiſti ·

Sallige Martha du lieb

haberin Chꝛiſti / wie groß
iſt dein lon in ewikait / ſeid

du vns bezaichnen biſt den auffne⸗

menden menſchũ in tugent So hilf
allen den in das auffnemend weſen

die mit begir irs hertzen ſich Sen
nen oder ſchicken dareiñ zuͤͤkomenn
Nun du geſpons Chꝛiſti du ande⸗

chtige ſeel / haſtu alles / das biß her

geſchꝛibenn iſt / in dein gemůt woll
gefeſtnet / beſunder etwas genomẽ
auß dem leiden vnd würcken Chꝛi⸗

ſti / dar durch in aufnemen der tu⸗

gent dein leben etwas erneüwrti

das deñ das fürwar an dir wachß⸗

vnd das würcken vnnd leiden Chꝛi

ſti ( dariñ vnſer hail vnnd troſt ligt
vnd da man alle tuget finden iſt )et
was mercklichs tugenthafter werk
in deiner ſell ſcheinen werden ſo tů

menſchen
nach dem radt ſant Auguſtins zů⸗
geleicherweiß als die liebhabñt ſell
dauonn geſchꝛibenn ſteet im bůch
der lieb Da ſpꝛach ſy / Mein lieb⸗

haber iſt mir als ain büſchel vonn

myrren das ich ſtaͤtticlich trag zwi
ſchen meinñ bꝛüſten / das iſt in dem

her tzen Alſo du auffnemender men

ſch mach dir ain myrren büſchelin
auß der bitterkait des leidens Chꝛi
ſti / vnnd heb an

zu0
amen klauben

kurtzlich die mercklichñ ſtuck Das

iſt zů dem erſten ſeinen einganck in

diſſe welt Wañ zůhand als er men⸗

ſch geboꝛen ward hat er enpfundñ
ſchmertzen / trübſall / ellend / vnnd
armůtt Als du ſelb wol in andacht

begreiffen magſt Wie ſein weſſenn
in ſeiner iugent geſtalt iſt geweſſen

biß das er komen iſt zů den dreiſſig
Jaren / das betracht wol So maß
ſtu in vill tugetten mit ſeiner hilfk
wol aufnemen · ¶ Zům ander mal

ſo klaub zů ſamen ſeinen hailligen
wandel In woꝛten vñ werckñ CEya
lieber menſch wa iſt ye erhoͤꝛtt woꝛ

den von ainem menſchenn hie auff
erd / der in ſollicher armůt vnnd ke⸗

ſtigung ſeinen leibs / in hunnger /
durſt / hitz vnnd froſt / vnnd vnrůe
gelebt hab als Chꝛiſtus ieſus Wer

iſt ye ſo fleiſſig geweſſen zů ſuͤchenn
das hail der menſchen in Stetten /
auff dem land / auff dem waſſer mit

pꝛedigen / vnd in vil wunderwerck⸗
en in mangerlay ſchmaͤhung vnnd
geſpoͤtt / von den iuden gedulticlich
gelitten hat Die im von ſeiner goͤt⸗
lichen werek wegen zůſpꝛachen Er
waͤr behefft mit dem teüfell Beeltze
bub vnnd er war ain verfürer des

volcks Vnnd vill ander groſſer ſch
mach vnnd werck . Zů dem dritten

mall Das das myrren püſchelinn
gantz werd / ſo tracht mit beſunde



vem fleiß ſeinen außganck von der
welt Vnnd hab zühannd nach ſei⸗
nem hailigen abent eſſen zü geden⸗
ken die bitterlichen angſt vñ foꝛcht
Do er redt zü ſeinen iungerñ / mein
ſel iſt betrübt biß in den cod Da er⸗2 dein gemüt du auffnemender
menſch Vñ ſich an deinẽ herrn mit
gantzem mitleidigñ hertzen / als ob

du jn mitliplichñ augen voꝛ dir ſe⸗
cheſt an dem oͤlberg ligen auff ſeinẽ
angeſicht in angſt vnd betrübtnuß
Dauon ſein haillige menſchait mit

plůtt vber goſſen was VPñ darnach
das / das myrrenn püſchellin noch
paß gemert werd So gee andechti⸗

e ſell zübeſchawen ſein ellende fane
knuß Spot / ſmach vnd vbel hand
lung Sein groß leiden in der gaiß⸗
lung / in der kroͤnũg voꝛ den vier ri

chteiñ Vñ wie er hin vnd her iemer
lich gepunden gefürt ward Itẽ die

vntſchuldigen vꝛtail Vnd den elen
den gang zü dem tod O du frünnt
gots beſtee da in andacht / vñ volg
nach dem herren mit Matia vnnd

ſant Johannes / hilff im tragẽ ſein
kreutz Merck wie er an dz

reutz genagelt ond gehefft ward
Stee ʒů maria vñ hoͤꝛdie ſůſſe woꝛt

eriſti Gedenck ſein ellendẽ durſt vñ
wie er mit eſſich vnd gallen gedren⸗
cket ward Sein elendes ſterbenn in

groſſem leidñ vñ pitteren wee Dar
durch nit allain der menſchen her /
tzen pillich beweget werden Beſun
der auch Suñ vnd mon vnd ander
creatur ſich darab bewegten Das

myrrenn püſchelinn Du edlle ge⸗
ſpons criſti ſoltu fleiſſiclich habñ in

deinẽ hertzen vnd wie es an jm ſelb
kitter iſt ſo pꝛingt es dir doch vill
ſüſſikait vnnd iſt dir vaſt hilflich ʒü
au ffnemen in andacht / in diemüti

ait / in gedultikait / in dankberkait

in allen tugettñ Dar durch du für
bas komen magſt in das volkomen
weſen zü Maria mag dalena die ir
den beſten taill erwelt hat .
¶ Hailſame leer die ain mẽſch der

wachſen wil in aufnemen taͤglichñ
betrachten ſoll⸗

In menſch der lang zeitt
4in gewonhait der ſůnd ge

lebt hat / der mag nit bald
on arbait in ain auffnemends we⸗

ſen kumen der tuget Vnd darumb
du frünt gotz So merck etliche gut

te ſtücklen die dir wol dienen můgñ
zů aufnemẽ ob du dir ſelbs wilt och
hülfflich ſein Es legen vns für die

hayligen lerer Siben ſtuck die ain

frumer criſten mennſch der fürbas
in andacht vnd gutten wercken zů
got nachen wil taglich betrachten
ſol .¶ Das erſt / das er bedenck ſein
ſünd mit rew ſeines hertzen vnd ſol
ettlicher ſeiner groſſen vergangen
ſünd zwaintzig oder dreiſſig in be⸗

ſunderhait ingedechtig ſein / vnnd
wen er da mit belaidigt hab / was
er damitt verloꝛenn hab vnnd wie

groſſen ſchaden er jm ſelbs da mitt
zů gezogen hab Alſo wirt er deſter
ee bewegt zu reü vñ laid / doch ſol er
nit zelang in dißer betrachtung be
ſteen dan jm der boͤß teüfel nit luſt
oder verzweiflung an der barmher
tzikait gotz eintrag Das ander das
der menſch taͤglich bedenck alle gůt
tat die er an ſeel vñ an leib von got
empfangenn hat Beſunder das jn
got zů criſtenlichem gelauben gefo
dert vnnd in ain ſollichs weſen ge⸗

ſetzt hat dariñ er ſein ſünd gebffen
mag / vñ von vil ſünden mag ledig
ſteen vnd ander vil gůtat leichtlich
erwerben mag ſo ergot ſeiner ga⸗
ben vnd gnaden danckber iſt Das
dꝛit / er bedenck in ſunder andacht

ſit
1
Wigt
1
fa

igli
ſchz
feſe

lcbch

ſchr

ai
yrt

bige
oben

em

Dat

6en

wei
lich

gfe



du itd
dadit it

ſeſch dter
ugicĩ

g zitt
ſendgr
t balh
Yds we

detunb
che91
můgĩ
lkoch
füt dit

dikain
firbaz
* 5

mehſün

rndol

gangen
ginbe
n/ynnd

b/ wat

undwit

da mit

t deſttt
chſolt
rungbe
nit luſt
armhet

det det

alegit
von got
tdas y

en 94ßo
eſen 9
chüſſc

10 lidig
ichlich
nethe⸗
ſt das
hetht

anffnemenden
die freüd aller engel vñ außerweltẽ
Vnd ſol das als lang tůn / biß ſein
begir in ſolchenn freüden enzündt
werd vnd ſich darnach hertzicklich
naigen ſey . Das vierdt / das er jm

taglich fürnem mit der hilff gottes
ſich zehütten voꝛ ſünden vñ aufzů⸗
nemen in tugeten vnd in goͤtlichem
leben / vnd diſſer für ſatz ſol ſich taͤg
lich vernewen biß an ſein end . Das

fünfft das er jm fürſein augen ſetz
zů ainem bild ainẽ frumen menſch
en vnd nach des ſel
bigen leben er ſich regier / als dann

oben an dem anfang von dem auff
nemenden menſchenn begriffen iſt
Das ſechſt / das er taͤglich voꝛ au⸗

gen hab die zeit des tods / vnnd nit

waißt weñ oder wie / auch das eꝛnſt
lich ſtreng geridht gotz an dem. iun

gſten tag Auch ſol er taͤglich betra

chtñ die ewi gñ pein der verdamptẽ
die kain hilf noch barmhertzikait /

võ got erlangñ mügẽ Das ſibent /
das er taͤglich mit ſeinem fleiß be⸗
trachten ſol das würeken vnd leidẽ
Jeſu chꝛiſti Dauon obñ ain wenig

geſchꝛiben iſt Du frünt gotz biſtu
Sariũ erzaigñ deiñ fleiß/ o wiß für
war als vil du auflegñ biſt auf die

wag / als vil wil got herwider vmb
aufflegen züwider gelten Als ſant

Auguſtin redt / vñ des geleichñ der

herr in ſeinem Ewangelio Das lu
eas ſchꝛeibt · Geleich mitt der maß
ir auß leicht oder meßt mit der ſel⸗
ben maß wirt eüch widergolten .
¶ Das der menſch in frid ſey will
er aufnemen in tugetten / vnnd got

villich dienen ſoll .
Du aufnemender menſch
Merck noch fürbas ain ge

maine leer / dar durch mit

goͤtlicher hilf wol geſchikt werden
magſt / in deinem aufnemenden we

menſchen
ſen Boꝛ allen dingñ ſetz dichin frid
gen got vnd allen menſchen Vind
gedenck taglich wem du dich geben
haſt in deinem ſtand das iſt / got al
lain ) züdienen Vñ all zeitliche ding
laſſen die dich daran irren mügen
Bnd ſeid du got zülob vnd deiner
ſell zů hayll dich gebenn haſt in ſol⸗
lichs weſen ſo ſoltu durch niemans
wegenn ab. ſteen So will got dein
ewiger lon ſein Dein ſoltu trewlich

dienen / wañ ſo alle creatur jm fleiß
ſiglich dienen iſt / nach ir oꝛdnung

Will mer iſt billich das der menſch
der vil gab vnd güttat von got hat
den got der herr beſchaffen hat nit
als ander Creatur Beſuns er hattjn
hoͤcher gezierdt mit gedachtnuß
mit verſtantnuß / vnd mit freiẽ wil

len geadelt Er hat jn gemacht aiñ

herren aller geſchoͤpft Er hatt jn
gebildet nach ſeiner bildung vñ ge
leichnuß Er hat des menſchen na⸗
tur vñ geleichnuß an ſich genomen
vnd vil gelitten biß in den tod vmb
des menſchñ hail Mit ſeinem Coſ⸗
peren blůtuergieſſen vnnd bittern
tod hut er den menſchenn erledi get
von dem ewigen tod Den hailigen
gaiſt hat er jm geſant Seiñhailli⸗
gen fronlichnam jm gebñ zů ainer
ſpeyß Er hat jm auch berait zü ge
ben das ewig lebenn O fründ gotz
wie gar vil wir jm ſchuldig ſeinnd

en ander creatur vñ yn
ieb zühabñ vber alle ding / der vns

allſo ob allen creaturen liebhatt /
Vnd darum lieber menſch / ſeid du
nit aigenlich erkennen magſt was

got von dir habñ wil So empfilch
dich ganntz in die gehoꝛſam deines
gaiſtlichenn vattersder da ain rech
ter liebhaber iſt der menſchenn ſell
dem ſelbigñ ſoltu an gotes ſtat in al
len dingñ geuoͤlgnig ſein dich ſelbs
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in allen dingñ durchdie lieb Criſti
verlaſſen gantz / vñ alſo in allen dei

nen werkẽ deinen aigen willen von

dir legñ Biſtu dañ diſſer leer inge⸗
dechtig vñ dein lebñ darnach regie

ren So wirſt du in kurtzer zeit wol
geſchickt zu dẽ weſen der volkomen
menſchñ vñ kumbſt zu Maria ma⸗

gdalena in das ewig leben⸗
¶ Bil gůtter leer die ainem aufne

menden menſchñ nottürfftig ſeind

Inem auffnemenden men⸗

a ſchñ iſt ain groſſe notturft
wil er beſtendig beleibẽ vñ

nicht hinderſich geen das er noch

mer vnderweiſung hab dañ geſchꝛt
ben iſt bis her / dardurch du gefür⸗
dert vñ beſtaͤt magſt werden in dei⸗
tnem hailſamen weſen ¶ Zum erſiñ
ſoltu clarlich vñ gantzlich erkeñen
all dein gebꝛechñ vñ vntugent So

wirdeſtu billich demütig / gedultig
vnd mitleidig deinem naͤchſten Es

ſpꝛicht ſant Jeronimus . Sich ſelb
wol erkennen / iſt dem menſehñ nü⸗

tzer dann ob er erkanttnuß het der

himliſchen / irdiſchñ vnd helliſchen
weſen Soͤllich erkanntnuß hat be⸗

ert Sant Bernhart do er ſpꝛach·00 beger võ got nit mer weißhait
oͤder kunſt zu wiſſen dañ mich ſelbs
wol erkennen / O wie gar ain hohe
kunſt / ſich ſelbs erkennen Bon jm
ſelbs wenig halten vñ von andern
nenſchñ allzeit wol reden vñ geden
ken· ¶ Zů dem andern / ſoltu haben
pꝛinnenden zoꝛñ wider all dein boͤß

eeas woꝛt vñ werck
vñ groſſen haß gen allẽ ſünden / vñ
das würckt in dir goͤtliche lieb die
nit wonunng hat mitt den ſünden /
Zum dꝛiten ſoltu haben ſtaͤte foꝛcht
vñ trauren vm all dein verg angñ
ſünde Seid dir nit wiſſenlich iſt ob

dem
du ain

872320 getan haſt mĩt pein
der bůß / das diennt dir zu rechter
goͤttlicher foꝛcht / die außtreibt all

flind als Salomon ſpꝛicht Es ſpꝛi
cht auch Iſtdoꝛus Ain warer dien
er gotz ſoll alſo ſeinr ſünd ingedech
tig ſein das er ſy alzeit got mit wai

nen elagñ müg· Zum vierden ſoltu
allzeit in ſchꝛeckñ vñ ſoig ſein / das
du nit wider falleſt in ſünd Vñ das

behelt dich in der lieb vnnd freünt⸗
ſchafft gotz vñ dient wol in auffne⸗
imen in tugenden⸗Zum fünn fften /
ſoltu dich ſelbs haltten in ſollichet
zůcht / das dein vßwendig

„757
ſiñ

mit aller würckung des leibs gantz
vndertonig ſeyen dem gaiſt / das iſt
der vernunft / ʒu dienen allain gott
dẽ herꝛñ . Zum ſechſten ſoltu meidñ

all menſchen vñ all Creatur die dit
vꝛſach ſein mügen zů ſünden· Alſo
hond getan voꝛ zeiten die auſſet wel
ten fründ eriſti vñ ſind gantz ledig
geſtandñ Darumb hat ſy got reich

Iane
in tugendñ / dar durch 6omen ſeind zu dem ſtand der volko

menhait· Zum ſibenden mal / ſoltu
habñ ain ſůſſe gedachuus allet gůt
that / die du von got N haſt
vnd noch toͤglich enpfahen biſt / in

dannckperkait deines hertzen Das
erwirbt dit noch mer gůtz von got
Als ſannt Gregoꝛius ſpꝛicht · Zům
achten / ſolt du auf dit tragen ſtate
gedechtnuß des creutz Chꝛiſti / das

hatt vier oꝛt Das erſt bedewt toͤd⸗

tung ð ſünd Das ander bedeüt ver

zeihung aller zeittlicher troͤſt Das
drit bedeüt abſchaydũg der begird
zů leiplichñ froͤdñ/fründñ vñ allen

menſchñ Das viert bedeüt / das du

dich ſelb verſchmaͤhen vnd ganntz
vernichten ſolt Biſtu fleiſſig in diſ⸗
ſer leer dich zu haltñ nach deim ver
mügñ / ſo wirt dir gegebñ gnad vñ
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merung der tugent

auffnemenden

beſunder wolgeuallẽ an den men⸗

ſchen / in den got wonung hat .
Ch wie ſuͤſſvñ wonſam iſt

a den andechtigẽ hertzen / die
ſich vben inſollechn hailſa

mẽ vnderweiſungen als biß her ge
ſchꝛiben iſt / vnd wie ſcheinperlich
das alles dient zu auffnemẽ / in gꝛo
ſſer andacht / vñ tugenden / das du
freunt gottes alles ſolt danckper⸗
lich nemen von got als ob dirs ain
Engel von himel het verkündt für
beſunder gab / ſeid vil menſchen zu
deinen ʒeiten geſtoꝛbñ ſind vñ noch
etliche leben / die ſollich ermanung

nie gehoͤꝛt noch geſehñ haben Vnd
hab ain rings gemüt dar zu / vnnd
ain gantz getrawẽ ſeid du mit hilf
ſeiner gotlichen genadenn komenn

biſt in das haillig loͤblich goͤtlich
weſſen / der auffnemenden menſchñ
vñ ſtee nit ſtil / arbait fürbas in tu

getten vnnd in vbung andechtiger
werck / dar durch du noch hoͤcher

komen magſt vnnd mer genad von

got erlangen das geſchicht on zwei
fel Wenn du dir alſo gentzlich biſt

abgeſtoꝛben von allen zeitlichñ din
gen vnd dich in rů geſetzt haſt / vñ
darumb ſo zimpt dir nit vil zeſein

bey anderen menſchñ / vñ hoͤꝛen ire
woꝛt vnd ſechen zeitlich werck Be⸗

ſunder dein hertz ſol nit rů habenn
bis das es erſat werd ſeiner begird

Als dañ ſant Auguſtin ſpꝛicht dao

geſchicht weñ du komſt zu got Ach
wie gar in groſſen freudenn die ſell
iſt die ir freud hatt mit irem ge⸗
ſpons Jeſu chꝛiſto jn zu beſchawen

Mit jm in hocher liebkoſung ſeinn
O du hochwirdige ſell des auffne⸗
menden menſchñ / wie gar lieb dich

haben wirt Maria die můtter gotz

Mein got vñ herꝛ Je
kum zſi deinem küngk

menlchen
So ſy erkent das ir ſun in dir beſloſ

¶Maria vñ alle hailligen habenn ffen iſt Sy mag dich nit verſchme⸗
chen / noch ire augen vonn dir wen
den wie wol du ain ſünder geweſen
biſt Weñ ſy ſicht iren liebñ ſun nit
allain ain ſtunnd im tag beſunder
ſtatiglich wonen in deinem andech
tigen hertzen / durch gedachnus ſeĩ
nes vnſchuldigen leidens / vñ ſicht
in ſüſſiglich in dir růen durch enp⸗
fahen ſeins hailigñ leichnams den
du enpfahñ ſolt nach dem rat ſant
Auguſtins zům mynſten all Sun⸗
tag Deß gleichñ al hailigen in dem
himel haben ain gantz wolgeuallẽ
in ſoͤllichen raynen menſchñ in den
got alſo hailiglich růwet O lieber
menſch ſehetz nit clain weñ got al⸗

o mit dir verainigt iſt den die hai⸗
igen Engel Als ſant peter ſpꝛicht

alzeit begeren zů ſehawen / vnd be⸗
rait dich jn alſo zu enpfahñ Als du
beſunder gnad / frucht vnd tugent
von jm begern biſt Vñ alſo wirſtu
vaſt gefürdert vnd geſchickt auff
zunemen in tugenden vnd zůnahen
dem volkomen weſen darnach ſich

dein hertz vñ ſel naigen iſt
¶Ain kurtze andaͤchtige ſchickũg
zůempfahen das hailig ſacrament

Vn das du in geſ⸗chꝛift ha⸗
nbeſt ain kurtze ermanũg / ſo

du geen wilt zů dẽ hochwir
digen ſacr ament vnd du geſchicktbiſt als du bißher ghoͤꝛthaſt / ſo fall
nider mit deim gemůtt für got vnd
ſpꝛich in deiner andacht . Odu vn⸗

erſchoͤpflichs gůt O du freüdenrei
cher troſt aller begirigen hertzen /

0 chꝛiſte Ich
d ichñ tiſch zu

enpfahñ meiner ſel ſpeiß Ach liebet
herꝛ wo iſt mein hochʒeitlichs klaid
ich beſoꝛg ich ſey nit wol beklatt /
Vñ fürcht ich werd außgewoꝛffen
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In die auſſern vinſternuß Ach vãt

terliche lieb was ſoll ich thůn Em⸗
pfach ich dich nit So wer mix En :

pfach ich dich aber vngeſ⸗ chickt vñ
onbeſſerung meins lebens / ſo meer

ich mein ſünd O lieber herr bißher
hab ich dich offt empfangen Aber

laider wa iſt mein gaiſtlichs auff⸗
nemen · Hunngerig gee ich zu dir

vnnd onn frucht gee ich wider her⸗

dan O mein gůttiger herr vnd ge⸗

trewer vatter / ich erkenn das ich
offt bin irr gangen Hilf mir ſo wil

832
ich fürbas dehuͤtẽ mein hertz / mein
gemůt / meiñ mund vnd allen mei⸗

nen waͤnndel / darmit ich dich nym

mer von mir treybe / vnnd mit ſol⸗
lichem willen vnnd fürſatz kum ich

zu dir hewtt Seidt du das von mir

haben wildt / da du geſpꝛochen haſt
Nur allain jrnieſſerden leichnam
des mennſchen kindes vnd trincket

ſein blůt ſo habt jr kain lebẽ in eůch

Eya mein allerliebſter herꝛe · Ich

getraw deiner milten gůtikait Du

woͤllſt dich über mich erbarmẽ ſeid
du mir gnad geben haſt dich zu an⸗

12665
mit rewigem hertzen / vnnd

hoffnung vnnd troſt zu erlanngen
dein gůtikait Darumb lieber herꝛ⸗
du ewiger gott kum zu mir vnd be⸗

leib beÿ mir vnd ich bey dir das ich

ewiglich nymmer von dir geſchai⸗
den werd·

¶ Ain andechttige vbung wenn

mann das wirdig Sacrament en⸗

pfangen hat·

Enn du enpfanngen haſt
wdas hochwirdig Sacra⸗

ment So iſt billich das du

dich vaſt innhalteſt vnd dich ſetzeſt
auff ain gantze einkerung Das iſt
du ſolt nider knien oder ſitzen vnnd

in deiner Innwendikait das leiden

Criſti betrachten Seid er vns das

enpfolhen hat das wir jn enpfahen
ſollen in der ſeines ley⸗
dens Als Lucas ſchꝛeibt in ſeinem
Ewangelio vnd wenn du dich dar

inn fleiſſigklich geuͤbt haſt So biß
dann vmb ſollich gůttat danckbar

BVnnd ſpꝛich in beſundꝛer andacht

O allerliebſter herr Jeſu chriſte /
O ewiges woꝛt des vaterlichen her

tzens O genadenreicher pꝛuñ aller

tugent Mere in mir alles das / das

dir ain wolgefallen iſt an mir / das
ich mit deiner gottlichen hilff auff
nem in tugenden vnd in dem ſtand
darein du mich auß beſunder lieb

gefodert haſt O du ſuͤſſe ſpeiß der

engel O du durchſcheinender glãtz
der goͤtlichen ſunnẽ erleicht die vin

ſternus meines hertzen O du hoch⸗
er zederbaum / Wie haſt du dich zu

mir armen dürfftigen
nidert O barmhertziger herr Jeſu
chꝛiſte ich pitt deinn vnnermeſſne

grũdloſe gütikait / das diſe lebendi

ge ſpeiß mir ſey ain abtilgung der

finde Ain beſchirmung wider alle

ſchaden ſeel vnd leibs Ain merung

der genaden vnd andacht Sey mir

auch ain wegfart in diſſem iamer

tall O ſuͤſſer herr Iheſu Chꝛiſte ich
bitt dich / das dein gegenwurtikait
mein hertz vnd gemůt alſo verwan

del / das ich kainer ſüſſikait on dich

enpfindenn müg / das ich kain lieb

hab die wider dich ſey dañ dich al⸗

lain Jeſum Chriſtum den ſun des

hoͤchſten gotz vnnd der Junckfra⸗
wen Maria·

¶ Ain gutte ermanung wie ſich
der menſch voꝛ vbell hůtten ſol das

er geſchickt werd erfunden zu auff
nemen⸗
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mArnach du fründ gotz ſolt

ddu ſein behuͤtt vnnd fürſi⸗
chtig in deinem leben das

du nymer in pꝛechñ valleſt / vñ hab
gott ſtattigs voꝛ augen in deinen

gedencken / woꝛten vnnd werekenn
Vnd ob du dich ettwan in klainer
ſchuld vindeſt das ſoltu nitt laſſen
vngepinigt / beſunder zů hand eiien

zů der beicht das du alzeit lauter be
ſteen mügeſt in deinem gewiſſen vñ

ob du von alter gewonhait geſitt
wareſt lichtuertige ding züreden ze
hoͤꝛen oder ſehen / nachfoꝛſchñ welt

lichen ſachen / vmb clayn ſach be⸗
trübt werden / vbel gedencken von

andern menſchñ / vñ des geleichen
die ain lauters gewiſen vermakeln
vnnd got ain miſuallen ſein darũb

ſoltu dein ſelbs wol warnemen Vñ
dich al ſo pindenn / das du raitzung
vnnd vrſach ſollicher ding fliecheſt
O wie groſſer nutz vnd fürderung
der tugent du enpfindñ wurdeſt in
ainem monat weñ du dich alſo ein⸗

richteſt / als du biß her gehoͤꝛt haſt
O lieber menſch / das du eingede⸗
chtig waͤreſt wie die hqiligen engel

gottes ſeind mit groſſem frolocken
bey dir wonen / weñ du das Sacra
ment oder weñ du andere andaͤchti
ge werck verbꝛingenn biſt Sicher⸗
lich du behůtteſt dein gewiſſen mit

fleiß das laider vil mennſchen ring
ſchaͤtzen Vnd darumb ſeind ſy kalt
BVnnd wachſen nit auf in tugentli
chem leben Sy ſind behend zůredñ
Nach ʒüfoꝛſchen / zů lachen vnnd

andere leichtuertikait zů verpꝛin⸗
genn · Wiltu aber wol behůtt ſein /
vnnd gott allzeit wolgeuallen So
gedenck wie er an allet ſtatt gegen⸗
würtig ſey bey dir vñ ain er
cken hab auff als dein lebenn Al⸗
ſo wurdeſtu billich dir voͤꝛchtenn ſtus dein artzt Biſtu fie⸗

menſchen
vnd erſchrocken ſein / vñ ain gantz
aufmercken haben auf dein gedenk
woꝛtt vnd werck So wurdeſtu dañ
aber baß geſchictt zůauffnemenn
in tugenden vnd wurd dir dañ der

weg zůkomen in das volkomen weſ
ſen ( von ſoͤlicher hůtt wegen ( auch
erkant .

¶ Der menſch vindt alles in Chri⸗
ſto das er notturftig iſt an leib vnd

an ſeel .

Ch reicher barmhertziger
aà gott / wie gar milticlichen

biſtu auſsgieſſen dein ge⸗
nad allen begirlichen hertzen vnnd
auch vberflüſſig in deinen gaben /
ſeid ich an dem anfanng gar kurtze
woꝛt hett willen zů ſchꝛeiden Doch
iſt es nit in des mennſchen gewalt
Beſunder als Sant Jacob ſpꝛicht
alle gůtte ding komen von oben he⸗
rab von dem vater der liechter Da
rumb du fründ gotz ʒimpt dir woll
Weñ du nun ſo ver komen biſt als
oben geſchꝛibenn ſteet / das du alles
das man von Jeſu chꝛiſto pꝛedigtt
vñ lißt / mit groſſem fleiß mercken

ſeiſt Vnnd ſeinem hailigen wandel

nachuolgeſt nach dem als du bege⸗
reſt in deinem haylſamen ſtand ge⸗
furdert werdenn zů auffnemen Er
iſt durch deinen willen / von himell
komen auff erd / das du das jrdiſch
fliecheſt / vnd mit begir ſuͤcheſt das

hymiiſch iſt / diewelt iſt ſüß Bil ſüſ
ſer iſt Chꝛiſtus . Sant Ambꝛoſius
ſpꝛicht in dem das wir Chꝛiſtum er

kennen vnnd yn nachuolgen / hab
wir weißhait vnd als hail Er ſpꝛi
cht fürbas / in Chꝛiſto haben wir al
le ding vnnd Chꝛiſtus iſt vnns alle

ding . Biſtu verwundet ſo iſt Chꝛi⸗
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ver Chriſtus iſt der ware pꝛuñ der
dich laben iſt / Biſtu beſchwert mit
vbeltat / Eꝛiſtus iſt die gerechtikait
Fürchſtu den tod / Chꝛiſtus iſt das

ſeben / Biſtu fliehen die vinſternuß
Chꝛiſtus iſt das liecht Begerſtu ko
men in das himelreich Chꝛiſtus iſt

der weg Begerſtu geſpeiht werden
Chꝛiſtus iſt die lebendig ſpeiß Vi
darumb wer chꝛiſto nachuolgen iſt

der mag nit jrr gan Wañ alſo ſpꝛi
cht er ſelbs in dem Ewãgelio Wer

mir nachuolgt der wandlet nit in ð

vinſternuß Beſunder er wirt ſehen
das liecht des lebenns / O wie hoch

dein hertz durch betrachtung des le

bẽs criſti in lieb vñ andacht erzünt
wirt vnnd erleicht mit goͤttlichem
liecht Seid das vil vngeleerter vñ

ſlechtt menſchen gar hohe kunſt vñ

roſſe hainlichait dariñ gefunden
Habll Alſo magſtu auch kunſtreich

vñ gelert werden in der ſchůl Chꝛi⸗

ſti / vnd iſt nit not das da dich gebſt
in fremde land zůſůchen kunſt vnd

von hohen dingen diſputieren das

deinem ſtand nit zůgepürdt
¶ Von lieb vnd erkantnuß gottes

vnd ain kurtze betrachtung des lei

dens Chꝛiſti ·

V ſbatbt vileicht ich kan
d mich nit geben zů vben vñ

nachuolgenn aller voꝛge⸗
ſchꝛiben leer / von außwendiger jr⸗

rung wegen vnd meinen aigen wil

len pꝛechen So bin ich nit gantz ab

geſtoꝛben Als mir notürftig war⸗

vnnd bin alſo weder kalt noch war

me . Eya du freündt gots / biß veſt

vnnd nym an dich die waffen Chꝛi⸗
ſti Als Sant Pauls vnns leer ett⸗

vnnd ſtreit ritterlichen / vnd ob du

nitt groſſe vbung vnnd vill hoher

beſchauwunng taͤglichen gehaben

dem

magſt So 7 das dein hertz
wolgeſchickt ſey /zů gott vnnd dei⸗

nem nachſten In rechter prinnen⸗
der lieb Mañ als Sant Auguſtin
ſpꝛicht · Die lieb iſt ain lebenn aller

tugent / vnd ain foꝛm Als pald die

nymeriſt / ſo ſeind all tugent abge⸗

33 Nun ſpꝛicht Sant Bern⸗

art Das der menſch gott nit můg
liebhaben on erkantnuß / wiltu dañ

gott erkennen vnd mit jm ewiglich
regnieren So heb an in diſſer zeit
vnd entpfrembd dich nitt von jm )
mit ainem gůttigenn diemuttigen
hertzen vnnd lantterem gewiſſenn⸗
nahen zů jm in andacht / biß gegen

würtig mit dem Engel Sant Ga⸗

bꝛiell in ſeiner hochwirdigenn pot⸗
ſchaft zů Maria vnnd hab ain fro
locken mit ir / vmb den hailſamen
anfanck vnſer erloͤſſung Darnach

biß bey ſeiner loͤblichenn purdt mit

Joſeph / Die woꝛt der hirtten vnnd

das lobgeſanng der Engell vnnd

ander wunderwerck die da geſche
chen ſeind beſchleüß mit Maria in

dein hertz / biß bey ſeiner vmbſchnei
dung Vnnd kum denn mit den hai

ligen dreyen küngenn gen Bethle⸗

hem an zůpeetten das kindlin / vnd

opffer jm gold vnnd weirach / vnd

myrren Die bedeüttung diſer ding
ſoltu ſelb in deiner andacht ſůchen
als in dem anfanck des aufnemen⸗
den menſchñ ich dir empfolhen han
Darumb gee mit Maria vnd hil
ir tragen das kindlin in den tempe
vnnd laß dir vaſt wol ſein mit dem

hailigen Symeon vñ Anna der lie

ben wittib / vnd merck eben auff ire

wunſame woꝛt vñ frolocken / die ſy
hetten gen dem herren / Darnach
mit Maria vñ dem kindlein fleüch

en Egypten lannd . Vnnd ob ſich
— ain zeit entpfrembt von dir
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ſo ſůch jn mit ſoͤllichem fleiß vñ be
truͤbten hertzen Als maria tett do

ſy in verloꝛen het Zů geſell dich den

iungeren chꝛiſti vñ beſchaw in an⸗

dacht die loͤblichen wunderwerck /
Durchſcbaw ſein ellends lebñ / ſein
wirdigs aubent eſſen / vnnd was er

da gewürckt hat Darnach gee mit

jm in ſein gefencknuß vnnd merck
mit laidigem hertzen alles ſein lei⸗

den / ſpot / ſchmach ſchand Vnd an

der vbel handlung / ſein miltes plůt
vergieſſen / in der gaiſlung / vnd in

der kroͤnung Vnnd an dem Creütz
merck die vneer vñ den ſpot von He
rode / hoͤꝛdie vꝛtail von Dtlato / ſich
an den ellendñ ganck zů dem tod vñ
auff jm das ſchwaͤr kreütz Stee zů

maria vnder das creütz vñ beharr
da ſelbſt biß an das endt mit mitlei

dnug / hilff jn nemen von dem crütz
vnd enp fach jn lieplich mit deinenn

armen / Hab beſunder andacht an
zůgreiffen ſein hailige wunden / vñ
berait jm dein hertz zů ainer begre⸗
btnuß / vnd beſchleuß jn darein mit

gantzem fleiß Darnach ſůch jn mit

Maria Magdalena biß er dir in

freuden erſchein Verwunder dich
mit ſeinen iungeren ab ſeiner loͤbli⸗
chen wunderbarlichen wunſamen
auffart / vñ ſitz dañ zů jn in den ver

ſperten gemach da wart auch mitt

in zů enpfahen den hailigen gaiſt /
Gelaub fürwar wirt ſoͤllichs von

dir mit ainem andaͤchtigen hertzen
ain claine zeit hie auff erd verpꝛa⸗
cht Er wirt dich erhoͤchen hie in tu

genden / vnd darnach in das ewige
leben zü im voderen Vnd beg ab en

dich mit freüdenn die kainem men⸗

ſchñ müglich ſind zůſchꝛeiben .

menlchen
¶ Von dreyerlay weßen der men⸗

ſchñ der jeglichs ſich ſchicken mag
zůͤkomen in aufnemends weſſen

Artha du edle geſ pons cri

mſti Dein pꝛůder Laſarus
den Chꝛiſtus ieſus võ dem

tod erkükt hat / iſt vns fürgelegt zů
bezatchen den anhebenden menſchñ
in bůßwertigem leben Als in dem

erſten Tractat geſchꝛibñ ſtat /nun

biſtu vns von deines wurcklichen
lebens wegen bedeütten den auffne
menden manſchñ in tugent / dauon
ich zů diſſem mal geſchꝛiben vnd ge
ſetzt hab vnderweiſſung / leer vnnd

ſteür der pillich ain genügenn war

ainem begirlichñ wolgeſchicktenn
hertzñ / das vil lieb vñ ſyns zů gott
hat Beſunder iſt vil da geſchꝛiben
von dem leben vñ leiden Chꝛiſti das

iſt darũb geſchehñ Mañ es ſpꝛicht
ſant Auguſtin als offt ich bedenck
das leiden Chꝛiſti ſo wird ich haill⸗
ſam Es ſpꝛicht auch der groß lerer
Albertus / ain andaͤchtige gedecht
nuß des leiden Chꝛiſti pꝛingt dem

menſchenn mer nutz dañ ob er ain

gãtz iar vaſtete mit waſſer vñ bꝛot
vnnd vill beet volbꝛacht Dar zů ſo
findt man darinn die groͤſten ſchi⸗
ckung zü aufnemen in tugeten / als
das wol wiſſenlich iſt den menſchen
die diſſe kunſt geübt haben Nun iſt
det menſchen weſen in diſſer zeit nit

geleich / baider man vñ frawen Et
lich ſind frey ledig Ettlich in eeli⸗

chem ſtannd Die erſten mügen als
ir leben oꝛdnen nach vnderweiſung
diſer leer Alſo das ſy aallin got voꝛ

augen haben vnd beleiben in raini
kait irs lebens biß an ir end Nach
dem ratt ſant Pauls in ſeiner Ept
ſtel ad coꝛintheos Die anderen die

behaft ſind mit den panden der Ee
ſoͤllen voꝛ an gott voꝛ augen haben
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vnnd darnach ain auff ſehen auff
jren gemachel den ſy gehoꝛſam ſch⸗
uldig ſein ſollen in pillichen dingn
Vnnd mügen yn auch nach diſſer
icer / weg deraitten auff zůnemen
in tugenden als die erſten Aber nit
ſo vil Wann die erſten ſüllen all ain

fleiſſig ſein gott woll zů geuallenn
¶ Die annderen müſſen gehoꝛſam
ſein irem gemahel / doch auß diſſem
weſſen komenn ettlich durch ſchic⸗

kung gottes / widerumb in wittib

ſtand / dar̃ ſy erlangñ mügen die

ſechtzigiſten frucht / Aber wie ſich
ain ietüche perſon der dreier weſſen
haben ſoͤll entlich / damit yede iren

beſunderen lon von gott erlangen

müg Empfilch ich dir ſelbs auſs⸗

zůrichten / das da alles vonn kurtz

wegen nit geſchꝛiben iſt⸗

¶ Da merck gůtt ſitten / weiß vnd

bard / das dir alles wol dient zu auf
nemen vñ dir vaſt notturftig iſt ·

As diſſe Matery bechloſ⸗
d ſen werd vnnd fürbas ko⸗

men mügen zů ſchꝛeibenn
von dem dꝛitten weſſen der menſch
en / das vnns Maͤria Magdalena
bedewtt So merck du frünt gottes
in kurtzen woꝛten / das nach geſchꝛi
ben Regiment dar durch du noch
bas geſchickt magſt werden Vnd

iſt dir alles ain groſſe notturfft zů⸗
wiſſen vnnd darnach zů haltenn in

deinem leben Sant Bernhart ſpꝛi
cht Alles gůt dariñ vnſer hail ſteet
wirt begriffen in dꝛeyen ſtuckenn⸗
Das erſt iſt / daswir die ſündt mei

den . ¶ Das ander / das wir gůtte
werck volpꝛingenn . ¶ Das dritt /
das wir in den ſelben guten werckẽ

taglich auffnemen Vnnd darumb

in allem deinem leben hab gott voꝛ

augen vnnd hab jn lieb Wann als
Sant Auguſtin ſpꝛicht Die goͤttli
che lieb / iſt ain vnerſchoͤppfflicher
ſchatz / wer den hatt der iſt reich⸗

Biß dein ſelbs gewaltig vnnd gib
dein hertz niemant dañ gott allain

Verſchmech niemant / vrtaill nye⸗

mant Wa du magſt / ſo biß dienſt⸗
per den fründen gottes vnd armen

durfftigen leüten Als Hugo vnns

leert Vnnd Auguſtin in ſeiner re⸗

gell In der kirchen ſich nit vill hin
vnnd heer / merck auff das / das du

voꝛhandenn haſt Mit deiner ſpeiß
biß maſſig vnnd beſchaiden vnd da

riñ nym allain deins leibs noturfft
Wann als ſant Pieronimus ſpꝛi⸗
cht Die begir bringet ſünd vnd nit

die ſpeiß Alſo verſtee auch mit dem

ſchlauff / biß geren allain in deiner

ſchlaff kameren Wann als Sant

Bernhart ſpꝛicht Wer das ainig

weſſen recht vben vnnd halten kan

der mag hart komen in die hel / nur

villeicht ( als Dauid in dem pſalter
ſpꝛicht ) Sy ſteigen ab in die hell le⸗

bendig / das geſchicht / durch gede⸗

chtnuß helliſcher pein/ fleüch můſſi
ge woꝛt zůreden vnnd ʒů hoͤꝛen Dei

ne woꝛt ſetz ſchlechtiglich Bey den

mennſchen / biß froͤlich in erberkait

Biß güttig ſüß vnnd wunſam gen

allen menſchen als Criſtus dem du

nachunolgen biſt / biß mitleidig den

betrübten vnd tů woll den / die dir

vbell tůnd Als Chꝛiſtus vns gele⸗
ret hatt Vnnd auf der ſtraß biß nit

leichtuertig mit deinem geſicht oð

mit deinem wandel / biß zů kainer

ʒeit můſſig / Wann müſſigs lebenc
Als Salomon ſpꝛicht ) bꝛingt dem

mennſchen vill vbels / Biß nit traͤg
in dem gotz dienſt Wannl ( als ſant

auguſtin ſpꝛicht ) wer in dem dienſt

gotz trag vnd verdroſſen iſt by dem
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auffttemenden

iſt nit der haillig gaiſt Die armůtt

Chꝛiſti laß dir ſein ain auſſerwelte
fraindin / vñ mache dich ir geleich
als vill dir müglich iſt Sich an die

frünt gotz / wie gar erberen / demüt
tiglichñ / ſchlechtñ wandel ſy habñ
in weiß vnnd geberd / in woꝛt vnd

in werck / in ſitzen / geen vnd ſteen /
in irem gemuͤt ſind ſy allzeit foꝛcht
ſam Senft vñ gůttig alweg in irer

antwurt Sy ſind vnclaghaft vmb

ſpeiß / tranck / gewand / vnd ander

zeitlich gepꝛechen Wann ſy erken⸗

nen ( Als Sant Auguſtin ſpꝛicht )
Das der ſünder nit wirdig iſt / des

bꝛots das er nieſſen iſt Beſunder in

groſſer dannckberkait vnnd foꝛcht
enpfahen ſy was jn got zů ſchicken
iſt / wo du ſeieſt allain oder by ande

ren menſchñ ſo biß behůt ( nach der

leer Sant Bernharts ) In deiñ ge
dencken / woꝛten vnnd wercken vnd

in allen deinem wandell Als ob du

gott den herren gegenwürtig ſech⸗
eſt / der vns richten wirt / auch von

vnſer aigen gewiſſen wegñ / die vn

ſer verclagerinn iſt Wer aber die

mennſchen mer fürchtet dann gott
oder ſein gewiſſenn / der ſelb iſt nitt

ain keüſcher liebhaber / Biß nit ſch
waͤr noch angſtlich anderenn men⸗

ſchen Vnnd hab nitt lieb zů ſehenn
oder zů hoͤꝛen lichtuertige ding In
allem deinem leben tuͤn vnnd laſſen
ſolt du ſchemig ſein Vnd alſo die⸗

můttig in geperd ſein das nymant
durch dich ergerung nemen müg /
Als Sant Auguſtin ſchꝛeibet / dein
lachen ſoll zimlich ſein / vnnd rede

alſo vonn deinem naͤchſten / der bey
dir nit iſt / als ob er gegenwürttig
waͤr Biß nit willig zůhoͤꝛenn vbell

reden von deinem naͤchſten / In dei

nen woꝛten biß nit lauttbar Beſun
der bind dein zungenn Wann ( als

menlchen
Sant Jacob redt ) Wer ſich ver⸗

maint gaiſtlich zů ſein / vnnd nitt

zaͤmpt ſein zungen der verfürt ſein
hertz vnd iſt ſein leben eittell Flüch
weltlichen rům / vnd behaltt deine

gewiſſen lautter zů aller zeitt / So

magſtu der obgeſchꝛibenn leer mit

der hilff gottes von tag zů tag ain

genügen tůn .

¶ Das wir durch trübſal komenn
mügen in das volkomen weſſen·

ya du fründt gotes / haſtu
evoꝛ zeiten der welt gedient

vnnd nun durch puß von

dem anhebenden weſſen in das auff
nemend weſſenn der mennſchen ko⸗
men biſt Vnnd groß begir haſt in

das volkomen weſſen So merck die

figur in dem buͤch des außgangs
der kinder von Iſrahell Wie die er

lediget wurdñ aub Egippten land

das vns bedewt das ſündig lebenn

der menſchñ / wañ Egiptus iſt als

vil / als keſtigung / peinigung oder

trübſall Darnach kamenn ſy in die

wuͤſt da wurdñ ſy geſpeiſt mit dem

himelbꝛott / vnnd begabt / mit den

zechen gebotten Aber vill trübſall
erlitten ſy da ſelbſt / Ee das ſy ko⸗
men in das geſegnet land Alſo du

auffnemender mennſch Wiltu ko⸗
men zů dem weſſen der volkomen⸗
hait So berait dein hertz gedultig
lich zu leiden trübſal vñ widerwer
tikait Sunſt magſtu nit ſein in der

ʒall der kinder gottes Als ſant Au⸗

guſtin ſchꝛeibt Darzů wirt dir ab⸗

enomen vill ſünd vñ pein des feg⸗
ftärs weñ du gedultig biſt in trůb

ſal vnd in leiden / vnd magſt nit an

ders komen in das geſegnett land
das iſt in das volkomen weſſen Dir
wirt vil widerwertigs zů von

1lj
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den welt kindern / vil anfechtũg võ

den poͤſſen veinden vnd von deinem

aigen leib Da nym dein ſelbs woll
gewar das du dich halteſt weßlich
deiner ſeel als in dem erſten tractat
von Laſaro geſchꝛibñ iſt Och 1cht ſant Bernhart Chꝛiſtus ieſus
der on ſünd in diſe welt komenn iſt
on trübſall iſt er nit gegangen auß
diſer welt Darumb biß gedultig in

widerwertikait So wil got bey dir
ſein Als dauid in dem pſalter ſpꝛi⸗
cht Dar über redt ſant Bernhaͤrtt

O lieber herr gib mir alzeitt trüb⸗
ſall das du alzeitt wonung bey mir

habeſt Ach du fründt gotz wiß das

got nichtz genamers iſt vnd deiner

ſeel hailſamer in diſerzeit dann ge⸗

dutiglich trübſal leiden Vnd ob es

in deinen gewalt geſetzt war / ſo ſol
teſtu mer erwelen / trübſall durch

got zů leiden / dañ vil troſtes haben
von der weltt Wann alſo wirdeſtu
Chꝛiſto geleicher vnd allen hailigñ
zů nachnen / Wañ vnſer verdienen

ſtatt nit in troſt vnnd ſüſſikait der

welt Beſunder in vill widerwertt⸗

kait vnd trübſall zů leiden Waͤr et⸗

was hailſamers vnnd nützers dañ

leyden Chꝛiſtus het vnns das mitt

woꝛten vnd werken zů wiſſen getan
Er ſpꝛichtt aber / wer nach mir ko

men woͤl der verzeich ſich ſein ſelbs
vnd beb auf ſein crütz vñ volg mir

nach ¶ Vñ darumb zůbeſchlieſſen
diße materi von dem aufnemenden
menſchen / ſo iſt kain ander weg zů
komen in das volkomen weſen / Vñ
darnach / in das himelreich / dann
durch mangerlay trübſal vnnd lei

den / darein vns hel f Jeſus der ſun
Marie Amen . ¶ Bnnd alſo hab

ain genügen du edle geſpons Chꝛi⸗
ſti an der ſchlechten leer vnd vnder
weiſung die dir in diſer geſchrifftt

dem

für geleigt iſt / vonn dem anheben⸗
den / vnnd aufnemenden weſſen der

menſchen Wañ an dem anfang iſt
dir nit mer verſpꝛochen woꝛdñ dañ

kurtze woꝛt zůſ heibn/aber die auß
legung der ſelben woꝛt ſind dir em

pfolhen woꝛden auß zůlegen vnnd

zůbetrachten Nun ermuͤnder dein

hertz vnd heb auf dein gemůt Gott
an zůrüffen vmb gnad /das ich et⸗

was in geſchꝛyft ſetzen müg / vonn
dem volkomen weſen der menſchen
Als vill dann leibplichen mennſch⸗
en müglich iſt zů begreiffen / Dar⸗

umb was gott vnns von genadenn
mittailen iſt / das empfach mit dan

ckberkait deines hertzen·

¶ Deo gratias·

¶ Ain End haͤtt der ander taill
vonn dem auffnemenden mennſch⸗
en . Nun hebt an der dꝛitt tractat

vonn dem volkomen mennſchen / be
deütt durch Mariam Magdale⸗
nam⸗·
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vVolkoͤmen
Eſu Criſte aller welt
erloͤßer / danhebenden

f mennſchen ain troſt /

der aufnemenden / ain
freüd / der volkomen /

ain vnerſatte ſüſſikait Du biſt ge⸗
ben vmb das irdiſch das himliſch /
vmb das zergencklich das ewig /

vmb kurtze trübſal wunſame freüd
Bmb die zaͤcher der augen vnauff⸗
hoͤrendes lachen O du ſelliger we⸗

chſell / wer mag dich verloben / da
der ſündig mennſch durch anheben
der půß Bnnd darnach in auffne⸗
men der tugentt komen mag in ain

ſoͤllichs vnſchuldigs weſen / als der

erſt menſch geweſſen iſt in dem jrdi
ſchen paradeis / Es ſpꝛicht der mai

ſter von den hohñ Synnen / in dem
anderen buͤch an der erſten vnder⸗

ſchaid / got in jm ſelbs iſt das hoͤchſt
gůt auß ewiger gůtte / nit von not

turft oder nutz ſein ſelbs / beſunder
allain auß ſeiner milten gütte hatt
gemacht den menſchen vernünftig
das in jin erſchyn die volendung /

goͤttlicher werck Vnd hatt den ge⸗
macht vnſchuldig vnnd gerecht on

all ſůnd vnd gepꝛechen / vnd hat jn
begabt volkomelich mit allen gena
den vñ tugenten Alſo das jm cfeoff⸗
net wurd die gůtt gotes Er hat jn
auch gemacht vol weißhait / das er

got / ſich ſelbs vnd all⸗ geſchoͤpft er

kant / vnd alſo in in erleüchtet goͤt⸗
liche weißhait Vñ als Hugo der le
rer ſpꝛicht Got hat dem mennſchen
geben dreierlay augen / Die erſten
ſind die leiplichen augen / da mit er

geſehen mag alle außwendige ding
der aller erkantnuß jm got gebenn
hat Die anderen ſind die augen der

verſtantnuß / da mit er beſchawen
mag das inwendig Beſunder ſich
elbs wie er geſchaffen ſey / wie er le

menſchen
ben ſol / was er tůn oder laſſen ſoll⸗
Die dritten / ſind die augñ goͤtlich
er beſchawung dar durch der men⸗

ſch contemplieren mag das hoͤchſt
gůt Vnd erkennen von wem er be⸗

ſchaffen ſey Vnd das geſicht diſſer
augen hat der mennſch verloꝛen in
dem val des erſten menſchen Vnnd
mag auch des nit gehabenn / er ſey
dañ in ſunderhait erleicht mit goͤt⸗
lichen genaden mit dem gelauben /
vñ durch vnderweiſſung der hailli
gen geſchꝛift / vñ des geleihñ / ween
der menſch treülich 3 — iſt
der leer vnd vnderweiſſung Als in
dem bůch geſchꝛiben iſt .
¶ Durch vill truͤbſall vnnd leiden
kumpt der menſch in ain volkomẽs
leben .

ya du geſpons Chꝛiſti Ich
everſtee woll das dein hertz

iſt in vnrů vnnd dich nach
vbung der obgeſchꝛiben leer vonn

dem aufnemenden menſchen in tu⸗

gent vaſt ſynnen vnd arbaiten biſt
zů komen in das geſegnet land / das

iſt / in volkomẽhait des lebens hie in
diſſer zeit / vñ haſt fürgeſchikt zwen
potten das die 2 ſůllen die

frücht vñ dir verkünden wie die ge
ſtalt ſein / als geſchꝛibñ ſtat in dem

bůch Joſue an dẽ anderñ Cap. wie
das volck võ Iſrahel nach vil man

gerlay leiden vñ trübſal eingefürt
wurden in das geſegnet land Nun
die zwen potten die du für geſantt
haſt / das ſind die zway weſen dariñ
du dich lang zeitt geübet haſt / Als
ich hoff / die pꝛingen dir ſüß frücht
vñ weiſen dich fürbas in das geſeg
net land / das iſt / in das vnſchuldig
weſen / dariñ du clare erkãtnuß go
tes vnd zier aller tugent begreifen
magſt / darnach die begir deines
hertzñ tag vñ nacht ſich ſchiken iſt

————

—

——.



¶ Was ainem menſchen zů gebür
der da komen wil in ain volkomens

weſſen⸗· 2350
Pꝛichſtu aber / ich begeer
noch vnderweiſſung / als

ich in dem anfang gethon
hab Vnnd was ich bißher an mir
nit gehalten han Ais volkomne lieb

ʒů gott vnnd zů meynem nachſten⸗

fleiſſig vbung in wercken der barm
hertzikait Beſte beſtendikait in wi⸗

derwertigen dingen vnnd ander tu

gent Doch mit hilff des / der himel

vnd erd regiren iſt / hon ich gůtten
willen hin für das alles zů verprin
gen Auch byn ich bißheer vnder⸗

weißt woꝛden von dem anhebenden

weſſen / das der anhebend mennſch

alzeitt ain mißuallen oder ſchmer⸗
tzen ſol habñ vmb ver gangen ſünd
Pnd ſtarcken willen ſich zů hütten

voꝛ allen ſünden Wolluſt haben zů
hoͤꝛen das gotzwoꝛtt Behend vnnd

vnuerdroſſen ſein zů guͤtten werc⸗

ken Vnnd vil ander hailſamer vn⸗

derweiſſung hab ich gemerckt / die
ainem anhebenden menſchen zů ge
hoͤꝛen ¶ Darnaͤch han ich wol ver⸗

ſtandenn / in dem anderen taill des

büchlins von dem auffnemendenn
menſchñ Wie der alzeit ain fleiſſig
auff mercken ſoll haben auff ſein ge

wiſſen Das er die ſelben lautter vñ

rain behaltt Sich vaſt fremd ma⸗

chen von zeitlichem gůtt vnd frün⸗

den Nicht wolluſt habñ in eſſen vñ

trincken / ſchlaffen / paden Beſun⸗
der herte claider antragen / hart li

gen Vnd mit ander keſtigung den

leichnam zamen Das er der ſeel vn

dertaͤnig ſey / ſich vben in tugenden
nach vnderweiſung der rechtñ ver
nuft Behalten die woꝛt gottes / ſich
gantz vndertaͤnig machn der goͤtli
ehñ warhait / vñ darnach ſein lebñ

ſchickenn Darumb zů diſſer ſtund
Beger ich ain anfang zůerkennen
was doch aiñ volkomens leben von

vns menſchen hie auf erd genandt
müg wer dñ / ob daxin die begir mei

ner durſtigñ ſel aiñ anfang moͤcht

erlangen / auf diſe frag kan ich dir

nit antwurt geben Wañ mir ſelbs
das vnbekant iſt / zů geleicherweiß⸗
Als ainer der blint geboꝛen iſt Der
kain lauttere erkantnuß von gelei⸗
chnuß vñ varben der creatur geha
ben mag Doch als vill mir wiſſen⸗
lich iſt Spꝛich ich / das ainem men

ſchñ der ain volkomens leben füren
wil zůgepürd / gantz ledig ſteen võ

aller außwendiger irrung Got al⸗

lain voꝛ gugen hab / volkomelichen
lieb habñ ſein veind / alle widerwer

tikait froͤlichñ vñ gedultiglich tra

gen / willig ſein zůſterben vmb / die

eer gots / vmb veſtigung des haili⸗

gen glaubẽs vñ vinb das hail ſeins
naͤchſten / vnd ander vbung der tu⸗

gent die dir von den genadñ gotes
wol bekant ſeind als ich getraw .
¶ Von zwaierlay volkomẽhait vñ

was volkomenhait bedewten ſey .

Ill geſchꝛifft vnd exempel
vhablñĩ geſetzt die hailigen le

rer / Bie in diſſer Materi

hoch vnderweiſt ſein geweſen dur⸗

ch goͤtliches einſpꝛechñ / vñ aigner
vbung da mit ſy komen ſein in gan
tze jnnikait vñ zů goͤtlicher beſcha⸗
wung die dem weſſen der volkomen

menſchñ zůgepürdt / hie ſoltu mer⸗

ckñ Das zwayerlay volkomenhait
iſt Die erſte iſt genant volkomen⸗

hait des lebens Die anð ain ſtandt
vñ weſen ð volkomenhait Volkom
enhait des lebens iſt / weñ des men

ſchen gemüt verneüt vñ refoꝛmirt
iſt / alſodz die beſchafen bildũg des
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ſchoͤßpffers widerpꝛacht iſt / Aber

es gehoͤꝛte vill dar zů Doch als der

leerer ſant Thomas ſpꝛicht in dem

anderen tail des anderñ ſeiner ſum
Iſt / zůuoꝛderſt noturft / rechte wa

re lieb / dar durch der menſche ſein
hertz gantz ſetz in gott Alſo das der

mennſch ledig ſtee von außwendi⸗
ger kümernuß Auch von zeitlicher
ſoꝛgueltikait Dar durch des men⸗

ſchen gemůtt gehindert moͤcht wer

den das es nit würklichñ in gott be

leibet Seid doch der mennſch Alſo
ſein leben gentzlich oꝛdnen ſoll / als
vill es müglich iſt hie in di ſſer zeit /
dar mit er got allain anhengig ſey
Nichtz anders gedenck noch willñ
hab zů tůn dañ was gott loͤblich iſt
Wann zuů diſſer ainigung des men

ſchen gemütt mir gott / werden alle

ding / die dann zůgehoͤꝛen gaiſtlich
em leben als zů ainem rechtenn end

geoꝛdnet Vnd darumb ſpꝛicht ſant

Pauls ad Thimoteum das end der

gepott iſt die lieb von ainem lautte

ren hertzen / gůten gewiſſen vñ von

ainem waren glaubñ Nun ſeid die

volkomenhait Chꝛiſtenlichs lebens

zůuoꝛderſt vnnd weſſenlich ſteet in

der lieb Moͤchſtu fragen / was das

woꝛt volkomẽhait / außweißt oder

bedeüt Soltu wiſſen / als Ariſtoti⸗
les ſchꝛeibt Volkomenhait iſt / dem

nichtz von iſt / vnd kainen abgangk
hatt Vnnd das mag der mennſche
nit habenn in diſſer zeit Darumb (
als der lerer ſant Thomas ſpꝛicht )
Iſt dreierlay volkomenhait ¶ Die

erſte gepürt oder gehoͤꝛtgot allain

zů Dauon ich nit ſchꝛeiben wil Die

annder volkomenhait gepürdt zů⸗
den hailigen die in ewiger ſeligkait
ſeind die on als mittel vñ on irrũg

got gantz lieb haben Vnd ir begir
ſtattig vnd zů aller zeitt würckper⸗

menſchen
lich in got erhebt iſt ¶ Die dꝛit vol
komenhait / die wir mennſchen hie
auff erd mügen gehaben vnnd dar

nach ſchuldig ſeind zů arbaiten iſt /
da der menſch von hinderung leip⸗
licher nott vnnd gepꝛechen nit all⸗

zeit würckperlich mit begir vñ lieb

gott anhengig ſein mag Wañ das

in diſſer zeitt nit müglich iſt / alſo
das ſich der mennſch ledig mache

von allen dingen die dann die bewe

gung ſeins gemůts in got gehinde⸗
ren mügen / vñ die begir ſeiner ſeel
nicht anhengig mag geſein allain

got in inpꝛinſtiger lieb O du ſpon⸗

6⁴ hꝛiſti merck eben auf diſſe woꝛt

Die da mitt kurtz / hochen ſyn be⸗

greiffen / O wie groß ſalikait du er

langeſt / Ob du dich ſoͤllichen men⸗

ſchen geleich macheſt / Merck wer

ſy ſeind / ſy ſind lautter vñ ploß got
gelaſſen Sy ſůchen kainen troſt hie

auff erd Sy begeren nichtz / dann

das lob gottes zů meren / vnnd den

ſpiegel aller tugent Dariñ ſy ſich
taglich beſchawen das iſt den gena
denreichñ werckñ vñ dem lebñ ieſu

cꝛiſti ſeind ſyn achuolgẽ mit allem

fleiß Sy ſetzen iren willen gantz in

den willen gotes Vñ wellen allain

ſein ain lautter werckzeüg dem goͤt
lichñ willñ Sy ſetzen ſich vnder al

Creatur / vnnd haben all menſchñ
lieb in gott Sy ſind der welt grunt
lich abgeſtoꝛben Alu auch die welt

gantz in In tod iſt Sy begeren nit

meer zůwiſſen / dann was in gott
von genaden mit tailen iſt Soͤllich
mennſchen haben ritterlich geſtrit
ten / vnnd vber wunden vill trüb⸗

ſall vñ anfechtung Vñ ob der herr

mer wolt vber ſy verhengen trüb⸗

ſal das waͤr jn ain beſundere freüd
vñſeid got jm ſoͤlich mẽſchñ auſſer
welt / vñ groͤßlich lieb hat darumb
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ſeind ſy auch von allen menſthenn
lieb zůhaben . e

¶ Bon der volkomenhait des weſ⸗
ens· 3

Reid du gehoͤꝛt haſt vonn

der volkomenhait des le⸗

bens in ainer gemain So
merck fürbas vonn der volkomen⸗
hait des ſtands oder des weſſens da

uon der leerer ſant thomas ſpꝛicht⸗
das dartzů gehoͤꝛt ain loͤblichs ge⸗

lübt des menſchñ / zů den wercken ð
volkom enhait / vnnd in diſſem weſ⸗
ſen der volkomenhait ſeind zů voꝛ ;

driſt all Cloͤſter perſon die ſich alſo
mit jr pꝛofeſſion verbunden haben
das ſy ſeind abgeſtoꝛben allen zeitli
chen dingen / darmit ſy got fleiſſig⸗
licher vnnd mit freyem gemuͤtt mů

gen gedienen / erkennen vnd lieb ha
ben / vñ yniglicher mit got veraint

werden / vnd in dem ſteet die volko

menhait des lebẽs als voꝛ begriffen
iſt Nun magſtu erkennen warumb

die cloͤſter vnd gaiſtliche oꝛdnung
geſtift vnd erfunden ſeyen / vnnd ſo
loͤblich vnd als manigfaltiglich be

gabt vnd gefreiet . Vnd zů dem er⸗

ſten habenn ſy angefanngen in den

waͤlden/ auf den pergen vñ andern
ab geſchaiden ſtetten von der welt /
Daͤrumb das die gaiſtlichñ perſo⸗
nen on al irrung der welt / mit ainẽ

wolgefreitñ gemůt / got allain die⸗
neten / vñ alſo ruͤwiglich kamen in

volkomenhait des lebens / darnach
All menſchen ſich ſenen / vnd richtiñ

—4
4x6 wol laider wenig dareiñ

omen Eya wie verr iſt es nun da

uon komñ/ vñ die erſt lieb vñ begir
der frünt gottes zů diſſen zeiten ſo
gantz in vns erloſchñ Ach wo wirt
yetz gehalten volkomnèe gehoꝛſam⸗
wo wirt die rainikait der keüſhaitt
nit vermailigt Wo wirt willig ar

můt recht gehaltñ / wo iſt hin komñ
die gaiſtlichait ſant auguſtino / die
ſtrengikait ſant Benedict / die an⸗

dechtikait ſant Barnharts O wie

gar iſt verſchwundũñ aller hailligñ
volkomenhait Als da iſt gantze ver

ſchmechũg aller zeitlicher ding / in

pꝛünſtige lieb zů got / vnd der men⸗

— vbung aller tugent vñ ander
ailigs leben Es iſt laider als zer⸗

gangen vnd wir mit vnſern ſündñ
vnd gepꝛechñ ſeind erplent / vnd als

ð pꝛophet yſayas ſpꝛicht Das edel

gold iſt vinſter woꝛdñ vñ die ſchoͤn
varb iſt ſer verwandelt⸗

¶ Exempel võ maria mag dalena
wie ſy komen iſt zů volkomenhait .

Aria Magdalena Die da

ivns bedwten iſt den volko⸗
men menſchñ / als du oben

gehoͤꝛthaſt / vonn den erſten zwain
weſſen der mennſchen / die vns laza
rus vñ Martha bedeüten / die ſelb
inaria wirt dir hie für gelegt zů ai⸗

nem ſpiegel Dariñ du dich aigen⸗
lichñ geſchawen magſt wie du dich
in diſſem dꝛitten weſenn halten ſolt
mit tůn vnd laſſen Bedenck ir ſtren
ge půß in irem anhebenden weſenn
Bedenck ir aufnemendes weſen in

vbung der tugent vnd gutem leben

Darnach bedenck ( als Lucas ſchꝛ
eibt in ſeinem Ewangelio ) wie ſy
nach aller außwendig er ſoꝛg / die⸗

mütiglich vnnd in hocher andacht
geſeſſen iſt zů den 5 des herren

vnd mitt begirlichem hertzen ſeine
goͤtliche woꝛt gehoͤꝛt hatt Sy hatt

auch treülich volbꝛacht die leer irs

maiſters Da er ſpꝛicht in dem ewã

gelio Maͤthey Menſch wildtu vol
komen werdñ / ſo verkauf alle ding
vnd gib es den armen leutten vnnd

kum deñ vnd volg mir nach Sy iſt
in williger armůt beſtanden biß an
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volkomen
ir end / wol iſt ſy geziert geweſſenn
mit andacht in irem gepeet O wie

roß mitleidñ hat ſy gehabt gen dẽ

etrübten mennſchen Wie gar in⸗

pꝛinſtig iſt ſy gweſen in lieb zů irm

geſponſen / al creatur waren ir ſch
waͤr zů hoͤꝛen vnnd zů ſehen Allain

begert ſy zůſein in ainikait mit got

Sy hett ſüſſikait begriffen in hoͤꝛen
der woꝛtt Chꝛiſti Sy ſtůnnd gantz

troſtlos vnd ſůcht kain freüd noch

wolluſt in zeitlichen dingen Sy ma

cht ſich ledig vnnd abgeſchaidenn
von iren freünden vnnd reichtun

Sy begeret allaine zů haben die hoͤ

chſten reichtung vnd ſchaͤtz Vnnd

ſůcht mit allen kreften jrer ſeel das

hoͤchſt gůt vnd das ainig gůt Da⸗

non chꝛiſtus ſpꝛach zů Martha jr

ſchweſter Martha martha du biſt
vaſt ſoꝛgfeltig vñ fleiſſig in deinem
würcken Ains iſt notturft Maria

dein ſchweſter hat den beſten tail er

welt O du geſpons Chꝛiſti / nun er

heb dein hertz mit ſeüftzñ / nym dein

wol gewar / durchgee als dein lebñ
Gedenck war zů dich got geuodert
hab Gedenck wie oft du deinen wil⸗

len in hoher andacht got auffgeop⸗
fert habſt Gib nit rů leib noch ſeel⸗
ſpar dich nit / vnd ker dich von dir

ſelbs / heb troͤſtlich an zů komen in

das volkomen leben Dein geſpons
Chꝛiſtus wart dein / vñ wil dir ſein
genad mitt tailen Du můſt aber ve

ſtiglich beſteen Als Maria Mag⸗
dalena / Vnnd dich kainerlay ſa ch

laſſen irꝛen / noch von lieb oder von

layd abtrettenn / Man lißt von ir

nach dem als ſy den herrñ ſach ſter
ben an dem Creütz Vnnd darnach
wider aufferſtůnd von dem tod / vñ

nah ſeyner hailligen auffart / das

ſy begertt gantz abgeſchaiden ſein
von aller welt / Desg eleichen haſt

menſchen
du offt geſechen deinen herren Jẽ⸗
ſum Chꝛiſtum ſterben in andechti⸗

ger betrachtung / vnd iſt dir in dei⸗

ner ſeel erſtanden vnnd auffgefa⸗
ren zů himell / ſo ſetz dich in abge⸗
ſchaidenhait mit Maria Magda⸗
lena So magſtu den herren beſcha
wen vnnd in freüden ſuͤſſiglichenn
nieſſen⸗

¶ Was den mennſchen zů voꝛdꝛiſt
ſchicken mag zů ainem volkomenn
leben·

ya du edle geſpons Chꝛiſti
eain tabernackell des aller

hoͤchſtenn / du andechtige
ſeel / biſtu nun dem ſpiegell dich ge⸗
leich machen / nach deinem vermů⸗
gen den ich dir hie für geſetzt hab /

2 iſt Maria Magdalena / Als
oben geſchꝛiben iſt / vnd haſt einge⸗
tretten in das geſegnet lannd mit

freüden vnd begerſt auch mit gott
allain gantz verainiget werden Al

ſo das er allain in dir vnd du in jm
in vnbegreiffenlicher ſüſſikaitt vñ
hohen freüden beleibeſt / dar zů dir
zů voꝛdriſt wol dient die tuget der

volkomen abgeſchaidenhait / Da⸗
uon ich dir noch mer ſchꝛeiben will
in kurtz Seid du dich durch die tu⸗
get der abgeſchaidenhait zů gott
aller mayſt vnnd aller nachſt gefů⸗
gen magſt / vnnd verdienen von ge
nadenn / das gott iſt vonn nattur /
Wann alle tugent haben ettwas

auffenthalts vnnd auff ſehens auf
die creatur So ſteet abgeſchaiden⸗
hait ledig aller Creatur Darumb

ſpꝛach der herr zů Martha VBnũ

eſt neceſſarium / Das iſt als vill ge⸗
ſpꝛochñ / wer vnbetrübt vñ lautter
woͤll ſein / 8dmůß habñ ains / das iſt

451 chaidenhait der da nichtz enp

fenklich iſt dañ got allain / in diſer
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abgeſchaidenhait ſtůnd der hailig
pꝛophet Dauid Do er ſpꝛach/ ich
wil ſchweigen vnd hoͤꝛen was mein

ott vnnd mein herr in mir redt⸗
Bnnd darumb kürtzlich zů redenn
So wiß für war / wenn ich alle tu⸗
gent anſich So vind ich kaine die
got ſo gar zůfügig ſey als abgeſch
aiden hait Sperr auff deine oꝛenn
vnnd ermunder dein hertz / merck

eben die nachgeſchꝛyben woꝛt Es
ſpꝛicht der natürliche maiſter Aui
cenna / aines gaiſtes der abgeſchaĩ
den ſteet / des ſelbẽ adel iſt alſo groß
was er ſchawet das iſt war / vnnd

was er begert / des wirt er gewertt
vnnd was er gepewt des müß inan

jm gehoꝛſam ſein Vnnd wißs das

für war Weñ der gaiſt freiſteet in

rechter abgeſchaidehait ſo zwingt
er got zů ſeinem weſen vnnd moͤcht
er geſteen formloßlich / vnd on all

zů val / ſo nam er gotes aigenſchaſt
un ſich Das mag aber nicht geſein
Vnd darumb mag got nit mer ge⸗
tůn dem obgeſchaidenn gaiſt / dañ

das er ſich ſelbs jm gibt / vnnd der

menſch der alſo ſteet in gantzer ab⸗

geſchaidenhait / der wirt alſo ge⸗
zuckt in ewikait das jn kain zergen
cklich ding bewegen mag Das ver

maint ſant Pauls do er ſpꝛach / ich
leb vnd leb doch nit Aber Chꝛiſtus
lebt in mir Ach du edle geſpons Cri

ſti du raine ſeel / wie wol dir geſche
hen iſt / vñ wie gat ſoͤliglich du mit

got verainigt biſt / vnd in dem le⸗
ben der volkomenhait ſo hoch auff
geſtigen Seid du auch in warhait
mit ſant Pauls ſpꝛechñ magſt Die
voꝛgeſchꝛiben woꝛt Woll dir hie
vnnd ewiglich Wañ du haſt vber⸗

wunden alle deine veind / Bů haſt

8 .
vber dich vnnd vber all wi⸗

rwertikait erlangt Erfrew dich

ſhit der hailigñ frawen indith / ſeib
du haſt genad fundñ bey dem hoͤch .
ſten künig / dů magſt woll geſpꝛe⸗
chen das woꝛt das in dem bůch der

liebhabenden ſeel geſchꝛiben ſtatt⸗
Ich hab gefunden / den der mein ſel

gantz lieb hat Ich han jn lieplichñ
vmbfangen / vnd wil jn fürbas ny⸗
mer von mir laſſen⸗

¶ Von zwayerlay abgeſchaiden⸗
hait / vnnd was den menſchen brin

gen mag in ainformikait mit gott

N dem voꝛgeſchꝛiben Ca
i poittell hab ich ain wenig

betůrt von der tugent der

abgeſchaidẽhait wie die ſo gar edel
an ir ſelbs iſt Die dich pꝛingñ mag
in gantze volkomenhait des lebens
Vnd da mit du aller gleicheſt wer

dẽ magſt dem bild als du an dein an

fang in got geweſſen biſt Nu moͤg
ſtu 3333 abgeſchaidenhait

ſey Soltu wiſen das zwayerlay ab

geſchaydenhait iſt . Die erſt iſt ain

außwẽdige abgeſchaidenhait / das
8 menſch leiplich ſich von der wele

enpfremdt vñ die iſt loͤblich vñ nutz
den menſchen die da begeren zůko⸗
men in ain volkomens leben Wañ
als ſant Bernhart ſpꝛicht ) Es iſt
nit müglich das der menſch in ſei⸗
nem gemüt recht abgeſchaiden ſey
vñ veſt beſteen müg in beſchawñg
ſo er außwendig nitt abgeſchaiden
iſt ¶ Die ander abgeſchaidenhait
iſt vil hoͤcher zůſchetzen / vnd iſt an⸗

ders nit / dañ das des menſchẽ gaiſt
alls

4
ſtee gegen allenn

zůuallen / liebesvnd laides / Erñ⸗
Schannden vnnd laſters / alls ain

pleyen perg vnbeweglich iſt gegen
ainem clainen wind Diſe vnbeweg
liche abgeſchaidenhait pꝛinget den

la
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bolkomen

menſchen in groͤſere gleichait mitt

got / wañ ſy zeücht den mennſchen
in lautterkait / vonn lauttrikait in

ainualtikait / von ainualtikait /in

vnwandelberkait / vñ die ding pꝛin
gen ain gleichait zwiſchen got vnd

dem mennſchen Doch die gleichait
můß geſcheen in genadñ Wañ die

gnad zeücht den menſchen vnd laü

tert jn von allen zergencklichen din

gen / vnnd macht jn gantz laͤr ſein /
aller Creatur / vnnd gottes allain

vol ſein Alſo iſt geſtanden die groß
liebhaberin gottes Maria magda
lena nit allain in außwendiger ab⸗

ſchaidung / do ſy nach der auffartt
Chꝛiſti ain verdꝛieſſen hett die men

ſchen an zůſehen vñ gantz abſchyd
von der welt / in ainen waldt / daſy
ir leben verzert hatt Mer iſt ſy be⸗

ſtanden in vnbeweglicher abgeſch
aidenhait irs gemüts Wann was

ſy ye mit reden / ſehen / oder würken

getan hat von noturft ir ſelbs oder

andern menſchñ / das hat ſy allain

getan nach dem auſeren menſchen
vñ ſtůnd ð inner menſch in ainr vn

beweglichen abgeſchaydenhait vñ
darũd was ſy truͤbſal oder widwer

tigkait / lieb oder laid getan hat / ſo
ſy doch alzeit in ir inwendig⸗

ait vnbeweglich vñ begert nit an⸗

ders dann ainfoꝛmig ſein mitt got

Eya du auſerwelte geſpons chꝛiſti
Merk aigentlich vff diſe woꝛt / wilt

du mit freuden komen mit Maria
Magdalena darʒů du dich in pꝛin⸗
nend lieb vnd laid lang zeit gericht
haſt ſo můß dein hertz berattſchaft
haben auf das allerhoͤchſt vñ můß
gantz ſein auf ainem ploſſen nicht⸗
in ainer laüteren abgeſchaidẽhait
So mag denn gott in dir würcken

nach allen ſeinem willen Vnd wirt

deñ dein begir gantz erſat / ſeid du

menlchen
dochnicht begereſt dañ ainfoimiß
ſein mit gott Dar zů dich bꝛingen
mag ſoͤllich abgeſchaidẽhait / wañ
ůber das woꝛt Sant Pauls / da er

ſpꝛicht Ir ſind vill die da lauffenn
nach der kron / das iſt vmb das klas
nat vñ wirt doch nu ainem geben /

ſpꝛicht der hailige Dyoniſtus / der

lauff iſt nichts anders dañ ain ab⸗
keren von allen Creaturen / vñ ſich
verainigñ in die vnbeſchaffenhait
Vnd ſodie ſeel darzů kompt / ſo ver

leüxt ſy irn namen vñ zücht ſy got
in ſich das ſy an ir ſelbs zů nichten
wirt Alſs die ſuñ die moꝛgenroͤt in

ſich zücht das ſy zů nicht wirt / dar

zů bꝛinget den menſchen kain ding
dañ laütter abgeſchaidenhait / von
diſem ſyn / ſpꝛicht Sant Auguſtin
Die ſeel hat ainen himliſchen ein⸗

gang in goͤtliche nattur / da ir alle

ding zů nicht werdñ Diſer ingang
iſt auf diſer erd nit anders dañ laũ

tere abgeſchaidenhait / vnnd ſo die

abgeſchaidenhait komptt auff das

hoͤchſt / ſo wirt ſy von bekennen ken
neloß / vnnd von lieb liebloß / vnnd
von liechtt vinſter Darumb du al⸗

ler liebſter fründ gotz wildu komen
auff das aller hoͤchſt leben in dißer

zeit / vnnd begreiffen gantze volko⸗

menhait So merk mit kurtzen woꝛ

ten die nahgeſchꝛybenn leer . Haltt
dich abgeſchaidenlich võ allen men

ſchen / halt dich laütterlich von al⸗
len eingezogenn bilden / mach dich

rey von allem dem das zůvall / an⸗

aftung vnnd kumer bꝛingen mag
vnnd richtt dein gemütt alzeit auff
ain tugentlichs beſchawen / in dem

du gott in deinem hertzen trageſt /
mit ſtatem gegenwurf / ab dem det

ne augenn nymer wenckenn / Vnd
was ander uͤbung iſt / Als vaſten⸗
wachen / peeten vnd des

—

—
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die richt dar zů als auff ir end Die

ſeind nit annders dann ain werck
zeüg Darum hab ir als vil⸗ als ſy

dich darzů fürderenn mügen ſo ge
winſtu das end der volkomenhait ·

¶ Ain figur auß der alten Ee wie

ain mennſch komen mag in ain be⸗

ſchawends leben vnd was den men
ſchen enpfencklich mach des goͤtli⸗
chen einflus ·

Ach der obgeſchꝛiben leer

ndDie ich dir geſetzt hab zů
111 ainem anfang / vnnd dar

durch du komen magſt zů dem end

gantzer volkomenhait ob du dein le

den darnach ſchicken piſt Solt du

nun mercken fürbas / das dir woll
dienen mag in deinem anfang / vñ

dich pꝛingen mag in das geſegnett

land / das iſt / in ain volkomenns be

ſchawends lebñ Man lißt in der al

ten Ee / das das volck von iſrahel /
außzoch von Egiptten / vnnd kam

zů dem roten mer / Do zoch Judas
dem volck voꝛ / in das getailtt meer

vñ fůrt ain panner als ain karfun⸗
kel / vñ zůhand volgt jm nach Ben

iamin der fůrt ain panner geleich
ainer parillen Judas bedeüt vnns

ainn liebhabenden verjeher gottes

Wañ lieb ſeheinet ob allen tugen⸗

den / als ain karfunkel ob allen ſtai

nen Darum ſolt er billich voꝛ zieh
en / aber Beniamin het ain panner
von parillen / in dem ſelben ſtain we

nig kraft ſcheinet / vnd von nattur

wenig kraft würket Alſo iſt das ſch
awet leben / das vns Beniamin be⸗

dewt ſo hoch/ das es an den menſch
en wenig ſcheint vñ die menſchlich
natur kain kraft mag darzů getůn

ſy můß hin für in dem beleiben vnd

erſterben / wañ als geſchꝛiben ſtatt
Geneſis xxv . An dem půch der ge⸗

demm

ſchoͤpff . Do KachelBeniamin ge⸗
beren ſolt / do můſt ſy ſterben / alſo
geſchicht och / weñ Beniamin des

goͤtlichen beſchawens wirt in dem

menſchen geboꝛen So můß die ver

nunfft an allen ſiñlichñ einuallen /

vnd alles das / das an der natur iſt
erſterben Vñ darzů kompt der men

ſch mit dreyen dingen Das erſt iſt

dz er außwendig wol geordnet ſey
vnd inwendig ploß von allen pild⸗
en . Das ander / er můß gott allain

mit gantzer zůfůglichkait in pꝛin⸗
nenð lieb anhangen vñ vnerloſchñ
beleiben Als ain glůend eyſſen ny⸗

mer erleſchen mag als lang es feür
in jm hat Das dꝛit / er můß ſich ſel⸗
ber in aller natürlicher weiß todt

findñ / dz geſchicht / ſo er gãtz plos
vñ ledig ſteet von aller zeitlichait /
ſeid doch kain zeitlich oder leiplich
troſt geſein mag on gaiſtlichñ ſcha
den vnd alſo iſt deñ der edel Benia

min gepoten / vnd ſalig ſind die die

in dem herren tod ſind Als Johan⸗
nes ſpꝛicht in Appocalipſi / wañ ſy
— — erſt ain newes wunnigli
ches leben / vñ werden ſchowen got
aller goͤtter in ſyon als Dauid ſpꝛi
cht . Ach du edle geſpons Nun ſteet
aller dein ſyn nach diſer ſchowung
die allain genůgſam iſt zů erſaten
dein begir die du võ dir ſelbs nicht

gehabenn magſt Beſunder durch

einfluß goͤtlicher genadeñ Darum

zů voꝛdriſt dir nott iſt das du dich

ſetzeſt in ſollich beraitſchaft / dar

mitt du empfencklich werdeſt des

goͤttlichen einfluß Vnnd das mag
nit gſchehen dañ mit ainfoꝛmikait
mit gott Wann als vil ain ietzlich

menſch ainfoꝛmig iſt mit got / als

vil empfencklich iſt er des goͤttlich⸗
en einfluß Darumb / ſo vil ain lau⸗

ter hertz ledig iſt aller Creatur / ſo

vilf



ieminge
den al⸗
lamindeg
utinde
uͤßderg
umuille

rneurij

ptderng
auftiſ /
otenttſo
alan
goln ellaß
t in zun⸗

pntroct

cſan⸗

gufnt
1 ſ0

Rö

ichñſce
Bon

nddit d.
Joben
ſ reĩf

wunnig
vrrengy
auid ſu
Nun ſin
chowun
öerſan

flbenitt
detdutch

f Detm

dudih
haft / da

oudeſtdu
ddasſh
fomitt
michich
t91000
g0
lanlen
an /

volkomen

vil ſteet es in ainfoꝛmikait mit got
vnnd iſt auch alſo enpfencklich des

goͤttlichen einflus Das maint ſant
auls da er ſpꝛach / legt an eweh⸗

Beaſum Criſtum vnnd beleibt in jim
Das anlegen mag nitt geſchechen
dann mit ainfoꝛmikait mit Chꝛiſto
Ach du raines hertz / ich mag nitt

ain gantz genügen tůn deiner hoh⸗
en begir mitt meinem groben ſyn /
wañ mir nit zimlich iſt vil zůſchꝛei
ben von diſer hohen matery des be⸗

ſchawenden lebens / dañ als vil ich
dir ainen weg berait Vnnd daran

ſoltu ain genügen haben Wañ als

ſantBernhart ſpꝛicht · Es mag 8

mund nit auß ſpꝛechen / was ain an

dechtigs wolgeſchikts hertz begꝛeif
fen mag Noch vil minder mag ich
dir das in geſchꝛifft ſetzenn · Biſtu
aber nachuolgenn meiner leer So

magſtu in kürtz enpfindñ / was der

herr vonn genaden in dir würcken
wirt Doch ſolt du eben mercken die

figur in der alten Ee / in dem bůch
Exodi Do die kinder von Iſrahel
außgefůrt wurden von Egippten
vnnd wolten eingeen in das geſeg⸗
net land / vnd můſten zů dem erſten
geen durch das rott mer / vnd in diſ
ſer wuͤſt viertzig iar vil groſſen ku⸗
mer vñ trübſal leiden Darnach en

pfiengen ſy die gebot gotz / vnd mit

dem hymelbꝛot geſpeißt wurdenn⸗ /

Moyſes der beſunder fraind gotz
von ains klainen mißtrawens we⸗

gen zů gott / ſterbenn můſt Auſſer
dem geſegnetten land / vnd darein

nicht kommen mocht Wiewol er es

mitt leybplichen augenn auff dem

perg Nebo überſehen hett / Unnd
was dir das als bedeütten ſey / das

laß ich von kürtz wegen ſteen / vnnd
empfilch es dir ſelb zů betrachten /
Als ich an dem anfanng dib půch⸗

menlchen
lins geſagt han / Darnach in dem
půch Joſue / nach dein als Moyſes
geſtoꝛben was / Do das ſelb volck

ſolt einnemen das geſegnet lannd /
do můſten ſy dannocht geen durch
den Joꝛdan Vund vill ſtreit haben
wider ire veind / vnnd zerſtoͤꝛen alle

ſtett / man vnd frauwen toͤdten mit

ſampt den kinnden Ee ſy das land

ruͤwiglich beſaßen . Auß diſer Ma⸗
teri ſoltu nemen das dir zů gepürt
ob du komenn wilt in das geſegnet
land ains beſchawendñ lebens Och
ſolt du aigenlich mercken mit erſch
rockem gemůt Das von ſechs hun⸗
dert mal tauſent mann / on weib vñ

on kind / den allen verſpꝛochen was

das geſegnet lannd Vnd all willen

heten darein zůkomen / allain zwen
mañ Joſue vnd Caleph darein ka⸗
men Das beſchlüß in dein hertz vnd

laß dich es erbarmen / das vil men⸗

ſchen anfahent vnnd begtrig ſeind
zůkomen in ain beſchauwendes vol

komens leben / vnd doch gar wenig
darein komen .

¶ Ain beſchawender menſch ſol jm
kain zill ſetzen / noch růwe ſůchen /
ſunſt moͤcht er nitt komen auff die

hoͤch des pergs Dauon hie nach ge
ſchꝛiben ſteet .

In andechtige ſel die dañ
a gott allain leben iſt / vnnd

nu froͤlich eingetreten hat
in ain beſchawendes leben /die ſoll
groſſer weißhait pflegen das ſy nit

zůſpot werd iren veinden . Alſo er⸗

man ich dich du edle ſponſa des al⸗

lerhoͤchſtenn / das du bey dir ſelbs
ſeiſt zü aller ʒeit Darmit dein feind
nit erfreüt werden / Dir zimpt nit

ſtill ſteen in kainer weiß Dir zimpt
auch nit mitt hoch

1



Uon
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Beſunder von tag zůtag ſit

lich vnnd lanckſam auff ſteigen in

diemüttiger foꝛcht So magſtu ko⸗

men auff die hoͤch des pergs Da⸗
uon Iſayas ſpꝛicht Kumpt her vñ

laßt vnns auf ſteigen / zů dem berg
des herren Vnd zů dem hauß gotz⸗
Jacobs / ſo wirt er vns leern ſeiñ

weg / das iſt / ſich ſelbs wirt er vns
zůbeſchawen geben Er ſpꝛicht / in

dem Ewangelio Mathei xxiiij · ca ·

An wellicher ſtat der leichnam iſt⸗
da werdñ geſamlet die adler / über
das ſelb woꝛt redt Sant Auguſtin
vñ ſpꝛicht alſo Die übertreflichait
der goͤtlicbñ lieb iſt kreftiger dann
der Adamant Vñ zücht an ſich wũ

derbarlich alle die / die ſeiner lieb
kain irrung tůnd Vnd iſt

65
darzů

mit gnadñ zwingen / das ſy haben
ain pꝛiñ ende begir vnd ain auffer⸗
hebtz gmüt allain an die ſtat/ da er

ſelbs wonũg hat / nun erkenſt du ai

enlich wol / wa dein lieb / dz iſt got
flabe wonũg hat / darũb můſtu auf
ſteigñ an dẽ perg des ſchawendñ le

bens vnuerdꝛoſſenlich vñ darinnen

kain rů
0

ůchñ Als etlich vnuerſtan
dñ menſchen die nit verſůcht haben
was ain ſchawendes lebñ iſt / die da

ũbehalten vñ wider zůpꝛingen Ir
reft / vnderweillen ablaſſen vñ rů⸗

en Duſolt in warhait wiſſen / Als
Bonauentura ſpꝛicht / das ſoͤllich
menſchen Ir kreft nit meren / oder

ſy wider pꝛingñ/ beſunder ſy zerſto
rens / oder zerſtrewentz / vnd geſch
icht villeicht offtt das ain andechti

ger beſchawender der da behendig
lich lauffen iſt / groß ſüſſikait vin⸗
det / So ain anderer der da lang⸗
ſam gatt / vnd ſein ſelbs zů vil ſcho
nett můd wirt vnnd in krefften ab

nympt / Darumb iſt nichts edlers
dann mit Maria der Junckfawen

auff zů ſteigen auf den perg/ mit be

hendikait Als Lucas ſchꝛeibt Nu
du auſſerwelter fraind gotz / ob dir

diße leer in deinem anfang noch zů
hoch waͤr / vnd deiner gleichaitt zů
vberſchwenck So merck doch ain

natürlich exempel an aim menſchñ
der da aiñ perg auff geet Weñ der

ſelb můd wirt mitten an dem perg⸗
ſo geet er nit wider ab zů tall W045
alſo moͤcht er nymer meer auff den

perg komen Zů geleicher weiß tůnd
die gar toꝛlich vñ mügñ mit nichtñ
komẽ zů der hoͤch des beſchawendñ
lebens / die heüt vil oder wenig au

ſteigñ vñ moꝛgñ verdroſſen werd

os widerkeren zů dem tal / irs erſtñ
ſtands / in die weit ð vnvolkomen⸗

hait Vñ nit erkeñen dz ſy gar hart
wis komen mügñ an die ſtat darzů
ſy voꝛ 7 waren vñ das iſt
die vrſach / als ich main das zu diſ⸗
ſen zeitten / ſo gar wenig ſchawen⸗
der mennſchen komen auf die hoͤch
dißs bergs / wann wo ain mennſch
heüt auff geſtigen war / als vill er

moͤcht / vnd alſo beſtůnd in růwe /
das er ſich nit abkert / vnd moꝛgen
von der ſelbñ ſtat fürbas hoͤcher er

hebt wurd / vnd da ſelbſt auch ſetzet
die fůß ſeiner begir / vnnd darnach
aber fürbas in aufſteigñ beſtendig
vñ vnwandelber belib / ain ſoͤlicher
menſch als ð cardinal ſchꝛeibt Bo⸗

nauẽtura moͤcht groͤſſer werdñ vñ

hoͤherkomẽ in e lebñ
in ainem monat Dañ ain ander in

fünftzig iaren der vnſtat iſt in ſei⸗
nem leben / vnnd darumb das du

von got vñ allem himliſchũ her ge⸗
wirdigt werdeſt vñ lieb gehabt So
mach dich geleich ſoͤllichen hochen
menſchñ / laß dich nichts abtreibñ
noch irren Beſunder nach allñ kre

ften leibs vnnd ſeel/ ob dich würck⸗
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nolkomen
perlich mitt gantzer begir deines
hertzñ Als lang biß du gewachſen
vnnd aufgeſtigen ſeiſt zů dem hoͤch

b grad der volkomenhait / Alſo
at gethan der haillig Vatriarch

yſaac von dem geſchꝛibñ iſt in dem

bůch der geſchoͤpff Am xxvj ca . Er

gieng vnnd wůchß vnd nam auff /
als lanng biß er gar groß ward in

volkomenhait Des geleichñ haͤt ge
tan der lieb dauid Dauon geſchri⸗
ben ſteet im anderen bůch der küng
am dritten ca . Er was auffnemen
in jm ſelb vnnd alzeit mer geſchickt
Alſo můſtu auch al tag ſterker wer

den / vnnd beſſer in deinem lebenn /

Wann als der haillig Job ſpꝛicht⸗
Es mag der menſch nit in aim we⸗

ſen beleibenn Darumb redt Sant
Bernhart O du diener gottes / du

magſt nitt ſtillſteen in ainem ſtand
Darũb iſt dir not das du auff oder

abſteigeſt Wilt du aber ſtill ſtan ſo
můſtu gantz nider vallen Wañ du

biſt in der warhait nit gůtt oder ge
recht / ſo du nit willen haſt nochbeſ⸗
ſer zů werden Des merck auch ain
figur in dem bůch det geſchoͤpff /

Jacob der haylig Patriarch / in

ſeinem ſchlaff ſach ain laytter die

raicht auf an den himel / vnnd dar⸗
an ſach er die engell gotes on mit⸗

tel auf vnnd ab ſteigen Die bedeüt⸗
tung diſer figur iſt woll zůmerken

Auff dißen Syn Spꝛicht auch der

haillig pabſt Leo Die war gerech⸗
tikait der volkomen mennſchen iſt⸗
das ſy zů kainer zeit ain genuͤgenn
haben wellen / vnnd ſich nit ſchetzñ
volkommen zůſein in kainer weiß /
Wann kain mennſch / iſt als volko
men vnnd als haillig er müg noch
hailliger vnd volkomner werden /
Des geleichen redt ſant Bernhart
vnnd ſpꝛicht / das vnſer volkomen⸗

menſchen
hayt darauff ſtee / das wir zů kai⸗
ner zeit vnns ſchatzen ſoͤllen volko⸗
men / Beſunnder allzeit ſoͤllen wir

für ſich geen vnnd vnſer atgen vn⸗

uolkomenhait der goͤttlichen gütt
diemuͤtiglich clagen Wañ er iſt vn

ſers endes ware volkomenhait / die
wir in diſer zeit ſůchen vnd in ewi⸗
kait beſitzen werden .

¶ Waͤs ain beſchawendes lebenn

genant ſey / vnd was den Inneren
mennſchen laütteren vnnd berait⸗

ten moͤg zů ainem beſchawendenn
leben ·

Eich biſtu in genaden vñ
rwoll geziert mit tugendñ

du ſponſa Chꝛiſti Darum
biſtu woꝛdenn ain freüdenreicher
ſall des ewigen gotz / mit dem du al

5 verpflichtt biſt in hailliger aini⸗
ait das dir alle ding / die dich nitt

in gott weiſſen / pitter vnnd ſchwar
woꝛden ſein . Ach du jnnige liebha⸗
berin / dein begir mag ich nit erſat
ten mit meiner geſchrifft / Wañ es

iſt vnmüglich / das ain ainiger me⸗

nſch / das gantz meer erſchoͤpf Och
darumb das diße hoche Materi al⸗
len rainen abgeſchaidenn hertzen /
kunt iſt / die deñ darzů beraitſchaft

haben / vnnd enpfencklich ſeind des

goͤttlichen einfluß Dauon ich oben
ain wenig geſchꝛibñ hab Moͤchteſt
du ſpꝛechen / was doch ain beſcha⸗
wendes lebñ genant ſey / ſeid es dem

volkomen lebñ zůgebürt Antwurt

Gregoꝛius vnnd ſpꝛicht Ain ſcha⸗
wends leben iſt / von außwendiger

würckung růwen / vnnd allain mit

pꝛiñenð begir dem ſchoͤpffer anhen
gig ſein Alſo das der menſch gantz

ledig ſtee võ aller ſoꝛg/ vnd ſein ge⸗
můtt enzünt ſey allain

ij



den anplick des ſchopfers / ſant Au
guſtin ſpꝛicht ain ſchawendes lebñ

iſt ain gottlich bewegũg dardurch
ain andechtige ſell in ſtarker begir
enzuckt wirt ĩn die hoͤch / vnd Als

vill wirt ſy inpꝛinſtiger als vill ſy
rainer iſt Vnd als vil iſt ſy rainer
als vil ſy in gaiſtlichait lebñ iſt / vñ
als vil ſy leben iſt in gaiſtlicher üb⸗
ung ir kreft Als vil ſy von leiplich
en wolluſten vnd zergeneklichen be
girden abgeſtoꝛben iſt / ſant Bern⸗
hart ſpꝛicht Ain beſcha wends lebñ
iſt ain aufmerckigs fürſehen vnnd
ain laut tere betrachtung / da ain

mennſch ſich in jm ſelbs geſameltt
hat / vnd in jm ſelbs beleiben iſt / al

ſo das er mit goͤtlicher hilf außwen
diger ding ledig ſt eet vñ got allain

beſchawñ iſt Diſer hailliger leerer
woꝛt/ ſeind dir wol zůmerken / wañ

daruß magſtu erkennen / was ain

beſchawendes leben ſey Vnnd was

darzů gehö: Nun wil ich dir noch
meer zůwiſſen tůn in kürtz / was dei

nen inneren menſchñ beraiten mag
vnnd leüteren zů ainem beſchawen
den leben Zů dem erſten mall můſtu
dich voꝛ trewlich geübt habenn in

dem würckenden leben von dem ich
dir geſchꝛybenn hab in den Erſten
zwain tailen diß bůchlins von La⸗
ſaro vñ Martha Wañ alſo ſpꝛicht
Gꝛegoꝛius wellicher menſch bege⸗
ret zůkomen in ain beſchawendes le
bñ der ſol võ erſtñ ſich bewaͤrt habñ
in ainem würkendñ lebñ ſant Bern
hart ſpꝛicht / wer nieſſen wil der ſüſ
ſikait des beſchawenden leben / dem
wirt zů dem erſtenn fürgelegt / die

übung des würkendñ lebens Was
aber ain würckends lebñ ſey ſehꝛei
bet der leerer Beda vnd ſpꝛicht ain
würckends leben iſt / ſo der auſſer
mennſch ſich üben iſt / in aller gere

ehtigkait / vñ vnuermaligt beleibt
in diſer welt Alſo das ſich der men⸗

66 gantz vndertanig macht ewig⸗
ich got zů dienen vñ mit allem ver

můgen den durftigen hilflich ſein⸗
Den hungerigen ſpeiſen Den dur⸗

ſtigen trencken Den nackendñ claĩ

den Den ellendenn behaußenn Den
krancken haimſůchñ Den gefangñ
troͤſten Den todten begraben Den

jr renden weiſen zů dem weg der ge
rechtikait Den ſünder ſtraffen / vñ
ermanen / vnnd andere werck / Die
brůderlich lieb erzaigen / trewlich
volbꝛingen / vnd biß in den tod ſtreĩ
ten vmb die gerechtikait . Auguſti⸗
nus ſpꝛicht / würckendes leben iſt/
vmb die lieb gotz / leiplich dienſt be⸗

weiſen Als üben werk der barmher
tzikait Vnnd ander tugent die den

menſchen zů got fügen Das ander

dardurch du berait wirſt zů ainem

beſchawendũ lebñ iſt innikait oð aĩ

nikait Dariñ geweſen iſt iacob der

Re D auon man llißt in dem

ůch Geneſis do er von Aranhaim
zoch gen Meſopotamia Do ſchickt
er voꝛ an ſeine deiner Vnnd alles

hauß geradt Vnnd belaib ainig zů
der ſelben zeit Do kam zů jm der en

gell gottes Vnnd rang mit jm biß
der tag auffgieng Do ſpꝛach er ich
han geſehenn den hert en von ange
ſicht zů angeſicht vnnd mein ſeel iſt
haylſam woꝛden Auch ſpꝛicht . der

herr / durch den pꝛopheten Ezech⸗
iel / zů ainer jedñ andechtigen ſeel /
gee ein vnnd beſlewß dich mitten in

deinem hauß ſo wil ich zů dir komẽ

Alſo hatt gethan der haillige pꝛo⸗
phet Moyſes als geſchryben ſteet
Exodi am xix · Capittel · Do er al⸗

lain von allem volek gieng auf den

perg Synay in ain tunckel / Vnnd
ward vmb gebñ mit ainem wolken
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uolkomen
Do kam got der herr vnnd rett mit

jm als ain fründ tůt zů dem ande⸗

ren Alſo iſt auch gefunden woꝛden
die aller hoͤchſt vnnd wirdigeſt be⸗
ſchawerin die junkfrau magt Ma
ria von dem engel Gabꝛiel als Lu
cas ſchꝛeibt / do ſy den herrenn enp⸗
fieng Darauf ſpꝛicht Sant Bern⸗
hartt OCriſtenliche ſeel beleib ai⸗

nig vnd behalt dich in Innikait al
lain dem / den du vnder tauſſenten
auſſerwelt haſt Er ſpꝛicht fürbas⸗
dein geſpons iſt ain ſchemiger lieb
haber vnd wil ſich nit geben an of⸗
fen ſtetten Das merck mit gantzem
fleiß Vnnd volg dißer leer So will

ſich din geſpons zů dir verpflichtñ
mit beſunderem liebkoſen .

¶ Von den tugendñ dardurch ain

menſch wol wirt geſchikt zů ainem

beſchawendñ leben das iſt gar gůt
zůwiſſen ·

alig ſind die rainen hertzũ
wañ ſy wer dñ got ſchawñ
als geſchꝛibñ ſteet in dem

Ewãgelio Mathei am fünften ca .

Darüber ſpꝛicht Sant Bernhart
Got iſt ain vnaußſpꝛechenlich gůt
vnd vnbeg reiffenlich / vñ mag nit

geſehen werden dañ vnaußſpꝛech⸗
lich vnd gar wunderlich Darumb
begerſtu das ſelbige gůt zůſchawñ
ſo rainig dein hertz / wañ in kainer
leiblichen foꝛm oder gleichnuß von

dem ſchlaffenden oder wachenden /
Beſunder allain vonn dem rainen

hertzen vnd in diemütiger lieb wirt
er geſehenn Vnnd alſodie dꝛitte be⸗

raitſchaft zů goͤtlicher beſchawũg
iſt rainikait des hertzen / vnd zů voꝛ

driſt ( Als / ſant Bernhart ſpꝛicht )
So ſoͤllen in dem hertzñ zway ding
gelauttertt ſein / Das iſt verſtant⸗

menſchen
nuß vnd der wil Diße beraitſchaft
hat groͤßlich an jr gehabt / die rain
liebhaberin Maria Magdalena
ſunſt moͤcht ſy nit als gar hoch auf

8090 ſein in goͤttlichem beſcha
wen Wann als Dauid ſpꝛicht / in
dem pfalter O herr wer iſt der / der
da auff ſteiget vnnd wunnichlichñ
růwet auff deinem halligen perg /
Niemant dañ ain mennſch mit vn⸗

ſchuldigen henden vnnd mit ainem
lauteren hertzñ Das viert iſt gentz
lich ledig ſteen vñ abgeſtoꝛben ſein
von leiplichen vnnd zeitlichen troͤ⸗
ſten vnnd wollüſten Wann es ſtat

eſchꝛibñ indeutronomio Das die
inder von Iſrael in der wůſt nach

vil keſtigung vñ mangel leiplicher
troͤſtung / geſpeißt wurdñ mit dem

himel brot Zů geleicher weiß / ſant
Johannes der Ewaͤngeliſt / do er

was in der wuͤſt vnnd kainen zeitt⸗
lichñ troſt hett Do ſach er vil haim
lichatt / als geſchꝛiben ſtat in apo⸗
kalipſi Auch ſpꝛicht Dauid in dem

pſalter Mein ſel hat verſchmaͤchet
allen troſt / Aber ſo ich an gott ge⸗
denk ſo enpfind ich groſſen wolluſt
Darũüber redt ð haillig leerer / ſant
Bernhart vñ ſpꝛicht Es iſt pillich
vnd recht / das die menſchen die kai
nen troſt haben in zeittlichen din⸗

gen / getroͤſt werdenn in goͤttlicher
beſchawung Vnd in betrachtung
der ewigen gloꝛi Vnd darumb du

ſponſa Chriſti Wiltu in goͤtlichem
beſchawen wolluſt empfinden vnd
getroͤſt werden in ſüſſer andacht /

So můſtu gantz vernichten all wol
luſt vnnd freüden die nitt mit gott
ſeind / ſpꝛichſtu aber es iſt gar hert
al ſo leben in dißer welt / vnnd dem
flaiſch alſo gantz abgeſtoꝛben ſein /
Hie ſoltu mercken was Sant Gre
goꝛius ſpꝛicht Der wend mag nit
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komen zů groſſem verdienen / vnnd

zů himliſcher ſüſſikait / dann durch
groß mů vnnd arbait Auchſſ pꝛicht
Sant Bernhartt / das die außer⸗
welten Junger Chꝛiſti nit empfen⸗
cklich ſein moͤchten / des hailligenn

gaiſtes /noch em finden mochten⸗

Inwendiger ſüſſikait darumb das

ſy der aller hailligeſten menſchait⸗
Chꝛiſti alſo anhengig waren vnnd

darinn allen troſt ſůchten / Vnnd

du wilt deinen ſchnoͤden leichnam⸗

der da vol iſt alles vnflatz vnd man

gerlay pꝛechen / vnoꝛdenlich lieb ha
den Vnnd wildt darzů auch gaiſt⸗
lich getroͤſt werden / es mag nit ge⸗

ſein Wann der goͤttlich troſte vnd

die gaiſtlich ſüſſigkait iſt alſo zartt

vnnd edel Das ſy nit gegeben wirt

den mennſchen die in leiplichñ oder

irdiſchen dingen troſt ſůchen ſind⸗
Als Sant Bernhart ſpꝛicht Wañ

fewr vnnd waſſer ſind vngeleicher
natur / vnd mügen nicht bey ain⸗

ander beleiben / Das fünft das den

mennſchen beraiten mag zů goͤtli⸗
chem beſchawen / iſt ain auferhebtz
gemůtt / Vnd ain betrachtung der

ding die ob vns ſeind / Wann alſo
ſpꝛicht got der herr zů Moyſen als

geſchꝛibñ ſteet in dem půch Deutro
nomio . Steig vff die hoͤch des ber⸗

ges phaſge / vnnd erheb deine au⸗

gen zů dem auffg ang/ vnnd vnder⸗

gang der ſunnen / vnnd beſchawe
das Ertreich / das ich eweh geben
will Chꝛiſtus teſus als in dem Ew⸗

angelio Mathei geſchꝛyben ſteer⸗
am xviij . Capittel . Do er auf geſti

en was auff den Perg Thaboꝛ⸗

Do ward er verwandelt vnd Cla⸗

rificiert voꝛ ſeinen jungeren / Au
diß en perg ſteigen wir mit dem her
ren Vnnd werden in gott verwan⸗

delt / ſo wir durch die krafft goͤtli⸗

cher beſchawũg / alſo erhoͤcht ſeind
das vnſer andaht verwandlet wirt
in ain goͤtlichs weßen Bnnd zů ſoͤl
licher verwandlũg müg wir ſaͤllig
lich komen Wenn vnnſer andacht

alſo gewachſenn iſt / das ſy allain

ain pꝛinnende lieb genant wirt / die

dann ſoͤllich kraft würket / das got
der haillig gaiſt ſich einſencket in

die ſeel / vnd iſt erkücken / vnd leben

dig machen all ir krefft / vnnd denn

durch ſein ſelbs almechtikait / iſt er

vnns zucken vnnd erhoͤhen über al⸗

les das / das wir in vns / vnnd auß
vnns ſein Weñ das nun geſchechñ
iſt / ſo ſey wir deñ alſo verwandlet /
das vnnſer will iſt woꝛden ain lieb⸗

vnſer verſtaͤntnuß ain beſchawũg⸗
vnnd vnnſer gedechnuß ain lautte⸗

re weißhait Vnd alſo ſind die dꝛey
kreft der ſeel / von irem nattürlich

en weſen entpfrembt vñ in ain goͤt
lichs weſen der lieb / der beſchawũg
vnnd der weißhait verwandelt woꝛ

den / Nun mügen wir ſoͤllichs —vnns ſelbs nit volbꝛingenn / Doe

wenn vnſer inner menſch darzů ge

ſchickt iſt vnd an jm hat beraitſch⸗
aft alo oben geſchꝛibñ ſtat So wirt

er denn durch hilff goͤttlicher gena

den / alſo wunderlich verwandlett /
vnnd erhoͤbt in die hoͤch zů goͤtlich⸗
er beſchawung Wann zů ſoͤllichen
mennſchen ſpꝛicht der herr / durch
den pꝛophetem / Eſayam / Ich will

eüch erhoͤhen über die hoͤche des ert

richs / vnnd will eüch ſpeißen mitt

der erbſchaft Jacob eüers vatters

Dar aaf ſpꝛicht Sant Bernhart /
Wenn das vernünfftig gemůt ge⸗
laüttert iſt So mag es erhebt wer⸗

den hoche ding zů beſchawen / vnnd

das můß allain geſchechen in gena

den Dar vmb du an daͤchtigs hertz

Seid du nun alle beraitſchafft haſt
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volkomen
vnd doch vonn dir ſelbs nit erhebt
magſt werden / noch auff ſteigen in

die hoͤch goͤtliches beſchawens So
ſetz dich in dein ſelbs ploß vernich⸗
ten / vnnd laß dich got gaͤntzlich in

allen dingen / Alſo das du troſtlich

ſyꝛechenmügeſt zů deinem geſpons
Jeſu Criſto ( als geſchꝛiben ſteet in

dem bůch ð lieb ) zeüch mich zů dir

ſo woͤllen wir mit ainander lauffen
in den wolgeſchmack deiner ſalben
Bedeütũg dißer woꝛt empfilch ich
deiner andacht .
¶ Das mangerlay Contemplieren
iſt / als bie nach geſchꝛiben ſteet ·

ya du woll gezierte ſpon
e ſa Jeſu chꝛiſti Seid ich

dir verſpꝛochen hab al⸗

lain zůſchꝛeiben ain ſchi
ckung zů ainem beſchawenden lebñ

Darinn ſich uͤben ſoͤllen / die menn⸗

ſchen / die da komenn ſeind in ain

volkomen leben oder in das weßen
der volkomenhait Der du auch ai⸗

ner biſt / vonn den genaden gottes /

vnnd hab nitt willen zů ſchꝛeibenn
was ſüſſikait / vnnd wolluſt die be⸗

ſchawenden menſchñ in jr andacht

begreiffen / wann es vnmüglich iſt
Als ſant Pauls von jm ſelbs ſchꝛei
bett / da er in andechtiger beſcha⸗
wung entzuckt wardt Do ſach er

ſoͤllich haimlichait / vnnd —

ſoͤllich wunſamy ſüſſikait / Als er

ſelb ſpꝛicht / das es nit zimlich was

noch müglich den menſehen zůwiſ⸗
ſen thůn Darzů iſt es vill loblicher
du enpfindeſt es in dir ſelbs / dann

das ich es dir in geſchrifft ſetzet /

Nun haſtu nach meiner obgeſchri
ben leer alle beraitſchafft / als ich

hoff Vnnd gebꝛiſt dir nichts dann
das du noch vnuerſůcht biſt Dar⸗
umb biſtu pillich in ſoꝛgen / Vnnd

menſchen
mageſt woll ſpꝛechenn in andechti⸗
ger begir mit dem hailigen Dauid
Wer wirt mir federen geben / als
ainer taubñ / das ich gefliegen mü⸗

ge vnnd růe finden Mann nur al⸗

lain / du ſeiſt wol gefedert / ſunſt ma

gſtu nit wol in die hoͤch gefliegen /
Du můſt auch habenn ʒwen flůgell
der du vaſt notturftig biſt / vñ dar

mitt du ſicher gefliegen magſt / in
ain goͤttlich — Das iſt in⸗

pꝛinſtige lieb / vnnd andechtig be⸗

gir Wie du aber fliegen ſolt / ſchꝛei

bet der wirdig leerer Keichardus /
In dem půch von dem beſchawen⸗
den lebñ / wir ſoͤllen ain aufmerken
haben / auff die vogel von den wir

altag ebenbild nemen mügen / wañ
ſy mengerlay fliegen / pflegen ſeind
¶ Das erſt / iſt das fliegen der vo⸗

gel / die Erſt von dem neſt fliegen /
vnnd beleibent nachent ob dem ert⸗

reich / Alſo dein andachtt / ſoll nitt

zu hoch ſein Beſunder ob dir ſelber
ſchweben vnnd nit zůuerr fliegenn
vonn deinem ertrich / Du ſolt auch
ai gentlich betrachten in deiner in⸗
wennikait / wer du geweſen biſt voꝛ

ʒeitten / in wellicherlay weßen dich
got geuodert hatt Vnnd manger⸗
lay übel das du begangen haſt Vil

K
werck die du verſaumt haſt⸗

uch das du noch vill angefochten
wirdeſt von den ſünden / vnnd vmb

geben biſt mit mangerlay gepꝛech⸗
en Auß diſer beſchawung wirdeſtu
fürſichtig vñ foꝛchtſam in deinem

leben / vñ das iſt ain gůter ratt den

dir ſant Bernhart gibt / da er ſpꝛi⸗
cht O du diener gotes dein beſcha⸗
wung ſol aiñ anfang haben an dir

ſelbs / Wañ ob du dein ſelbs nit ge
waꝛ nimſt ſo biſtu eitel vñ vnütz für

bas zůfliegen Es ſpꝛicht Chriſtus
in dem Ewangelio Mathei xvii



Was pꝛinget es dem Mennſchen

nutz / der die gantz weltt gewunnen
hatt / vnnd ſich ſelbs verlieſſen iſt⸗
Als ob er ſpꝛach / was pꝛingt es dir
nutz ſo du fliegen biſt zů hohen din
gen / vnnd von erſt nit geflogen biſt

ů dir ſelbs Auch alſs Sant Bern
hart ſpꝛicht Ob du die hoͤchſten er⸗
kantnuß heteſt aller haimlichait 8
himliſchen / irdiſchen / vnnd darzů
der tieff des mers / vnnd was dariñ

iſt / vnnd dich ſelbs nit erkenneſt⸗
So wurdeſtu zůgeleicht ainem der

da pawet on grunntfeſt Darumb

du edle ſponſa Chꝛiſti in deinem be⸗

ſchawenden lebenn mach dich von

erſt geleich den iungen voglen die

erſt lernen fltegen Vnd hab aiñ an⸗

fang bey dir ſelbs Vnnd ob du in

dißem fliegen nit vaſt moͤchteſt be⸗

wegt werden in deinem gemůtt zů
ſüſſikait / So flüg fürbas mitt den

anderen vogelen / die da mit behen⸗
dickait für ſich fliegen in die weit /

NVnnd zühand in dem ſelben flug ke

ren ſy wider vmb ſchnelliglich hin⸗

derſich zůfliegen / Des geleichñ ſolt
du mit deiner betrachtung fürſich
fliegen / Zů dem ſtrengen gericht
gottes / betrachten die zeitt deines

hinſchaides von dißem ellend / vnd

wie es da ſelben vmb dich geſtaltt
würt / Betrachten die helliſchenn
pein / vnd da ſelbſt aigenlich beſcha
wen die pitterkait / vnnd die manig
ualtikait der pein / Nach dem als
ain jeglich menſch hie in dißer zeitt

verſchult hat Deñ ſoltu ſchnellig⸗
lich zů dir ſelbs fliegen vnnd beſcha
wen die groͤß / vnnd maͤnig deiner

ſünd vñ in dißem fliegñ ſolt dů dich
trewlich üben Wañ dar durch wir

ſtu bewegtzü goͤtlicher foꝛcht / die

daiſt ain anfang der rechten weiß⸗
hait Als Dauid ſpꝛicht Doch ſoltu

nit zů lang harren in dißer beſcha⸗
wung Nur als vil dir beſund nutz

dauon koinen mag Vnd dich für⸗
bas weiſſen iſt ʒü ainem froͤlichñ be

ſchawen der goͤtlichen gerechtikait
Darinn du ain gantz wolgenallen
haben ſolt Von dißem fliegen merk

ain bedeütũg in dẽ půch der haim⸗
lichen offenbarung Do ſant Johã
nes geſehen hett vier tier die hetten
voꝛñ vnnd hinden / augen Vnd als

Eʒechiel ſpꝛicht von deu ſelben tie⸗

ren Sy gingen vnd kerten ſich ſch
nelliglich wider vmb Nun ob du

allain in dißer beſchawung belibeſt
des anden fliegens ſo moͤchteſtu vil

leicht in ain zweifflung vallñ Dar

umb ſoltu fürbas fliegen / mit den

dꝛitten foͤgelenn / die ain ſollich ge⸗
wonhait habñ in irem fliegen / weñ
ſy lang zeit bey dem ertrich gello⸗
gen ſind ſo erhebñ ſy ſich deñ ſchnel
liglich als ain poltz võ ainem arm⸗

bꝛoſt in die hoͤch / vnnd fliegen über

ſich / des geleichen weñ du lang vñ

vil betrachtet haſt dein ſelbs gepꝛe⸗
chen vnnd armůt / die ſtrengikaitt
des rechten richters Die helliſchen
pein / die den ſünderen berait iſt / vñ

auch ander artickel / die zů dißer be

trachtung gehoͤꝛent So ſoltu denn

über ſich fliegñ zů der milten barm

hertzikait gotz / Vnd da ſelben troſt
ſůchen / in dißem fliegen iſt gewe⸗
ſen der haillig Sant Bernhartt /
Da er alſo ſpꝛicht Als lang ich bin

mein ſelbs beſchawer ſo bin ich vm

geben mit pitterkait vnnd ſchmer⸗
tzen Wenn ich aber mein geſichtt /
überſich erheb zů der gruntloſſenn
gůt vnd barmhertzikait meins her
ren So wirt mir geholffen Wann

da vinde ich allenn troſt / Nun du

ſponſa Chꝛiſti in dißem fliegen dei⸗

ner betrachtunng ſolt du dich flei⸗
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ſiglich vnnd oft üben / vnd ain fro
locken haben an der groſſen / vnnd
gruntloſen tief der barmhertzikait
gottes So wirſtu begabt mit neü⸗
wen freüden der goͤtlichen genaden
darmit du fürbas fliegñ magſt als
hie nach geſchꝛiben ſteet

¶ In dißem capittel vindeſtu noch
meer vnderweyſung von Contem⸗
plieren·

Jeplich wirſtu vmbfan⸗
gen von deinein geſpons⸗
Meñ du alſo hoch geflogẽ

biſt das du mitt deiner beſchawůg
zů nachnen biſt dem thron der goͤt⸗
lichen Maieſteet Darzů du loblich
komẽ magſt ob du dich trülich übñ
biſt mit deinem fliegen Als oben ge
ſchꝛiben iſt Vnnd alls ich hernach
mer ſchꝛibñ wil Nun haſtu gehoͤꝛt
von dreyerlay vogell / wie du dich
den ſelben in deinem fliegen geleich
ſolt machen So ſoltu fůrbas mer⸗
cken dievierden vogel die mit gro⸗
ſer behendikait offt vnd dick on auf
hoͤꝛen über ſich in die hoͤch vnnd wi
der ab zůtall fliegen ſein Alſo biſtu
nun erleücht mitt newen genaden /
Vnnd enpfindeſt wie got ſo barm⸗
hertziklich mit dir würckẽ iſt / auch
erkenſtu vill groſſer gůttat vñ gab
die du von gott enpfanngen haſt /
So ſolt du mitt deinem fliegen dei⸗
ner beſchawung in danckperkait /
über ſich fliegen zů gott deinem her

ren / vnnd als vill du meer die gůtt
gotes in dir erſcheinen vindeſt / als
vil meer wirſtdu in ſeiner lieb en⸗

zündt Darumb wiltu in diſem flie⸗

gen nit eitel bleiben / ſobetracht ai
gentlich / vnnd mit fleiß / Wie vill
gott der herre dir lieb / vnnd trwebe

wyſen hatt in jm ſelbs / Vnd och an

menſchen
dir in der gemain mitt allen mein
ſchen Vnd auch in ſunderhait für
ander menſchen / So vindeſtu als
vil / das es niemant kan noch mag
erſchꝛeiben Vnd würdeſt auch pil⸗
lich widerumb beweget / gott lieb
zůhaben von gantzem hertzen / vnd
võ dißem ſpiegel ſpꝛicht ſant Bern
hart · Der iſt ain ſaliger mennſch
der vmb ain yeglich gab der gena⸗
den oder gůtat widerumb lauft zů
dem der in gantzer genückſamikait
iſt aller genaden Wañ ſo mir dem
ſelben vmb die eingenomen genad
danckſagen ſo berait wir vnns ſtat
das wir noch groſſer gnad enpfen⸗
cklich werden Das fünfft fliegen et
licher vogel iſt / dz ſy in irem fliegñ
wandelbar ſeind / yetz fliegen ſy zů
der gerechten / jetz zů der linckenn /
yetz hyn / yetz herwider Diſſe foꝛm
ſoltu auch haben in deinem beſcha⸗
wen Wann bey der gerechten ſ⸗oltu
verſteen / die gelickſelikait in diſſer
welt / Bey der lincken ſoltu verſtan
vngelückperkait Vnnd alſo wenn
du betrachten biſt / wie du in gelü⸗
ckperkait / vnnd ſo es dir woll geet /
in leiplichen vnnd in zeitlichen din⸗
gen vill gayſtli ches ſchadenns en⸗
pfaheſt Auch wie du in widerwer⸗
tikait vnd trübſal got ſo innig wer

denmagſt vnnd vil gaiſtlicher nütz
erlangen So wirtt dir pillich ſüß⸗
vnnd wunnſam / all trübſall vnd
was dir von leiden vnnd widerwer
tikaitt zů ſteet / Vnnd wirtt in dei⸗
nem hertzenn aller zeitlicher troſt ⸗
vnnd lieb zů diſſer weltt gantz erlo⸗
ſchen / Auf diſſen Syn ſpꝛicht ſant
Gregoꝛius Gelückſalikait in diſet
zeit i ain vrkünd des ewigen laids
Vnd pitterkait der gegenwürtigñ
trübſal iſt ain vꝛkünd ð lieb vñ frůt
ſehaft des almechtigñ gotz / Nudu



Von
edle geſpons Chꝛiſti / wenn du dich
nach der obgeſchꝛiben foꝛm in dei⸗

nem beſchawñ trewlichgeůbt haſt
In beſchawen der egenanten ding
die vnder dem himel ſeind / ſo ſoltu
denn dein fettachen erſchwingenn
ʒů beſchawen die himeliſchen Wañ
die recht oꝛdnung iſt / das man an

dem irdiſchenn anhebe auff zůſtei⸗
gen vñ oꝛdenlich für ſich gang So
mag man komen auff die hoͤchdes
pergs Alſo můſtu in deinem beſcha
wenden leben ainen anfang haben⸗
an dir ſelbs / vnnd gedenncken von

wem du komen ſeyeſt / wer dich ge⸗
macht / wem geleich vnnd wartzů

er dich gemachet hab . In diſer be⸗
ſchawung vindeſtu ( Als ſant Au ;
guſtin ſpꝛicht ) wie groͤßlich du võ

gott gewirdiget biſt über alle Crea

rur nach dem gaiſt / Wañ got hatt
dich gemacht ain vernünfftige cre

atur / nach ſeiner bildung vnnd ge

leichait / er hat dich im vermaͤchelt
im gelauben / in beſunder lieb auß
erwelt / vnd begabt mit mangen tu
genden vñ gnaden / Teür gekaufft
mit ſeinem reichen plůt vergieſſen
Geuodert zü der ewigen gloꝛy / vñ

dich gemacht hatt ainen miterben

ſeiner ewigen ſaligkait / wiewol du

dich ſelbs ennterbt haſt Vnnd dein

wirdikait ſo ſeer geſchwechet / das

405
laid ſein . Du ſolt aigentlich

etrachten / wie du ſo gar adenlich

gemacht biſt Vnd zů deiner zier in
dich getruckt iſt / diebildung der al

ler hailigiſtñ Trinitat / alſohat ge
tan Sant Bernhart / da er ſpꝛicht
nach dem jnneren menſchñ vind ich
dreü ding in mir dar durch ich goͤt
lich gelichnuß empfach / das iſt ge⸗

dachtnuß / verſtantnuß / vnnd der
will / Vñ weñ ich an got gedenck ſo
empfind ich groſſen wolluſt / in der

dem

verſtantnus beſchaw ich got wie er

in jmiſt / ſo vnbegreiffenlich on an

fang vnd on end Vnd wie er in den

Englen ſo wunſam iſt / in den hail

ligen freüdenreich / in allen creatu

ren ſo wunderlich / wañ er alle ding
ſo mechtiglich beſchaffen hat vnnd

ſo weißlich regieren iſt Vnd ſo ich

gott durch den willen liebhab So
wird ich gantz in got verwanndelt

Fürbas ſpꝛichtt er . O mein ſeel er
munder dich / vnd lob deinen herrñ

Wañ er hatt dir wol getan Er hat
din geben vntoͤdlich natur / ain vn⸗

zerpꝛechenlich ſubſtantz vnnd ewi⸗

kait des lebens / ſunſt moͤchteſtu nit

ſein ain bildung der ewigen trini⸗

tat Fürbas ſpꝛicht er alſo Omein

ſeel erkeñ das dir dein ſchoͤpffer ge
ben hat Ain ſchon weſſen vnnd ain

ewigs weſſen Vñ darumb ſoltu er

kennen dein ſchoͤn/ das du auch er⸗

kennen mügeſt woͤlliche ſchoͤnn du

lieb ſolt haben Bonauentura ſpꝛi⸗
cht· O mein ſeel dein wunderliche

wirdig kait merck by dem das nie⸗

mandt růen mag in dem hauß dei⸗

ner wonung Auch nyemant mag
dir ain wonung beraiten dariñ du

růen mügeſt / dañ die almaͤchtikait
vnnd lautterkait der ewigen Tri⸗
nitat Vnnd alſo du ſponſa Chꝛiſti
er kenn dein wirdikait vnd hab dich

ſelb in eren / vnnd erfroͤw dich mitt

Sant Auguſtin das du ains ſoͤlch
en gaiſtes wirtin ſein magſt O wie

gar ſaͤlig du woꝛden biſt ( Als ſant
Bernhart ſpꝛicht ) Seid du in war

hait geſpꝛechen magſt Die woꝛt die

geſchꝛiben ſteen In dem půch Sa⸗
lomonis / der mich beſchaffen hat /
der hat rů geſůcht in meinem taber

nackel . In dißer beſchawung dein

ſelbs vindeſtu vill Materi / ob du

fleiſſig biſt / das ich von kürtz wegñ
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ſteen laß / vnd ſolt mit dir ſebs alſo
anfahen / vñ was du vindeſt in den
Creaturen vmb dich / in dißer welt
darinn ſoltu dein beſchawen üben /

Seid es dich doch alles in ain goͤt⸗
liche beſchawung weiſet / vnnd dir

zů bekennen gibtt / die machtikait⸗
weißhait / miltikait / vnnd gutikait
des 3 Vnnd ſo du in deiner

beſchawung all Creatur überflo⸗
gen haſt von irdiſchen biß zů den /

engliſchñ / ſo vindeſtu das all Crea
tur von goͤtlicher oꝛdnung beſchaf
fen iſt / dir ʒů nutz vnnd zů dienen⸗
vnd alſo ſoltu her chñ ůber all crea

tur vnd ſy oꝛdnen in iren vꝛſprung
Wann als ſant Auguſtin ſpꝛichtt
Du biſt gewirdigt vnnd gehoͤchtt
über all ding Darũb mag ich woll
mit deinem gemachel zů dir
Als geſchꝛiben ſteet in dem bůch ð
lieb O aller ſchoͤnſte vnder allñ wei

ben / gee auß / vnnd volge nach den

fůßtritten irs ſchoͤpffers / das ſind
die Creaturen / vñ ſpeiß / deine kitz
len pey den Tabernakeln der hirtñ
Darüber ſpꝛicht Auguſtinus / ſeid
du 4 ain ſpiegel der goͤtlichen tri
ualtikait / ſo ker dein betrachtung
zů den köͤꝛender engel / den du in na
tur geleich biſt / vnd alſo ſoltu dich
fürbas erſchwingñ mit deinem flie

en zů beſchawñ die ding die ob dir
find Vnnd nym ain foꝛm von den
ſechß vogelñ / dauon ich dir fürbas
in dem nach geſchꝛiben Capitel ſa
gen will

¶ Ain geleichnus vnnd foꝛm vonn

8 der himliſchen freü
en ·

Bſſikait der himliſchenn
freüden / iſt vnns in diſſer
zeitt vnbekantt Darumb

menlchen
mag ich oder yemand anders kain
genůgen dauon thůn In geſchꝛift /
Wann als yſayas ſpꝛicht Es hat
kain aug geſehen / noch kain oꝛ nie

kain hertz nie erkantt
ie wunſamen freüd / die gott der

herr ſeinen liebhaberñ berait hat /
ach du edle geſponß des ewigñ gotz
ich erkenn das all dein begir erhebt
iſt allain zůbeſchawñ Hieruſalem
die ſtatt des hoͤchſtenn gotz Als der

pꝛophet ſpꝛicht / darinn du vinden

magſt das ennd deiner volkomen⸗
hait / vnnd da du allain erſatt wer
den magſt / aller wunn vnnd ſaͤli⸗
kait / Nun ſeid du von den genaden
gottes biß her wol vnderweißt biſt
woꝛdñ wie dein lebñ geſtalt ſol ſein
Bnd auch mit deinem geſpons / in
ſoͤlicher ainikait verpflcht biſt das
er ſüſſiglich in dir růen iſt Darum
ſoltu nit vil ſůchen vnderweiſſung
von den menſchen / ſeid du die hoͤch⸗

8 weißhait in dir beſchloſſen haſt
och will ich dir mit meinem gro

ben ſyn ain gleichnuß für legenn /

bey den ſechß voglen / die mit irem
fliegen über ander vogell ſich in die
hoͤch erheben / Vnnd als in ainem
Cirekell / in die weitt fliegen / Da
uon du vnderweiſſung nemen ma⸗

5 Alſo das du dich in die hoͤch der

ymel / mitt deinem beſchawñ erhe
bſt / vñ da ſelbſt als in ainem kraiß
vmbfliegeſt zůbeſchawen die lobli⸗
chen geſell ſchafft aller hailligenn /
Die wirdikait ·vnnd ewigkaitt der
himliſchen ſtatt / vnd was du ſunſt
meer begreiffenn magſt mit deiner

verſtantenuß / Es ſteet geſchꝛiben
in dem 155 Numeri an dem xxvij .
capittel Da ſpꝛicht got zů Moyſen
Wenn du kumpſt auff den Perg /
So beſchaw das geſegnett landt /
wie es geſtaltt ſey vñ das volk das



Uon

dar inn wonung hat ob das ertrich

gůt oder boͤß ſey Vnd ob des volks
wenig oder vil ſey darüber ſpꝛicht
ſant Bernhart O ir andechtigenn
hertzen / ir ſoͤlt wr gemüt erheben
Vnnd in andechtiger beſchawung
haimſůchñ die obriſtñ ſtůl der him
liſchen ſtat Hieruſalem da ſind vil
wonungñ die ir all durchgeen ſolt

mit diemütigem beſchawen Vnnd

ſolt eüch niderwerfen füt den tron

gottes vnnd des lemlins Vnd mirt
hailliger begir haimſůchen all köͤꝛ
der engel Vnnd mit allen hailligen

ſingen ain news geſang Als Sant
Johannes in Appocalipſy ſchꝛeibt

Eya du edle geſpons / ain dochter
des ewigen künigs Naig dein oꝛen

mit dem hailigen dauid Vnd merk
wañ der küng hat begert deiner ge

ſtalt Eauff vnd eil mit hailiger be⸗
gir zů diſer hailigen ho chwirdigñ
ſtat Wañ nit allain die engel vnnd

all hailig gaiſt Beſunder auch der

haillig aller hailligen iſt auff dich

warten Got der vatter begert dein

als ſeiner liebſten tochter Gott der

ſun begert dein als ſeiner aller ſüſ⸗
ſeſten geſpons Got der hailig gaiſt
wardt dein als ſeiner auſſerwelten
freündin Gott der vatter will dich

machñ ainen erben alles gůts Got

8 ſun wil dich machñ aiñ miterben

ſeiner hailgen gepurdt / vñ aiñ lon

ſeines reichlichen plůttvergieſſens
Gott der hailig gaiſt will dich ma⸗

chen tailhaftig ſeiner ewigen gůt⸗
te vñ ſüſſikait · Dein begeren auch
all diener vñ dienerin des hoͤchſten
küngs / das ſy dich in ir gemainſch
aft empfahen . Darumb du andech

tige ſeel Als ſant Bernhart ſpꝛicht
Ob du nach dem leichnam wonũg
haſt in diſſer ʒeit / doch mit deinem

gemůt ſoltu wonung haben in diſ⸗

dem

ſer himliſchñ ſtatt Es ſpꝛicht auch

Hieronimus / in diſer ſtat wirt ſi⸗

tzen das volck in den Thabernacke
len der clarhaytt vnnd des frides /
Bnnd die lebenndig ſpeiß die da all

hailigñ erſatten mag in genügſam
kayt aller freüden / vnd wolluſt / iſt
das vnſchuldig lemlin Jeſus chꝛi⸗

ſtus · Dauon Johanneß ſchꝛeibt in

apocalipſy / Zů diſer ſelligen wirt⸗

ſchaft werden wir geuodert in dem

půch der weißhait Salomonis / da
er alſo ſpꝛicht Rumpt her vñ eſſent
vnd trinkent vnd werdent trunken

mein allerliebſtñ freünd Auch von

diſſen burgeren der himliſchen ſel⸗
likait / die dann alſo gott in ploſſer
warhait nieſſen vnd von dem lam⸗

lin in aller freüdenreicher ſůſſikait
geſpeißt vnd geſat werden / ſpꝛicht
Dauid In dem pſalter . Sy werdñ
trunncken von aller überflüſſiger
genůgſamkait gottes / Vnnd von

der gůß alles wolluſtes werdenn ſy
getrenckt / vnd das geſ chicht deñ ſo
der wunnſam weinſchenck ain ſun
des hoͤehſten küngs / ain liecht der

vaͤtterlichen gloꝛi / Ain glanntz des

ewigen liechts Ain ſchein der goͤtli
chen ſubſtantz Ain ſpiegell on ma⸗

kel / wenn der ſelbige wirt ſich vmb

gürtten Als in dem Ewangelio ge

ſchꝛiben ſteet Vnd wirt das haylig
volck eſſen haiſſen Vnd er ſelb wirt

jn zůtiſch dienen . O du andechtige
ſeel betracht was groſſer freüdenn
die ſaligen gaiſt enpfahen / von der

hohen wirdigkait diß dieners / von

der groſſen lieb ains yeglichen mit

nieſſers von der koſperlichen ſpeiß⸗
von lobgeſang vñ harpfen die da er

hoͤꝛt werdñ In diſem groſſen wunð

lichen abend eſſen würdeſt du hoͤꝛen

die engel iubilierñ Die zwelffpoten
pſallierñ /die martrer über winden

t·
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die peichtiger / vnd iunkfrawen lob

e Patriarchen vnd pꝛophetñ
rolocken / vnd all Engel vnd hail⸗

ligñ wirſtu ainmütiglich Got den
vatter Got den ſun Got den hailli⸗
gengaiſt loben hoͤꝛen / vnd mit laut

ter ſtym auf ſchꝛeyen Hailiger hai
liger hailiger herr got Sabaoth /
vol ſeind himel vñ erd deines lobs /

Oſanna in der hoͤch Vñ ſo du für⸗
bas beſchawen biſt die gantzen vol
komen lieb / die da iſt in den Engelñ
vnd hailligen / ſo vindeſtu das ain

yeglich hailig als vil freüd hat von

ſeines nachſten ſellikait Als von jm
ſelbs Vnnd ſeid dañ die zall vnauſ⸗
ſpꝛechlich vil iſt Alſo mag auch die

himliſchen freüd nieman volſagen
noch erzelen O was groſen freudñ
vnd ſüſſikait magſtu enpfinden / ſo
die wirdig můtter gottes mit allen
rainen Junckfrauwen / vnnd auch
dein aller liebſter geſpons mit allñ
ſeinen hailigñ / dir in deiner beſcha
wung engegen lau fft / vnd ſich mit
dir lieplich vnderreden wirt Woll
dir ewiglich / wañ als Hieronimus

ſpꝛicht · Du magſt in ſicherhait vñ

froͤlich fliegen in ain lieplichs vmb

fahñ deinen geſponßen / vñ mit der

liebhabenden ſeel / magſtu begeren
den lieblichen vñ aller ſüſſeſten kuß
der dir nitt mag lenger verzogenn
werden ·

¶ Ain lieblichs Contemplierñ von

dem himliſchen Hieruſalem .

Illich moͤcht ich zůſpott
werden ainem beſchawen

den mennſchen / mitt mein

em kindtlichen ſchꝛeiben / Das ich
tůn von dem fliegenden himliſchen
beſchawen / ſeid es mir ſelbs fremd
iſt vnnd vnerkant Aber du edle ge⸗
ſponſa Chꝛiſti / du ſolt ingedechtig

menlchen
ſein meiner voꝛgeſchꝛiben woꝛt Da
ich dir verſpꝛochen hab allain aiñ

weg zůberaiten Wann ich vnder⸗
wind mich nitt offenbar zůmachen
d az an jm ſelbs vnauſſpꝛechlich iſt .
Ich wil dich ſchiken zů dem der den

mennſchen kunſt leeret Als Dauid
ſpꝛicht / dem ſelben můſtu dich laſ⸗
ſen · Vnnd mitt andechtiger begir
anhengig ſein / ſo wirſtu erleicht /
Als Gꝛegoꝛius ſpꝛicht Es mag in
lautter warhaitt kain zung volſa⸗
gen noch kain verſtaͤntnuß begreif
fen Wie gar wunſam vnd freüden
reich iſt / ſein in den koͤꝛen der engel
Vnnd da ſelbſt mit ailen hailligen
gaiſten der gloꝛi des ſchoͤpffers ge⸗
genwürtig ſein vñ ewiglich beſcha
wen die clarhait des goͤttlichen an⸗

geſichtz Darumb du andechtige ſel
ermündter dich vñ berait dich auf
den weg mit der mechtigen vnd ed⸗
len küngin Saba dauon geſchꝛibñ
ſteet im dꝛiten bůch der Rüng nym
zů dir ſpetzerey aller tugent / vnnd

großſ⸗ — aller gůter werk Rum
mit hocher / vnnd weitter begir zů
dem himeliſchen Hieruſalem zůbe⸗
ſchawen den küng Salomonem in

ſeiner gloꝛi mit ſeinẽ hofgeſind vñ

beſchaw aigentlich alle zier vnnd

freüd / ſo vindſtu / das die warhait
vnmaͤßlich übertreffen iſt alle woꝛt

die ich dir ſchꝛeib / vnnd als lobenn
das alle Engell / vnnd mennſchen
tůn mügenn / Vnnd denn magſtu
woll ſpꝛechen in hohem Jubilieren
deines hertzen mit Sant Peter Es
iſt gůtt hie zůbeleiben / Hie iſt das

recht vatter land Hie vind ich vat

ter / vnnd můtter / vnd brůder / vnd
ſchweſter / darumb lieber herr laß
vns beleibñ hie / ſo woͤl wir machn
nur aiñ Tabernakel Ach du raine

ſel wie wol dir geſchehen iſt Wañ

8.



an diſer ſtat haſtu alles das / das du

begeren magſt / vnd was du nit ha

ben wilt das haſt du auch nitt /Du
haſt groß frolocken mit allen hayli
gñ in viererlay weiß / das iſt in den
dingen die in dir ſeind / die auſs dir

vnd vmb dich ſeind / die vnnder dir

ſeind / vnd die ob dir ſeind Vnnd in

diſen vier betrachtungñ findeſt du

weit materi zůbeſchauwen das ich

nit geſchꝛeiben mag Beſunder em⸗

pfilch ichs deiner fleiſſigen ůͤbung·
Es ſpꝛicht der andechtig Anßhel⸗
mus · Das hymliſch lebñ mag man

leichter verdienen vnd rinnger dar

ʒů komen / dañ mit woꝛten auß ſpꝛe⸗
chen . Wañ als ſant Bernhart ſpꝛi⸗
cht . Es werden all menſchlich ſtnn
volkomen in jrm würcken Darum

o mein ſel / leg von dir alle lieb diſes
zergengklichen lebens / ſo würſt du

entzünt lieb zuhaben das künftig le

ben / wañ daſelbſt mag dich nitt be⸗

truͤben kainerlay widerwertigkait
Kain notturfft angſtlich machen /
kain traurigkait bewegen / wañ da

herſchet allain ymerwerende freüd
vnd aller wolluſt / da beleibt vnſer

135 vnwandelbar / vnſer erkant⸗

nuſs mag nit irꝛen / vnſer lieb mag

nit belaydigt werden / da mag nitt

ſtatt haben gantz kainerlay vnge⸗
ſtalt / kranckhayt vñ vernichtung /
da wirt ain neüwer hymel / vnd aͤin

neüwes erdtrich / da werden wir ge
leicht den engeln gottes / da werden

wir ſcheinen alls die ſonn / da iſt le⸗

ben on tod / jugent on allter / ewige
freüd on betrůbnuß / frid on zway⸗
ung / liecht on finſteꝛnuß / das ewig
regieren on ennde . Kürbaß ſpꝛicht
ſant Bernhart . O mein ſeel betra⸗
cht dein groſſe freüd / die du haben
würdeſt von deinem clarificierten
leichnam / der dir gantz volkomen⸗

lich gehoꝛſam wirt / vnd in ewiger
ſeligkait ain merung vnd hilf wirt

deiner ewigen beſchawunng· Auff
diſen ſyn ſpꝛichtt ſant Auguſtinus
Die hayligñ ſeelen im hymel haben
ain belangen vnd große begir ſich
mit jrem leichnam wider zů verai⸗

nigen Wañ ir ſellikait / vnnd auch

jr Tontemplieren mag nitt volko⸗

men ſein on den lichnam .

¶CHie nach merk ain Contemplie⸗
ren von ð Gloꝛy des ewigen küngs

Du anndechtige ſeell wie

6 groß wirt dein gloꝛi Weñ

3 du nun alſo becl aidt wür

deſt mitt der neüwen ſtoll dar iñ du

ſcheinen würdeſt über all Marga⸗
riten vnnd edel geſtain Auch wenn

du alſo vmbgeben biſt / mit deinem

ſchoͤnen Clarificirten leichnam / in
dem leüchten werdñ als vil Coſper
licher Margariten / als vill du hie
in der zeit geʒiert biſt geweſen mitt

gůttein tugendñ O wer mag erſch
tzen dein vnſpꝛechenlich freüd / dein
wunderliche gloꝛi Vnnd dein vnbe

greifenlich lob das du haben wirſt
Darumb das d deinen leib hie in

der zeitt ſo veſtiglich gedruckt haſt
mit rainikait der keüſch / vnd abpꝛe
chung aller leiplicher wolüſt Auch
das dit die welt mitt irenn freüden
geflochen vnnd ver ſchmecht haſt /

mitt den boͤſen vinden ſo ritterlich

eſtritten haſt All anfechtung vnd

ewegung mitt feſter beſtendikaitt
des gemütz gantzlich uͤbet wunden

Och von allen deinen gůten geden
cken woꝛtten vnd wercken vnd hail

ligen begirden / vnnd tugentlicher
ůdung võ yglichem in ſunderhait
wirſtu haben ain ewigs lob Dar⸗
umb O du ſponſa C Hriſt ker dich
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zů deinem geſponſen / vnd beſchaw
wie mit groſſen freüden alle enngel
vnd hailigen von jm erſatt werden
Darnach erſchwinng dein fettach
zů beſchawẽ in demůtiger andacht
wie gar wunſam vnd freüdenreich
iſt das ainig gůt / dariñ beſchloſſen
iſt gnůgſamkait vñ volkomenhayt
aller freüd / vnd ſůſſikait aller gůt ⸗
Vnd diſe beſchawũg iſt alsvil über

treffen alle voꝛgeſchꝛibne beſchaw⸗
ung / als vil der ſchoͤpffer übertref⸗
fen iſt ain yegklich geſchoͤpff . Von

diſer beſchawũg ſpꝛicht ſant Bern

hart alſo . O du andechtige ſeel be⸗

ſchaw ob du magſt / was die hailig
en ſeelen ſuͤſſer freüde empfahen / in

dem das ſy ſtattigklich beſchauwen
den ſpiegel des ewigen liechts / dar

inn ſy ſehen alle vergangne / gegen

würtige vnd künfftige ding / die jr

ſeligkait ʒů hoͤꝛen· Sant Auguſtin
ſpꝛicht . Wenn wir kommen zů dem

liecht des vatterlichen ſcheines / ſo
mügẽ wir erkeñen alles / das in den

creaturen geſein mag · Es ſpꝛicht
auch der hailig leerer Fulgentius .
Zů geleicherweiß als wir durch ai⸗

nen ſpiegel dꝛeyerlay geſicht habẽ⸗
das iſt / den ſpiegel an jm ſelbs / vnd

vns im ſpiegel / vnd was ſunſt dem

gegenwürttig iſt . Allſo durch den

ſpiegel goͤttlicher clarhait beſchaw
en wir got / vns ſelber / vn all ander

creaturen . Darumb du geſponnß
chꝛiſti / ſeid du natürlich begerſt vil

kunſt vnd weißhait zuhaben / ſo be⸗

ger allain zůbeſchawñ in diſen —gel / wann ob du jn nur aineſt ſehen
magſt / ſo haſtu alle kunſt vnd weiß
hait begriffen . Es ſpꝛicht der lerer
Beda . Der ſchein der ewigen gloꝛi
Das iſt der hymliſch künig in ſeinr
zier / iſt alſo vmbgebñ mit clarhait
vnd wunniklicher ſuůſſe/ das die en⸗

menſchen
gel die da on alle maß liechter ſchei⸗
nen dañ die ſonn / der ſelbñ clarhait
nit mügen erſatt werden Vnd alſo
du

roſchn
Chꝛiſti / magſt du billich

zer flieſſen von fuͤſſer wolluſt in di⸗

ſer wunniklichen beſchawung der

goͤttlichen elarhait / du würſt dich
auch ſeer verwundern in dein 8885vñ aller creatur volkomner erkant

nuſs .O freüdenreichs O wunder⸗

lichs O vnaußſpꝛenlichs Iren . O got mein herꝛ / Wie billich
Dauid von dir ſpꝛicht Es iſt beſſer
ain tag in deinem hauß / dañ zehen
tauſent auſſerhalb / wann Tauſent

jar voꝛ deinem wunnſamen ange⸗
ſicht iſt alls vil als ain tag der ver⸗

gangen iſt Darauf ſpꝛicht ſant Au

guſtin . Die ſchoͤn vnd zier der oͤbꝛi⸗

ſten gloꝛt / vnd die wunſamkait des

ewigen liechts / iſt als üiberſchwenk
vnd groß / ob ain mennſch nur ain

ſtund des tags moͤcht da geſein / da

rumb ſollt er billich vil taͤuſent jar
in diſer zeitt voll freüden vnd alles

wolluſts gantz verſchmehen . Laß
dich nit betrůͤben du freünd gottes

was du leiden biſt hie vff erden Es

ſeyarmůt / krannckhait / ſpot oder

übel handlung von den menſchen /
es kumpt dir als zů groſſen freüden
Du ſolt auch in ſonderhait betrach
ten mitt 1 gemuͤtte / wie
gar vol aller ſuͤſſikait vnd freüden /
iſt beſchawen ainen mennſchen der

da iſt ain ſchoͤpffer aller menſchen /
Ain weibsbild die da iſt ain můtter

des ſelben ſchoͤpffers Vnd allſo be⸗

ſchawen die hohen clarhayt in der

junckfraw Maria / die clarificier⸗
ten vnd lauttern menſchait jres aii

nigen ſuns Jeſu chꝛiſti / vñ ſein vn

ergrüntliche gothayt in ainigkait
der perſon Auch beſchawẽ dꝛey goͤt
lich perſonen in ainigem W der



ſubſtantzen / O wer mag gemeſſen
die hoͤch der hymel / vnd ergründen
die tieffe des moͤꝛes · Es ſpꝛicht der
weiß Salomon daz ain durchgrün
der der goͤtlichen maieſtat wirt ge⸗
dꝛuckt oder verſtoſſen vongoͤtlich⸗
er gloꝛi Darumb wiltu genant ſein
in warhait ain geſponß Cbꝛiſti⸗ ſo
beleib bey der zarten menſchait Cri

ſti / damit verdienſt du in ewiger ſe
ligkayt zubeſchawen die allerſuͤſſi⸗
ſten gothait Chꝛiſti ꝛc .

Dꝛeyerlay andacht die ain menſch
empfacht von dꝛeyerlay cõtemplie⸗
ren der hayligen gothait / vnd wie
diß contempliern menſchlicher ver

0 zů hoch vñ überſchwenck
Iſt .

yemant mag erhoͤcht wer
den in beſchawung hymli⸗

nſcher ſeligkait / noch auff⸗
ſteigñ zů ð hoͤch des bergs

VBon dem ich voꝛ geſchꝛiben hab / er

ſey dañ in jm ſelbs abgeſtigen in di⸗
er demuͤtigkait Darumb edle ſpon
⁊ criſti / nach dem weiſen radt ſant

Pauls ſoltu nit ſůchen zů vil hoher
ding / beſonder in demůtiger foꝛcht
ſolt du alltzeit beleyben / wann wer
ſich demuͤttiget der wirt erhoͤcht /
Vnd wer ſiichſ elbs erhoͤht der wirt

gedemůtiget chꝛiben ſteet in
dem ew angelio Luce am xviij . ca⸗

pitel . Nun můſtu voꝛ allen dingen
in dem grund warer demuͤttigkait
wol gefeſtnet ſein / ſo magſt du deñ
fruchtberlich in andechtiher ůͤbũg
dich ermündern zu fliegñ oꝛdenlich
Als oben geſchꝛiben ſteet Vnd dar⸗
nach wirdeſtu endtlich geſchickt zů
dem ſibenden fliegen / das ettlichen
voͤgeln in beſonderhait zů gebürt⸗
die ſich erſchwingen in die hoͤch vñ
an ainer ſtatt mit zitterenden 7*chen vnbeweglich beleyben / allsob

ſynit fürbaß woͤllñ / vñ allain an ð
ainigen ſtat ain genůgen haben al⸗
ler ding · Zů gleicherweiß geſchicht
dir ſo du in deinem andechtigen be⸗
ſchawen von einflieſſenden genaden
erhebt würdeſt über alle geſchoͤpfte

ding / Vnd die ſtromen deines con⸗

cemplterens in goͤttlichem weſen ſo
veſtigklich beſtat haſt / vnd den alſo
in deiner vnbeweglichait würſt du
wunnderbarlich entzogen von dir
ſelbs / vnd entpfrembt von aller ſin
lichait . In diſem hohen contemplie
ren findeſtu dꝛeyerlay andacht Die
erſt / wenn du beſchawen biſt got in
ſeiner hoͤch / dariñ du entzuckt wir⸗
deſt in andechtigs verwundern Al⸗

5
das du ſpꝛechen magſt mit der ſe⸗

igen küngin Heſter· Sherꝛ du biſt
gar wunderlich / vñ dein angeſicht
iſt vol gnaden Vnd die hoͤch iſt nitt
anderſt dañ gotes wirdigkait / hay
lihkait / allmechtigkait / vnd maie⸗

68 als hoch iſt / das der glantz
iſer hailigkait aller cꝛeatur deſchã

wung widergleſt Von diſer beſcha
wung ſpꝛicht ſant Bernhart . Oge
waltige weißhait / du raichſt allent
halben mechtigklich / O weiſer ge⸗
walt / du oꝛdneſt alle dinng ſůßſi⸗
klich Alſo findeſtu in diſer beſcha⸗
wung wie got ob allen dinngen / in
allen dingen / vnd außwendig iſt al
len dinngen . In diſer beſ⸗chawung
ſtůnd ſant Pauls do er ſpꝛah .O dis
hoͤch des reichtumbs / der weißhait
vñ kunſt gotes / wie gar vnbegreiff
lich ſeind deine gericht / vñ vnerfoꝛ
ſchlich ſeind deine weg· Diſe beſcha
wũg iſt an jr ſelbs vnmaßlich hoch
über annder beſchawung / darumb
du andechtige ſeel / nym deinſelbs
wol gewar vnd ſteig in diſer beſcha
wung nit zuhoch das dunit ʒu tieff
falleſt Auch bedenck das geſchꝛiben

nen,
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den die federn verbꝛinnen / vñ můſs
dañ niderfallen . ¶ Die annder an⸗

dacht die du empfachſt in goͤtlicher
beſchawung / iſt / ſo du beſchauwen
biſt die vnwaſſigen lieb die in got iſt
Vnnd in diſem contempliern wür⸗

deſt du entzuckt in ain freüdñreiche
andacht / alſo das du in warhait ge
ſyꝛechen magſt mit dem Pꝛopheten
Jeremias . Der herꝛ iſt woꝛdenn in
meinem hertzen als ain beſchloſſen
feür in meinẽ gebain / vñ ich mocht
ſein nit gedulden . In diſer beſchaw
ung goͤttlicher lieb die da iſt on an⸗

fang / on end / onzil / vñ on alle maß
vnd die dir vnbegreifflich iſt / ſoltu
betrachten die gůttat gottes die er

dir gethon hat vnd noch tůt / dariñ

ſo magſt du baß begreiffen die lieb

gottes Vnd in diſem beſchawen iſt
dir zimlicher vñ nützer zuſteen dañ

in dem beſchauwen ſeiner hoͤch·
¶ Die dꝛit andacht in goͤtlicher be⸗

ſchawung iſt / ſo du beſchawen biſt
die allerſůſſiſten gůtte gottes / dar⸗
durch du entzogen würſt in ain vn⸗

auſſpꝛechenliche ſuͤſs deinr andacht

Aliſo das du geſpꝛechen magſt mit

dem hailigen Pꝛopheten Jeremia .
Ich bin als ain truncken man vnd

als ain mennſch der da begoſſen iſt
mitt wein / von dem angeſicht des

herꝛen / vnd von dem angeſicht ſei⸗
ner hayligen woꝛt . Eya du ſponſa
Chꝛiſti / hab ain genůgen in meinẽ
ainfeltigñ ſchꝛeiben / vnd beger nit
vil zu wiſſen . Es ſpꝛicht Salomon
Was dir zuſtarck iſt vnd zů hoch /
das ſoltu nitt erfoꝛſchen / wañ es i
kain not zuſchawen die ding die dei
nen augen verboꝛgenn ſeind . Auch
ſpꝛicht der hailig Iſidoꝛus Die hay
lig Trinitet iſt nyemant kund dañ
irſelbs / vnd dem ainigen menſchen

menſchen
in der trinitet Vnd dauon kan vnd
mag kain lauter creatur / wider in

hymel noch auf erd nichts wirdigs
oder kain genůgñ von got gedenck
en oder redñ Dauon ſpꝛicht billich
der hailig Job O wer mag den don

ner ſeiner groͤß anſehenn / ſeid wir

nur ain kiains troͤpflin ſeiner woꝛt

gehoͤꝛt habñ . Darumb du andechti

ge ſeel / was ich von diſer hailikait

gereden mag / vñ was du hoͤꝛn oder

betrachten biſt / das ſoll geſchehen
allain ( Als ſant Bernhart ſpꝛicht )
in bꝛiñender lieb / vnd in demuͤtiger
andacht / Auß ainem begirlichenn
vnd tugentreichem hertzenn / ſunſt
bꝛingt es kain frucht ö

Das man beſteen ſoll in demůtiger
foꝛcht / vnnd nitt zu hoch fliegen in

goͤtlicher beſchawung⸗ 83

Elig biſt du Symon Baͤr⸗
iona / wañ dein flaiſch vnd

blůt hat dir das nitt zuwiſ⸗
ſen gethon / beſonder mein

vatter ð in den hymeln iſt Alſo redt

Criſtus zů ſant Peter in dem ewan

gelio mathei / doPetrus bekant voꝛ

anderen jüngern vnnd ſpꝛach . Du
biſt Chꝛiſtus ain ſun des lebendigñ
gots · Zů gleicher weiß mag ich dir

zůſpꝛechen du andechtige ſeel ob du

auch in warhait genant magſt wer

den Symon bariona . das iſt .ob du

mit Symon dich ſetzen biſt in dein

ſelbs vñ aller ding gantz verlaſſen⸗
hayt / vnd volkomenlich gehoꝛſam
biſt den geboten vñ raͤdten gots / vñ
deinen gaiſtlichñ vaͤttern / vñ andn

vernünftigñ menſchen dich mit de⸗

můtiger gehoꝛſam vndertenig ma⸗
cheſt / wañ ſymon / als Beda ſpꝛiht⸗
bedeüt aiñ volkommen gehoꝛſamen
menſchẽ / Bariona würſtu genant
ob du an dir haſt ainfeltigkait der
tauben / vñ an dich nemen 3 ai⸗

HYij



genſchafft / die dir in deinem hohen
ſtand vaſt notdürfftig ſeind / wañ als
der leerer Nabanus ſpꝛicht · Bario⸗
na/iſt als vil geſpꝛochen / als ainſun
der tauben Vn alſo du wirdige ſpon

a Chꝛiſti Selig biſt du mit Symon
ariona Ob duin warhait alſo ge⸗

ſtalt biſt / vñdemůtigklich alſo nach
uolgeſt meiner obgeſchꝛiben leer die

ich dißher geton hab / wañ dein hoch

wirdiger geſponß criſtus Jeſus wirt

dier aufſchlieſſen die ſchatz vñ reich

tumb ſeiner gloꝛi / vnnd wirt dir zu

wiſſen thůnin deiner andacht ſoͤliche
haimlichait dienyemant geſchꝛeybñ
mag Er wirt dich auch erleüchten
mitt dem liecht ſeiner gotthait Dar

durch du kommen magſt zů ſolicher
erkantnuß / die nur offembar iſt den

hohen menſchen / die in andechtiger
ůbung vil zeit darnach gearbait ha⸗
ben / vnd dartzů wolgeſchickt ſeind⸗
als ich dir voꝛ geſchꝛiben hab / doch

mag ich dir nit erlaubenin kain weiß
das du dich auſs dir ſelbs zu vil be⸗

kümerſt in der betrachtung oder in

nach fragen / mit den dingen die dir

zuhoch ſeind / wañ alſo findeſtu nitt

in deinſelbs gantz verlaſſenhait / vñ
moͤchteſt auch nit gehaiſſen werden

Symon Bariona / Haſtu aber ain

krafft als got So vmbgib dich mitt

ʒier vñ biß hochwirdig vñ vol eren

Deñ ſo magſtufragen was got ſey⸗
Als geſchꝛibñ ſteet in dem bůch Job
am flj . capitel· Es ſpꝛiht ſant Bern

hart . Wer got beſchawen will / der

ſoll merckñ was got ſey in diſer welt

Inden engeln / in den menſchen / in

den verdampten / in im ſelbs , Er iſt
ain regierer der welt Ain erloͤſer der

mennſchen Ain zier vnd ſůſſikait der

enngel Ain erſchꝛecken der verdam⸗

pten Inymſelbs iſt er on anfang vñ

on end In den creaturen iſt er wund

berlich Inden engeln iſt er wunſam
lich In den verdampten iſt er vnley⸗
denlich In jmſelbs iſt er vnbegreiff⸗
lich Darumb ſpꝛach er wol zů Moy

ſen . im hůch des Außgangs · am iij . ·

capitel Ich bin derich bin . Vnd der

hallig Johãnes in dem bůchs offen
barũg / ſach ain beſchloſſen bůch das

mocht nyemant auffgeſchlieſſen dañ

das lamlin / das vff erd getoͤdt ward

Das beſchloſſen bůch iſt / die wirdig
kait vnd hayligkait gottes / diemag

nyemandt mit voller erkantnuß auff
geſchlieſſen dann der ſun gottes / der

an der menſchait durch vnſer hail ge

toͤdt ward Dauon haißt jn auch die

liebhabend ſeel aiñ beſchloſſen bꝛuñ

Wañ als IJſayas ſpꝛicht · Nyemant

mag außlẽgen ſein geburt Wie got

der ſun von got dem vatter iſt gebo⸗
ren Vnd alſo du raineſeel / du magſt

gottes begeren / du magſt auchnach

got ſeüfftzen Aber als ſant Auguſti⸗
nus ſpꝛicht Nyemant mag von got

wirdigklich gedenckñ oderreden / dar

umb will ichnit meer von diſer mate

ri ſchꝛeiben / dann mitt dem hailigen

— Pauls fall ich nider auff meine

nie / vnnd bit got den vatter / das et
mir vnd dir geb zů erkennen vnd zů

begreiffen mitt allen hayligen die

hoͤch/ die tieff / die leng vnd die bꝛayt
der liebe gottes / darauß wir ſchoͤpf
fen mügen viererlay cõtemplieren⸗
darinn wir vnnſer andacht treülich
ůben ſoͤllen in demůtiger foꝛcht So

kompt denn der troͤſter Got der hay⸗

lig gaiſt mitt reichen genaden / vnnd
erfreüwet vnns · Nun ſolt du aigent
lichen mercken / das ſollich andech⸗

tig ůbungen des gemuͤts aller gaiſt
lichen mennſchen ettwan gehaiſſen
werden ain gedenncken / ettwan ain

meditieren oð ain betrachten / etwa

ain cõtemplieren oder ain beſchawen
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Zů dem erſten weñ ain menſch ſich
uͤbt mit gaiſtlicher betrachtũg / vñ

im got mit zůflieſſenden gnaden nit

beholffen iſt / alſo das er ſich on ge⸗
nad mit vleiſſigem ernſt ůben iſt / ſo

haißt es ain gedannck Allſo maint

ſant Auguſtin da er ſpꝛicht Der ge
dannck iſt ain yegkliche würckung
der verſtentnuß / vnd ſolche ůbung
iſt hoͤꝛt vnnd on luſt· ¶ Zů dem an⸗

dern / ſo ſich ain mennſch ůbet mitt

vleiſſiger andacht / vnd jm got dar
zů hilffe mit einflieſſenden genaden
Alſo das er groſſen luſt empfindet /
vnd doch in ſeiner betrachtung bey
jm ſelber beleibt / vnd menſchlicher
verſtendigkait Sollich uͤben haiß⸗
ſet meditiern oder ain betrachtung
¶ Zů dem dꝛitten / ſo des menſchen
andacht allſo hoch iſt gewachſen /
das jn got mit einflieſſender genad
zeücht in ain gewonliche genad / da
er ſolche ding begreift / die menſch⸗
lichem weſen vndegreifflich ſeind /
Er kumpt auch in ain ſollich freü⸗
denreich trunkenhait / dariñ all in⸗

ner vñ auſſer ſinn nach menſchlich
er weiß vnuerſtandenlich ſeind / vñ
ſollich andacht vnd innerkait haißt
cõtemplieren oder beſchawen / wañ
in ſollicher hailiger ůͤbung beſcha⸗
wet ð menſch ſolliche ding die hoch
ſeind über all mennſchlich erkant⸗
nuß Die genad gſchicht allain von

goͤttlichem einfluſs / vnd kumpt et⸗

wan ee der menſch die gnad begert .
Darumb du ſponſa chꝛiſtt ſoltu all

zeit berait ſein / vnd der gnad entge
gen lauffen Alſo hat gethon Dauid
da er

—8——
Meine augenn ſtond

ſtattigklich zů got dem herꝛen / vnd
mein ſeel trag ich zů allen zeiten in

meinen henden . In ſolchem cõtem⸗

pliern ( als ſant Thomas ſchꝛeibt )
mag ain menſch komen zů beſchaw

menlchen
en die lauttern gothait in jrem wẽ⸗

ſen Alſo iſt geſchehen ſant Paulſen
der in ſeinem cõtem plieren entzuckt
ward in den dꝛitten hymmel / da be⸗

ſchawet er das bloß woꝛttloß weſen
gottes Alls ſant Auguſtin ſchꝛeibt
in dem bůch von goͤtlicher beſchaw
ung Vnd das iſt der hoͤchſt grad in

dem beſchawenden leben Vnd můß
ain mennſch der dartzů kumen ſoll
durch goͤtlich krafft von aller leib⸗
licher enpfindlichait / vnd von aller

bildlicher ſoꝛm vnd betrachtung⸗
auß jmſelbs genntzlich entpfrembt
werden· Nach diſem cõtemplieren
ſoltu dich nitt ſenen oder naigen in

diſer zeit / wann ich find in aller ge⸗

ſchꝛift allain zwen menſchñ die dar

zů komen ſeind / das iſt ſant Pauls
Vnd der hailig moyſes / als die hay
ligen leerer Auguſtinus vnd Tho⸗
mas ſchꝛeiben / vnd ſpꝛechen das ſy
hie in diſem zeit beſchawt habñ clar

lich die bloſſen goͤtlichen warhait /
Als ſy in jr verboꝛ genhait ob allen

dinngen vnd foꝛmen ſchweben iſt /
die wir in ewiger ſeligkait mit allen

engeln vnd hailigen / in aller lauter
kait froͤlich beſchawen werden .

Was demmenſchen allernützeſt
ſey zů cõtemplieren / und dardurch
er meer bewegt wirt zů andacht vñ

goͤtlicher liebz

Ilhet ich eüch zu ſagen / jr
mügt es aber yetz nitt alles

v gettagen / weñ aber der troͤ
ſter kumpt den ich eüch ſchi

cken oder ſenden will / der witt eüch
alle wa rhait zuwiſſen thůn Alſo te

det Chꝛiſtus zů ſeinen jungern Als
ſant Johãns ſchꝛeibt Eya du ſpon
ſa criſti / hab ich bißher von dem an

Lans diß buͤchlins vil woꝛt geſchꝛi⸗
en / dartzů mich allain die lauttet

lieb getriben batt / die hatt * 10
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noch maß Darum ſoltu mein ſchꝛei
ben in 458elben lieb gůtlich aufne⸗
men vñ dein leben darnach ſchicken

So würdeſt du liebgehabt von der

hoͤchſttn lieb / die got ſelbs iſt Nun
hab ich dir ettwauil geſchꝛibñ von

dem beſchawenden leben / vñ hab ge
ſetzt mangerlay beſcha wen oder co
rempliern Darumb moͤchteſtu bil⸗
lich fragen / woͤlliches cõtempliern
nützer ſey / vnd dir baß dienen müg
ʒů andache · Anntwurt ich dir mitt

dem hailigen leerer ſant Thomas ·
Die ding die dich zůnoꝛdꝛiſt beweg
en zů goͤtlicher lieb / die bꝛingen dir

auch groͤſſer andacht / wañ die lieb

macht dich behend vnd willig alles

das zůuolbꝛingen das deinem lieb⸗

haber ain geuallen iſt Vñ alſo das

contempliern von got vnd von den

dingen die in got ſeind / als allmech

tigkait / ewigkait / gůtikait / grund

loſe weißhait / vnd ander volkomen

hait die in got ſeind / bꝛingen dir in

jnen ſelbs groſſe andacht / vnnd en⸗

tzünden dein gemůt groͤßlich in got
licher lieb / wann alsuil ain dinng
edler / wirdiger vnd ſchoͤneriſt / als

vil iſt es meer liebzuhaben über an⸗

der ding Vnd alſo die beſchawung
gotes vnd goͤtlicher volkomenhait
in jm ſelbs / iſt dich über all annder

beſchawung bewegen zů lieb vnnd

andacht . Auf diſen ſyn ſpꝛicht ſant
Bernhart Das erſt cõtempliern iſt
ain hochs verwundern der goͤtlich
en maieſtat . Das ander iſt von vn⸗

begreiffenlichait des gerichts got⸗

tes· Das dꝛitt iſt von überfliſſiger
gůttat gottes . Das vierdt iſt von

8 verſpꝛechen oder verhaiſ
en von den dingñ die er vns gelobt

hat · Fürbaß ſoltu merckñ als ſant
Thomas ſchꝛeibt / wiewol dem alſo
iſt das ain beſchawends lebñ zůuoꝛ

dꝛiſt vnd weſenlich ſteet in beſchaw
ung goͤtlicher warhait / doch ange

ſehen vnſer vnuermügen vnd bloͤ⸗
dikait / auch vnuolkomennhait vn⸗

ſers erkennens So iſt voꝛ allen din⸗

gen nütz vnd hailſam zubeſchawen
got in ſeinen wercken / Vnd alſo du

andechtige ſeel / iſt deinethalbñ nütz
vñ not das du zůuoꝛdꝛiſt in deinem

cõtempliern die wunder werck got⸗
tes beſchaweſt / ſeid du die goͤtlichen
warhait in jr ſelbs nit gantz beſcha
wen magſt / wann als ſant Pauls
ſpꝛicht . Die verboꝛgenhaiten gotes
die vns vnſichtig ſeind / beſchawet
man in den dinngen die da ſichtig
ſeind Das iſt alsvil geſpꝛochñ / bey

der hoͤch vnd groͤß der hymel vñ al⸗

ler geſchöͤpfft magſtu erkennen die

hoͤch vñ mechtigkait des ſchoͤpffers
Bey der ſchoͤn vnd oꝛdnung der ge

ſchoͤpff / erkenſtu die weißhayt des

Bey der treüwen pfleg
vnd behaltnuß der geſchoͤpff / erken

neſt du die vnmaſſigen gůthatt des

ſchoͤpffers Vnd alſo in den geſchoͤ⸗
pffen / beſchaweſtu die hailigen Tri

nitet / Got den vater / got den ſun /
got den hailigen gaiſt ·

¶ Merck fürbaß von diſer materi

Och ſolt du mit beſonderm
nvleiß merckñ / das du in kai

nerlay weiß Got vñ die goͤt
lich volkomenhayt baß er⸗

kennen magſt / dann durch beſcha⸗
wunng ſeiner gůttat / die er an dich
vnd an all mennſchen gelegt hatt /
dardurch du billich entzündt wür⸗

deſt in lieb vnd andacht / Vnd dar⸗

umb radt ich dir mit gůtten getreü
wen ob du in andacht vnd genaden
begerſt hoch zukomen / vnd mit dei⸗

nem geſpenſen lieplich verainiget
werden / Solt du dich ůͤben taͤglich



volkomen
in andechtiger beſchawung vñbe⸗
trachtũg des wirdigen leidens Cri

ſti / vnd was er in ſeiner edlen men⸗

ſchayt durch deinen willen erzüget
hat / dariñ findeſt du allain das du

ſunſt in anderm contemplieren nitt

gefinden magſt In diſer allerſeligi
ſten beſchawůg leerneſt du erkeñen
die allmechtigkait / weißhait / milti

kait / gůtigkait / gerechtigkait / vnd
annder volkomeſthait gottes / dar⸗
durch magſt du dann komen in ain

beſchawung der goͤtlichñ warhait
die da iſt ain end aller vnſer würck
ung / vnd ain ewige volkomenhayt
allet freüd Als ſant Auguſtin ſpꝛi⸗
cht Das ſelbig contemplieren wirt
in vns volkomen in dem künfftigen
leben / ſo wir got von angeſicht zů
angeſicht clarlich beſchawen / vnd
deñ vol komenlich ſelig werdẽ / aber

bie in diſem zeit beſchawen wir got
durch ainen ſpiegel vnd in figuren
Als ſant Pauls ſpꝛicht Vnd dasſel
big beſchawen ſoltu haben zů voꝛ⸗

dꝛiſt in dem lautern ſpiegel der men

ſchait Criſti / vnd in allen ſ eiñ wer⸗

cken Alſo hat gethon ð hoch cõtem

plierer ſant Bernhart da er ſpꝛicht
O herꝛich ſich dich nitt wo du růeſt
mitten in dem tag / das iſt / die hoͤch
deiner gothait Sonnder dich meiñ
behalter jeſum beſchaw ich an dem

crütz / da find ich gantze ſicherhait
da find ich gnůgſamkait aller freü
den vnnd genaden / da haſt du mich
kreftigklich vmbfangñ mit den ar⸗

men deinr grundloſen lieb / da fleüſ
ſet waſſer auſs deiner ſeitten / blůtt
auß deiñ wunden vnd hertzen / dein

haylige ſeel ſchaydet ſich von dem

junckfrewlichen leichnam / da ſoll
mein wonung ſein ymer ewigklich
wañ da iſt geoͤffnet die apoteck voll
genaden vnd aller ſůſſer ſpetzerey⸗

menſchen
vñ was ich begern bin / des find ich
ain gantz genůgen / da iſt mir auß
gefloſſen aller ſchatz goͤtlicher weiß
hait vnd ſuͤſſikait / das iſt das holtz
des lebens allenthalben durchloͤch⸗
ert / an dem ſtam vnd an den oͤſten⸗
Nur ain beſchawender menſch ſetz
in diſe loͤcher die fůſs ſeiner begir⸗

ſunſt mag er nit begreiffen die fru⸗
chte des holtz Als Bonauẽtura ſpꝛi
cht / vnnd redet fürbaß allſo . Es iſt

nichts das ainen menſchen als vaſt
erleücht zů erkantnuß / entzünnd ʒů

lieb / beweg zů danckberkait / das ge
můt erheb zů cõtemplieren / vñ hay
hailtgkait der ſeel würck iñwendig

dañ die beſchawũg des leidens Cri⸗
ſti Vnnd alſo du ſponſa Chꝛiſti / iſt

dir kurtzlich geanntwurt auff dein

frag mit krefftigen woꝛten der hay
ligen leerer · 25
¶ Wer in warhait ſein woͤll ainge
ſponß Chꝛiſti der můß in ſeinem cõ⸗
templiern ſich einſenckñ in die wun

den Chꝛiſti vnd dariñ rů ſůchen als
hie nach geſchꝛiben ſteet .

Ponſa Chꝛiſti wůrdeſt du

billich gehaiſſen / wenn du

dich mit bꝛiñender andacht
in deiner beſchawung ſen⸗

ckeſt in die wunden chꝛiſti / vnd dar
ein biſt mitt der liebhabennden ſeel
niſten / als ain taub in die loͤcher ð

Wi . wirdeſt du hoch ge⸗
obt von deinem geſponſen in dem

bůch ð lieb / da erR ꝛiht . Mein liebe

freündin / mein liebe taub in den loͤ⸗
chern des felß All ſo werden gelobt
all andechtig beſchawer des leyden
Chꝛiſti durch den pꝛopheten Jſayã
da er ſpꝛicht · Wer ſeind die / die da

fliegñ als die wolcken vñ als die tau
ben zů jren loͤchern Als ob er ſpꝛach
Wol jn / ſy ſeind hoch zůlobñ / wañ
ſy haben die hoͤchſten

Weaßßoe
*
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funden du ſelige ſponſa Chꝛiſti⸗

wie gar iñerlich würſtu liebgehabt
in diſem contempliern / von deinem
allerliebſtñ geſponſen/ der ſich mit

deiner ſeel in hayliger ainigung ſo

gar lieplich verainigen iſt / darum
begerſt du zukomen zů der hoͤchſten
weißhait / vñ auf den höͤchſtñ grad
des beſchawenden lebens hie vnd in

ewigkait Auch zů begꝛeiffen gantze

volkommenhayt in diſem leben So

ſchaw mitt dem hailigen Dauid in

das angeſicht deines hayligen ge⸗

ſponſen / da er hangt an dem creütz
Vnd ſůch ſtate rů in den zaichen ſei
ner hailigen wunden/ das iſt ð weg

vnd die thür zů dem leben / vnd wer

auf diſem weg bleiben iſt / der mag

nitt irꝛ geen / vnd ob du darauff be⸗

ſtendig biſt in andechtigem cõtem⸗

plieren So wirt dir aufgethon das

dir lang zeit verboꝛgen iſt geweſen
Vñ wirt dañ dein geſponß ſich mit

dir lieplich vnderreden vnd ſpꝛechñ

Als geſchꝛibñ ſteet in dem bůch der

lieb O mein liebe ſchweſter Omein

ſchöne geſponnß / du haſt mir ver⸗

wunndt mein hertz in ainem deiner

augen / Das iſt als vil geſpꝛochen ·
Mein ſuſſe ſponſa / die ich mir ver⸗

—
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mit meinem reichñ blůt
uergieſſen / durh dein ſchoͤn vñ lieb

bin ĩch ſeer verwundt an dem crütz

Steig zů mir auff den palmbaum
mit ſeiner aigenſchafft Es ſchꝛeibt
Iſidoꝛus . Der palmbaum iſt Edel

vñ hoch über ander baum Zů aller
zeit bleibt er in ſchoͤner geſtalt / win
ter vnd ſumer behelt er ſeine bletter

Er hat ain bitter wurtz / die iſt vn

der dem ertrich in mangerlay wei

auß getailt Der ſtamm iſt hoͤꝛt vnd

Facks
das man jn nit leichtlich 17neackñ mag / er hat vil oͤſt vñ ſch

bletter / Die frucht diß baumes iſt

rrrrrrrrr

dem

vmbſcheiblich vnnd gar ſůſs / Der
palmbaum iſt auch faſt hoch / vñ in

feiner hoöͤch wid die gewonhayt an⸗

derer baum iſt er ſich faſt außbꝛay⸗
ten in die weit / er bꝛingt frucht bi

auff die hundert jar Solich aigen⸗

ſroaff. diß baums ſeind dir wol zu

mercken / wañ dardurch würſt du

vnderweißt wie du dein lebñ zů der

hoͤchſten volkomenhait oꝛdnen ſolt⸗
vnd diß findeſtu als in dem contem

plieren des lebens Chꝛiſti/vñ ſeines
vnſchuldigñ leidens Dauon hat er

dich billich in dem bůch ð liebhaben
den ſeel zůgeleicht dem palmbaum /
da eralſo ſpꝛicht zů ſeinem liebñ ge

ſponſen . Dein ſtand vñ gewaͤchs iſt

Sa
dem palmbaum / vnnd dein

ꝛüſt ſeind geleich den weinreben⸗

Wie du dich aber ůbñ ſolt in diſem
cõtemplieren / iſt kain notdurfft zu

ſchꝛeiben/ ſeid es dir ſelber kund iſt .

Arumb zůbeſchlieſſenn diß
bůchlin von dem volkomen

d menſchñ / den Maria mag

dnalena bedeüten iſt / empfil
he ich dich deinem geſponß / dem du

dich ſelber ganntz kaſen můſt / So
wirt deñ in dir aufgon ain neüwes

liecht / vnd wirt außtreyben all vin

ſternuß / deñ magſtu wol ſpꝛechñ in

5 5 andacht Als gſchꝛi
en ſteet im ewangelio Mathei am

Fer
Nemptwar mein geſponnß iſt

omen / vnd ich bin berayt mitt jm

einzugeen zů der hochzeit / Er hatt
mich jmſelbs vermahelt mit ſeinem

hat mich beklaidt mit

oſtlichem gewand / mit hafftlin vñ

edelm geſtain hatt er mich wol ge⸗

ziert / vñ hat mich gekroͤnt als ſein

eſponß mit ainer edlen cron Auſs
rn mand hab ich honig vñ milch

empfangen⸗ vnd ſein edels blůt hat

meine wannglin ſchoͤn gemachet⸗
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volkomen
Widerumb würſtu hoͤꝛn von deinẽ

geſponß die lieplichen woꝛt / die ge⸗
ſchꝛiben ſteend in dem bůch der lieb
Rum her mein auſſerwelte / ich hab
begert deiner geſtalt / wann du biſt
gantz ſchoͤn / vnd kain mackel iſt in
dir / du biſt edel vnd wol geziert / vñ
durch mein liebe haſtu gelaſſen alle

dinng Du haſt willigklich gelitten
ſpot vnd verſchmehunng von den
menſchen / du haſt ritterlich geſtrit
ten wider all deine veind / beſonder
wider deiñ aigen leib / vnd haſt ge⸗
ſamelt vil tugent / dardurch du ain ;

wolgefallen biſt dem allerhoͤchſten .
Rum vnd gee in die freüd deins ge
ſponß / die dir ber ait iſt von anfang
der welt Darnach magſtu wol ſpꝛe
chen mitt der Flen geiponß Chꝛiſti
Sant Agnes . Nemptwar das ich
lang zeitt begert hab / das beſchaw
ich / mein hoffng iſt erkült Ich bin
dem zůgefůgt im himel / den ich auf
erd hab liebgehabt von ganntzem
hertzen ⁊c .

ie nach merck ain ſchloßred von

der voꝛgeſchꝛiben matery⸗·
Ach Chꝛiſti geburt 1440 .
jar /iſt gemacht woꝛden diß

nbůchlin Got zů lob vs dꝛey
erlay weſen der menſchen⸗

bezaichet bey CLazaro Martha vñ

Maria magdalena / dariñ ain yeg
lich mennſch nach ſeinem ſtand vn⸗

derweiſung finden mag wie er ſein
leben hie in diſem zeit oꝛdnen ſoll ſei
ner ſeel zuhail / vnd iſt auß getayllt
in dꝛey tail · In dem erſten ſteet ge⸗
ſehꝛiben von aim anhebenden men⸗
ſchen In dem andern von aim auff
oder zůnemendñ menſchen In dem
dꝛitten von ainem volkomen ſchaw
enden menſchen Vnd alſo zů end di
ſer geſchꝛift Bitt ich got den ewigñ
vatter durch ſeinen aignen ſun Je⸗

menſchen
ſum chꝛiſtũ vnſern ainigen herꝛen⸗
das er aufſchlieſſe die ſchatz ſeiner
guͤtte/ vnd ſein genad reichlich mit
tail allen den / die diß bůchlin leſen
oder hoͤꝛen leſen / das ſy frucht em⸗

pfahen auß diſer geſchꝛifft / damitt
ſy komen von dem erſten anhebendẽ

weſen in auffnemen der tugent vnd
gůtem leden Durch das ander we⸗

en vff des bergs hoͤch in gantze vol
menhait des dꝛitten weſen / dariñ

ſy dem hoͤchſten got in hailiger ain

fanfzůgefůgt werden / das ſy mit
ant Bauls jn ſelbs vñ allen dingñ

ganntz abgeſtoꝛben ſein / vnd allain
leben Chꝛiſto jrem lieben geſponſen
Vnd begeren auch ob allen dingen

erlediget werdenn von dem kercker
jrs toͤdtlichñ leichnams / vnd weſen
lich ſein mit Jeſu chꝛiſto / in dem ſy
allain finden mügñ volkomne rů⸗
vñ ain gantze erſattũg jrer begir⸗
vnd darumb beger ich vnweiſer vñ

dürfftiger mennſch auch gefunden
werdñ in der zal ſollicher auſſerwel
ten menſchen / den ich auß meinem

ainfeltigen ſinn / zů lieb vnd dienſt
geſchꝛiben hab ditz bůchlin in ſchle⸗
chter weiß / dasſy mir mittailen vñ
entreiſen laſſen die bꝛoſem die ſy in

jrer hoher andacht verreren ſeind⸗
Alſo das ich durch jr edels verdieñ
erhoͤcht werd auß dem übelſchmeck
enden kot diſer welt / in aͤin volkom
mens leben Vnd dar⸗

nach entlich erfreüt werd von jrm
allerliebſtẽ geſponſen / mit der wuñ
ſamen ſtimme / da er alſo ſpꝛechñ iſt
Kumpt her zů mir jr geſegnetten
in meines vatters reiche / das eüch
von ewigkait berait iſt ꝛc .

Deo gratias .

h
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Das
On dꝛeyerlay weſen⸗
vnd das erſt weſen be⸗
deüt vns Lazarus .am

vandern blat A ij

Wie ain mennſch ſich
dar tzů ſchicken ſoll das

er genannt werd ain anhebennder
menſch Aij

Durch knechtlich foꝛcht kumpt der
menſch in ain bůßwerttigs hailſa⸗
mes weſen oder leben A iij

Der anhebend men ſchſoll ſich freü

wen der bekerung vñ betrachtung
ſeiner hoffnung A iij

Die bekerung des ſünders von ſei⸗
nen ſündñ gſchicht nit on ſeinſelbs

hilff Aiij

Das der menſch veſt beleib in ſeinẽ
anfang / vñ liebhab ſcham vnd wai

nen über ſein ſünd A iiij

Das abbꝛechen leiblicher gelüſt / ð
ſeel hailſam iſt mit beſchaidenhait /

vnnd gar ſchedlich iſt ainſ 5

Warumb etlichen menſchen vnder
weilen andacht vertzogen wirt / vñ

was nutz widerwertigkait 1955
σ a e

Wie gar hoch das bůßwertig lebñ

geſchetzt vnnd gelobt wirt von den

leerern der geſchꝛifft Avj

Das vil ſachñ ſeind die den menſch
en ſolten ʒiehen von ſünden / vñ faſt
hailſam iſt zuleben in ainem cloſter
da man oꝛdenlich lebt nach der re⸗

gel des ſtiffters A vi

Das die weltlichen menſchen in ai⸗

Pegiſtet
nem ſoꝛgklichen leben ſtond vñ was

ſy treiben ſoll zů got A vij

Bil ſachen irrend den menſchen an

ſeiner bekerung / vnddie weißhayt

ð weltiſt ain toꝛhait voꝛ got A vi ·

Von den tragen mennſchen zů der

bůß / vñ das wir faſt traurig ſoͤllen
ſein von vnſer ſünd wegen A viij ·

Das man ſoll meidenn vrſach der

ſünd / vñ was zůbetrachten ſey dar

durch der menſch zů reü kom Auch

nutz vnd aigenſchafft der zaͤher die

ain menſch vergieſſen iſt Aviij ·

Der ſünder ſoll nit verzweifeln mit

ſeinen ſünden / vnnd was nutz dem
mennſchen bꝛing widerwertigkait

vnd truͤbſal

Die weiſeß diſer welt werden zůge⸗
leicht den kindern . Item offt beicht

en bꝛingt vil nutz · Item das nit ain

gůt zaichen iſt wer fromen menſch
en übel redt / was leiplich leben ſey⸗
Diß materi alle findt man in diſem
capitel B ij
Aber von natürlicher weißhaytt .

Von der weltlichen weißhait B iij
B iij

Merck fürbaß von den frummen
menſchen B iiij
Das vil auſſerwellt mennſchen in

groß ſünd fallen/ vñ nach jrem val
ſich meer ůben in gůtten wercken /
dañ die in vnſchuld von jugent auf

82 geſtanden iiij
Das der mennſch 1. Han0

wider

ſteen ſoll den ſündñ . Item was nutz

die werck der bůſs bꝛingen / vñ das
der menſch nit gantz troſt hab weñ

er waint ſein ſünd Bv
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Das
Das vil menſchen verſaumpt wer⸗

den vnnd ewigklch verdampt / vnd
was der Adel ſey / vnd wie die edlen
zů vnſern zeiten jren Adel bꝛauchen

Bvi
Von dem Adel der ſeel Bvj

Merck noch meer Cij

Merck fürbaß von den . Nwen ij
Bon edlen frauwen die jre kinnd in
ſünden nach jn ziehen / vnnd wie ſy
ſteen werden voꝛgot an dem jüng⸗
ſten tag / vnd haylſam iſt zůuolgen
den treüwen beichtuatern Cij

Merck aber von den edlen 0

Merck da fürbaß mit vleiß Ciij

Des menſchen bůß vnd ander gůt⸗
tat ſeind got nitt genam / er ſey dañ
in frid vnd lieb gen ſeinem 4 ſten

in
Was übels dem menſchen toͤdtlich
ſünd bꝛingen / vnd wie der mennſch
wider kompt in die gnad gots durh
bůſs / vnd wie got die gůtten werck
die in todſünden geſchehen nitt vn⸗

belont laßt C iiij

Der menſch ſoll nit lanng laſſen an

ſteen ſein ſünd zů beichten dieweil er

mag C iiij
Das faſt ſchedlich iſt nach ð beicht
die ſünd widerumb verbꝛingen / vñ
wie ſich ain warer bůſſer

iiij
Die ſünd iſt ain groß übel / vñ was

ʒůgedencken ſey dardurch man den

ſünden widerſteen müg Cv

Es iſt vaſt nütz diſe matery diß bů⸗
bes offe zuleſen oder hoͤꝛen leſen / vñ

Regiſtet
das der mennſch wol gefreyt ſey in
ſeinem hertzen Cvj

Das der mennſch nit harꝛen ſoll zůu
ommen bey zeit in ain bůßwertigs

leben Cvij

Bon der beicht wenn die beicht ge⸗
ſchehen ſoll / vnd was ain notdurfft
ſey zů der beicht / vnnd von der be⸗

ſchwaͤrung er ſünd / vnnd von der

frummen menſchen gebeet das vil
nutz bꝛingt Cviij

Merck nun da meer von der beicht
Cviij

Wie der beichtuater geſitt ſein ſol /
vnd was nutz dem kommet der offt
beicht / vnd was nutz bꝛing das got
tes woꝛt wer es mit vleiß hoͤꝛt Cviij

Merck ain wenig von den ſiben ſa⸗
cramenten / von den werckenn der
barmhertzigkait vnd von den fünff
ſinnen D ʒj
Wie die beicht geſtalt ſoll ſein / vnd
das die offt geſchech / vnd das man
dem beichtuatter gehoꝛſam ſol ſein

J
Was nutz dem menſchen rechte wa

re bůß bꝛinngt / vnd was ain rechte

bůß iſt / vnd wie man den ſünden wi

derſteen ſoll D ij

Merck was nutz dem menſchñ kum
von andechtigem hoͤꝛen der hailigñ
meſs D ij
Merck diſe woꝛtt von dem der das
bůch gemacht halt Di iij

Wie der menſch ſich ſchicken ſol zů
auffnemen in tugendñ / vnd das er

meiden ſoll ergerung zugeben ande
ren e bund ſoll liebhaben
demůtige klaider Diij

————
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UVon

Warumb die ſeel die da gerainiget
iſt von den ſünden geleich wir ainẽ
durchſcheinendñ ſpiegel / vñ in woͤl
licher maß man gott loll liebhaben
voꝛ allen dingen D iiij

Dem auffnemenden mennſchen iſt
not das er ain auffmercken hab auf

der hailigen leben / vnd das taglich
verneüwet werd ſein gůter will vñ

fürſatz Diiij

Sant Martha hat vnnſern herꝛen
Jeſum chꝛiſtũ begirlich empfangñ
zu hauß / Alſo ſoll der auffnemende
menſch offt empfahen den herꝛen in

dem wirdigen facrament Auch vil

gůtter vnderweiſung die dem men⸗

ſchen wol dienen zů aufnemen Dv

Pil menſchen empfahent das wir⸗

dig Sacrament vnſicherlich / vnd
was da bewaͤrte zaichen ſeind / die

den menſchen woigeſchickt machen

ʒů empfahen das hailig ſacrament

Dem leben ſant Martha ſoll ſich ð

auffnemend menſch gleich machen

vnd den herꝛen Jeſum chꝛiſtũ liep⸗
lich bey jm wonen laſſen / vnnd wol

geueſt ſein wider alle ARee
„ Dof

Der auffnemend
55

ſoll mit ge

dultigkait wol beſtat ſein / vñ ſtarck
müttig in aller widerwerttigkait⸗
vnd was den mennſchen gehindern
mag in ſeinem auffnemen

Merck fürbaß E

0
n was was tugenden ſich ð men⸗

che ůͤben ſoll / das er wolgeſ chickt
werd zů auffnemen in 4887157

BVon dem glauben / von goͤttlicher
lieb / von bꝛůderlicher liebe / von de⸗
můttigkait / von maſſigkaitt / von

keüfchait / von dannckberkait / von
gerechtikait / von barmhertzigkait

von dapferkait / von werckperkait⸗
oder arbaitſamkait / von růw / von
erhebung des gemůts / von ſchwei⸗

gen / von warhafftigkait / von hoff
nung / vonder foꝛcht gots / von be⸗

ſchaĩdenhait / von beharꝛung / von

gehoꝛſam E ij

Das der menſch nit betrogen werd

durch radt der valſchen Pꝛopheten
Er ſoll alltzeitt beſteen in der foꝛcht

gots / vnd flehen vnnütze freüd vnd

troſt / vnd gern allain ſein E iij

Woͤll der auffnemend menſch kom
men in ain volkomens weſen ſo ſoll
er voꝛ allen dinngen fürſich nemen

das würckñ chꝛiſti Jeſu / mit allem

ſeinem wandel vnd gebard E iij

Das der auffnemend mennſch můß
manlich ſtreiten wider dꝛey veind⸗

namlich wider die wellt / wider den

teüfel / vnd beſunnder wider ſeinen

aigen leib / vnd das man vil tugent

findt in dem leiden Chꝛiſti E iiij

Bon andechtiger betrachtung des

ieidens Chꝛiſti / das dem menſchen

vaſt haylſam iſt vnnd nütz ob allen

andern tugentlichñ wercken E iiij

Exempel was freüd gebꝛacht hab
die beyweſung Chꝛiſti Ev

Merck wie Jeſus chꝛiſtus an dem

creütz vns bezaichnet iſt in der alt⸗
ten Ee durch die ſchlangen Moyſi
in der wůſt EV
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Merck von dem mirꝛenbüſchelin der

liebhabennden ſeel / das gemachet iſt
auß dem leiden Chꝛiſti Evi

Hailſame leer die ain menſch ð wach

ſen woͤll inauffnemen taͤglichen be⸗

trachten ſoll Evj

Das der mennſchin frid ſey /will er
auffnemen intug enden / vnd got bil
lich dienen ſoll E vij

Vil gůter leer / die ainem aufnemen
den menſchen notdürftig ſein E vij

Maria vnd all hailigen haben beſon
der wolgefallen an den menſchen in

den got wonung hãt E viij

Ain kurtze andechtige ſchickunng zů
empfahen das haylig Sacramennt

E viij

Ain andechtige ůbunng wenn man

das wirdig Sacrament empfangen
hat Evviij

Ain gůtte ermanunng / wieſich der

mennſchvoꝛ übel hůtten ſoll / das er

werd gefürdert zů auffnemen E viij

Der mennſch findet alles in Chꝛiſto

520
er notdürfftig iſt an ſeel

vng; an

ei f

Von lieb vnd erkantnuß gottes / vñ
ain kurtze betrachtunng des leidens
Jeſu chꝛiſti Ei

Bondꝛeyerlay weſen der mennſchen
yeglichs ſich ſchicken mag zukomen

in auffnemends weſen Kij

Da merck gůt ſitten / weiß vnd bard
das dir alles wol dient zů auffnemen

Regiſtel
vnd dir vaſt notdürfftig iſt Eij

Das wir durch trübſal mügen kom
men indas volkomen weſen Fiij

Durch trůbſal vnd leiden komptain
menſch inain volkomens leben Fiij

Was ainem mennſchen zů bůrdt der
da komen will in ain volkomens we⸗

ſen Kiiij

BVon zwayerlay volkomenhait vnnd

was vol komenhait bedeütñ ſey Hiiij

Von der volkomennhait des ens

v

Ain ebenbild von Maria mag dalena
naͤ / wie ſy komen iſt zů W .

v

Was den mennſchen zů vodꝛiſt ſchi⸗
cken mag zů ainem volkommen leben

Evj

Bon zwayerlay ab geſchaydenhait /
vnd was den menſchen bꝛingen mag
in ainfoꝛmig kait mit got Evj

Ainfigur auß der altten Ee / wieain
mennſch komen mag in ain beſthaw⸗
ends leben / vnd den menſchen empfen
cklich mach des goͤttlichen 3

457 7

Ain beſchawennder mennſch ſolljm
kain ʒzil ſetzen / noch růw ſuͤchñ/ ſunſt
moͤcht er nit komenauff die hoͤch des

bergs Dauon hie nach geſchꝛibenn
ſteet G ij

Was ain beſchawends leben genant
ſey / vnd was den innern mennſchen
leütern vnd berayten müg zů ainem

beſchawenden leben G iij



Von den tugennden dardurch ain

menſch wol geſchikt wirt ʒů ainem
beſchawendẽ leben / das iſt gar gůt

ʒnwiſſen G iijj

Das mangerlay ee iſt⸗
v

In diſem capitel findeſtu noch mer

vnderweiſung von

vj

Ain geleichnuſs vnd foꝛm von con⸗
templieren der hymliſchen 839Gvi

Ain lieplichs cõtempliern von dem
bymliſchenJeruſalem G viij

Hie nach merck ain contemplieren
vonð gloꝛi des ewigñ küngs G viij

Dꝛeyerlay andacht die ain menſch
empfacht von dꝛeyerlay cõtemplie⸗

Regiſtet
ren der hailigen gotthait Vnd wie

diß contempliern menſchlicher ver

ſtentnuß zů überſchwenck iſt H)

Das man beſteen ſol in demůttiger
foꝛcht / vnd nitt zů hoch fliegen in

goͤtlicher beſchawung H ij

Was dem menſchñ allernützeſt ſey
zů contempliern / vnd dardurch er

meer bewegt wirt zů andacht vnnd

goͤtlicher lieb H iij

Wer in warhaytt ſein will ain ge⸗

ſponß Chꝛiſti / der můß in ſeinem cõ

templiern ſich einſenckñ in die wun

den Chꝛiſti / vnd darinn E ſůchñ
iiij

Merck ain ſchloßred von ð voꝛge

ſchꝛiben materi H v

¶Alſo iſt geendet das ſchoͤn loblich bůch Granatoͤpf⸗
fel / das hierumb bequemlich alſo genant wirt / wañ zů

gleicherweiß als die Granatoͤpffel ſchoͤn geʒiert ſeind

außwendig mit roter ſchoͤlffer / vnd innwendig oꝛden⸗

lich erfüllt mitt vil vnd manigen ſůſſen vnd geſunden
hailſamen koͤꝛnlin/ Alſo diß bůch hat in jm beſchloſſen

vil vnd manig ſchoͤn/ ſůſs vnd hail ſam leeren / mit wol

geziertten oꝛdennlichen ſpꝛüchen der hayligen leerer .

Gedꝛuckt zů Augſpurg bey ſant Vrſulen Cloſter am

ech / durch Maiſter Hanſen Otmar / mitt hilff vnd

verlegunng des fürſichti
Mitwoch voꝛ Johannis
zalt Tauſentfünffhundert vnd zehen ⁊c⸗

gen Joͤꝛgen Diemars / auff
aptiſte / Deß jars do man
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Nin gaiſtliche bedeu⸗
tung des auſsgangs der kinder

Iſrahel don Egipto



Populum Iſrahel ( ait Pharao ) perſequar et compꝛehendam⸗

Euaginabo gladium meů et interficiet eos manus mea Sed flauit

piritus tuus dñe / et operuit eos mare Et ſubmerſiſunt quaſi plum

bum in aquis vehementibus · Exodi xv·



der Juden
¶ Noli timere ſed deſcende in Egi⸗
ptum/quia faciam te ingentem ma⸗
gnam et deſcendã tecum et reducam
te . Geneſis xlvj .

Lſo ſt eet geſchꝛi⸗
ben in dem bůch ð

geſchoͤpft / in dem

ſechßvndviertzig⸗
a ſten capitel / vnnd

ſeind die woꝛt die

got ſpꝛah zů dem

hailigen Patriar
chen Jacob . Du
ſolt dir nit fürch⸗

ten / wañ ich willdich zů ainem groß
ſen geſchlecht machen / darum̃ gang
ab in Egipten land / vñ ich will mit
dir abgon vnnd will dich widerumb
dannen fuͤren in das haylig gelobt
land · ¶ Wiewol nun das iſt geſpꝛo⸗
chen zů dem Patriarchen Jacob in
dem allten geſatz voꝛ Moyſes zeit⸗
Doch mag es noch geſpꝛochen ſein /
allen den die jr aigenſchafft begeren
vnd ſoͤllen haben in dem hymliſchen
gelobten land / in dem ewigen leben .
wañ die můſſen voꝛ in Egipten diſer
welt abgeen / vnd dariñ gedꝛuckt vñ
tribuliert werdñ / vñ darnach durch
manig ellend rauhe wuͤſtin wandlen
Ee das ſy über den Joꝛdan durch
das rot moͤꝛ mit trucknem fůſs kom
men · Ach wie iſt der ſoſelig / der den
rechten weg fürſich nimpt vndfroͤ⸗
lich auffgeert gegen dem lannd des
hymliſchen Jeruſalem / wie ſoll der

ſo klain achten was jm auff dem weg
ellends begegnet ſo er ſich waißt wan
dlen in dem rechten weg / wenn aber
der weg ſovil ſeind / in den man irret
Alls ſant Peter ſpꝛicht Das derge⸗
recht kaum behalten werd Vnd vns

ſant Pauls manet / das wir für vns

ſoͤllen ſehen / das wir ſicherlich wan⸗
deln Vnd darumb das du deinſelig

non Egipto
kait findeſt fürderlich / vnd dich auff
den rechten weg zuweiſen zů dem hy
meliſchen Jeruſalem / das du mite
den irrenden nitt gefunden werdeſt /
der ſo vil iſt So hab ich gedacht das
ich dir ain Exempel ſagen will / wie
got das volck/ das vondem hailigen
Patriarchen Jacobward geboꝛen⸗
vnd außgefůrt ward ab in egipten⸗
vnd von Egipto durch das rot moͤꝛ
über den Joꝛdan in das gelobt land⸗
vnd wieer wunder mit jn wür cket /
vnd jnͤdie zehen gebot gab zuhalten

So ich aber ſelb blind bin vnnd vn⸗
weiß / vnd ſelb irꝛegang in meinen ma

nigfaltigen gebꝛeſten Darumb ruͤff
ich an die vñgemeſſen ewigen weiß⸗
hait / das ich warlich ſagñ moͤg/ wie
man auß Egipten diſer weltwillig⸗
klichen kern ſoͤll durch das rot moͤꝛe
in das gelobt lannd / Vnd das man
das deſterbaß verneme So will ich
ſagen zů dem erſten / wie die hailigen
Patriarchen geboꝛn wurden / vnnd
wie ſy in Egipten land kamen / vnd
ſo manigen dꝛuck vnd hoͤꝛtigkait da
litten / vnd darnach zugenin das ge⸗
lobt lannd / Darumbſolt jr wiſſen⸗
das wir leſen / das Patriarch Ja⸗
AIb zwo frauwen hett / die ain hieſs
NLya/ die annder Rachel / vnd jr yet⸗
weder het ain junckfrawen Die erſt
junckfraw hieß Zelpha / vnd die hett
den gebꝛeſten das ſy vil trannck vnd
wardtruncken Die ander hieß Bala
die hett den gebꝛeſten das ſy vil redet
vnd zůuil woꝛt was /Lya gewan zů
erſt vier ſün Ruben Symeon Ceui
vnd Judas . ¶ ul hatt der menſch
zwofrawen in jm ſelb Diebegird iſt
Nya / die vernunft iſt Aachel / Die
ſinnlichkait iſt derbegird junckfraw
vnd hat den gebꝛeſten/ das ſy nymer
kain benůgen hat der ſinnlichen ding

Aber der vernunfft junckf raw iſt die
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vildnerin / die hat den gebꝛeſten/ das

ʒů vil redet / vnd jrerfrauwen der

vernunfft zů vil bildung eintraget⸗
So nun ain würckend leben voꝛ

dem ſchawenden lebenn erfüllet ſoll

werden Darum̃ ſo ſoll Lya / die das
ůbend oder wür ckend leben bedeütet
voꝛ geen / vnd zů erſt fruchtbar wer

den / vnd jr frucht ſoll Ruben ſein⸗
das iſt / göͤttliche foꝛcht / wann ſy iſt

ain anfang aller goͤttlichentu gent⸗
Als die haylig 960 chꝛiſſt ſaget · Ain

anfanng der weißhayt / iſt foꝛcht des

herꝛen Derſun wirt geboꝛen ſo der

menſch ſeinen gebꝛechen betrachtet

vnd dartzů gottes gerechtigkait vnd

ſeine verboꝛgne vrtail Weñ nun der

ſun geboꝛen iſt / vnd der menſchrech⸗
te Sotſooffe

hat / vnd deñ ſicht das

er got ſo offt vnd dick ertzürnet hatt

So felt er inbetrůblich ſchwanger⸗

hait / vnd wirt denn Symeon geboꝛn
Das iſt / hertzlaid vnd betruͤbnuß vñ

mißf all ſeiner —8 altigen gebꝛe

ſten Vnd ſo nun der her : geſpꝛochen
hat Selig ſeind die dawaĩinend wañ

ſy werdent getroͤſt Vnnd darumb ſo

bald betruͤbtnuß geboꝛen iſt in dem

menſchñ ſo bald wirt er wið ſchwan

ger vnd gebürt denn Leui / das iſt⸗

zůuerſicht / wenn ſo der mennſch ye

roͤſſer laid hatt / ſo er ye meer zůuer⸗
icht ſoll hon zů got / alſo das jm got

woͤll vergeben ſein ſünde Vnnd wenn

nun der menſch zůuerſicht gewinnet
vnd got ſeiner gůtte getrawet das er

jn nittlaſſe / ſo entſpꝛingt ain freünd

ſchaft vnd ain liebezwiſchen got vñ

dem menſchen / das denn der menſch

ſeinr getreüwen mamuing war nimpt
vnd wirt deñ Judas / das iſt / die lob

3 lieb/ vnd gottes verjehunng ge⸗
oꝛn / wañ do Lya Judam geboꝛen

het do ſagt ſy gotlob auß innerlicher
lieb / Das iſt der edelſun dauon das

dem auls gang

geſchlechtiſt komen von dem derſun

ottes werden . Der ſun

ollain künig ſein aller ſeiner bꝛůder
wann auch die edeltugent der liebi

ain cron vnd künigin aller tugent·

C Hyſtoꝛi·
Bn leſen wir / do rachelſahe

ndas Nya vier ſünhet / vndſy
vnberhafft was / das ſy do be

gert / das Jacobbey jrer junk

frawen ſchlieff / das ſy auch ain kind

moͤcht von jr haben NHunbeſchaches
das jr junckfraw Bala zwen ſün ge⸗

wan Der ain hieß Dan / der annder

Neptalim / vnd do die gebo : n waren

vnd Lyaſach das die junckfraw Ra⸗

chelis zwen ſün het/do begertſy auch

das jr man Jacob bey jrer junckfraw

Zelpha ſchlieff / vnd es beſchach das

jr junckfraw zwen Sün gewan / der
ain hieß Gad / deranð Aſſer· Das

bedeütetanders nichts dañ ſo die goͤt
lich lieb geboꝛen wirt in der begird⸗
vnd die herꝛſchet in dem menſchen⸗

ſo begert die vernunfft dasſelb zůbe⸗
kennen / das deñ die lieb gemeertwirt
vnd wenn ſy das nitt lautter on bild
vnd foꝛm bekennen kan/ ſo begert ſy

auch das jr junckfraw die bildnerin

ʒů den ewigen dingen ſich auch kere
vnd ſy mitt den bilden leer bekennen /
vnd denn zuhand ſo gebirt die bildne⸗
rin zwen ſün Der erſt iſt / angſienß
der künftigen ding der pein/ vñ aiß

fet Dan Der anderſi uniſt / angeſicht
derbetrachtung künfftiger ſeligkait
ewigs lebens / vnd der haiſſet Nepta
lim Weñnun die bildnerin zwen ſün

hat / / vnd die zwenſün diebegir ſicht

So will ſy auch das jr junnckfraw
dieſinnlichait / vndertenig werd jrem

man dem gemuͤt/ vnd vondem anſe⸗
hen ſo ſy dan die künfftigenpein an⸗

ſicht So gebürt denn diejunckfrare
Gad / dasiſt / ain abbꝛechen aller lüſt



der Juden
ſinnlicher ding Darumb das ſy der
helle entfliehen Vnd ſo ſy Neptalim
die ewigen ſeligkait anſicht / ſo ge⸗

bürt ſy Aſſer / das iſt / ware gedult zu
leiden / durch ð freüd willen alle dꝛück
vnd widerwertigkait klain darumb
ſchetzñ / weñ nun ware gedultin dem

mennſchen geboꝛen wirt / ſo wirt der

menſch an ſeiner begird mit beſonde⸗

rer freüd vnnd luſt berůrt von got /
vnnd wirt jm das joch des herꝛen ſo
ſůſſe / vnnd ſein bürd ſo leicht das er

ſich freüwet in got / vnd das jm auch

wider wertiger dinng bitterkait ſuͤſs
wirt Vnd wenn das geſchicht ſo iſt
von Nya / das iſt / von der begirde
Iſachar geboꝛen/ das iſt / freüd vnd

ſülſtkeir Wenn nun der mennſch der

ſüſſikait gottes empfindet / ſo will er
zů got gebunden werden / vnd zů al⸗

len goͤtſichen dingen / das er ain miß
fallen gewindt in allem dem / das wi⸗

der got iſt / vndwider ſein Ere / vnd

mag es an nyemanndt weder ſehen
noch hoͤꝛn mit wolgef allen Sonder
in groſſemtrawren vñ laidalles das

darinn et gebꝛechen vnd gottes vneer

erkennet / vnd damitt wirt Zabulon

geboꝛn / das iſt / zoꝛnlichait wider all

vngoͤttlichait / weñaber der menſch
das ſelb auch in jm findet darumber

ander leüt erkennet ſtraffber/ ſofallet
er in ſcham ſeinſelbs / vnnd ſo er nun

on gebꝛeſtennit mag ſein / ſo ſchaͤmet
er ſich innerlich voꝛ gott allain / vñ

ſo Dyna dietohter / geboꝛn von Lya
der begird / wirt / wañ ain frawven
natur ſchamiger iſt dann ain man /

darumbdas Sabulon nit zů vil zürn
So wirt nach jm geboꝛen die junck⸗
fraw Dyna / das ſy ſeiñ ʒoꝛen mittel
oder milter / vnndin gůttigkait kere
vnd yn behalt / das er ſein zůrnen nit

zů vil bꝛauch / vñ das er ailain ſtraff
auß gůtte ſeines hertzen Wenn nun

voñ Egipto
das geſchicht das — der mennſch
nit voꝛ got allain / ſonnder auch voꝛ

den mennſchen ſchaͤmet / vnddick von

ſcham wegen der leüt die dinng thůt
oder laßt / ſo geet Dyna auß vñ wirt

enteeret / oder jr rainikait beraubet /
wañ es geſchicht offt ſo der mennſch

andꝛer leüt gebꝛeſtñ ſicht / das erſich
denn erhebt / darumb das er ſollicher
gebꝛeſtennit hat / noch darein gefal⸗
len iſt Vnd alſo geet Dyna auß vnd
wirt von üppigem erheben gedꝛuckt
Das iſt / jr junckfreülichait gewalt⸗
ſamlich beraubet Das ſoll denn der

menſch billich rechen / vnd ſein ma⸗

nigfaltig gebꝛeſtenfürſetzen / vñ die
analler überfliſſikait woꝛtvñ werck

beſchneiden / vnd doch nitt diekrefft
ertoͤdten vnbeſchaidennlich / alls die
bꝛuͤder Dyne / Symeon vnnd Neui
theten / meer / er ſoll ſy mitt maß vnd
mit beſchaidenhait beſchneyden/ das
kan er aber nitt gethůn / es ſey dann

Joſeph / das iſt / weiſe vnderſchidge⸗
boꝛn Der edelſun ward erſt geboꝛen
do Jacob alt was woꝛden / von Ra⸗
chel / wann da gehoͤꝛnvil jar zů / das
der menſch dartzů kom̃ /das er weiſe
vnderſchid gewiñ aller einfall / vnd
wol erkenn / wenn yegklichs inniges
werck zu vil oder zu lützel ſey / Das

thůt Joſeph / wañ maſs vnd meſs al⸗
len 9 5 vnnd allen leütten gibt
er weiſe vnderſchid Darumb ſomůß
ſen alleannder tugend weiſe vnnder⸗

ſchid anbeeten / wann er beſchaydet
troͤm vñ alle bild der fantaſeyen / vnd
beklaget ſeine bꝛůder / das iſt / allean⸗
der tugent / wa jr zu vil iſt / oder zu
lützel Vnd das iſt etewas widerzaͤm
den audern tugenden / vnd mügend
recht maß nit geleiden Weñ nun der
menſch hatt in ſeiner vernunfft Jo⸗
ſeph den weiſen vnderſchaider geboꝛn

So leernet der mennſchbey jm ſelbs
J in



erkennen ſichſelbs / vnd wenn er in

jm ſelbs ſicht das bild der hohen tri⸗

ualtigkaitt So beginnet in ſeiner
vernunft ain liecht enntſpꝛingen ⸗
das iſt / goͤttlichs ſchauwen in ſein
felbs bild wiſſen / wenn nun das goͤt
lich ſchawen entſpꝛingt So můß die
vernunfft ſterben / wenn ſy bey weit

tem weg dartzů nitt mag raichen⸗

Wann allſo leſen wir Do Rachel

Beniamin gebar / das ſy an dem
kinnd ſtarb / Wenn nun Beniamin

dedeütet goͤttliches ſchauwen ſo be⸗

3 auch alſo in dem mennſchen
Venn goͤtlichs ſchauwen in jm ge⸗

boꝛen wirt / das die vernunfft vnnd
alle ſinnlich einfall / vnnd alles / das

der natur iſt / das můſs ſterben vnd

herniden beleyben / Dartzů kompt
der menſch nit / dann mitt dꝛey ding

en Das erſtiſt / das er auſſen an wol

geoꝛdnet ſey / vnd innwendig vnge⸗

hindert / vnnd on alle verbildung /
Das annder / er můſs got mit geain

ter lieb anhanngen on vnnderlaß⸗
Allſo das er ſey entzünt in liebhaben

als ain glůent eyſen des feürs on al⸗

les erleſchen · Das dꝛitt / er můß ſich
ſelber verloꝛn haben als in ainer vn

wiſſennden vinſternuß / das er ſich
ſelbs nit kind finden nach der irꝛdi⸗

ſchen begir / denn ſo iſt der edel ſun
Beniamin geboꝛen / vnd die můtter

die vernunnfft iſttod · O ſelig ſeind
die / die allſo in got tod ſeind / wann
ſy empfahent erſt in jm ain neüwes

wunnigkliches leben ·
8 H ſtoꝛi .
Bn leſen wir das Jacob ſun

n dere lieb het zů ſeinem Sun
Joſeph / ſeid er yn in ſeinem

alter gewan vnd machet im

aiñ rockbiß auff den enckel / vnd do

ward Joſeph darnach ſeinem vat⸗

ter ſagen / wie ſein bꝛůder wider got

demaulsgang
lebten Darumb haſſeten yn ſein bꝛů
der / vnd nach verlauff der zeit ver⸗

kaufften ſy yn in Egipten Do layd
er vil vnd lang / vnd ward von ſein⸗
er keüſchait wegen gefanngen / vnd

lag lang in ainem kercker Abergot

3 gnad vnd weißhait der traͤm

ünfftiger ding zůbeſchaiden / dar⸗

umb er auch erhoͤhet ward zů ainem

fürſten des reichs vnd landes Egi⸗
pten Alſo das er das ganntz land be⸗

ſoꝛget vnd verſach in hungers noͤd⸗

ten Vnd darumb auch ſein bꝛuͤder

zů im kamen vnnd hilff ſůchten bey

jm Vnd auch zů dem letſten ſy vnnd

jr vatter zů jm in E gipten land zu⸗

gen von theürin vnnd hungers we⸗

en / den ſy in jrem aigen land heten

lſo kam Jacobder Patriarch mitt

ſibentzig perſonen in Egipten land

¶ Was bedeüt nun das / das joſeph

——
vatter Jacob lieber was dañ

ein bꝛůder ? Nichts annders dann

das weiſe vnnderſchayd der tugent
vnd der gebꝛeſten ſo gar liecht vnd

hoch iſt für ander tugent Darumb

hett Joſeph ainen rock biß an den

enckel / wañ ſy begreiffet alle tugent
wo zů vil iſt oder zu lůtzel / wañ alſo
beklaget ſy die demůttigkait / wenn
ſy ů vil ſich truckenlaſſet Auch be⸗

klaget ſy die ſenfftmůtigkait / wenn

ſy die vneer gots nit ſtraffet / Allſo
beklaget ſy die herttikait des lebens

der menſchen / So der mennſch über

ſein krafft ſichſelbs angreifft / wenn

aber der menſch gar in vil jarn erſt

dartzů kompt / das er weiſe vnnder⸗

ſchid gewint / das in allen ſeinen wer

cken nit zů vil ſey oder zů lützel Das

wirt wol bedeüt bey Jacob / der faſt
altwas / do er diſen ſun gewan Aber

ſonnun dem menſchen in ſeinem für⸗
nemen wider iſt maß vnd meß haben
Darumb ſo verkauft offt diebegird
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der Zuden
vnnd auch die werck des mennſchen

＋ iſt weiſe vnderſchid jr
zůder in Egipten lannd / das iſt / in

diſer welt weißhait vnd vnnderſchid
wann jn iſt nit einzubilden maß vnd

zil der innwendigen ding Vnd allſo
zuhand ſo Joſeph / das iſt / weiſe vn⸗

derſchid verkauffet wirt / vnnd von

ſeinen bꝛuͤdern komet So erhept ſich
theürin vnd gebꝛechen in dem lannd

tſeiner bꝛüder / wann allen tugenden
gebꝛiſt / wenn ſy weiſen vnnderſchid
verlierent vnnd werden zů vntugen⸗
den Darumb ſomuͤſſentalletugend
weiſe vnderſchid haben / wann ſy iſt
ain fürſt aller tugent / von dem das

ſyaller geſicht tram vnd bedeütnus

beſchaidet / vnd darumb an jr gnad
komment / wann ſunſt můßten ſy ge⸗
bꝛechen haben vnd verderben / Boch
wirt ſy offt gedꝛucket mitt der wellt

weiß hayt / wiewol jr lauttere weiß⸗
hait zů dem letſten fürbꝛicht / das ſy
erhoͤcht wirt von billichait inalle wir

digkait .

Füro ſugt die hyſtoꝛi

Vn beſchach auch darnach
ndo die hailigen geſchlecht in

Egipten waren / das jn das
land ßfaſt liebt / vnnd nitt für⸗

baß begerten / dann das ſy da jr leb⸗

tag ſolten verzeren / wann ſy hetten
eer vnnd gůtt / vnd kurt weil gnůg /
darumb verhenger got das jnen ain

neüwer künig ward / der wiſſet nitt
vmb Joſeph vnnd Jacob / vnnd der
trucket das volck gottes faſt ſchwaͤr⸗
lich / vnd demſelben künig můßten ſy
vndertanig ſein / der oꝛdnet jn groß
arbait das ſy můßen ʒiegel vñ kalg
bꝛennen / vnd ſtett bauwen / vñ ſtraß
vnd weg machen / vnd vnſauber kait
ab weg tragen / dartzů irret er ſy an

von Egipto
allen gůtten dingen die ſy da nit vol⸗
bꝛachten / Er hieß auch alle kind die
knaben e wurden ertrencken /
Darumbauch Moyſes in ain kürb⸗
lin wol gebicht ward geſetzt / vnd auf
das r gewoꝛffen Doch das be⸗
ſchacb alſo durch beſonder oꝛdnung
gottes / wann das erſach des künigs
tochter die hůb jn auff vnd erʒoch jn
Wir leſen auch als lang ſy in Egi⸗

pten waren das ſy gar vil kummers
mitt ir em vich hetten vnnd vil boͤſer
verſůchung vnnd anfechtung / do ſy
ſahen das die Egiptier die adgoͤtter
anbeeteten / vnnd doch ſovil troſtes
hettenin diſem zeit vnd gelücks / vnd
ſy alſoin ſchwarem dꝛucken vnd ley⸗
den vil vnd manig jar warenin Egi
pten / biß das yn got halff auſs dem
land zů der ſtatt des frides . ¶ Seid
nun E gipten diß welt bedeütet So
beſchicht es gar vil das dem menſch
en in diſemzeit gar vil dinng liebt /
weñ er in eer vnd gůt ſein zeit in kurtz
weil vertreibt vnd verſaumetſich zů
vil das er kain belanngen nach der

ewigkait hat / vnnd verbildet ſich ſo
vil das er nitt annders dann zeitlich
dinng in E gipto diſer welt begeren
iſt Darumb ſo oꝛdnet denn der ewig
got die er dartzů angeſehen hatt in
ewigkayt / das in maniger dꝛuck in
diſer wellt geſchicht Vnnd das ge⸗
ſchicht darumbdas jn die welt nit zů
vil liebe / das ſy aiñ bewegenden ja⸗
mer gewinnen nach der ewigkayt /

Er verhenget auch auß groſſer lieb
das ſy dick vonboͤ ſen menſchen diſer

welt in arbayt vnnd in layd geſetzt
werden / wann ſo der mennſch hart
laſſet die welt / darumb ſo můſs er
hart gedꝛucktwerden Auch můſs er

ſtraſs vnd weg ſeübern / vnd alle vn⸗

ſeüberkait außtragen ee das er auſs
Egipten lannd diſer welt kommet /
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wannalle demůttigewerck ſeind der

natur widerzam/ vnddarinn můßer
ſich hart můen / vnd ſich darin über⸗

windenee er auß Egipten land kom⸗

met Es můſſen voꝛ auch alle knaben

getoͤdt werden vnd in das waſſer ge⸗

woꝛffen / wann alles das da wachſet
auſs dem mennſchen von demblůt /

flaiſch oder begird / oder willen des

mannes / das můß voꝛalles erſterben

ce das der menſch auß Egipten land
komet Aber allain diebegird derhym
liſchen ding die ain verbergung nym
met in denzeittlichen notdürfftigen
dinngen ſoll behalten werden / alls
Moyſes in dem bintzin koͤꝛblin / wañ

Moyſes ſoll den mennſchen fuͤren in

das gelobtland / das iſt / begird hym
liſcher dinng Auch beſchicht es offt
den gottes freünden / das ſy in diſem
zeit in groß wunderung / bekoꝛung
oder verſůchung fallen vnnd geſetzt
werdñ / ſo ſy ſehen das die kinder der

welt ſoin groſſem gelück ſeind vnnd

troſt / vñdabey ſehen das die freünd
gottes ſo in groſſer verſchmach vnd

in groſſem truck vñ leiden ſeind / als
ob got nichts vmb ſy wiſs / vnnd jr

ganntz vergeſſen hab / das ſetzet den

menſchen in groſſes wunder vnd be⸗

koꝛung / biß das er von egipten gantʒ

geſchaydet / vnd denn ſicht wie ſich
das rot moͤꝛe auffthůt den freůnden
gottes / vnd allejr feind ertrencket .

Spꝛachain menſch Kůren die kinder
von Iſrahel gleich zuhand auß Egi

toꝛK
Chiſtoꝛy .

R ſoͤltwiſſen Nain / wiewol
iſpy doch vil leydens hetten⸗

doch ſo wolten ſy nit von dan

nen / biß das got groß blagñ
ſandt über Egipten / wann alle waß⸗

demänlsgang
ſer wurdenblůt / vil froͤſch regnet es

Vil ſtaubmucken wůchſen / die alle

frücht verwůſten / vnd die froͤſch jn

andie bett riſen / vil fluͤgen die ſy biß⸗
ſen / der ſchelm des vichs / zerbꝛech⸗
ung jrer haymlichait / vil haͤgel vnd

donrſchleg / vil hewſchꝛickel Auch

vinſternuß die man greiffen mocht /
vnd toͤdtung aller erſtgeboꝛnen Vnd
die blagen gienngen über Egipten /
das den kindern von Iſrahel nicht /
geſchach/ noch ſy der ding kaines be⸗

růret Vnd do ſy die blagen ſahen / do
begertten ſy erſt hinweg Doch fůren
ſy nit biß das ſy künig Phatao ſelbs
hieß dãnen hinweg faren / vñ die von

Egipto ſy außtryben vnd maneten

das ſy zuhand hinweg ſchieden⸗⸗
¶ Aiſo beſchichtnoch oft / wiewol ð

menſch inder welt vil laydes vnd ley
dens hat vnd vngemach / das jm die

weltnitt zu lieb werd Dennocht will

er die welt nit laſſen biß das jm ſoͤlich
groß leiden begegnet vnd blagen das

yn die welt ſelber laſſet / vnd yn von

jr außtreybet / vnnd allſomit ſchwaͤ⸗
rem leiden außjaget .

Chyſtoꝛi .

Pꝛacheſt du / Wie kamen ſy
svon land ! Ir ſolt wiſſen das

ſy von des haiſſen gottes ent⸗

ſlechneten vil klainat / ſilbꝛine
vnd guldinegeſchirꝛ von den hayden
in Egipten / vnd nam yetlicher ainn

ſtecken in ſein hand / vndnamenauch

mit yn materi ʒuopff eren got inder
wuͤſtin / vnndnamen meel das ſy bꝛot

hetten vñ machten nachjrer notturft
Vnnd allſofůren auß frauwen vnd

manmit jren kinden / mit ainem gan

tzen willen nymer mer widerumb zu

kommen.
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¶ Bedeütung

As nun das bedeütet /ſoͤlt jr
wmwol vernemen Will der men

ſche auß Egipten diſer welt

faren in die wuͤſtin vnnd ge⸗
gen dem gelobten vatterlannd ſo ſoll
er nitt allain ſeine klainat vnnd ſein

ſilbergeſchirꝛ / das ſeind ſeine aygen
tugentreich uͤbungen mitt jm nemen

Beſonnder er ſoll auch in ſein begird
vnnd liebe alle tugent vnnd tugent⸗
reiche ůbung von allen andern men⸗

chen juden vñ haiden oder von wem

ſy beſchehen / in ſein begird vnnd lieb

eſchlieſſen / vnd ſy hin mit jm tragñ
in williger ůbung / vnnd hat er meer

lieber begir in den ſelben tugentreich
en uͤbungñ ſo ſeind ſy meer ſein / wañ

alſo ſoll er alle klainat der tugent ent⸗

lehnen / in allen menſchñ die tugend
ůben / ſy ſeyen boͤß oder gůt menſchñ
Vnd ſoll denn zů jm nemen den ſtab
des creütz / wañ die warhait geſpꝛo⸗
chen hat . Wer mir nach will gon der

ſoll ſein ſelbs verlaugnen / Das iſt⸗
ſeiñ aigen willen laſſen / vnd ſoll ſein
creütz auff ſich nemen / Das iſt / ab⸗

bꝛuch aller gelüſt / mit feſter williger
gehoꝛſam / vnd ſoll mir nachuolgen /
wañ das creütz dein / iſt nichts anders
dañ ſo etwas deiner natur widerzaͤm
iſt / vnd du dich doch willigklich dar
ein gibſt / Es ſoll auch der mennſch
mit jm nemen materi zu opffern / die
er got opferin der wuͤſtin/ das iſt ſich
ſelbg / wañ das iſt got das allerliebſt
opffer für alles das er got geben mag
Daruib ſpꝛicht derandechtig leerer

Bernhardus · Quid nos offerimus
ei · Was ſoͤllen wir jm opfferen oder

geben / vmb das / das er für vns hat
eopfert / wañ kain edlers opfer noch
oſperlichers het er / dann ſichſelbs⸗

vnd das gab er für vns / Wer iſt der

menſch der ſichſelbs widerumbopffe

non Egipto
ret . Ach herꝛ got / wer gibt mir/das
dein maieſtat mein opffer empf ach⸗
Ich haballain ʒwen haller / das iſt /
leib vnd ſeel / künd ich dir die begir⸗
lich opffern / ſo hett ich ſy behalten /
will aber ich ſy mir behalten / ſo hab
ich ſy verloꝛen Doch ſoll der menſch

mit jmnemenmel / das iſt / gaiſtliche
troſtung / das jn got in allen dingen
verſoꝛg vñ ſpeiß/ vnd jm nymermiß
trawen Vnd alſo ſol der menſch auß
egipten diſer weltziehen / mit ainem

ſtaten willen vnd feſten gemůt nym⸗
mermeer widerum̃ ʒzu keren Vnd dar

umballe vrſach fliehen die jmaiñ wi
derker moöͤchten machen / vnd darum̃
fuͤret got das volck von Iſrahel gar
durch wunderlich ſeltzam weg / das

ſy můßten vmbziehen ſeltzam fremd
vnd ferꝛweg / das ſy nit widerum̃ lüf
fen in Egipten lannd Alſo ſoll auch
der menſch jm ſelbs verlegñ vnd ver

werffen die weg die yn wider in die
welt moͤchtengefůrn / vnd ob erauch
gern woͤlt widerkeren das er voꝛ der
welt ſcham nit künd noch moͤcht wi⸗
der zů der welt komen .

Fchten jr aber ſpꝛechen / was
iſt den menſchñ dieallermaiſt

myvrſach wider in die wellt zu
komen : Soͤlt jr wiſſen / vn⸗

nütze üppigelieb vnd weltliche geſel
ſchafft Die zway ſeind die groͤſten
vrſachen / wann ſy thůnd ſo vil / vnd
ob ainmenſch waͤr komen biß zů dem
dꝛitten hymel / ſofellend yn diezway
dinng herwiderab in die welt / auch
in abgrund der hellen Darumb ſoſoͤl
len ſich alle menſchen hůtten voꝛ ſoͤl⸗
licher vnnützer üppiger lieb / vnnd

auch geſellſ chafft vund ſich wenden

zů den dingen die da in got ſeind ge⸗
liebt / alls kugent / vnnd der tugent
ůbung · Chyſton



Von

Bn ſoͤlt jr wiſſen wieſy durh

ndas rot moͤꝛ ſeind komen Do

ſy dꝛey tag von Egipten ka

men in die wuͤſtin / dokamen

ſy an das rot moͤꝛ an ain eng / alſo das
zů der ainen ſeitten das moͤꝛvoꝛ jnen

was / vnd an der anndern ſeitten ain
gar hohes gebirg / über das ſy mitt
nichten mochten komen / weder hin
noch her Vnd des ward gewar küng

harao von Egipten / vnnd zoch jn

nach mitt ſechßtauſent waͤgen/ vnnd
mit groſſemvolk / vnd wolt ſy wider

inſein land treiben Alſo waren ſy an

allen enden in noͤdten / vnd mochten
nienndert weichen / weder hin noch
her Vnd darumb wurden ſy in groß
angſt vnd not geſetzt / vnd reüwet ſy

das ſy ye von Egipten ſchieden / vnd
murmelten wider den lieben Moyſen
vnd Aaron / vnd ſpꝛachen Warumb
habent jr vnns außgefůrt von Egi⸗

Bermainten jr das vnns groͤ⸗
er zerrunnen waͤren / das wir nun

hie voꝛ Moyſen můſſen ſterben / Do

ſy nun alſo in getrang waren / do er

ſchyn jn ain ſaul / die ſtůnd zwiſchen
jn vnd den veinden / das ſyjre veind

nit mochten geſehen / das waren die

von Egipten / Vnd als die ſaul fin⸗
ſter was gegen den Egiptern Allſo
gab ſy liecht den kindern von Iſra⸗
hel / das ſy all mochten vmbſich ſehen
Auch in der nacht / Vnnd do troͤſtet
Moyſes das volck vnd nam ſeiñ ſtab
vnd ſchlůg an das moͤꝛ/ vnd zuhand
taylet ſich das moͤꝛ/ das da zwelf tru

cken ſtraſſen da wurden durch das
moͤꝛ / vnd gieng die ſaul voꝛ Vnd do
das Moyſes ſach / do gieng er in die
ſtraß / vnd jm wolt nyemandt geren
nach gon / biß ainer von dem geſchle⸗
cht Juda mit den ſeinen hinnachtrat
Vnd alſo kamen ſy alldurch das rot

moͤꝛ / mitttrucken fuͤſſen/ vnd hetten

demanulsgang
zu bayden handen oder ſeitten waſſer
des moͤꝛes in maur weiß hoch erhebt .

¶ Bedeütung .

Olt jr nun wiſſen / wie es de⸗
snenergeet / die auß Egipten

diſer welt ziehen / wañ yn ge⸗
ſchicht gleich als den Juden

geſchehñ iſt / wañ ſo ſy dꝛey tagwaid
( das iſt / mit den dꝛey kreften der ſeel⸗

gedechtnuß / verſtentnuß / vnd wil⸗

len ) auß der welt ziehend So komen
ſy dick in groſſe not / wann ſy ſehend
voꝛ jn ain endloß moͤꝛ/ das iſt / vil bit
terkait / die jn vnleydenlich ſcheinent
vnd die foꝛcht vnd die ſcham zuleidñ
voꝛ der welt / vndmanigfaltiges er⸗

ſterben / das ſy thůn muͤſſen/ woͤllen
ſy fürbaß geen Vnd zů der anndern

ſeiten die hohen gebirg / das ſeind die

hoͤhin dertugent / das yn die zu hoch

60 855 eruolgen / vnd ſy die ůbun
er tugent nit mügen leiden / ſy woͤl⸗

len dann jre ſinn verliern ( als ſy be⸗

dunckt ) Vñ̃ alſo kan der menſch we

der hinderſich noch fürſich kommen

Vnd wenn das vermerckt Pharao
Das iſt der boͤß gaiſt Sonimnpter zů
ym die kinder ð welt / vnd faret nach
widerumb die menſchen zů fahen vñ
widerum̃ in Egipto zutreiben / vnd
komet mit maniger boͤſer verſůchũg
vnd irrung / vnd machet den men⸗

ſcen betrůbt in ſeinem hertzen / das jn
gereüwet das er die wellt ye gelieſs⸗
vnd gedenckt bey jm ſelber / was haſt
du dichſelbs gezigen Du haſt luſt vñ

troſt gelaſſen / vñ můſt doch inainem
weg als wol als in dem anndern ver⸗

loꝛen ſein Dir waͤr vil baß geſchehen
hetteſt du dir ſelber wol laſſen ſein in

der welt alls annder leütt die doch zů
hymel woͤllen komen / alls dann ſpꝛe⸗
chen die welt kinder Vnd ſo ð menſch
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det Juden
alſo gedꝛenckt wirt vnnd ſpꝛicht zů
jm die welt Mayneſt du das dir das

hymmelreich allain erſchaffen ſey⸗
vnd es dir got allain gemacht hab⸗
Was zeichſt du dich ſelbs / wilt du

eren dein ſinn verlieren· Auch ſo
omment annder die

weil du jung ſeyeſt ſo laß dir wolſein
Du kompſt des noch wol über vil

jar / das du got dieneſt / Auch ander

ſpꝛechent / Halt dich allain frumb⸗
klich / vnd laß dir wol ſein in der welt

du magſt in der weiß nit beſteen / die

vnd die habents auch verſůcht / vnd

ſeind doch nitt beſtanden / vnd hond
wider vmb kert / vnd ſeind darnach
der welt ſpot geweſen / alſo mag dir

auch geſchehen / Darbey komment
aber annder vnd ſpꝛechent Es ſcha
dent freud vnd kurtzweil nicht in er

berkait Es ſchadet auch nit wie die

menſchen beklaydet gond / wenn nur

das hertz gůtt iſt / Auch ſo kommet

Pharao der boͤß gaiſt vnd würffet
dem menſchen für freüd vnd kurtz⸗
weil vnd machet dem mennſchen ſo
anngſt das er ſichſelber erbarmet /
vnd gedenckt was haſt du dich ſelbs
getzigen / wie ain klaͤglich ding iſt es

ſo du nymmer froͤlich ſolt werden /
vnd ſolt ymmer in betruͤbtnuß ſein /
Du magſt es die leng nit meer erley⸗
den / vnd gereüwet deñ den

en offt das er die welt hatt gelaſſen⸗
Vnd denn findet manettlich So ſy
allſo gedrengt ſeind / das ſy geden⸗
cken / du magſt nitt allſo beſteen on

auffenthalt / du můſt dir ſelbs mitt

ettwas kurtzweil zuhilf komen / vnd

kompt offt dartzů das ſich die kurtz
weil meeret / das der menſch gleich
wider in Egipten lannd kommet /
Aber die auſſerwelten kinder gottes
die růffent got an in diſen noͤdten /
vnd gedenckent das alle freünd got

voñ Egipto
tes muͤſſen durch leyden kommen in

freüd vnd růw / vnd ſehen denn al ſo
an die ſaul des glaubens / wie der

glaub vns ymmerwerend freüd ʒay
get vnd gibt / vmb gegenwürttiges
leiden / vnd wie er vnns troͤſtet/ das
vnns got nitt will laſſen in kainen
noöͤdten noch gebꝛeſten / vnd in allen
angſten will er bey vnns ſein / vnnd
die groͤſten bürd tragen / vnnd das
klain leyden will er auff vnns laſſen

fallen / das wir dann mügen erley⸗
den / vnd alle betrůͤbtnuß will er vns

in freüd keren Darumb ſo ſchlahen
ſy denn in das moͤꝛe der bitterkayt

diſer welt / mitt jrem ſtab / das iſt /
mit ainem gůten vertrawen zů got

¶ Moͤchten jr aber fragen / vñ ſpꝛe⸗
chen Warumb das war das die welt

zůgeleicht würd dem moͤꝛe!

Oll ich nun eüch das ſagenn
So wißt jr wol das das moͤꝛ
bitter iſt / vnd faſt groß wel⸗
len hat / vñ wilde thier dariñ

ſeind / vnd ſelten ſtill ſteet / vnd dar⸗
umb iſt es wol billich zůgeleicht der
welt / die da vil biterkait hat / das iſt
vil widerwertigkait / vñ wůͤſtin/ vnd
vil wilder tier Darumb frag / was

iſt neid / haſs / vngedult diſer wellt /
wie verbitternd ſy manigem ſein her
tze Sich an die ſtaͤt viler mennſchen
Seind ſy nitt moͤꝛwunderAuch wiß
wir wol das alle Element dem men⸗

ſchen nach ſeinem leben ſtellen / vnd

můß doch das leben durch die Ele⸗
ment auffennthalten werden / Wir
wiſſen auch wol das die kinder diſer
welt groſſen haſs tragen den kindern

gotes / vnd ſy verſpoten / vnd in ma⸗

nig truͤbtnuß dꝛucken vnd bitterkait

vnd in dem můß ð menſch verwegen

lich vnd verachtlichen gon vnd ſich



goͤtlicher gůte empfelhen / vnd will
er ſich der tieffedes moͤꝛes entſitzen

So ſoll er mit der růt Moyſi an das
moͤꝛ ſchlahen / vnd die — růt iſt nit

annders dann betrachtung ewiger
pein Vnd die verboꝛgen vrtail got⸗
tes die da ſo ſtreng ſein / das der ge⸗
recht kaum behalten wirt Als ſant

eter ſpꝛicht Wenn er das wol be⸗

trachtet ſo ſoll er ſich billich in das

moͤꝛ der bitterkait diſer welt wogen

vnd weñ das got ſicht ſo mag er den

menſchen von ſeiner gůte nit laſſen ⸗
vnd tailt jm das moͤꝛ das er mit tru⸗

cken fůſſen dardurch kommet .
Moͤchten jr aber ſpꝛechen / was be⸗

deütet das ſy das moͤꝛ hetten zů bay⸗
den ſeitten als ain maur / vnd was

bedeüten die zwelff ſtraſſen : Soͤlt jr
wiſſen das alle / die die wellt woͤllen

3 ödie haben bitterkait zů den

ayden ſeiten / wañ betrůbnuß vnd

jamer vmb ewig ding vnd vmb an⸗

dacht vnd vmb ernſt / iſt das moͤꝛ zů
der gerechten ſeitten Aber betrůb⸗

nuß vnd ſoꝛcht der ewigen pein / iſt
das moͤꝛzů der gelincken ſeiten / vnd

zwiſchen den zwayen bitterkaytten
můß der menſch lauffen durch das
moͤꝛ Aber die zwelff ſtraſſen bedeüt⸗

ten annders nichts dann die zwelff
raͤt vnſers herren Jeſu chꝛiſti / oder

diezehen gebot mitt den zwayen ge⸗
botten der liebe Als wir got ſoͤllen
liebhon ob allen dingen / vnd vnſern
naͤchſten als vnns ſelbs Alſo nun in
dem habt jr wol vernumen vnd ver

merckt das got hiemit beweiſet hat
das er den menſchen nitt will laſſen
in ſeinen noͤdten / er willjmüberna⸗
türlich helffen von allen dꝛücken vñ

beſiwaͤrungen / als er den juden thet
do er des moͤꝛes grund trucken ma⸗

chet / Auch habt jr vernommen das

Juda das erſt geſchlecht was / das

dem allſs gang
Moyſi zů dem erſten nach dꝛatt in

das moͤꝛ / wann Juda / das iſt / ain
liebhabender verjeher vnd bekenner
gottes / der laufft vnd eylet / da ain

trager mennſch ſtill ſteet Allſo mer⸗
ckent ir wol wie Sy durch das rot

moͤꝛ ſeind komen·

C Hiſtoꝛi .

Vn iſt fürbaß zuſagen wie
nes darnach gieng . Wir le⸗

ſen alſo / Do der künig Pha⸗
rao vnnd ſein volck gewar

ward / das das volck gottes mit tru
ckem fůſs durch das rot moͤꝛe was

kommen / do eylten ſy hinnach vnd
wolten ſy gefanngen haben vnd er⸗

ſchlagen / do thet ſich das moͤꝛ zů/
vnd ertrencket ſy all Vnd do ſahen
die kinder von Iſrahel das jr veind
tod an dem lannd lagen / das ſy das
moͤꝛ außwarff Do ſahenſy das got⸗
tes gegenwürtigkait was mitt yn/
Vnd darumb wurden ſy erfreüwet
vndfiengen an zuſingen ainneüwes
geſang / bayde jung vnnd alt / man

weib vnd kind / vndſangen den pfal⸗
men · Cantemus domino gloꝛioſe ⁊c

Wirſoͤlen eerlich ſingen dem herꝛen
Nun was auch da Mariadie ſchwe
ſter Moyſt / die hett ain trummen

oder harpfen für ſich gehenckt / vnd
auch annder frawen / vnd viengen
an zů ſingen den benanten Pſalmen
vnd viengen an zutantzen / vnnd an

der frawen ſangen jr nach mit gan⸗
tzer groſſer freid . ¶ O wie billich
iſt es / das ſich der mennſch froͤw/ ſo
die ganntz welt in ſeinem hertzen er⸗

trinckt vnnd erſtirbt / wie ſelig war
der / der durch das bitter moͤꝛ kom⸗
men waͤre Solt er ſich halt nitt bil⸗
lich freüwen / das er ſo groſſer bit⸗

terkait des boͤſen neides vnnd haſſes
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falſchait vnnd vntrew / vnd ander

vnrainig kait iſt enpflohen vnnd al

ſo dem meer dißer welt entrunnen .

Da ſo maniger mennſch in ſeiner
plinthait inne ertrinckt / vnd jm da

ewig pein erholt Ach wie iſt der ſo
ſallig der das meer nit mer voꝛ jm
ſicht Allain hinder jm / Der mag
woll ſpꝛechen mitt Sancto Paulo
Bonum certamẽ certaui . Ich hab
ainen gůten ſtreit geſtritten / vnnd
mag denn wol mit frewden ſingen
Regnum mundi et omnem oͤꝛnatũ
ſeculi contempſi . Das reich ð welt

vnd alle gezierd dißer welt hab ich

verſchmacht vmb liebe meines her
ren Jeſu Criſti / den ich hab geſehñ
den ich hab geliebt / in den ich haͤb
gelaubt / Unnd mag wol mit froͤ⸗
den in warhait ſpꝛechen / Eya woll
an fal ſche welt / dein freud vnd lu⸗

ſte / vnd alle dein kürtzweil die ich
von dir ye enpfieng / wie ſind ſy ſo
gar anders nichtes ( Dann als ain

traum vnnd ain regenbog ) gewe⸗
ßen Vnnd darumb var hin Wann
ich nichtz in dir erfunden han dann

falche trw vñ vnſtatikait / vnwar⸗

hait vnnd betruͤbnus Darumb ſey
dir hewt vnnd ymer vrlob gebenn⸗
Wañ wer dir es ioch nit gibt / dem
gibſt du es / vnnd laſſeſt jn in noͤten

ſtecken Alſo merckt jr wol / wie bil⸗

lich der menſch nit allain mitt tru⸗

men vnd harpffen ( Als Maria die

ſchweſter Moyſi ) vill mer mit al⸗

lem ſeinem ſaitten ſpill ſoll got lobñ

Vnnd mit ſieſſem geſang ſingenn
vnnd ſpꝛingen / vnd das aines kün⸗
de ſůßiglich in den oꝛen gottes ſyn⸗

en So ſoͤlt ir wiſſen das / alles ge⸗
fang vß ſchß noren genbache lt .
Auß den man alle ſaiten ſpill / vnnd
lieder zeüchet Vnd haiſſent / Vt re

my / fa / ſol / la Vnnd iſt ye ainer

von Egipto
hoͤher dañ der ander Vnnd iſt der

erſt der niderſt / vnnd bedewt demũ

tikait des herizen Der ander erſtoꝛ
benhait leipliches gůtz zů ſůchen /
Der dꝛit ain mit leiden / Der viertt

innige gebeet . Der fünft goͤtlicher
troſt Der ſechſt iſt goͤtlich andacht
des hertzenn Mit diſen noten wirt
goͤtlich ſele volbꝛacht Vnd auf
diſe noten ſoͤllen all deines hertzenn
begir / recht als die ſaiten gezogen
werden vnd gedoͤnt ſein / So mag

ſich der gaiſt in gotes ſüſſikait me⸗

ren / in allem luſt vñ freuden .
C( oͤcht ain menſch fragenn /

ſeind nun nitt alle ding verpꝛacht⸗
das ð menſch fürbas hatt alle ding
überwunden So er auß Egipten
land kommet oͤder komen iſt durch

dasmoͤr diſer welt .
Otlt ir wiſſen Nayn / wañ

s8 menſchmůß drey außke⸗
te tůn / ð erſt von egipten

diſer welt Der ander võ der wüſtin
ſein ſelbs Der dꝛit vonn der wůſtin
ſein ſelbs / über den ioꝛdan / in das

gelebtls
¶Sprꝛecht ir aber / welcher be⸗

darff des groͤſten vleyß

erckt / die geſchꝛift beweißt
in das / wañ die juden zugen

von Egipto in dꝛey tagñ ⸗
Aber durch die wüſtin / můſten ſy
wol viertzig iar ziechen / Da bey ir

wol merckent wie lang der außker
von jmſelbs weret
Spꝛecht ir ich vermaint es ſolt ge⸗
nůg ſein an dem

¶ Nain / ir ſolt wiſſen Eẽ das

volbtacht wirt das der menſch den

ioꝛdan ſech wider bergs loffen vnd

ſein waſſer nit meer in das rot moͤꝛ
gang So můß er voꝛ maͤnig iar in
der wüſtin / ſein ſelbs 8 anñ



jr wiſſent wol / wenn ain menſch in

der welt gelebt hat vnd ſich dannen
koͤꝛet / vnd denn in ſichſelber ſicht ·
So vindet er anders nit / dann ain
dürꝛe vngebautte wůſtin / vnd vin⸗

det ſein hertz vol vncrautes / vol ge

würmß vol boͤſer gewonhait vñ ar

ger wuͤſtlicher pild. Ee das nun ay

ner durch die wůͤſtin komet mit ay⸗

ner gantzen erſterblichait alles na⸗

türlichñ geſůches O wie vil zeit ge

hoͤꝛtdarzů O was můß der Geſch
in diſer wůſtin beginnen / anfahen
vnnd erleiden O wie můß er in jm

ſelbs vmbkreyſen o was můß er ſtil

ligens tůn / was můß er hinderſich
gan vnd deñ wider fürſich / Ee das

er kommet durch diſe wůſtin / vnd

was můß er hitz vnd koͤltin vnnd el

lends beſtan vnd deñ enpfinden got

tes beyſtand vñ himeliſche troſtũg
vnd deñ auch üſſerung vnd fremdi

kait als ob er von got verlaſſen ſey .
¶ Nun das jr aber nit verzagt / ſo
will ich eüch fürbaß ſagen wie got

mit ſeinem volck / ſo wunderlich vñ

ſo vaterlich würcket in der wüſtin
Als er auch thůn will mit allen den

die ſich in die wüſtin wogent ·

EXkX ſolt wiſſen / das die ſaul
des wolks aber fürbas gi
eng / dꝛey tage waid Dar⸗

umb die kinder von Iſrahel der da

was ſechßmalen hundert tauſſentt
man / über die zwantzig iar / on fra
wen vnnd kind / die zugen der ſauͤll
nach von dem rotten moͤr drey tag
waid in die wüſtin / vnnd fundenn
kain waſſer zůtrinckent Do kamen

1 gen Marath vnnd funden waſ⸗
er das was ſer bitter / das weder ſy

noch ir vich / das waſſer mochtenn
drincken Vnnd da wurden ſy mur

melen vnd vaſt vngedultig werden

dem anlsgang
vñ geraü ſy das ſy ye auß Egipten
waren komẽ Do nam Moyſes ain

holtz / das was von artt bitter Vnd

warff das in das waſſer / Do ward

es zůhandt ſüſſe zůtrinckenn Dar⸗
umb do ſy gedruncken / do zugenn
ſy gen Helim / vnnd funden / zwelff
pꝛunnen vnd da by ſibentzig Palm
paum / da ſchlůgen ſy ir hütten auf
bey dem waſſer · ¶ Was wolt gott
hie mit bedewten / dann allain / das

die menſchen die in das gelobt land

woͤllent komen vnnd gefbre werdñ

Meñ die in die wůſtin ir ſelbs dꝛey

tag in ir krefft kerent / wie woll ſy
nun da froͤllich hand geſungñ / vñ

mitt begierd hand gott gelobt bey
dem moͤꝛ So wirt jn doch alles waſ
ſer hailliger andacht vnder zogen
Das ſy ſo důrr werden / das ſy ver

drieſſet zů beeten / zů wachen / vnd

aller tugentlicher würckung vnnd

übung / vnnd beſchicht denn offtt /
ſo ſy ioch zů waſſer koment / als z
dem pꝛunnen des hailligen Sacra⸗
mentes / oder ſich gebenn zů beeten

oder ander tugenden das jn das wi

der zaͤm iſt vnnd pitter Vnnd kain

begir noch entzündung in yn ſelbs
vindent Vnnd denn tůnd ſy dick /
als die iuden / Vnnd hebent an zů⸗
murmellenn wider alle die / die yn
hand von der welt geratten / vnnd

rewt ſy das ſy die welt ye hand ver

laſſen / vnnd ſpꝛechend denn zů jn

ſelbs Du wondeſt wenn du die welt

lieſſeſt / das dir als woll mitt gott
wurde / vnd das dir tugent als ſůß
wurden vnnd waͤren Nun enpfind

35
weder gottes noch kainer ſüſſi⸗

ait der tugent vnnd haſt baident⸗

halb verloꝛen die welt / vnnd auch

796 vnd komet denn offtt der men⸗

ch dar zů / moͤchte er voꝛ gott oder

der welt / er kerte wider in Egipten
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der Inden
lannd Ach ſo ſolt der mennſch ſo gar
gedultiglich ſich in die dürre vnnd
in das ellend laſſen / als es der herr

wolt / mit ainem gůten vertrauwñ
Vnnd weñ jm / alſo bitterkait bege

Per So ſolt er das edel bitter holltz
es hailligen Creützes vnd des leĩ

dens vnſers herren Jeſu Criſti für
ſeine augenn ſpannen vnnd geden⸗

cken / wie er ſo gar auß groſſer lieb
vnd ynnikait an dem holtz des creü
tzes hat gelitten Vnd ſolte der men

ſch ſein leiden vnd ſein Ellend meſ⸗

15 gegen dem leiden vnſers herren
eſu Chꝛiſti So ſach er das ſein ai

gen leidenn / ſo gar klain iſt weder
das leiden Chꝛiſti Vnd das ſolt jm
ſein leidenn ſuͤſ machen Ir ſoltt
auch wiſſenn wie pitter das waſſer
des moͤꝛes iſt So wirtt es doch ſüß
von dꝛeyerlay ſach wegen Ain ſach
iſt die / wenn das waſſer durch die
aderen des ertrichs rinnet Die an

der ——
Suñ das waſſer auff zeů

ie dritt / wenn man das bit⸗
ter waſſer in Junckfraw waſſer ſe⸗
tzet / ſo wirt es ſüß Alſo ſoll der men

ſch ſein gemůtt aintweders einſen⸗
cken in das ertrich der tieffen die⸗
mütikait So tůt jm kain leiden wee
oder aber er ſol es aufferhebenn zů
den Ewigen frewdñ / der er wertig
iſt Vnnd Alſo nach der ſumerlichn
ſunnen ewiger ſallikait gedenkñ / ſo
wirt jm alle arbait (wie bitter ſy iſt
anir ſelbs ) ſůſs vnd angenam Vñ
ob es jm nit genůgſam hilf gibt / ſo
ſol er ſein bitterkait in ſeinem glaß
ſetzen in das junckfrawen waſſer⸗
das iſt in das leiden des rainen jun
ckfrawlichen leibs Jeſu chꝛiſti / vñ
wie er ſo gar in groſſer pitterkaitt
geſtanden iſt Unnd alſo ſoll jm bil⸗
lich alles ſein leiden ſůß werden vñ

leicht als den iuden beſchach Do jn

nonEgipto
das pitter waſſer ſuß ward / Alſo
tůtt gott Allen ſeinen lieben frain⸗
den / das er jn alle ir ellend vnnd pit
terkait in freud vnnd luſt wendet /

vnd oꝛdnet Wenn nun dem men

ſchen triebnuß ettwan vergeet So
wirt denn der mennſch in der ellen⸗
den wuͤſtin gefůrdt zů zwelff pꝛun⸗
nen Das ſind / die zwelff ftücht des

hailigen gaiſtes Bauon Sanctus
Paulus ſchꝛeibt / Denn ſo vindett
der mennſch die edlen Palmpaum
Die bedewtent waren geſig der vn

tugend Wann ware zůuerſicht zů
der hilff gottes / macht den — —en fürbas angeſigen allen groben
gepꝛeſten·

Bn wil ich eüch fürbas ſa
ngen wie es jn ergieng dar

nach in der wuͤſtin / Wir
leßen fürbas Dodie ſaull aber für
bas begund zůgan in die wuůͤſt Do

zoget das volk hyn nach Do ward

In gebꝛeſten des melbs / das ſy auß
Egipten hetten getragenn Dar⸗
umb begunden ſy aber zůmurme⸗
len wider Moyſen vnd Aaron / vñ
ſpꝛachen / warumb haben ir vnns

außgefürtt Vnd woͤlte got das
wir wider in Egipten waren Vnd
do erzaigt jn aber gott ſein gůtin /
vnnd gab jn das himelbꝛot an dem

moꝛgen Vnnd zů veſper / gab er yn
ſtaren ſo vill als ſy bedorften Da⸗
uon wurden ſy aber geſterckt vnnd

zugen fürbas in die wuͤſtin biß gen

raphin Do gebꝛaſt jn aber waſſers

vnnd wurdenn vngedultig wider

Moyſen vnnd wolten mitt gewalt
waſſer han Vnnd wolten auch hie⸗
mit verſuchenn ob gott bey jn war
oder nitt Vnnd do ſchlůg Moyſes
zwtrund an aiñ felſen / der gab waſ

ſer jn allen vol komenlich do

1



zůhannd kam das volck Amelech⸗
Die amelechiten di e begundenwi⸗

der ſy zuſtreitten Do hůb Moyſes

ſein hand auff zů den himlen / ynnd
als lang er ſein hend auf hůb ſo lag
das volck von Jſrahel ob Vñ geſi
get / Vnnd wenn er die hand nider

ließ So lagen ſy dar nider / Vnnd

geſigten jr veind Vnnd darumb⸗

do hůben jm zwen ſein arm auf das

waren Aaron vnd Hur Do ſy nun

diſſen ſtreitt behůben Do zugen ſy

biß an den Pas Sinay / Do ſtůnd
die ſaul ſtill ain gantz ſar Darumb
ſchiůgen ſy da ir zelt auff vnnd beli
ben da bey dem perg Aber oyſes
ließ das volck vnnd ſein pruͤder vnd

die ſeinen / Vnd gieng allain auff
den perg in ain duncklin Do redett

gott mit jm als ain fraind chůt zů
dem anderen / vnd gaͤb jm da die ze⸗

hen gebot· ¶ Nun nemet war was

das bedeütet / Ir wißt woll das vil

mennſchen noch das tůnd als die iu

den So ſy vonn Egipten ziehend /
vnd got loben woͤllend So getrau

wend ſy gott nicht gaͤntzlich vnnd

behalten jn ſelbs ymer ettwas au

enthaltung / das ſy nit verderben⸗

das bedewt / das mell das die iuden

hetten Da mit ſy ſich verſachenn /
Pnnd die weil das meel werett Do

ſantt jn gott das himelbꝛott nit Al⸗

ſo enzeücht jn gott das mell ſeiner
hilff Die weill das mel irer behelf⸗
fung weret Aber do jn des mels ge
bꝛach / Do ſantt jn gott das himel⸗

bꝛott Vnd das geſchicht auch gar
dick das ain mennſch der ſich vonn

der weltt kerett / Vnnd dannnocht

die bildung der weltt in ſeinem her⸗

tzenn traget / vnnd jm luſtlich iſt /

nach den welttlichen dingen / zůge⸗
dencken die er etwann getriben hat
Die gedancken ſeind annders nitt /

dem aulsgang
dann das meell vonn / Eißtemitt dem ſich der mennſch dick be⸗

hilffett Vnd wenn das mell gebꝛiſt
vnnd auff hoͤꝛett So gibtt gott für
bas meel das iſt das ſuß himelbꝛot ⸗
Alſo das dem menſchen die hymli⸗
ſchen ding werdent ſchmeckñ / wilt

du aber wiſſen / was die ſtaren be⸗

deütten / So wiß / das die ſelbenn
vogel die art hond das ſy über moͤt

fliegen Vnd wenn ſy můd werdent

So lond ſy ſich in das moͤꝛ mit ai⸗

nem vettach vnnd den anderen he⸗

ben ſy auf / das ſy der windt treibet

gen dem land . ¶ Vnnd das bedewt

wenn der menſch von ſeiner kranck
hait wegen nit mag aufgezogẽ ſein
in ſeiner andacht / ſo ſoll er ſich her

ab laſſen in zeittlich ding / die doch

nit wider got ſeind / vnnd jn nit ir⸗

rent an den genaden Wañ alſo ſol
ſich der — nymer gar abſenck
en in die zeitlichñ ding / das er bay
de fettach darein ſenck / ſunder das

ain ſoll Welfſderndt
ſein / mitt aller

ʒeittlicher ůbung in gott vnnd al⸗

lain leben nach der laittunng des

hailigen gaiſtes So treibet jn deñ

der wind zů dem gelobten land / zů
der ewikaͤitt da er růen ſoll Wenn

nun der mennſch ſich diſſer ding al

ſo vleiſſet So beſchicht gar oft das

er in vngedultt vallet / vnnd mur⸗

melt wider ſich ſelbs / vnnd zürnett
wider die lewtt / vnnd offtt vill mer
dann do er in Egiptenn was diſſer
weltt / Aber 80 ſo iſt es mir ain

boͤßes zaichen / weñ üppige liebin⸗
vnnd ʒeittlicher troſt machen den

mennſchen gedultig / vnnd gůtig⸗
vnnd ſolich gedultikait komet offtt

vonn groſſen gebreſtenn / vnnd iſt
nitt zů loben / voꝛauß / So der men

fe0
iſt dauon gekert / vnd ye mer er

ich dauõ wendet / ſo wirt ð menſch
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offt von klainem ding gar lieder⸗
lich vngedulttig / darein laſſet jn
gott vallen gar offt von groſſer lie
ben wegen die er zů jm hat / das der

mennſch alſo lernn erkennen ſein aĩ

gen gebrechenlichait / vnnd kran⸗

ckhait Vnd iſt ain klainer gebꝛeſt⸗
ſo er dauon kompt Nun beſchicht
dann fürbas / das jm offtt einfelt
das er gernn wiſſen woͤltt / ob gott
ſein dienſt genam waͤrenn / Dar zů
hett der mennſch gerenn vill waͤſ⸗
ſers begirlicher andacht / denn ſo
ſoll der mennſch got nit verſůchen
vnnd ſoll ain trawen zů jm habenn
Bnnd ſoll denn thůn als Moyſes⸗ /
ſo jm waſſer der andacht gepꝛiſtett
vnnd ſoll das Creütz zů jm nemenn
vnnd an ſein herttes verſtainedes
hertz ſchlahenn / das iſt / wenn der

menſch in laikait waͤt vnd in hoͤꝛti
kait / ſo ſoll er ſich der ding vleiſſen

ie jm widerzam ſind / vnnd ſeiner
nattur ain Creütz Vnnd ſo er ſich
mit dem Creütz alſo peinniget So
würt ſein hoͤꝛtikait mit dem waſſer
hailliger andacht / flieſſen / Vnnd
wenn das waſſer kompt / ſo komptt
denn der boͤß gaiſt mit ſeinen boͤſen
bilden / vnd ſendet aber ſein diener

zü dem mennſchen / das der menſch
faſt angefochten werd / denn ſoſoll
der mennſch Als Moyſes ſein hend
auffheben vnnd ſich zů ernſtlichem
gebeet keeren / mit dem ſo mag er a
len ſeinen veinden angeſigen Vnd
iſt jm dann ſein gemůtt zůſchwaͤr
zůbeeten / ſo ſol er zwen beÿ jm han
die jm ſein arm ſeiner begird auff
heben Das iſt betrachtulig ewiger
frewd mit troſtung die zů bekomen
vnnd betrachtung ewiger pein die
zů empfliechen / oder die zwen ſeind
ainikait / vnnd diemüttikait Wañ

die helffend das gebeet volbꝛingen⸗

8

VvoftEgipten
vnnd laſſet er dann ſein gebeet niti
vnderwegen / ob es jn halt ſaur an⸗

komet ſo fret jn denn got aber für
bas an den perg Synay / da er jm
ſeinen willen in den zehen gebotten
offenbaret mit dem er gelert wirdt
wie er ſich haltenn ſoll in allen din⸗

gen / Das jm aber die lauttere of⸗

8 geſcheche goͤtliches wil
ens / So můß er als Moyſes thůn

vnnd můß das volck / vnnd ſein ge⸗
ſchlecht / vnnd ſein Pꝛůder / vnnd
ſein knecht laſſen vnnd alle geſchaf
fenlichaitt / vnnd mů ß mitt ainem
freyen ker / allain auff geen auf den

perg der ewigkait / mitt ſeinem ge⸗
můtt vnuerbildet / vnnd můß ſich
in ain vinſternuß thůn / vnd in ain

vnwiſſenhait wogen / Da wil denn

got mit jm redñ / als ain haimlich
freünd mit dem anderen .

Nun moͤchtenir ſpꝛechenn/ wei
nun cubetfers nit komñ kan wie

ſol ſich der ſelb halten

Ißt das der ſelb ſoll Im
wſelbs ain hütten pawenn

hie niden an dem perg als
die Juden tetten / woͤlt ir aber wif⸗
ſen was die hütte ſey / ſo ſolt jr wiſ⸗
ſen / das das ain hütt iſt / ſo ain men

ſch in ſich ſelber gat / vnnd gottes
willen warttett / Die ander hütte
iſt / ſo ain mennſchin jm ſelber ſein
gepꝛeſten / vnnd ſein verloꝛen zeitt
betrachtett / Die dꝛitt hütt iſt / ſo
ain menſchdas edel leben Jeſu chri

f betrachtet vnd ſein wirdigs lei⸗
en / Die vierd iſt / ſo ain menſch

den ewigenn frewden nach geden⸗
cket / Die fünfft iſt / ſo ain mennſch
lautter vnſtraffenhait ſeiner gewiſ
ſen in jm ſelbs vindet Die ſechſt iſt⸗
ſo ain mennſch der

laſſikzet *



Gon

in ſm ſelbs enpfindet / Der hütten

ſoll der mennſch aine jm ſelbs pau⸗
wen vnnd darinnen wonen ob jn in
ainer verdreüſſet / ſo ſoll er geen in

die anderen / Das er recht bey den

hütten vñ bey dem perg beleibe ·

¶ Die hiſtoꝛi⸗·

Vn ſoltt ir wiſſen fürbas
naupß der geſchꝛifft/ do Mo

yſes auff dem perg was⸗

viertzig tag / Do ward das volck

verdrieſſen vnd hetten gerñ ettwas
aufenthaltung gehebt vnnd warn
noch der pildung vol von Egiptñ
land Darumb wolten ſy nitt enpe⸗
ren / yn můſt Aaron aiñ abgot ma
chen Vnnd darumb gaben ſy dar /

goldt vnnd ſilber / vnnd ander ire

clainatt / Das ſy ainen abgott ma⸗

chten vnnd viengen an vnnd dantz⸗
ten vmb den ſelbigen abgott / vnnd
aſſen vnnd druncken jm zůeerenn⸗
Bnd do nun Moyſes ab dem perg
kam / vñ des abgotz gewar ward /

vnnd den abgott zerpꝛach / vñ das

üb ell ſtrafftt / vnd die vn Eer got⸗

ces rach / Do erſchlůg er / mitt der

hilff leui des geſchlechtes / der die

da ſchuldig warenn / bey dꝛew vnd

ʒwaintzig tauſent man vnnd frau⸗
wen / vnd zerwarff auß zoꝛen die ta

felen der gebott gottes Vnnd dar⸗

umb gieng er wider auf den perg /

vnnd was da vertzig tag Do wur⸗

den jm aber die gebott in geſchꝛifft
gegeben Vnd als gott vermarckt /
das das volck was genaigtt / auff
abgoͤtt vnd ſichtbere ding / vnd et⸗

was auffenthaltt wolt han / Dar⸗
umb hieß gott machen die hailigen
arch vnd den tabernackel vnd weñ

ſy das gemachten / ſo ſoͤlten ſy da

mit ziechen durch die wůſt / vnd lee

demänlsgang
ret da den Moyſes wie Aaron ſolt

beclaidet ſein Vnd zwelff ſtain voꝛ

ſeinem hertzen tragen vnnd gloͤck⸗
lach vnden an dem kelch hangen an

ſeiner ſtirnen Vnnd wie er ein ſoltt
geen in die haillikait der hailigen⸗
vnnd pitten für das volck Er hieß

jn auch zway ſilberinne hoꝛen ma⸗

chen / vnnd ir paner oder fanen be⸗

raitten Wann ain iettlich geſchle⸗
cht fůrt ir beſunder banner / beſun
der geferbet / vnnd ain Racionall⸗
das der oberſt pꝛieſter / Aaron voꝛ

ſeinem hertzũ trůg Er hieß ſy auch

ain rot rind Pꝛennen Vñ die aſchñ
behalten / Darumb Wenn ſy den

aſchen in ain waſſer wurffen vnnd

ſich da mit beſpꝛengten das half yn

für ir gepꝛeſten Do ſy nun die ding
alle berait hettñ Do was ain gantz

iar vergangen von dem tag Do ſy
an den perg Synai waren komen /
Do hůb ſich aber die ſaul auf vnnd

gieng fürbas in die wuͤſtin·

CMoͤchten ir nun ſpꝛechen wie

was der tabernackel vnnd die arch

in jm ſelbs geſchaffen·

Olt ir mercken zü dem er⸗

ſten / von der arch / das an

der hailligenn Arch ſechß
ding waren Das erſt / ſy was von

ſethim holtz gemacht Vnd das ſelb
holtz iſt der natur / das es nymmer

erfaullet noch verpꝛinnet Das an⸗

der / das ſy auſſen an vbergült was

Das dꝛit / das ain gulden tron dar

auff ſtůnd an dem ende· Das viertt

das ain guldin tafel darauff ſtůnd
Das fünft / das ain guldin Sera⸗

— zů der gelincken hand was der
ielt die tafell auff Das ſechſt / das

ain ſeraphin zů der gerechtñ hand
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ſtůnd vnd da die guldine tafel auff
hůb Die zwen Engel warñ alſo ge

ſchicktt / das ſy mitt beykerendem
antlütz ainander anſachenn / in die

guldin tafeln vnnd ir ietweder hett

ſeine vettach außgeſpannen Als ob
er fliegen woltt Vnnd ir iettweder
hett ainen fůß auf gehebt als ob er

geen oder ſpꝛingen woͤlt .

¶ Von dem Tabernakel ſolt ir

wiſſen das er alſo geſchaffen was /
das er getailt was in zwen tail Auf
zechen Ellen lang was er behenket
mit ſeiden / vnd gedoꝛſt nyemandt
dar ein gan dañ der oberſt Pꝛieſter
Darnach was er tzwaintzig Ellen
lang vnd da mochten ander pꝛieſter
eing een altag Vnd im ſelben taill /
ſtůnd ain guldin altar / da die pꝛie⸗
ſter mit iren guldinen rauchfaſſen
vmbgiengen / vnd ſtůnd auch ain

guldĩn kertzſtall darinne / mit ſiben
lucernen / vnd was der tabernakell
bedeckt mitt heütten vnd mit ſeiden
tuͤcheren Vñ außwendig / ſtůnden
woll ſibentzig ſauͤll / dar vmb warñ

ſeideny tuͤcher angehenckt vnd zwi
chen den ſeüllen vnd des taberna⸗
els ſtůnd ain Erin altar / da was

das feür inn das da pꝛan on vnder⸗
laß vnd von dem himel herab komẽ

was / vñ auff den ſelben altar / op⸗
fert man auf die oſchen vñ die boͤck

vnd ander opffer ·
¶ Die gaiſtlich bedeütung ·

oͤcht ir nun ſpꝛechen was
mbedeüttent die ding ¶ Ir

ſoltt wiſſen Wie gar dick

geſchicht⸗ das ain menſch der ſich
auß wendig von Egipto keret vnd

reü gewintt / das jn gereüwett das

er ſich hat von der welt geſchaiden
Vnnd gewinnet ain verdrieſſen ſo

uon Egipten
ſich gott jm ettwas enttpfremdett
Vnd denn ſo gedennkt er nach den
bilden / vnnd abgoͤtten / ſo ei dann

geſechen hatt in Egiptten / vnnd

gedennckt wie iſt den ſo woll / vnnd

was haͤben ſy gelückes die in Egi⸗
pten lannd lebend / vnnd ſich mitt

welttlicher lieb vnnd kurtzweill er⸗

getzend / Dů maͤgſt nitt alſo ver /
derben / Du ſoltt dir ſelb aiñ abgot
machen / vppiger liebin / vnnd val⸗
let denn der menſch dick ſo in groß
begird vppiger liebin / das er gern
ſein ſilber vnnd gold dar würffett⸗
das er ettwar hab in vppiger lieb
mitt dem er ſich ergetzett / Vnnd
wenn das beſchicht / das et jm ſelb
ain guldin kalb machet / So wer⸗

dentt die taffelen der zechen gebott
zerbrochen vnnd zerwoꝛffen / vnnd
wirtt gott ſo ſchwaͤrlich erzürnet /
das offt dem mennſchen ſein leben⸗
wirtt gekürtztt / Vnnd jm gott ge⸗
ſunthaitt vnnd alles gelück vnder

zeüchtt Beſchichtt aber / das er jm
das guldin kalb zůlieb laſſett wer⸗

den / das iſt ain zaichen ewiger ver
damnuß des mennſchen / Wte woll

auch der menſch durch ſchuld mag
hie geſtrafftt werden / das ſein übel

hie 5 F 5 doͤꝛt ewiclich we⸗

rett / Nun aber ( wie dem allem )
ſo iſt got alſo gůt / wenn Moyſes⸗
das iſt / des mennſchen ernſtlicher
vleiß / nach weiſſem radt / wider zů
kerett auff den perg / So wil er jm
die zechen gebott wider geben zůer⸗
füllen / Vnnd auch da bey verſoꝛ⸗
genn / wie er fürhyn ziech dürch
die wůſtin / Vnnd dar vmb haiſſet
er yn die arch machen vnnd den ta⸗

bernackell beraittenn / Das er ſich
da mit behelff in ſeiner kranckhait
¶ Die guldin arch bedewttet an⸗

ders nitt / dann ain beſchauwend
K iiij



lebenn / Wann in ſchawenn ſeind
ſechß ding os ſtaffel vñ die werdent
bedewtt bey / ſechs dingenn die da

an der arch ſind/ das iſt /holtz / gold
ain gulden tron / ain gulden tafel /

ain gulden ſeraphin / zů der gelin⸗
cken ſeitten / ain gulden ſeraphin /
Zůder gerechten ſeitten ¶ Das

holtz bedeüt vermerkung der geſch

oͤpft/ Wie vil / wie ſchoͤn/ wie woll

geoꝛdnet Das gold / die erkantnuß
darinn / der goͤtlichen guͤtt/ als vr⸗

ſach warumb ſy ſein Wann ſyflieſ
ſen auß dem aller hoͤchſtenn gůtt
Das erſt würckt die pildnerin als

die pildnerin Das ander die pildne⸗
rin als die vernunfft / Vnnd alſo
wirt erkennet die Creatur was vñ

wie / vnd warumb / vnnd auch der

himliſch ſchoͤpffer/ als ain verboꝛ⸗

gen / ſchoͤn/ mechtig / groß vnd gů
tes gůt / vnnd alſo wirtt das holtz

vergüldet / bey dem tron vermerck
wir den dritten ſtapffel / Wann die
vernunftt auß den dingen verpil⸗
det gleiche ʒier vnnd ſchoͤne vnſicht
pere ding Als wie ſchoͤn ſey gerech
tikait in jr ſelb Wañ die würkung
der gerechtikait / in dem nebel der

welt ſoͤlch liecht der eeren gibt Des

geleichen rainikait vnnd ander tu⸗

gent goͤttlicher zier Bey der tafel /
die ſchawung vnnſers gemütts in

liebhabung goͤtlicher zier / der him

liſchenn ding in gottformlicher be

gerung / da der mennſch begir vnd

frewd nympt an jm erfunden vnnd
in jm behabenn die ſelben ding Bey
dem Seraphin bey der glingken ſei
ten verſtanden wir die ſchawung
die da über die vernunfft iſt võ dem

goͤtlichen liecht allain / als der ge⸗

laub/vnd haißt der Seraphin der

elinken hand Wann Seraphin⸗
ſt einpꝛinſtikaitt der lieb Die ge⸗

demaulsgang
linck hand iſt diſſe welt / als der gel
laub iſt / weil wir auff erd ſein Dar

nach beſitzen wir das wir hie gelau
ben das iſt anſchawũg die dꝛiualti

kait der perſon vnnd andere ding /
die wir nach vernuft nitt erkennen

Seraphin zů der gerechten hand /
oder ſeitenn / iſt ain innerlich lieb⸗

vnnd begir auß himliſchem einflus
der erkantnuß gotz / vnnd aller goͤt

licher ding / zůnieſſen / beſitzen / be⸗

ſchawen ewiglichen / Vnd die ding
ſind gantz über die vernunfft des

mennſchen / vnnd allain auß dem
liecht des goͤttlichen einfluß Doch

geſchechen ſy nit on die vernunfft⸗
Wann des menſchen gemůtt můß
ſich auff erheben über ſich ſelbs in

die ding die nit leiplich ſind / noch

nach leiplicher geſtaltt . Welt ir

nun die arch baͤwenn / So vindt ir

vein edell gold in eweh ſelbs Wann
was der ſichtigen oder leiplichenn
oder Rupfinttichen ding / oder alſo

licher weiß angeſehñ wirt / alſo wie

ſchoͤn vnnd wie gůtt es iſt / ſo iſt es
holtz zů der arch Aber weñ der men

ſch betrachtett ewige vnſichtbare
ding / vnnd die gaiſtlichen vnbild⸗

lichen ding / da dey erkennt / das iſt
vein laudter gold / da mit die arch

vergüldet wirt / das iſt die arch goͤt
licher weißhait Aber die zwen En⸗

gel / die fuͤnften vnd die ſechſten ſtã

pfel ſchawendes lebens Wenn ſich
der mennſch darein koͤren will / So
ſol er in die gulden tafel ſechen / das
iſt / ſein ſelbs gemütt Da ſicht vnd

chawet er die hochen übernaturli⸗

chen driualtikait in jm leüchtenn⸗

die ſo hoch über alle vernunfft iſt
Dar zů ſoll der mennſch die fettach
der begird / des auſſerenn vnnd yn

neren mennſchen oꝛdnen / vnd ainn

Ra erkennelich ſind ſo es in goͤt
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fůß ſeiner begird auf heben zůſpꝛin
gen in die hoͤchen vonn der weltt /
Das der ander fůß der bedewtnuß
nuch hin nach flieg Das er alſo be⸗
raitt werd zůfliegen in die hoͤchin
der gotthaitt Vnnd da on hinder⸗

nuß gefunden werd Nun ſoll auch
darnach der mennſch aiñ Taber⸗
nackel machen vnnd bawen Da die

gulden arche innen ſtand Diſſer ta

bernackel hat dꝛey tail Der ain tail
was ain kirchoff da das volck inn

ſtůnd vnnd der erin altar Vñ was

der altar vmbſchlagen vnnd vmb⸗

hangen mit ſeiden / vnd bedeüt den98 mennſchen das er ſol vmb

henckt ſein vnnd beſchloſſen Vnnd
das er ſol auff dem erin altar opffe⸗
ren haillig uͤbung / des auſſerenn
mennſchen / als man dann die ochſ⸗
ſen auff dem altar opffert / vnd deñ

das ſelb opffer verpꝛantt / in dem
feür das von himell kam / Alſo ſoll
der mennſch ſeiñ auſſeren mennſch
en opfferen auff den altar hailiget
übung / Vnnd verpꝛennen in dem

fewr goͤtlicher liebin Darnach des

tabernackels voꝛder taill / was als

ain kirch das guldin altar vñ das

guldñ kertzſtal inn ſtůnd / da allain

die pꝛieſter darein gienngen / Vnd
was behencktt mitt heüten vñ mitt

ſergen vnnd bedewttet den inneren
vernünfftigen menſchen Wañ der

iſt der voꝛder taill des tabernakels /
da ſoͤllend allain eingeen die got lo
ben wellend Da ſoll der menſch ein⸗

geen alls ain Pꝛieſter zů dem gul⸗
din Altar / der inbꝛynſtigñ lieb mit

dem rauchfaß goͤttlicher andacht
vñ da ſich ſelbs aigen opfferñ zů ai

nem opffer mit williger gehoꝛſam
Willens / verſtantnuß / vñ gedecht
nuß / Auch ſoll da ſein das guldin
kertzſtal des lebendigen gaiſts / der

von Egipto

zefüllen will was jm gott gibtt zů
erkennen Daran ſoͤllen hangenn /
ſiben lucernen / Das ſeind die ſiben
gaben des hailligen gaiſtes / die ſoͤl
lend allweg pꝛinnen in dem menſch
en Der dꝛitt taill was das hinder⸗
taill des tabernackels / als ain kor

hinder ainer kirchen / Doch vnder

ainem geleichen dach / da der oberſt

F 0 allain eingieng / vñ bedeüt
en gotwilligen gotgefoꝛmten vnd

gotgebildenten menſchen Da můß
ð menſch allain eingeen ploß / vot

berait mit zwelf ſtainen ð zwelf rat

vnſers herren Jeſu Chꝛiſti woͤlche
raͤdt hie nachuoͤlgig oꝛdenlich ge⸗
ſchꝛiben ſeind ¶ Der erſt iſt wil⸗

lige armůt · Der ander gedultig ge
hoꝛſamikait · Der dꝛit iſt raine laut
terkait · Der vterdt / vnaußſchiden
liche liebe der freünd vnd auch der

feind · Der fünffte / ſenftmütige ge
bꝛauchenlich ait· Der ſechſt / willi⸗

te freywürckende barmhertzikait⸗88 ſibentt / ſchlechtikait der woꝛt

Der achtt / fluchtt der vrſachñ / der
ſünd · Der neůnd / rechte mainung
der werck in gott · Der zehend / ge⸗
leiche würckung mitt der leer Der
aylfftt / nit zůuil ſoꝛgueltig ſein in

vnnützen dinngen · Der zwelfft vñ
der letſte / liebhablich ſein in pꝛuͤder
licher ſtraff / Vnnd auch mitt den

gloͤgklin ains güten lobs vnd ains

hailligen lebens . Vnnd alſo zů got

geen Da iſt kain lucern / noch bꝛint

da kain geſchaffen liecht / Nur al⸗

lain die clarhait gottes . Wie
aber der menſch ſoͤlle eingan / moͤꝛ⸗
ckeſt du wol durch die geſatz / Mie
der pꝛieſter eingieng mitt dem plůt
des lamlins / Dasiſt / in vleiſſiger
betrachtung des roſenuarben vnd

koſperlichen plůttes Jeſu Chriſti⸗
Auch ſol der mennſch aſchen aine⸗



rotten rinds han / Wenn er myſſe⸗
thů das er ſich mit der aſchen vnnd
mit dem waſſer darein er ſy würftt
rainige / Die aſche iſt nitt anders

dann das der e . reü verpꝛen
net was er in luſtikait ye gewürckt
hat wider got Bund die aſchen ſoll
er behalten Das iſt / das er der ſel⸗
ben ſeiner gebꝛeſten nymer ſol ver⸗

geſſen / vnd wenn er in hoffart oder

in ander gebꝛeſtenn vallet / ſo ſol er

die aſchenn in das waſſer werffen /
der rew vnnd ſy für ſein augen ſpa
nnen Das iſt der hailig Thaberna
kel dar zů anſehenn hond / Moyſes
vnd Aaron Moyſes iſt als vil / als

ernſtlicher vleiß zůfürſehen alle vn

tugend Vnd wiſſen alle gepꝛeſtenn
vñ auch oꝛdnung der tugent / Dar
umb weñ ð menſch das in jm ſelber
vindet So iſt Moyſes da / Aaron

iſt als vil geſpꝛochñ / als ain einker

zů gebeet vnd ain anrůffer gottes⸗

Hetten wir die zwen fürer So 1ren wir gar ſicher durch die wuͤſtin

vnd wenn der menſche miſſetůt von

ſeiner kranckhait wegen So ſoll
Moyſes berait ſein ʒůpeinigen vñ

keſtigen / vnd die gebot gottes her
für ziechen / vnd den zoꝛen gottes
ſtillen Vnd wenn dañ dem menſch⸗
en von ſeiner kranckhait wegen ge⸗
pꝛaͤſt vnd jm die ding zůſchwar woͤl
ten ſein / ſo ſol Aaron der anrůffer
gottes hilflich dem menſchen ſein /
Wenn auch der menſch miſſethůtt
So ſol zůhand Aaron eingan vnd

got pitten für ſein kranckhait Der

fallig Aaron andaͤchtigs gebeetes
vnd auch Moyſes oꝛdner ð tugend
ſoͤllen auch opffer pꝛingen / auf den

anderñ auſſeren altar der erin was

Das iſt / der auſſer menſch ſich ſel⸗
ber opfferen mit faſten / vnnd mitt
wachen vnnd mitt peinigen des lei⸗

dem aulsgang
bes Darnoch ſol aaron gen zůopfe
ren auf den jnnerñ guldin altar vñ

dar auf opffern / das opffer des jn⸗
neren menſchen / das iſt ſeüftzende
begird vnd iamer des hertzen nach

ewigem lebent vnd nach tugentrei
chem würckñ / die dem jnner en men

ſchen zů gehoꝛend ¶ So nun der
menſch das alles in jm vindet / deñ

ſol er zwů buſaunen machñ / die al

lem volck zuſamen ruͤffen/ Die ain

iſt foꝛcht des iungſten gerichtz / die

buſaun iſt alſo greilich vnnd erſch
rockenlich / Das der lieb Hieroni

mnus ſpꝛach / ich eßs oder trink / ich

ſchlaff oder wach So hildt mir in

meinen oꝛen die ſtym Stond auff ir
todten vnd kompt fůr gericht Die
ander buſaun iſt / die vngemeſſenn
barmhertzikait gottes / Die vnns

ſoll alzeit růffen in pnnſeren oꝛen⸗

komend alle vnnd eſſend mein brott

vnnd trinket den wein den ich eüch

gemiſchet hab Das iſt / komend vñ

würckend vmb den ewigen lon mei

ner erbermd Darnach ſoll auch ð

menſch zů allen zeitten ſeiñ vannen

voꝛ jm tragen des hailligen Crütz ⸗
das er von Chꝛiſto vnnd vonn ſei⸗
nem lieben diener voꝛ getragñ wer

de Das Creütz Jeſu Chꝛiſti iſt ſein
leben / der vann die pildung ſeiner
tugentreicher werck / das ſol vnns

allweg voꝛ gan / als er auch zů dοο

yſen ſpꝛach Sich an vnnd thů nach
dem Exempell das dir gezaigt iſt⸗
auff dem perg Vnnd alſo mag der

menſch froͤlich ziechenn durch die

wüſtin / So er das alles hat gema
cht . vnd alſo berait voꝛ jm vindet .
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det Jllden
¶ Wie ſy von dem perg zugen

Vn will ich ewch fürbas
nſagen wie ſy do zugen von

dem perg / wann do ſy ain
iar da lagũ do hab ſich auf die ſaul
vnd ging fůrbas in die wůſtin dꝛey
tag waid ver : Zů dem anderen hů⸗
ben (die von dem geſchlecht leui wa
ren geboꝛen ) die hailligen Arch vñ
trůgenn ſy dꝛey tagwaid nach / ee
das das volck hin nach kam Vnnd
namen zů jn die ſaullen / vnnd was
zů dem Tabernackel gehoꝛt / vnnd
trůgen das mit jn Alſo das ettlich
er trůg ain ſaul / etlicher ain rauch
uaß / ettlicher die ſergen / ettlicher
den guldin Altar Zů dem dꝛittenn
ʒoch das volck nach dꝛey tagwaid⸗
das ſy nit gerůweten durch die wů
ſtin biß das ſy kamen an die ſtat die
ſy hieſſen darnach / die greber der
begir Wann ſy wurden da mur⸗
mellen von arbait die ſy da hetten
gehabt mitt lauffen vnnd mit tra⸗

gen Dauon kam ain feür des zoꝛnn
gotz / das jr vil ſturbũ von der ſünd
ir er begird wegen Vnnd darumb
zů dem vierden wie woll ſy das hi⸗
melbꝛot hetten / Doch ward ſy gelu
ſten vlaiſch zůeſſen vnd ſaſſen nider

auff die erd vnd ſpꝛachen / wer gibt
vnns flaiſch eſfen Wir gedenken
an die viſch die wir vergebens het⸗
ten in Egipten vnnd komend in vn

ſeren ſyn die kirpſen vnd lauch vnd
zwiffel das wir in Egipto hetten /
da vnns ſo woll was / Ach was ha⸗
ben wir vnns ſelbs gezigenn / das
wir ye auß Egipten ſein komen / vn
ſer leben iſt hie dürr / vnnd ſechenn
anders nitt voꝛ vnns dann das hi⸗
melbꝛott Des ward vnnſer herꝛ er⸗

zůrnet vnnd er hoꝛtt ir begir in ʒoꝛ
ne / vnnd ſant jn ſtaren ſo vill vnnd
ſo lanng / biß das ſy jn widerzam

4 2284
von Egipto

wůrdñ Zů dem . 10 vieng Ma
ria Moyſes vnnd Aarons ſchwe⸗
ſter an zůmurmellen wider Moy⸗
ſen vnnd hinderredt ym Darumb
das er bey ſeiner frawen nitt woltt
wonen / vñdas er dem volck ſo hoͤꝛt
was Darũb ſchlůg ſy got mit feld
ſüchtikait das ſy ſunder ſiech ward
Aber Moyſes bat got für ſy Dar⸗
vmb machtt ſy gott widerumb ge⸗
ſund Aaron ward aber nit geſchla
gen / wie wol er auch murmelt / das

tette got von wirdikait wegen der
pꝛieſterlichait Zů dem ſechſten ka⸗
men ſy do fürbas in die wůeſtinn⸗
Pharon / vñ ſchickten da auß von
yglichen geſchlechtñ etliche / die ſol
ten beſchawen das gelobt land wie
gůt es waͤr vnnd wie gůt frücht in
dem land waͤren Vnd die kamen wi
derũb nach vierzehen tagen vñ pꝛa
chten aiñ trauben ſo groſſen das ſy
in kum mochtñ getragen an ainem
pfal / vnnd brachten auch granatt
oͤpffel vnnd veigen / vnd lobten das
land vnd ſpꝛachen / es fleüſſet alles
von honig vnnd millich Do ſy nun
das land woll lobten Do ſpꝛachenn
ſy voꝛ allem volck / das land iſt edel
aber es iſt ſtreitber volk darinñ / wit
haben da geſehen rißen / vnd ee wit
in das land komen ſo ſyn wir alle
ertöͤttet vnnd mügen es nit gewin⸗
nen Do waren zwen vnder jn Ca⸗
leph vnnd Joſue / die zwen troſten
das volck vnnd ſpꝛachen / Es war
das land mit gottes hilff wol zůge⸗
winnen Do ſpachñ die anderen / es
waͤr vnmüglich zůgewinnen vnnd
erſchꝛachten das volck ſeer / das ſy
wurden wainen / das ſy auß Egip
ten waren komen / vnd ward ſy ſer
gerüwen vnnd wurden murmelen
wider Moyſen vnnd Aaron vnnd
ſpꝛachñ o was haben jr vns gezigñ



Dassir vns ye auß Egipten gefůr
ten Vnd wurden ſo gar vmmůtig

das ſy von zoꝛñMoyſen vnnd Aa⸗

ron wolten haben verſtainiget Sy
waͤren geren wider keret in Egip⸗

ten Do kunden ſy des weges nit vñ

hetten auch kaiñ hauptman der ſy

wißte in E gipten zůfuͤren⸗ Vnnd
darum ſpꝛachñ ſy / waffen vñ wee⸗
waͤren wir tod das vnſer arbait vñ
elend ain end hett / wir můſſen doch

raglich hie verderben / iſt nit beſſer
wir kerenn widerumb in Egipten
land / vnnd laſſen vnder vns ainen

hertzogñ vnd fůrer ſetzen der vnſer
hauptman ſey vnd vns widerũb in

Egipten fuͤre Do viellen Moyſes

vñ Aaron nider für vnſern herren

vnd batten jn ſeiner gnad / vnd ba⸗

ren für das volck Wañ got was al

ſo erzürnet das er das volck woldt

vertilget haben waͤr Moyſes vnnd
Aaron nit geweſen / von der gebeet
ward er milter Doch ſchwůr er dz

ir kainer nymer in das gelobt land

kam dañ allain Caleph vnd Joſue
aller der die über zwaintzig iar wa

ren / vnd ſchwůr das ſy ſolten vier

tzig iar in der wůͤſtin weiſloß hin

vnd her ziehen / biß das ſy ſturben⸗
doch mainet got da nit Moyſen v

Aaron Wann über die was er nit

erzürnet Darumb do das geſchach
do gingen ſy vierʒig iar in der wů

ſtin vmb kreiſen / hin vnnd her / biß
ainer nach dem anderen ſtarb :
¶ Was nun das bedewt ſoͤllt / jr

mercken / weñ ain mennſch iſt auß⸗
wendig von Egipto geſchaidñ / ſo

werdent jm dann die gebot gottes
fürgehalten / weñ das beſchicht ſo
ſol der mennſch warnemen / wa die

ſaul des hailligen gelaubens hin⸗

ee ſtille ſtand / da ſol er auch

ich hin wenden vnnd ſtill ſtan / vñ

drm anlsgang
wenn ſy fürbaß gat vnnd den men⸗

ſchenn alſo in ſein ſelbs wuͤſtin wei⸗

ſet / da vil doꝛnen vnd pꝛoͤmen ſeind
boͤſer verpildung vnd boͤſer gewon

hait / weltlicher vnd wilder werck .

So ſoll auch der mennſch hinnach

durch die wuͤſtin / ſein ſelbs ziehen
dꝛey tagwaid Die ain tagwaid iſt⸗

anſehñ ſein ſelbs gemůt des einwen

digen menſchen wie gar wůſt vnnd

wild das iſt · Die ander tagwaꝛd iſt
ain gantz miſuallen der gebꝛeſten⸗
oder der ſünd · Die dꝛitt / ain gantze

begird ledig zůwerden der bild vnd

gepꝛeſten . ULZů dem anndern ſo er

alſo will durch die wůſtin ziehenn

So ſoll er ymer etwas helffen tra⸗

gen/ wañ ſo ſich ain menſch verbin

det luſtlich dinng euermeiden So

tragt er ain ſaul · Aber ſo ain men⸗

ſch ſein außwendig ſynn bedeckt ſo
tragt er ain ſergen · So er innwen⸗

dig ernnſt hatt in lautterem keer zů

got So tragt er den guldin altar .

So er gern in gebeet iſt / ſo tragt er
ain vauchuaß / wenn er ſich vleiſſi⸗

ger uͤbung ůbet in den ſaͤligkaiten /
das iſt ains armen willens / gůtih⸗
klagig / rechtt / begirig / barmher⸗

tzig / fridig / lautter / gedultig / So

tragt er das guldin kertzſtall mitt
den ſiben lucernen / das iſt / mit den

ſiben gaben deß hayligenn gaiſts .
Vñ ſo er jmſelber abpꝛicht ſo tragt

er die heüt ð todten vich / damit der

thabernackel was bedeckt. Alſoſoll
8 menſch ymer etwas tragñ durch

die wuͤſtin / vnnd hiebey ſo nement

war / was ain yeglicher trag nach

dem vñ gemeldet iſt in diſem ſtuck·
¶ Zů dem dritten ſo beſchicht denn

gar dick ſo ain mennſch ettwas ge⸗

tragen hatt / vnd ſich etwas ůͤbung

an genommen hat / das jn denn der
ůbung verdꝛieſſet / vnd hebt deñ an

00

91
cch
ft
en

detr

deh

80⁰
tetli

int
ſein,
lige



hmeß
ſin wei

n ſeind

in alte

pwagt
ich vlaß

igkaitn

gi
harmhe

ltig /
ſtall ſa ·

ömiten
n gaſs
Kſotth

denid
pf

5
o Henh

b440
ſeh fi

picktdch

6b
1un
K0

det Juͤden
zů murmellen / vnd gedenckt wie iſt
das ſo gar ain hoͤꝛt lebñ / wie iſt dir

gott ſo hoͤꝛtt vnd ſo vnhaimlich / er

achtet dein nitt / vnnd waißt auch
vmb dich nit / vnnd laſſett denn der
menſch dick ſein haillig übung vn⸗

derwegen Darnach zů dem vier
den So der mennſch on übung iſt⸗
So ſteet denn zůhand in im auf pit
terliche vnd wildlich begir Vnd be
ginnet jm widerzaͤm zůwerden vnd
ſein / das lebendig himelbꝛot des hai

ligen Sacramentz / vnd begint deñ
ſelten darzů gan / vnd vachet denn
an luſtlichñ zůgedencken nach Egi

ten land / vnnd ſpꝛicht zů jm ſelds
ch wie was dir ſo woll / do du in ð

geſelſchafftt wareſt / vnnd do das⸗
vnnd das beſchach Ach wie biſt du
nun ſo gar beraubtt alles troſtes /
vnnd můſt nun alſo verderben Ach

lb. du noch in Egipto land auff
den haͤffen mitt flaiſch / da hetteſt du

wiffell vnd knobloch / Was iſt der
nobloch vnnd zwiffel vnnd das an

der / dann allain leiplich vnd welt⸗
lich begir / vnd kurtzweil / vñ ſchoͤn
hait / vnnd eer der welt / Wann die
blendent vnd plaet in hochfart / den
menſchen die inneren augen / vnnd

plaent auf den leib vnd bekrenckent
vnnd machend yn kalt Alſo ſoͤllich
gedenk erkeltent des menſchn hertz
an aller goͤttlicher lieb vnnd beſchi
cht deñ offt das der mennſch verleü
ret alle ſein begir zů gott / vnnd ge⸗
winnet luſt zů allen zeittlichen din⸗

gen vnnd ſůcht denn hin vnd her et
was kurtzweill Vnnd ſo das got er

ſichtt So wirtt er erzůrnet Bas er

offt vonn rechtem zoꝛn/ laſſett dem
menſchñ ſeiner begir genůg geſche
en Das ſind die ſtaren die er in zoꝛ⸗
ne ſendet den iuden / do yn das hy⸗
melbꝛott widerzaͤm was Aber doch

von Egipto
ſoll der menſch ymmer begnad wer
den So komet aber gott / vnnd ſch⸗
lecht den menſchen mitt leiden / vnd
mit trucken / das jm alle kürtz weil
ſchwar wirt / vnd das tůt got auß
groſſer lieb/vnnd das der mennſch
zů jm ſelber kum Vnd alſo fürbas
in ſein ſelbs wuͤſten ziech Zů dem
fünften So beſchicht es auch / das
ettlichem widerzam iſt das Sacra
ment / vnnd doch nit begir hat luſt
licher ding / Doch ſo vallet er in ſoͤl
lich herttikait / vnnd vrtailet ande⸗
re mennſchen vnnd ſchatzet ſy boͤß⸗
vnnd ſich ſelber gůtt / wenn die nitt
tůnd als jm geuoͤlt / vnnd darumb
ſo werden ſy ſo hart geſchlagñ von
gott Als Maria die ſchweſter Mo
yſi die veldſiech ward Alſo werden
ſy abgewoꝛffen von jnſelbs vñ auß
jnſelbs Vnnd wirt jn gott vill vn⸗
haimlich / das ſy ſich von not můß⸗
ſen erkennen / in iren aigen gebꝛeſtñ
Aber Moyſes weißer radt / leerett
vnns das wir vleißlich ſollen pittñ
für die / die vns vrtaillent vnnd nit

wider ſy zürnen Zů dem ſechſten
beſchichtt gar dick / ſo der mennſch
ſicht wie gott offt richtet vnnd pei⸗
niget / die n erzürnend / vñ er ſicht
da bey altch vnnd üppikait / vnnd
vnſtetikait der welt / vnnd das me⸗

niges ſo ſoꝛglih in der wůſtin diſer
welt ſtirbt/ der ſein leben mitt hertz
hatt keret zů dem ewigen land / vnd
begird hat nach der froͤd/ vnnd ſuͤſ
ſikait ewiges lebens So ſpꝛicht er
in betrachttung zů ym ſelbs / Ach
gott wie mag die wunn vnnd ymer
werende froͤd ſo groß ſein O wißt
ich wie es da geſtalt waͤr / vnnd ge⸗
ſchaffen Vnd ſo der menſch allain
darnach betrachtet / Das iſt nach
den ewigen frewden / vnnd jm wer⸗
dent fürgehebt / die frücht 2 lan⸗



Uon

des / vnd ð edel traub der menſchait

Jeſu chꝛiſti/ vndwie der außgedꝛu⸗
cket ward in der kaltter des bittern
leidens / dauon jm dᷣ

wein aller ſuß⸗
fikait iſt kommen / vnd auch wie die

mennſchait Chꝛiſtt von würckung
des hayligen gaiſts iſt komen über
nattürlich Darumb es wol haiſſet
die frucht des hailigen landes / vnd

dabey wirt jm dan auch getzayget

durch betrachtung die feigen / das

iſt / ſein ſüſſe gotthait / vnd Granat
oͤpffel ſeiner ſ eel / dariñ als in Gra⸗

natoͤpffeln ſeind vil köꝛnlin der tu⸗

gent vnd der gnaden Vnd weñ das

deſchicht das Caleph⸗ der was von

Judas geſchlecht geboꝛen⸗ vnd be⸗

deütet aiĩñ freüdenreichñ liebhabet

PVnnd Joſue der von Joſephs ge⸗

ſchlecht geboꝛen was⸗ vnd bedeütet

weiſe vnderſchid / das land wol lo⸗

bent dannen die edlen frůcht komen

ſeind So koment deñ vil ander vnd

erſchꝛecken den menſchen vnd ſpꝛe⸗
chen / das land iſt edel vñ gůt / aber

wer darnach leben will / der můß ſo

groß arbayt vnd leiden haben / das

er ee zeit ſtirbt / vñ verleürt ſein ſyñ
vnd wirt zuſpot / vnnd doch hinden

nach ſo můß er ablaſſen / vnnd ſo er

es lanng treibet ſo wirt er eben alls

wol verloꝛen alls ſunſt / ob er gleich
der welt lebte / gott empfacht doch

den ſünder an ſeinem end Vnd ma⸗

chent den weg der tugent denn allſo
ſchwar / das der menſch erſchꝛickt⸗
vnd hebt anzu zweifeln / vnd gereüt

in deñ dick / das er ye auß Egipten
diſer welt iſt komen / vnd wirt denn

—＋. alle die / die jm ye gerietten
auß der welt / vnd beſchicht deñ offt
das der mennſch weiß vnd weg be⸗

denckt / wie er klůgklich vnd mit et⸗

was ʒymlichait wider in die weꝛlt

vnd kurtzweil der welt komen müg

dem aulsgang
vnd nit alſo verderb / vnd gebꝛiſt jm

dick annders nitt dann weltſcham /

künd er nur voꝛ weltſcham er kame

gern wider in E giptum / vnd ſo be⸗

ſchicht denn dick / das er jm üppige
liebe fürſetzt / dar iñ er maint umſel⸗
ber wider zu freüden helffen / vñ deñ

ſo wirt got ſoſ chwarlich er tzürnet

das er dick ſein gnad von dem men

ſchen keret vnd das er jn in der wů

ſtin laſſet verderben / vnnd ſchwert

das er in das hailig lannd nymmer

kum / vnd iſt dennMoyſes / das iſt

fleiſſiger ernſt / vnd Aaron / das iſt
gebetinfleiſſiger andacht nitin dem

menſchen / ſo wirt der menſch gantz

getilget von dem lebendigen bůch⸗
vnd laßt jm got deñ Egipten lannd

zulieb werden / zů ſeiner ewigen ver⸗
damnuß Aber ſo die in dem men chñ

ſeind ſo wirt der menſch in ſich ſelbs

geſchlagen / vnd bekennet ſich denn

gengot / vnd ſomiltet got ſein vrtail

vnd laſſet aber denmenſchñ hin vnd

her kreyſen vil jar inder wuͤſtin / da

er ſunſt in kurtzer zeit durch kommen

waͤr/ vnd geet denn der menſchin die

wuͤſtin ſeinſelbs fürſich in tugendñ⸗
deñ hinderſich in gebꝛeſten / vnd deñ

aber fürſich ſo er tugent übet⸗ vnnd

denn aber hinderſich ſo er gebꝛeſten
würcket Allſo ſtirbt manig mennſch

in der wůſtin in den viertzig jaren ·

Ain notdürftige vnd nützli che frag ·
oͤchten jr nun fragen / wür⸗

mden ſy all verloꝛen die in der
wuͤſtininden viertzig jaren

ſturbens Mercket⸗ ain⸗

wann jr vil bekanten ſich gegen got⸗
vñ gaben ſich gůttlich in das ellend

das ſylitten / vnnd hetten reüw vmb

jrn vnwillen / vngedult vñ murmeln

vnd erkantenjren gebꝛechen vnd bat

tengot vmb gnad / vñ darumb ward
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det Juden
ir vill behalten Doch ſo vergundt
got allain den zwayñ Joſue vñ Ca
leph vnder ſechß malen hunder tau

ſent die waren geweſen über zwain
tzig iar / in dasgelobt land laſſenn
komen Zů ainem zaichen dasder ſo
wenig / vnnd lützel ſind diezů dem
ewigen reich komen werden vñ der
ſouil die da werdñ verdamnet .

¶ Spꝛaͤchent yr aber / wes begi
engen ſy ſich die viertzig iar in der
wuͤſtin / oð verließ ſy gott gaͤntzlich

vnnd keret ſich von jn .

RK ſoͤlt wiſſen / wie woll ſy
got hetten ſchwarlich er⸗

zürnet / mit dem das es ſy
oft geraw / das ſy au Egipten wa
ren komen/ vnd ſo offt vnd dick ge⸗
ren wider waͤrñ gefaren / doch weñ
ſy die begir nit ʒů wercken bꝛachtñ
Vnd ye in ſich ſelber wurden geſeh
lagen Darumb tett jn got genadig
lich vnd wolt ſich nit von jn keren⸗
hierumb beweiſet er jnen ſeiner lie
bin vil in den viertzig iaren / Auch
ſoͤltt ir wiſſen das ſi die ſaul allzeit
hetñ / die gab jn bey dem tag ſchatñ
bey der nacht liecht Vnd auch das
himelbꝛot vnd die hailigñ arch / vñ
Moyſen vnnd Aaron bey ynen vñ
die batten ye für das volck / weñ ſy
von kranckhait in gebꝛeſten viellen
darzů wurdñ ire claid nye alt noch
zerriſſen vñ wůchſen an den kindñ
als die kind wůchſen Darzů beſch⸗
irmet ſy got voꝛ iren veinden Auch
leeret ſy got durch Moyſen Das
ſy ain rotte ků verpꝛanten vnnd die
àſchen bey jn behieltten vnnd wenn
in gebꝛechen viellen / ſo ſoͤltenſ 7
ſich da mit rainigen Alſo tůt gott
noch heüt / das er den menſchñ nit
will laßen / der auß Egipten komñ

voſt Egipten
iſt / wie wol es jn dick gerewet / weñ
er nun fürhebt die ſaul des gelau⸗
bens vnd die hailligen arch der ewi
gen weißhait durch die hailligen le
rer So hat auch der mennſch das
war hymelbꝛot / mit dem ſol er ſichbehelffen /vnd Moyſen vnd Aaron

das iſt gebeet vnnd ernſtliche auſſe⸗
re uͤbung / Wie woll es den menn⸗
ſchen offf ſaur an kompt Dennocht
ſo ſol er nit ablaſſen Auch ſeine clai
der ſollen nit alt noch zerriſſen wer

den Das iſt die tugẽt / die ain claid
ſind der ſeel / die der mennſch in der
dürrin Vnnd in der wuͤſtin ſein ſel
bes gewürket hat Das die nit ver⸗
altent noch vergond vnder den aů⸗
gen gottes vnd ſoll deñ der menſch
ſich gelaſſenlich in die wůſtin gebñ
zůleidñ das ellend wie lang das der
herr wil vnd alzeit anſehñ / die ſaul
des hailligen gelaubens / vñ Moy
ſen vnd Aaron das iſt gebeet vnnd
auſer ůbung nit von jm laſſen / ſo
behůttet jn got wol voꝛ allen ſeinen
veinden Auch ſoll der mennſch die
aſchñ ains rotten rinds mit jm tra
gen / wenn er miſſethů das er ſich
mitt waſſer / darein er die aͤſchen
würftt rainige Die aſch iſt anders
nit / dann ſo der menſch in liebe ver
brent / was vichlichait er gewürkt
hat wiz got / ſo ſol er doch die achñ
behalten Das iſt / er ſol ſeiner gepꝛe
chen nymer vergeſſen / vnnd wenn
er in hochfart oder in ander gepꝛe⸗
ſten vallet / ſo ſol er die aſchñ in waſ
ſer der reü werffen Das iſt / mitt
groſſem myßuallen ſein ſe bs / ſich
erkennen .

Moͤchten ir ſpꝛechen ich wißt
gernn wie ain dürrer kalter men⸗ſch ſich ſelber ſolte behelffenn vnnd

wie er moͤcht
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ſolt wiſſen/ das Got will

dick den mennſchen in dürre

vnnd in ellennd haben Doch
ſeind ſechs ding die offt ainn

kalten lawen mennſchen entziüindent⸗

Das erſt iſt ain ernſtlich bedencken
der vnwandelberegerechtigkait got

ces / vnd ſeine verboꝛgne vrtail · Das

annder / ſo ſich der mennſch zwinget

ʒů gůtten wercken die er dann chat ſo

in jm war williger ernſt · Das dꝛitt⸗
ſo ſich der mennſch in demuͤttigkait
vnwirdig ſchaͤtzet der freüdenreiche
haymſůchunng gottes . Das vierd⸗

das er dannocht mittallem vleiß got

ſaget danck der gnaden / vnd die gro

ſchaͤtzt So joch got jnnit erhoͤꝛt nach

ſeinem willen vnd begir⸗ Das fünfft

iſt / er ſoll ſein willen geben in den got
lichen willeu wie jn got haben will⸗

das will er jnewigklich woͤllen alſo⸗
vnd darinn beleiben in der weiß / das

ſein eer in jm erfült werd Das ſechßt

Erfoll vleiſſigklich betrachten was

got ewigklich durchſeinen willen hat

gethon Dieding ſoll ð mennſch vleiß

ſigtlüch behalten in ſeinemgemůt ·

¶ Hyſtoꝛi

Vn ſoltt ir fürbas mercken⸗

wiees yn ergieng nach diſen
njaren · Diegeſchꝛift ſagt we

nig was ſy all thetten / in den

jaren · Wann fürbas ſaget der tert ·
Do das viertzigeſt jar kam / da gieng
die ſaul fürbas / vnnd trůg man die

arch der ſaul nach / vñ zogt das volk

nach . Vnnd Judas voꝛ mitt ſeinem

paner / das was von carfunckel ſtain
geleich vnd mitt Iſachar vnd Zabu⸗

lon Do zogt auch nach Ruben mitt

ainem baner / vnnd Beniamin mitt
ainem baner / was barillen geleich⸗
vndalſo yegklich geſchlecht mitt ſei⸗

dem aulsgang
nem baner / vndkamen in Cades des

erſten monats des jars· Zů dem au

dern leſen wir / das jn da waſſers ge⸗

bꝛaſt/ vnnd wolt das volck ye waſſer
hon . Dohůb Moyſes ain růtt auff

gegen ainem felſen vndſpꝛach May

nend jr das wir auß dem felſen müg⸗
en waſſer bꝛinngen/ vnd redet das in

miſſtrawen / das er das nirt vermoͤ⸗

chte durch vnd von got zubꝛinngen

auſs dem velſen / darumb ward gott

über jn ertzürnet / vnnd verſagt jm

das gelobt ĩand / das er nymer darein
ſolt kommen / vnnd übet das ſchlůg
Moyſes an den velſen Dogieng waß
ſer herauß jn allen genůg · Zů dem

dꝛiten ſanten ſy zů dem künig Edom

das er ſy ließ ziehen durch ſein lannd

onſeiñſchaden /das wolt er nitt thůn

Hierumb můßten ſy ettwas hinder⸗

ſich ziehen / vnd ſein land vmbkray⸗
ſen · Sů dem vierdten Do kamen ſy

zů dem berg Hoꝛ / do hieß got Aaron

auffden berg gon/ vnd ſterben / vnd

ſeinen ſun Eleazar an ſein ſtat klay⸗
den / als aiñ oberſten pꝛieſter Dauon

ʒoch er ſich willigklich auß / vñ klay

det ſeinen ſun / vnd legetſich geſtrack
nider auff den berg on alles wee vnd

ſtarb Zů dem fünffren do kam Ca⸗

naneus vñ ſtritt mit jnen / vnd wolt

jnen woͤꝛen/ aber ſy geſigren jm an⸗

Deſs můßten ſy aber vmbkrayſen /
vnd wurdſy der arbayt verdꝛieſſen ⸗
vnd wurden aber murmeln vñ vnge⸗

dultig Vnnd wiewol die gůtten vn⸗

der jnen nitt muͤd wurden / wie ver :

ſy gienngen / doch die vnuolkommen
wurden muůd/ vnd thet jn diearbayt

wee / vnnd murmellten vil / darumb

blaget ſy got vnd ſant vnnder ſy feü⸗
rin ſchlangen diebiſſen ſy vnd ma⸗

chten jn rot heülen Darumb von goͤt
lichem hayſſen machet Moyſes ain

erin ſchlangen / vnd hangt in an ain
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der Zuden
krucken / vnd wer jn anſach der ward

geſund . Darnach baten ſy den künig
Seon /das er ſy ließ durch ſein lannd

ziehen / das verſaget er jnen / darumb
zugen ſy mit gewalt durch ſein land⸗
vnnd erſchlůgen jn Do begegnet jn
der künig Edom / den erſchůgen ſy
anch / Das erhoꝛt der künig Balach
vnd ſendet nach dem pꝛopheten Ba⸗
laam / das er dem volck flůchte / vmb
des willen das er jn moͤcht angeſigñ
Aber got wolt jn ſeinem volk nit laſ⸗
ſen flůchen Beſonder er weiſſagt von

n Doch gab er dem künig aiñ boͤſen
radt / vnd ſpꝛach/ er ſolt jn frauwen
an den weg ſetzen/ die abgoͤter anbeet
teten Vnd ſo die kinder Iſrahel für
zugen ſo würden ſy mit jñ koſen / vnd

denn fallen in ſünd auſs begir Vnd
damitt wurden ſyjren got ertzürnen
das ſy denn ſigloß wurden / vnnd ſo
moͤchte er ſy deſterbaß beſtreitten⸗
Vnd von des boͤſen radts wegen do
wurden vil vaͤllig / vnd ward da ma⸗

nig tauſent zutod geſchlagen / durch
verhengnuß gottes Aber die gůtten
vnnder jn dielieſſen diefrawen ſitzen
vnd zugen für / vnnd redten nichts
mitt jn Zů dem ſechßten / do kamen
Vauff das veld Moab / vnnder den
Joꝛdan vnd Jericho Do hieß got zů
moꝛgen frů Moyſen auff den berg
geen / vnnd das er ſach in das gelobt
lannd / vnd hieß jn auff dem berg den
nocht ſterben / vnd hieß jn das volck

Joſue empfelhenn / wann der ſolt jr
hertzog vnd fuͤrer ſein in das gelobt
land an Moyſes ſtat Das alles thet
nun Moyſes / vnd ſach vff dem berg
in das gelobt land allumbvndvmb /
vnnd machet da voꝛ ain neüwes ge⸗
ſanng / das hebet an . Audite celi que
loquar . Hoͤꝛend jr hymmel was ich
würd reden / vnd leget ſich nider ge⸗
ſtracks friſch vnd geſund / vndſtaͤrb

nonEgipto
on alles wee Vnd was in allen ſeinen
tagen nieſiech noch kranckwoꝛden /
vnd do bewainet jn das volckdꝛeiſſig
tag klaglich ¶ Woͤltir nun mer⸗

cken was das bedeüt / weñ ain menſch
in der dürren wůſtin ſeinſelbs gelaß⸗
ſenhait wonet So geet aber die ſaul
fürbaß / vnd tregt man die arch goͤt
licher weißhait nach / vnd zugen die

baner nach mit dem volck .

¶ Bedeütung .

m oͤchten jr ſpꝛechñ/ was bedeü
tet das Judas zů dem erſten
zoch mitt ainem baner von

carfunckel / vndJudas bedeüt ainn
liebhaber / vnnd Beniamin bedeütt
ain ſchauwend leben / das auch das
edleſt iſt / mitt ainem baner barillen
farb / der doch nit der edleſt ſtain iſt :
¶ Wiſſent das Judas ain inbꝛünſti
ger liebreicher verjeher iſt gottes / in
ſeiner bedeüttnuß Nuniſt die ſelbtu⸗
gent ob allen tugenden Als ain car⸗

funckel leüchtet über allannder ſtain
Darum̃ ſoll er billich voꝛ ziehen mit
ainem ſollichen baner / Aber Benia⸗
min / der da hett ain baner Barillen
zier geleich / vnnd alls indem ſelben
ſtain wenig krafft ſcheinet / vnd von
natur nitt groß dinng würcket Alſo
iſt auch das edel ſchawendleben / wie
hoch es iſt ſo ſcheinet es doch andern
mennſchen wenig oder nichts zu ſein
vnnd iſt doch ſo hoch / das die natur
kain krafft mag thůn darinn / vnnd
ſymůß herniden beleiben vnd ſterben
Als auch Rachel / Beniamins můt
ter ſtarb / do ſy jn gebar .

¶ Moͤchten jr aber fragen / Trůg
man die arch voꝛ dem volck oder en⸗
mitten vnnder jn .

L iij



Aion
Iſſend das manſy in der wů
ſtin voꝛ trůg / vndwenn die

ſaul ſtill ſtůnd / ſo ſetzet man

y auch nider / vnnd legten

ſich darum̃ die geſchlecht / als gegen

der Sonnen aufgang Dalag vmb
den e geſchlecht⸗
Iſachar vñ Sabulon. Gegend ſoñen
vndgang la en Beniamin / effraim
vnd Manaſſes geſchlecht / Vnd dar

nach lagen die andern ſechs geſchle⸗
cht nachainander zů bayden ſeitten⸗
doch lagen ſy etwaf er : von dem Ta⸗

bernakel / da die arch allzeit eingeſetzt

ward / wenn ſy ſtill lagen. ¶ Vnd be

deütet das annders nitt / dann ſo ain

menſchin ſichſelber ſicht / vnd ſchau⸗
wet in ſein innwendig kait wie es da

ſtand So iſt diearch enmitten vnder

dem volck Wenn aber der mennſch

ſicht vnd ſchauwet was jm gebꝛiſt⸗
an warem lautterem ſchauwen der

ewigen weißhayt / vnd wie gar verꝛ

er noch hatt zů ainem innwendigen
leben So wirt die arch verꝛ voꝛ ge⸗

tragen / vnd zeücht er verꝛ hernach⸗

Wenn aber der menſch ſetzet ſein be⸗

gir in die vnſichtigen ewigen dinng

Die jm doch in kainem ſehauwen wer

den fürgehaben / denn ſo laufft der

menſch in begird voꝛ der arch Weñ

aber der hailig Tabernackel ſtillſteet
vñ die arch darein geſetzt wirt / ſoſol
ſich der mennſch vmb diearchlegen
zů Judas dem liebreichen verjeher⸗
vnd zů Ruben goͤtlicher foꝛcht / vnd
zů Symeon warer reüw / das er all
zeit in diſen geſchlechten gefunnden
werd bey der Arch . Das iſt / will er

der Chꝛiſtenlichen kirchen eingelei⸗
bet ſein als ain geſundes lebenndiges
glid / ſo můß er haben die lieb gotes⸗
er můſs ſein ain verjeher vnd beken⸗
ner gots durch den waren glauben⸗
er můß hoffnung vnd vertrawen ha⸗

dem auls gang
benin gottes gnad vnd barmhertzig
kait / vnd ſo ð menſch die lieb alſo ůbt

gegen got vnd ſeinemnaͤchſten ſo wirt
er gefunden bey dem geſchlecht Ju⸗
das / Ermůſs auch haben goͤttliche
foꝛcht damit er getzogñ werd vonvn

ʒimlicher ůbung ſeiner gelider vnd

auſſerlicher ſiñ / vñ innerlicher begir
lichait / das dieſeelnittabgeſchaiden
werd von ð gehaymſamkait vñ huld

gotes / vnd deñ wirt er gefundenbey
dem geſchlecht Ruben Das iſt / bey

goͤtlicher foꝛht So er nun hat ůbũg
goͤtlicher lieb vñ foꝛcht ſo můßer von
notturft haben reü vmb ſein ſünd vñ

fürſatz got füro hin nit meer zuerzür
nen / vnd deñ wirt er funden bey dem

geſchlecht Symeon / das iſt bey wa⸗

rer reü ſeinr ſůnd ac . ¶ Zů dem ande

ren beſchichtauch dickſoder menſch
wanet in dem beſten zuſein / das jm

aber waſſer der andacht gebꝛiſt vnd

ernſts / vnd denn recht in ainen zwei⸗
fel fallet goͤttlichs beyſtannds / vnd

gedenckt / got achtet dein nit / er will

nit vmb dich wiſſen / vnd dauon wirt

gotſchwaͤrlich ertzürnet / alls wider

Moyſen / der durch des miſſtrawen
willen můßt auſſerhalb des gelobten
landes ſterben Das iſt ain erſchꝛock
enlich ding / das der haylig Moyſes
kund nitſollicher gewar ſamkait ſein
das er auſſerhalb des gelobten lands

můßt beleiben / das er ſollich genad
verloꝛ mitainem klainen mißtrawen

On zweifel das ſoll vnns wol ain er⸗

ſchꝛecken bꝛingen / das wiralle zeitin

foꝛcht vñ in behůtſamkait ſein ſoͤllen
vñ got nit mißtrawen / wiedürꝛwir

ſeind / oder wie law wir vns ſelbsfin
den / vil meer wir ſoͤllen an den hoͤꝛtñ

felſen ſchlahñ 41— hertzen mit hai

liger ůbung inder dürrin / vnd vns

dartzů dꝛingen vnd zwingñ / ſomag

vns wol der gnadenwaſſer komen in
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der Juden
allen vnſern noͤdten. ¶ Zů dem dꝛit
ten beſchicht auch dick das ð menſch
wolmit ainem kurtzñ weg aiñ durch
bꝛuch that / durch vntugent zeitlich
er verbildung vnnd anf echtung So

fallent jm ein ſein geboꝛn fründ oder
annder bey den er woner Dieſelben
irrend jn / als Edom der künig / vnd
alſo můß offt vnnd dick der mennſch
lanng vmbkrayſen / der ſunſt mit ai⸗
nem ſchnellen durchbꝛuch kam durh

*—
ſelbs . ¶ Zů dem vierden Seider

aron was der oberſt pꝛieſter / der
für das volck ſolt bitten / der auch
was ain figur des hoͤchſten pꝛieſters
Jeſu chꝛiſti vnnſers herꝛen / darumb
ſoltt er billich auff dem hohen berg
Hoꝛ / das iſt / auff demberg der mil⸗
tikait ſterben / ſeider ſich Chꝛiſtus ſo
auß groſſer milter lieb vnd erbaͤrmd
hat geopffert an das creütz . ¶ Mer⸗
ckent eben / das Aaron nit kam indas
gelobtlannd / wañ ſeider Aaron der
oberſt pꝛieſter bedeüt aiñ menſchñ der
da got opffert auff dem auſſernaltar
außwendiger übung / als da iſt faſten
wachen waynen / Vnnd auff dem in⸗
nernaltar opffertinnwendig ſeünff⸗
tzen vnd andacht ſeines hertzens / vnd
in dem ewigen hayligen lannd kain
ſollicheübung iſt / noch ſeüftzen noch
waynen Darum̃ ſoſoll Aaron auſſer
dem hayligen lannd ſterben . ¶ Ir
ſoͤlt auch dabey mercken wenn aines
nahet den vnſichtigen dinngen die
ewig ſeind / ſo fallet jm dick ab alles
beeten mitt allen woꝛtten vnnd mitt
aller zů ker den er vonjm ſelbs ye ge⸗
thet Vnnd denn iſt Aaron tod / vnnd
Eleazar ſein Sun wirt anſein ſtatt
geſetzt / wann Eleazar iſt ails vil ge⸗
ſpꝛochen / als gottes hilff / der můſs
er ſich gentzlich empfelhen in ainem
lauetern glaſt ſeines hertzens / vnnd
denn mag der mennſch froͤlich onal⸗

non Egipto
les wee ſterben . CZů dem fünnfftenWenn Aaron der beettet ſtirbt So
komment denn groß anfechtung indem menſchen/vonnderweilen von ü

pi ger liebe vnd naigung die den men
ſchen anfechten / vnnd er ſich jr nitt
erweren kan/das der menſch in groſſes gedꝛeng innwendig geſetzt wirt⸗
Vnd vnnderweilen ſo nympt die an⸗
echtung dem menſchen ettwas über

hand vnd ſoder mennſch denn ficht
vnd ſtreitſolang / vnd will der ſtreitt
ſolang weeren / ſo wirt der mennſch
faſt enntſetzet / das jn dickdes wider⸗
ſtreittes verdꝛeüßt / vnd denn begin⸗
net er aber wider gott zumurmeln /
vnd wirt jn aller tugent verdꝛieſſen ⸗
Darumb ſo wirt der mennſch dick

geblaget mitt feürinſ chlangen / das
iſt / mit leiplichen entzündungñ / vnd
die verderben denn den menſchen gar
ſeer/er ſech dann an den erinn ſchlan
gen an ainerkrucken / das iſt / die er⸗
ſtoꝛben vnd verwoꝛffen mennſchait
Jeſu chꝛiſti / vnnd ſein wirdigs ley⸗
den / nympt er das dick für ſeine aug⸗
en ſo vertreibt es jm die boͤſen ſchlan⸗
gen So aber die anfechtung vff hoͤꝛtſo kompt denn aber ainſolliche beko⸗
rungoder anfechtung / von den nitt
iſt zuſchꝛeiben / vnnd wenn die kom⸗
mend ſo ſy an zu ſtreitte alls
die ſtarcken künig / dennmitt lüſtig⸗

ait der welt / denn mit leiden die got
vneerlich ſeind / alls iſt der gaiſt der
ſchmaͤhung / vnnd über das alles ſo
kompt Balaam / der boͤß gaiſt / vnnd
ſetzt dem mennſchen bild für / die jm
aber widerwertig ſeind / denn wider
den glauben / deñ dunckt den menſchñ
was er chů es ſey alles todſünd / denn
dunckt den menſchen er hab nitrecht
gebeicht / denn dunckt jner můß ver⸗

dampt werden Ach ſoſollder menſch
Eleazar anſehen / das iſt / ſich goͤt⸗
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ücher lieb empfelhen mit ainem gat⸗

lichen trauwen / als Job ſpꝛach· Et

ſi inter ficeret me/inipſum ſperabo.
Vnd ober mich toͤdtet/ dannocht ge⸗

craw ich in n Vnd ſoll der mennſch

chůn als die frummen juden thetten

Wiewol man jnen die ſchoͤnen frau⸗

wen an den weg fürſatzt / des achte⸗

ten ſynit / vnd zugenfür / vnd redten

nichts mit jn Alſo ſoll auch der men⸗

ſch thůn / was jm wirt ürgehabenn
Dauon ſoll er nitt betruůbt werdenn⸗

noch widerſtreittenn / noch fechten⸗
meer er ſoll ſein nit achten / vnd für⸗

geen / Vnnd als mam: rvil als wenig /
Seid ſy jn nit bewegent in wolgef al⸗
len oder begir / wann ſo der will dar

ʒů nit kertiſt / ſo iſt es alles nit ſchad⸗

ſonder es rainiget dieſeel / vnd leüt⸗

tertſy / vnnd behelt den mennſchen⸗
Nunbeſchicht es gar offt das Bala

am beſchach / des eſel weiß was / das

menig warlich eſel ſeind / vñ vnweiß

geſchetzt ſeind in den augen der welt

Die ſehend warlich die enngelgottes
die die kinnder der welt ( die den kin⸗

dern gotes übel redent oder ſpotent )
nit ſehent / vnd ſo ſy den kindern got⸗
tes ye meer woͤllend flůchen / yemeer
wirtes geweñt zů ainem ſegen Aber

es geſchicht auchlayder widerumb⸗

So Balaam / das ſeind diekind der

welt / koment mitt boͤſen raͤdten / vnd

ſpꝛechent / waͤneſt du das dich vnge⸗

ſtalte ſchnode klaider hailig machen

Iſt das hertz gůt ſo iſt es alles gůtt⸗
Mit ſolicher red komen ſy vnnd rad⸗

ten dem menſchen gar klůgklich wi⸗

der zů der welt / vnnd ſpꝛechend Du

ſolt da hin gon von der freünd willen

Vnd du ſolt dich alſo behelffen / das

du bey deinen ſinnen beleibeſt / Allſo
wirt manigs mennſch von den boͤſen
radten Balaams vallig in groſſenn
ſchaden / das er ain hoͤll kinnd ſein

demaulsgang
můß Darumb ſoll ſich der mennſch
fleiſſigklich voꝛbalaams radten hůt

ten· Sům ſechßten / beſchicht dick

das got den menſchen fůrtauff ainn

beſonndern berg / vnnd zaiget jm die

cron der ewigkayt / die er ewigklich
ſoll nieſſen / vnd hinfüro empf inden

in ſeiner ewigenn ſeligkait derſůſſi⸗
kait der ſůſſen troͤpfflin / die da von

dem hymliſchen Jeruſalem fallent
in ſein hertz Vnd das bedeüt das moy

ſes in das — lannd ſach / vnd do

ſo bald ſtarb / vnd Joſuedas volckem

pfolhen hett / Alſo mag der mennſch

denn wol ſingen / vnd ſterben onalles
wee / der von Egipto komen iſt durh

die wuͤſtin Vnnd diekünig der beko⸗
rung vnd anf echtung beſtritten hatt

Vnnd jm alſo ain voꝛ empfindunng
woꝛden iſt ewiger ſeligkait das ſein
ſeligkait am gaiſt hat hie angefangñ

¶ Spꝛachend jr / was bedeüt der her

tzog Joſue / der das volck einfuͤren
ſolt .

¶ Bedeütung ·

Erckent das Joſue iſt ainfi⸗
mgur geweſen vnnſersbehalt⸗

ters / 5 5 namen iſt Jeſus /

4 Darumb hieſs man jn auch

Jeſus Nuniſt Jeſusals vil geſpꝛo⸗
chen / als ain behalter / wañ der mag

Aldain in das gelobt land komen den

Jeſus vnnſer behalter darein fůret⸗
Auch iſt wol Joſue ain figur gewe⸗

ſen vnnſers behalters / wann Joſue
was von dem geſchlecht Effraim⸗

der da was ain ſun Joſephs / vnnd

der Patriarch Jacob / Joſephs vat⸗

ter / do er ſterbenn — do gabe er

auch den ſegen den ſünen Joſephs⸗
vnd gab jn dem Effraim in creützes

weiß vnnd zaichen / zůbeweiſen das

wir allain mitt dem verdienen des
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der Zuͤden
des ereützes Chꝛiſti / vnd vnnſer er⸗

ſtoꝛbenlichayt in das gelobt lannd
gefuͤret werden·

C Hiſtoti .
lſo donun goyſes tod was
do nam ſich Joſue des vol⸗

a kes an / vnd ſpꝛach got zů jm
Er §ſoltſich aufmachñ über

den Joꝛdan / des waren dꝛitthalb ge
ſchlecht Ruben / Gad vnd das halb
geſchlecht von Manaſſe / die hetten
ſich des lanndes ( das hindiſen dem
Joꝛdans was ) angenomen/ für ain
tail / wann ſy hetten vil vichs / vnnd
was gůtte wayd hindißhalb Doch
alſo das ſy hulffen den anndern ge⸗
ſchlechten das gelobt land erſtreit⸗
ten / vnd die ſelben machten ſich auff
mit den anndern über den Joꝛdan ʒu
faren . Zů dem anndern / hieß got
das die pꝛieſter die arch zwaytau⸗
ſennt elen voꝛ ſolten tragen voꝛ dem
volck biß in den Joꝛdan . · Zů dem
dꝛitten/ do die pꝛieſter tratten in den

Joꝛdan mitt der arch / do vieng der

Joꝛdan widerberg zu geen / vnd floß
nitt meer ab in das rot moͤꝛ Sonder

er geſchwall auff gegen ſeinem vr⸗
ſpꝛunng vnd floß doch nitt für über
das geſtad in das feld Darum gien

gen die pꝛieſter mitt truckem fůſs in
den Joꝛdan / vnd ſtůndñ da mit der
arch . Zů dem vierdten / do zoch
das volck alles durch den Joꝛdan⸗
mit truckem fůſs auß der wuͤſtin in
das gelobt land. Sů dem fünften
do hieß got zwelf hailig ſtain nemen
von der ſtat da die pꝛieſter ſtůnnden

mit pren fuͤſſen/ vnd hieß die herauſs
an ain boͤß ſtat legen / vnd hieß auch
da zwelff ſtain nemen vonder boͤſen
ſtat / vnnd legen an der gůtten oder

hayligen ſtatt in dem Joꝛdan da die

noſt Egipten
pꝛieſter ſtůnden mit der arch . Iñ
dem ſechßten / do das volck hinüder
kam alles Do ſtüͤnden dannocht die
pꝛieſter ſtill in dem Joꝛdan biß das
ſy got hieß gerß geen Do erſy das
hieß / do trůgen ſy die arch hinüber
Bnd alſo zuhand vieng der Joꝛdan
wider anzuflteſſen / als voꝛ was nach
ſeinem natürlichen fluſs .

¶ Bedeütung·

As nun das alles bedeütet⸗
wWMichts annders dañ das

vns got alle ruͤffet/ das wir

auſſer der wuͤſtin vnſer ſelbs
über den Joꝛdan ſoͤllen ziehen / Das

iſt / auſſervnns ſelbs in got / der dañ
iſt vnſer gelobt land · Nunbeſchicht
es / das das dꝛitthalb geſchlecht hie
dißhalb beleiben / Das iſt Ruben /
Gad vnd das halb geſchlecht Ma⸗
naſſe / die dꝛeü geſchlecht haben vil
vich / wann noch heütt des tags vil
vihiſchait in dem mennſcheniſt / der
nitt will über den Joꝛdan ſeinſelbs
verſchmehunng / Aber nun wiewol
der vihiſch oder vichlich menſch nitt
on das vich will ſein ſo ſoll doch Ru
ben / das iſt / goͤttlichefoꝛcht / vnnd
Gad / der ſtreitter wider vntugent⸗
Vnd das halb geſchlecht Manaſſe⸗

das iſt / verge enhaitzeitlicher ding
da beleiben / wañ der auſſer menſch
ſoll in foꝛcht beſteen / vnndin ſtreitt
der ůbunng ſein/ vnnd wiewol er on
die zeitlichen ding nit ganntz geſein
mag So ſoll er ſich doch nitt ganntz
darein ſencken / vnd ſoll der zeit halb
vergeſſen / vnnd das gůtt ſoll er wol
bedenncken / vnnd das bedeütet das

Manaſſes geſchlecht halber hie di

halb dem Joꝛdan belayb Vnd allſo
ſol der vichlich außer mennſch dem
innueren menſchñ helffen in tugendñ



ſich zů übenn / das haillig land zů⸗

bezwingenn . Sů dem andern ſo
ſoll die arche ʒwů tauſſent elen voꝛ

dem volck getragen werdenn / von

den pꝛieſtern Die pꝛieſter die da der
ſeel hůtter ſeind vnd die arch tragẽ

ſollent / iſt fleißliche erfündlung der
ding die dem menſchen verboꝛgen
ſeind / vnnd emſigs betrachten wi⸗
derumb der ding die man da erfün

ler · Die zwen tragen die arch der
weißhait Meñ der menſch vleiſlich
erfündet vnd ſich ſelb vnnd die ʒeit
lichen ding recht an ſicht ! ( vnd den

vleiſiglich das betracht ſo vindert
er ſo vil ſchaͤdlichait vnnd 4.
Das ers denn von billich an icht⸗

Zů dem dꝛiten/ ſo ſol ſein begird
die voꝛ abfloß als der ioꝛdan in das

rot mer / ſterbñ zeitlicher ding / das

die ſelb begir denn über ſich gang /
gen dem goͤttlichen vrſpꝛung / das

denn er aller goͤttlicher ding bege⸗
re / vnd deñ ſo wirtt der 085
ioꝛdan der begird gar trucken das
er nitt ab in die irdin ding lleüſſet
vnnd ſchwoͤllet ſich hoch auff das

man jn ſichtt in ſaraphan / das iſt
als vil geſpꝛochen / als leiden vnnd

druck / wañ ſo des menſchen begir
nit meer auff ſich ſelb noch auf zeit
lich ding fleüſſet / ſo iſt dem menſch
en alles leiden vnnd druck klain an

zůſehend vnd — darein zůgeben /
Ach wie iſt es ſo ain edel ding ſo der
abflus des ioꝛdans Das iſt / die be⸗

gir alſo geſtillet wirtt vnnd allain

55
ſeinem vꝛſpung auf gerichtet iſt

Pnd das mag nit beſcheñ / dañ mit

der arch goͤttlicher weißhaitt die

můß voꝛgetragñ werden zwů tau⸗

ſent Ellen voꝛ dem volck / Ain tau⸗

ſent/ iſt volbꝛingenn alles / das der

mennſch vermag in tugenten Das

ander tauſſentt / volbꝛingen alles

demänlsgang
das der mennſch vermag / vnnd bil

lich thůn ſoll / Die zway tauſſentt
gebrechend vill mennſchen / Wer

iſt der / der das alles tůt das er ver

mag / oder vonn billich thůn ſoll⸗
Darumb wirtt die arch wol zway

tauſſentt elen voꝛ getragenn verr⸗

voꝛ vnns . Zů dem vierden / So

der ioꝛdan Alſo ſtill ſtatt vnnd nitt

meer abfleüſſett So loffent denn all

kreft vber den ioꝛdan in das gelobt
lannd Als das volck tett · Wann⸗ /

wenn aller vnſer hinflieſſend begir
beſtonnd das ſy nit meer in diſſe ir⸗

diſche dinng gericht ſeind / Soeil⸗

lend all krefft nach / in das gelobtt
land . Sů dem fůnfften / ſo ſoll
der menſch deñ die poͤſſen ſtain /an

der gůtten ſtatt legenn / vnnd gůtt
haillig ſtain / an der poͤßenn ſtatt
legen / das iſt anders nit / Dann ſo
der mennſch in gůtter rů ſtatt vnd
jm gatt nach ſeines hertzen willenn
ſo ſoll er an die boͤſen ſtatt vnd ʒeit

gedencken in den er vill erlitten hat
Vnnd auch wenn der mennſch Et

was gůts thůt / ſo ſteet er auff ai⸗

nem hailligenn ſtain Vnd denn ſol
er boͤß ſtain an der gůten ſtat legen
Das iſt / er ſoll gedenncken nach ſei

nen gebꝛeſten / das die alſo manig⸗
ualtig ſind Vnd das darumb Daͤs

er ſich von der tugent die er thůtt⸗
nitt erheeb in hochffartt / Wenn
auch das iſt das ð menſch auf boͤſen
ſtainen ſteet / der verſůchung vnd

jm die vill zůſtreng ſind / das er ett⸗

was an gott begindet zů zweiflen⸗
So ſol er deñ die gůten ſtain legen
an der poͤſſenn ſtatt Das iſt / er ſoll
ſein gůttat / vnnd gůtthůn herfür
leßen / Die er ye gethett Vnnd wie

vill er in tugenden hatt getan vnd

jmſelbs ab gebꝛochen Bnd ſoll ſich
deñ behelffen wider das zweiffelen

ſuch
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Als Job thet do er ſaß auf dem miſt
hauffen / do laß er all ſeine gůte werk

herfůr / das er nit verzweifelte . Zů

dem ſechßten / weñ des menſchen ge⸗
můtt die ewig weißhayt gewirdiget
hat / das iſt / die arch / ſo ſoll er daruf
beleiben vnd ſtill ſteen biß das jn got
oder ſein gaiſtlicher vatter annders

hayſſet / oder notdurfft des leibs be⸗

zwinnget Darumb ſtůnden die pꝛie⸗
ſter all ſtill mitt der arch in dem Joꝛ⸗
dan / biß das ſy got hieß herauß gon

Vnd weñ die arch vnd das volck al⸗

les herüber komet / deñ ſo fleüſſet der

Joꝛdan nach ſeinem nattürlichenn
lauff / dasiſt / weñ der menſch in das

ewig land kommet deñ ſofleüſſet der

Joꝛdan nach ſeinem nattürlichenn

ſauff / Das iſt / die begierd nach ge⸗
mach vnd luſt vff jr edel gegenwůrff
vnd nach aller jrer maynung .

h in diſem zeit nit auch dar

zů / das ſein arch ſtand auff
truckem land des Joꝛdans

vnd hinüber tragen werd / vnd das

der Joꝛdan abher fleüſſet nach ſeinẽ
natůrlichen lauff .

R ſolt wiſſen das ſant Pau⸗
lus ſpꝛicht / das er die arch

i ſeines hertzen hett geſetzt biß
in den dꝛitten hymel / dieweil

er dennocht in dem zeit was toͤdtlich
Vnd ſein begird alle aufgericht wa

— chent jr/kompt ain men
C

ren
/ ſouil das er vmb diſe dinng nitt

wißt / ob es zwiſchenn ſeiner ſeel bey
dem leib waͤr oder nit . Hie merckent
ir wol das es gar wundberlich was

in andechtigem hertzen Alſo ſeind die

die ſich ſelbs vnd alles das / das got
nitt iſt / verſchmehend / Wir ſehen

auch das etlich mit jr ſelb verſchma
hung darnach laſſend den Joꝛdan

von Egipten
lauffen in ſeines nattürlichengema⸗
ches lauff nach ſeiner natur Soſy
voꝛ vil wachten vñ vaſtetñ / vñ hoͤꝛt
ůbung hetten / dieweil ſy in der wů⸗
ſtin jrſ⸗elbs waren / darnach ſo ſy jr
ſelbs geſůch gantz ſeind erſtoꝛben ſo
ſchlaffenſy / vnd eſſend jr notdurfft⸗
vnd ſůchend gemach in oꝛdenlichen

— 5 Aber doch ſo iſt jn notvleiſſi⸗
ger hůt / das ſy nit mer übergreiffen
Vnd das bedeüt das 8 Joꝛdanüber
ſich wůchs / vnd doch nit giengüber
die geſtad Vnnd hiebey merckend jr
das die edlen frumen kind vnd men⸗

1 wenn ſy auß der wuͤſtin jrſelbs
oment / das ſy wol bekennen wenn

ſy eſſen vnd trinncken vnd ſchlaffen
ſoͤllen jr notdurft / wañ denn halten

f5 ſich als ainuelltig frumb Criſten
eüt in alller oꝛdnung der criſtenhait

¶ Spꝛaͤchend jr aber / was bedeüt /
das die areh voꝛ dem volck getragñ
ward durch die wuͤſtin vnd den Joꝛ
dan an mitten darein / vnd das volck

voꝛ der arch kam in das gelobt
and .

I ſſend die weil das der men⸗

ſche in ſeinſelbs wůſtin iſt / ſo

iſt er hinder der arch goͤtlich⸗
er weißheit / vnd wirt jm voꝛ

getragñ in dem liecht des glaubens
bedeckt Aber weñ der menſch durch
die wuͤſtin ſeinſelbs kompt / ſo begin
net er mitt allen ſeinen begirden ſich
kern in das ewig lannd / das er doch
nit erſicht oderſchawet / Vnd wenn
nun ewigs ſchawennitt wirt geben /
es ſey dañ da ware begird Hierumb
lauffet die begir voꝛ der arch in das

haylig land .



¶ Fragtend ir / lüffe das volck /
alles ſchnell durch den ioꝛdan oder

gienngen ſy gemach / ain taill auß
der wuͤſtin ·

¶ Da ſollend ir mercken/ ettlich
trůgen ſwaͤr vnd giengũ gemach⸗
ettliche giengen in lauffender weiß

Och ettlich waren alt / ettlich jung

ettlich in dem beſtñ Alſo ytz zů dem

ewigen vatter land / ſo ſeind ůben⸗

de menſchen die geend vnd tragend
ſchwar / ettlich ain ſaul / ettlich aiñ

erin altar Ertlich ain rauchuaß /
Aber die bekerten menſchen in ſich
ſelbs in goͤtlicher betrachtung / die
iauffend / vnnd die menſchen die da

eind in ſchawen die fliegennd / Die

dend iung die aller f anhebentt /

t zůbekennen / Die ſeind alt / als

auch die alt ſind die angehebt hand

in ernſt / vnnd abnemen / vnd in ver

droſſenhait vallent / Aber die ſeind
an dem beſtñ / die da ſeind ains ſtar
ken willens vnd gemüts all tugent
in gebotten vnnd in raden / zůůüben
vnd jn leicht iſt / zů tauſent malen

ſterben durch gottes willen Hieriñ

merck ain yeglicher ob er iung oð

alt iſt / vnnd ob er gang oder lauff
vñ was ertrag durch den ioꝛdan.

C Hiſtoꝛi .
Vn will ich eweh füro ſa⸗

ngen / wie es jnen darnach

ergieng / wir leſen alſo / do

all über den ioꝛdan kamen Do be

ſehnitñ ſy alle ibe kind vñ 3 ſelbs
Wañ in der wüſtin ward kain kind

beſchniten Wann ſy wiſten nit wie

lanng ſy an ainer ſtat beliben / die

auch die in Egipten waren beſch⸗
nitten woꝛdenn / vnnd waren über

ʒwaintzig iar komen / die waren all
tod in der wůͤſtin / dañ allain zwen

auß genomen Caleph vnnd Joſue

die kamen allin auß Egipto in das

gelobt land Zů dem andern / do ver
gieng die ſaul die jn was voꝛ gaͤn⸗

gen von Egipto durch die wůſtin⸗
Zů dem dritten / hoꝛt auff das hi⸗

melbꝛot vnd viengen an die frücht
des gelobtñ landes zůeſſen . Zů dem

vierden / begiengñ ſy die „ —
mit

dem lemlin · Zů dem fünfften / do

ſchlůgñ ſy die hütten gen dem auff

Paßf
der ſunnen · Zů dem ſechſten⸗

ieß ſy der Engel iericho zerſtoͤꝛen·
¶ Bedeütung .
Ey den dingen ſoͤltir mer

bkken / welche menſchñ ſeind
auß der wuͤſtin ir ſelbs ko

men in das haillig gelobt land / den

vallet alle überflůſikait ab / an woꝛ⸗

ten / gedencken / vnd an allem wan

del / das iſt die beſchneidung / wann
ire woꝛt ſeind / ia ia / nain nain Sy
ſeind auch beſchnitten von allen lei

plichen dingen / luſtes vnd aller vn

nottürftikait woꝛtvnnd werck vnd

claider vnd wandels / vnd alles des

ſy notürftig ſind Was bedeüt das

anders das die ſaul vergeet / dann

weñ der menſch / in das ewige land

komet ſo hoͤꝛet auf der gelaub / wañ

weñ ain menſch über den ioꝛdan ko

met / ſo wirt er mit ſunderem liecht

über leichtet der ewikait mit beſun⸗
derem plicken Das er denn zůmall
das liechts des gelaubens nit bꝛau

chet / Wann er beſtat bey ſeiner er⸗

kantnuß / erleücht mit himliſchem
liecht Als bey ainem liechtñ mitag
Es kompt auch der menſch darzů⸗
wenn er beharret durch die wuͤſtin
Das er die ding die er voꝛ kaum ge

laubt hat / findt in jmſelbs vñ ſicht
vñ enpfindt es durch ain wiſſen vñ

nit durch ain gelaubñ· Zů dem dꝛit

ten So vergeet das himelbꝛott das

jn ain figur was / wañ die figuren
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der Zuden
vnnd gleichnuſſen die vergond dem

mennſchen / vnd die clar wiſſenhait
oder weißhait offenbaret ſich indem
menſchen / das er deñ des hinfüro nit

empfindet / wañ er neüſſet der ſuͤſſi⸗
kait gottes / das ſeind die frücht des
ewigen gelobten lanndes . Zů dem
vierdten ſo begat deñ der menſch die
froͤlichen Oſtern Von der ſchꝛeibt
Bernhardus / vnd haiſſet die geblů⸗
met Oſtern . Wir wiſſenee ain baum
frucht bꝛinngt ſo můß er voꝛ blůen
vnd blůmen hon / vnd das haiſſet die
blůent oſtern Weñ aber ain menſch
wonetin den violen der demůtigkait
vnd in den roſen des leidens vnd der

truckung / vndin den weiſſen lilgen
der rainigkait / vñin den feldblůmen

der gedultigkait So begeet erdie er⸗
ſten oſtern / die die uden begienngen
do ſy von Egipto außſchieden / vnd
dannocht vil wegesvoꝛ jn hettenn /
Aber weñ dermeñſch über den joꝛdan
komet/ vnd durch ſichſelber warlich
komen iſt / mit ainem lauttern verzey
hen ſeinſelbs / deñ ſo begeet er nit al⸗
lain die geblůmbten oſtern / meer er
neüſſet deñ diefrücht der blůmet / vñ
empfindet deñ die ſůſſikait vnd edel⸗
kait der tugent / die jm voꝛ ſo wider⸗

zam waren / vnd jn ſo gar ſawr an ka

men / die werden ym deñ ſůſs vnd froͤ
lich ob allenfreüden diſerzeitt / vnd
opffert deñ warlich das oſterlamlin
dem ewigen vatter / durch deſs laͤm⸗
lins willen erſich indie wuůſtin gewo

get har . Darnach zů dem fünfften
machet er fürhütten ſeines gemůts⸗
auff gegen dem aufgang der ſonnen
vnnd laſſet innen die ewigen ſonnen
leüchten / vnd würcken jreedle werck
in aller zierhayt vnd klarhayt Vnnd
wirt deñ erſt der menſch ain beklaid⸗
ter menſch in ainualtigkait vnd vn⸗

der ſchid aller ding·

vön Egipto
E ment war wol ain edelding
niſt ſichſelbs überwinnden in

diſerwelt / nyemand meer für
chten dañ allain gottes ſuſſi⸗

kait bꝛauchen / vnd diefrucht der tu⸗

gent nieſſen / vñ ewigs lebens in goͤt
licher haymlichait empfinden / vnd
dem oberſten ſůſſen gůt allainleben
woͤllen/ Wie ain wunnreichs leben

das iſt / wie gern ſolt der menſch von

Egipto ſchaiden Darnach/auf das

ſich das bild der wůſtin / vnnd von

Egipto der zeitlichait nit meer offen
bareten in dein menſchen Darumb
hieſs got durch den enngel Jericho
zerſtoͤren · ¶ Wie nun das ergienng
das ſolt jr mercken .

¶ Hyſtoꝛi .
S ſteet geſchꝛiben das dem

ehertzog Joſue der engel got⸗
tes erſchyn / vnd der gab jm

weiſung vnd weg / wie er die
ſtat Jericho ſoltzerſtoͤꝛen Alſo / Es
wurden zwen ſpeher fürgeſenndet /
vnd den halff Raab das ſy nit gefan⸗
gen wurden Er hieß auch zů dem an
dern mal / das man die hailigen arch
ſolt zů ſiben malen vmb die ſtat trag
en . Zů dem dꝛitten / weñ der tag kam

00olten ſy all růffen mit lauter ſtim̃
Denn ſo wurden die mauren fallen⸗
Zů dem vierdten hieſs er ſiben buſa⸗
nen oder hoͤꝛhoꝛn machen / vnnd die

ſolt man voꝛ ð arch tragen / vnd ſolt
ſy blaſen . Zů dem fünfften / das man

nyemandt ſolt leben laſſen in der ſtat
weder vich noch leütt / on allain die

Raab vnd jr geſynd / die die ſpeher
mitt ainem roꝛen ſtrick hett über die

maur gelaſſen . Zů dem ſechßten ſo ſol
ten ſy es alles zerſtoͤꝛen vnd verbꝛen⸗
nen was inder ſtat waͤre / vnnd kain
ding das ſy funden / ſolten jnſelbs ha
ben noch ichts behalten / dann allain
was von gold vnd von ſilber vñ von



bͤꝛvnd eyſen ware / das ſoͤlttenſy zů
otlichen dingen opffern vnd nit verL Darumb auch ainer hieſs

Achoꝛ getoͤdtetward / vnnd auch die

ſeinen / wañ er thet wider das gebot⸗

Ernun wyll gen dem hym⸗
w liſchñ Jeruſalem ziehen / der

můß über den Joꝛdan der hin

flieſſennden bẽgir zeittlicher
ding / vñ auch die ſtat jericho grünt
lich zerſtoͤꝛn/ Jericho iſt als vil / alls

gedechtnuß des mennſchen / das iſt⸗
die krafft der ſeel mit der wir gedenck
en alter vnd vergangner dinng / wie

wir ettwan in E gipto gelebt haben⸗
vnnd was vnds da begegnet iſt / das

dañ die bildnerin fürtregt ſo wir et⸗

was ſehen oder hoͤꝛen/ O woll ſelig
waͤr der mennſch in dem die ſtat zer⸗

ſtoꝛt waͤr/ ſo vil / das jm die vergang
en ding vnd bildung verbꝛent waͤren

vnd jm auſſere ding nit meer bꝛaͤcht⸗

en verbildung / wol waͤr es ſoain luſt
reichs leben / ſo alſo alle bild vergien
gen/ das ð menſch vmb nichten meer

wißt dann vmbſichſelbs / vnnd vmb

got / wañ alſo viel jm ab alle ſoꝛg vnd

alles trawren Darumb ſogibt 15Paulus ain bild diſe ſtat zů erſtoͤꝛn

vnnd ſpꝛicht . Ich will vergeſſen der

e , die hinder mir ſeind / vnd will

mich kern zů den dinngen die da voꝛ

mir ſeind Darum̃ ſpꝛicht auch Chꝛi⸗

ſtus Wer der iſt der ſein hannd legt
an den pflůg / vnd ſicht hinderſich⸗
der iſt nitt geſchickt zů dem reich der

bymmel Darumb ward auchin der

alten ee Notes fraw zů ainer ſaltzſaul
das ſy hinnderſich ſach / Das hinder

ſich ſehen/ iſt alles Jericho / hetten
wir die ſtat zerſtoͤꝛt ſo furen wir gen

der edlen ſtat Jeruſalem mit freüden
vndfroͤlich mit der arch der ewigen

weißhait / Woͤllwir nundie ſtat ge⸗

dem aulsgang
winnen / ſo můſſen wir die zwen ſpe⸗

her außſchickenn . Die zwen ſpeher
ſeind fleiſſig flucht der gebꝛeſten / vñ
ernſtlichs erſůchen der tugent / Die

zwen erſpehend die ſtatt / das wir ſy
wol mügen gewinnen · ¶ Das ander

iſt das wir die arch ſiben tag ſoͤllen
vmbtragñ Diſe arch als jr voꝛgehoͤꝛt
hond iſt ſchawende weißhait die wirt

getragen mit fleiſſigem nachfragen
vnd embſigem betrachtñ nach got /

vñ als got alle ding erſchůff inſechs

tagen / vnd an dem ſibenden růwet /
Alſo ſol der menſch vmbkrayſen alle

geſchaffenlichait / vnd nit allain die

werck die got an ainem tagbeſchůff /
meer alles das er ye geſchůff / vñ ſoll
nit rů in der geſ⸗baß haben / meer

ſy vmbgon vnd vmbkrayſen / vnd al

lain in got růwen Als dañ ſpꝛicht die
ewig weißhait in der perſon der edlen

junckf rawen Marie . Inom̃ibns re

quiem queſiui à in heredttate domi⸗

ni moꝛabar . Ich habin allen dingñ
rů geſůcht / vñin dem erbtaildes her
ren hab ich gewonet / Ich bin allain

vmbgangenden kraiß des hymmels
¶ Das dꝛit / weñ der menſch durch

ſiben tag kommet / das die auſſeren
werck vñbild in růw ſtond in ainem

menſchñ / ſo ſoll er ruffen mit lauter
ſtym̃ Diſes růffen iſt anders nit dañ

ain lebendi gergaiſt in gunſt zů got
als ſeines erſten vrſpꝛungs mit inni

ger begird in gantzer inbꝛůnſtikait⸗
vnd des begern vnd jn allain fürbaß
ſůchen Das iſt das geſchꝛay / das da

dꝛinget durch die lüfft vnd durch die

hymel Von dem geſchꝛay fallen ni⸗
der die mauren alles mittels zwiſchñ
vnnſer ſeligkait / was wir aber auß⸗
wendig ſchꝛeyen vnd bitten / das iſt

dem 90 chꝛay gar ferꝛ vnd vngeleich
¶ Das vierdtiſt / das wir ſollen ſi⸗
ben buſanen habendie voꝛder arch
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Die erſt buſan růfft das der menſch
ſeiñ mund in dem hertzen trag . Die
annder das der menſch in dem liecht

ſeiner verſtentnuß wol geleütert ſey .
Die dꝛitt das ſich der mennſch auff
das niderſt ſetzenſey . Die vierdt das

der menſch lebendig ſterben ſey . Die
fünfft / das der mennſchſ⸗ chweigend
fragenſey . Die ſechßt / das ð menſch
des goͤtlichen woꝛts andem jüngſten
tag gehoͤꝛig ſey . Die ſibend / das der
menſch deroberſten krafft der ſeel le⸗
benſey / Das ſeind ſiben edel buſanen
Die ſoll man tragen voꝛ dem ſchꝛein
der edlen weißhayt / iſt das man die

ſtat will gewinnen · ¶ Das fünfftiſt
das man alle dinng die da lebend ſoll
ertoͤdten / want alle dinng die in des
menſchen gemůt ſeind die můßent al
le ver geen vnnd ſterben / vnd nit al⸗
laindie vichlingñ ding / meer auch
diebild / on allaͤin Raab / das iſt /
vnnſer ſeel/ die jr hauß P hatt
mitt ainem roten ſail / Das rot ſail
iſt annders nit dann ain dild des ley⸗
den vnnſers herꝛen Jeſu chꝛiſti/mit
dem wir vnnſer hauß oͤllen bezaich⸗
nen / das jm dief eind kaiñ ſchadñ thuͤ
en / vñ was wir dariñ hond / darum̃
leſen wir in dem pꝛopheten Ezechiel
Juuenem ac ſenem interficieris .Al⸗Peeh der enngel . Die jungen vñ
die alten ſoͤlt jrtoͤdten / auch frawen

kind / vnd alle mengklich / on allain
die jr ſehent bezaichnet mit dem zay⸗
chen Thaw / wann die ſelben ſoll man
nit toͤdten ¶ Das ſechßt iſt / das man
gold / ſilbereyſen vñ oͤꝛe ſol got opfe
ren / das bedeüt was ð menſch in im
ſelbs findet / gold ewiger weißhayt /
lautter ſilber/rainigkait des hertzens
Eyſen vnd oͤꝛe / ſtattigkait ains gůt⸗
ten willen / wañ allen geſig aller vn⸗
tugent ſoll er jm ſelbs nitt zůaignen

von Egipto
allain gottes Eer / vnd ſeiner vatterlichen genad / Darumb ſpꝛach Chꝛi⸗
ſtus zu ſeinen jüngern · Cum feceri⸗tis omnia . Wenn j ralles das thůnd
das eüch geboten iſt ſo/ſoͤllen jr eüch
dannochtnennen vnnd bekennen vn⸗
nütz knecht . Wer nun diſe ſtatt hatt
gewunnen vnd zerſtoͤꝛt die ſchedlich⸗
en ſtatt Jericho / die den menſchen ſodick machet hinnderſich ſehen So
ſteet denn auff frid vnd freüd vnd al⸗
le ſeligkait in dem menſchen / vnd dar
umb manet vnns der hailig gaiſt ſo
er ſpꝛicht in dem pꝛopheten. Audi fi⸗lia et vide . Hoͤꝛ tochter vnnd naigedein oꝛ hierzů / vnnd vergiſs deines
volcks / vnd des hauß deines vaters .

Lsnimn Jericho zerſtöͤꝛtwat⸗
a de Do fůren ſy fürbaß gen

ainer ſtat die hieß Hay / vnd
legten zů der / hůtt vnd herꝛ⸗

ſchafft / vnd gewunnen die ſtat / ynd
verdamnetten die ſtatt / vnd vertilck⸗
ten die ſtat / vnd reütten die auß Do
kamen zů dem anndern mal fünnkünig zuſamen / vnd wurden ſtreit⸗ten wider das volck gottes / vnnd do
der tag wolt vnndergeen / do bat der
lieb Joſuegot / vnd erhoꝛt jn got das
die Sonn al ſtůnd ainzeit / als ain
ganntzer tag lang iſt Vnd 5 ward
der ſelb tag zwayer ta lang / bißdas
das volck gottes / die ünig vnnd jr
volck alles zůtod ſchlůg Do das an
der künig hoꝛtten do kamen ſy zuſa⸗
men zů Raphain / ʒů Raphin dem
künig / vnd zugen auß zuſtreiten wi⸗
der das volck gotes / vnd wurden er⸗
ſchlagen Allſo leſen wir das ainvnd
zwaintzig künig wurden erſchlagen
von Joſue · Zů dem dꝛitten do erſch⸗lůg Joſueauch die von den riſen wa
ren geboꝛen / vnd alle die / die n wer⸗
den mochtenn / die dann abgoͤtter an

Oο u



beeteten / der ließ er kaiñ leben als vil
er mocht . Zů dem vierdten do kamen

ſygen Diba / vnd ſatztenda die arch

nider / da zů beleyben ain zeitt Vnnd
machten tailauſſer dem hailigñ land
vnd wurffen da das loß was yegkli⸗

chem ſolt werden / Allſo viel ain tayl

von Jeruſalem dem geſ chlecht Ben
iamin / das begeret das jm voꝛauſs
wurd die ſtatt der riſen / do dann die

riſen gewonet hetten⸗ vnnd do Abꝛa⸗

ham vnd Iſaac waren / vñ das ward
jn gegeben . Sůdem fünftendo ſpꝛach
got Es ſoͤllend die pꝛieſter kaiñ tayl

an dem land haben / wann er wolt ſel⸗

ber jr erbtail ſein Doch durch jres

vichs willen / vnd das ſy wenig heten

do wurd jn etwauil gegeben · Sů dem

ſechßten wurden da ſechs ſtett geſetzt
ʒů der flucht vnnd geoꝛdnet / in den

man fridſolt haben / weñ von geſ . chi⸗

cht ain menſch den anndern ertoͤdtet

In den ſtetren ſolten wonen dieman⸗

ſchlechtig waren⸗ biß das der oberſt

pꝛieſter ſtarb So mochtten ſy wider

haym geen infrid Bnnd deren dꝛey

waren jenhalb des Joꝛdans⸗ vñ dꝛey

herdißhalb / Do das alles beſchach⸗
do ſatzten ſy ſich in das land / vnd be⸗

ſaſſen es darnach lannge zeitt infrid

vnd in rů⸗
¶ Bedeütung ·

B jr nuwoͤlten
—1034

was

das bedeüt ſo merckent Hay
die ſtatt / die bedeüt annders

tinit dann die boſenwurtzel die

wir von Adam haben / von der weg⸗

en wir meer genaigtſeyenauff boͤſes
dann auff gůttes / vnnd wie das ſey⸗
das dieſelbbewegung ettwas gedꝛu⸗

cket vnd getaͤmpt werd Doch ſo wirt

Ynymmer gar außgereüttet / es be⸗
leibt vichlichait in dem mennſchen⸗

wann allſo toͤdteten auch die kinder

dem auls gang

Iſrahel das vich nitt das in der ſtatt
was / wann die vichlichait laßt ſich
betrechen alls das feür Aber die 1
wirt nit erloͤſchet gar noch ſein wür

lichait Darum̃ ſo můß man jr allzeit

mitt fleiſs hůtt legenvnnd lang / das
man jrem ſtreitten müg begegnen⸗

Sů dem anndern ſo beſchicht es dan⸗

nocht den volkommen menſchen / die

joch über den Joꝛdan kommen ſeind

Das die fünnff ſinn / als die fünnff
künig wider den menſchen fechtent⸗
denn ſoll der mennſch got anruͤffen⸗
das die Sonn der vernunfft nit vn⸗

dergang / das er nit beſchadet werd
in ſeinem gemůt von der ankriegũg

ſeiner ſinn / biß das er jrem eſlich
gantz erſterb Deñ ſo iſt Nenſe wuñ⸗

reicher lieb vnd laßt die Sonnen vn⸗

beweglich wider dienatur ſtillſteen
Sũ ainem ʒaichen das er den menſch
ennit laſſen will in kainem ſtreit noch

leiden / er woͤll jm übernatürlich helf

fen So er yn anrůffet in ainem gůt
ten vertrawen Darnachaber ſo ko⸗

ment vil maͤchtiger künig zuſamen /
das ſeind die zeitlichen ding vnd bild

die dann die bildnerin fürwürffet /

wider dieſoll der menſch fleiſſigklich
fechten / vnd ſy außreitten vnnd all
zeit bey jm haben den ſ chilt des glau
bens / vnd den helm/ ſchamigkait / vñ

dehůtſamlich ſein in dem bantzer der

gedult / vnd haben ain ſper gůtter zů

1 zů got / vnd das ſchwert des

goͤtlichen woꝛttes vnd der hayligen

geſchꝛifft Vnd denn allſo mag er vil
wol angeſigen allen ſeinen feinden⸗

vnd will er von jnallen ſicher ſein / ſo

ſoller ſich ſetzen in ganntzedemůt / ſo

mügen ſy jn nitnider ſtoſſen · Die de⸗

můt iſt annders nichts dann gelaſſen
hait ſeines aigen willens / das er ni⸗
chts woͤll noch thů / dann als yn ſein

gaiſtlicher hertzog vnd fůrer haißt /
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Auch ſo ſoll denn der mennſchnemen
das klaid der liebin / damitt würt er
bedeckt das er die ſtarckenn riſen er⸗
ſchlecht / das ſeind die ſtarckenn ver⸗
ſůchungen der welt .
¶ Nun moͤchtjr aber fragen / Ra⸗
men ſyganntz zůfrid / do ſy die ſtreitt
allegeton heten alſo das ſy nyemand
meer anfacht .

Ain / wann die Philiſtei / die
nbelyben alle zeit / vnd thetten

in vil großlayd / vnd kunden
ſy nye außreitten / vnnd was

doch ain klaines volck zurechnen ge⸗
en jnen / vnd gegen den die ſy voꝛ be

— vnd ertoͤdtet vnnd abtil get
hetten Als riſen vnd machtig künig /
wañ das klain volck facht dannocht
wider die kinder von Iſrahel zů den
zeitten Sauls vñ Dauids / vnd noch
heüt ſeind jrnachkomen auf erdtrich

¶ Fragten jr was das bedeüttet .

Iſſend / das es noch heüt be⸗
w ſchicht / das ain goͤttlicher

mennſch mit der hilff gottes42 groß gebꝛeſten überwĩndet /
vnd kan doch ettlich klain gebꝛeſten
nitt überwinden / noch der gar ledig
werden / vnd die laſſet jm got darum̃
beleyben / daser deſtermeer in demůt⸗
tigkait beleibe / vnd jmſelber alle zeit
mißfall / ſo er ſicht das er die klainen
gebꝛeſten nitt kan überwinnden / Es
thůt auch got darumb / das der men

655
erkenn das er auſs ſeiner aignen

rafft die groſſen gebꝛeſten nitt hab
überwunden Seid er die klainen nitt
kan überwinnden / Er thůt es auch
darumb / wann hette der menſch kain
anfechtung noch leiden So wurder

offtals trag / vnd ſatzteſich ʒů vil in
růw vnd ſicherhait / oder getrawete
jmſelbs zů vil / vnnd ůbte deſtermin⸗

bon Egipto
det tugentreiche ůͤbung vnd werck /
vnd das waͤre ſein gro fle ſchad / dar
umb gibt got ettwas dꝛuck vnnd ley⸗
dens ſeinen allerliebſtenf reünden .
¶ Sů dem vierdten / ſo wirt ain loß
gewoꝛffen So man das haylig land
taylet . Nun des ſpils art iſt / das es
nyemand foͤlt durch ſein zůtůn / alſo
oder allſo / wann mitt kainer tugent
mag man verdienen das ewigleden /
wann es kompt allain von den gena⸗
den gottes / wañ es doch wirt genant
aintail . Merck / das es nyemanndt
gantz mag begreiffen / wann das iſt
das grundtloß ſchawen vnnd nieſſen
gottes Hierumb wirt es in aimtayl
gegebñ Als Criſtus ſpꝛach imewan
geli . Maria optimã partem elegit .
Maria hat auſſerwelt den allerbeſt⸗
en tail . Nun Jude vnd Beniamin
das iſt / aim inbꝛünſtigñ liebhaber⸗
vnnd dem ſchawenden leben / in dem
loß fallet die Edel ſtatt Jeruſc alem⸗
das iſt / geſicht des frids Nun findt
man ettliche vnnder den liebhabern
gotes die nichts benůget / dasſy tu⸗
gend uͤben/ allain als ſy an ſy gebꝛa⸗
cht ſeind Meer ſy ſůchent new weiß
der tugent zu uͤben / vnd woͤllend an
yetlicher tugent ettwas beſonnders
würckens haben / vnd ſteigentin den
tugenden auff das allerhoͤchſt / vnd
doch ſo woͤllen ſy vnnder den beſten
die klaineſtenn ſein / Vnnd die ſeind
bey Caleph bezaichnet / der von Ju⸗
das geſchlecht geboꝛen was / wann
der wolt voꝛauſs habenn die ſtat der
riſen / vnd der hailigen patriarchen
Das was Jeruſalem . ¶ Zů dem
fünfften So nun got wil ain erbgůt
aller menſchen ſein Doch will er be⸗
ſonder erbtail ſein deren die jm opffe
ren ſeiñ Sun / alls die pꝛieſter⸗ Allſo
tchůnd auch alle die ds Sacrament
mitt begir vnnd vieiß empfahenn⸗
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Auchaller der menſchen diealleding
vmb gots willen laſſent / vndnit meer

nement von der zeitt / dann ain bloſſe
notdurfftiſt des auſſeren vichiſchen
menſchn / der erb wil er elb ſein / das
bedeüt / das die

Riche
zů jrer wonũg

ettlich ſchlecht fle en / vnd nitt recht
tail von dem iand empfiengen · ¶Sũ
dem ſechßten / weñ nun des menſchñ

kranckhait groß iſt / vnd er offt von

ſeiner krannckhait fallet in toͤdtlich

ebꝛeſten Darumb ſohat jm got ge⸗

en ſechs ſtõtt darein er fliehen ſ⸗oll /
da er dañ frid innen mag haben Ain

ſtat iſt / betr achtunng der trück vnd

falſchs der in Egipto iſt diſer welt /
wenn der menſch das wolbetrachtet

das ſichert jn wol voꝛ der boͤſen welt

Die annder ſtatt iſt / ainigkait / das
der mennſch gern allain ſey Diedꝛitt

iſt /betrachtunng des tods Diedꝛey

ſtött ſeind hiedißhalb des Joꝛdans /
gegen der wuͤſtin / da R menſch
einfliehen wenn er anfechtung diſer
welt fürcht· Die andern dꝛey waren

41 . 5
oꝛdans / gegen dem ge⸗

obten land Das ſeind auch dꝛey ſtoͤt
darein man fliehen ſoll all feind · Die
erſt iſt / das iũwendig gemůt / da das

hoch bild der hailigñ Triualtigkait
innen leüchtett · Die annder iſt / die

bꝛinnend lieb in dem hertzen vnnſers

herꝛñ Jeſu chꝛiſti / da1678
8 menſch

alle ſicherhait innen · ie dꝛit das iſt
das groſs vnauſſpꝛechenlich weſen

ottes / als er in verboꝛgenhait obal⸗

en dingen vnd foꝛmenſchwebeniſt⸗
wer darein fleücht der iſt wol ſicher
voꝛ allen veinden / Iſt aber das der

menſch nit von
S7ſuoneelbait

iſt / on

gefard / noch von krannckhait / oder

von vnwiſſenlichait ſündt / dennocht

K hater die grundloſen barmhertzi

ait zů ainer ſtat da er ein fleücht Vñ

ſoll dannocht in die voꝛbenenten ſtoͤt

dem auls gang
iehen / da findt er ganntzen 615

vñ

icherhait / wañ der tod des oberſten

nieſters Jeſu chꝛiſti vns zu frid vñ

on bꝛacht hat/ vnd bꝛingt alltzeit bey

ſeinem vater Alſowas es / woͤllicher

ainn ertoͤdt oð den tod verſchuldt het⸗

floch er in der ſechs ſtett aine ſo was

er da ſicher Vnd weñ der oberſt pꝛie⸗

6 ſtarb ſo mocht er wider haym ʒie

en / vnd was frey vnd ſicher allent⸗

halben ·

VPVnin demallem oͤllt jr mer⸗

cken die groſſen ſerengen ge⸗
nrechtigkait gotes / ſeid vnder

ſechßhundert Tauſennt / die

über zwaintzig jar waren / auß Egi⸗

pto giengen / vnd nit meer dañ zwen

allain in das gelobtland kamen / das

was Joſue vnd Caleph·
¶ Auch ſoͤllend jr mercken an diſer
materi / groſſe grunndloſe erbarmd

gotes / vndſein gůte / das er das volk
als offt wider gnadet hat / wie vilſy

jn ertzürnten · ¶ Meer auch wie erſy

getroͤſt hat mit ð ſaul / mit dem hym⸗
melbꝛot vnd wunderlichait des waſ⸗

ſers .¶ Bey dem merckt jr auch wol
wie der menſch můß getruckt werdñ

ee er von Egipten land kommet .

¶ Auch merckt jr wol / wie ſy mitt

ſtreiten vnd mit fechten / vnmůß vñ

ellend ſeind komen in das gelobt land

¶ Vnd auch merckent gr wie groß
das nütz iſt / ð den dienern gots treü

wen beyſtand thůt / als Raabthet die

die ſpeher verbarg / darumb auchſy
vnd jr 13 wurden behůt vnd be⸗

halten bey leben / vnd bey allem dem

das jr was .¶ Zů dem letſten wie der

menſch alles trucks / leidens vñ lay⸗
des ergetzet wirt tauſentfaltig ·
¶ Auch wieder menſch undernfleiß
haben můß zů den gebotten gottes⸗

Hierum̃ beſchleüſs ich das alles vñ

růff an die ewigen weißhait vñ alles

hmi
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Die Erſt
abgeſchnitten ſein ſoll / gegen den dingen Es ſeyim cloſter os auſſet

irꝛdiſchen dingen Daruon will ich dem cloſter / es gilt gleich an diſem

weitter ſagen ſo ich würd pꝛedigen oꝛt · Nun wolan . Sy ſehñ das jnen

von dem bilger Will es got ſo will das zeitlich gůt jren willen vñ das

ich ettwas hernach dauon mel den / hertz zu faſt beſitzen will / darumb

das zeittlich gůt / vnnd
wie er geſchickt vn geſtalt ſoll ſein · verlaſſen ſy

¶ Bie will ich ſagenn wie man in geben ſich in willige armůt · Sy ſe⸗

ſpinnen ſoll . Nun wolan. Es ſeind hen / ſoltten y in die ee komen ſein⸗

dꝛeyerlay menſchñ die diſen mantel das ſy bekümmert můßten werden

innen / das iſt die goͤtlich liebe / ſy mit den mannen vn mit den kinden

haben ſich aber anderſt vñ anderſt ader herwiderumb ꝛc· darum woͤln

Die erſten menſchen haben got lieb ſy nit weiben oder mannen / vñ bley

von ganntzem hertzen / alſo das alle ben keüſch · Item darum das ſy nit

jr gedencken / alle jr begird aller jr dürffen ſoꝛgen was ſy tůn oder laß

will / alle jr verſtentnuß vnd gemuͤt ſen ſollen / ſo vnnder werffen ſy ſich

on vnderlaß ſein gericht in got den ginem anndern menſchen an gotes

heriñ Ir hertz flammet auf vñ bꝛin ſtat / der ſy regier vnd nach des ge⸗

net on auffhoͤꝛen in goͤtlicher liebe / haiſs ſy leben · Diſe dinng fürderen

alſo das ſy nichtz anders thůn / dañ die menſchen zů goͤtlicher lieb / vnd

got liebhaben on vnderlaß Sy ſin⸗ nach gemainem laufft iſt es beſſer

gent allwegen Surſum coꝛda. Ire mit gelübt dañ on gelübt⸗Aber beß

hertzen ſein allwegen auff erhebt zů ſer iſt es ſpꝛich ich ) nah gemainem

got · Wer ſeind die ſelben menſchen lauff das ſich ain menſch ſelbs dar

Es ſein die in der ewigen ſeligkait / zů zwing vñ tring / vnd ſich dartzů

die haben got alſo lieb auß gantʒem verbinde mit gelůbt / dañ ſo es das

hertzen/ alſo mag got nyemant lieb on gelübt thůt · Allſo thůnd alle die

haben hie auff diſem erdtrich / wañ die in die cloͤſter geen woͤllen . Nun

es iſt vns armen menſchen nit müg wolan / das ſein die andern menſch

lich / wir mügen nit alſo on vnder⸗ ſchen . ¶ Die dꝛitten menſchen vnd

laſs an got gedenckñ / wir ſeyen jm die letſten⸗ dieſelben haben got nitt

zuſchwach / es iſt vnns nit müglich als lieb als die erſten / das ſy gotal⸗

das vnnſer hertz allſo gantz an gor 0 on vnderlaß gegenwürtigklichñ

haffte⸗ es iſt all ain denen müglich iebhaben . Nain / auchnitt wie die

in ewi ger ſeligkait · ¶ Die andern anndern Sy verlaſſen nit allſo alle

mennſchen haben got lieb / aber nit ding Sy gond nitt allſo gerad vnd

alſo gantz als die erſten Nieber got alſo ſtracks den weg gotes Sonder

du biſt ain menſch / du můſt ſchlaf , Lſ ůchen vmbkrayß oder vmbweß

fen vnd wachen / du můſt eſſen vnd Sy greiffen in die ee / ſy habñũ weib

trincken vnd ander ding thůn / dar vnd kind die ſy verſoꝛgñ můſſen / ſy
zů dich die natur treibt vñ tringt / haben zeittlich guͤtt damitt yvm

Aber dieſelben menſchen thůn ains m ůſſen geen / kinnden ir hertz nit

vnd ſtellen ab alles übel das ſy dar alſo mit got bekümern Aber ſywol

an gehindern mag/ vñ ſouil ſy mü⸗ ten vngern wider got thůn / ſy wol⸗

en / keren ſy jr hertz zů got / vñ ʒie⸗ ten got vngern ertzürnen mitt ain⸗

en jr hertz ab von allen zeittlichen em vnnützen woꝛt / ſy woltten vmb
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kainer ſach willen toͤdtlichñ ſünden
Vnd das iſt nott vnd genůg zů der

ewigen ſeligkait / vnd wer got min⸗
der liebhat dann allſo ( ſag ich dir )
das er nit iſt in dem ſtat ð ſeligkait
Nun ſpꝛichſt du . Nun wolan · Ich
hab wol verſtandñ was der mantel

iſt / wie ſoll ich jn aber überkomen .

— will ich dir ſagen / du muͤſt jn
pinnen Warauſs můſs ich jn ſpin

nen / du můſt jn ſpinnen auß flachs
vñ auß woll · Was iſt ð flachs / vnd

was iſt die woll / was iſt die gunckel
¶ Nun merck . Da will ich in die
materi geen Es ſein dꝛeyerlay gun
ckeln . Es iſt ain flachſine gunckel /
Es iſt ain haͤnfine gunckel / das iſt
dte annder / Die dꝛit vnd die letſt iſt
ain kuder gunckel / oð von grobem
werck / vñ an allen den dꝛeyen gun⸗
ckeln ſpint man / aber gar vngleich
garn . ¶ Nun merck . Will nun die

gunckel geraten / ſo haſt du all dein

lebtag daran zuſpinnen / vñ waͤreſt
du in ainem wildñ wald / vñ hoꝛteſt

nym mer kain pꝛedig meer / vñ waͤr

nymmer kain menſch bey dir / ſo het

teſt du wol all dein lebtag damit zuů

ſchaffen / vnnd würdeſt nymmer⸗
meer vrdꝛützig / vnd würde dir die

zeit nymmer zů lang . Will ſy nun

geraten / ſpꝛich ich Es gerat auch
nit allwegen Ich waiß auch nit all

weg was ich ſagen will Ich waiſs
wol was ich für mich genomen hab
zuſagen / es geſchicht aber offt das

mir etwas anders einfelt / das mich

nützer bedunckt ʒuſein / darauff ich
bleib / vñ gedenk des nymer das ich

geſtudiert hab . Nun wolan . Was
iſt die gunnckel / ſpꝛichſt du / daran

man diſen mantel ſpinnen ſoll · Die

gunckeliſt nichts anders dann das
Creütz Jeſu chꝛiſti des herꝛen . Die

gunckel an jr ſelbs / der ſteck daran

dig
man den flachs binndet Ich waiſs
nit wie jrs nennen Ich hab nitt vil

gunckeln zuů ſpinnen gewonet . Die

gunnckel oder wückel die daran ge⸗
bunden iſt / iſt chriſtus Jeſus vnſer
herꝛ / warer got vnd menſch / mit al
len ſeinen volkomenhayten vnd tu⸗

genden ſo in jm beſchloſſen ſein / vñ
mit allen ſeinen gaben vnd genadñ

o er vns bewiſen hat· Nun wolan .

Ich will dir den flachs vnd die woll

ʒuſamen bindñ an ain gunckel . ·Es
gilt gleich / was iſt der flachs / was
iſt die woll · Der flachs iſt nichts an
ders dann die gothayt Chꝛiſti · Die
woll iſt nichts anders dañ die men⸗

ſchait chꝛiſti· Nun ſich an dẽ flachs
Das iſt der weiſs gleſtig flachs der

daͤ gantz fein / glatt vnd zart iſt / on

alle agnen Er iſt gantz lautter vnd
clar on alle knoͤpff / Nun wolan⸗
Nun fach an vñ ſpinn mit den fin⸗
gern deiner betrachtung Nym die
gunckel für dich / ſchlach daran die

finger deiner verſtentnuß / zerzayß
die haͤrlin / zeüch ſy heruß / lůg was
findeſt du in der gunckel / Das erſt
das er iſt der allmechtigeſt / ain har
lin / das er iſt der allerweiſeſt / aber

ain haͤrlin / das er iſt der allerbarm

hertzigſt Aber ain haͤrlin / das er iſt
8 allerreicheſt / aber ain haͤrlin /das

er iſt der allergůttigeſt Ja er iſt der

abgrund aller gůthait · Er iſt das

vnbegꝛeifflich gůt Er iſt das vnge
ſchꝛanckt gůt / er mag nit vmriſſen
werdñ / er mag nit vmgeſchꝛancket
werden Nit allain iſt er der allme⸗

chtigeſt / ſonder er iſt die vnvmreiß
lich maͤchtigkait Nitt allain iſt er

der allerweyſeſt / er iſt die vnvmb⸗

reißlich weißhait Nitt allain iſt er

der allerbarmhertzigeſt / Er iſt die

vnumbreißlich barmhertzigkaitt /
was will die ſeel anders dañ das ſy
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Die

ſpinnen ſoll hie den mantel der goͤt
lichñ liebe / wie künd es geſein / weñ

du diſe ding ernſtlich⸗ betrachteſt /
dein hertz můßt bewegt werdñ / got

non hertzñ lieb zu haben / was wolt

anders darauß werden dañ das du

gedechteſt Ach herꝛ ſo du biſt das al

ſerbeſt / das allerhüpſcheſt vnd das

aller edleſt gůt / wem wolt ich dann

anderſt mein hertz geben dann dir⸗

du biſt der / ð ſein allain wirdig iſt
Nyemañ gib ich es billicher dann

dir / wann du biſt all ain der / der
mein gemůt

vñ mein hertz erſettigẽ
mag Auch ſobiſt du allain der mei
nen begirden gnůg thůn mag / In

nyemandt find ich rů dañ allain in

dir / Nyemañ günn ich mein hertz

baß dañ dir herꝛ / Seid du mir gün
neſt das ich dich liebhab / warumb

wolt ich dann mein hertz bekümern

mit diſen zeitlichñ üppigen dingen

die mir doch nit mügen genůg ſein
Ich will mich ſelbs zu gůtt dar tzů
gedunckẽ / ſeid du mich alſo geadelt
haſt / vnd woͤlte ich allſo ſchnoͤd an

mir ſelber ſein das ich mein lieb ver

laſſen woͤlt / das ich alſo ain kramer

hertz wolt haben / huůttent eüch voꝛ

dem krãmer hertz Es iſt gar ain ar

me koſt da man den kram allſo fayl
tregt / du magſt es wol hertzů ʒichñ
das dir dein hertz bewegt werde zů
goͤtlicher liebe / als die foꝛcht ð ewi⸗

gen verdambnuß / oder der lon der

ewigenn ſeligkait Aber lůg das du

nit darauff ſtandeſt / du ſolt got ent

lichen liebhaben / darũb das er das

hoͤchſtvnd beſt gůt iſt · Nun wolan

Woͤlt ich aber alſo ſchnöd ſein das

ich mein liebe alſo fayl wolt tragen
das ich mir ſy woͤlt laſſen betzalen /
ſo iſt doch nyemant der mir ſy baß
betzaln mag dañ du / nyemant mag

mir ſy baß vergelten · Nun ſpꝛichſt

dulieber her : got Ich kan nit mitt

der gnnckel / lieber got / das ich all

mein lebtag alſo gedenk / es bewegt
mir das hertz gantz nichtz / darumb
bin ich nitt allſo volkomen / das ich

got alſo vmb ſeinen willen kind lieb

haben . Nun wolan . ker die gunckel
herumb / greiff ſy an dem anndern

end an / lůg ob ſy dir gelingen woͤll

Zerzayß die harlin noch baß / was

findeſtu da . nichts anders dañ das

er dein ſchoͤpfer iſt Herꝛ biſtu mein

ſchoͤpffer / warũb wolt ich dich dañ

nit liebhabẽ / du haſt mir geben leib

vnd ſeel / du haſt mich gemacht aiñ

vernünftigen menſchñ / nit ain vn⸗

uernünfftiges vihe / ſonder du haſt
mich gebildet nach dir dem bild der

hailigñ triualtigkait Ach herꝛ ſeid
du mein hertz alſo geſchaffen haſt /
das es vff etwas fallen mag / das es

lieb hat / wahin wolt ieh dann mein

hertz vnd liebe annderſt keren dañ

auff dich · Will es noch nit ſtat ha⸗

ben ſo ker die gunckel herumb / ſich
den flachs noch baß an / zeüch ain

ander haͤrlin herauß / was haͤrlins ·
das er dein erloͤſer iſt / wañ got hat

vns auch erloͤßt / nach der gothait /
waͤs meer / das er dein behaͤlter iſt /
das er dein regierer iſt / das er dich

fürſicht / das er dir ſouil gůts hats

bewiſen auff diſem erdtrich / das er

dich hatt laſſen werden ain chꝛiſten
mennſch / das er dich nit hatt laſſen
verderben zum dickern mal in deiñ

ſünden / das er dich vnder fonil men

ſchen hat außgetailt vnd erwoͤlt zů
ſeinem dienſt . Vñ hat dich getzogñ
in ain cloſter Ja lieber got / ſpꝛichſt
du / vnſer herꝛ got hat mich nit ge⸗

tzogen / ſonder mein vater vnd můt

ter haben mich vmb gůtzwillen hin
ein gethon das ſy die anndern kind

deſterbaß erziehen moͤchtñ Ir may
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nung was nittgůt / Du ſolt wiſſent
lich wiſſen das es die fürſichtigkait
gottes iſt / der dich allſo fürgeſehen
hat/ das du ſein ſolteſt ſein / wiewol

ſy ain boͤſe mainung haben gehabt
vnd ſy die hell an dir verdienet ha⸗
ben Noch hat es got alſo fürſehen /
got geb du ſeyeſt in gottes namen /
oder des teüfels namen hinein kom

men / ſo du nur darinn biſt / wie der

haß in den pfeffer kompt ſo iſt er da

rinn / Lieber herꝛ got / ſpꝛicheſt du ·
Mein maynung was auch nit gůt
Ich foꝛht mein můter würd ʒoꝛni
ich můßt es wol thůn / So ſchoͤpffe
vnd mach du dir yetz ſelber ain guͤt
te maynung / vnd gedennck du woͤl
leſt es vm gots willen tůn / vñ mach
dir ſelb auß ð not ain tugent Es iſt
alles die fürſichtigkait gottes / wie
wol ich nymer daran woͤlt ſein das
man ſolche kinder einnam Gedenck
darnach / was dir got ſonderlichen
gnad hat geton für ander menſchñ
Nun wolan· Will es noch nitt gon
ſo ker die gunuckel herumb / greiff
die wol an / du wayſt wol weñn man

ſpint ſo muͤß man die gunckel ymer
zů vmbkern / das man ſy gleich ſpiñ
das kain zapff daran werde . Nun

wolan . zerzaiß die ſelbẽ haͤrlin auch
das iſt die weiſs rain woll des vn⸗

ſchuldigen vñ vnbeflecktñ lamlins
die da gemacht iſt von dem ſchoͤpff⸗
er auf den es tauwet / als geſchꝛibñ
ſtat Judicum · vj . von Gedeon / von

woͤlchem bezaichet iſt die künglich
junckfraw maria / von den allerrai

niſten blůtstropffen jres junckfreü
lichen hertzen / die weiß woll gema⸗

chet / durch würckunng des hayli⸗

gen gaiſtes / ſich jn an ſo findeſt du

alle tugennt in jm beſchloſſen / auff
das allerhoͤchſt vñ auf das allernol

komneſt ſo ſy geſein mügen / Sich

dig
darnach an all gaben vñ gnadñ ſo
er vns bewiſen hatt / das er menſch
iſt woꝛden vmb vnſern willen / das

er geſtoꝛbẽ iſt / das er ain kindlin iſt
geweſen / er hatt gelitten froſt vnd

hitz / er hat geliten hunger vñ durſt
Muůe vñ arbait hatt er gehabt mit

pꝛedigen / vñ mit wunderzaichñ zu
tůn / das er für dich gelitten hat / ja
ainn ſoͤllichen ſchmertzen den kain
mennſch litt für ſein aigne ſeel / als

got für vns 1 hat / das er dich
in ſeinem leib erloͤßt hatt von dem

ewigen tod / das er dir verdient hat
die ewigen ſeligkait / warlich wenn

du diſe ding alſo ernſtlich betrach⸗
teſt / es moͤcht kom geſein du würdſt
bewegt / got von ganntzem hertzen
lieb zuůhabñ über alle ding / es můß
aber warlich betrachtet ſein / es tůt

ſein nit alſo oben hin / du můſt fleiß
an kern vñ mit ernſtlichen ſeüfftzen
zů got dem herꝛen bitten / das er dir

zuhilff kom Als mit vnſerm armen

gebeet / das iſt mitt dem Miſerere⸗
vnd dem Pater noſter / vñ mit dem

Dñe ne in furoꝛe ꝛc · Aber es iſt kain

ernſt da / da her kompt es auch das

vns got nit erhoͤꝛt in vnſerm gebeet
Lieber got / ſpꝛichſt du / wie ſoll ich
aber thůn / es will mir nitt geraten
Ich hoͤꝛ woll geren daruon ſagen /
aber wenn ich es ſoll angreiffen / ſo
will es mir nit von ſtat gon / es will

mir auch nit zu hertzen gon / wann

das gemůt felt mir auff andꝛe ding
Es will nit in mir hafftñ / du ſitzeſt
voꝛ der gunckel vñ ſichſt ſy an / als

ain kalb ain neüwes thoꝛ / es geet
dir an deiner baſen hertz / ſo kompt
deñ der teüfel vñ ſtoßt dir die kuder

gunckel dar / an der ſelben gunckel
ſpinſt du zwilich / vnglückhafftige
hadern vnd kuchin lumpen· Nun

ſpꝛichſt du · Ich kan nichts mit der
a iiij



gunnckel von der du mir ſagſt Ich
ker allen meiñ vleiſs an / es will nitt

helffen / die ſpindel felt mir ymertzů
in den dꝛeck Wie kompt es / ſpꝛichſt
du / das es mich ſo hart an kompt⸗
Ich will dir es ſagñ / du haſt võgun
ckel nitt gewonet / du haſt ſy nye in

die hennd genomen / dasiſt / du haſt
dein hertz nye damitt hekümert / du
haſt dich nit dariñ geuͤbt/ vñ ſchlot
tert dir dein ſpindl / du haſt den wir

ten der gnaden nit daran / darumb

kanſt du nit gůt garen ſpinnen On

die goͤtlich gnad ſchaffeſt du nichtz

Dieẽ ſpindel ſchlotert dir / ſpꝛich ich

das iſt / du bleibſt nit vff ainr betra

chtũg / darumb erlangſtu auch nit

das end ð betrachtung / was iſt das

end aller betrachtung / das iſt / das

dardurh das hertz bwegt wirt / das

iſt das end / darum alle betrachtũg
geſchehen ſoll / weñ du nun nit auff
ainem beleibſt / ſo kan dir dein hertz
nit bewegt werdñ . Nun wolan· du

nympſt ettwas für dich was es deñ

iſt / du ſtelſt Jeſum für dich in ð ge⸗

ſtalt / als er gegaiſelt ward / oder in

ainr andern geſtalt / ſo aber dich be
dunckt es woͤll dir nit gelingen / vñ
felſt gleich von dem auf ain anders

vñ von demſelben aber auff ain an⸗

ders / vñ ſchwanckeſt alſo daraffter
gleich als ain torechter jaghund / ð
nit wol gewaͤnt iſt / weñ der auf ain

ſpür kompt / auff ð ſelben ſpür fellt
jin etwas zůloð dꝛeü andere Iſt dañ
er ain gůter hund ſo lauft er 8 erſtñ
ſpür nach · Nun wolan · Er ſpüret
aiñ hirtz / in der ſelben ſpür fellt jm
ain anders zů da ſpürt er aiñ haſen
ſo verlaßt er die erſtñ ſpür vñ lauft
dañ der ſpür nach / in die fellt auch
ain andꝛe/ ſo verlaßt er die auch vñ
laufft deren auch nach Vnnd allſd

lauft er allen ſpüren nach vñ facht

nymer kain gwild . Allſo geſchichẽ
dir auch wen du alſo in deinem ge⸗

můt hin vñ her ſchmeckſt vñ bleibſt
nymer auf ainem ding / du nympſt
etwas für dich das dir gefelt · Nun
wolan · du laſt das fallen vnd fachſt
an zu beetten / über ain klaine weil

vaheſt an vnd liſeſt / da liſeſt du das

bůchiin / da ain anders / vñ ſchwan
ckeſt ymertzů wider vnd für / hieher
vñ doꝛthyn ye von ainem zů dem an

dern vnd wirt nichts darauß / das

aber ich vñ meinsgleichen alſo dar

affter in den buͤchern ſchwanckeln⸗
warlich das müſſen wir dir zů lieb

thůn / das wir es dir in annder vnd

ander geſtalt fürgeben / das du nit

vrdꝛützig werdeſt Etwan gſchicht
es auch von fürwitz / die zwo ſaehñ
machen das wir alſo daraffter ſeh⸗
wannckeln vñ ſchmecken in den bů⸗

chern / deiner fürwitz halb / da ſicht
ainer das an / da diſes / allain dar⸗

umb das er will ſehen was darund

ſey · Es geſchicht mir zum diekern

mal Es iſt zeit verliern was du für

dich nympſt / ſpꝛich ich / dar auff be⸗

leib ob es dir nit zuhanden geet Es

ſchadt nit du můſt warten / nit lauf
darumb gleich daraffter ſchꝛeyen
vnd gellen / es waͤr dann das dit die

gehoꝛſame das gab / die ding hond
alle vnnderſchaid / yetlichs ſtücklin
das ich ſag / bedoͤꝛfft ain beſondere
pꝛedig Ich kan dir es nit alles ains

mals ſagen· Nun ſpꝛichſt du · lieber

got / ich woͤlt gern ſpinnen / ichkan
es nit Ich will dir ſagen / es ſchadt
nitt du můſt es lernen / die junngen
kinder wiewol ſy nit kinden ſpinnen
dannocht můſſen ſyſpinnen / darũb

das ſy lernen / vñ ſehen ſy vatter vñ

můter lieber ſpinnen dañ die groß⸗
ſen toͤchtern die wol ſpinnen kinden

es ſteet jnen baß an
·

Thů du jm als
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man den ſelben kinndern thůtt / die
můter ſpꝛicht etwan zů ainem ſolli⸗
chen kind . Nun wolan . ſpꝛicht ſy⸗
ſpiñ ſo woͤllen wir zwaheln darauß
machen / vnd bindet jm ettwan ſtro
oder boͤß werek an die gunckel / vnd
daſſelb garn tregt man dañ an ain
ennd erwa hin vnd machet ʒwaheln
darauß / daran man die hend trück
net Alſo thů du auch / weñ du es nit
kanſt / ſo ſolt du dannocht nitt auff
hoͤꝛenſpinnen / das iſt betrachten⸗
vnd ob du joch nit eriangſt das ay⸗
gen end ð betrachtung / das iſt das
dir das hertz nitt bewegt wirt / die
bewegung des hertzñ iſt das aygen
end der betrachtung / ſo haſttu wol
gehoͤꝛt ob du joch daſſelb nit erlan⸗
geſt / ſo erlangeſt du doch ain ander
end das dir ettwan nützer iſt / Was
erlang ln erlangeſt
du / das dir dein ſünd dardurch ver

geben werdẽ / das iſt das ain · Item
du verdienſt auch die ewig ſelikait /
Die zway end erlangeſt du damit /
vñ darumb ſolt du es nit gleich laß
ſen fallen ob du joch ain ſtund oder
zwo gantz kalt vñ rouch beleibſt o8
ob dir joch das hertz ganntz nit be⸗

wegt wirt / das du das aygen ennd

ganntz nitt erlanngeſt / das du al ſo
roch darnon gaſt . Nit laß dich ver

dꝛieſſen/ du haſt nit vergebens gear
bait / fach es zum dickernmal an zů
letſt lernſt du es doch / du waiſt wol
weñ die kinder lernen ſpinnen ſo ſitz
ent ſy vnd dꝛaͤen vnd dꝛaen vñ můſs
ains die ſpinndel offt xv oder xxx. ·
mal ſchlahen / ee das es ainn faden
pinnet : Ain fraw die wol ſpinnen
an die ſpint in ainem ſchupff ainn

faden Sy nympt die ſpindel zwiſch
en die hend vnd fert ains mals doꝛt
außhin mit der ſpindel vñ ſpint aiñ
fadñ ich waiß wie lang heraußher

dig
1

Alſo geſchicht dir auch . Nun wol
an · du ſetzſt dich an ain oꝛt ettwan⸗

vñ wilt dich einkern / du nympſt er⸗
was für dich zů betrachtñ / du kerſt
allen deinen vleiß an vnd ſitzeſt vnd
ſyinſt / vnd wirt dir biterlichn ſaur
Du fellſt ymertzů ab / es will nicht
naher gon / laß dich nit irꝛen/ gang
für vñ für / weñ du es moꝛgen aber
anfachſt ſo wirt es ainwenig beſſer
vnnd alſo ye von tag zü tag / ſo ge⸗
woneſt du ſein biß zů letſt gůt garn
darauſs wirt / laſs dich der arbait
nit verdꝛieſſen / lob got den almech⸗
tigen / das er dir hat geben zeit vnd
weil jm zu dienen das du nitt darfſt
an der kuder gunckel ſpinnen / das

iſt / das du nit darfſt mit weltlichen
ſachen vmb gon / du woͤltteſt dann
das ſelber thůn / zetleſt du es hinein
vnd macheſt dir ſelbs ain affenſpil
im kopff / warlich du můſt es haben
Es iſt ſichſt du alſo weñ du ettwan
bey dir ſelbs ſitzeſt vnd macheſt dir
ſelber ain gauckel ſpil vos / vnd ge⸗
dennckeſt in die wellt / an zeittliche
ding / an hüpſche klayder / an gůtt⸗
an zeitliche eer / vnd ſpꝛichſt haym⸗
lich in deinem hertzñ / Ach was hab
ich mich getzigen / war ichin ð welt
ſo het ich was ich woͤlt / war ich in ð
ee / ſo war ich alſo vnd alſo gehaltñ
waͤr mit dañ ſo wol ſohet ichtz wol
geſchafft / weñ der man haym kom⸗
met ſoſtinckt im dañ das maul von
wein / ſo heteſt etwan dꝛey oder vier
rotzkolben vmb dich lauffen / waͤre
dir dann ſo wol auffgeholffen / vnd
weñ dieſelben eefrauwen gern wol⸗
ten got dienen vnd ſich mĩt gott be⸗
kümmern ſo můſſen ſy dem man ge
hoꝛſam vnd vnndertedig ſein Jeh
woͤlt dit wol daruon ſagn aber es
gehoͤꝛt nit daher . Nunwolan· Ich
gang zuů weit auß dem weg / ich 42d ii



Dit

willen daruon zuſagen das ſoltt jr

mir glauben / Wa was ich daran /

Ja ich was an ð wollen⸗ vñ an der
flachſin gunckel / du ſolt⸗ſpꝛich ich·
deiñ vleiß an keren / wenn du es ain

weil getreibſt / ſo wirt doch ettwan
gůt garen darauß / alls du gehoͤttt
haſt · Will es dir aber über ain nitt
geraten / ſo thů als die jungen toͤch⸗
tern etwan thůnd wenn die můtter
nit dahaym iſt / vnd weñ die můtter

haym kompt vnd ſy nit geſpunnen
haben / ſo fahen ſy an vnd wainen⸗

Alſo thů du auch / weñ du alſo ſitzſt
vnd dir dein hertz nitt will bewegt

werden mit allen deinen arbaiten⸗
ſo fach an vñ erbarm dich ſelbs / vñ

gedenck / Ach got wie biſt du ſo ain

Armer menſch / das dich die ding al

le nit bewegen woͤllen/ wie biſttu ſo
ains herten hertzñ / wie biſtu ſo gar

verwůſt in deiner ſeel / alle krefft dei
ner ſeel ſeind doch gantz verhoͤꝛt in

den grunnd hinein / O wee got wie

will es mir gon / 8 abend ger at ſich
nahnẽ / die zeit iſt hin / es iſt bald die

zeit hie das ich die geſpunſt zaigen
oll / der herꝛ kompt ſchier vnd will

chen was ich geſpunnen hab / wie

will ich jm anntwurten / o wee mir

wa will ich mich hin verbergen / ich
ſich das ich ſeinem zoꝛn vnd ſeinem
angeſicht nitt entrinnen mag / vnd

alſo beweg dich ſelbs / Ich woͤlt ett⸗

was gůtts darumb geben das alle

cloſter menſchen wißten / wie ſo ain

arms vnglückhafftes dinng in der

welt iſt Beweg dich ſelbsſpꝛich ich
Vnd wenn dañ got der allmechtig

ſicht deiñ vleiß / Jo erbarmet er ſich

über dich / vnd überſchüttet etwan

aiñ ſolchen menſchen mitt genaden

das jm das hertz gantz zerffeüßt vñ

gewonet ſein / wañ wenn er nun et⸗

was für ſich nympt / ſo er nymmer

Erſt
daran gedennckt ſo wüſcht jm das

hertz ains mals hinau ff/hindenach
kompt es dartzů / das ain ſollicher
mennſch allenthalben ſpinnen kan⸗

als die waͤlhin thůnd / Steckent die

gunckel vnder die gürtel / vñ gond
uber feld vnd auff denmarckt / vnd

lauffen vñ teden was ſy woͤllen / vñ

ſpinnen nichts deſt minder Selig

iſt die ſel die alſo ſpint an diſer gun
ckel / das ſy anfacht zuſinngen das

geſang ð liebe vnd andacht in jtem

hertzñ / als ſo etwan ain junge toch

ter thůt / vnd ſingt weñ ſy über die

gunckel ſitzt vnd ſ pint / allſo ſingen
auch etwan die ſelben andechtigen
menſchen inwendig in jrem hertzen

Ja das ſy ſich auch nitt enthaltten
mügen von voͤllin des hertzen / das

ſy auch auſſpꝛechen mit gebarden⸗
etwan mit hend windñ etwan ſunſt

mit froͤlichait / das die ſelb menſch⸗
lich freüd außbꝛicht in dem ange⸗

ſicht / nach dem dañ die innerlichen

bewegungẽ ſeind / etwan bꝛechen ſy
auch auß mit ſtymen vñ mit woꝛtñ

¶ Al ſo hat auch geſungen die můt

ter ſancti Anguſtini Monica do ſy
ain mal in der kircken was vnnder

dem volck da růffet ſy mitt lautter

ſtym vnd ſpꝛach· VBolemus in celũ⸗

Faſſent vnns ʒu hymel fliegen . Ir
glaubigen laſſent vnns fliegen / nit
laſſent vnns hie bleyben · Darnach
waͤrd ſy gefragt warũb ſy geſchꝛy
en het / Spꝛach ſy / das jr hertz alſo

über goſſen waͤr geweſen daz ſy ſich
voꝛ ð voͤlle des hertzen nit het mügñ
enthalten ſy můßt alſo auſſchꝛeyen
¶ Alſo hat auch gethon die haylig
wittib Eltzabeth / mit der ich es an

gefangen hab / das ich derſelbñ nit

vergeſs . Aineſt do ſy in der kirchen

was / het ſy jr angeſicht keret gegen
dem altar / vnd het jre augen ernſt⸗
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lich geſchlagen an den alttar / das
man ſach das ſy etwas beſonnders
ſach / darnah do ſy haim kam ward
ſy vnmachtig / das iſt / das jr geſch
wand / als dañ ainem ſolchen men⸗
ſchen geſchicht / wañ betrachten vñ

ſtudiern macht den menſchen kraft
loß Ich würd nyendert můder dañ
in den armen / Sy ſanck hinderſich
nider / vñ jr junckfrawen aine em⸗

pfieng ſy / vñ lag jr alſo in ð ſcho ß⸗
die ſy nant jr geſpil / wiewol 0y ains
künigs tochter was So nennet ſy
doch all jr junckfrawen jr geſpilen
Do ſy jr alſo in der ſchoß lag vñ het
ir augen geſchlagen in den hymtl /
do ſy ain klain weil gelag / fieng ſy
an innerlichen zulachen / Darnach
ſchlůg ſy jr augen nider vnd fieng
an bitterlichñ zu wainen / über ain
weil thet ſy die augen wider vff vnd
fieng an innigklich zu lachen / dar⸗
nach thet ſy die augen wider zů vnd

fleng
aber an zuwainen / aber über

laine weil thet ſy die augen wider
auff vñ lachet innigklichñ Do ſy es

lang alſo getrib / ſpꝛach ſy Ja herꝛ
wilttu mit mir ſein ſo will ich auch
gern mitt dir ſein ewigklichen . Do
y wider zů jr ſelber kam / jr junck⸗
frawen baten ſy freüntlichen vmb
gotswillen / ſy ſolt jnen ſagen / war
umb ſy alſo geredt het Sytheten es
nit von fürwitz / aber darumb das
ſy ſich dauon beſſerten . Sant Eli⸗
zabeth wißt wol das man nit alweg
ſchweygen ſoll / dañ man ſoll nit all
weg ſchweygen zů ſolchen dingen⸗
man ſoll auch nit allweg klappern .
Weñ man ainem kind ain liecht in
die hennd gibt / ſo ſtoßt es gern das
har dar an/ oder ð8 wind erloͤſchets
m / weñ die junngen narꝛen etwan

ettwas empfinden in in ſelber / vnd
gleich daraffter lauffen klappern⸗

Ich hab gewainet vñ iſt mir diß vñ
jhenes geſchehñ / kompt etwan das
inen got der almechtig ſolche gnad
vnderzeücht / das ſy jnen nymmer
mer wider wirt / es gehoͤꝛt beſchay⸗
denhait darzů Aber ſolche menſchñ
haben es von den gnaden gots / das
ſy wiſſen weñ ſy reden os ſchweygñ
ſoͤllen. ¶ Der ſelben menſchen ains
was Elizabeth / doſy jr junckfraw
en alſo gebeeten hetten / fieng ſy an
vñ ſpꝛach Ich ſach den hymel offen
vñ ſach den herꝛen Jeſum / er erzay
get ſich mir alſo gůtigklich mit als
froͤlichem antlitz das ich mich nitt
enthalten mocht / ich můßt von her
tzen lachen / Darnach verbarg er

ſich wider / do můßt ich von hertzen
wainen / darnah erzaigt er ſich mir
wider / vñ das thet er alſo offt / hin⸗
den nach naiget er ſich gůttigklich
zů mir vñ ſpꝛach/ wilt du ſo will ich
alſo mit dir ſein / Do ſpꝛach ich die
woꝛt die jr gehoͤꝛthaben . Sichſt du
allſo iſt got luſtlichen bey ſollichen
menſchen zu wonen Ja got der all⸗
mechtig mag ainem ſollichen men⸗

ſchen nichts verſagñ was er jn bit⸗
Solche menſchen ſind nütz ð gan⸗
tzen chꝛiſtenhait . Spꝛechen ettwan
die choꝛoten oder narꝛiſchñ menſch
en Ich waiſs nit warzů der menſch
nütz iſt / er iſt nyemandt nütz dann
jm ſelber / du waiſt nit wem er nütz
iſt Ja ir gebeet iſt alſo haiſs das es
etwan auch anð menſchen enzünt .
¶ Alſo thet auch Elizabet ain mal
do ſy in die kirchen woltt geen / do
kam ain junnger geſell doͤꝛt her ge⸗
tretten / vñ was gebꝛiſen vñ zerzer⸗
ret / vñ het ſich außgeſtrichñ vñ vff

emuſtert / als ſteiff alls er ymmer :
und Sy ſah jn an vñ ſpꝛach zů jm

Moͤchteſtu auch leiden das ich got
für dich baͤte/ Ja fraw / ſpꝛach er⸗



Dit

Ich moͤcht es wol leiden Sy ſpꝛach
Wolan ſo gang in die kirchen vnd

beett auch · Er gieng in die kirchen
vñ do ſy anfieng zů beeten ernſtlich
für den mennſchen / ward dem ſein

hertz alſo entzündt das die hitz auſs
bꝛach in dem leib / das er anfienng
ʒu dampffen / ye meer ſy bat ye haiß
ſer jm ward / vñ jm ward alſo haiſs
das er die klayder auſszoch vnd ſy
von jm warff / er fieng an zuſchꝛey⸗
en ſy ſolt auffhoͤꝛn zů beeten / ye mer

er ſchꝛy ye meer ſy bat / hindennach

fienng er an zu wůtten alls war er

ſchoͤllig vnd ſpꝛach ſy ſoͤlt auffhoͤꝛn
ʒu beeten oder er mußt verbꝛinnen⸗

do hoꝛt ſy erſt auff zu beetten / Sich

wie krefftig jr gebeett was / das is

ander menſchen auch hitzig macht

ðas was ain ſtarcks gebeett· Nun

wolan . Ich hett im willen ich woͤlt

ð ir den flachs zerzayßt haben / vnd

die kloͤtz vñ die agnen darauß getzo⸗

gen haben / das ain junnger anfa⸗
hender menſch künd daran ſpinnen
vñ wolt dir ain Abe gemacht habẽ

in dem ich dir den flachs gehaͤchellt
wolt haben / vñ den ſtaub vñ den ſel
ben blunder darauß geſchütelt Es
was jnen nit gar laid vmb das ſelb

geföꝛt Sy werden gar oft trag das

ſy nit ſpinnen mügen / wañ ſy habñ

nyemandt der jn die aͤgnen ſchütelt
Du můſt es aber ſelber ſchütteln⸗
nyemant thůt dir es voꝛ · Vnd wolt

dir auch gſagt habñ von den ʒzway
en gunckeln / das iſt von der kuder

gunckel / an der ſelbñ ſpint man gar
bald vil garnes / in ainer ſtund xx⸗

oder xxx· apperich / vnd von ð henf
fin gunckel / an der ſelbñ ſpint man

auch nit guͤt garn / es iſt weder gůt
noch boͤß/ es iſt dirdenday / nieman

waißt was das ſelb iſt / Das iſt des
rechten ſchachers creůtz / wenn du

afltdet

maynſt du hanngeſt gar am creütz
ſo henckeſt du aiñ menſchen daran⸗

weñ du maynſt es ganng auß goͤt⸗
licher liebe / ſo geet es auß menſchlt
chem anmůt Sy iſt nit ganntz boͤß
als die kuder gunckel / vñ noch nitt

alſo gůtt als die flachſin gunnckel⸗
aber huͤt dich daruoꝛ daz es ſich nit

zů weit einreiſs / das nitt die kuder

gunckel dar auſs werd · Es iſt auch
ain liebe die man ettwan hat zů den

ſweſtern / oder zů den bꝛůdern / oder

zů den oͤltern/ oder zů andern perſo
nen / vnd du ſelbs maynſt es ſey als

gůt / ſo vermüſcht ſich der ſchalck⸗
der menſchen lieb daruns / ker dich

mit vleiß zů ð flachſin gunckel / das
iſt das creütz Chꝛiſti / vñ iſt die han

fin gunnckel des rechten ſchachers
ereůtz / vñ die kuder gunckel iſt des

linncken ſchachers creütz · Ich hett
můt ich woͤlt ſy alle dꝛey auß gelegt
haben / aber die zeit gibt es nit / yet
lichs bedoͤꝛftaint beſondern pꝛedig
Vnnd wolt geſagt haben wie ain

menſch dartzů kompt das er allent⸗

halben ſpinnen kan / als die waͤlhin
tůnd / wie ich es eüch voꝛ gſagt hab

Alſo ain ſoͤlicher N115 kom pt hin
dennach darzů / er arbait / er eſß / er

trinck / er thů was er woͤll ſo richtet

er ſein hertz ſtaͤts auff zů got / Aber
darumb das die erſt gunnckel die

flachſin noch vil bedarf / ſol ſy recht

behefft werden in ain andechtiges
hertz / So will ich hinfüro weitter

d aruon reden .

¶ Die annder Pꝛedig .
y hatt geſůcht flachs vnnd

woll / vnd jre finger haben

begriffen ꝛc Eüch iſt noch

wol eingedennck / als ich main / das

ich zum nechſtñ geſagt hab / wie die

andechtig ſeel ſoll jr ſelber ſpinnen
den mantel goͤttlicher liebe / vñ gab
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darʒů vrſach zů reden / die hochwir

dig vnd vil gelobt ſant Elizabeth⸗
der ſpinnen vnd jr hayligkait hatt

vns gedienet von der gunckel zu re⸗

den⸗Diſer mantel iſt nichts anders

dañ goͤtliche vnd chꝛiſtenliche liebe

Wie man diſen mantel ſpinnen ſoll
Vnd was die gunckel ſey / vnd was

der gunckel zůgehoͤꝛt Nun ſein mir

etliche ſtücklin empfallen / darumb

will ich es kürtzlichen wider herfür
ʒiehen vnd durchlauffen / vmb des

willen das jrs deſterbaß verſtandñ
Die gunckel iſt ( hab ich geſpꝛochẽ )
das creütz Chꝛiſti des herꝛen . Das

wickel das an die gunckel iſt gebun
den/ iſt chꝛiſtus Jeſus vnnſer herꝛ⸗

warer Lon
vñ menſchꝑ mit aller ſei⸗

ner volkomenhait vnd tugent ſo in

jm beſchloſſen ſeind nach ð gothait
vñ menſchait / vnd mit allen gaben
vnd genaden ſo er vns dañ bewiſen

hat · Nun wolan So thů die augen

auff vnd ſchlag ſy an die gunnckel⸗
Sich an den flachs / ich main Chꝛi ·

ſtum an dem creütz Wer will gnůg
erſehñ den weiſſen flachs / wer wolt

die harlin alle zerzayſen / wer woltt

gnůg erſehen ſein allmechtigkait⸗
da zeüch ich den flachs zu nach zu

ſamen Ich ſpꝛich allmechtig Er iſt
der allmechtigeſt / In dem woꝛt be⸗

greiffe ich ettlicher maß ain vnbe⸗

greifflich gůt Ich begreiff etwas⸗
wañ ain vnbeſchloſſen gůt vñ das

iſt nit in got Darum můß man got

frey laſſen lauffen / du kanſt got kai

nen namen geben der jm aigentlich
ʒůgehoͤꝛt/ wann was namen du jm

gibſt / in dem begreiffeſt du etlicher

maß ain vnbeſchloſſenhayt / wenn

man ſpꝛicht got / das woꝛt got / be⸗

greift in jm ain vngeſchꝛanckt gůt
Er iſt das vnvmbreißlich gůt / das
vngeſchꝛannckt gůtt / das vnnbe⸗

dig
ſchließlich / das vnbegreyfflich gůt
Er iſt das 5 gůtt / kain

ſchwell mag jm geſetzt werden / er

außfleüßt vñ überfleüßt all ſchwel⸗
len Er übertritt alle ſchꝛancken / er
mag nitt vmbſchꝛanckt werden / er

mag nit vmbriſſen werden / als ain

ding das man vmbreißt oder vmb

ſchꝛanckt / als man ain ding in ſch⸗
ranncken beſchleüßt Ich kan es dir

nit baß teütſchen / Ja er iſt ð hauff
aller gůthait . Selig iſt die ſpinne⸗
rin die da nitt geſitzt voꝛ diſer gun⸗
ckel/ ſelig iſt die ſeel die nit geſitzt in

got / er iſt mein ſchoͤpfer/ er iſt mein

erloͤſer / die da nitt geſitzt in got / er
iſt mein behalter Aber er iſt ain hoͤ⸗

hers dañ alles / das man gedencken
oder von gott geſpꝛechen / oder be⸗

greyffen mag / Selig iſt die ſeele /
ſpꝛich ich / die da nit allſo in got ge⸗
ſitzt / ſonder jr gemůt frey laßt lauf
fen vnnd vnvmbreißlich in das vn⸗

vmbreißlich gůt . Nun wolan · das

iſt der flachs Sich darnach an die

ſeel chꝛiſti des herꝛũ / die allerhoͤchſt
begabet mit allen tugennden / dann

auff das allervolkomneſt Ja mitt

den tugendũñ die da jm zů ſtond / nit
hat er gehabt glaubñ oder hoffnũg
Warumb . Er bedoꝛfft jr nit / Der

glaub geet überſich gegen dem das

der vernunft übergreiffenlich oder

vnbegreiffennlich iſt / allſo das die

gothait dꝛey perſon ſey vnd ain goͤt
lichs weſen / das glaub ich / ich kan

es nit begreyffen / meinvernunnfft
kan ſich nitt ſo weit außgeſtrecken /
Aber Jeſus chꝛiſtus vnnſer herꝛ vñ

behalter ſchawet on vnderlaſs das

ganntz goͤttlich weſen / darumb be⸗

doꝛft er nit glaubñ / er ſahe es / was

du ſichſt das bedarfſt nit glauben .
Hoffnung die ſelb uͤbet ſich gegen
dem das der mennſch nitt hat · Ich



hoff das ich verdienen / vñ mir wer

den ſoͤll die ewig ſeligkait Ich hab
ſy nitt / aber Chꝛiſtus in ſeĩner ſeel
was ſelig im erſten augenblick als
er empfangen ward in můter leib /
Sich an darnach den allerzerteſten
leib Chꝛiſti des herꝛen / der von den

allerrainiſten blůtstroͤpflin gema⸗
chet iſt / des junckfrewlichen hertzñ
Marie / durch würckung des hay⸗
ligen gaiſtes / an ſtat der natur / al⸗

ſo das alles das / das die natur wür
cket / das würckt der haylig gaiſt /
Er iſt geweſen der würcker an ſtat
des mans / das er in dem ſelben leib
für dich geliten hat / ja ainen ſolich
en ſchmer tzen den kain menſch litte

für ſein aigne ſeel / wer wolt ſollich
en ſchmertzen leiden vmb ſeiner aig
nen ſeel willen als Chꝛiſtus für vns
gelitten hat / warlich nyemanndt⸗
Diß ſein die ſtücklin die mir empfal
len waren . Auch ſein mir etlirh ſeid
herzů gefallen . Nun wolan . Nun
haſt du die gunnckel vnnd haſt den
flachs vnd auch die woll Sich wie

gar aigentlichen Chꝛiſtus der her⸗
re wirt geleicht der gunckel / wann
wie der flachs vnd die woll vnnder
ainander getzogñ iſt in ain gunckel
Alſo wolteſt du gewaltig vnd aben
teürig ſein / als woͤltteſtu flachs vñ
woll vnde rainannder ſpinnen So
zügeſt du es wol in ain gunckel / vñ
alſo der flachs vnd die woll vnndet
ainannder getzogen iſt vnd beleibt
doch yetlichs in ſeiner art / ð flachs
beleibt flachs / vnd die woll beleibt

woll / vnd iſt doch ain gunckel / vnd
wire nitt ain natur vermiſcht vn⸗

der die annder / das ain dꝛittes dar
auſs entſpꝛinnget / Alls man wein
vnd waſſer vnderainandet ſchütt /
o vermüſcht ſich das waſſer vnder
den wein vnd entſpꝛingt ain dꝛittes

Erſt
da / es bleibt wed waſſer noch wein⸗

Alſo iſt es auch hie zů mercken / wie
die woll vnd der flachs beleibt / yet⸗
lichs in ſeiner aignen art / Alſo ſein
zwo natur in Chꝛiſto / vnd iſt doch
nit meer dann ain perſon in jm/ die

goͤttlich vñ menſchlich natur / doch
die zwo naturen beleibt yettliche in

jrer aignen art / die gotthait bleibt

gotthait / vnd die menſchait beleibt

mennſchait / nit das die zwo natur

vnderainannder vermüſcht ſeyen /
das da vffgehoͤꝛt hab zuſein die got
hait / oder das die mennſchait ver⸗

müſchet ſey in die gotthait / das da

aufgehoͤꝛt hab zu ſein die menſchait
alſo das ain dꝛites entſpꝛung en ſey
Als man waſſer vñ wein vnderain⸗
annder müſchet / als du voꝛ gehoͤꝛt
haſt Schüteſt du ſchwartz vñ weiß
farb vndet ainander / es entſpꝛingt
ain dꝛitte farb / ſy wirt graw oder
annderſt / es beleibt weder ſchwartz
noch weiß· Alſo iſt es nit in Chꝛiſto
vnnſerm herꝛen . Vnus omnino nõ
confuſione ſubſtantie / ſed vnitate
perſone . Spꝛicht Athana ſius . im
pſalmen Quicũqʒ .Er iſt ainer nit
gemüſchet oder geſchüttet vnnder⸗
ainander als wein vñ waſſer . Nun
het ich im willen ich woͤlt den flachs
gehachelt vnd die kloͤtz vñ die zgnen
darauß geſchüttelt haben / vñd do
ich jn anſahe / ſahe ich das er gantz
lauter gelochen vnd gehoͤchelt was
Pnd die kloͤtz vñ agnen all darauß
geſchütelt waren / vnd alſo clar vñ
rain an die hend berait / das ain yet
licher menſeh daran ſpinnen mag /
er ſey wie ainfelltig er woͤll / Wer
hat jn alſo gezayſet vnd gehachelt /
Es habends gethon die lieben hay
ligen welffpoten / in den zwelffar⸗
tickeln des chꝛiſtenlichen glaubens
Da findeſt du flachs / da findeſt du
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diewoll / du findeſt auch da diegot⸗
hait / du findeſt dadie menſchait Ich
glaub in got Sich da den flachs/ die
erſt reyſt Vater allmechtiger ſchoͤpf
fer hymels vnd erden / gantz flachs⸗
Bnd in ſeinen aingeboꝛnen ſun Ich

laub in den hailigñ gaiſt / gemain⸗1 der hailigen / ablaß ð ſünd / als
ſampt flachs · Nunſich da die woli
Vnd in Jeſum chꝛiſtũ der empfangñ
ward vondem hailigen gaiſt / geboꝛn
von ð junckfraw Maria / gelitten /

geſtoꝛben / begraben / auffgefarn zů
den hymmeln / abſtig zů den hellen⸗
am dꝛiten tag erſtůnd ⁊c.̃ von dañen
er künfftig iſt zurichten boͤß vñ gůt .
Sich da alßſampt eyttel woll / wie
wol in diſer auffart erſchin auch die
gothait . Nunwolan / ſpꝛichſtu / ich
woͤlt auch gern betrachten / als ſant
Auguſtin betracht hat / vnd die an⸗

dechtig ſant Eliſabeth / der geſpunſt
wir ain anweiſung nemen diſer gaiſt
lichñ geſpunſt Ich hoͤꝛ wol gernñ dar
uon ſagen / aber es geet alſo mit groß
ſer arbait zů / ich bin jm zu ſwach /
ich bin noch ain jungs kind / ich kan
nit gůt garn ſpiñen / diefingerſeind
mir noch zu waich / künd ich es von

zů hoͤꝛn lernen / das ſelb woͤlt ich ge⸗
ren thůn Nain warlich du lerneſt es

nitt von zůhoͤꝛen allain Allſo vil ler⸗
neſt du woldaruon das du waiſt wie
du es angreiffen ſolt / aber du muſ⸗es angreiffen Ainer můß lang zůſe⸗
hen ſchmiden biß er ain ſchmid wirt
er můß den hamer in die hend nemen

vnd můß jm laſſen blatern in ſeinen
henden werdñ Zum erſten fert er ym⸗
mer tzů nebñ ab / vñ weñ er ain wenig
gewonet ſo ſchlecht erauff denanboß
Darnach ſchlecht er auff das eyſen
darnach lernt erdas eyſen Umbvnd
vmb wenden in der hand/ vñ alſo von

tag zů tag lerneter baß/ vñhindenach

dig J

das es jmgantz nicht zuſchaffen
——8vñ alſo wirt ain ſchmid auß jm Alſo

můſt du auchthůn / ob dich der wind
zum erſten rauch an waͤet des můſt
du nit achten / daher kompt es ſichſt
du / das du zů nympſt / duhaſt den fe
lix vñ den bernhart / vnd den vnd den
gehoͤꝛt/ vnd haſt ſy all gehoͤꝛt vñbiſt
eben heür als ferd / du biſt ain jar im
oꝛden geweſen vñ biſt noch eben als
des erſten jars do du in das cloſter
kameſt. Nun wolan / Ich ganng zů
weit auß / doch ligt nitt vil daran ob
ich nit gleich in der oꝛdnung beleyb .
Nun wolan . Nym̃ die gunnckel für
dich vñ fach an vñ ſpiñ / das iſt / be⸗
tracht / aber ichſpꝛich betracht / ich
ſpꝛich nicgedenck / wañanderſt iſt ge
dencken / anders iſt betrachten / das
haißt gedencken / da ain menſch lan 9
an ain ding gedenckt Aber das haißt
betrachten / daain menſch etwas für
ſich nimpt vñ griblerhineinernſtlich
mit der vernunfft / vnd zwingſein
gemuͤt darzů mit groſſerarbait Nun
wolan Fach an vñ ſpiñ / das iſt / be⸗
tracht / was ſpꝛicht die andechtig ſeel
Ich glaub in got / ſpꝛicht ſy / biſt du
mein got / das beſt gůt / warlich ſoiſt
es billich das ich dich liebhab / vnd
will mein hertz nyemant gebener troͤ

mirs dañ ab / als ainer boͤſenfrawen
dieaiñ man hetder jrs abtroͤet das ſy
jn liebhaben muͤßt ſoſy es ſchonnitt
gern thůt / wil ich mir mein lieb alſo
laſſen abtroͤen/ warlich ſo iſt nyemañ
der mir grauſamlicher troͤet dañ der
pꝛophet ain vij . Pſalmen . Niſicon⸗
uerſifueritis /gladium ſuum vibꝛa
uit ⁊c.̃ Es ſey dañ das jr bekert wer⸗
den ſo hat er ſein ſchwert geſchoͤꝛpf⸗
fet / das jr laſſent eüwer choꝛhayt⸗
Es ſey dañ das ir ewer hertz zů mir
keren / das jr mich liebhaben ſo hat
er ſeinſchwert geſchoͤꝛpfetda er mit



durchſticht leib vñ ſeel/ das iſt / zůfů

gung ewiger verdamnuß . Nun wol
an / das iſt die erſt reyſt Ich glaub in

got (ſpꝛicht die andechtig ſeel ) meer
Vatter allmechtigen Biſt du mein

vater / vñ biſt got / wie hab ich ſo aiñ

reichen vatter / der mir in allem dem

gehelffen mag das mir anligt / hab
ich ſo aiñ edlen hohen vater / bin ich

ſo ains groſſen her : en tochter / was

ʒeichich mich dañ ſelb / das ich mich

ſelbs alſo ſchnoͤd haltt / das ich alſo

klain mach meiñ adel / das ich allſo

meiner eerenvergiſs / ich mach mich

aller welt gemain / ich ſitz in den weg

en/nyemaͤnt verſag ich mein hertz⸗

Allem das da anklopft thůn ich au

Ich gib ſtat allen liebhabern / allen

důben / ich laß mich beſchlaffen / ich
laß mich enteeren / alles das da kom⸗

met das findt herberg bey mir / mein

hertz iſt ain gaſthauß / alles geſtübt
das da fleügt / das geet da auß vnnd

ein / vnd ob joch mein hertz nit bekü⸗
mert waͤr mit boͤſen wůſten gedanck

en ſo bekümers ich doch mitnarꝛeten

dingen zu gedencken / die da niendert

für nütz ſeind Herr ich will mich zů

dir keren / ich will meinen adel anſe⸗

hen / ich will mich ſelber zu gůt dar⸗

tzů geduncken / das ich mit der thoꝛ⸗
hait vmbgang / ich will jm zu ſtoltz

ſein .¶ Ach merck was das iſt das
ich dir daſag Es iſt gemainſo ſy ko⸗

men in das geſchwetz / das iſt / wenn

ſy etwan gloꝛijeren in der thoꝛhait /

das ſy ſich berůmen jrer freünd vnd

ſagen deñ von groſſen eerñ / von groß
ſeñ gůtern / vnd liegen oft gar ſtarck

dartzů Ach mein můterlin iſt ſo lang
nit bey mir geweſen / vnd mein vater

vnd meinbꝛůder / vnnd iſt angſt vnd

not da Lieber was bedarffeſt du jr⸗

was gond ſy dich an / was haſt du mit

jmen zuſchaffen / haben ſy dich auß

niii

geſtoſſen als aiñ reüdigen hund/vñ
als ain pfiſigs hůn / das man ainem

haylgen gibt / waͤr ich in ainem ſolli
chen cloſter / ich woͤlt alls ſtoltzſein⸗

ich woͤlt mich jr ſchamen / vñkompſt
erſt vnd gloꝛijerſt in jnen / nit ſpꝛich
ich / das das dein mainung ſoll ſein ⸗
got ſolldein maynũg ſein/ es ſchadt
aber nit das du daszuhilff nympſt /
es ſchadt nit das du mit dem puluer
ſchüſſeſt / lůg nur das du aiñ rechtñ

ſtain ſchieſſeſt / dasiſt / das es in got

geendet werd / das got dein entliche

maynũg ſey/ da etwan ain ſtoltzhait
der natůr in dir iſt / ſo keer es daruff
Wilt du gern ſo far neben auß indas

Pater noſter / vñ ſpiñ ainapperich .
Hater vnſer der du biſt in den hym

meln · Biſt du mein vater / billich iſt

es das ich dich voꝛaugñ hab / das ich

dichfürcht als meiñ vater / warum̃

wolt ich nit deines willens pflegen
warum̃ wolt ich dich nit von hertzñ
liebhaben / ſeid du mir günneſt / vnd

ich dich gedar nennen / vatter / wer

wolt gedüren ſpꝛechen/ vater vnſer/

es waͤr dañ das es vns Chꝛiſtus der

herꝛ ſelbs gehaiſſen hett . Spꝛechent
Patter vnſer der du biſt in den hym
meln Oꝛemus pꝛeceptis ſalutaribus
moniti ⁊c̃.audemus dicere · ſingt der

pꝛieſter in der meſs / in der pꝛefacion
VYns iſt gebotten auß goͤtlicher auff

fatzunng / das wir mügen ſpꝛechen⸗
Bater vnſer ⁊c̃. Wilt du gern ſo far
fürbaß · Der du biſt in den hymeln·
Herꝛ iſt deinwonũg in den hymeln⸗

wahin ſoll anderſt mein belangñ ſein
dañ dahindadu biſt / nit ſoll ich mein
gemůt laſſen růen auf diſen zeitlichn
dingen / ſonder alles mein gmůt ſoll
ſich dahin richten da du biſt . Gehay
liget werd dein nam Herꝛhilf dzdein
nam in mir gehailgtwerd Herꝛ hilf

das dein nam in mir gelobt vnd ge⸗
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Pꝛe
iobt vnd geert werde / das er in mir

clarificieret werd / das ich jn groß
mach Nit mag ich dich groß mach
en / aber hilf das ich dich groß acht
Alſo ſolt du dich gewaͤnen / weñ du

hoͤꝛeſt got nennen / das ain erwir⸗

dig foꝛcht in deinẽ hertzen aufgang
Hilf mir herꝛ / das dein nam alſo in

mir gehailget werd / das er gꝛoß ge

ſchetzt werd in meinẽ hertzñ / nit al⸗

lain in meinem hertzñ / auch in den

hertzen aller menſchñ . Vnd far für
vñ für das gantz Pater noſter · auß
wiltu gern / es gilt geleich / du můſt
nit als eben das betrachtñ / das ich
dir ſag / Ich gib dir nit meer dann

ain zatchñ wie du jm tůn ſolt . Nim

für dich was dir am alleranmůtig
ſten iſt / das du nit in den agnen be⸗

leibeſt / Glaub mir / es iſt der recht

weg / wenn ain mennſch waißt das

er iſt auff dem rechten weg / ſo geet

er deſter froͤlicher für vñ für / ainer
geet offt auff dem rechten weg weñ

er über feld geet / jn bedunkt wol es

ſey ð recht weg / bekompt jm etwan

ainer ſo ſpꝛicht er zů jm / Nieber iſt
das der recht weg dahin / wahin er

dann will . Spꝛicht er / ja es iſt der

recht weg / gang froͤlich hin / ſo get

er noch froͤlicher dann voꝛ· Es ge⸗

7 das ains ettwas lißt in ainẽ

ůch / wenn es von ainem anndern

hoͤꝛt/ ſo geet es noch als tieff in das

hertz als ſunnſt · Nun wolan . was
ſpꝛicht nun die andechtig ſel · Schoͤ

pfer hymels vnnd erdtrichs· Her :

warumb wolt ich dich dañ nit lieb

haben ſo du mich alſo groß ſchetzſt
das du mir alle creatur nun zu lieb

geſchaffen haſt / das ſy mir dienen

ſollen / Du haſt geſchaffen hymmel
vnd erden / ſonn vnd mon / den lufft
vnd das waſſer / die voͤgel des hym⸗
mels vnd die thierlin auff dem erd⸗

vi
trich / nit allaiu das ich ab jnen vet
wundern ſoͤll/ das ſy mir ſeyen ſtaf
feln an den ich auff geen ſoͤll in die

vnſichtigñ ding / ſonder das ich ſy
auch nieſſen vñ bꝛauchñ mag nach
meiner notturffft / das ich ſy nit al⸗
lain bꝛauch / das ſy ander menſchñ
mit mir bꝛauchñ / das mir die ſonn
nit allain ſchein Herꝛ dasſelb haſt
du mir zů lieb gethon / das mir die

weil deſter kürtzer waͤre / was wolt

ich allain auf erdtrich tůn / du haſt
andꝛe menſchẽ auch geſchaffen mir

zů troſt das mich deſterminder ver

dꝛieſs Herꝛ das ſy mir bürdlich vñ
ſchwar ſeind / das ſy mir widerwer

tig ſeind / daſſelb iſt meiner boßhait
ſchuld / es iſt meiner vnart ſchuld /
Herꝛ die ſchuld iſt nit dein / alſo ant

wurt dir ſelbs / wenn es dir einfelt
fürbaß ¶ Vñ in Jeſum ſeinen aini

gen ſun vnſern herꝛen / da magſtdu
das gantz ewangeliũ herein ziehen
Gedenck wie der menſch iſt woꝛden

vmb deinen willen / vnd jm dannck

ſage .O herꝛ jeſu haſt du mir ſolche
ding gethan / ſo du biſt das vaͤtter⸗

lich ewig woꝛt / dz du dich alſo haſt
gedemůtigt vnd biſt menſch woꝛdñ

Gedennck darnach / wie er geboꝛen
ward / wie er ain kinndlin iſt gewe⸗
ſen / wie er gepꝛedigt hat / was er ge
litten hat / vnnd das ganntz ewan⸗

gelium auß / Nit ſpꝛich ich / das du

dardurch fechten ſeie/ das du vil be

trachten ſolt / was dir das hertz al⸗

lermaiſt bewegt / darauf beleyb / dit
kompſt vnnd ſpꝛichſt / Ich hab das

gantz leiden vnſers herꝛen auß vnd

auß betrachtet / Du 0 es wol ge⸗
ſchaft / du biſt můd im kopff woꝛdñ

annders haſt du nichts daruon ge⸗

bꝛacht· Nun wolan / das iſt die erſt
reiſt / Nym den fünfften auch her

für vñ zerzaiß jn auch / was 8



Dit
vnſeer ſpinnerin · Ich glaub in den

hailigen gaiſt / die hailigen chꝛiſten
lichen kirchen / gemainſam der hay
ligen / Was gemainſam der hay⸗
ligen / Gemainſame der hailigñ ge
ſchꝛifft · Her : ich dannckdir das ich
mag geen über den tiſch der haylig
en geſchꝛifft / vnd da geſpeißt mag

werden / vnd ander menſchen auch
leeren · Biſt du ain pꝛieſter / biſt du

kainer / Herꝛ wie kan ich dir ymer
meer gnůg gedancken / das du mir
günneſt / ſo reichlich / ſo überfliſſig
zu hoͤꝛen das woꝛt gotes / in dem ich
vnnderwiſen vnd geleert mag wer⸗

den / was ich thůn vnnd laſſen ſoll /
das manichem menſchen ſo frembd
iſt / der da geren recht thaͤt / ettwan
in groſſen ſtetten da groß manngel
iſt an dem gots woꝛt ⁊c . Alls zů H .
vud zů N . vnd in vil andern ſtetten
Da ſteet ainer am moꝛgen auff die
Cantzel vnd verkündet die tag / dar
nach bꝛinget er aiñ langen ʒedel vñ
verkünndet die todten / vnd weeret

waiß wie lang / da verkůnndt man
die banbꝛieff / denblunder / vnd alſo
geet die ſtund hinweg / ſo leüt man /
da iſt es auß · Nach ymbiß / da kart

man / da geet man zum wein / allſo
geet es / Sy ſpꝛachen ʒů mir wie ſy
im thůn ſolten / do ſpꝛach ich / es tůt
der pauren hochfart / vnd der pfaf⸗
fen geittigkait / damit verantwurt

ichs / hetten die menſchẽ daſelbſt nit
mer dañ die lere / der jr maſslaidig
ſeind / es ſchůͤff ainer ettwan groß⸗
ſen nutz daſelbſt / ſo wir hie ymmer
dar anhin gond / vnnd wirt nichts
darauß / Ja ſpꝛichſt du / es iſt doch
ettwan ains darunnder an dem es

frucht bꝛingt / des walt got / es waͤr
en doꝛt etwan hundert Nun wolan
Gemainſam der hailigen geſchꝛifft
Was meer . Gemainſam der hailig

Anidek
en ſacrament / des Sacrament des
tauffs · Herꝛ gelobt ſeyeſt du ewig⸗
klichñ / das du mich haſt laſſen wer⸗

den aiñ chꝛiſtenmennſchen / das du
mich haſt laſſen geboꝛn werdñ von

chꝛiſtenmenſchen / das du mich nitt

haſt laſſen geboꝛn wer dñ in der hay
denſchaft / da ich in dem vnglaubñ
verdoꝛben waͤr ewigklich Herꝛ got
wie kan ich dir ymmer gnůg danck
ſagen / das du mich haſt laſſen kom
men zů dem hailigen Sacramennt
des tauffs / wie vil ſeind der / die da

verſchayden in můtter leib on den

tauff / vnd deines angeſichts berau
bet werden ewigklichen . Herꝛ was

hab ich gir fürbaß geton meer dañ
dieſelben menſchñ / wer hat es vmb
dich verdient / wañ ich mocht noch
weder gůts noch boͤß gethůn / Nitt
allein haſt du mich aiñ chꝛiſtenmen
ſchen laſſen werden / ſonder du haſt
mich außerleſen vñ außerwelt auß
andern menſchen dir zu dienen / du
haſt mich getzogñ in ain cloſter / du
haſt mir geben zeit vnnd ſtat dir an

zuhangen / das manigem menſchñ
theür iſt / der dir gern dienen woͤlt/
geren ſein hertz mit dir bekümern /
ſo hat er weder zeit noch ſtat darzů
Vnd allſo ernider dich ſelbs / wenn
dir die zeit zulang will werdũ / vnd
dich verdꝛieſſen im cloſter zuů ſein⸗
Es iſt ſichſt du / wenn du vrdꝛitzig

wür deſt ob der gunckel / du biſt der

gunckel můd woꝛden / du vermagſt
dich jr nitt meer / fachſt an / an der
kuder gunckel / an derſelbñ gunckel
haſt du gar bald vil apꝛich geſpun
neñ / in ainer ſtund xx . oder xxx · das
ſelb garn zaigt man dann am frey
tag vnd ſambßtag Bꝛaͤcht dañ der
beichtherꝛ das ſein auch dartzů / ſo
würd auch etwas darauß / ſo haſp⸗
elten wir es vnnderainannder / du
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darffeſt dich darumb nit ſchaͤmen /
das du im cloſter biſt / du biſt dan⸗

nocht ain menſch / waͤrn ainem alle

gebꝛechñ darumb abgenomen weñ

es in ain cloſter geet ſo würd nahet
die ganntz welt gayſtlich / aber du

můſt dich jr erweren / vnd mit jnen

ſtreitten / du würdeſt jr in aym tag
muͤd mit jnen zuſtreitten / darumb

biſt du da / es iſt dein arbayt die du

zuthůn haſt / darumb hatt dich got
als ain beſonder klainat auſſerwelt
vnd als aiñ getreüwen haymlichen
freünd / Ain künig oder ſunnſt ain

groſſer herꝛ hat zum erſten vil dien⸗

er / als ſein gemain diener ſeind / es

iſt ainem ain groſſe eer das er ains

künigs diener iſt / Darnach hatt er

auß den ſelben / die ſein ſonnderlich
diener vnd raͤth ſeind / als die Gra⸗

fen vnd Ritter / es iſt ijnen noch ain

groͤſſere eer / auß denſelben hat er et

lich die jm beſonder haymlich ſeind
Sy ſeind ſein allerhaymlicheſt raͤt

denen er all ſein haymlichkait ver⸗

trauwet / die da tag vnd nacht bey
jm wonen in ſeinem haymlichen ge
mach / als in ſeinr kamer / waͤr nun

der nit ain groſſer narꝛ den der herꝛ
erwelet das er bey jm wonen ſolt in

ſeinem gemach / vnd ſolt in des her⸗
ren kamer ſein / vnd er ſpꝛaͤch/ nain

ich mag nitt bey dem herꝛen ſein in

ſeiner kamer / ich bin lieber bey den

pferdẽ in dem ſtall / yederman
ch / er war ain narꝛ Nun wolan .

Wir ſeyen alle von dem hofgeſind
gottes des allmechtigen / wir ſeyen
Chꝛiſten / es iſt vnns ain groſſe eet⸗
Got der allmechtig hat vns beſon⸗
derlich außerwelet auß aller welt /
vnder den haͤt er ettlich die ſeind be⸗

ſonder ſein raͤth / als die gaiſtlichen
pꝛieſterſchafft / vnd ander gaiſtlich
perſonen / vnder denen hat er etlich

2

dig
beſonder erwelet auß allen menſchñ
Als die denen er ſein beſonderſten /
allerhaymlichſten raͤth offenbaren
will / vnd ſein haymlichs geſpꝛaͤch
mit jnen haben / das ſeind die in den

cloͤſtern / die hat got beſonderlichen
außgeleſen / als die koſtlichen mar⸗
garithen / des ſolt du got von hertz

en dancken / zum dickern mal / dan⸗
nocht was beſonnder gnad dir got
gethon hat für anndꝛe mennſchen /
yetlichs nem ſein tail für ſich / es iſt
ſelten ain menſch es hat etlich gnad
vñ gaben von got enpfangen / oder

got hab jm etwas beſonders gůtat
gethon / die er arnem andern men⸗
ſchen nit geton hat · ¶ Gemainſam
der hailgen Sacrament / woͤlicher

Sacrament / des ſacrament des al⸗
tars / du haſt die gunnckel mitt der
gunckel / du haſt den flachs mit der

wollen / will dir dañ nit genad wer⸗

den ſo waiß ich nit wa ſy dir werdñ
will / will dir dañ nitt genad werdñ
in dem bꝛunnen / wie will es dañ dir

werdñ an dem runß . Gemainſame
darnach det hailigen weyhen . Biſt
du ain pꝛieſter des neüwen tauffs⸗
vnd ð andern hailigkaiten / die vns

got der allmechtig auff diſem erd⸗
trich gelaſſen hat zů ertzuey vñ hilf
wis den boͤſen gaiſt / als das weich⸗
waſſer / der pꝛieſterlich ſegen / vnnd

deßgleichñ· Nun wolan . das iſt ge
mainſam der hailigen Sacrament

⁊c. Was meer / gemainſam der hai

ligen / der hailgen in 8 ewigen ſelig
kait . erꝛ ich lob dich das du haſt
geſchaff en da ſo vil hailiger engel⸗
das ſy mir dienen ſoͤllen/ vnd mich

beſchirmen ſoͤllen auf diſem ertrich
mit denen ich nieſſen ſol dein ewigs
goͤtlichs weſen / vnd die lieben hay⸗

ligen in ewiger ſeligkait / zů den ich
zůflucht mag haben / wann 15 in

1



ünd fall vnd ſy anrůff das ſy got2 mich bitten / vnd beſonnderlich
die künigklich můtter Maria . Ge⸗

mainſam darnach der hailigñ auff
diſem ertrich · Herꝛ ich lob dich das

ich mag tailhaftig werdñ alles gůt
ten das die chꝛiſtenlichen menſchen
thůn auff diſem erdtrich . Nun wol

an / das iſt gemainſam der haili gñ.
Ablaß der ſünden . Herꝛ wie kan ich
dir ymer gnůg gedanncken das du
mir ſouil 1 8 75 ſünd haſt vertzigẽ
das du mir ſo guͤttlich überſehen
haſt / vñ mein ſo lang gebitten haſt
das du mich nit haſt laſſen gachlin⸗
gen ſterbẽ in meiñ ſünden / in denen

ich ewigklichñ verdoꝛben war/ ſon
der du haſt mich laſſen zů reüw vnd

bůſs komen. Nun ſeind vil der men

ſchen die verderben in jren ſünden⸗
die da nit alsvil ſünd haben gethon
als ich / denen nymer in jr hertz kom
met das ſyſich bekeren / du finndeſt
gar manigen mennſchñ der da gar

offt gedenckt / ach du ſolteſt dich be

keren / ach herꝛ vnd da haſt du mir

eben das ich mich offt von hertzen

zů dir bekert hab · ¶ Brſtennd deſs

flaiſchs / vnd das ewig leben·Herꝛ
ot ich lob dich dz du mich beſchaf⸗
en haſt zů ewiger ſ eligkait / das ich
dllichs groß gůt nieſſen ſoll ewig⸗
lichen / vnd alſo betracht für vnd

für / zeüch du es weitteꝛ auß / ſtand
darauff / als es dir oiener / ich gib
dir nit mer dañ ain anweiſung wie

du jm thůn ſoit / got gibt genad in
diſen dingen / vnd gewaͤn dich alſo
das du dich künndeſt einkeren vmb

vnd vmb wa du biſt / nit das du all⸗

wegen in den buͤchern muͤſſeſt leſen
Vñ weñ dir ain lauß über die leber

iſt gelauffen / das du allwegen den

beichtuater damitberricheſfmach
dir ſelbs ain bůch in deinem kopff⸗

Diitt
Nit ſpꝛich ich / das du nit in den bů
chern leſen ſolt / Nain das verbeüt

ich dir nit / du ſolt dich aber nit ge⸗
wanen das man dir alweg můß ain

bůch für heben / trag es im kopff⸗
das iſt dir wol beſſer · Nun wolan .

Nun habt jr die erſten gunnckel / jr
habt gehoͤꝛt was die gunckel ſey / vñ
wie man daran ſpinnen ſoll · Nun
ſein etlich ſachen die da irren vnſer
jungen toͤchtern das ſy nit ſpinnen
můgen / ſy mügen nit ob ð gunckel
beleiben / vñ das alle welt daran ge
went waͤr / vnd daſſelb will ich her⸗
nach melden gibt mir got genadñ .

¶ Die dꝛitt Pꝛedig·
y hat geſůcht flachs vnnd

woll / vnd jr finger ꝛc . Ir
habt gchoͤꝛewie die andech
tig ſael ſpinnen ſoll / vnnd

was die gunncket / vnd der flachs
ſey / die gunckel / ſpꝛah ich / iſt nichtz

anders dañ das creütz Chꝛiſti . Der
flachs Jeſus chꝛiſtus vnnſer herꝛ⸗

mit allen ſeinen volkomenhaiten ſo
in jm beſchloſſen ſeind nach der got
haiĩt vnd nach der mennſchait / vnd

roie der flachs vñ die woll vnderain

annder getzogen iſt in ain gunckel⸗
Alſo ſeind in Chꝛiſto vnſerm herꝛen

zwo natur / die gothait / vñ die men

ſchait / verainiget in ainer perſon⸗
alſo das wir zůſchꝛeyben ð gothait
die menſchait / vnd ð menſchait die

gothait / Wir ſpꝛechen / got iſt men

ſeh / vnd ſpꝛechñ/ der menſch iſt got
Wir ſpꝛechñ / got hat gelitten / gor

iſt geſtoꝛben / ja nach ð menſchair /
nit nach der gothait / wir ſpꝛeehen⸗
chꝛiſtus vnſer herꝛ / der menſeh hat

geſchaffen hymelreich vñ erdtrich⸗
ja nach der gotthait / nitt nach der

menſchait . Die jung tochter adole⸗

ſcentula / die da ſpint an ð gunckel
iſt die andechtig ſeel / vñ gar aigen
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lichen wirt ſy zůgeleicht ainer ſpin
nerin / wie ſich haltet ain ſpinnende
fraw alſo haltet ſich auch die betra
chtend ſeel / ettwan ſo ſingt ſy / wie
ſy dañ in jrem hertzen geſchickt iſt /
alſo iſt auch der geſang / wie der ge
zeüg iſt / alſo tůnd jr auch / ſchlechſt
du an ain glocken / ſy gibt jren don

Schlechſt du an aiñ keſſel er doͤnet
anderſt / ſchlechſt du an ain bley / es
gibt ainen wilden don ⁊c . Ad pꝛopo
ſitum· Nach dem vnd du geſchickt
biſt in deinem hertzñ / alſo ſeind dein

gebard von auſſen / nach dem ſeind
deine woꝛt / nach dem ſingſtu auch
Du ſpꝛichſt offt zů ainer / warumb

redeſt du / warumb ſingſt du / was

ſoll dir das ſingñ / was ſoll dir das
reden / lieber was wilt du darauſs
machen / es iſt des gezeügs es doͤnt
nit anders dañ wie der zeüg iſt/ al⸗

ſo iſt auch der don / ſy růtteln jr ai⸗

gen neſt als ain ſpecht ð junge hat /
etwan ſobickt er / vñ bickt ymerdar
mitt dem ſchnabel in das neſt / vnd
verrüttelt alſo ſein aigen neſt / weñ

man dañ hoͤꝛt wo das neſt iſt ſo kom

met man vñ nimpt jm ſeine jungen
auß . Alſo verrütteln die jr aigenn
hertz / an den auſſerlichen geberden
merckt man was im hertzen ſteckt /
wie ſy geſchickt ſeind von innen / es
faͤlet ſelten / weñ der ſack naſs iſt ſo
ſeind die ſpꝛeüwer feücht . Nun wol
an · die dꝛeü begegnen vnſer ſpinne⸗
rin ob der gunckel / ettwan ſo ſingt
ſy / etwan ſo naftzet ſy / etwan ſo ent

ſchlafft ſy / ettwan ſo würfft ſy die

gunckel ganntz von jr hinweg vnd

laufft an die fennſter . Selig iſt die

ſeel die da alſo ſitzet voꝛ diſer gunkel
die jre augen alſo krefftigklich hat
geſchlagñ an diſen flachs / von woͤl

lichem anſehñ jr hertz bewegt wirt

zu ſingen das geſang der andacht /

dig
von woͤllichem bewegen vnd voͤlle
res her tzñ ſy ſich nit enthaltẽ mag
ſy můß aufwagen / etwan mit woꝛt
ten oder vngewonlichem ertzaygen
vnd gebardñ / es iſt etwan ain hertz
lichs erſpꝛingẽ das da außbꝛicht in
den leib vñ mag doch nit gewartet
werden / wann die begird 1c . Das
ſeind die bewegũg des hertzen / mü⸗
gen nit mit woꝛtten außgeſpꝛochen
werden Du kanſt wol geſagen was
du gedenkſt / aber wie dir dein hertz
bewegt wirt daſſelb kanſtu nitt mit
woꝛtten auſſpꝛechen / Ain mennſch
ſpꝛicht oft / mir iſt wee / ich waiß nit
wie mir iſt / ſpꝛicht ains zů jm / wie

iſt dir / es ſpꝛicht Ich kan dirs nitt

geſagẽ / mir iſt gantz vnrecht / aber
ich waiß nit wie mir iſt / al ſokinden
die ſelben nitt ſagen wie jnen iſt / es

iſt ain außbꝛechende freüd / die nen⸗
nen die hayligen leerer Jubilum /
Selig iſt die ſeel die da alſo jre aug
en hat gehefft an diſe gunckel / von
woͤllichem anſehen ſy verfoꝛmiert
wirt von den laſtern in die natur /
von ð8 natur verfoꝛmet wirt in den
glauben / von dem glauben verfoꝛ⸗
met wirt in ain ſchawen / von ainẽ
ſchawen in ain clares anſehen / das
wirt doͤꝛt werdñ in ewiger ſeligkait
Sy wirt verfoꝛmet ſpꝛich ich / von
den laſtern die ſy überkommen hatt
durch boͤſe werck in die natur / du
haſt gewont bey dem knecht in dem
hauß mit ainem loͤffelholtz/ mit ai⸗

nem geſunden Johanes / du biſt zů
dem tantz gangen / du haſt hüpſche
klayder getragen / da haſt du dich
der vnd der freüden genietet in der
welt / wiewol es dir laid iſt / wiewol
du es gebeichtet haſt / dannocht be
leibt nichts deſterminnder das ge⸗
wicht vnd die naygungſtzü den ſůn⸗
den / beleibt dir im hertzen *
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vnd dieſelben zotterſt du mitt dir in

das cloſter hinein / was du thůſt ſo

ligt dir das im kopf / du kanſt nichtz

daruoꝛ geſchaffen / wilt du beeten⸗
oder waͤs du thůn ſolt ſo kompt dir
ymmer dar für / vnnd kanſt ſein nit
ledig werden Weñ ain pferdt ledig

wirt von dem barn / ſo es ſich ſchon
wol von dem barn abzerꝛet / nichts
deſtminder kegt jm die halffter hin⸗
dennach / vnd mag man leicht haͤm

men ſo facht man es wider / Allſo
wiewol vns die ſünd vergeben wer⸗

den noch dannocht hangt vnns der

blunnder ymerdar nach / das ſeind
die nachwee vñ die affterſ.chlaͤg vñ

das letzgelt das vns die ſünd laßt ꝛc

Nun wolan . du fachſt an vñ vnder

ſteeſt dieſelben boͤſen gewonhaitten
außzureitten / mit groſſen ſtrengen
hoͤꝛtten ůbunngen / mit vaſten / mit

wachen / mit diſciplinen / mit arbay

ten / darumb ſoll man die junngen

kind nit gleich über ain heüfflin laſ
ſen ſitzen / es wirt nichts gůts dar⸗

auſs / es můß voꝛ eruůbt werden / es

thůt ſein ſunſt nitt · Nun wolan · ſo
du dich nun lang geuͤbt haſt / als ich
dir geſagt hab / von tag zů tag min

dert ſich die boͤß naigung in dir / es

můß aber warlich mit ſtater ůbũg
zů gon / vnd mit ernſtlichñ ſtarcken
gebeetten / es wirt ſunſt nichts dar

auß. Nun wolan. weñ du deiñ fleiß
ankerſt ſo kompt es doch hindenach

dar tzů das dir dein hertz erleüchtet
wirt in ettlicher maß das die dinng
dir dein hertz nit meer alſo hart be⸗

trůben / es bekümert dir dein fanta

8. nit meer alſo hart . Nun wolan ·
ie natur ſteet nun frey in jrer art

Ich main nach der vernuffe durch
die der menſch entſchayden iſt von

allen anndern thieren / nit iſt er als

ain vich · Nun lůg wa wir daran

Dꝛitt

ſeyen in gayſtlichem leben / Souil
jar biſt du im cloſter geweſen mitt

ſouil groſſer ſtrenger uͤbung / vnd

biſt erſt verfoꝛmet in die natur / du

haſt die dinng abgekert damitt die

natur behengt was / die natur ſteet
frey Sy mag ſich keren wa hin ſy
will / du biſt aber noch nit verfoꝛmt
in den glauben / das iſt / die ding die

den glauben antreffent / hertzigent
dich noch nit / die hell will dich noch
nit erſchꝛeckẽ / als das dir dein hertz
daruon erſchüttern / erzittern oder

erbidmen vnd erſchꝛeck / Ewige ſe⸗
ligkait will dich verlaſſen / got will

dir noh nit anmůtig ſein / das hertz
will dir noch nit aufgon / weñ man

dir ſagt von ewigen dingen / als es

dir etwan thet gegen weltlichen ſa⸗
chen / du waiſt wol wie dir ettwan

was wenn man dir ſagt von ainem

tantz / der da etwan auff ainer ſtu⸗
ben ſolt werdñ / das blůt begund in

dir zu ſyeden / du mochteſt nitt an

ainer ſtat beleyben Kurtz / ſo was

das gantz hauß wolauf vñ daruon

Nun ſpꝛichſt du/ lieber got / wie ſol
ich im aber thůn · Du ſolt dich zum

dickern mal geben auff ernnſtliche
betrachtunng des leidens =inſers
herꝛen / oder auff ettwas annders

was du dann im glauben findeſt ⸗
das dir allerbaſt dienet Ainem die⸗

net diß / ainem andern ain annders

Ob es dir nit gleich zuhanden geet
darũb erſchꝛick nit / ob du ain weil

law vnd kalt biſt / laß darumb nitt

ab / es můſs geůbt ſein / es geet dir

warlichen nit ſelber ein / wenn dañ

ot der allmechtig deinen fleiß ſicht
0 kompt er dir zuhilff / das dir die

ding anmůtig werdñ / vnd von tag

zů tag bewegt es dir dein hertz ye

meer vnnd ye meer das du begereſt
in deinẽ anmůt / ſo faheſt du deñ an
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Pꝛt
mud zuwerden / vñ dir vnſchmack
haftig werdẽ alle zeitliche ding / du
achſt jr gantz nit mer man tů was
man woͤll / man ſinng man ſag / es

gibt dir gar nichts zuſchaffen / alle
weltliche freüd iſt dir ain biterkait
Nichts iſt dir froͤlich dann das got
antrifft / RKurtz / du nimpſt nichts
war dann got vnd dein ſelbs Vnd
ain ſollicher mennſch iſt allen men⸗

ſchen ain narꝛ / wenn er geet etlich⸗
er maß eingetzogen / alls aines dem
diſe irrdiſchen ding frembd ſeind⸗
ſoll es mit zeitlichem geſchefft vmb
gon / es ſteet jm überzwerch an / ſoll
es an dem rad hinauß reden es redt
ettwas duſam daher / es geet jm nit
alſo geſchliffen herauß / es geet vn⸗
der den andern anhin / es iſt jr aller

geſpoͤtt / lůg ſpꝛechent ſy / was will
die neüwes anfahen / vnſer conuent
iſt alſo lang geſtannden / es ſeind ſo
vil gůtter alter ſchweſtern hinnen
geweſen / wir haben des gerimmels
vnd des geferts / vnd des lebens nie
meer geſehen / vnd iſt die katz groſs
vnd auß dermaſſen groß / aber ain
ſollichet menſch achtet der ding nit
vil / wañ warumb / er hat ſein hertz
annderſn Nun wolan · Du biſt
verfoꝛmt in den glaubñ / vom glau
ben wirſt du verfoꝛmtin ain ſchaw
en / das iſt / das du dein ſelbs vergiſ
ſeſt Nit allain vergiſſeſt du der ʒeit
lichen dinng / ſonnder du vergiſfeſt
auch dein ſelber gantz / alſo das du
nichts vmb dichſelber waiſt / wann
es ſchweigen vnd werden in rů ge⸗
ſetzt alle auſſerliche ding / man ſing
man red / die glock ſchlach / man klo
pffe/man leütt / man thů was man
woͤll / du waiſt nicht darumb / wañ
das gemůt iſt aufgetzogen vñ vmb
gebñ mit dem allerbeſten gůt / was

iſt es wunderen / wenn die ſeel allſo

dig
ſttzt voꝛ diſer gunckel / vnd alſo an !
ſicht diſen flachs / das iſt / ſo ſy got
begreifft / alsjren ſchoͤpfer / als jrn
vatter / wenn du gedenckſt das got
dein ſeel / vnd mein ſeel / vund aines
yeden menſchen ſeel lieber hat dann
kain vatter vnd můtter jr kinnd ye
gewan / was iſt wunder / ſpꝛich ich
das ſich das hertz zerdoͤnet vnd zer⸗
fleüßt / das ſy anfacht zuſingen in
irem hertzen das geſanng der liebe .
Cantate domino canticũ nouum .

Pſalmo xcvij . Singent dem herꝛen
ain neüwes geſanng / Was iſt das
new geſang · Es iſt das geſ⸗ang der
liebe / Was iſt das alt geſang / Es
iſt das geſanng der foꝛcht / do got
der allmechtig die zehen gebot gab
in den ſtainen tafeln in der alten ee
Er gab ſy mit groſſem donrſchlag
mitt blitzen vnd mit hageln / er gab ·

ſy mit grawſenlichem troͤwen / Es
ſey dañ das jr haltent meine gebott
ſo muſſent jr das vnnd das leyden⸗
als dann in der Bibel ſteet Exodi
am xx· vnd xxxj . capitel . vnd Deu⸗
tronomij am ix . capitel . Aber do er
das neü geſetz geben wolt / do gieng
chꝛiſtus Jeſus auff ainen berg mit

ſeinen jüngern vnd ſaß gůtigklich
zů jnen nider / ea hagelt nit / er don⸗
nert nitt /er troͤwet nit / ſonnder er
thet auff ſeine augen vnd mund vñ
ſpꝛach Matthei am . v . eapitel . Se⸗
lig ſeind die armen des gaiſts / wañ
jren iſt das reich der hymel / Selig
ſeind die fridſamen / wann ſy wer⸗
den genant ſün gottes . Selig ſeind
die rainen hertzen / wann ſy werden
got ſehen . Sich das iſt das geſang
der liebe . Er troͤwet nitt / ſonder er

verhieſs ic . Nun habent jt gehoꝛt
wie die ſeel gefoꝛmiert wirt / vnd al
ſo verſtand alle die woͤꝛttlin die ich
in gewonhait hab zu reden ich

iiij



ſpꝛich der mennſchwirt gefoꝛmiert

von den laſtern in die natur . Nun
wolan · Ir habt gehoͤꝛt wie die an⸗

dechtig ſeel ſingt ob der gunnckel⸗
Alſo hat aine geſungen / von 8 Jo⸗

hannes Gerſonſ chꝛeibt/ dieſelbſ aß

an der pꝛedig / vñ hoꝛt wie ð menſch

alſo gefoꝛmiert wirt von der natur

in den glauben / vnd von dem glau⸗

ben in ain ſchawen Da fieng ſy an

vnd ward jr hertz alſo vol vnd alſo
begirig das ſich die adern auff thet
ten vnd blůt von jnen gaben / vnnd

ſtarb allſo an der pꝛedig. Sy ward
bewegt vernünfftigklichen / vñ ver

nünfftig ward ſy/ vnd ſtarb ſelig⸗

klichen· ¶ Nun merck hie ain we⸗

nig · Es wirt ſelten gepꝛedigt vnd
iſt doch dem menſchen not zuwiſſen
Die hailigen leerer thůnd ain frag
Weñ der menſch alſo begirig wirt

in der liebe gottes das jm das hertz

allſo weit außgienng das er an jm

ſelbs merckt / ließ er es alſo für geen

das jm das hertz bꝛechen muͤßt / vnd

alſo ſtürb / ob er es ſolt laſſen geſche

hen . Ich ſpꝛich nain / weñ du mer⸗

ckeſt das du ſterben muͤſt / oder dir

ſunnſt ain groſſer baͤrlicher ſchad
darauß

birnber
moͤcht / ſo biſt

du ſchuldig
der ſeligkait / das du an dich halteſt

vnd dich dauon kereſt / vnd ð gleich
verſtand auch von allem überfliſſi⸗
gem vnmůt / trauren / angſt vñ ver

zagen / da du dich ſelbs ennthalten

magſt / wilt du nitt ſchuldig an dir

ſelbs werden / als du auch würdeſt
weñdir ettwas am leben geſchaͤhe⸗
oder das du verderblichen ſchaden
daran empfundeſt / weñ es dir aber

geſchaͤch on deiñ willen / ſo ſchadet
es dir nit / du merckteſt nitt das dir

ſo groſſer ſchad darauß ent ſpꝛüng
vnd ee du es merckteſt ſo waͤr es ge⸗

ey ewiger verlierung

Dꝛitt

ſchehñ/ alſo geſchach diſer frawen

Sy ward vernünnfftigklichen be⸗

wegt / es was nit jr maynung nach
jrem fürnemen / das ſy ſterben ſoͤlt
Sy mercket auch nitt das es ſich ſo

weit einreiſſen wolt / darumb ward

ſy ſelig · Nun ſpꝛichſtu / wie kompt
es / nun het ich doch gmaint es war

gar ain ſeliger tod · Sag mir was

iſt doch das end aller vnnſer gůtter

werck / auſſerlich vñ innerlich / das

end vnd det knopff aller vnſer gůt⸗
ten werck ſoll ſein der wolgefellig
will gotes Nun hat dir got gebot⸗

ren das du dich nitt ſelb toͤdten ſolt⸗
weñ du dich dañ ſelbs toͤdteſt ſo tha

teſt du nitt das gefallen gottes/⸗ du

thateſt wider got Ich het ſicher nit

můt ſo weit daruon ʒu reden· glau⸗

bent mir / doch es iſt auch gůt. Alſo
het auch geſungen die můter ſancti
Auguſtini von der ich dir auch voꝛ

mals gemeldet hab . Do ſy ain mal

zů dem hayligen Sacrament was

gangen / ward jr hertz alſo enzündt
das ſy auſſchꝛay mitt woꝛtten / als

ich oben geſagt hab · Nun wolan .

Was bewegt vnnſer tochter meer

wenn ſy über die gunnckel ſitzt Ich
main die andechtig ſeel von der ich

rede / darumb wirt ſy genannt ain

junge tochter / das ſy vnaltlich iſt⸗

die 800 ains hunndertjaͤrigen men⸗

ſchen iſt nit oͤlter dann ain kind das

ains tags alt iſt Sy wirt nit gemeſ
ſen nach der ʒeit · ¶ Zum andern be

gegnet ð andechtigñ ſeel das ſy ent

ſchlaft ob ð gunckel / ja ſy entſchlaf
fet auch etwan ains gůten ſchla
wenn entſchlafft ſy alſo / weñ ſy die

augen jres gemůtes alſo ſtarck ge⸗

hefft hat an diſen flachs / von woͤlli⸗

chem anſehñ jr die augen erſtar : en
an diſer gunnckel / das ſy beraubet

wirt all jrer ſinn / all ſinn vergond
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Pꝛe
Ir / ja die auſſerlichen vnd die inner
lichñ . Nit allain ůbent ſich die auß

—&& nit / ſonder auch die inner
ichen . Nit allain hoͤꝛt ain ſollicher

menſch nitt was vmb jn geſchicht⸗
als ſo er nit hoͤꝛt leittñ oder klopfen
ſingen oder ſagen / Ja es hoͤꝛt auch
offt auff ſich ʒu ůben die gedecht⸗
nuß . Sy wirt auffgetzogen nach
dem hoͤchſten tail der veſtentnuſs /
ſy wirt bildloß / jr vergond alle bild
nit allain die boͤſen / ſonder auch die
gůtten bild / wann ſy wirt verzuckt
vnd vmbgeben mit dem allerhoͤch⸗
ſten liecht . Sy hat verboꝛgen jr an
geſicht in das bildloß weſen gotes⸗
darumb ſy auch bildloß woꝛden iſt
Von diſem ſchlaff ſchꝛeibt Dauid
im Pſalter · In pace in id ip̃m / doꝛ
miã ⁊ requieſcam . In dem frid in
daſſelb will ich růwen . Er ſpꝛicht⸗
In id ipſum · in daßſelb will ich rů⸗
wen in das /das/ſpꝛicht er / waruff
du zaigeſt / das hiediſet got iſt / das
iſt nit das / das / jch bin nit das / das
ich was do ich herauff gienng / Ja
ich bin wol ainer ſtund oͤltter⸗ dar⸗
umb bin ich nitt als ich was do ich
auff den pꝛedigſtůl gienng . Kurtz
alles das darau ffoman zayget das
hiediſet gots iſt / das mag nit ſpꝛe⸗
chen / ich bin das / das ich bin /Got
iſt allain das / das / Ego ſum qui
ſum . Exodi iij . ſpꝛach got zůMoy⸗
ſen . Jch bin der / der ich bin /ſpꝛich
zů den kindern von iſtael / Der / der
da iſt / der hat mich geſandt Got iſt

das ainig iſt · Da vah ich widerum
an . Das iſt ain gůtter ſchlaff / ſelig
iſt die ſeel die da alſo erſtarꝛet an di
ſer gunnekel mit ainem vnbegreiff
lichen vnd vnumbreißlichen erken⸗

nen / gegen dem vnumbreißlichen
gůt / Bon diſem ſchlaff ſpꝛicht der
berꝛ Canticoꝛũ . iij . ¶ Eugent das

dig
jr mir ſy nit erwecket/ alſo lang bi
das ſy will / das iſt der erſt ſchlaff .
Es iſt auch ain andꝛer ſchlaff / vnd
das ſelb iſt ain boͤſer ſchlaff / Es iſt
weñ du obder gunckel ſitzſt / vñ nit
ſpiñen magſt / als die faulen weiber
chůnd / fahen an vnd ſticken vñ ma⸗
chen haidniſch werck / es moͤ cht wol
haidiſch darauß werdñ /es war beſ
ſer du machteſt criſten werck . Nun
wolan. du vermagſt dich ð gunckel
gantz nit über al / das iſt / gaiſtliche
ding woͤllen dir nitt ſchmecken / du
faheſt an vnd gedenckſt an zeitliche
ſündtliche ding / edenncktſt in die
welt / an hüpſche klaider / an zeitlich
gůt / an ð welt freüd Ach wereſt du
in der welt bey deinen freünden / ſo
war dir wol / ſo heteſtu was du woͤl
teſt / vnd wareſt alſo in eeren gehal⸗
ten / als die vñ die / vñ ergetzeſt dich
alſo in denſelbẽ gedancken / vñ weñ
du deñ entſchlafſt ſo felt dir dañ der
kopff an die erden / vnd traumet dir⸗ſo geer dañ das ſchiff . Nun ſ pꝛichſt

du / ich entſchlaff nitt alſo / aber ich
entnaftz das haißt entnaftzen / weñ
ains anfacht zuſchlaffen / vñ zucket
doch wider / mir fallent die gedenck
ein ſpꝛichſt du / ich ſtannd ain weil
darauff / aber weñ ich gedenck das
es wider got iſt / ſo zeüch ich wider
hindermich vnd ker mich daruon⸗
Hůt dich voꝛ dem entnafftzen / wañ
warlich wilt du des vil treiben / du
entſchlafſt hindennach / das dir der
kopf zů ð erden felt / du machſt dich

nit meerdañ můd im kopff / damitt
magſt du hindennach den kopffnitt
mer heben / vñ vernim da den gayſt
lichen ſchlaff ( ð da boͤß iſt bey dem
natürlichñ / weñ man gůt ſchwenck

treibt ſo wůrfft gern vmb der kar :
oder wagen · Nun ſpꝛichſtu . lieber
got ich můß mir ſelber auch etwan



Dit
üiueren / wer kan allwegũ mit ernſt

vmbgon / ſoltñ wir nit etwan kurtz
weil ſůchen / ſolten wir nit ain küni

gin machen / vnd ettwan auch allſo

ſchympff treyben / als jr weltlichen
ettwan thůnd· Solten wir ſpꝛichſt
du nit auch alſo etwan freüd habñ
ſo moͤchten wir gott darnach aber

deſter baß dienen / Ja 3das man nit lang darauff ſtannd⸗
vñ nit zů vnzichtig ſey / ain beſchay
denliche freũd iſt verdienlich gegen

got / wañ merck gar eben⸗ kerſt du

dich noch heüt auf ergetzlichait / du

diſt moꝛgñ vil vngeſchickter zů got

dann du geſtern wareſt Solteſt du

aiñ berg auff geen / vnd weñ du hal

ben hinauff kaͤmeſt/ wolteſt du dañ

wider ab kriechen / das du moꝛgen

deſterbaß geen moͤchteſt / dukameſt

nymmermer hinauff⸗Gang allge⸗

mach den gotzweg fůr vnd für / hüt

dich das du nit fet ſtanndeſt / ja es

mag nyemant ſtill ſteen in dem weg

gotes / wer nit fürſich geet der geet

hinnderſich / wer aber beſchayden⸗
lich die ergetzlichait bꝛaucht vñ nit

wider got thůt / noch willen hat zů
thůn / der geet auch fürſich · Nun

ſpꝛichſt du / Lieber got wie ſoll ich

jm thůn das ich alſo entnafftz . Du

ſolt jm thůn als Dauid im Pſalter
ſpꝛicht . Ich will nit rů geben mein

em ſchlat / biß ich gebaw dem herꝛñ

ain hauß . Nit gib rů deinen ſ1 .
94

ſoll ich aber thůn· Du ſolt
ie ſchlaff vnd die ſtirn reyben / mit

ainem rauhen tůch / ſo vergeet dir

der ſchlaff Spꝛicht uguſtinus⸗
das der ſchlaf da her kompt das die

70853
700 beſchwart wer⸗

en/ vnd deñ fahen die menſchen an

zuſchlaffen / Im latein haiſſent die

0 de das woꝛt Tempoꝛa·
arumb haiſſent ſy zeitten / dar⸗

Diitt

umb / da ſicht man allerbaſeſt des

mennſchen zeit an dem ſchlaff / das

erſt das da grawet an dem menſch⸗

en das ſeind die ſchlaff / vnd das erſt

das da anfahet zů alten in der ſeel⸗
das ſeind die gedancken / weñ ains

alt wirt / ſpꝛicht es ain ding ſo ver⸗

gißt es des ains wegs Sichſtu von

innen altent zům erſten die gedenck
vnd von auſſen am leib die ſchlaͤff⸗
Nun wolan : dieſelben ſchlaͤf ſpꝛich
ich / die ſolt du reyben / das iſt / be⸗

tracht die zeit Sag mir / was hond

alle hüpſche menſchen / ſeelloſe leüt

von allen freüdñ / von allen tantzen

von allem můtwillen / võ allem wol

luſt / wie ichs nennen ſoll / die ſy vil

ganntzer jar haben gehebt / nichts

überal / es iſt dahin / als waͤr es ine

woꝛden Gleich als ain traum ſeind
alle zeitliche ding / nit anderſt dann

ain traum / der da ſchlaft dem trau

met wie er da in groſſen eeren ſey⸗
da iſt er in groſſem luſt vñ freüden⸗
da geet er mitt groſſer reichtumb

vmd / vnd weñ er erwachet ſo iſt es

nichts· Alſo vnd nicht anderſt iſt es

mit vnd vmb alle kinder diſer welt /
Sy geend hie als in ainem traum

ymermeder hin in groſſen eeten vñ

in des leibs luſt ꝛc· Vnd weñ ſy er⸗

wachen / das iſt / wenn ſy geſterben
ſo nen die augen aufgeend ſo ſehen

ydas es nichts iſt geweſen⸗ damit

ſy vmb ſeind gangen / Aber alle die

weil ſy hie ſeind ſo ſehent ſy es nitt⸗

ſy haben die augñ zů / als ainer der

im ſchlaff geet / ettwan der ſelb geet

ymermes anhin / wenn man jn aber

beſchꝛeyt ſofelt er /iſt er hoch ſo felt
er zutod / Alſo geſchicht denen men

ſchñ auch / ſy gond hin im ſchlaff d

ſünd / aber weñ da wirt komen der

foꝛchtlich tag ſo ſy got beſchꝛeyen
vnd ſpiechñ wirt · Ite maledicti ⁊c·

—
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deß werden ſy fallen in den ewigen
rod Das iſt / in die tieffe der hellen .
¶ Betracht darnach den angel vñ
die bitterkair die da verboꝛgũ iſt in
dem luſt der ſünden Betracht was
lones die welt gibt Sich wenn ain
junckfraw jr junckfrawſchafft ver
leürt / ſo wirt ſy ettwan mit ainem
kinnd gon / vnnd wirt aller welt zu
ſchanden ſo hatt ſy dann ain nagen
vnd kratzen vnd ain beiſſen in jrem
hertzen / vñ allen ſchmertzen kumer
vnd angſt vñ not die ſy leyden můß
So iſt da meer traurigkait dann
freüd / meer gifft vnnd gallen dann
honigs vñ triackers Sichſt du mit
diſem rauhen tůch reĩb die ſchloff
ernnſtlich ſo vergeet dir der ſchlaff
gar bald· ¶ Das dꝛit das da begeg
net vnſer jungen tochter ſo ſy ob d
gunckel ſitzet / das iſt / ſy w ürfft die
gunnckel hinweg vnd laufft an die
fenſter oder vnder das thoꝛ / vñ ſpi⸗
let der blinden mauß mit den knech⸗
ten / vnd deſſelben geferts / Vnd die
frawen tůnd es auh etwan weñ die
mann auß dem hauß komen / Solt
ich den weltlichñ pꝛedigen ſo würd
cih die zung weitter ſtrecken / aber
es bedarff ſein nit . Nun wolan / wa
lauft das boͤß metlin hin / Es lauft

in das fenſter /es mag nit ſpinnen⸗
das alle welt darzů that In woͤlche
fenſter / in die fenſter der augen / du
magſt nit bey dir ſelber beleybñ / du
faheſt an vnnd ergetzeſt dich in den
creaturen in der geſicht / du nim

war der groſſen hüpſche vñ nutzber
kait der creatur / Geeſt du über ain
bꝛuck/ kompt ettwan ain ſchiff das

man entladen will / kurtz / du magſt
nit für geen / du můſt dich vmſehen
du můſt auch lůgen was darinn iſt
Sichſt du ettwan aiñ man für dich
geen / du můſt lůgen wie er ſchůch

dig
an hab / Biſt du dañ ain man Hee
ain fraw fuͤr dich / du můſt lů gen
wie jr d rock dahindñ auß geſchnit
ten iſt / Biſt du im cloſter du ſichſt
den hymel an / da ſichſtu den baum

an / du ſichſt etwan wie ain voͤgelin
darauf ſitzt / du laufſt zů der ſ chwe
ſter in die zell du můſt auch lůgen
was ſy thůt / du ſichſt ettwan ainer
ſpinnen zů wie ſy mucken facht / fa⸗
het ſy etwan ain mucken vñ würfft
ſin die ſpinnenwep vnd ſichſt wie
ſy mit jr vmbgat . NTun wolan. das
vnflatlin hat noch nit gnůg damit
es můß weiter ſchneicken / wa lauft
das naͤrlin meer hin / es lauft an die
anndern fenſter auch zů den thoꝛen
in die ſelben nebent fenſter / du biſt
maßlaidig ob der gunckel woꝛden /
du vermagſt dich jr ganntz nit / fa⸗
heſt an vñ hoͤꝛſtdem wachter ʒů vff
dem turn / vñ ſpꝛichſt / beytich můß
hoͤꝛn waſa lieds will er machen / du
hoͤꝛſt aiñ auff dem zincken blaſen⸗
do beetet ich eben ain Pater noſter⸗
zů der pꝛim zeitt / do můßt ich loſen
was er machen woͤlt / beyt ich můſs
auch hoͤꝛen was die ſagt ⁊c . das vn⸗
flatlin benůgt noh nit / esmůß noch
meer ſchneicken / es mag nit ſpinen
das K alle die welt nitt / Wa
lauft das boͤß megtlin meer hin / es

3 an die anndern fenſter auch
gucken zů den naßloͤchern auß / Dit
geeſt in den garten da ſchmackſt du
an ain blumlin / da an ain maylin⸗
da an diß da an jhenes / allain vmb
luſtes willen das du dich allſo er⸗
getzeſt · Nun wolan. der hüdel hatt
noch nttt gnůg geſchneicket / es be⸗
leibt nit an dem fenſter / nain über⸗
al nit / der vnflat laufft auch an die
anndern fenſter / an woͤlche fenſter
meer / an das verſůchñ / da verſůch
eſt du das / doꝛt jenes / allain darñb



Die

das du auch lůgen wilt / wie das os
jhenes ſchmack / das thůſt du allain
vmb luſtes willen / vnd von fürwitz
Nlitt durchnotturfft / allain dar⸗
umb das du dich im luſt ergetzeſt⸗
Noch iſt kain benůgen da / das vn⸗

flatlin hat kain rů es lex dañ an al⸗
len fenſtern geweſen / Wa laufft es

dañ meer hin das nerilin Es laufft
an das fenſter der berürde / da gꝛeif
feſt du diß / da jhenes da zeüheſt dir

ſelber das küſſin vnnd richſt es dar

umb zů / das du ſanffc ligeſt all ain

vmb luſtes willen / In den dinngen

iſt groſſer vnderſchaid⸗ Aiñ altten

eruͤbten menſchen ſoll man anderſt
halten dann aiñ ungen vnerlebten
mennſchen / Du ſolt ſ chlaffen / eſſen
vnd trincken als vil dir not iſt⸗ lůg

das du nit boͤſen luſt darinn ſůcheſt

Ich red von denen die es võ fürwitz

wegen tůnd vnd luſt dariñ ſůchen⸗

yetz greiffeſt du deren jr hennd an⸗

vnd des narꝛenwercks vil / das ſpꝛi⸗

chet got der vater zů ainer olichen

feel / als geſchꝛibẽ ſtat im bůch Can

ticotum am erſten capitel · Du aller

ſchoͤniſte/ du haſt dein ſelber vergeſ
wolan· gang hin vñ way

ne deine kützlin bey den hütten der

hirten / Als ob er ſpꝛaͤch/ Du aller⸗

ſchöͤneſte/ die da gebildet biſt nach
mir dem bild der hailigñ triualtig

kait / du allerſchoͤnſte die ich geʒiert

hab mit allen goͤtlichen tugenden⸗

wie vergiſſeſt du dein ſelbs ſo thoꝛ⸗

lichen / das du ſo thoꝛlich darafftet
lauffeſt / vnd haſt dein ſelbs vet geſ⸗
ſen das du allſo hoch geachtet biſt⸗
vnnd haſt vergeſſen deiner ſchoͤne⸗

das dir alles das ſo ſchnöd vñ glei

iſt / das auff diſem erdtrich iſt / war

umb berayteſt du dein hertz nitt zů

mir / ſo ich doch der binð dir gnůg

mag ſein / der deines hertzen allain

Nun wolan · ſpꝛicht er

weiß Gang hin vnd way⸗

kützlin bey den hütlin der

den hütlin werden ver⸗

zeitliche ding / Die hüt

ůt ſtond ſy/moꝛgẽ
ſetzet ſy an ain

nit anderſt
ichen ding Nun

der allmechtig⸗

ſt das du dich mein nitt

du dich von mir
hin vnd waidne

mbt / ettwan zů
ſchen ſpꝛicht er⸗
hen wilt du dañ

t tůn ſo lauff hin / Alſo ſpꝛi
t ð herꝛ zů ainer ſolchen

hin waidne deine au⸗

in Gang hin way

Ergetz dich recht

hirten . Bey

ſtanden alle

ten der hirten / he
bꝛicht man ſy ab vñ

annder oꝛt ac . A

ſeind die zergengkl
wolan ſpꝛic
Seid nuni

mer vermagſt / vñ
gekert haſt ſo gang
deine kützlin alleſa

inem jungen men

un wolan / laſs ſe

cht auch go
naͤrrin Gang

gen die ſelbñ kitzl
dne dein oͤꝛlin vc .

in allen creaturen / Biß dir

recht genůg in allen d

hin vñ wai

lchẽ kützlin werdñ groß
boͤck got ð allmechtig

wirt auſſchaiden von den ſ⸗chaͤfflin
ſten tag / zů denen er

ond hin jr verfluͤch
ten in das ewig feür / daruoꝛ vnns

nach die vierd Pꝛedig·
geſůcht flachs ynnd

woll ac . Ir habent zů dem

nechſten gehoͤꝛt etlich ſach
en die da irren vnſer ſpin⸗

nerin das ſy nitt ob der gunckel be⸗

ſpinnen kan / ob ſy

hen Gang
lin / auß woͤ

boͤck / woͤlche

an dem jünng
wirt ſpꝛechen G

got behůt .
Nun volgt

leybet / vnn

auch ſchon
lichen / was

ſehlaft ob

entnafftzet
ckel hinweg / v

ſehneickern / v
chtig jr auff he

darob bleibt / vnd nem⸗

die ain ſach das ſy ent⸗

kel / oder aber ſy
erwan würft ſy die gun

nnd laufft daraffter

d wie got der allme⸗
bt vnd verweißt jr⸗
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dpich

achen
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clichte

ſr narꝛhait / da er ſpꝛicht . Ignoꝛas
te o pulcerꝛima inter mulieres .Ha
bend jr gehoͤꝛt . Nun ſeind etlich ſa⸗
chen mer die ſy ab der gunckel trey
ben / vnd weñ ſy alle zuſamen kom⸗
men würden / ſo werden jr villeicht
ſiben oder acht / aber ich will jr ſag
en alſo vil ich mag .¶ Nun ſpꝛichſt
du / Wie kompt es das die groß tho
ret narꝛin nit ob der gunckel beley⸗
ben mag / was iſt dañ die ſach / Die
erſt ſach iſt das die ſpindel jr offt in
den dꝛeck felt / das iſt / ſy felt ymer⸗
meder ab von jrem fürnemen · Nun
wolan . Du wilt betrachtẽ . Ir wißt
wol was die vnderſchaid iſt vnnder

dem betrachten / vnnd vnnder dem

gedencken vnd vnder dem ſchawen
Das haißt gedencken / wenn du et⸗

wan lang an ain ding gedenckſt al⸗
ſo hin vnd her / du gedenckſt an deiñ

vater vñ an dein můter / oder ſunſt
etwas / hieher vñ doͤꝛthin / Gedenck
en geet on arbait zů / vnd on frücht
vnd bedarff nit vil arbait habñ / du

haſt jr on das meer dañ dir gůt iſt /
Aber das haißt betrachten da ain

menſch bindet oder heft ſein gemůt
an etwas vñ griblet hinein mit der

vernunfft / vnd tringt vnd zwingt
ſich ſelber dartzů mit groſſem fleiß
ettwas zu ſůchen vnd zu erkennen⸗

das er voꝛ nitt gewißt hatt / vnd ge⸗
denckt in jm ſelbs Sich da hab ichs

gefunnden Ich het nymermeer ge⸗
maint das das darhinder waͤre ge⸗
weſen . Betrachten geet mitt groſ⸗
ſer arbait zů / vñ mit groſſer frucht
Aintweders das du ettwas neüwes

erkunneſt vnd innen würſt / das du

uoꝛ nit gewißt haſt / oder aber das

dein hertz bewegt wirt in lieb / oder

in begirden / oð in foꝛcht / nach dem

dañ dein gegenwurf iſt · Aber ſcha⸗
wen gat zů on alle arbait / aber mit

2

dig

geoſſer
vnd meerer frucht / das du

voꝛ lanng haſt geſůcht mit groſſer
arbait vnd mitt der vernunfft alſo
hinach geſtupfft vnd hinein gegrib
let / das ſelb findeſt du da in ainem

augenblick ainsmals wüſchet oder

tringet das gemůt hinauff / vnd iſt
kain vnderſchaid vnder dem ſchau⸗
wen vñ vnder dem betrachten / dañ
leichte vnd ſchwaͤre · Ad pꝛopoſitũ .
Du ſitzeſt nider vnd wilt betrachtñ
du nimpſt ettwas für dich auß dem

leyden vnſers herꝛen / oder ſunſt et⸗

was das den glaubñ antrifft / was

geſchicht / du felſt gleich ains rucks
wider daruon / dir felt ettwas nar⸗

renwercks ein . Nun wolan . du he⸗
beſt das gemůt wider auff vnd fa⸗
heſt aber an vnd felſt wider ab / vnd

alſo ymerdar ains vmb das ander

in ainer ſtund / ja in ainem viertail
ainr ſtũd noch xv . xxx · xl . mal eben
als ain hewſchꝛickel / derſelbhupfft
auff vnd felt wider nider zů ð erden

er beleibt nit oben ſchweben / die flũ
gel ſeind jm zu klain / vñ iſt das leib

lin zuſchwaͤr / er kan ſich nitt auff
chwingen in die hoͤch alls die lerch

in lerch die hebt an / an der erden /
vnd ſchwingt ſich hinauf ymerme⸗
der für vnd für biß ſy gantz hinauf
kompt . Alſo ain betrachtender men

ſch der geet auff mit ſeiner vernufft
vnd ſchwingt ſich auf als ain lerch
Ain ſchwalb die wüſcht ains mals

hinauff . Ain arenwey der fleügt in

aim kraiß vmb vnd ſichra ſo weidt

als das ganntz land iſt . ¶ Allſo die

andechtigen ſeelen haben ir ůbung
vnd gewerb anderſt vnd annderſt /
Aber der arm hewſchꝛickel / das iſt
der anfahend mennſch der noch nit

erůbt iſt / der ſich von erſten ergibt
zů diſer ſeligñ geſpunſt / der kan nit

hinauff komen / er fellt ymermeder
e



Die

herwider ab / aber darumb ſolt du

nit ablaſſen / wann es iſt dannocht
beſſer du hupffeſt auff vnd ab / dañ

das du gantz im miſt ligſt zuwůlen
vnd zů niſſeln in eſſen vnd in trinck

en / vnd in flaiſchlichen lüſten / eben
als ain kotkefer / der nymmer auſs
dem miſt kompt / hůtt dich das du

nit alſo in dem miſt beleybeſt / hup
merzů wideruff / als õ hewſchꝛec

Als offt dir dein gemůtt abfellt / ſo
hebs wider auff / du treybſt es ye ſo
lanng / biß das der hewſchꝛeck flü⸗
gel gewinnt / hindennach wirt ain

voͤgelin dar auß / das iſt / du würſt
verfoꝛmiert von den laſtern in die

natur / von der natur in den glau⸗
ben / vnnd alſo für vnd für / Wenn
ainer in ain ander land kompt / Zů
dem erſten facht er an vñ thůt ſich
ſeiner koͤppiſchen weiß vnd groben

gebaͤrden ab / Darnach verkeret er

das krumb maul / er facht an vnnd

lernet das krumb maul ſpitzen / vñ

verwandelt die ſchwaͤbiſchẽ ſpꝛach
biß das er hindennach gantz tranſ⸗

foꝛmiert wirt von aim ſchwabñ in

aiñ Elſaſſer / Ain doꝛffmenſch das

in ain ſtat kompt / von erſten facht
es an vnd thůt ſich ſeiner doͤꝛffiſch

en weiß vnd gebaͤrden ab / vnd lůgt
wie annderleüt thůen bey denen er

wonet / Es leernet zucht / darnach
leernet es in der ſtat / ſtettiſch reden

Bnd alſo leernet es alle tag ettwas

biß das es ganntz verfoꝛmiert wirt

von aim doꝛff menſchen in aiñ ſtat

menſchen / hailiges creütz ſpꝛichſtu
Ich het nymmermer gemaint das

das mennſch auß aim doꝛff war ge

weſen/ man hoͤꝛts jm nit an / Noch
auß groſſem vleiſs den es ankert ſo

7*.ꝗ

— es ir / als het es ſy von art

Alſo thů du jm auch vñ greifs zum
dickern mal an / hinndennach geet

Uierd
das ſchiff von ſtadt / das auſs dem

kotkefer wirt ain hewſchꝛeck / auſs
dem hewſchꝛeck wirt ain voͤgelin/
hindennach wirt ain falck vnd ain

adler darauß⸗ Nun ſpꝛichſt du · wie

kompt es das es ſo kaum naher geet

Ich will dir ſagñ · Es iſt fomes pec

cati ⁊c . Es kompt von der erbſünd
her Ee das Adam viel in dem para

diß / do het jm got der almechtig ein

gegoſſen ain liecht / wo die vernufft
hin wolt / da giengen alle krefft hin

nach / das was die gab ð vrſpꝛüng⸗
klichen gerechtigkait / aber alsbald

er viel / do entzoch jm got ð herꝛe die

genad / vñ iſt nun gleich das wider

ſpil / wa die ſinnlichait hin will / da
henget die vernunfft / vnd der frey
willhinach / der ſchwar klotz zeücht
vns ymer dar zů der erdñ / du

mnſl.
zum dickern mal auß der vernunfft

wol das ain ding nit recht iſt / du er

kennſt es wol / du gedenckſt / du ſolt
es vnderwegen laſſen / aber die ſinn
lichait will nit hernach / ſy zert vnd

ʒancket hinderſich / alls ain katz die

man zů der ſtuben ein will ziehen⸗
du kanſt ſy nymmer hinein bꝛingen
¶ Item ain waſſer das aiñ berg ab

laufft mitt dem

eufff
man kain ar⸗

bayt haben / es laufft ſelber herab⸗
aber ſoll man es richten das es den

berg aufflauff / das ain bꝛunn au

dem berg werde / warlich es můſs

groſſer gewalt da geſchehẽ / es můß
mit groſſer hoͤꝛtter arbayt zů geen ·
Alſo diß waſſer Ich main dein be⸗

girden ) ſoll das überſich quellen /
das ain ſolcher bꝛuñ in deinem her⸗

tzen werd / von woͤtlichem bꝛunnen

in dir werden die lebendigen waſſer
die da ſpꝛingent in das ewig leben⸗

es můß mit groſſer hoͤꝛtter

arbaytt zůgeen / da geet kain loch

durch / es iſt kain ſchimpff iñ hymel

Sö
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zu komen / das ſag ich dir wol · Nun

das iſt das erſt das da hindert vnſer

ſpinnerin / das ſy nit ob der gunckel
bel eyben mag · ¶ Das annder das
vnnſertochter vnd die groſſen naͤrꝛin

von der gunckel treibt / das iſt / das

ð menſch nit erlangt das / das der be

trachtung end iſt / das iſt⸗ die ſpin⸗

del ſchlottert jr / Ir gebꝛiſt der wirt

oder enſpyn / das iſt / du beleibſt nitt

auffainer betrachtung / duſ . chwaif
feſt daraffter im gemůt hin vnd her /
du nympſt für dich die ſchar der hay

ligen ʒwelffpotten / vnddich gedun⸗

cket dir woͤll nit gelingen / du laſt es

faren / vnd geeſt zů den hailigen mar

terern / es will dir auch nit lieben als

dich gedunnckt / dunympſt ettwas

annders für dich / vnd von demſelb⸗

en aber auff ain annders / vnndalſo
ſchneckeſt du ye von ainem zů dem

anndern / vnd ſchaffeſt nichts / eben

alls ain hund der auff ainer ſpür

laufft Iſt es nit ain gůtter hund / ſo

laufft er allen ſpüren nach / vndfa⸗

het nymmer nichts /er facht weder

hirtznoch haſen ⁊c . ch will nit dar

auff ſton Ich habs eüchin der erſten

pꝛedig auch gſagt ch hab vondem

voꝛ an auch weitteꝛ geredt / alſo laſs

ichs nun fallen .¶ Das dꝛitt das da
irꝛet vnnſer tochter das ſy nitt ſpin⸗
nen mag / das iſt⸗ die gunckel iſt vol⸗

ler knoͤpff/ vnd voller agnen⸗ All ſo
ſpꝛechen ſy ettwan / ey ich mag den

wůſt nit ſpinnen / gib mir ain andere
gunckel / vnnd werffen ſy ettwan hin
weg · Ad pꝛopoſitũ · Du ſitzeſt nider

vnd wilt ſpinnen andiſer gunnckel
des Chꝛiſtenlichen glaubens / den ich

dir angelegt hab für die gunckeln⸗
was geſchicht / du zeüchſt ſo vil hoͤꝛt

ter knöͤpffher auß / das du ſy nit ge⸗

innen kanſt / die zeen die
—— dir

zuſchwach / du magſt dieſelbñ knoͤpf

dig
nit zerbeiſſen / als die frawen die wol

ſpinnen künden / die zerbeiſſen dieſel⸗

ben knoͤpffoder klötz/ Wae ſeind die

ſelben knoͤpffoder klötz Es ſeind höͤꝛt
ſchwaremateri / die dir einfallentin
dein betrachtung / die den glauben

antreffent / Dir felt ettwan ein von

dem hailigen Sacrament Wie mag

es geſein / das Chꝛiſtus vnnſer herꝛ

ganntz ſey vnnder dem hailigen klay

nen Sacrament / iſt er doch ain ge⸗

rader man geweſen/ wie gat es nun

ʒů ⁊c̃ . Item dir felt ein / můſſen wir

an dem jünngſten tag alle wider er⸗

ſteen / wie iſt es müglich ſo ains zů

puluer wirt oder verbꝛent / wie kan
es wider lebendig werden / es iſt frey⸗
lich nitt war · Item dir felt ein / wie

kan got vatter / Sun / vnd hayliger

gaiſt ain got ſein / vnd dꝛey perſonen
Vnd ſeind der knoͤpff ſo vil / das es

on zal iſt Erſchꝛick nitt an diſenge⸗
denncken / nitt lauff darumb ab der

gunckel ſpinn für dich / Endꝛaw ich

will ettwas annders anfahenn / ich

moͤcht vnglaubig werden / es iſt beſ

ſer ich laß vnnderwegen· Nainnitt

alſo . Wie ſollich jm dannthůn :Alſo
ſolt du dieſelben kloͤtz / weñ ſy dir vn⸗

der die hend komen / herauſſer ziehen
vnd ſolt ſy allſo gantzhinweg werf⸗

fen / lůͤg das duſy nitt zayſeſt / Wa

ſol ich ſy hin werffen · Du ſoitſy auf
den miſt werffen Auff woͤlhenmiſt;
Würff ſy indie ſchůl / alſo gantz / da
man die kloͤtz zertailt / würff ſy in die

geleerten / die mitt denſelben dingen

vmbgond / nym̃ du dich ſein lautter
nitt an / ſchlach es auß ſo offt es dir

einfelt / will es nit helffen / du můſt ſy

ye ſpinnñ / das iſt / ſy allen dir ymer⸗

zů ein / du kanſt jr nit ledig werden⸗
ſothů ains / vnnd laßg rob eingeen⸗

ſyinn es allſo ganntz / als ettwan die

kind thůnd /die ſpinnends ein wie es

c 1



Dit
In herauß geet / Thů jm auch allſo⸗
ſpinn es ganntz / lůg zerreiß nitt die

loͤtz/ das iſt / gribel nit dariñ/ſpꝛich
ich binain chꝛiſtenmenſch Ich glaub
alles das das der chꝛiſtenlich glaub
innhelt Gothatt mir es gebotten zů
glauben / er hatt mir es nitt beuol⸗
hen zů erf aren Ich willl es denen be⸗

uelhen die ſtarck zeen haben / die da
kinden ſaugen auß den felſen honig
vnd auß den hoͤꝛtten ſtainen das oͤl⸗

Das iſt / Ich will es beuelhenn den

hochſchauwenden mennſchen / vnnd
den geleertten / die über das / das ſy
andacht haben / auch allſo ſtarcke
vnd klare vernunnfft haben / das ſy
künden auſs hoͤꝛtten vnd ſchwaͤren
materienfrücht bꝛinngen / Ja ſpꝛi⸗
cheſt du Es felt mir ymermeder ein

Es iſt / du wilt aber nitt das es iſt /
Ja ſo felt mir aber ein Ich will es

iſt / du wilt aber das ſelb woͤllen auch
nitt / Alle die weil du deinen willen
nitt dartzů gibſt / vnd darein gehel⸗
leſt mitt ver dachtem můt ſo ſchadet
es dir nitt / Spꝛich ainfelttigklich /
Ich glaub· Thů alls die katz thůt /
Schꝛeibt der groß leerer vnd Cantz
ler Johannes Perſon . Das ainkatz
vnd ain fuchs kamen zuſamen vnder
ainen baum / vnd redten mittainan⸗
der / der fuchs ſpꝛach zů der katzen⸗
liebe kat weñ der jager mit den hun
den an dich kompt / wie thůſt du : die
katz ſpꝛach Ich ſpꝛinng gleich auff
ainn baum hinauff ſo mügent die
hund nit zů mir / ſo bin ich deñ frey
Ey du nerꝛinſpꝛach der fuchs kanſt
du kain anndere kunſt dann die Ich
treib die hund wol ain halbe ſtunnd
vmb / ſpꝛech der fuchs / dann lauff
ich hierumb / denn doꝛt herumb / ich
ſůch noch zwayntzig oder dꝛeyſſigrenck / denn

kenlfich
vmb den baum

denn lauff ich ne en dem baum hin /

Vitrd
vnnd zeüch jn den ſchwanntz durch
das maul / vnd wenn er waͤnt er hab
mich ſo laß ich jm das har im maul
vnd lauff dahin vnnd daruon / der
künſt hab ich aiñ ganntzen ſack vol .
In dem ſo ſy alſo reden ſo kompt der
Jaͤger mitt den hunden / die katz wü⸗
ſchet ſtracks auff ainn baum / vnd
die hundan den fuchs hin / der fuchs
lieff vmb den baum / deñ nam erden
ranck hieher / dann doꝛt hin / vndbe⸗
halff ſich lang mitt dem baum / hin⸗
dennach do er lang gelieff do ward
er můd / vnnd vieng an vnnd ſtrecket
die zungen herauß vnd fienng an zů
lallen vnd zů keichen vnd mocht nitt
meer hinkomen / do ergriffen yn die
hund vnd erſchüttelten jm den balg
Do ſaß die katz auff dem baum vnd

ſach zů vnd ſpottet ſein daran / Alſo
ſolt du auch thůn alls die katz thet /
Spꝛich ſchlechtlich Ich glaub / ſitz
auffdie gunnckel hinauff ſo mügen
dir die hund nichts gethůn/verf pot
den teüf el Als ſant Bernhart ſpꝛach
do jm der boͤß gedanck einfiel in der
pꝛedig / do er jm eingab Ey wie wol
thůſt du yetz pꝛedign / do ſpꝛach ſant
Bernhart / Ich habs dir zůl ieb nitt
ang efangen / ich will dir es auch zů
lieb nit vnder wegenlaſſen / Wilt du
aber vil rennckfůchen / warlich dir
geſchicht alls dem fuchs / Das iſt /
wilt du die fragenalle veranttwur⸗

tenwarlich der teüfel ergreifft dich
hindennach· Nun wolan . Dit fellt
ain frag ein / du veranntwurteſt die
ſelben frag / in die antwurt fellt ain
anndere frag / in die ſelben antt wurt
fellt ain annder argument ein / hin⸗
dennach kanſt du es nitt meer verant
wurten / ſo ergreyfft dich denn der
teüfel vnd erſchüttelt dir den balg /
hůtt dich daruoꝛ / thů alls die kinnd
ett wan thůnd / wenn jnen die ſpindel

r⸗g⸗⸗
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verwoꝛt wirt / ſo ſitzen ſy darüber zu
zayſen / vnnd ye meer es daran ennt⸗

würren will / yemer es verwürret /
wenn es die můtter ſicht ſo nimpt ſy
die ſpindel Gib mirs her / ſpꝛicht ſy⸗
vnd ſitzt darüber vnd machet ſy glat
vnnd gibt ſy dem kind wider⸗ Nun
wolan / laß ſehen ſpꝛicht ſy / ſichſt du
tchů auch allſo / Gibs der můtter vnd
laß dir es verrichten / woͤlcher můt⸗
ter : der můtter der hailigen Chꝛiſten
lichen kirchen / die da důrh die haili⸗
gen Conſili hat außgeſpꝛochen was
man gelauben ſoll / vnd was mannit

glauben ſoll / Darnach durch die hai
ligen leerer / ſy hatt ketzerey außge⸗
reidt . Spꝛich/ ich halt es mit der hai
ligen Chꝛiſtenhait / was die glaubt
das glaub auch du / was ſy verwürf

et / das verwürff auch du . Spꝛich
ch willmich ſein nitt annemen / ich

bin jm zu ſchwach / Thů als die tau⸗

ben / die da erkennen zwayerlay hab⸗
bich / Ich bin noch ain junges toͤch⸗
terlin / die fingerlin ſeind mir noch
zů klain / ich will mich ſein nitt vn⸗

derwinden .Nun wolan / das iſt das
dꝛitt . ¶ Das vierd / das da irꝛet vn⸗

ſer vnflatlin / das es nit ob der gun⸗

ckel beleibt / das iſt / der gunckeln ſtin
cket der atem Alſo ſpꝛicht ettwan ain
allter mennſch / wenn es ettwan ain

gunckel hatt die da ſteübt / beſonnder
der hannff So thůt es jnen wee in
dem haupt / vnnd ſpꝛicht / ich mag
an der gunckel nitt ſpinnen / ſy ſtin⸗
cket / vnnd die jungen thůnd es auch
ettwan / wenn ſy nitt geren ſpinnen⸗

o ſy annder werck an der gunnckel
aben / Allſo wenn ains ſchellig im

kopff iſt / wenn es an der
Aedeffe ſt⸗

vnnd in vnoꝛdenlicher liebe gefang⸗
en ⁊c.̃ alls die bůler / des teüfels mar

terer / So ſpꝛicht man / es hat werck
an der gunnckel Allſo thůnd die ſel⸗

dig
ben junngen / ettwan werffent ſy die
gunckel hinweg / ſich / ich mag nitt

ſpinnen / der gunckel ſtinckt der atem
Beſonnder was des vnnützen volcks

iſt / erdenncken allſo ſpꝛichwoͤꝛtlin /
Nun wolan .Du ſitzeſt voꝛ der gun⸗
ckel / vnnd wilt gar ernnſtlichen ſpin
nen / das iſt / du wilt betrachten das
leiden vnnſers herꝛen Jeſu chꝛiſti⸗
So kompt der teüfel vnnd ſtoßt dir
die kuder gunckel dar / vnnd würfft

dir teüfels kot darein / alls ettwan
die boͤſen lecker thůnd denjunckfrau
wen / werffent jnen ſaltz in die gun⸗
ckel oder pfeffer / wenn ſy dannſpin
nen woͤllen / vnnd an die gunckel leck
en ſo verhoͤnent ſy den mund / Allſo
thůt dir der teüfel Er würfft dir teü

fels kot in die gunnckel / dasſelb iſt
ain ding das da ſtinckt auß der maß
ſen übel / es hayſſet des teüfels kot⸗
man gibt es den frauwen wenn ſy
nitt wol geberen mügen / vnnd laßt
ſy daran ſchmecken / Ja es iſt war⸗

lich ain ſtinckenndes kot / das er dir
darein ſtoßt / alls du hoͤꝛen würſt .
Nun wolan · Der teüfel kompt vnd
würfft dir das ſtinnckend kot in die

——
el Es iſt / wenn du bey dir ſel⸗

er ſitzeſt ettwan / vnnd kereſt dich
ernſtlich zů dem leyden vnnſers her⸗
ren / als er an dem ſtam̃ des hailigñ
creütʒ gehanngen iſt So kompt der

teüfel vnnd gibt dir ſo ſchanndtlich
gedanncken ein / das es nitt außzu⸗

pꝛechenn iſt Biſtdu ainf rauwenn
bild / vnd haſt dir Chꝛiſtum den her⸗
ren eingebildet / ſo fallent dir etwan

ſo vnrain gedancken ein von den ge
burt gelidern vnnſers herꝛen / Biſt
du dann ain manßbild ſo felt dir ein
von der rainigkait vnnſer liebenn

frawen / allſo vngeſtalt vnnd allſo
greiſemlich das es nit zuſagen iſt⸗
du gedarſt es dem beichtuatter nitt
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fagen / ſo es als naͤrꝛiſch vnd bůbiſch
gedancken ſeind / vnd waiſt nitt wie

du jm thůn ſolt / vnnd iſt anngſt vnd

not da / Die hayligen leerer nennen

das in dem latein Blaſphemiã / das＋

iſt / gotsleſterung · Item dir fallend
ein verzweifenlich gedancken O wee

got hat dich geoꝛdnet zů ewiger ver⸗

dambnuß / es iſt alles verloꝛen das

du thůſt / vnd laufſt deñ ab der gun

ckel / vnd laſt ſyligen / vnd magſt nit

meer ſpinnen /das iſt / du wilt nitt

meer betrachten / warumb : du biſt
des teüfels gewar woꝛdenn / er hatt

dir deinen mund verhoͤnt. Nain / nit

allſo / du ſolt darumbnit ab der gun

ckel lauffen / wann damit iſt dem teü

fel geſpilet Er thůt es darumb das

du ab der gunnckel lauffen ſolt / So

ſpꝛicheſt du Ja lieber herꝛ got / wie

ſoll ich jm thůn ? Du ſolt dich ver⸗

meſſen vnnd gůttehoffnung haben⸗

das dich got hab fürſehen vnnd ver⸗

oꝛdnet zů ewigerſeligkait / vnnd ob

es müglich wãaredas du wißteſt das

in ainem ganntzen land nit meer dañ

zwen mennſchen ſolten ſelig werden

ſo ſchaͤtz dich für ainen / vnd ſolt ge⸗

dencken / das got ſoͤllichs über dich

verhenngt vmb deines nutz willen⸗

der teüfel maynet es böß / er thůt es

darumb / das er dich mitt ſoͤllichen
gedancken abtreyb / oder das du dar

durch falleſt in gotsleſterung vnnd

vertzweiflung Aber got der allmech

tig maynet es gůt / vnnd verhenngt
es dem teüfel darumb über dich / das

er dich darumb erbutzen vnd erbay

tzen will / das er dich dardurch auß
beraytten vnnd ſchoͤn machen will⸗

vnd jm ſelber ainen außerwelten be⸗

ſondern mennſchen auß dir machen
will / mit dem er ettwas beſonnders
vnnd groß würcken will / ſo er ainen

anndern mennſchen laßt hingeen in

Uietrd

ſeiner thoꝛhait . Er geet allſo an

hin / es waißt weder von diſem noch

von dem zu ſagen / es iſt gar gůtt⸗
kompt hayl ſo haben wir es / es můß
warlich erbutzet ſein / ſoll etwas auß
dir werden / es thůt ſein nit alſo / Du

můſt gedult haben / vnd gedencken
den ſpꝛuch ſant Pauls ſoer ſpꝛicht
Das dengůtten gedultigen demuͤt⸗

tigen mennſchen / alle ding koment

zů gůtt / Das iſt die dꝛitt vrſach ·
Item darumb verhengt es got über

dich / das du dardurch geuͤbt vnnd

erfaren werdeſt / das du hernach an⸗

dern menſchen auch kündeſt radten

Nu ſpꝛichſtdu . Lieber got / wie ſoll
ich aber nunthůn / das ich nit dariñ
verderb : Nun merck. Soll ich dich
leeren / wie du jm thůn ſolt So ſolt
du leernen beeten on bild / da ains für
das annderbitte Du ſolt diſe gedan⸗
cken verlaſſen vnnd verſpotten · Zů
dem dꝛitten / du ſolt ſy nit ainem yet⸗

lichen / vnnd allwegen offenbaren⸗
Du ſolt ſpꝛich ich / leernen beeten on

bild / Wie kan ich beetten on bild

ſpꝛichſt du ? ſoll ich beetten ich můſs

ye ain bild voꝛ mir haben / wie künde

ich ſunſt beetten / ich můß mir ye et⸗

was laſſen bilden ! Nun merck / ich

will dir es zaigen / das es müglich iſt
du můſt ſehen das ich warſag / Sag
mir / wenn der pꝛieſter das Sacra⸗

mentauff hebt / was ſichſt du in des

ꝛieſters hennden ! Du ſpꝛichſt / ich

fich die weyſſne / vnnd die rotunde⸗

was beeteſt du an / beeteſtu die weiſ⸗
ſevnd die rotunde an Nain ich / ſpꝛi
cheſt du / was dann ! Ich beet Jeſum
chꝛiſtum an / der vnnder dem hayli⸗

gen ſacrament verboꝛgen iſt · Nun

merck Ad pꝛopoſitũ . Du laſſeſt das

das du ſichſt vnnd geeſt hinein mitt

dem glauben / vnd beeteſt an das das

du nit ſicheſt Alſo thů jm hie auch⸗

——
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Hꝛt
Da gedenckſt du an chliſtum Jeſum
Ganng hinein mitt dem glaubenn /
gedennck / wer iſt er ? Er iſt warer

got vnnd warer mennſch Er iſt der

allermaͤchtigeſt Er iſt der allerge⸗
waltigeſt Er iſt der allerweiſeſt Er
iſt der allerbarmhertzigeſt Er iſt der

der allermilteſt Vnd

allſo beweg dein hertz / vnnd laß dein

hertz allſo auffgon in betrachtunng
der volkommenhait des hymliſchen
vatters / ſo beeteſt du onbild / wenn

du gedenckeſt Er iſt der allerweiſeſt
Weißhait hatt kain bild / ſy iſt weder

roß noch klain / weder weiſs noch
chwartz / wenn du gedenckſt Er iſt

der allermachtigeſt Maͤchtigkait hat
kain bild . Nym̃ ain anndere gleich⸗
nuß . Ain knab der ſeinen vatter nye
geſehen hat Er iſt inf rembden lan⸗
den ettwan über moͤꝛe/ der ſelb vatter

ſchickt dem ſun ymerdar ettwas / da
ſchickt er jm aiñ rock / da ettwas an⸗

ders / da das / vnnd das zc̃ . Wie be⸗

greiffet der ſelb knab ſeinen vatter ?

er begreiffet jn alls aiñ wolthatter⸗
Ach / gedenckt er / wie haſt du ſo aiñ

gůtten barmhertzigen treüwen vat⸗

ter / der dich ſo vaͤtterlich vnd ſotreü
lich verſicht / vnd allſo geet dem kna⸗
ben ſein hertz auff gegen ſeinem vat⸗

ter / vnd hatt doch kain bild von jm⸗
er waißt nit ob er weiſs oder ſchwartz
iſt / ob er klain oder groß / lang oder
kurtziſt / wie er ain geſtalt hatt / wañ
er hatt jn nye geſehen / vnnd was bil⸗

des jm einfelt ſo gedenckt er / nain er

iſt nitt allſo . Sichſt du wie ſich der

knab halttet ge gen ſeinem leiplichen
vatter / allſo halt du dich gegen got
dem allmechtigen / deinem hymliſch
en vatter Gedennck / er iſt mein got /

er iſt meinherꝛ / er iſt mein ſchoͤpffer
mein erloͤſer/ mein erbarmer / mein

behalter Vnd alſo laß dein hertz auf

dig
geenin die lieb zů got / ſo beeteſt du on
bild ⁊̃ . Nun ſpꝛichſt du . Sich du

widerſpꝛichſt yetzunnd aller deiner

red / du kerſt die gunckel ganntz her
vmb Du haſt mir chꝛiſtũ Jeſum an

gelegt an dem ereütz für die gunckel
yetzunnd verbeüteſt du mir / ich ſoͤll
mir ſelbs kain bild machen Soll ich
dann die bild nitt bꝛauchen ! Merck
mich eben / Ich ſpꝛich nit das du die

bildnit bꝛauchen ſolt / nain / wer das

ſpꝛaͤch das warain ketzerey Ich ſpꝛich
nitt das du die bild nitt bꝛauchen ſolt
Ich ſpꝛich / du ſolt nitt auff den bil⸗

den ſteen / das iſt / So dir der teüf el
wirt für halten vnuerſchaͤmpte ein⸗

fall / laß das fallen / vnnd ker dich zů
dem / das zů andacht dienet / alls der

oͤlberg / du ſolt dir chꝛiſtum Jeſum
laſſen einbilden / alls ſo er am oͤlberg
knyet / vnd blůtigen ſchwaiſs ſchwi⸗
tzet / alls er an das Creutz genagelt
ward / alls er gekroͤnt ward / alls er

durchſtochen ward Lůg aber vnnd
beleib nitt enntlichen auff den bilden

Alſo das du auff den bilden klebeſt /
Nun wolan . Du fache ſt an vnnd

durchſchaweſt alle glider / du geeſt
von den augen zů dem munnd / von
dem mund zů den henden / vnd geeſt
allſo von wunden zů wunden / vnnd

durchſchaweſt die ding alleſampt /
Nun ſpꝛichſt du / was ſchadt es mit

dann / das ich allſo auff den bilden

beleyb ? der ſchad kompt dir darauß
das dir dein hirn eroͤdet oder eroͤſet
wirt / du wirſt halben ſchoͤllig im

kopff / vnnd wenn du aiñ tritt thůſt⸗
ſo würſt du ſein oben im hirn gewar
Vnd wenn dieanndern ſingen ſo be⸗

der ffteſt du wol das du ſchlieffeſt⸗
vnd wenn die anndern vaſten ſo be⸗

derffteſt du das du aͤſſeſtac .Darum̃
ſpꝛiht ſanetus Paulus Rationabile
ſit obſequiũ veſtrum · Ad
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Dit

amxiſ · capitel . Eüwer dienſt ſey ver

n ünfftig vnn beſchayden · tem das

komptdir darauß / weñ du vermax⸗

neſt du ſitzeſt bey dem creůtz Chꝛiſti
des herꝛen/ ſo verſchwindet dir der

herꝛ am creütz Lůg / alls ich voꝛ ge⸗

agt hab / weñ du nit recht auffmer⸗

ckeſt / ſo müſchet der teüfel gallen vn

der das honig / vnnd beleybt nichts
da / dann des ſchachers creütz / vnnd

die moͤꝛder/ vnd die juden / das ſeind

die teüſel / die ſelben laſſen dich dann

vnnder deſſelben ſchachers creütz li⸗
en / das iſt / ſo du vermainſt du woͤl

feſt haylige betrachtung haben / ſo

felſt du in
540

gedancken⸗
in wůſt vnkeüſch gedanucken / vnnd
ettwan in allſo wuͤeſt ſ⸗chamlicheſa⸗

chen / das es nitt außʒuſpꝛechen iſt⸗

Nun wolan · das iſt das erſt das du

haltten ſolt/ das iſt / das du leerneſt
beeten onbild / will das nitt helffen⸗
die bildf allent dir ymmermeder ein

du kanſt jr nitt ledi werden / ſo thů

ains vnd ver ſpott 65 vnnd růff got

denallmechtigen an Spꝛich / herz ich

erkenne wol das ich es mitt meinen

ſünden wol hab / das du

mich ſtraffen ſolt Aber herꝛ ich bitt

dich du woͤlleſt dich mein erbarmen

Nitt ſich mein ſünd an / ſonnder ſich
dein barmhertzigkayt an / Herꝛ du

erkenneſt mein vnwiſſenhait / mein

bloͤdigkait / mein krannckhait / Ich
bitt dich / iſt es dein goͤttlicher will⸗

ſo nym̃ mir diſe 2e Fe ab / iſt

es aber nitt dein will / vnd willt das

ich es alſo leid ſo gib mir genad vnd

hiiff mitt deinen göttlichen gnaden⸗
das ich es künd tragen nach deinem

lob vnd eere / dasich dich nit ertzür⸗

ne Vnd mach das zaichen des hay⸗

ligen creützes für dich⸗ haſt du ge⸗

weichts waſſer bey dir / ſo beſpꝛenn
dich mitt weychwaſſer / die ding ſoll

Nierd

man nitt verachten / wir geleertten
verachten ettwan die ding / darumb
ſo kompt etwan ain ainfeltiger men⸗

ſche / da wir nitt tür ffen hin ſchme⸗

cken· Warumb ꝛ wir verachten die

dinng · Ita clamauit Auguſtinus .
Surgent indocti et rapiunt celũ ⁊c

Illſo ſchꝛeibt ſant Auguſtin · vnnd
bekiaget ſich vnd ſpꝛicht· Es ſtond

die vngeleerten auff vnd zuckent vns

den hymmel / vnd wir geleerten wer⸗

den mit vnnſer kunſt zů der hell ver⸗
ſencket ·Wenn du dañ den herꝛen al⸗

ſo angerůft haſt / komen ſy dañ meer
ſo veracht vnd verlach ſy· Thů alls

ain bꝛůder thet Es was ain bꝛůder

in der wuͤſte/ der het diſe anfechtung

gelitten wol zwaintzig ganntzer jar⸗

er getoꝛſt es nyemandt ſagen/ hinden
nach erhertziget er vnd gedacht / du
můſt des an ain ennd kommen Nun

was gar ain hailiger altuatter in der

wůſte / gar ains berůmpten lebens⸗

Der bꝛůder ſchꝛib die anfechtunng
an ain bꝛieflin vnnd bꝛacht es dem

altuatter / er getoꝛſt es jm nitt ſagen
voꝛ groſſer ſcham Do der altuatter

das bꝛieflin laß / ſpꝛach er Bꝛůder

kom̃ ʒů mir her / der bꝛůder gieng zũ

jm Er ſpꝛach / leg mir dein hannd

auff meinen kopff / Er leget zm die

hand auff ſeinen kopff Der altuat⸗

ter ſpꝛach/ Die ſünnd die du gethon

haſt in diſer anfechtung die ſey auff
mir / alls dein hannd auff meinem

haupt ligt Der bꝛůder erſchꝛack vñ

ſpꝛach / Batter wie redeſt nun / may

net ich doch ich hett got ſo groͤßlich
ertzürnet das ich kaumfür dein an⸗

rlitz getoꝛſt kommen / Doſpꝛach der

altuatter / Haſtu ye kain gefallen in

diſen gedancken gehabt ! Nainich⸗
ſpꝛach der bꝛůder / ſy ſeind mir all⸗
wegen ain helliſche pein geweſen /
Do ſpꝛach der altuatter / das iſt ain
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Pꝛe
zaichen das ſy nitt dein ſeind gewe⸗
ſen / ſy ſeind des teüf els geweſen / der

hatt ſy in dir gewürcket / du haſt ſy
nit gewürckt / vnnd darumb wennſy
dir meer einfallen ſo ſpꝛich / Teüfel
auff deiñ kopff / die gedanneken ſeind
nitt mein Sy ſeind dein / ich hab jr
kain ſach / ich will nichts darmit zu
ſehaffen haben Vnd 8 bꝛůder gieng
haym vnd volgt dem altuatter / vnd
ward allſo ſeiner anfechtung ledig⸗
Allſo thů du jm auch / veracht vnnd

verſpott ſy/ alls ettwan ain junnge
tochter thůt / wenn jr ettwanain boͤ⸗
ſer knab ettwas in die gunckel würft
ſo veracht ſy es etwan / wenn der dañ

ſicht das ſy es verachtet / ſo laßt er

erſt daruon / wolt ſy ſich aber faſt dar
ab ſtreiſſen ſo waͤre dem erſt angehol
fen . ¶ Das dꝛitt vnnd das letzʒſt das
du haben ſolt / das iſt / Du ſolt die

geſpunſt nitt yedermañ ʒaigen / wañ

ſo du ettwan mainſt du woͤlleſt radt
oder troſt finden ſo verdirbſt du / du

ſoltauch nit dauon beichten Sonder
wenn du ſy ain mal ainem weiſen er⸗

farnen beychtuatter
051

dem du

vertraweſt / das er dich künd vnder

weyſen Ja ich ſpꝛich ainem erfar⸗
nen / darumb iſt nit vnrechtoder vn⸗
weißlich gethon / wenn es

140r
dem

grund geet / Das man nit laßt ain⸗

nem yegklichen weltlichen beichten
Ja auch ainem yegklichen gaiſtlich

en / ob er ſchon ain münich iſt / vnnd
in ſeinem gedunncken ain groſſer
gaiſtler iſt / wañ warlichen iſt er nitt

erfaren / er hat dich bald verderbt /
er ſey wie geleert er woͤll/ laß jnſchon
aiñ Doctoꝛ ſein / Aber ainem erfar⸗
nen getreüwen beichtuatter / ſpꝛich
ich / dem ſolt du dein anligenain mal

ganntz vnd gar ſagen vndertzelen⸗
Spꝛich / vatter / allſo vnd allſo geet
es mir Ich bitt eüch / ſagent mir wie

dig
ſoll ich mich halten / vnndnach radt
aines ſollichen beychtu atters hallt
dich / vnnd beicht darnach nitt vil
meer daruon Sonnder beichts inder
gemain vnnder anndern ſünden nitt

meer dann mitt ſolchen woꝛtten / das
der beichtuatter mag verſton was du

maynſt / oder beicht ganntz nichts da
uon / vnnd denn ſoͤllen die beichtuat⸗
ter fürſehen das ſy ſolliche menſchñ
guͤtlich vnnderweiſen / vnnd ſy nitt

anſchnauwen vnd ſoͤllen jnen behilff
lich ſein / vnd ſy troͤſten / damit das

ſy jr ſünd gehertzlich vnd vnerſchꝛo⸗
ckenlich müg en erklaͤren / das ſy nitt
ettlich ſünd verſchweygen vnd ver⸗

dampt werdñ . Das bewart Cirillus
in ainer Epiſtel ʒů ſant Auguſtino
in der er jm ſchꝛeibt von ainem jüng
ling der hieß Ruffus / der ſelb ſtarb
in dem achtzehendñ jar ſeines alters
Vnd nach ſeinem tod erſchin er dem

genanten biſchof Cirillo 8ð jn bey jm
auff ertzogen hett / vnd ſagt er waͤr

ewigklich verdampt / vnd do jn ſant
Cirillus fragt warum̃ er verdampt
waͤr ſo er doch in ſeinem leben ſo wol
gelebt het Do antwurt jm der jüng⸗
ling vñ ſpꝛach zů Cirillo / wiſs das
ich vm̃ nichten anders verdampt bin
dañ dasich im ſpilen groſſen luſt ge
habt hab / vñ damit die ʒeit vnnützlich
vertzert / vnd auß vnuerſtendigkait
hab ich das veracht vñ nit gebeicht .
Darum̃ ſpꝛich ich / die beichtuatter
ſollen jrebeichtkind vnderweiſen / ſy
fragen vñ troͤſten das ſy nit in foꝛcht
vñ verzweyflungfallen auf das jnen
nitt geſchech als aineſt ainem alten
narꝛen geſchach von dem man lißt
in Bitis patrũ . Es was ain junger
bꝛůder in der wuͤſte/ der hett anfech⸗
tung des flaiſchs / do er die lange zeit
gelitten hett / ward erin jm ſelber ʒu
radt / vnnd woltt radt ſůchen / vnnd
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kam ʒů ainem altuatter vnnd klage

zm ſein anligen / vnnd da er vermay

net zuf inden die ertzney / da fannd er

das gifft / wann er maynet er ware

weiß / do was er ain allter nari⸗ Do

er hoͤꝛetdes junngen bꝛůders klag /
ſchnurret er yn an / den er yetzunnd
ſoit getroͤſtet haben / den er yetzund
ſolt auffgehebt haben / den ſtieſſe er

ſelber in die grůb der vertzweiflung⸗
vnd ſpꝛach Pfeü du biſt ain wuͤſter

mennſch / dů ſolteſt nit münich klay

der an tragen / du ſolteſt nitt vnnder
den altuattern wonen inder wůſtin⸗
haſt du den namen aines gaiſtlichen
münichs / vnd biſt ain ſoͤllicher / Do

der junng bꝛůder das erhoꝛt / do er⸗

ſchꝛack er / vnnd gedacht / iſt jm alſo

o iſt 1 du gangeſt in die welt

ann das duallſo hie verderbeſt Es

iſt beſſer du laſſeſt dir auch die wellt

ʒů lieb werden / dann das du weder
hie noch doͤꝛtfreüd hetteſt ⁊c · RKurtz

Ermachet ſich auff vnd gieng auſs

der wůſtin / vnd zů der ſtat / vnd wolt

een volbꝛinngen das / das er ange⸗

ſchlagen hett / So er alſo geet / vnnd

auff dem weg iſt / ſo kompt jm ainan

derer altuatter gar ains hailigen le⸗

bens / vnnd vaſt wol erfaren / do er

den bꝛůder anſach / ſach er wol das

pm nitt recht was / wann dieſelben

menſchen etlicher maß wiſſent ſeind

Sy ſehent ainem gar bald an den

augen / wie ainem iſt Ergrůſſet den

bꝛůder vnnd ſpꝛach im reüntlichen
zů / der jung bꝛůder lieff bald fürſich

Appollo der altuatter / allſo hieß er⸗

der ſpꝛach zů dem junngen bꝛůder⸗

Lieber wie iſt dir / ich ſich wol das

dir nitt recht iſt / dir gebꝛeſt was es

woͤll / der bꝛůder wolt jm nichts ſa⸗
en / wann er hett yetzunnd nit meer

im willen radt zuſůchen / ſonnder er

wolt ain außtragen geben dem das

UNierd

er angeſchlagen hett Der altuatter

batt jn freünnelich er ſolt jm ſagen
was jm gebꝛaͤch / vnd bat jn ye allſo
lanng biß er es jm ſagt Er fieng an

vnd ſagt jm alle dinng wie es im er⸗

ganngen was / vnnd was im willen

er woͤlte ſeinen anſchlag volbꝛingen
Do es der altuatter hoͤꝛet/ ſpꝛach er

zůjm Nain nitt allſo Ganng wider

in dein zell Sich / in dem allter als

ich bin/ vñ nach vil ſtrenger ůbung

ſo bin ich ſolcher anfechtũg noch nit

iedig / diſer hatt ſich nit beſſers ver⸗

ſtanden Es was vmb kaiñ / der jung

wolt ſich nitt an ſein red keren / wann

er was yetzund gefallen in den ſtrick
der vertzweyflung Er bat yn vnnd

ſpꝛach / Lieber vmb meinen willen

thů alls wol vnnd beleyb nitt meer

dann noch zwen tag in der zell / wirt
es dann nitt beſſer / ſo geeſt du dan⸗

nocht wol da du hin wilt Der volgt

jm vnd gienng wider in ſein zell Der

altuatter Apollo gieng zů des alten

narren zell / der dem jungen alſo ge⸗

raten hett / vnnd hůb ſein hend auff

gegen dem hymmel vnd ſpꝛach/All⸗
mechtiger got du derda erkenneſtal⸗
le hertzenn Ich bitr dich / die anfech⸗

tung des jungen bꝛůders laß kom⸗

men in des allten narren hertz / auff
das / das er wiſſe was anfechtunng
ſey / das er im allter lerne das er in

allſo langer zeit nitt gelernet hatt⸗

das er fũrbaß künd mittleyden ha⸗

ben mitt denen die mit diſer anfech⸗

tung bekümmert ſeind Do er diß ge

beetvolbꝛacht / do ſach er ain ſchwar
tzes moͤꝛlin auff des allten bꝛůders

zell / das da hett ainen hanndtbogen
vnnd ſchoß on vnnderlaß gegen dem

allten narren Er vieng an vnd lieff
vmb in der zelle von ainem winckel

in
dem annderen / alls ware er ſchel⸗

ig / hindennach mocht er nit meerbe
leybn / kam eben auf den weg den der
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bꝛůder gegangen was Der altuat⸗

ter Apollo macht ſich auch auff den

weg / vnnd gieng jm enntgegen / do

er zů jm kam / ſpꝛach er / Vatter / wo
woͤllent jr hin / wie thůnd jr ſo thoꝛ⸗
lich / wa iſt all eüwertapfferhait das

jr allſo naͤrriſch gebarent / do er ver⸗

ſtůnd das es ð hailig altuater Apollo
merckt / wie jm was / er ſtůnd voꝛ jm
vnd kund jm voꝛ ſcham nit antwurtñ
Do ſpꝛach Appollo zů jm : Gang wi

der in dein zell vnd lerne fürbaß an⸗

der raͤdt zu geben dann du dem jun⸗

gen bꝛůder gegeben haſt / vnd lerne

mitleiden haben mit denen die in an⸗

fechtung ſeind / der teüfel hatt dich
villeicht nitt gewißt / oder du biſt jm
villeicht nit gůt gnůg geweſen / das

er dich anfechten ſolt / vnnd darumb

biſt du auch nitt wirdig geweſen /
das dir got als anndern halligen vaͤt

tern zu ſtreitten gabe wider den teü⸗

fel / vnd alſo gieng der altuatter wi⸗

der haym / vnd der Apollo / vnd vie⸗

len bayd an jr gebeet / vnd alſo wur

den ſy bayd / er vnd der jung von der

anfechtung erloͤßt ·

¶ Die fünnfft pꝛedig/ in der ertzelet
werden noch ettlich vrſachen / dar⸗
umb die naͤrriſch ſpinnerin von der

gunckel laufft vnd nit ſpinnen mag

y hatt geſůcht flachs vnnd
swoll / vnnd jre finger haben

begriffen die ſpindel zc . Ir
wiſſent wol das wir noch ſey

en in der materi von vnnſer ſpinne⸗
rin Nun hab ich etliche ſtücklin er⸗

zelet die ſy irrent an jrem ſpinnen ⸗
vnd ain tayl außgericht / Vnd was

das erſt / die ſpinndel fellt jr ymmer⸗
með in den dꝛeck . Zů dem anndern ſo

dig
ſchlotert jr die ſpinndel . Zů dem drit
ten ſo iſt die gunnekel zu klotzet . Zů
demvierdten ſo ſtincket ð gunckel ð
atem / die hab ich allſo außgericht /
vnd das ich eüch nitt lanng auffhalt
mitt vil vmbreden / wann kindtlich
vnnd vnnütze iſt es gethon / da man

lange vmbredenthůt / es iſt die ʒeitt
verlieren / So will ich auff dißmal
außrichten noch ettlich ſach / die da
irren vnſer ſpinnerin / vnd die naͤchſt
pꝛedig nach diſer materi von der er⸗

ſten gunckel gantz beſchlieſſen . Nun
merck / das ich in die materi kumm/

Diefünfft ſach / vnd auff dißmal die

erſt / darumb vnnſer naͤrrin nit ſpin⸗
nen mag ⁊ꝛc̃. das iſt / Sy beiſſen die

fliegen vnd die ſchnacken / vnnd das
ſelbĩg geferdt das ſteübt jr vnnder
die augen Alls ſy ettwan ſpꝛechen /
die fliegen vnd die ſchnacken thůnd
mir als vil zu layd / das ich voꝛ jnen
nitt kan ſpinnen . Was ſeind dieſel⸗
ben mucken vnd ſchnacken oder flie⸗

gen ! Es ſeind vnnütz zůfliegend ge⸗
dancken . Nun wolan . · Du ſetzſt dich
nider vnd wilt gar andechtig ſein /
als du mainſt / du wilt ettwas betra

chten / vnd wilt dich recht von allen

dinngen keren / ſo ſeind der vnnützen
gedancken ſovil / das du nichts voꝛ

nen geſchaffen kannſt / da bauweſt
du ain ſchloß / da biſt du auff dem

marckt / da gedenckſt du an die fra⸗
wen / da an den man / gedenckſt wie

er oder ſy geſchaffen ſeind / kurtz du

biſt auff allen jarmarckten im ge⸗
můtte / So kompt dann ettwan aͤin

veyfelterlin dartzů / dem ſelben lauf
feſt du nach biß das du ganntz můd
würſt / alls die jungen kinnd ettwan

thůnd / wenn ſy am weg ſitzen vnnd

ſpinnen / vnd fleügt etwan ain vey⸗

felterlin da voꝛ jnen / ſo laſſen ſy die

gunckel ligen vnd alles was ſy ha⸗
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ben / vnd lauffen jmnach / vnd wenn

ſy lanng gelauffen ſo keichen ſy vnd

werden můd / vnnd entfleügt jnen⸗

ſo werden ſy waynen / ſo es jnen ent⸗

ſtes r iſt / was ſeind die weyfelter⸗
in ? Es iſt wenn dir ettwan ain an⸗

můtiger gedanck einfelt / ſo laufeſt
du jm nach / das iſt / du erluſtigeſt
dich darinn / vnd gedenckſt jm nach

Ach wie waͤr das 5 ain fein dinng⸗

hieher / vnd doꝛthin / vnd macheſt es

dir zů tauſennt malen hüpſcher im

kopff dann es an —— iſt Es bꝛin

get manigen mennſchen zů ſünden⸗
vnd wenn du dich lanng allſo erlu⸗

fticel vnnd iſt das weyfelterlin ſo
hübſch vnnd ſo geſpꝛennckelet / rot⸗

elb vnd grůn / vnd wenn du ambe⸗

— biſt ſo entfleügt es dir / oder nit

am beſten biſt / es ĩſt nitt gůtt / es iſt

ſichſt du / wenn du es lanng allſo im

kopffdaraffter haſt getzogen ſo ent

wüſt dir derſelb gedanck / vnd waißt
nyem anndt was es geweſen iſt / Ge⸗

denckſt auch wie das es ſo ain hüp⸗
ſches dinng was / wo hin iſt es dir

kommen / vnd felſt denn in ain thoꝛ⸗

liche traurigkait / darumb das du

es verloꝛen haſt · Nun wolan / das

iſt zů dem ſechßten / ſo beyſſent ſy die

oͤch/ ſy kan voꝛ jnen nitt ſpinnen / ſy

můß aufſteen / vnd můß ſich flohen⸗
Da fellt dir zoꝛniger gedannck ein /
du ſůchſt dieſelben floch/ das iſt / du

gedennckſt jm nach / du gribleſt vnd

grebſt ymmermeder hinnach Lůg
das hatt ſy mir gethon / du kriegeſt
ernnſtlich vnnd iſt nyemanndt bey
dir / da fellt dir ain rachlicher ge⸗
dannck ein / ſy můſs mir es freylich
garnen / ich vertrags jr nymmer⸗
da ainneidiger gedannck / vnd allſo

3 on vnnderlaß ainer vnd

er annder / darauß erwachßt groß
ſer neyd vnnd haſs / der ſchwarlich

Nierd

ʒůver tilcken iſt / weder beichtuatter
noch nyemannds mag es darnach
daruon bꝛingen · ¶ Dꝛeü ding ſeind
hart auſs des mennſchen hertzen zů
vertilcken / der haſs vnnd neyd ver⸗

ſchlecht es / eher von der gerſten / das
iſt / vnrechts gůt / vnd das dꝛitt ver⸗

blenndet / vnoꝛdennliche liebe Allſo
ſpꝛichich / es iſt kain růw da wann

die floch laſſendich nit ſchlaffen / wa
her kompt es das dir die ſchnagken
Inddrrſelt blunder allſo vil zů layd
thůnd ! Es kompt daher / das dir din

hertz noch nitt erlaͤrt iſt Als du noch
ob got will hoͤꝛen würſt· ¶ Das ſi⸗
bend das da irꝛt / das iſt die anhebent

ſeel / die da noch jung iſt in dem gots
dienſt / das iſt / das ſy ſo vil mit den

kinden vnd knechten zuſchaffen hat
vnnd ſunſt mit hauß gethat oder ge⸗
ſchaͤfft / das ſy ainen faden nit ſpin⸗
nen kan Als ettwan ain fraw ſpꝛicht
Ich hab ſo vil im hauß zuſchaffen⸗
das ich kaiñ faden ſpinnen kan / was

iſt das ſelbꝛ es iſt zeittliche ſoꝛg/ die

ſelb gibt dir ſouilzuſcha ffen
das du

nichts gůtts betrachten kannſt/ du
biſt in der kuchin / du biſt auff dem

marckt / da gedennckeſt du wieman

das vñ jhenes verſoꝛg / da bedunckt

dich es ganng nitt recht zů / vnd iſt
anngſt vndnot hinden vnnd foꝛnen⸗
Die / die ampter haben / die von am⸗

tes wegen vnd von gehoꝛſam wegen

ſoꝛgen muͤſſen/ den es beuolhen iſt⸗
von denenrede ich nitt / du ſolt dirall

wegen die gehoꝛſam fürſetzen / wolt⸗
teſt du allſo ob der gunckel ſitzenvnd
woltteſt die ſchweſteren laſſen man⸗

gel leyden / die du fürſehen ſoltt / da

hůtt dich voꝛ Es iſt nitt yedermann
erlaubt allſo ain gunnckel zuſpin⸗
nen / Es iſt auch nitt yederman ge⸗
ſchickt dartzů / ettlich waͤren wolge⸗
ſchickt dartzů ſo haben ſy der zeit nit
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anhin / Hůttent eüch voꝛ derſelben ſeligen gedanncken / vnndder boͤſen

gůtten gewonhait/ vnſer gayſtlerin anſchleg nit ledig werden in vil jarn

weñ ich ſpꝛich/ Huͤtten eüch voꝛ gůt Nympt man dit aiñ rock vnd gibt

ten gewonhaiten / kinden es noch nit yn ainer anndern / du magſt es nitt

verſteen / ich mayn die gůtten ge⸗ wol geleyden das ſy yn tregt / Du

wonhayt / da ain mennſch alle dinng magſt es nitt leyden das dir ain an⸗

auſs Feranbeer
thůt / es geet allſo dere in deinem bůchlinleſe / mein mi

hin / Leütetman zů choꝛ / es geet an terlin hat mir es kaufft / vñ iſt angſt

hin / leüt man ʒům capitel du geeſt vnnd not da⸗ Du haſt ettwan meer

um refectoꝛiũ/ zů diſciplin nemen / lieb gelegt an ain ding das nit ains

du thůſt es vnd geeſt alſo dꝛeiſſig jan pfennings wert iſt / dann maniger

anhin vnd biſt eben heüwer als ferd an tauſent guldin / du würſt betrůb

du biſt gerad als am erſten do du in ter wenn man dir es nympt dann

das clofter kameſt / wie kompt es : du maniger der tauſent guldin verleü

lebſt nit in ũůbung zů zunemen inder ret Got der allmechtig wigt nitwas

volkomenhait / du biſt der weltnoch du liebhaſt / er wigt was auſs dem

nit abgeſtoꝛben / du ʒeüchſt die ding hertzen du liebhaſt · Merck ain Ex⸗

nit in deinen anmůt / du laſt dirs nit empel · Es kam ain bꝛůder zů ainem

dienendartzů / darumb es aufgeſetzt altuatter in der wuͤſtin vnd ſpꝛach⸗

iſt Hůttend eüch daruo : ꝛſpꝛich ich / Batter wie ſoll ain rechter münich

es iſt ain verderblich ſchedlich ding ſein Ich hab den Pſalter geleſen⸗

Nun wolan · Ich will meer daruon vnd hab gefaſtet / vnnd gewachet /

fagenAber es iſt mein mainung nitt vnd hab allmůſen gegeben / vnd hab

darauff zu ſteen . Nun wolan Du das alles gethon / was ſoll ich meer

haſt die ding alle bald geleernt ſ pꝛich thůn : Do bůb der altuatter die hend

ich Aber das du komeſt zů ainem gan auff gegen dem hymel / vnd fieng an

tzen gebeet/ das alle dein begird / ge⸗ vnd beetet⸗ do fiengen jman die ze⸗

dechtnuß / anmůt / vnd all dein kre⸗ hen finger all zů bꝛinnen / vnd gieng

ffre ſeyen gericht in ains / das du all der flam von denfingern gegen dem

deinlieb die du haſt zů anndern din⸗ hymmel / Do ſpꝛach der altuatter⸗

en / zů deinen freünden / zů deinen Alſo ſolt du ſein / alle die weil du nĩt

ůchlin / zů deinen hailigen oder zů alſo biſt / ſo biſt du noch nit ain rech

deinen klaydern / wie ich es nennen ter münich / alls ob er ſpꝛaͤch· Allſo

ſoll / die ſolt du abzerꝛen / vnd allain ganntz ſoll dein hertz entzündt ſein in

alle dein lieb darein richten / warlich goͤttlicher lieb das es auch au tring

das macht den affen zůſehen ſpꝛich in die gelider . Nun ſpꝛichſt du⸗

ich / du befindeſt nymer baß dann ſo Wie kompt es nun / das allſo wenig

dir dasſelb entgeet / das du lieb haſt mennſchen an diſer gunckel leernen

wenn man dir ettwas nympt / ſpꝛi⸗ ſpinnen :da will ſy nyemandt in die

cheſt du / ich hett es nymmermer ge⸗ handnemen Warum̃ : ſy iſt rauch /

maint / das es mir alſo wee hett ge⸗ ſy ſticht ains indie hennd / es iſt nitt

thon / ich hab nit gewißt / das es mir gůt dar an ſpiñen · Nun merck Eua

allſo lieb was / du haſt ſechs oder ze ſach an den baum / Sy ſach an die

hen jar ain ampt getragen / nympt frucht / ſy ſach das ſy luſtig was / die

man dir das ampt / du kanſt der rach ſelb gunckel die was jr anmuͤttig /
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5y gefiel jr wol / ſy ſtrackt jr hennd
auß / vnd griff darnach / vnd bꝛach
ſy / vnnd gab jrem man auch / Die
gunnckel die was jr anmuͤttig / ſy
was luſtig / ſy was linnd / aber yetz
und ſo iſt die gunnckel vmbgekert⸗
Der baum was luſtig / Aber das

creütziſt bitter vñ hert / wir můſſen
alſo in das hymelreich komen / es iſt
nit anderſt daran / doꝛt werden wir
das ſuͤſs einnemen· Euntes ibant
⁊ flebãt mittentes ſemina ſua · Pſal

mo cxxv . Waynent ſeind ſy gangñ
zů ſaͤen jre ſamen / waynent ſeind ſy
gangen auff diſem erdtrich / durch
truͤbſal / angſt / ley den vnd not vnd

vndertanigkait / zu ſaͤen den ſamen
jrer gůten werck .Aber · Venientes
aũt venient cũ exultatõe ⁊c . vt ſup ·
Aber koment ſein ſy komen ſich mit

freüden zůerſpꝛingen / cum exulta⸗
tõe / tragent die garben in jren hen
den / das wirt doͤꝛt werdẽ in ewiger
ſeligkait / ſo got der almechtig von

jñ wirt nemen alle traurigkait / vñ

f werdñ ſich mit jm freüwen ewig
lich . ¶ Die neünd ſach die da irꝛet

vnſer ſpinnerin vnd den thoꝛechten
vnflat / das ſy nit ob der gunckel be

leyben mag / das iſt / jr iſt eben alls

ſaß ſy auf eytel neſſeln vnd anmayß
en Sy mag nitt beleyben ſitzenn /

as vermag alle diſe welt nitt / die

blitz 1 an/ als ſy etwan ſpꝛe⸗

chen Ich mag nit bleyben ſitzẽ Ich
hab die blitz / Es iſt ſichſt du wenn

der kluck an kompt / alls die hen⸗
nen weñ ſy bꝛůten woͤllen ſo gewin⸗
nen ſy den kluck vnd den pfipffs vñ

ſolchs gefert . Was iſt das ſelb . Es

iſt welttliche liebe / die dir noch im

hertzen ſteckt / weñ ich ſpꝛich / welt⸗

liche liebe/ ſo main ich alles das da

0 iſt / ich main nitt die vnrain
tebe / alls ain loͤffel ain naͤrꝛin lieb

dig
hat / Ich inain ailes das/dartzů du
liebe haſt / es ſey zů deinen freünden
zů deinen buchern / zů eeren / zů dei⸗

ner geſpilen / zů deinen hailigen / zů
aàmptern / kurtz / wie ich dirs neñen

ſoll / weltliche lieb iſt der leim dariñ
du gefanngen biſt / wenn ain knab
ain ſpetzlin gefacht ſobinndt er es
an ainen faden / ettwan ains arms

lang / oder zwayer oder dꝛeyer / vnd
laßt das ſpetzlin fliegen vnd behellt
den faden in der hand ſo fleügt das
ſpetzlin auff vnd maynt es woͤll hin

weg fliegen/ ſo ʒeůcht der knab den

faden zů jm ſo felt das ſpetzlin her⸗
wider ab · Allſo die ſeele wolt geren

hinauf / wañ von art iſt ſy ſich über

ſich 7 richten / Aber die welttlich
liebe laßt ſy nit / ſy zeücht ſy ymmer
meder wider herab · Ain beer der an

ainr kettin 5 er iſt ſtarck genůg
zu lauffen / aber die kettin zeücht jn
hinderſich / vnd hebt jn das er nien⸗

dert kommen kan/ Alſo die ſeel hatt
wol krafft ſich überſich auff zu rich
ten / ſy hat naißwan von aigner na

tur ain gwicht in jr das ſy überſich
zeücht in das von dem ſy gefloſſen
iſt / Aber der leym vnnd die kettin

welttlicher liebe laßt ſy nitt / da her
kompt es / ſichſt du / das du nitt bey
dir ſelber beleyben magſt / Du fin⸗
deſt manigen menſchen du kündeſt
jm kain groͤſſere pein an thůn dann
das er bey jm ſelber ſolt ſein / ſolt et

allain allſo bey jm ſelber ſitzen / er⸗

würd halben ſchellig . Du finndeſt
aiñ anndern menſchen der gern al⸗

lain iſt / jm iſt nymer baß dann ſo es

ſtill vmb jn iſt / aintweders er hatt
es von natur / oder er hatt es über⸗
komen mitt groſſer uͤbung/ oder er

hat es von gotes genadñ / du habeſt
es waher du woͤlleſt ſo iſt es gůt / du

habeſt es von natur oder von ůbũg



Die
oder von den genaden gottes / die

menſchñ die ainer zichtigen natur

ſeind / die ſeind geren allain / was ð

ſenfftmůttigen hertzen ſeind / Aber
die ainer vnzichtigñ frechen natur

ſeind / die mügent nitt allain ſein /

was aber der vngez ampten natur

ſeind / den das hertz voll welttlicher
liebe iſt / diemügent nit lang an ain

em ennd ſein oder beleiben / all pꝛim
ſeind jnen zuů lang / alle meſs / aller

gotzdienſt iſt jnen zuvil / kurtz alles

das das got antrift iſt jnen zuſwar
Es iſt alles gifft vnd gall / wie kom

met es / da iſt ſy ð pfipff oder klück
ankommen / wie ſoll man aber jnen
den klück nemen das er jn vergang
Ich will dir ſagñ / man ſoll jm eben
tůn als man ainer hennen tůt weñ

ſy der klück an kompt / vñ weñ man

geren hatt das ſy nit bꝛůten ſoll / ſo

Laß man ſy in ain kalts waſſer / vñ

reibt ſy mit neſſeln vnd berupfft ſy
vnnd ſtürtzt ſy vnnder aiñ metzen ⸗
¶ Zů dem erſtñ ſtoßt man ſy in ain

kalts waſſer / Was iſt das ſelb / Es
ſeind groſſe ſtarcke haͤftige leyden /
die dir das hertz gantz faſſent/ klai⸗
ne leiden ſchaffen nichts / es muͤſſen
groſſe ſtarcke vnnd vil leyden ſein .
¶ Spꝛicht die geſchꝛift . Vil waſſer
haben nit moͤgen außleſchẽ die liebe

Das iſt⸗Vil widerwertig kait hab⸗
en nit mügen außreitten oder auß⸗
leſchen die lieb / vñ nach gemainem
lauf iſt nit müglich das ain menſch
volkomen werde dann durch groſſe
leiden Aintweders der menſch můß

im ſelbs erwelen durch abzerꝛen
Keimes hertzen vnd groſſer uͤbung/

oder das ſy von auſſen zů fallent⸗
ſunſt iſt es nach gemainem lauf nit
müglich das ain menſch kom zů vol
komnem leben / darumb wenn dich
all creaturen an pfeiſen vnd gegen

Funkt

dir bellen ſo danck got / wa du hand
anlegeſt / es ſtoßt dich alles von jm
eben alls aiñ bůben den man vmb

25
an aines herꝛen hofe / ſo geben

y den bůben ettwan alſo vmb / Es

haißt helffen vnd geben / es ſteend et

wan rx⸗oder . xxx · man in aim ring
vñ ſteet der knab mitten vnder jnen
Sy vmbgebent den knaben das er
nit auß dem ring kommen mag / ſo
facht ainer an vnd ſtoßt den bůben

auff den nachſten der bey jm ſteet⸗
derſelb ſtoßt jn deñ fürbaß auff aiñ
andern / vnd alſo ſtoßt ye ainr dem
andern dar / vñ zů woͤlchem er kom
met ſo maint er /er ſoͤll jn beſchir⸗
men ſo ſtoßt er jn von jm Was tůt
ain ſollcher knab annders dañ das

er ſich damitten in den ring ſetzt vñ
beleibt da ſitzen . Alſo geſchicht dir

auch / wenn du ſichſt das dir alles
das nitt gelinngen will das du an⸗

greyffſt / es iſt alles überzwerch / es

kert dir alles den rucken /ſo kerſt du

dich deñ gantz zů got / vñ gedenckſt
Nun wolan . was iſt es dann / es iſt
doch alls nichts / vnd darumb weñ

dir dein geſpil ain boßhayt thůt ſo
ſy dich vervntreüwet ſo lob got vñ

gedenck / das hertz hienng dir ſi 0ʒu faſt zů jr / oder an jr / Wenn die

alle creaturen von jnen ſtoſſen / das
ſy dich mitt vntreüwen maind Ja
in 8 warhait ſo mainen ſy dich mit

treüwen / wann ſy zaigent dir was

ſy ſeind / Gang fůr ſpꝛechen ſy/wir

75
in den dein hertz zů růwen ſoll

ein / ſy weiſen dich auf got Sichſt
du / das iſt das kallt waſſer darein

man dich ſtoſſen můſs / dardurch
das hertz erkuͤlet vnd erbutzt wirt /
von wetlicher lieb Ain ochſen haut
weñ man dieſelb garben vnd berait

ten will ſo henncket man die in das
waſſer / vnd laßt ſy ettwan aiñ tag

f
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Pꝛt
oder zwen hanngen / darnach ſo legt
man ſy in eſchen vndlaßt ſy erbaytzñ
Ich woͤlt dir wol ainen aſcher zůrich
t̃en / weñ ich mich auff dieſelben mate

ri gebenn wolt ⁊c̃ . wenn ſy gnůg ge⸗
baytzt iſt ſo nympt man ſy auſs dem

aͤſchenwaſſer vnd ſtraifft das har ab

vnnd henckt ſy darnach wider in das

waſſer / es müß warlich erbaitzt ſein⸗
es thůts ſunſt nit . Exempel Es kam

aineſt ain bꝛůder zů ainem altuatter

vnnd ſpꝛach . Vatter / wie ſoll ain

rechter münich ſein ? Der altuatter
nam die gugel die er auff hett / vnnd

warff ſy an die erd / vnd dꝛat mit den

fuͤſſen darauff / vnd ſpꝛach/ alſoſoll
ain rechter münich ſein / alls ob er

ſpꝛach / du biſt nit ain rechter münch
du ſeyeſt dann allſo überboldert vnd

vnder gedꝛuckt durch widerwertig⸗
kait / das du kündeſt leyden vnnd ge⸗

halten werden als ſich die gugel hal⸗
tet on alles murmlen vnd vngedult .
Nun wolan / das iſt das erſt das man

der hennen thůt . ¶ Zů dem anndern /
ſo berait man ſy mit neſſeln · ¶ Soͤlt
ich yetz den welttlichen pꝛedigen / ich
woͤlt dir wol ſagen wie man denſel⸗
ben den kluck nemnen ſoltweñ er ſy an

kompt / den faigen weibern / vnd den
at gen toͤchtern / wenn ſy kain gůtt

woͤllen thůn / wie man ſy mitt neſſeln
reyben ſoll / das iſt / mit bengeln vnd

mit gůtten ſtecken / vnd ſchleüß ſyin
ain kamer / vnd laß ſy aiñ monat dar

inn ſit : en vntz das jr der kluck vergeet
Alſo ſoll mann denſelbenn den kluck

nemen Als jhener ſeiner frawen thet
die maint yeſy moͤcht ſich nitt allain

mit jrem mann begeen ſy mußt an⸗

derſwo auch hauſen Do hieß er jr an

allen vier adern laſſen ſo vergieng es

r . Nun wolan / es iſt nit mein may⸗

nung dauon zu reden / Es darffſſein
bie nt . Ad pꝛopoſitum · Manſoll ſy

ſpꝛichich/ mit neſſelnreiben / das iſt
mit hoͤꝛtten ſtrengen ůbungen / mitt
vaſten / mit hoͤꝛttem ligen / mit diſci⸗
plinen / vnd mit andern ůͤbungen/ die
jr dañ hond / es ſeind faſt gůtte ding
weñ jr es recht betrachten / vñ beſon⸗
der die jungen vnnd die ſtarcken ſoll
man redlich uͤben / die die danoch vn

erlebt vnd vnerſtoꝛben ſeind/ dieſel⸗
ben ſoll man dartzů ziehen / man ſoll

ſy nit gleich alſo niderſetzen ain gun⸗
ckel zuſpinnen / ſy ſeyen dann voꝛ wol
eruͤbt / es würd ſunſt nichts gůts dar

auß . Nunſpꝛichſt du . Iſt doch ſant
Benedict alſo nider geſeſſen / er was
noch ain junger friſcher vnerlebter

menſch / vnd do jn got derallmechtig
berůffet / do ſaß er gleich nider / vnd
fůret ain ſchowends leben ! Das ſich
ſant Benedict gleich auff ain ſchan
wends leben hat gegeben / vnd ander
meer von den wir leſen / das ſelb gab
in got auß ſonderlichñ gnaden / vnd
das got der allmechtig etlichen men⸗

ſchenalſo auß beſonderlichñ gnaden
hat gethon / das will ernit yedermañ
thůn Sant Benedict hat es gethon⸗
er radt es aber nitt yedermañ zuthůn
ſonder er widerradtes den jungen⸗
wañ die můßten groß arbait thůn die

vnder jm waren / Darumb jr jungen
greiffent es redlich an / laſſent eũch
den leib nit ſo übel tauren / es iſt beß⸗
ſer dich vertzer ain adler / dann das

dich ain ſchwartzer rapp freſs / Ja

ich foͤꝛcht ich werd vngeſchaffen /

ſichſt du in den ſpiegel ob du nochroͤ
ſelet ſeyeſt · Nain ſpꝛichſt du / wir ha
ben kaiñ ſpiegel hinnẽ / du ſichſt aber
in den weichkeſſel / oder ſunnſt in ain

ſtillſteend waſſer / ſichſt du dirſelber
die hand an / vnd lůgeſt ob du mager

ſeyeſt woꝛden Nitt acht das du vn⸗

geſchaffen oder mager werdeſt / du

můſt doch vngeſchaffen du



Dit

můſt auch runtzelet vnd magerwet⸗
den / thů es als vmb gotswillen / vnd

indem dienſt gotes / als vmb der welt

willen / vnd dem diennſt des äſce
laß als maͤrden adler vnd den falcken

dein flaiſch vertzeren / das iſt gotden
allmechtigñ / als den ſchwartzen rap
pen Manſech die an die in 8 ee ſeind
ee ſy ain halbjar dariñ ſeind ſo würt

das ermeſt ellendeſt ding dar auß / es

moͤcht ainem erlayden anzuſehen / ſo

werden ſy mit kinden geen/ ſo mügen
dañ nichts / ſo iſt deñ wee da / weñ

ſy ſoͤllen geberen / ſo můſſen ſyjres le⸗

bens beſoꝛgen/ ſy můſſen den kinnden
wachen vnd mit jnen vmbgon / vnd

koment doꝛt her vnd ſeind gelber vnd

haßlicher dann nymermeer kaine im

cloſter wirt / vnnd wenn ſy ſchon vil

blunnders anſich henckent / vnd ſich
auffmuſteren auff das allerkoſtlich

eſt ſo iſt es doch ain ellennde geſtalt⸗
vnd darumb ſo laß dich deinen leib

nitt tauren / greiff es tapfferlich an⸗

doch mit beſchaidenhait Beſchaiden
hait ſoll allweg voꝛ gon / du ſolt dein

notdurfft nemen an eſſen vnd an trin

cken vnd an ſchlaffen / ſouil / das du

mügeſt das joch mit dergemain / hin
ziehen / du haſt nitt nur ainen tag zů

lebenn . Nain ſpꝛichſt du / ich will es
wol vier wochen ertzeügen / du haſt
nit nur vier wochñ zu leben / ich will

es woll ain jar ertzeügen / du haſt nit

nur ain jar zu leben / du můſt es vil⸗

leicht zechne oder zwainzige creyben
Jaich moͤcht ſchier ſterbñ / du moͤch

teſt villeicht auch lebendig beleyben
du můſt es nitdem nach rechnen / du
můſt es meſſen nach dem alls der ge⸗
main lauff des alters iſt · Ja ſpꝛichſt
du / wer will mirs ſagen oder wiekan

ich wiſſen wenn ich jm zůvil oder zů
wenig thů Laß dich vnder die gehoꝛ
ſam vnd regel deiner obern Bitt got

Funllt
denallmechtigen / das er dir eingth
zů regiern dit gehoꝛſam ʒuſein / dag
es jm loblich ſey Nun wolan · das iſt

95 0915dꝛitt das mffehennen thůt das iſt / man rupfft ſy /
Ainen kopen berupfft manobenauff
dem kopff / was

525 diefederen die

du außrupfen ſoltꝛes iſt zeitlich gůt
Du befinndeſt das dieſelben ſederen
dich beſ chwaͤrn / das du nit alſo hoch
flůgen magſt mit deinem gemuͤt/ altz
du ſunnſt thateſt / du haſt jr ʒuvil⸗
Voͤgel die zůuilfedern haben die mů

gennitt allſo hoch fliegen als die die
nit zůvil haben / als ain gannß oder

ain pfaw / die habent vil federn / die
beſchwaͤren ſy das ſy nit hinauff ko⸗
menmügen Ain küniglin iſt das aller

klaineſt voͤgelin das man findt / vnd

fleügt doch hoͤher dann kain anderer

vogel / es fleügt biß an die ſper hinuff
Nu wolan · Du biſt in der welt / du

befindeſt das dich das zeittlich gůt
hindern will / es zeücht dir das hertz

aufſich / das hertz will dir zů faſt dar

an kleben / du berupffeſt dich ſelber /
du verlaſt das gůtt/ vnd gaſt in ain

cloſter / du gelobſt willige armůtbiß
iñtod / wiewol du es nit mit woꝛtten
außtruckeſt / aber es iſt in dem be⸗

ſchloſſen · Ich gelob der Pꝛioꝛinoder
dem Dꝛouincial / wie jr dañ eüwere

woꝛt ſetzen · ĩc . Nun wolan · du haſt
dich ſelber berupfft / aber es iſt nitt

enůg / weñ du in das cloſter kompſt
5 berupfft man dich auch / das iſt⸗
was diranmůtig vnd geliebtiſt von

klainem narꝛenwerck / Etwan das⸗
oder ſunſt was du hinnein bꝛingeſt⸗
das nimpt man dir / vnd gibt dir ain
anders / ſolůg deñ das du dich auch

laſſeſt berupffen / wenn du di chſelber
berupfft haſt / ſo lůg laß die federen
herauß / das iſt / weñ du das gůt ver

iaſſen haſt von auſſen / ſo lůg das dir



Pꝛe
das hertz noch nit daran klebe/ ja lůg

Solt es mirnit weetůn / das die den

beltz oder den rock tregt / mein můter
lin hatt mir jn gekaufft ⁊c̃ . vnnd iſt
angſt vnd not da / Iſt etwan ain tho
rethes hailglin oder ſuuſt etwas weñ

man dirs nimpt ſo kan dich nyemant

getroͤſten / hůtdich daruoꝛ / würf die

federn hinweg / ſchüttel ſy von dir⸗

das iſt / zerꝛ dein hertz daruon vnnd

ficht darwider . ¶ Das vierd vñ das

letzſt das man der hennen chůt / das

iſt / man ſtür tzt ſy vnder aiñ metzen⸗
oder büten . Nun wolan /du biſt in

der welt vñ bef indſt das du den kluck

haſt / ſo thůſt du ains vñ ſtürtzeſt dich

ſelber vnder ain bütten oder metzen⸗
vñ geeſt in ain cloſter / weñ du in das

cloſter kompſt / ſo lůg vñ beſtürtzdich
auch / das iſt / zeüch dich ein / vnd be⸗

leib dir ſelber in behůtſamkait deiner

ſinne / nitt ſchlach aiñ ſchwatz auff
mit ainer hie / mitt der andꝛen doꝛt⸗

du ſteeſt bey ainer ſchwatzeſt / ſo du

ſchlaffen ſolt geen / vntz das dich das

liecht an die hend bꝛennet / halt dich
zůdeiner zell ſo vil du magſt / vñ weñ

du in der zell bey dir ſelber ſitzeſt / ſo
bef indeſt du erſt was in dir iſt / wenn

man ettwan zů denſelben mennſchen
kompt / vnd weñ man ſpꝛicht / wiele⸗
bend jr / wie geet es eüch / ſo ſpꝛechen
ſy / ich maint ich het die welt geflohñ
ſo hab ich ſy erſt gefunden / ſo may⸗
nent ſy / ſy reden vnrecht / wañ ſy be⸗

finden erſt der wellt in jnen / aber die

weil ſy in dem wůttenvnd in dem ge⸗
trümel waren do kunden ſy jr ſelbs
nit gewar nemen / wann das auſſer⸗
lich gab jnen genůg zuſchaffen / dar
umb ſpꝛechenſy / ich maynt ich hett
die welt gelaſſen / ſo hab ich ſy erſt ge

funden / Ich hab es etwan von Car⸗

theůſern gehoͤꝛt / oder joch auch von

vaͤttern vnſers oꝛdens / du ſolt dich

zůdeiner zell haltenSpꝛich ich Ja⸗
da red ich von denendie da ainerzich
tigen natur ſeind / oder aber ſich er⸗

ůdt haben / das es ſtill wetter vmb ſy
iſt Aber die die da noch vnerlebt ſind
oder die noch ainer vnzichtigen na⸗

tur ſeind / denen waͤr nitt gůt das ſy
alſo in der zell ſaͤſſen/ wañ ſodu main

teſt du wolteſt betrachten / ſo vieleſt
du etwan in vnkeüſch gedanncken⸗
oder in vnwürß kriegiſch gedanckñ
Du fachſt an vñ kriegeſt ettwan mit

ainer die niendert bey dir iſt / felſt jr
in das har / vnd annder ſchaͤden die

dar auß kommen Oder iſt es / ob du

ſchon nitt boͤß wuůſt gedancken haſt⸗
ſo magſt du dich doch vnnützer tho⸗
rether gedancken nit erwoͤꝛen / wann
du kanſt dich nit einkeren / vnd ſitzeſt
alſo zů zierlen / vñ beſichſt dir ſel ber

dein finger an / vnd gribleſt in a ym

ſpeltlin mitt ainem hoͤltzlin ettwa /

vnd darumb den ſelben vnerſtoꝛbeñ
mennſchen ſoll man nit geſtatten in
der zell zu ſitzen / man ſoll ſy ůben /
darumb ſeind fenſterlin in den thür
lin / das die viſitiererin hinein müg
geſehen / wenn ſy vmbgeend / Jaſy
můß ain fürziglin für das ſelb fen⸗
ſterlin hab en / ſo ſoll aber dannocht
ain loͤchlin in dem ſelben fürziglin
ſein das man hinein geſehen müg⸗⸗
auff das nyemanndt frey ſey / man

ſchafft nit allwegen gůts in den zel⸗
len / die klainen ding ſoll mannit ver

achten / wañ es hebt an den klainen

dinngen an · Auguſtinus ſpꝛicht /
Wer der klainen ding nitt acht / der

felt hindennach in die groſſen / wenn

die bannd auffgond ſo ſpꝛingent die

raiff ab / ſo fellt deñ das vaß zu hauf
fen / Alſo weñ man den klainen din⸗

gen nachlaßt / ſo koment die andern

hernach / bißdas es als zů ſcheittern
geet Es ſeind guldin pꝛedigñ 8d ij

—



Die

jungen menſchen der gern recht thet

Nun wolan ſichſt du / die ſelben vn⸗

erſtoꝛbnen mennſchen ſoͤllen ſich nit

geben auff ynnig kayt / ſy ſoͤllen ſich
voꝛ wol erůben mit arbayten / vnd die

die da bekümerett ſeind mitt anfech⸗
tung von den ich geſagt hab / denen

iſt auch nit gůt das ſyalſo bey jn ſel
ber ſitzen / ſy ſoͤllen ſich geben vffain
würcklich ieben / vnd auff ain auſſer
liche ůbung die da gůt iſt / als da iſt⸗

den ſiechen wartten / vnd ſunſt was

dir die gehoꝛſame gibt · Nun wolan

die nachſt pꝛedig will ich die materi

gantzbeſchlieſſen / von der erſten gun
ckel . Nitt meer dañ als wir verſam⸗

melt ſeind ⁊c̃ .

¶ Die ſechßt Pꝛedig·

y hat geſůcht flachs vñ woll

s ⁊ĩᷓ . Ir habent gehoͤꝛtin was

gſtalt die andechtig ſeel ſpin
nen ſoll Noch ſteet auſs zů

verantwurten was der lon jres ſpin
nens ſey · Zů dem andern / ob joch jr
der ſelb lon nit würd / ob ſy darumb

0 auff hoͤꝛn zu ſpinnen / vnd wieſy
ich dartzů ſchicken ſoll / oder ob ſy

vergebens arbayt · Zů dem dꝛitten⸗

wa oder weñ ſy ſpinnen ſoll/ vnd wie

ſy ſich dartzů ſchicken ſoll / diß iſt ain

frag / weñ du ſy aber recht anſichſt
ſo ſeind jr diey / wa / wenn / vnd wie ·

¶ Sů dem erſten ſpꝛichſt du / als du

gehoͤꝛett haſt / Was iſt doch der lon

des ſpinnens / ſeidmal ſo groß arbait

darauf geet / als du mir ymermeder
geſagt haſt ? da hoͤr/ das du vil ſpꝛi⸗
cheſt / vnſer herꝛ got wirt es wol belo

nen mit ewigem lebñ / das ſelb iſt ain

pauren antwurt Ich frag nit nach
dem ſelben lon / ich frag nach dem

lon der ſpinnerin / ich het geren den

pfenning den man der ſpiñeringibt
Was iſt doch der pfenning vnd der

Sechſt

ſelb guldin den man der ſelben gůten
ſpinnerin gibt ſpꝛichſt du ? Ich will

dir es ſagen Der lon diſer ſpinnerin
iſt nichts annders dañ Amoꝛ perfe⸗
ctus . Gantze volkomenhait goͤtlich
er liebe / was iſt die ſelb liebe ſogantz
außberayt ? Es iſt ain kurtz woꝛtt⸗

gantze lieb Aber es hatt vil in jm be⸗

ſchloſſen Es iſt nichts anders dann

da dir die liebe das hertz gantz beſitzt
Vnd nym̃ ain gleichnuß · Ain naͤrꝛi⸗

ſcher menſch der da ettwan ain bůl⸗

ſchafft hat / auff die er ſein liebe ge⸗
legt hat / der ſelb / was er thůt / er eſs
oder trinck / er gang oder ſchlaff / er
ſtand auffoder gang nider / kurtz / er
thů was er woͤllſo gedenckt er ymer

tzů an die perſon . Bey diſer gleich⸗
nußverſteeſt du allerbaſeſt wiediſer

menſch verfaren iſt in der narrethen
liebe / man ſing / man ſag / man treib

ſchimpff / oder ernſt / man thü was

man woͤll ſo ſteet jm das hertz doꝛthin

Alſo ain menſch der da hat ain gan⸗

tze volkomne liebe zů got / dem flacke⸗
ret ſein hertz allwegen auff in goͤttli⸗
cher liebe / lobt man dañ got ſo geet

jm das hertz auff / vnd zer fleüßt vnd

zerdoͤnet ſich / dargegen alle creatu⸗

ren ſeind jm ain manung zů got / er

eſs / oder trinck / er ſchlaff oder wach
er thů was er woͤll ſo flacket jm ſein
hertz ymmermeder auff in goͤtlicher
liebe / wenn er des nachts erwacht /
das erſt das m gegenwürtig iſt das

iſt / got / was er ſicht / was er hoͤꝛt/ es
manet jn alles an got / diß haißt vnd

iſt ain volkomne liebe Sichſt du nun

wie der anfang vnd das end zuſamen
komen / was was deranfang / es was

goͤtliche vnd chꝛiſtenlichelieb ? was

iſt das endꝛes iſt goͤtliche liebe / Goͤt⸗
liche liebe was der mantel / denich dir

am anf ang hab für gegebenn / vnnd
der lon des ſpinnens iſt goͤtlichelieb
Nun ſpꝛicheſtdu / Wiereympt ſich
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Pꝛt
das zuſamen / iſt der anfang die lieb ſo auff den bilden ſteeſt !das ennd er⸗vnd iſt das end dielieb / wie mag das langeſt du / das du zů ainem narrengeſein / wie kan der anf ang vnd das würdeſt / das dir das hirn im kopend ain dinng geſein / was daange⸗ ſchlottert / das iſt nitt das ennd desfangen wirt / das wirt angefanngen gebeets Aber alle weltliche lieb muͤßvmb des ends willen / was iſt das end ſent voꝛ außgerytt werden / vnd dardarumb du ertzney nympſt :Es iſt umb hoͤꝛt groſſe beſ⸗ chaydenhait dargeſunthait . Geſundthait iſt das end tzů . Nun wolan . allſo haſt du die er⸗vnd das vermaint / darumb du ertz⸗ ſten frag veranntwurt / was da ſeynenympſt . Nun ſpꝛichſt du . Die der lon des ſpinnens / Haſt du es ge⸗goͤttlich liebe ſey der anf ang vnd das hoͤꝛt/ es iſt volkomneliebe . ¶ Die an⸗end / wie kan es geſein! Es mag wol der frag . Nun ſpꝛichſt du · Liebereſein / vnndnym̃ ain gleichnuß / ſo got / wuͤrdmir nur der tagpfenninfichſe du das ich war ſag . Ainer will vnnd der guldin nitt / denman dergen Rom gon / was iſt des ſelben an⸗ ſpinnerin gibt warmein arbait ver⸗fang auß dem er getriben vñ bewegt loꝛen Ich ſitz vnnd betrchat dꝛeywirt zu geen : es iſt Rom / Alles das oder vier ſtund / es will nitt von ſtatter vfßdem weg tůt / das thůt er alles vnd ee das ich mich verſamelſo můßdarumb/ weñ er darauffoder dahin ich hinweg Ich můß meiner gehoꝛ⸗ompt / ſo hatt er das end erlanngt / ſame nachgeen / ich hab nit zeit dasſichſt du nun wie das end vnd der an ich jm nach künd gon / ich mag ſeinfangains ſeind . Adpꝛopofitum . Die nit außwarten Nun wolan. der pfenliebe iſt das ennd / auß dem du getri⸗ ning wirt mir nit / iſt mein geſpunſtben würſt gůts zu würckñ / wann du darumb verloꝛen ! Ich ſitz vnnd ge⸗chůſt es auß goͤttlicher liebe / vñ das denck vnd betracht

racht
/ ſo würt mir alleiſt auch das ennd / wann du chüſt es welltliche freüd gegenwürttig / mirdatum̃ das dein hertz entzündt werd kompt alles für was da ſteübt vnndvolkomenlich / vñ außgebꝛayt werd fleügt / vnd hab mit den ſelben gedanin goͤtlicher liebe / eedas ain menſch cken allſo vil zuſ chaffen / wieich ſydarzů kompt /ſo můſſen gar vil hertz⸗ ymermeder außtreib / ſy geben mirbewegungen voꝛ geen /alls foꝛcht / allſo genůg

Jellbafnt das ich voꝛſchmertzen über die ſeind hoffnung jnen nichts geſchaffen kan / vndweñ⁊c.̃ Wiewol die bewegungen das end ich aufſtand ſo bin ich alſo roch alsſeind der betrachtung / a er das end do ich niderſaß / hab ich darum̃ mei⸗der hertz bewegung vñ aller ůbun g nen lon gantz verloꝛen ? Nain / wasiſt die lieb / vnd darumb ſolt du alle lons wirt mir darumb ! Nun merckůbung hierein meſſen / vnd allſo vil da will ich ſton . Dererſt lon der dirPdir zů diſem dient / alſo vil bꝛauch darumb wirt / der iſt / das dir dar⸗ſy vnd nitt meer Es ſey vaſten / wa⸗ durch dein ſünd vertzigen werdenn⸗chen /diſcipliniern / betrachten / beet das iſt / das du dardurch gnůg thůſtten Sich da beſtimeſt du aber dar⸗ für dein ſünd . Das annder / du ver⸗auff / wie du ſolt leernen on bild beet⸗ dieneſt damit ewige ſelikait .Zů demten Was iſt das ennd alles gebeets dꝛitten / vnd die dꝛitt frucht iſt / dasvnd alles betrachtens ?Es iſt liebe / du dardurch geſchickt würſt zů er⸗was end erlangſt du nun weñ du al⸗ lanngen den ſelben pfenning . ¶ Zů
d iij



Dit

dem erſten ſpꝛichich / erlangſtdudie
frucht das du damit gnug thůſt für

dein ſünd/ das iſt dadurch wirt dir

abgelaſſen die pein⸗ die du mußteſt
leyden im fegfeür⸗ dieſünd muͤſſend
dir voꝛ vergeben ſein / durch reü vnd
beicht Aber die pein die du im fegfür

můßteſt leyden/ dielegſt dudamitt ab
Warumb : darumb das es ain peni⸗

tentzlich arbaytſam werck iſt / vnnd

vergibt dir got dein ſünd / darumb

das du faſteſt / darumb das du dich

— keſtigeſt / mit diſciplinen / mitt
ertemligen / darumb das du zů den

hailgen eeſt / oder andꝛepenitentzli⸗
che werckthůſt / laßter dir darumb

ab diepein des fegfeüres⸗ warumb
wolt er dir nit ablaſſen ſo es dich hoͤꝛ

ter vñ ſchwarer ankompt dañ der an⸗

dern werck kaines das ich dir genant

hab / du faſteſt ſenffter ettwauiltag⸗

dañdas du dich al oůben můſt · Nun

wolan · das iſt das erſt das du erlang

eſt ꝛc. wieich voꝛ gemelt hab . ¶ Die

ander frucht iſt / das dir got der all⸗

mechtig darumb will geben den tag

pfenning der ewigen eligkayt / wie

wolderſelb pfenning dſſpinerin auch

7 wirt / aber gar anderſt weder

iſem / jm wirt gar ain dil groͤſſer
vnd ſchwarer guldin gegeben weder

diſem Nun wolan . dir wirt dadurch

eben ewige ſeligkait / weñ du dann

en ſelben pfening haſt / ſo biſtu wol

betzalt / du haſt nit vergebens gear⸗

bait / wann darumb gibt dir got die

ewig ſeligkait / das es ain gůt werk
iſt / vnd got will kain gůtt werck on

belonet laſſen / will dich got belonen

mit ewigem leben vmb ain allmůſen

das du ainem armen menſchen gibſt
vmb ſeinen willen Ey warum̃ wolt

er dañ dichnit belonen / vnd dir dar

umb geben ewige ſ .8 o du jm

doch gibſt das beſt vnd das aller koſt

Sechſt

licheſt das du haſt / das iſt dein hertz
Jadu můſtall deine innerliche kreft

dartzů ůben / gedechtnuß / vernun

vnddeiñfreyen willen Ey wie billich
iſt es das dir got geb ewige ſeligkait
Nun wolan das iſt die ander frucht

Das dꝛitt iſt / das du dar durch

geſchickt würſt zu betrachten / du fa⸗

heſt an vnd gewaͤneſt dichſelber dar

durch zů den dingen / ſo du es zůdem
dickern malůbeſt / ſolt du es überko⸗

men du můſt es ůben / mit ſchmidñ⸗
wirt ainer ain ſchmid / mit pꝛedigen
wirt ainer ain pꝛediger Es můß er

uͤbt ſein/ all dieweilainer das nit tůt

ſo lernet er es nit Alſo wilt du betra⸗

chten ſo můſt du es anfahen / du ler⸗

neſt es ſunſt nymermer ·Ja ſpꝛichſt
du/ künd ichs ich woͤlt esgern thůn⸗

ich kan es nit / kündeſtu es ſodoͤꝛfteſt
du es nittlernen / darumb das du es

nit kanſt ſo můſtu es lernen / du wilt

dich nitt geben in das andechtig ge⸗

beet / du wilt nit betrachten / du biſt
kalt vnd hoͤꝛt/ chůſt eben als ainrden

übel freürt / vñ es war ain groß feür

voꝛ jm vnnd er ſpꝛaͤch Ich mag nit

zů dem feür geen/ mich freürt / waͤr

mir haiſs ſo woͤlt ichzum feür geen

Darumb das dichfreürt ſo ſolt du
ʒum feür geen / vnd ſolt dich woͤꝛmen
darum̃ das du kalt biſt / darum̃ gang

ʒů dem feür ſo würſt du warm . Ja

ſpꝛichſtu / es hilfft mich nitt / ich ſitz

etwan vier oder fünf ſtund vnd hab

groß arbait vñ ker allen fleiß an / vñ

deleib denno cht ymermeder alt vnd

dürꝛ / ich empfind Taieteelfertder
in mir Ich bin eben als do ic nider

ſaß / du tregſt deñocht etwas darvon

wiewol dich etwanbedunckt das du

gantzgleich ſeyeſt wie voꝛ Aber wen

du dich ettwas außkereſt ſo empfin⸗
deſt du erſt ainer gůten geſ⸗chicklich
kait in dir / als ainer der bey ainem
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dvðfen ſteet vñ ſich woͤꝛmet/ weñ es faſt
kalt iſt / dieweil das er bey dem ofen
ſteet ſo waißt er nit das jm warm iſt
Aber weñ er von demofen hinauß in

das kalt kompt ſo empfindet er erſt
das jm warm iſt / weñ du deinen en⸗

gel vnd die hailigen angeruͤfft haſt⸗
du fachſt an vñ thůſt deinn fleiß/ vñ

ůbſt dich mit groſſer arbait / du haſt
dich der zůfallendñ gedancken zů er⸗

woͤꝛen/ du haltteſt dein begirden an

dich / als ainboͤßpferdt das aim ent

lauffen iſt / du ſamleſt dein gemuͤtt
ymermeder zuſamen / du zwingſt vñ

tringſt dich ſelber wie du kanſt vnd

magſt / was geſchichtꝛlaß ſein das

du das erſt mal gantz roch daruon

geeſt / zway / dꝛeü oder vier mal ⁊c̃ .

aber darnach wirt es ain wenig beſ⸗
ſer / das er dir das hertz etlicher maß
trifft / es geradt etwas in dir hafften
Vnd alſo nimpſt du alltag zů ymer
meder für vñ für / was gſchicht dar

nachꝛes gſehicht das dir gleich auff
ain ſtund etwan das hertz auffgeet⸗
vñ beleibſt in got allſo hanngen mit

deinen begirden / das du darnach das

hertzains mals aufſchwingſt on alle
arbait So bald du nun aiñ gůten ge⸗
dancken für dich nimpſt / ſo bald du

es nur anblickſt mitt der vernunfft⸗
gleich ains mals laufft dir das hertz
hinauff / als die gůten ſpinnerintůnd

in aim dꝛaͤwen lauft die ſ 28 doꝛt

hin Sich / alſo gewoneſt du von tag
zůtag / vnd das dich zum erſten hoͤꝛt
vnd ſawr an kam / das geet dir dar⸗

nach ſelber on arbayt dar / kereſt du

rechtenfleiß an / das du es nachain⸗
ander ůbeſt / wilt du aber yetz betra⸗

chten vñ wilt es deñ laſſenligen vntz
über vier wochñ anhin ſo wirt nichtz
darauß Du wirfſt die gunckel in den

winckel vñ laſt ſy ligen / als die fau⸗

len weiber thůnd / ſo fellt ð ſtaub dar

dig
auf / vñ niſten die meüß darein / über

vier wochen ſůchſtu ſy wider herfür
Es tůtſein nit / du überkompſt es nit

inainemtag Ja weñ du dich xxx . jar
ůͤbeſt ſo lob dennocht got weñ es dit⸗

wirt / Ains komptauch ee darzů dañ

das ander / du findeſt aiñ menſchen
er überkompt meer geſchicklichkait
in ainr ſtund dañ ain anders in vier

wochen / etwan von geſchicklichkait
ſeinr natur / etwan von groſſem fleiß
vnd uͤbung/ oder durch die gnad got
tes / wa ſy alle dꝛeü bey ainand waͤrn

das waͤr ain fein ding / da gieng das

ſchiff vonſtat .Adpꝛopoſitũ . Ainſol

licher fleiſſiger menſch der ſich alſo
ůbt für vnd für / derſelb wirt etwas

incoꝛpoꝛiert in die liebe/ allſo das er

ain gewicht in ſeinem hertzñ gewint

das jnüberſich zeücht / er kan fich ein

keren weñ er will / er bedarf nit meer
al ſo mit der vernunft hinnach ſtopf
fen vnd alſo hinauff kleberen an den

creaturen / es iſt gar ain arme koſt⸗
weñ du dich alſo můſt begeen vñ be⸗

helffen / weñ du den ſchlayer vff tůſt
ſo gedenckſt du an die Cron vnſers
herñ Man můß alſo anfahen / weñ
man ain gewoͤlb will machen ſo můß
man vil gerüſt darumb machñ / ain

gantʒ geſpenſt richtet man auff / vñ
auf den ſelben behülft man ſich vntz
das das gewoͤlb gemachet wirt / ſo
thůt man deñ das gerüſt vnd daſſelb
geſpenſt hinweg / vnd ſtat dann das

gewoͤlb frey auff jm ſelber / aber on
das gerüſt vnd on dasſelb geſpenſt
kan man dasſelbgewoͤlb nit machen

Alſo kanſt duauch dartzů nit komen
du můſt es bꝛauchen vntz das du des

gewoneſt / hindenach kompt es darzů
das du vmbvndvmb ſpinnen kanſt /
als die waͤlhin thůnd / die ſtecken die

gunckel vnder die gürttel vnd gond
überfeld / vndauff den 8 vn

iiij



Dit
ſinnend nichtsdeſtminder/ das iſt

fichſt du / das der menſch ſchauwer
vnd arbait mitainander Allſo das jn
das arbaitten nit irret an dem ſchau
wen / eben als die ſelben waͤlhin tůnd

Sy gond auffden marckt/ vndkauf⸗
end vnd redent / vnd thůnd was ſy

woͤllen / vñ ſpinnent nichts deſtmin
der damit ymerdar anhin / das kauf
fen oder reden oder geen/ irꝛet ſy nitt

an dem ſpinnen / noch das ſpinnen
an dem kauffen oder reden / Alſo aiñ

ſoͤllichen menſchen / irꝛet nit das wür

cken an dem ſchauwen / noch ſchau⸗
wen an dem würcken Sonder ain ſol

licher menſch würckt auß dem ſchaut
wen / das ſchauwen gibt dem würck

en ain geſtalt die ain ſollcher menſch
thůt / es geſtaͤltigt vñ auß berait die

werck das ſy volkomen werden / der
menſch kan deſterbaß würcken / wañ

der menſch würt etwas engelfoͤꝛmig
Was thůnd die engel ?ſy hůtten vn⸗

ſer / ſy regiern vns/ vnd beſchawent
dennocht got nichts deſterminder /
Darumb lißt man von Maria / das
jr hertz alle zeit auffgehebt was / wie
wol ſy würckt / Das iſt gefiguriert
woꝛden bey der layter Jacob / Gene⸗

ſis am xxviij . cap· die er ſach / an der

die enngel auff vnd abgiengen / auff
in dem ſchauwen / ab in dem würcken

Die mennſchen wiewol ſy ſich keren
zů den nidern dingen mit auſſerlich
er ůͤbung/ ſo iſt dennocht jr hertz auf
erhebt zů got / als die ſpinnerintůnd
bey denen ich die gleichnuß gegeben
hab / Vnd wilt du es noch baß mer⸗

cken / ſo nym̃ noch ain geleichnuß⸗
Ainer der da ſchꝛeibt der můß dꝛeyer
ding mitainander warnemen Ains

iſt / er ſicht das bůch an das er voꝛ jm
hat auff das er ſchꝛeibt · Das ander

iſt das liecht das jm zündt . Das dꝛitt

ſo ſicht er ð feder zů mit der er ſchꝛey

Sethſt
bet Alſo ſichſt du / diſe menſchen die

thůnd was jnen beuolhen iſt / da für⸗
ſehen ſy jre mitſchweſtern / da ůben

Yſich in mitleydengegen jremnaͤch
ſten / vndin den wercken der barmher
tzigkait / da in gerechtigkait Seind

ſy etwan bey den leüten ſy reden mitt

jnen / ſy gebent jn antwurt / es ſeind

aber gar kurtze woꝛt / es iſt nitt ain

atzel werck Nain / es iſt nit des dings
es iſt gar ain ſchlechts tapfers ding
vmb ſy / wañ ſy ſeind die waren an⸗

beeter die den vatter anbeeten in dem

gaiſt vñ in der warhait Johãnis iiij

Nun wolan Alſo haſtu die and frag
was

dir doch zů lon wred ⁊ẽ · Reca⸗
pitula⸗ Obdir joch ð guldinnit wirt

der der ſpinnerin ʒůgehoͤꝛt Es iſt /
das du dardurch gnůg tůſt für dein

ſünd⸗Die annder frucht das du dar

mitt verdieneſt die ewige ſeligkaitt .
Das dꝛitt / das du dar durch geůbt
würſt / das du dartzů kompſt / vñ dar
nach / weñ ain menſch dartzů kompt
alles das er ſicht vnd hoͤꝛt das manet

jnan got / geet er über veld / ſicht er

ainen hirten der der ſew hůtet / ſoge⸗
denckt er an den verloꝛnen ſun / vñ an

den barmhertzigen vatter / gedenckt
wie got ſo barmhertzig iſt / das er den

ſünder ſobald zů genaden empfacht /
vnd geet jm ſein hertz auff in groſſer
hoffnung zů got Die dirnen mügent
auch daran gedenckñ / weñ ſy hoͤꝛent
den hirten die gaiſſen außtreiben ꝛc .

Sichter aiñ armen beetler ſo geden⸗
cket er anden armen Lazarum vnnd

an den reichen mann / Sicht er ain

thierlin das ſeinen herꝛen eeret / alls

ain hindlin / wenn es ſeiñ herꝛenſicht
ſo ſpꝛinngt es gegen jm auff ꝛc̃ . So

gedenckt ain ſolcher menſch wie das

wir got ſo vndannckber ſeind von

dem wir alles das empfangñ haben
das wir ſeind vñ haben / ſo doch das
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Pꝛe
vnuernünfftig thierlin ſeinen herꝛñ
allſo eeret / das waͤr ain rechte fraw
metz / die alſo vmbvndum̃ künd hauß
halten / als man fraw metz malet / da
hat ſy aiñ koꝛb mitt ayern auff dem

kopff / vnd aiñ ſchüſſelkorb hinnden
auff dem rucken / vnd hatain katzen
auff der achſel Sichſt du / war das

auch alſo ain rechte fraw metz hie⸗
die alſo ain katz auff der achſelhatt /
vnd den ſelben blunder / vndan allen
oꝛtten künd haußhalten Allſo ſolten
die obern vñ die fürweſer ſein /fraw
metz / das ſy künden die ſchweſteren
fürſehen in den dingen die jnen not

ſeind / vnd nichts deſtminder jr hertz
bey got haben Ja ſy ſolten alſo ſein
ſpꝛich ich Aber es iſt nitt not zů ewi⸗

ger ſeligkait / dudarfſt darumb nitt

erſchꝛecken Es iſt genůg weñduerſt
leer neſt ſpinnen mit den kinden/ das
iſt / ſo du in gottes gnaden biſt Nun
wolan . Alſo haben jr die andern ant

wurt ⁊c̃ .¶ Die dꝛit vñ die letzſt frag
Spꝛichſt du Ich habwol gehoͤꝛt wie
ich erlanngen ſoll die groß haupt⸗
frucht / durch woͤlliche mittel ich ſy
erlangen mag / vnd wie ich mich dar
tzů ſchicken ſoll / das ich ſy überkum̃

Ich woͤllt auch geren wiſſen wahin
ich ſitzen ſolt / was ſtatt ſoll ich mir

außerwoͤlen :wa es dir allerbaſeſt
dienet / du ſolt dich neben auß ʒiehñ⸗
an ain ainig oꝛt / da es gantz ſtill vm̃

dich iſt / vnd da duallain ſeyeſt / aber
das allerbeſt ennd zu ſitzen / das waͤr

ainigkait des gemůts / weñ duallain

wareſt in dem gemůt / weñ du ſchon
leiblich allain biſt vnd nyemant bey
dir iſt / ſobiſtu dennocht nit allain /

warumb :du biſt an allen oꝛtten im

gemůt / du biſt auff dem marckt / du
diſt inder kuchin / gedennckſt an die

frawen / da an die mañ / darumb ſo
biſt du nitt allain Des beklaget ſich

dig
ſant Jeronimus demuͤtigklichen/ da
er ſpꝛicht . Do die gebain ʒuſamen
raſpelt vff 8 erden / vñ mir die haut
die gebain kaum zuſamen hůb / do
was mein hertz deñocht zů Rom bey
dem tantz / vnd bey den frawen Hat
ſich ð groß hailig des beklagt nach
ſouil groſſer uͤbung / was will dann
ain armer ſůnder thůn / der noch al⸗
ler faighait / fraydigkait vñ froͤlich
kait vol iſt / das iſt / das all haylige
vatter beklagt haben ac . Nun wolan
Alſo allain im gemůt /ſpꝛich ich / das
war die beſt ainigkait Ja ain ſoͤlcher
menſch iſt dannocht auch nitt allain
Wer iſt bey m ſpꝛichſtu ! Es iſt bey
jm die geſelſchafft gots des allmech⸗
tigen / vnd der hayligen engel / vnd
der lieben hailigen / Jaſpꝛchſt du⸗
ich ſich jr nitt / wa ſeind ſyrich ſich
nyem ands: darumb das du ſy nit ge
ſehen magſt / nicht deſtminder ſeind
ſy bey dir / wenn dein freünd an dem
redrad oder an der winden ʒů dir re⸗
dent / wiewol du ſy nit ſichſt / ſo waiſt
du doch wol das ſy da ſeind Alſo iſt
got der herꝛ bey dir / vñ die lieben en⸗

gel Aber dein flaiſch / das iſt / dein
leib dartzwiſchen irret dich / das du
ſVnitt geſehen magſt Gedenck waͤr
dein vatter da / oder ſolteſt du durch
ain tůch mitt jm reden / wie dir das
hertz anfienng zu klopffen Allſo ge⸗
denck das got vñ dein hailiger engel
an allen ſtetten gegenwürtig ſeind /
vnd darumb das du dich ſchameſt zu
thůn wenn du bey den leütten biſt /
deſſelben ſolt du dich auch ſchamen
wenn du allain biſt / wañ dein engel
ſicht es alles ſampt / was du thůſt /
Nun wolan / du ſolt allain ſein ⁊c̃ .
Was ſtatt ſollich aber dartzů erwoͤlen

Eurchle du: ! wa es dir am allerbaſten
ompt / in der kirchen oder in der zell

wie es dir dienet / du findeſt aiñ men⸗



Die

ſchen dem dienetain weitte ſtatt / als
wenn er ſicht auff ain weittes felde⸗

Allſo iſt ainer geweſen ſant Augu⸗

ſtin / vnd die ſtiffter desſ elben oꝛdens

Dieſelben cloͤſter ligenalſo auff dem

feld/ alls die wald cloͤſter/ vnnd feld
clöſter / Ainem andern menſchen die⸗

net ain ennge ſtatt Manigem dienet
wenn er in dem Waldiſt / vund die
baum vnd diehirß anſicht / Allſoiſt

eweſen ſant Bernhart vnddieſelben

iffter der ſelbñ cloͤſter/ligen allweg

gemainklich in den walden / darumb
oder darauf radtſchlag ichs / Ainem

andern menſchen dienet es in der kir

chen zu beeten / allſo iſt ainer gewe⸗

—*
ſant Arſenius / der ſtůnd in der

irchen hinder ainer ſaulweñ er beet
ten wolt / Manigem menſchen dienet

ö
es weñ es gantz ſtill vmb jn iſt Ainem

MNN anndern dienet es weñ er höͤꝛt ſingen

im cho : Alſo was ſant Auguſtinus

6 ain menſch / weñ er hoꝛt ſingen inder

. kirchen / ſo
5ꝗ—4

jm ſein hertz / wa

7 es dirallerfůgklicheſt iſt / alſo thů jm

auch Gewaͤn vnd zeüch dich ʒů dei⸗

1
ner zell / vnnd doch ſolt du dich niht

0 aliſo leernen eintziehen⸗ das du dich

niendert annderſt kündeſt eintziehen

dañ da / du ſolt dich an allen oꝛten ler

nen einkerñ vñ eintziehñ / doch gewaͤn

dich allermaiſt zů deiner zell / oder zů

deim ſtüblin / wadudañ dein wonũg

haſt Ich ſag von den die erůbt ſeind

Nuñ ſpꝛichſt du · Ich hoͤꝛ wol wir

ſoͤllenvñ můͤſſenainer yegklichen ain

ſtüblin bawen da ſy ein ſaß :da hůten

eüch voꝛ/ weñ ich vil kamit oð kümich

inaim cloſterſich ſo gerat mirſchwel

5
ckern / es iſt ain zaichen der aigenn⸗

6 ſchaft / weñ alſo anfachtain yedain

—

U Nun wolan/alſo hoͤrt Ir wo jr
ſpin

10 nen ſoͤlt / woͤlche zeit jr ſpiñen ſoͤlt ⁊c̃ .

1
Es iſt allerbeſt des nachts wenn du

ſtüblin zumachenn / ſo gat das ſchiff

außgeſchlaffen haſt / deñ ſo iſt esam

allerbeſten . ¶ Zů dem erſten deinent

halben / deñ ſo haſtu abgedewet / vnd
biſt am aller geſchickſten zů betrach⸗
ten / deñ biſt du erniechtert vñ vnbe⸗

ſchwaͤrt von der ſpeiß vnd von boͤſen
daͤmpfen die da von dem magen auff
riechen / Ich red von denen die ſich

ʒimlich halten mit eſſen vnd trincken

vnd die da maſſigklich leben Aber die

ſich zů abents fůllent / weñſy in der

nacht erwachen ſo richen vñ ſtinck
ent jn die bꝛatennoch auß dem halß⸗
da * auß Aber die ſich hal⸗
tend mit eſſen vñ trincken als ſolchen
leüten zůſteet von denen red ich / den

iſt es allerbeſt des nachts ꝛc . Nun
wolan / das iſt deiner geſchicklichait
halben . Itemauch deßhalben / das es

vmb dieſelben zeit allergerůwigeſt
vñ ſtilleſt iſt / war es frůer in ðnacht

ſo waͤr es nit ſo gantz ſtill / wann die
truncken hüdel vnd die vollen krüg

lauffent noch affter weg ſchꝛeyen vñ

gellen Iſt es ſpaͤter ſo ſtond die handt
wer cks leüt auff vnd arbaiten vñ ma

chen ain geboͤſſel vnd gerümel / vnd
treibt der hirt anß / vñ ſy machen ain

geſchꝛay das du nichts daruoꝛ ge⸗

ſchaffen kanſt · Item in ð nacht biſt
du allain vnd bedarfſt nit ſoꝛgendas
du falleſt in üppige eer ſo es niemant

von dir ſicht/ wieſollich mich dartzů
ſchicken ? ſpꝛichſt du · ¶ Das iſt die

letſt frag Soll ich gonoð ſollich ſton

oder ſoll ich knyen oder ſoll ich ereütz
weiß ligen / wie ſol ich mich haltñ ꝛc

wieich dir von der ſtatt hab geſagt⸗
allſo ſagich dir auch von der weiß⸗

was dir allermayſt zů andacht die⸗

net / dienet es dir das du ſitzeſtſo ſitz⸗
dienet dir knyen ſo knye ac Aber nach

emainem lauff ſoiſt das das aller

eſt / das man ſich in winnckel ſetz⸗
wann woͤlche weiſen den mennſchen
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Nꝛe
aůff ſich ſelber ziehent / dieirrent den
menſchen Als weñ ains lang knyet
ſo würt es můd / vnd werden m knol
len an den knyen / ſtaſt du auff vnnd

ʒableſt mitt den fuͤſſen / alls ain katz
die in dem herd iſt gelegen· Ich hab
ſpꝛichſt du / geknyet das mit knollen
anden knyen ſeind woꝛden/ ſo haſt es

wol geſchafft / was weiß dir dienet
die bꝛauch Ja wenn du allain biſt⸗
aber bey dem conuent thů wie der con

uent thůt / da ſolt du kain beſondere
weiß bꝛauchen . Es Spꝛicht Wil⸗

helmus Pariſienßᷣ . ain doctoꝛ / das
das die bequemlicheſt weiß ſey / da
ains ſich ſteürt auff den lincken arm
Als ſich ains auff den elenbogñ ſteü
ret / vnd das haupt auff die hand lay
net Ja er redt nach ſeiner gaiſtlich⸗
kait / es dienet jm alſo . Aber Johan
nes Cancellarius Pariſieñ doctoꝛ /
der ſelb wenn er betrachten wolt / ſo
ſaß er an ain ſaul vñ laynet ſich hin⸗
den mit dem ruckenan die ſaul / alls
ob er lag Er ſchꝛeibt es / aber er nen⸗

net ſich nitt / er ſpꝛicht / ichwaiß aiñ
menſchen / weñ er alſo ſpꝛicht ſo may
net er ſichſelbs / Es ſi

Pecche
ain ande⸗

rer / das das die allerbeſt weiß waͤr⸗
wenn ainer auff vndab gieng Jaes
iſt gůt zů ainer růw / weñ ainer müd
iſt woꝛden zu betrachten ſo iſt es gůt
darzů / das ainer geruͤwig im haupt
wirtt / Aber du ſoltt dich nichtt ge⸗
waͤnenn allſo auff vnnd ab zugeen
weñ du betrachten wilt / ſonder ket
dich in aiũ winnckel / da es ſtill vmb
dich iſt . Nun ſpꝛichſt du . Solt ich
mich allſo allwegen uͤben ſo war ich

woll ain armer mennſch . Nun lůg
weñ du dich nit damit ůbeſt obdu dar
umb aller gedenck ledig ſeyeſt / nain
warlich / weñ dunitt an der flachſin
gunckel ſpinneſt ſo ſpinſt du aber an
der kudergunckel Ich woͤltedir wol

dig
von derſelben gunckel ſagen / ich hat
manig abbꝛich daran geſpunnen⸗
Es waͤr ain gůte vaſtnacht gunckel
Findt dich der teüfel muͤſſig geen⸗
warlich er geet nitt muſſig / er richt
dir die kuder gunckel zů / vnd darum̃
ſo üb dich hieriñ wañ damit hilffeſt
du dirſelbs zů rů /was iſt froͤlichers

vndluſtlichers dannain ledig frey
vnbekümert hertz Aber ain vnſau⸗
bers gewiſſen das iſt allwegñ vnrů⸗

wig / vnnd iſt nichts erſchꝛockennli⸗
chers weder ain vnraines gewiſſen /
Alſo ſpꝛicht der weiß ſalomon Sem⸗
per em̃ pꝛeſumit ſeua/perturbata cõ
ſcientia Sapientie xvij . Das gewiß
ſen das ſich ſchuldig waißt / iſt all⸗
wegen in foꝛcht vnd angſt . Nunwol
an . Alſo will ich die maͤteri von der
erſten gunckel gantz beſchloſſen ha⸗
ben Seid wir verſamlet ſeind ꝛc Gor
geb vnns ſein gnad Amen .

¶ Dieſibend Pꝛedig .
BVinqʒ aũt erant fatue c̃ .

q Mathei xxv . Die vngründt⸗
lich barmhertzigkaytgottes
vnſers hymliſchen vatters /

der koſtlich verdienſts des ſchmenetz⸗
lichen leydens vnnſers herꝛen Jeſu
chꝛiſti / můß vns erſcheinenin vſnſern
letzſten noͤdten / wer das begere der
ſyꝛech Amen·Allerliebſten bꝛůder vñ
ſchweſtern in dem herꝛen Jeſu / die
woꝛt beſchꝛeibt vns ſant Mattheus⸗
vnd lauttent alſo . Fünff vnder jnen
warenthoꝛet / von diſen woꝛten kürtz
lich zc . Aue marĩa . Groß gnad vnd
barmhertzigkait A men. Ich habeüch
im anf anng diſer materẽ geſagt von
dꝛeyen gunckeln Die erſt / ainweych⸗
necht gunkel / an ð ſelben ſpinnen die
weiſen junkfrawen . Quinqʒ pꝛuden
tes virgines Ich main dieandechti
gen Chꝛiſtenlichñ ſeelen / die da weiß
woꝛdñ ſeind durch dierecht weißhait



Dit

difelitzent voꝛ der gunckelvnd ſpin⸗
ent/dat iſt / ſy betrachten vnnd be⸗

ümeren ſich mit got dem herꝛen⸗ ſy

ſeind die / die daſſ pinnen das klaid der
goͤtlichen liebe / ſy ſeind vnmuͤſſig⸗
vnd hond werck an der gunnckel / ſy

mügentnit můſſig gon / jnen iſt nitt

recht ſy gangen dann mit got vmb⸗/
y ſeyen dañ bey jm / in irem gemuͤt⸗

ſo iſt jnen nitwol . Adoleſcentule di⸗

lexerunt te nimis Canticoꝛũ am er⸗

ſten capitel · Her : die jungen junck⸗
frawen vn jüngling haben dich gar

villieb gehabt · Sy ſpinnen linũ vnd

lanam / flachs vnd woll Flachs der

gothait Woll der menſ⸗ chait / das iſt
vnſer junge tochter · Ich main ain

vnſchuldĩge andechtige ſeel / dieſich
bekümert mit dem herden · Nueſiuit

lanam et linum ⁊c . Sy hatt geſi ůcht

62826
vnd woll / von diſer gunnckel

hab ich geſagt von erſten · ¶ Die

ander gunckel iſt ain vaſtnacht gun

ckel / an derſelben gunckel ſpint der

vnflat / Ich main ain vnflatige wů⸗

ſte ſeel / die da ganntz im grund ver⸗

hoͤnet vnd verderbt iſt / in allen jren

krefften / durch die ſünd Dieſ elb ſitzt
voꝛ ð gunckel / ſy ſpint / das iſtains

Sy dꝛat vmb die ſpindel / das ander

Sy netzt / das dꝛitt/ſy windt denfa⸗
den auff die ſpindel / das vierdt Sy

haſpelt / das fünnfft / Sy webt / das

ſechßt / ſo will ſich denn derſ⸗chimpff
machen / weñ ſy anfacht zu haſpeln

ſo geet das ſchiff von ſtadt / ſy ſpynt
Sy wybt aber warlichnichts gůts .
Nun wolan / diſer vnflat ſpine / aber

es wirt nichts gůts darauß⸗ ſpꝛich
ich / eswerdennit Samate roͤck dar

auß/ oder das hochzeitlich klaid/ dar

inn die andechtig ſeel friſch vnd froͤ⸗
lich geet in das reich der ewigen ſe⸗

ligkait / für das angeſicht gotes des

herꝛen Es werden wuͤſt kuchelum⸗

Punillt

pen darauß / damitt man die hafen
zů dem feür hebt / das iſt / damit man
die ſeel wůrfft in ewige verdamnuß

Das iſt die annder gunckel / die die

vaſtnacht gunckel haißt / vndandi⸗
ſer gunckel ſpint man kuder / freilich
wunnderliche dinng / das ſicht der

beichtuater wol / am ſambßtag weñ

man die geſpunſt zayget · Die dꝛitt

gunckel iſt die gemain gunnckel / da
man durch das gantz ſar an ſpinnt /
das geſind vnd yederman ⁊c̃ . ander

ſelben gunckel ſpint man hanff / vnd

in diſen dꝛeyen gunckeln wirt begrif
en alles das / das man ſpinnet / Ja

pꝛichſtdu / wa iſt dañ die baumwoll

vnd ſeiden :Es iſt begriffen inder er⸗

ſten gunckel / die ſeid in der leinwat

im flachs / diebaumwoll in der wol⸗
len / woͤlt ich mich darauff geben ich

woͤltte dir auch wol ſagen / wie die

baumwoll wirt getzogen vff Jeſum
chꝛiſtum / wie er iſt die baumwoll /

Als die baumwoll wechſet auß dem

baum / al ſo iſt Jeſus chꝛiſtus gehan
gen andem baum des hailigen creü⸗

tzes / vnd wie ſy wechßt / deßgleichen
die ſeyde Alls die ſeyd würt geſpun⸗
nen auß den würmlin / allſo iſt chr⸗

ſtus Jeſus das würlin / darauß ge⸗

ſpunnen würt die rainzart ſeyden /
darauß man macht das koſtlich Sa⸗

mat klayd / wañ er nennetſich ſelber
ain würmlin / da er ſpꝛicht . Ego ſum

vermis ⁊ non homo· Pſalmo rxj .

Ich bin ain würlin vnd nit ain men⸗

ſche Woͤlt ainer ſ ich die ding laſſen

ziehen er het allweg 0 aß

es bey der weychnãcht gunckel beley

den / was die ſelb gunnckel ſey / vnd
der flachs / vnd wie der flachs vnnd

die woll vnderainander getzogen iſt

vnd wie die ſeel zůgeleicht wirtainer
ſpinnerin / wie ſich halt ain ſpinnen⸗
de fraw voꝛ der gunckel / alſo haltet
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PPꝛe
ſich auch die betrachtent ſeel / etwanbe

o ſingt ſy/ettwan ſo entſchlafft ſy⸗8 48— ſo würfft ſy die gunckel hin⸗
nn weg / was das ſelb alles ſey habent

Wed jt gehoͤꝛt Nun zů naͤchſt daruff
Wah die kuder gunc el / von derſelbñ hab

Frih ich in meiner maynũg eüch yetzund
ſſchh zuſagen Es iſt zeit daoich ſy anle* ſoll man anderſt ſy abſpinnen EsiNr ſehier faſtnacht / jr ſoͤllent aber nitt

1 daran ſpiñ̃en . un wolan / kurtz darWu non geredt das ich in die materi kum̃
Was iſt ſpꝛich ich der kuder an der
gunckel : ?¶ Der kuder an der gunck* liſt diſewellt / dasiſt / was du haſtnbeh für aiñ gegenwurff / daran du dich4
erluſtigſt wider got / was iſt daſſelb⸗
Sant Jobãnes der ewangeliſt ant⸗8 wurt dir darüber vnd ſpꝛicht· Om̃e
quod in mundo eſt ⁊c̃ . j Bobante ij .* Alles das da iſt in der welt / das iſtJ000 aintweders begird des flaiſchs / oder

IN . begirde der augen / oder hoffart desfte lebens / das ſeind die dꝛey hanndvol
umm kuders / darinn begriffen wirt alles
uft . das da in diſer wellt iſt / Es ſeind
uögtl flaiſchlich lüſt / es iſt geitigkait / vnd
Kat hoffart / wie aber daſs woꝛt / welt / in
Aglete manigñ weg wirtaußgelegt / etwan
tgeſſr wirt es auffgenomen für alles das⸗oiſtch das got geſchoͤpfft hat/etwan bedeü
rauß tet es die weltlichen mennſchen / das
tſc⸗ ſeind

—
ünder Als ſant Johannes

löchs⸗ ſpꝛicht Johañ .j. Er kam ĩndie welt
ſcheh vnd die welt hat jn nitt erkant· Ich

alaß es fallen / ich mayn es hie all ſo⸗
awe wie ich geſpꝛochen hab / was du haſt
bb füraiñ gegenwurff / daran du dich
1 er getʒeſt wider got / Es ſeind ſpꝛich

10 ich / flaiſchlich lüſt / oder das daran
1100 ſich ergetzet das flaiſch / alls freſſen100 vnd ſauffen vnd ander ding darinn
I0 der luſt des flaiſches geſůcht wirt /
7 Vit ſpꝛich ich/mit 5 eſſen/ daz das

46 ſünd ſey/ der luſt lauffet mitt / da iſt
e

dig
nichts vo : Es iſt ain groſſer vnder⸗
ſchid auß luſt eſſen / vñ mit luſt eſſen
Das haißt auß luſt geeſſen / da dich

der luſt zů treibt vñ tringt Aber weñ
du auß notdurfft yſſeſt ſo treibt dich
nitt der luſt / was treibt dich dann ?
dich treibt vñ tringt das gebot gotesGot hatt dir gebotten / du ſolt dich
ſelber nit toͤdrñ/nun magſtu on eſſen
nit lebñ du ſolt im tag ain mal eſſen⸗
Sagtt ſant Thomas . Aber das du

nit luſt empf indeſt in dem eſſen / das
iſtnit müglich . Nun wolan . Ad pꝛo
poſitũ . Es ſeind / flaiſchlich lüſt / es
iſt geittigkait zeittlichs gůts / es iſt
hoffart Eer geitz / ſy woͤllen geſehen
werden / vnd groß geacht / Sbaber
ich die woꝛt vnderainander ſchüten
würd / das ich etwan würd ſpꝛechen
gegenwurff oder begird oder anmůt
oð luſt / ob ich nit aigentlichen rede⸗
nit achtend es . Auguſtinus ſpꝛicht⸗

ir můſſen ettwan meer vnaigent⸗
lichen reden dann aigentlich . Aun
wolan . Ir hoͤꝛent den kuð / Was iſtaber die gunckel/ſpꝛichſtu : Die gunckel daran der kuder gebunden iſt⸗
das iſt ſoꝛg / angſt vñnot diſer welt
Seitlicher ding / damit dañ die welltvmbgeet Es iſt das creütz des linckñ
ſchachers Er hieng ebenals wol am
creütz / als chꝛiſtus Jeſus⸗ Alſo die
weltlichen menſchen / Wiewol ſy wider gott lebenn / wiewoll ſy mit diſer

welt vmb gond / nichts deſterminder
hangent ſy am creütz / das iſt⸗ ſy ha⸗
ben eben als wol angſt vnd not / alls
die gůtten menſchen / die da got dem
herꝛen dienen Ja zů tauſent malen
meer / wiewol es die gůten zum erſten
hoꝛt vñ ſaur ankompt / aber hinden
nach wirt es jnen leicht vnd luſtlich⸗ſo die vnglückhafften menſchñ můſ⸗
ſenymertzů angſt vnd not haben / vñ
weñ der gůtten menſchen leiden ain

e
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Die
ed hat / ſo facht der boͤſenmenſchen můſſen ſy ſ viß

vnd angſt vnd arbaĩt

leiden erſt an / vnd wennſy lang ge⸗ mitt jnen haben wie ie ſy ertziehen ⸗

ſpinnen ſo gibt jnen die welt den lon ſeind ſy groß / noch groͤſſerſoꝛg / da

4 ht Ad Romañ will der ſun nit wol / da muͤſſenſy der
ls ſant Pauls ſpꝛic wol / da mů

am vj· cap · Stipendia peccatimoꝛs tochter ſoꝛgen vñ fürchtñ / da kinden

eſt · Der id der ſünd iſt dertod · Ja ſyſie nit herꝛlich gnůg verſoꝛgen als

der ewig tod · Nun wolan· Sy hang ſy gern thaten / vñ iſt angſt vndnott

en am creütz / Es iſt ain creütz / da if vmbvndvmb / deñ befinden ſy das es

kain nainan / vnd wilt du ſehen das ain creütz iſt wen můd werden / als

es ain creütz i Nym̃ das ob ert ayl ſy ſelber ettwan pꝛechen/ Ach es iſt

des creutz / hoff art / gedunkt dich nit doch nyemant baß dañ denen die got

das es ain creütz iſt Jaes warlich / dienen / ſy dürfen nit ſoꝛgen vm̃ eſſen

was angſt vñ not die haben die nach noch vmbtrincken⸗ ſy haben jreklay

eeren fechten/ dasiſt nit außzu ſpꝛe der / vn wiſſen wa ſy es nemen ſoͤllen

chen / da fichteſt du nach dem ampt dürffen nit ſoꝛgen das ſy der man

da nach den eeren / da můſt du denen chlach/ſ⸗y ſeind vnbekümert vonden
vergeben / da můſt du lůgen das du kinden 2c .ſy ſeind mit gůter rů⸗/vnd

die nitt ertzürneſt · Nun wolan / da ſeind vnbekümert mit yedermañ Ach

mũſt du die ſchweſtern auch voꝛ an flpꝛechenſy / wie iſt jnen ſo wol / vñ fa⸗

gen haben / ob man ain Pꝛioꝛin woͤln hent an vnd lobent / das ſy nitt thůn

ſolt ſo gab ſy dir auch ain ſtim Nun woͤllen Was vnglücks aber die ha⸗

ůſt die andern ſchweſte⸗ ben die mit ð ſchamlichñ lieb gefang
wolan / du mi
ren auch nitt verachten / wer waißt en ſeind / mit hofieren zů nachts / wie

wa du jr bedarfſt / wer auf den banck ſtond in ð kirchen mit außgeſchnit

will ſteigen der můß aiñ ſchaͤm el ha / ten klaydern / glatten ſ chůhen / vñ er⸗

ben / wer den ſchaͤmel verachtet der frieren ſy moͤchten maletzig werden

kompt nymermer auff den banck / da vñ ʒittern inden außgeſchniten klaĩ

hat man jnen nit eeren genůg erbot⸗
dern als ob ſy das fieber os der ritt

ten / da hatt man ſy nit decht angeſe⸗ ſchit / was vnrů vñ arbait ſy haben

hen/ da fürchten ſy die eere woͤlljnen Da lůget der leffel wie er der metzen

entgon / vnd iſt jamer vnd not ymer wolgefall vnd laufft jnen nach ꝛẽ.

dar auff all en oꝛtten Hoͤꝛſt du / Sy wie ð ſtier der ků / da hat ſy angſt vnd

můß yedermañ fürchten / all diewelt not wie ſy ſich auffmuſtere ⁊c . was

Ain menſch ð gotf ürcht / der fürcht an ſt vñ not haben ſy biß das ſy die

ſunſt nyemands Es iſt ain arm volk boßhait volbꝛingen / da werdñ ſy dañ

ſpꝛicht ſant Bernhart .O geitigkait zuſ⸗chanden / iſt ſy ain junckfraw ge⸗

der eeren / wiebiſtu ſo ain groß creütz weſen ſo wirt ſy mit aim kind geen /

denen die dich liebhaben / das iſt das Was angſt vnd not ſy dañ haben von

obertail . Sich darnach das vnnder ſcham / das iſt nit auſ⸗ zurechnen / wie

tayldas in der erden ſteet / vnkeüſch⸗ ſy geangſtet werden in jnen ſelbs / ſo

hait / was creütz die ſelben tragen / die iſt deñ da ainna gen ð conſcientz / vn

damit vmb gond / die ſelben befinden 1 nymer kain rů noch raſt ewĩ

48 / weñ ſy der man vmb den kopff oõ klichen ( es iſt ain arm ding darumb

ſchedel ſchlecht / vnd ſy muͤſſentmitt ſy můſſen es hindennach ſelbs verje⸗

den kindñ vmb gon / ſeind ſy klain ſo ben/ wen ſy des ſpinnens lon gewan



Pꝛe
werden / die waißt nit was die mann

ſeind Spꝛechen ſy ich habes etwan
von den altñ hagelkocherin vñ atzeln

ehoͤꝛt/ hoͤꝛſt du wie allt ſy woꝛdenn* U29 — weiß ſy geſchetzet ſeind / ſo

werden ſy doch nymmer weiß/ es iſt
ain arm volck . Nu wolan / das iſt
das vnder tail des creütz· ¶ Nymm
darnach das oꝛt zů der rechten hand
Das iſt / geitigkait / damit man nach
dem gůt greift / wie dieſelbñ vnglück
hafftigen menſchen gecreütziget wer

den / vñ ſy das gůt ſticht als die doꝛn
Sy gewiñen nymer frid in jnen .
Allweg zablet jn das hertz nach gůt

ſy kinden nymervol werdñ / ſy haben
angſt vñ not tag vñ nacht / ſy ſchlaf
fen nymer mit rů / rumpelt nit meer

dañ der wind am laden ſo vermaint

er es ſey ain dieb / geet er über feld⸗
bekompt jm etwan ainarmer menſch
ſo maint er es ſey ain moͤꝛder/ bekom

met jm ain arm menſch auff der gaſ
ſen ſo erſchꝛikt er vnd foͤꝛchter woͤll
ain allmůſen hayſchen / er müͤß gelt
außgebñ / iſt es gůt werter ſo iſtangſt
vnd not / da foͤꝛcht er das koꝛn woͤll

wolfail werden / wieuil mainſtu das
ir yetzund ſeyen / die mainen ſy muͤß⸗
ſen verderben / darum̃ das das koꝛn
nit meer dañ aiñ ſchilling oder zwen
hat abgeſchlagen ⁊ẽ .vñ iſt angſt vñ

not vmbvondvmb · ¶ Nim̃ darnach
das oꝛt zů der lincken hand / das iſt

ð neid / mainſtu nit das es ain creütz
ſey Ja es warlich / ſy gond vnd frißt
ſy der neid / das ſy geel vñ gruͤn wer⸗

den / ſy gewinnen ʒeen als ain eber/ſy
mügen weder grůnen noch deyhen /

da foͤꝛcht er es woͤll dem zu wol gon
So foͤꝛchten ſy dieſachen woͤllen ʒu
richtig naher gon / vnd werden vmb
vndvmb wa es wol geet⸗
Nun wo ie
gunkel iſt Es iſt / hab ich geſpꝛochñ

—4h

an . Nunhaben jr waͤsdie

angſt vñ not diſer wel
leichet dein creütz des linncken ſcha⸗
chers / der ſelb layd eben als wol am

creütz als Chꝛiſtus / er ſtarb eben als
wol /wiewol er verdamptward/Al
ſodieſelben armen menſchñ / wiewol
Vgebunden ſeind an die welt / nichtz
deſtminder werden ſy gecreütziget⸗
wiewol ſy ſich daran verderben / wie
wol ſy verdampt werden nach irem
ſterben / nichts deſtminder muͤſſen ſy
das creütz tragñ biß in die hell hinab
da facht es denn erſt recht an / Diſe

welt iſt ain creütz / ſpꝛich ich / denboͤ⸗
ſen Sy iſt den gůten menſchen auch
ain creütz / aber gar anderſt Spꝛicht
ſant Pauls Ad Galath . vj· Michi
mundus crucifixus eſt et ego mũdo
Die welt iſt mir ain creütz / vnd ich
bin der wellt auch ain creütz . Nun
merck / du findeſt manigen menſchñ
der ſich der welt gantz nichtz verma

Imiſt alles wit damit die welt vmb
geet / es iſt jm alles gift vnd gall / di⸗
ſem iſt diewelt ain creütz / aber er iſt
der weltt nitt ain creütz / warumb :
darum̃ / die welt willſein nit můſſig
gon / er můß bekümert ſein mit welt⸗
lichen ſachen / die welt willjnnit dar
uonlaſſen / da můß er bey demtantz
ſein / dabey den hofen/ dabey den hoch
zeitten / da můß er bey der rechnung
ſein / da mit der gült bekümert ſein⸗
da mit den zinſen Biſtu ain fraw ſo
můſt du bey mans perſonen wonen⸗

biſtu ain man ſo můſt du bey frawen
wonen Rurtz / die welt laßt dir kain
rů / du moͤchteſt ð welt gantz enbern
Aber ſy will deinnit emdern / die welt

iſt dir tod / aber du biſt der weltnoch
nit tod / wenn es aber dartzů kompt⸗
das du der welt vnwerd würſt / das
ſy ſich dein nit meer vermag / das du
ain arbaitſeliger menſch wůͤrſt / das
ſy dir die ferſen vnnder das antlitz

e ij

t / vñ wirzůge
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ſtoßt Ey warfür iſt das menſch nütz
mankanes doch niendert zů bꝛauchñ
Es iſt weder zů diſem noch zů dem

nütz auff erdtrich ⁊c· Weñ dich die

welt alſo veracht / deñ ſo biſt du der

weltain creützAls auch ſant Pauls
ſpꝛicht anaim andern oit . Wir ſeyen
woꝛden als die oͤpffelſchoͤlffdie man

zů den fenſtern auß würfft / vnd als

das gnüſt os die feget die man gantz

außwürfft oder außkert die nyemañ
nütz iſt Alſo waren die jünger C riſti
des herꝛen / vñ die chꝛiſtglaubigñ im

anfang der chꝛiſtenhait / vñ alſoſoll
man verſteen das woꝛt ſant Pauls⸗
ſo er ſpꝛicht · Michi mundus ⁊c· die

welt iſt mir gecreütziget / vndich bin

gecreützget der welt Wir leſen esin

dem capitel / vñ ſingen das in den ſi⸗

benzeitten / aber es hertziget vns nit⸗

das iſt / wir nemen des nit war / das

thůt allen ſchaden Ain mennſch das

mit fleiß pꝛedig hoͤꝛt / vnd dariñ ſich
ñbet / der kam gar bald zů klarer ver⸗

ſtentnuß Ain gelerter / derdalißt die
geſchꝛift/ vnd war nimpt was er lißt
vnd ſich dar tzů uͤbt/ der kam ʒů groß
ſer kunſt · Sant Bernhart ſpꝛicht⸗

Nyemant mag verſton den Dauid

nyemant magverſtonſ⸗ anctũ Pau⸗
lum Auguſtinũ Gregoꝛiũ aẽ . Nye
mant mag verſton die geſchꝛifft / es
ſey dañ das er alſo gehertziget ſey⸗
als die geweſen ſeind / die diſe woꝛtt

geredt haben / denn verſteeſt du recht

den pſalmen Dñ̃e ne in furoꝛe tuoar

guas me ⁊c̃. Pſalmo vj . Herꝛ got in

deiner vnſinnigkait os grimen woͤl⸗

leſt mich nit vrtailen / neqʒ in iratua

coꝛripias me . Noch in deinem zoꝛen

woͤlleſt mich nitt ſtraffen / denn ver⸗

ſteeſtu jn recht / weñ dir anfacht das

hertz zů erzittern voꝛ der vnſinnigñ
trobhayt gottes / in der er ewigklich
ſtraft die verdampten / voꝛ dem zoꝛn

vii

gotes in dem er etwas gnedigklichñ
ſtrafft die in dem fegfeür ſeind / Alſo

was dem Dauiddo er diſen pſalmen
laß vnd beeten thet· Aber wir beeten .

dñe ne in furoꝛe ĩc. iſt die ſpeiß berait

was woͤllen wir eſſen · Miſerere mei

deus · Iſt die ſtub warm / es iſt ain

armekoſt darumb ꝛ⁊c.̃ Nun wolan .

Ir habent den kuder / jr habent die

gunkel Nun waiß ich wol jr woͤlten

gern ſehen wie der vnflat voꝛ dergun
ckel ſitzt vnd ſpint / ich kan es jm nit

baß erbietten / es iſt nit meer ain vn⸗

flarlin / es iſt ain groſſer vnflat dar

auß woꝛdñ Ir woͤlten gern ſehen wie
ſy ſpint / ſpꝛichich/ wie er ſpint / wie
er ſingt / wie erauch etwon entſchlaf
fer Ir ſoͤllenes abernit leernen / hůt⸗
ten eüch daruoꝛ. Nun wolan Nym̃
die erſt handuol kuders / als vnkeü⸗

ſchait / flaiſchlich lüſt / oder alles das

daran ſich das flaiſch ergetzet / alls

freſſen vñ ſauff en/ ich ſpꝛich nit eſſen
vñtrinckñ / wañ das iſt nit ſ ünd / als

du voꝛ gehoͤꝛt haſt / Wiltu ſehen wie

der vnffarfpint / er ſitzt voꝛ der gun⸗

ckel vñ facht an den kuder herauß zu

zopffen / weñiſt das ſelb : deñ ſo du an

fachſt zugedenckñ an flaiſchlich lüſt
du fitzeſt bey dir ſelber vñ gedenckſt
Ach waͤreſt du in der welt ſo Ra

auch aiñ man / vñ heteſt hüpſche klay

der / ſowaͤreſt auch gehalten als die

vnd die / vnd hetteſt auch knecht vnd

maͤgt vñ junckfrawen ⁊c . da geden⸗
ckeſt du an das baßlin / da an das

můmlin / vnd zetterſt esalſoim kopff
vmb / du gedenckſt daran / es iſt aber

noch ain rauch ding darumb / esbe⸗
wegt dich gantz nit überal / du ſitzeſt
voꝛ dem creütz des lincken ſchachers
Aber er iſttod / du gedenckeſt daran

als an ain gemaltes ding / ainer ge⸗
denck gar offt an ain ding / esbewegt

jn aber nitt / als ainen der pꝛedigen

můß / der můß daran gedenckenſoll
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er anderſt darum̃ ſagñ / es bewegt jn

aber nichtz Aber weñ der vnflatlang
herauß gezopfft ſo facht er deñ anzů
dꝛaͤen/ weñ dꝛaͤeter ! deñ facht er an zů
dꝛaͤen wenn du bewegt würſt in den

glidern vñ doch ſchlechtlich befindſt
ain bewegung in den glidern / alsvil
als in ainem luſt . Nun wolan· ESs

iſt noch gůt / es iſt kain todſund / dar
nach facht der vnflat an das garn ʒu
netzen / das iſt / weñ die vernunft dar

zů kompt das du warnimpſt mit der

vernunft warmit du vmbgaſt / aber

ſchützlingen die vernunft blickt das
auffin ainer gaͤhe / es iſt noch nit ain

todſünd / weñ du es aber laſſeſt ein⸗

reiſſen ſo du ſein warnympſt vñ mer

ckeſt warmit du vmbgeeſt vnd laſt
die gedanckñ in dir fürgeen vñ ſteeſt
darauff willigklich / denn haſtu den

faden aufgewunden / das iſt / du haſt
toͤdtlich geſündet / weñ du ain gef al⸗
len haſt in diſen gedancken / vnd waͤr

dirlayd weñſy nit waͤrengegenwür⸗
tig / deñ ſo haſtu den faden überwun
den / über dich ſelbs / wiewol du die

wercknit woͤlteſt tůn / aber du ergetz
eſt dich in den gedancken vñ haſt luſt
dariñ / das iſt ain todſünd Nit ſpꝛich
ich / das ver willigungin denluſt des

edancks / das das ain todſünd ſey
Kain⸗ es iſt ain groſſer vnderſchyd
zwiſchen der verwilligũg in ain tod

ſünd / vñ zwiſchen der verwilligung
in den luſt des gedancks / wann ver⸗

willigung in ain todſünd iſt ain tod

ſünd Aber nitt ain yetliche verwilli⸗

gung in denluſt des gedancks iſt ain

todſůnd / nain / vnd nym̃ ain gleich⸗
nuß / Ich nym̃ für mich zu pꝛedigen
von etlichen wercken/ ſoll ich dauon

ꝑꝛedigen/ ich můß daran gedencken
Ich hab aiñ luſt in den gedancken⸗
es STalſ

mir wol/ das mir der ge⸗
danck alſo hayter vñ als ſcharpf für

dig
kompt/ ich hab ain wolgefallendar
ab das ich alſo ſcharpff vñals may⸗

ſterlich kan in die ſach ſehñ / ich main
ich kündes deſterbaß fürlegen / das
es deſter begreifflicher vñ deſter ver

ſtentliche rſey/iſ er gedanck iſtnun
nit ain

ffund
wiewol ich jn mitt

willen auff nym̃ / ich verwillig mich
in den gedanck vñ luſt des gedancks
vnd gefellt mir wol / ich beleyb dar

auff ſtonmit willen vñ mit verdach
tem můt / ſolch verwilligung in den
luſt des gedancks iſt nit ain ſünd der

vnkeüſchait Spꝛicht ſant Thomas

Es iſt ain ſünd der fürwitzigkayt⸗
oder iſt kain ſünd / weñ ich aber das

ließ fallen / vnd keret mich auffden
luſt der ſünd / vnd het luſt vnd freüd
in den wercken der vnkeüſchait / vnd
ergetzet mich in dem ſelben luſt / der
ſelb gedannck war mir ain todſünd /
wiewol ich die werck nit thůn woͤlt /
dennocht ð gedanck waͤraintodſünd
Darnach haſpelt man das garn / das
iſt / weñ du auch verwilligeſt in das

werck / vnd moͤchteſt es zuwegenbꝛin
gen ſo woͤlteſt du es thůn / du ſůcheſt

weg vnd zeit / da geeſt du an die vnd
an die oꝛt / vnd ſchlechſt es an in dir

ſelber / alſo vñ alſo waͤr jm zu thůn /
vnd gedenckſt hinach / deñ hoffeſt du
es müg wol geſein / deñ zweifelſt du
es müg nit geſein / vñ iſt kain hindern
andir / wañ du es nit gethůn kanſt /
du kanſt weder ſtat noch zeitt dartzů
finden / manlůgt dir zu

fel auff die

eyſen/ vñ das iſt noch ain ſchwaͤrere
ſünd / Darnach ſo windt der vnflat
das garen / das iſt / ſo du außbꝛichſt

mit den gebaͤrden Es iſt / ſichſt du⸗
weñ ſy da ſtond in ð kirchen vñ wind

halſig werden / vnd jn der halß allſo
glaichig wirt / vñ fahen an vmblauf
fen / als ain garnwinnd / da zů dem

tanntz / da zů den hoͤfen/ da man den
e iij
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den kolben gibt / waͤr ich vo : den welt

lichenſo woͤltt ich daruon ſagen / ſy
fahen an vñ můß der man alles das

tůn das ſy woͤllen Ach wirſolten den

nachbauren laden ſo thaten wir doch
auch ettwas ſo giengen wir auch nit

můſſig / wir müſſen auch zů den nach

bauren geen / vnd lauffen allſo vmb

wie ain garnwind / ſolt ich dir ſagen
wie ſy die gunckel herkeren / ſy ſitzen
vnd küwen vnd küwen vnd zopffen
herauß / vnd wenden die gunckel vm̃

vnd vmb / deñ in hoffart / da woͤllen

y geſehen ſein in klaidern / da in ge⸗

ardñ / da im geſang / das man auch

hoͤꝛ wie ain gůtteſtym̃ du habeſt / oð
ſo nyemandt bey dir iſt / ſo du allain

biſt ſo haſt du gefallen an dirſ⸗ elber⸗

Alſo gieng jenes bꝛüderlin das auch

geren war geweſenain biſ choff / Es

was ain armes bꝛůderlein in ainem

wald / das ſaß alſo bey jm ſelber vnd

waͤr auch gern ain biſchoff geweſen

vnd fieng an vñ weyhet vnd macht
vñ thet eben wie ain biſchoff tůt / alſo
thet er auch Nu kamains mals ain

hailiger vater zů jm vnd wolt lůgen
was das bꝛůderlin thaͤt/ do er zů der

ʒellen kam do hoꝛt er ain gefert inder
zell / der altuatter ſach zů der ʒell hin

ein durch aiñ ſpalt vnd lůgt wer bey
jm waͤr/ dogieng es doꝛt vñ weyhet⸗
vnd was aůß dermaſſen vnmuͤſſig⸗
vnd hielt meſs / vñ fieng an vñ ſang
herꝛlich / der altuatter ſach jm ymer

dar zů/ hindennach klopffet er an⸗

das bꝛuͤderlin thet diezell auf / dodas

bꝛůderlin den altuatter ſach / do er

ſchꝛack es vñ foꝛcht der altuater het

es gehoͤꝛt ſingen / vnd ſpꝛach / vatter

wen ſeind jr komen / do ſpꝛach der alt

uatter / ich kam ebendo du die pꝛefatz
ſangeſt / do ſchametſich das bꝛůder⸗

lin voꝛ dem altuatter . Ain ander bꝛů

der was / der waͤr auch gern gangen

In

als ain pꝛieſter/ er hett ainen kurtzen
rock an als ain layenbꝛůs / do gieng
er vndnam ain matz vnd naͤet ſy an

den rock / vnd gieng alſo mit der matz

en daraffter zeteren / das iſt / das die

hailigen großuaͤter geklagt haben⸗
Darnach wie ſy die gunckel vmbke⸗

ren im geitz oder in der geittig kait /

wie die ſelben ſitzen zu küwenn / der

geitig hat er kain geltſo hat erangſt
vnd not wie er gelt überkom̃ / hatt er

dañ gelt ſo hatt er angſt vnd not wie

er es anleg / da lůgt er wieer das ge
werb müg werben / da das jm der wů

char nitt entgang / daruon darff ich
nit vil von ſagñ / es darffſein hie nit

Es was ettwan das man die leüt in

die cloͤſternam / nit vmb gůts willen

beſonder vmb gots willen / vnd gab
ains nach ſeinem vermügen / aber es

iſt ganntz nichtz überal / ſy ſeind der

dinng alſo ledig / alls der hund der

floͤch im augſt / beſonder die frawen
cloͤſter/ darum̃ darffich nit daruon

ſagen ich laß es fallen . ¶ Item im

cloſter von aigenſchaft / Nain ſpꝛi⸗
cheſt du / es hat nyemant kainaigen

ſchafthie / du magſt eben alſo aigen
ſchafft haben an ainem klainen buͤch
lin / an ainem grifflin oder hailglin
als an groſſendingen . Spꝛicht ſant
Thomas / es iſt dir gelihn / dumagſt
aber nit leyden / das es yemands an

ders bꝛauch dañ du · Item darnach
in dem neyd / ſo will dich die da ver⸗

tringen / da hatt man die zů vil her

für gezogen / ſo gedunckt dich ſy hab

hüpſcher gebarden dann du / vnd iſt
des dings kain end Solt ich den ſelb
en blunder allen herauß ſchüteln ich

het ain gantz jar daruon zur ꝛedigen
wañ ich ſchon all tag pꝛedigte / ich
moͤcht es dennocht nit gar außſagñ
Nun wolan · wenndann das garet
gewunnden wirt / ſo faren wir zů
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Hꝛt
dem weber / das iſt / wenn du es zů
den werckenn bꝛinngſt / das du die
werckangreiffeſt / vnnd gibſt ainen
außtrag dem das du voꝛ haſt ange⸗
ſchlagen im hertzen / deñ ſo waͤſcheſt
du das tůch / vnd wenn du anfachſt
ſo kompt got ð allmechtig vñ ſchney
det dir das wepp ab· Dum adhuc oꝛ⸗
direr ſuccidit me · ſpꝛicht der pꝛophet
Dauid · Als der weber den faden/al
ſo hat er mich abgeſchnitten / wie hat
er dich abgeſchnitten ? do ich noch
dannocht zettelt / do hatt er mich ab⸗
geſchnitten / das iſt ain ellend ding /
wenn ains noch nit auß gezettelt hat
Ee ains anfacht webenn / das man
ainem das garn abſchneidt / ee etwas
darauß wirt Alſo geſchicht den men

ſchen / diedajr ſach ſetzen auf luſt vñ
freüd diſer welt / weñ ſy viertzigjar
der welt gedient haben / oder ſechtzig
jar / vnd jn die welt zulieb wirt nach
allen jrm willen / vnd woͤllen ſich erſt
recht rüſten dartzů / ſy geraten erſt
recht zu gewonen / vnd woͤllen jn erſt
recht laſſen die wellt zu lieb werden /
es iſt noch vmb den er ſten wurff zů
thůn / vnd ſo ſy waͤnen an dem beſten
zuſein / ſo geſchicht zů dem dickern
mal / das got derallmechtig ainem
ſoͤllichen mennſchen ſein lebenn ab
ſehneydet / durch den tod / vñ verder
bet jn ewigklichñ / Der weberweñ er
webet ſoſich man nichts von dem

wepp das er machet / dann das er voꝛ
im hart auff den ſtuͤlen / vnd das ſelb
iſt villeicht ainer halben ellen / oder
ainer ellen bꝛaytt / Das annder das
geweben iſt / das iſt alles verboꝛgen
auff dem holtz draumb es gewunden
iſt / das iſt der baum der foꝛnen an
dem webſtüll iſt Allain das / das auff
dem holtz iſt / oben auff / das annder
iſt darunder verdecket / All ſo iſt vn⸗

ſer leben vnd nit annderſt Wir ha⸗

bennichts von vnnſerm leben datin
das gegenwürttig / das verganngen
iſt dahin / das künnufftig haben wir
noch nitt / du wayſt nitt ob du es ge⸗
lebſt oder nirt / du haſt nichts von
deinem leben dann das gegenwürt⸗
tig / Nun / vnnd ee du das woꝛt ge⸗
ſpꝛichſt ſo iſt es auch hinweg . Nun
wolan / Darnach faͤchet der vnflat
an vnd ſinngt / was iſt ſein geſang : ?
Es iſt / wenn ſy es bꝛingen in gewon
hait / wenn ſy verſchampt werden⸗
das ſy ſich nitt meer ſchamen Sond
ſy woͤllen des berůmpt ſein / vndbꝛe⸗
chen auß mitt faygen vnzüchtigen
gebaͤrden Sy gloꝛijeren in jrenffin
den / vnd haben freüd vnd můtt dar
inn / Alls der weiß man Salomon

5 Pꝛouerbioꝛũ am ij . capitel .
etantůr cum malefecerint / et exul

tant in rebus peſſimis ⁊c.̃ Sy freü⸗
wen ſich ſo ſy übel haben geton / vnd
ſy haben ſich erſpꝛungen in freüden
in den allerboͤſeſten dinngen / Dar⸗
nach ſo entſchlaffet der vnflat auch
ettwan ob der gunnckel / das iſt / weñ
ſy gantz vnd gar verrůcht vnd ver⸗

ſtopfft werden / das ſy kainer gůtt⸗
hait meer achten / ſy fürchten weder
got noch den mennſchen Sy mügen
nit hoͤꝛenvon got ſagen / ſy werden
ettwas foꝛmiert in die boßhait vnnd
in die laſter Sagt man von got / von
den hailigen / oder von dem hymmel
reich / ſo iſt jnen eben alls ſagtman
von ſchlauraffenlannd / jnen iſt eben
als erwachten ſy auß ainem traum
Es iſt jnen nayßwan ain frembdes
ding ʒu hoͤꝛen/ wie ainem menſchen
der da Chꝛiſt foͤꝛmig iſt woꝛden / von
der wellt iſt zů hoͤꝛen / Allſo iſt diſen
mennſchen wenn ſy hoͤꝛen von goͤtt⸗
lichen dinngen ſagenn / Sy werden
alſo toll vñ als thum̃ das ſy eben hin
gond als ſchlieffen ſy ander pꝛedig⸗

e iii
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wa man dann von gotſa t / daiſt jt

u vill Von diſenn mennſchen ſagt
auid . Doꝛmierũt ſomnũ ſuum ꝛc

ſalmo lxxvij · Sy haben ge chlaf⸗
fen jren ſchlaff vñ die man der reich⸗
tumb habennichts gefunden in jren

hennden / Sy haben geſchlaff en jren

fehlaf /das iſt / ſy ſeind alſo verſtopft
geweſenin den lüſten vñ freüdñ diſer

welt / das ſy nyemant hat künden er

wecken / weder durch troͤung gotes

gerechtigkait / noch durch ermanug

gots barmhertzigkait / eben als air⸗

em dem da traumet / ( der hert ſchlaft
das jn nyemands erwecken kan / da

iſt erzu Franckfurtbey der kaufman
ſchafft / dazů Benedig / da iſter ge⸗

weſen in eeren / da in groſſen freüden
vñ luſt des leibs / vnd weñ er erwacht

ſoiſt es nichtz dañ aintraum gewe⸗

E Alſo iſt es ain ding vmb diſezeit⸗

ichen ding vnd nit anderſt / vnd wie

dañ dem alſo getraumet hat / alſo ge

chicht jnen auch die damit vm̃gond

y gond alſo hin vñ tranmet jnen ym
mermeder vntz das ſy erwachen / weñ

erwachen ſy : deñ erwachenſy / wenn

da kompt der tod / denn ſo gond jnen

die augñvff ſo ſehen ſy das es nichtʒ

iſt geweſen / ſy finden nichts in jren

henden / wañ ſy haben nichtz von allen

dem damit ſy vm̃gangen ſeind /es iſt

dahin als ain traum / jn volgt nichtz
nach dañ der ewig tod / als ſant Pau
lus ſpꝛicht Ad romañ vj . Stipendia

peccati moꝛs eſt· Der ſold ð ſünd iſt
der tod Diß iſt warlich die recht faſt
nacht gunckel / warum̃ die faſtnacht
gunckelꝛ es iſt gantz nichtz vmb ſy⸗
es iſt gantz kain luſt ð gnaden in jnen
Das ſeind die lumpen damit man an

der faſtnacht vm̃l aufft / die man an

der ſtangen vmbtregt / damitſy das

antlützberůſſigen ðſeelen Alſo ſpꝛi⸗
cht ð pꝛophet Treñ · iij · Denigrata

—74

un

eſt facies eoꝛũ . Ir angeſicht iſt ſchẽ

wartz über dieſchwertz der haͤfen/ das
ſeind die hafenlumpen damit verbun

den wirt das angeſicht derſeelen / das

ſy vnerkannt werden got / vndallem

hymliſchen hoͤr / als die ſchůmenoder
butzen antlütz die man zu faſtnacht

an tůt / die machen das man den men

ſchen nit kent wer er iſt Alſo wirt ain

menſch ð jm ſelb gleichiſt / naißwan
vngleich / er gewintnaißwanain an

dere geſtalt / ain anders weſen / vnd

ander gebaͤrd/ das ſich die menſchen
ab jm derwundern die vnb jnwonen

wederer voꝛ zeiten was Sich / wie iſt
er ſozoꝛnig/ ſo vngedultig / ſo leicht

fertig / er iſtgantznymer der menſch

der er voꝛ was / eriſt gantz vmbkert /

Ja ain menſchverwunderet ſich et⸗

wanan jm ſelber / das er gedennckt⸗
wartzů biſtu komen / was iſt auß dir

woꝛden Diß ſeind/ ſpꝛich ich / die wů

643
luimpen / damitt/ſo die ſeel wirt

egriffen / wirt ſy zů ewigen ſchan⸗
den . Selig iſt die ſeel die diſe gunkel
hinweg würffet / vnnd jr můd wirt

das ſy jr gantz vrlobgibt / Als etwa

ainem menſchen geſchicht der diſer

welt vrdꝛützig wirt / weñ es jm nye⸗

nen zu handen will gon Dit ſpꝛichſt⸗
Die welt

8585
boͤſerrlon/ jr ſoltten es

alles voꝛ bedenckñ / es kompt oft das

ain ſolcher menſch bey jm ſelber ſitzt
vñ jm ſelber angedenckt ſo er vntrew

der welt gewar wirt / vñſichſelbs er

kennet vñ bedenckt / wiebiſt du ſoain
vnglückhafftig menſch⸗ war es nitt

als gůt du litteſt dich vm̃ gots willñ

Er gab dir doch das ewig leben dar

um̃ / du můſt doch vnglück vñ leyden

haben vñ verdirbſt ewigklich damit /
du wilt dir ſelber nitt meer alſoübel
thůn / vnd facht an vñ kert ſichvon

gantzem hertzen zů got dem herꝛen⸗

vnd gibt derweltvrlob / vnd keret jr
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Pꝛe
den ruckñ vnwürßlich Eben als ain

menſch der von zoꝛn die gunckel hin
weg würfft / vndſy nit meer mag an

ſehen/ ſelig iſt ain ſolliche ſeel / ſpꝛich
ich / die got der herꝛ alſo erleüchtet /
das ſy nit verg affet vñ verharret an

diſer gunkel vntz an jrend Alſo tůnd
die die ſich alſo hoͤꝛt einwickeln indi⸗

ſenkuder / das ſy darinn verderben
ewigklich / eben als ain hůn tůt / das
ſich iñ kuder verwückelt vñ nit meer

darauß kan komen Alſo hangen die

ſelben armen menſchñan diſem kuder
vñ in den hudlen diſer zeitlichñ ding
vntz das ſy der boͤß gaiſt erwüſcht an

irem letſten end / da ſy ewigklich ge⸗
fangñ muͤſſen ſein / das ſeind die lum

pen damit der pꝛophet auß der grůb
en ward getzogen Der pꝛophet Jere
mias ward in ain grůben gewoꝛffen
oder gelaſſen / das er dariñ verderbñ
ſolt / da kamen ſeine freünd vñ bꝛach
ten ain ſayl vnd woltten jn herauß
ʒiehen/ vñ lieſſen im das ſayl hinab⸗
vñ do er das ſaylin die hend nam vñ

wolt ſich daran heben / dozerſchnaid
es jm die hend / es was jm zuſcharpf
vñ zu rauch / er mocht es nit geheben
do namen ſylumpen vnd bandenſy
vm̃ das ſayl vñ zugen yn alſo herauff
vnd alſo ward er erloͤßt . Nun wolan
Wir ſitzen in derfinſternuß / der grů
ben diſer welt der blindthait vñ vner

kantnuß . Nun mügen wir vnsſelbs
nit darauß gehelffen Got der allme⸗
chtig tůt ains vñ laßt vns her ab das

ſayl ſeiner gebot / daran er vns auff
zeücht in ewige ſeligkait / woͤllen wir
nun hinauff komen ſo můͤſſen wir das
ſayl in die hend nemen / das ainer dir
vil ain ſayl beüt / vnd du nitt daran

greiffen woͤlteſt / warlichdu kameſt
nymermer hinauff Rurtz / nyemant

mag zu hymel komener greyff dann
an das ſayl / da laß nye kain pfaff

dig
für On halttung der gebott gottes
mag nyemant ſelig werden / wilt du
eingon in das reich der hymel ſo halt
die gebot gottes / ſpꝛach vnnſer herꝛ
Matthei am xix . cap . Nun wolan⸗
du greifſt das ſayl an / was geſchi⸗
cht / lieber got / es iſt ʒu ſcharpff vnd
rauch / es ſchneidet dich in die hend⸗/
du ſolt got liebhabñ auß gantzendei
nem het tzen / auß gantzer deiner ſeel/
vnd auß allen deinen kreften / vñ dei⸗
nen nachſten als dich ſelbs . Ja ſpꝛi⸗
cheſt du / ſolt ich alles das in got ri⸗
chten damit ich vmbganng / ſolt ich
alles vnrecht gůtt widergeben / ſolt
ich allen welltlichen freüden vrlaub

„ 0 flayſchlichen lüſten ab⸗

ſterben / vnd mein begird alſo in mir
toͤdten vñ taͤmmen / vñ ſolt meiñ leib
alſo angreiffen mit faſten vñ andꝛer
keſtigung des flaiſch / das er vnder⸗
taͤnig würd dem gaiſt / wer wolt das
ertzeügen Item ſolt ich meinem naͤ⸗

chſten ver geben der mir layd gethon
hat / vnd ſolt mich nit an jm rechen /

ich kanes nitt an mir finden Rurtz /
das ſayliſt dir zu vil rauch / dumay
neſt ye du mügeſt es nit geheben So
thů ains vnd entlehen die lumpen /
vnd bind ſy vmb das ſayl / was ſeind
dieſelben lumpen ! das leben / das ley
den vnd das exempel der lieben haili⸗
gen / die ſy hinder jnen gelaſſen habñ
in dem ſy vns voꝛ ſeind gangen / das

wir jn nach ſoͤllen volgen . Nun wol
an / du biſt im cloſter / du haſt dein
regelauff dich genommen / du biſt ſy
nun ſchuldig zuhaltten / das dir voꝛ
ain rat was / das iſt dir nun ain ge⸗
bot / du maynſt ye ſy ſey dir zu hoͤꝛt⸗

ſolt ich mich ſelbs alſo hoͤꝛt angreif⸗
fen / lieber got ich bin jm zu ʒart / ich
bin zart ertzogen / ſo binich ſunſt zart

von natur der complexion / vnd bin
von dem vnnd von dem geſchlecht /



Dit

licht dich nur dein naͤchſte ſchweſter .
krum̃ anſo ſpꝛichſt du / warſy da auſ

ſen geweſen ich het ſy nit an geſehen
das ſy mein dienſt kellerin wargewe

ſen / vñ můß das vñ das von jr leidñ

Soll man et was arbaiten im cloſter
eõ iſt dir zu vil / ſingen/ leſen / vaſten
wachen / es iſt dir als zuſchwaͤr/ kurtz
das ſailiſt dir zu rauch / dumagſt es

nitt in den hennden gehalten / Was
ſolt du thůn Nym̃ die lumpen in die

hend / gedenck was da gelitten haben

die hayligen junckfrawen / der tag

vil im jar komen Ratherina Barba

ra Doꝛothea Agatha Apolonia ⁊c̃ .

ſeind eben als zart geweſen als du

biſt / als edel / als ſchoͤn vnd als reich

als dunymer würſt / vnd habenden⸗

nocht ſollche groſſe ſchwaͤre marter

gelitten / ſy ſeind ebenals wol menſch
en geweſen als du biſt / ſy haben eben

als wol widerſpꝛechũg jrer ſinnlich
kait gehabt als du / vñ haben ſich al⸗

ſo gröͤßlich überwunden vñ jre leib

vñſeel alſo in ſchware marter geopf
fert got dem herꝛen/ du findeſt mani

gen menſchñ dem dienet es nit zů ge⸗

dult / das er anſicht das leyden vn⸗

ſers herꝛñ / warum̃ / darumb / ſo bald

er gedenckt / Ach vnſer herꝛ hat doch

auch geliten / ſofeltjm ein / ja er was

got / er het gewalt ſeiner ſiñlichait⸗
die da nit widſpꝛach ſeinr vernunft
Er mocht leiden was er wolt / wenn

er aber anſicht ſeinen gleichen / alſo
das er gedenckt / er was ain menſch
als du biſt / er hatt das gethon / es iſt

jm eben als ſaur woꝛden als dir ⸗vñ

gewinet deñ ain hertz / du magſt die

ſonnen nitt geſehen in jrſ⸗elbs / aber

weñ ſy an aiñ berg ſcheint oderanain

maur ſo ſichſt duſy wol / Allſo iſt es
auchhie Iſt dir das leiden chꝛiſti zů

Cosroff ſoſich an das leiden derlie⸗

en hailigñ / die da eben als wol men

vn

ſchen ſein geweſen als du Jaſpꝛichſt
du / got — jnen genad Der ſ⸗

40 got

lebt noch Er iſt eben als gewaltig /
als gůtig vñ als milt als er die zeit
was / er iſt eben als ſchn ell dir zu hel

ffen als jnen / du můſt aber das dein

auch dartzůthůn Es iſt auch denlie

ben hailigñnit ſelber dat gangen / ſy
haben es můſſen angreiffen / du wol⸗

teſt als geren tugent überkomen on

arbait / es thůt ſeinnit / Ach ſpꝛichſt
du / ich ſaͤch gern das ich gůt ware⸗

es geet warlich nit mit ſchlaffen zů⸗
Exempel . Es was ain altuatterin

der wůſte zů dem kam ain andꝛer va⸗

ter / do er zů jm kam do ſaß er vñ ſpeü
wet blůt auß / Der altuatter pꝛach⸗
vatter was iſt dir das du blůtt auß
ſpeüweſt : do ſpꝛacher / es ſeind eittel

woꝛt die ich in mich getruckt hab / do
ich betrůbtward / die ich gern geredt
het / vñ die haben mich alſo getrenget
von innen / das ich blůt außſpey / All

die weil man dir nichts thůt ſo waͤreſt
du wol gedultig / aber weñ man dich

ertzürnet ſo iſt es auß / Nitt alſo / ge⸗

denck an die lieben hayligen / was ſy
gelitten haben / vnd wie groͤßlichſy

den herꝛen gebeeten haben für die die

ſy marterten / vnd lerne gedult bey

jnen /inanhat dich noch nit mit kroͤ⸗

weln vñ hocken zerzerret / vnddit die

bꝛüſt abgeſchnitten / Als dañ ſpꝛicht
ſant Pauls zů ettlichen / dieda auch
mainten ſy hetten groſſe ding geton

Ir ſeind noch nitt geſtanden zů ver⸗

Fi eüwer blůt / Laß dich deinen

eib nit zu übel tauren / dir můß doch

die hell ſaur werdñ / ob du ſchon dem

vñ dem teüfel dieneſt / dennocht biſt
du nit on leydñ / ey ſo laß dir als mar

ſein ( als ich dir zum dickernmal ſag )
dich vertzer ain falck / als ain rapp⸗
Vnd dien got mitt fleiß / er gibtdir
darum̃ das ewig leben / Dartzů helff
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Pꝛt
mir vnd eüch/ got der vatter vnd der

ſun vnd der hailig gaiſt Amen

¶ Nun komet die dꝛitt gunckel vnd
die letzſt / gar ain natürliche leer⸗

Ir ſeyen nochin der materi

w cder gun ckeln / an der da ſpin
net die vnuernünftig ſeel / die

da von got geſchoffen iſt ver

nünfftig Darumb hab ich für mich

genomen meine fürgelegtñ woꝛt Et

digiti eius appꝛehenderunt fuſum /
Vnd jre finger haben er wüſcht die

ſpindel . Ich main die weiſen vern ün

ftigen junekfrawen / das ſeind die an

dechtigen ſeelen / die da ſpinnenan ð

weichnaͤcht gunnckel / die haben er⸗

wüſcht die ſpindel mitt den fingern
jrer verſtentnuß / dasiſt / ſy betrach
ten vñ bekümern ſich mit dem hoͤch
ſten gůtt / das iſt / mit chꝛiſto Jeſu⸗
den ſy angelegt habñ für die gunckel
vñ ſpinnen faden darauß / man ma⸗

chet den koſtlichñ ſamat darauß / von
woͤllichem ſamat gemacht wirt das
hochzeitlich klayd / dar iñ ſy froͤlichñ
werdñ in ewiger ſeligkait / von diſen
iſt kain zweyfel zuhabñ Sy ſpinnen
gůt garn / ſy ſeind die da ſpinnen Li
num vñ lanã / flachs vñ woll/ flachs
dergothait / wollder menſchait / wañ
was wolt anders darauß werdñ / ſy

bet rachten chꝛiſtũ Jeſum mitſampt
aller volkomenhait / tugennden vnd

ſoin jm beſchloſſen ſeind in

ayden naturen / das iſt / nach ð got
hait vnd nach der menſchait / Was
wolt anders darauß werden / ſpꝛich
ich / dañ das klaid ð goͤ tlichen liebe⸗

damit verdeckt wer dñ all dein ſünd
die du haſt verbꝛacht / ja du habeſt ge
thon was du woͤlleſt / bꝛingſt du diß
klayd mitt dir es verdecket alle dein

ſchand voꝛ got vñ voꝛ allem hymli⸗

dig
ſchen hoͤr / dao iſt / das dir got der all
mechtig dein ſünd nymermeer auff
hebt oder verweyſet / was maynſt du
das Dauid geſagt hab Pſalmo xxxi
GBeati quoꝛũ remiſſe ſunt iniquita
tes ⁊ quoꝛũ tecta ſunt pctã ⁊c ) von

den hailigen die hie vil laſter gethon
hond / die ſy wider abgelegt / vñ goͤt⸗
liche lieb eingebildet haben Diß klaid
ſpint man an diſer gunckel on zweifel
Wiekünd es geſein / weñ du alſo be⸗

trachteſt was gůts er dir geton hat /
dein hertz muͤſt warlich bewegtt wer

den got von hertiñ lieb zuhabñ Diß
iſt die erſt gunckel / von diſer gunkel
hab ich eüch geſagt voꝛmals ¶ An
der andern gunckel / das iſt / an ð faß
nacht gunckel oder ander kudergun
ckel ſpinnen die thoꝛethen junckfra⸗
wen / ſy ſeind gantzthoꝛecht / dieſelbñ
thoꝛethen junckfrawen die da kuder

ſPinen
355 denen iſt kain zweifel ſy

piñen boͤßgarn / es wirt nichtz gůts
auß jrer geſpunſt / ſy tür ffen nit ge⸗
dencken / das auß jrer geſpunſt Sa⸗
mat werd oder das hochzeitlich klaid
damit ſy mit den weyſen junckfraw
en eingelaſſen werden in ewige ſelig
kait . Nain warlich / es wirt nichts
darauß / es werden gůt kuchinlump
en darauß / hafenfetzen /vñ fürtuͤchet
damit man die haͤfen zů dem feür he⸗
bet / das iſt / damit man die ſeelenhe⸗
bet zů ewiger verdamnuß / dißiſt die
ander gunkel / die hab ich eüch auch
voꝛ außgelegt / aber inder mainung
als ſy ain faſtnacht gunnckel iſt gẽ⸗

nant / hab ich die gantzen vaſten vil
dauon geſagt .¶ Nunwill ich ſy für
ain gemaine gunckel außlegen . Es
iſt die dꝛit gunckel / vñ dasſelb iſt ain

gemaine gunckel / oð ain mittel gun
ckel / oder ain taͤglichegunckel / oder
wilt du gern ſo mach ain faſten gun

ekel darauß / wie du wilt alſo nim̃ ſy



8.

Dit

An diſer gunnckel verhoͤnen ſich vil

menſchen / die da maynen ſy ſpinnen
gar gůt garn Sy ſchwuͤren tauſent
ayd ſy ſpaͤnen eytel flachs / vnd weñ

ſy es an dem liecht beſehen ſo iſt es

hanff / ain arm ding / es wirt zwilch
darauß / das iſt / ſy maynen es gang
alles in goͤttlicher liebe zů / ſo geet es

auß nat ürlicher liebe / auß menſch⸗
lichem anmůt Sy ſpinnen ym erme⸗

der alſo anhin / vñ maynen es ſey gar
ain hüpſchding / vnd wenn man die

wepp zaigen ſoll / vnd man es an dem

liecht deſicht ſo iſt es nichts werdt⸗

das iſt / weñ ſy komen an jr letzſt end

vnd mayñ ſy haben Samatgeſpun
nen ſo iſt es zwilch / vnd weñ ſy may
nen einzugeen mit den jungen weiſen
junckf rawen ſo ſchieſſen ſy aiñ fa ler

Sy verfarn vnd gond in den hymel
da die engel mit bengeln vñ mitt kol⸗

ben vmblauffen / vnnd ſchlecht das
helliſch feür zů dem fenſter auß Vñ
die gunnckel will ich auch auff diß
mal außrichtñ / vnd das ich eüch nit

lang auff halt ſo will ich es in diſe oꝛ
dnungſetzen . Zů dem erſten was die

unckel ſey . Zum andern was ð ſteck
7 daran die gunckel gebunden iſt .

Sum dꝛitten / war bey du erkennen
ſolt weñ es ain kuder werdñ will · Jů
dem vierden / wie du von der hanffs
gunckel magſt komen zů der flachs
gunckel / vnd auff diſen vier ſtucken
wirt die gunnckel ſton .¶ Nun ſpꝛi⸗
cheſtu / wasiſt doch die gunckel von

den du mir ſagſt ! Nun merckent vñ

nement der woꝛt eben war Es ſeind
alle creaturen geſchaffen die got ge⸗
ſchaffen hatt / angeblickt vnd augen
auff ſy geſchlagñ / als ſoſy gůt ſeind
in jrer aigner art / oder in jrernatür⸗
licher art / vnd nim̃ es alſo Es iſt der

menſch / dein nachſter menſch / nit du
ſelber / oder auch du ſelber / du may⸗

Unm

neſt dich ſelber / darumb augen auff
jn geſchlagen vnd lieb gehaben / alls

er gůt iſt in ſeiner natůrlichen art⸗
Du haſt aiñ menſchen lieb / warum̃
haſt jn lieb ? darumb / er iſt jung/er iſt
huͤpſcher iſt veich / er iſt edel / er iſt

wol geſpꝛaͤch/ er iſt wol gebaͤrig ⁊c .

Item er gehoͤꝛt dir ʒzů / er iſt deinſipt
blůt / er iſt dir an gewandt / er iſt dein
man ⁊c̃ . was der natürlichen gaben
ſeind / damitt got der allmechtig aiñ
menſchen begabet hat / das ainen an
dern menſchen raitzen mag vnd zie⸗
hen / das er anſicht alſo das ende den

menſchen lieb zu haben / wiewol du
es nit anſichſt als dein letzſtes ennd
vnd als dein letzſtes vertrawen / weñ
du es allſo anſichſt alls deinletzſtes
end / vnd als dein letzſtes vermainen

Alſo würd kuder darauß / alſo ſichſt
du es nit an Nain / duoꝛdneſt es aber
auch nitt weitter in got / du beleybſt
allſo da kleben / vnd nit meer / aber es

iſt noch nitt ain ſchwaͤre ſünd / allſo
liebt ain ſünder den andern / ain haid
ſeinen naͤchſten Aber die weiß ſeele
ſicht alle creatur an in der art jres

9 ers / ſo bald ſy die creatur an

lickt ſtracks/ ſofallet jr ein die art

vnd gůttedes der ſy gemacht hatt /
wañ alle creaturn bꝛingen naißwan
mit jnen die art jres ſchoͤpffers / Al⸗

ſo in dem werk ergleſtet die kunſt des

werckmaiſters· Meñ du ain hüpſch
bild anſichſt ſtracks ſofeldt dir ein

die kunſt des werckmaiſters / vnd ge
denckſt / iſt doch das ain feiner künſt
licher mayſter geweſen der das bild

gemacht hat · Alſo ſteet im ewang eli

Dinnia bene fecit . Marci am vij . ca .

Er hat alle ding wol gemacht / Alſo
ſicht die weiß junckfraw die creatur

an / nit als ſtain / nit als holtz / nit als
ſilber / aber als das werck das da zai
getſeinen maiſter / weñ in allen crea⸗
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Pꝛe
turen ergleſtet etwas ( alſo zuredñ )
alle volkommenhait die in got iſt be⸗

ſchloſſen / vnd in got verſamelt / vnd

dieiſt in den creaturn außgetailt vñ

zerſtroͤwet/ ſein allmechtigkait / ſein

weißhait / ſein gůttigkait In der be⸗

Gcheahnchele
erkant ſein alimechtig⸗

ait / inder regierung ſein weißhait
Inder auffenthaltunng vnd bega⸗
bung ſein gůttigkait / vndal ſo iſt es

flachs der oꝛdnung halb / woͤllicher
oꝛdnung halb ! Das es in got geoꝛd⸗
net wirt / vnd alſo verdienet die weiß
ſeel ymertzů / wañ ſy ſicht in allen din

gen an / das end/das iſt / got den her⸗
ren / den ſy geſehen hat alls jr letzſtes
end vnd vermainen / weñ du die crea

turen alſo anſichſt / warlich ſo ſpin⸗
neſt du ymerdar flachs vnnd nichts
annders / vnd das iſt das ſpinnen der

weiſen junckfrawen .¶ Diethoꝛeten
junckfrawen die ſelben ſehen an die

creaturen injr lieplichait / vnd ſchla
hen die augen auff ſy mit begirden /

biß zů verachtũg gotes / vñ daz du es

recht verſtandeſt Es ſpꝛechen die le⸗

rer Es ſeind dꝛeyer lay werck Ettli⸗

cheſeind an jnen ſelbs gůt / alls ainẽ

armen menſchñ ain allmůſen geben
der des notdürfftig iſt / es iſt ain gůt

werck deinem naͤchſten zuhilf komen

in noͤdten. Item es iſt ain gůt werck

den ſiechen dienen / vnd ander werck

der barmhertzigkayt thůn / es ſeind
gůtte werck . Item deinem nachſten
überſehen / es ſeind alle gůtte werck
an jnen ſelbs gantz gůtt von jrer art

Es ſeind anndꝛe werck/an jnen ſelbs
gantz boͤß von jrer art / als diebſtal /
eebꝛuch mainayd / neid vnd haſs / die
ſelben werck ſeind an jnen ſelbs gantz
boͤß von jrer art . Es ſeind die dꝛiten
werck / die ſelbñ ſeind vonj nen ſelber
weder gůt noch boͤß / als ain ſchimpf
lich woꝛt reden / daſſelbiſt an jmſelbs

dig
weder gůtt noch boͤß / es mag aber

gůtt oder boͤß werden / der oꝛdnung
halb Redeſt du darumb ain ſchimpf
lich woꝛt das du aiñ menſchñ ergetz
en wilt vnd auff heben / der da überla
den iſt mit vngeoꝛdnerer traurigkait
ſo wirt ain gůt werk darauß / du ver

dieneſt damitt ainen grad in ewiger
ſeligkait / Redeſt dues aber darumb

das duainen menſchñ raitzen wilt zů
zoꝛn/ zů vnkeüſchait / es würt dir ain

todſünnd . Das werck iſt an jm ſelbs
weder gůt noch boͤß/ aber es wirt gůt
oder boͤß / der oꝛdnung halb / vnddes
ends halb das dariñ angeſehen wirt
deñ iſt es verdienlich / deñJo iſt es ver

ſchuldlich Der hat ain goͤtliche oꝛd⸗

mung / ſo hat ð ain teüfliſcheoꝛdnũg
( ſoll ich allſo reden ) wiewol du den

teüfel nit dariñ may neſt / du maineſt
dich ſelbs Aber des ends halben vmb
woͤlliches ends willen du berayt wa⸗
reſt alle andere ding zu laßen / Vnd
nym̃ ain andere gleichnuß Duyſſeſt
Nym̃ das ſelb herfür / Die weiß ſeele
yſſet darumb das ſy in dem leib müg
beleiben vnd got dem herꝛen dienen⸗
das ſelb iſt ir maynung vnd anders
nichts / ſichſt dit / got iſt allain das
end vnd das letzſt vermaint / oder die
letzſt maynung / darumh ſy yſſet / vñ

damitverdienet ſy aiñ grad inewig
er ſeligkait / Ich ſpꝛich mercklich⸗
Sy verdienet aiñ grad in ewiger ſe⸗

ligkait · Quia diligentibus deñ om⸗

nia cooperantur in bonũ Ad Rom̃ .
viij cap · Denen die da got liebhaben
entſpꝛieſſen alle ding zů gůtem / wañ
Verfüllen das gebot gottes damit /
Allſoſpꝛicht ſanctus Thomas / das
ainmennſch ſchuldig iſt alletag ain
malzu eſſen / nach gemainem lauff⸗
vnd alſo verdient diſer menſch / wañ
er hatt got geſůcht alls ſein letzſtes
ennd / darumb er yſſet / Aber die vn⸗
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weiß thoꝛecht ſeel yſſet nitt auß ver⸗

merckung der notdurfft / ſonder des

wolluſts halb vñ der fraßhait/vnd
ſetzt das ſelb als ſeinletzſtes end / vm̃

woͤlches ends willen er berayt waͤre

all andꝛe ding zu laſſen Es ſeind die

die ſich an der aſcherigen mitwochen
zů nachtfüllen / got geb ſy werdñ vol
weins oder nit / es ſey wider got oder
mit got ſo woͤllen ſy jrem luſt genůg

tůn / es gang joch zů wie es woͤll/ ſo
woͤllen ſy vol ſein Es iſt kain maß oð

beſchaydenhaitda / alls wen dir die

hend vnd augen vnd das maul alles
in der ſchüſſelligt ʒu nieſelen vndzů
erfüllen den luſt Vñ die begiriſt al⸗

ſo darauff gehefftet / das du nitach⸗

teſt /got geb es ſey gebannen oder ge

boten / es ſey faſten oder Oſtern / wen

du ( ſpꝛich ich ) alſoberaytt biſt / das
dunit achteſt got zu erzürnen es tr

an die gebot gottes oderder hailigñ
kirchen / ſo ſůnndeſt du toͤdtlich / es

treff an was es woͤll/ weñ du alſo laſt
kleben dein hertzan den ereaturen / es
ſey leibs luſt / es ſey zeitlich gůtoder
es ſey dein naͤchſter menſch⸗ wieich

es nennen ſoll / das du es anſichſt als

deinletzſtes end / vmb woͤliches ends

willen du berayt waͤreſt alle andere

ding zu laſſen / als ich yetz geſagt hab

ſo tůſt du allweg ain todſünd / weñ

du die creatur alſo anſichſt ſo ſpinſt
du ymermeder kuder / wiejhener gůt

menſch ymerdar flachs ſpint / derdie
creaturn anblicktin der weiß als ich

dir voꝛ geſagt hab / dem erſten ſeind
ſy ſtaffein daraner auffſteigt zů got

Als Paulus ſpꝛicht . Burch erkant

nuß der creaturen komen wir in er⸗

kantnus des ſchoͤpffers / demandern

ſeind ſy ain ſtrauchſtain vñ ain wetz

ſtain zů ewiger verdamnuß Alſo das

er ſich daran verderbt / er bꝛauchtſy
nit recht Von diſen ſpꝛicht der weiß

4

vin

man .Creature dei facte ſunt in mu⸗

ſcipnlã pedibus inſipientiũ ⁊c̃ . Sa⸗

pientie xiiij -Alle geſchoͤpft ſeind woꝛ

den zů ainer maußfallen / den vnweĩ
ſen / das ſeind die kinnder diſer welt /
die da hayſſen die vnwey ſen voꝛ got

dem allmechtigen / den ſelben ſeind

woꝛden / ſpꝛicht er / die geſchoͤpfft zů
ainer maußfallen / ſy ſeind an jnen

3 gůt / got hat ſy gůt geſchaffen
Vidit deus cũcta q̃ ſecerat ⁊c̃. Ge. j .
Got ſach alle creatur an / vnd er ſach
das ſy gar gůt waren / ſy warenfa
gůt / ſpꝛicht die geſchꝛift / ſy ſeind gůt

geſchaffen von got / dem menſchñ zů
troſt vñ zů gůttem / das er ſy bꝛauch

en ſolt zů ſeiner notdurfft / aber der

vnweiß hatt ſy jm ſelber gemacht zů
ainr maußfallen vñ ʒů ainem ſtrick
darein er ſeiñ halß ſtoſſet / vnd ſich
ſelbs dar an verderbt vnd erwürget⸗
Es ſeind die / die die ereaturen bꝛau

chennach jrem luſt / vnd nach allen

jrem willen / wie es ſy anficht Sant
Bernhart ſpꝛicht · Es bꝛint mitten

in der hell der aigen will Aignerwill
iſt aigner geſůch / daain menſch ſich
ſeibs ſůcht / er will im ſelber genůg
ſein / er achtet nit ob es wider gottes

willeniſt oder nit / Der menſch hatt

aiñ aigen willen / der ſeiñ willen nye⸗
mant will gleichfoͤꝛmig machen / er

will ſeiñ aigen willen bꝛauchen wie

er will / vnd nach ſeinem ſin / Sich⸗

ſpꝛicht man / wie iſt das / ſoain aigen
williger menſch / wie iſt er ſo aigen⸗
ſinnig / er will ſein weiß haben wie es

geet / weñ du aber deiñ willen gleich⸗
foͤꝛmigmachſt dem willen gotes /vn
deinem oberen / deñ ſo haſt du aiñ ge⸗
mainen willen vñ nit aiñ aygen wil⸗

len Es kompt ettwan wenn ſich ain

menſch zů got keren will / vñden got⸗
tes weg tapfferlich will geen ſofpꝛi⸗
cht man er ſey aigenwillig / er facht

an vnd haltet ſein gebannen vaſtag



Pꝛe
Er geetan dem feyrtag in die kirchñ
er will dir nit meer helfengeſelſchaft
layſten . Item biſt du im cloſter / du
fachſt an vnd wilt deiñ oꝛden halten
als du ſchuldig biſt / du wilt den ſon
tag nit bꝛechen ⁊c̃ . ſo kompt ettwan
das ain ſoͤlchermenſch für aigenwil
lig geſchaͤtzt wirt ſo er nitt willthůn
als die andern / die deſſelbñ geferdts
nit ſeind / es ſchmeckt jnen nitt / dar
umb gefelt es jnen auch nit Lůg wie
iſt das ſo ain aygenwillig mennſch⸗

wie iſt es ſo verrůcht / darumb das
es deinen thoꝛethen raͤdtennit volgen
will / darumb iſt es aigenwillig / dar
umbess ſeiñ willennittgleichfoͤꝛmig
macht nach deim willen / darum̃ hat
es nit aiñ aigen willen / mit wem hat
ain ſolher menſch ſeiñ willñ gemain ?
er hat aiñ gemainenwillen mitt got
dem allmechtigen / mit des willen er

ſeinen willen gleichfoꝛmiert Ad pꝛo⸗
poſitum Der menſch ſetzt / ſpꝛich ich
die creaturen vnd ſichſelbs als ſein
letzſtes ennd Haſt du woll verſtan⸗
den / bey diſem der da yſſet vmb luſts
willen / vnd waͤr auch berait alle an⸗
dere dinng zu laſſen / alls du gehoͤꝛtt
haſt · Der dꝛit menſch / der yſſet vnd
oꝛdnet es nit in got als der erſt / nain
weder gegenwürttigklich noch an⸗
heblich / der jn fragte vñ ſpꝛaͤch / war
umb yſſeſt du ? er ſpꝛaͤch/ ich yſſe al
lain vmbluſts willen / darumb das
es mir wol ſchmeckt / Ich hab ſ unſt
genůg Aber das iſt daran / er woͤlte
got nitt darumb ertzürnen / waͤre es
wider got er ließ vnderwegñ Sichſt

du / der ſetzet die creaturen alls ſein
end / der luſt in der ſpeiß iſt ſein end /
Abernit ſein letzſtes end vnd ſeinletz
ſtes vermainen / ſein entlichs vermai

neniſt got / als ich dir voꝛ geſagt hab
Vnnd das iſt gar gůtt zuwiſſen den
menſchen die da vnfridſamer conſci⸗

2 *

dig
entz ſeind / ſy maynen allwegenweñ
ſy nit alle ding in got oꝛdnen gegen⸗
würtigklichen / es ſey ain todſund⸗
Nain / das waͤre ain hoͤꝛtding/ das
du ainen grieſſeſt auß gůter freünt⸗
ſchafft vnnd jm die hannd beůteſt /
ſolt das aintodſünd ſein das war ain
hoͤꝛt ding / oder das du aiñ menſchen
liebhecteſt auß natürlicher lieb / du
hetteſt deine kind lieb / darumb das
es deine kinnd ſeind / nitt weitter / die
natur gibt dir das gewicht in dein
hertz / das iſt nichtt ain todſünnd /
weñ du aber dein kind allſo lieb het⸗
teſt das du jm allſo vil nach lieſſeſt⸗
das wider got waͤr/ eedu jm woͤltteſt
woͤꝛen/ vndes woͤltteſt ertzürnen / ee
woͤlteſt du got ertzürnen / weñ du es
alſo liebhaſt / warlich ſo wirt es dir
ain todſünd / aberdas du es ſunnſt
liebhaſt / iſt nit ain todſünd . Merck
da / wie die můtter ſant Ludwigs
des künigs zů jmſz pꝛach / vñ auch zů
andern die dabey waren / Eedas ich
woͤlt das mein ſun Ludwig ain tod
ſündthaͤt / ee woͤlt ich das er leiplich
ſturb / ſich ſeinlegend . Nun ſpꝛichſt
du Ich maint doch der menſch moͤ⸗
chte nichts gethůn / aintweders er

verdient oder er verſchuldtſich / nain
Es ſpꝛechen etlich der hailigñ leerer

ls Thomas / vnd die anndern / der
meerer tayl die da milttiklich reden
das ain menſch das annder liebhatt
auß natürlicher lieb / oder ſunſtauß

ůtter hertzigkait Ich ſpꝛich nitaußflaiſchlecherſich Ich ſpꝛich auß na⸗

türlicher lieb / das ſelb iſt nittt ſünd /
es waͤr dañ zůͤſoͤlcherzeit / ſodu ſchul
dig biſt gegenwürtigklichñ got lieb
zuhaben / vnd dein hertz ʒů got keren
Glaub ich das du das ſchuldig ſeyeſt
an dem feyrtag ain mal / denn ſo ſoll
ſich der mennſch entſchuldigen von

den todſünden / iſt er anderſt in **
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ſünden / durch reü vñ layd / vnd ſoll

den Glauben vnd das Pater noſter

ſpꝛechen/ in dem das er den glauben
ſpꝛcht / ſo erkennt er got als das hoͤ⸗

heſt vnd allerbeſt gůt / in dem das er

das Pater noſter beetet / ſo vergicht
er jn als ſeinen vatter / den er über al

leding liebhat Und al ſo will ich das

erſt verantwurt haben / was da ſey
die gunckel !es ſeind alle creaturen⸗

ſpꝛich ich / angeblickt vñ angeſehen
als ſy gůtt ſeind in jrer aignenarr⸗ /
oder in jrer mittel art Ich woͤlte es

wol bewaͤrn mit vil ſpꝛũchender lee⸗

rer / ich laß es fallen Wiltu es ſehen

ſoſich denmaiſter von den hohen ſin
nen / in dem bůch ſententiaꝛũ · Bona⸗

uenturã / vnd ſctm̃ Thomã / da fin⸗

deſt du es Es iſt nit haſpelwerck das

ich dir daſag / oð bißher geſagt hab

es hatt aiñ grund . Nun wolan . Ir

hond die gůnnckel . ¶ Nun für das

ander / was iſt aber ð ſteck daran die

gunckel gebunden iſt : es iſt vnrůũw⸗

vnd wirt von den leerern thoꝛlich ge

halten vñ geacht Alle vnrůw die da

dienet zů fünden vñ laſtern was der

menſch dariñhatt / fleiſſigſoꝛg / vnd
eylung ſoͤlchs zůuolbꝛingen / als all

teüfels marterer thůnd / eylent mitt

roſſem fleiß zůnolbꝛinngen jre an⸗

ſchich dienent zů ſündñ / als ainfraw
thůn magoder ain man mit langem

ver tzichen der zeit / ſich zu muſteren
vnd auffzumachen in hoffart . Item
die fraͤſſigen mit groſſer vnrůw der

ſpeiß beraytung Die geyttigen mit

verdeckung der gewiſſen Die über⸗
můtigen vnd eergeitzigen / wie ſy ere

vnd hohen ſtand überkomen / darum̃
iſt da zu merckñ /wie ſich die vnrũw

tailt in kain ſchuld / oder in verdien⸗

en / oder in groſſe ſchuld / vñ von er⸗

ſten von der natürlichñ vnrůw / wie

ich dir voꝛmals geſagt hab / ſo der

vili

menſch ſein letzſtes vermaynen hat

darbey · Inquietudo mentis . Wie
wol du / ſpꝛichich / deinen naͤchſten
alſo liebhaſt allain auß anmůt Es

iſt die hanffin gunckel / das iſt war⸗

es wirt nit die kuder gunckel darauß
du überſeheſt dann das ſpil / nichts
deſtminder geet es mitt vnrů zů / da

haſt du angſt vnd not / wie du dieper
ſon herfür zieheſt / das jr auch ain

ampt werd / da fürchſt du man ver⸗

acht ſy / ſo will man ſy zu faſt nider

truckn / ſo fürchteſt du da jr woͤll ge

bꝛeſten / wayſtu etwas das ſy geren

het oder jr anmůttig waͤre ſo haſt du

angſt vñ not wie es jr werde / vñ haſt

ymerdar angſt vñ not vmb dein hertz

Ich moͤcht dir der dinng vil herfür

ʒtehen/ ich laß es fallen / weñ ich dir

ains nem̃ / ſo verſtand du das ander

darbey Alſo thet Jacob nach Rachel
Genel· xxix . cap· Dannoch dieleerer

entſchuldigen jn nitt von laͤßlichen

fünden / als Bonauẽtura .Nun wol

anſichſtu / das iſt der ſteck dar an die
gunckel gebunden iſt / das iſt vnrů
des gemůts / Wirt von Gregoꝛio vñ

Iſidoꝛo ain tochter

genanc / vnd begreifft überige ſoꝛg⸗
ueltigkait . Nun merckeben wa ich

hin will / vñ das du es recht verſtan
deſt ſo nym̃ diegunckel zuſamen/ die

Perhe vaſtgůt / der ku⸗

er iſt ganntz boͤß/ Aber der haniff
iſt das mittel zwiſchen diſen zwayen

Er iſt nit gantʒ gůt wie der flaehs⸗
ſo iſt er auchnit als gantz boͤß als der

kuder Es iſt ain doꝛffgunckel / Der

kuderiſt das allerboͤſt oð ergeſt dos

man auß dem flachs zeücht / alls die

agnen vnnd die knoͤpff vnnd die boll

hacken die man auß dẽ flachs zeücht
Aber der hanff iſt beſſer / aber nitals

gantz gůtt als der flachs / Alſo iſt die

natürlich liebe zů den creaturen das

flit
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mittelzwiſchen goͤtlicher liebe / vnd
flaiſchlicher lieb / ſy iſt nit gantz gůt
als die goͤtlich lieb / ſy iſt dir nit ver
dienlich / ſo iſt ſy auch nit gantz boͤß
als die flaiſchlich liebe/ aber ſy m ag
gůt oder boͤß werdñ Sy iſt das creütz
des rechten ſchachers / der ſelb hatt

— nit alſo gantz vondem herꝛñ ge
ert als der linnck ſchacher / er was

nit alſo verhoͤꝛtet / ſo hat er ſich auch
nit zů dem herꝛñ gekert anfencklich /
er ſtůnd naißwañ in mittler maß⸗
aber ſo bald jn der ſchadt beruͤret von
dem leib Chꝛiſti des herꝛen / allſo das

ain leerer ſpꝛicht / das die ſoñſchyn⸗
vñ gieng ð ſchatt von demleib Chꝛi
ſti vff den rechten ſchacher / alsbald
in der ſelb ſchatt anruͤret do keret er
ſich zů dem herñ vñ ſpꝛah · Herꝛ biß
mein ingedenck weñ du kompſtin dein
reich / dauon hab ich eüch die gantz
vaſten geſagt Sichſt du / da kereter
ſein maynũg vñ begird vff ain ding
Als er das ſach als ſein letzſtes ver⸗
mainen / vnd als ſein letz ſtes end / das
was auf chꝛiſtũ Jeſum / vñ alsbald
was er in der ſtat ð ſeligkait . Chꝛi⸗
ſtus ſpꝛach zůjm / warlich ſagich dir
heüt würſtu bey mir ſein in dem pa⸗
radeiß Aber der linck ſchacher / der
keret ſich gantz von dem herꝛñ / vnd
ſpꝛach in ſeiner boßhait / biſtu gotes

ſun ſo hilff dir vñ vns / vnd alſo belib
er in der boßhait oder hertikait / vnd
in demkeret er ſich von got/ darum̃

warder verdampt ewigklich Sichſt
du wie ſich diſe ſchacher gehalten ha
ben zů dem herꝛñ an dem creütz Alſo
halt ſich dienatürlich liebe / vñ merck
das auff dꝛey weg All die weil ſy ſtat
in jrm mittel ſo iſt ſy weder gůt noch
böß / das iſt /ſy iſt dir weder verdien
lich zů ewiger ſeligkayt / noch ver⸗
chuldtlich zů ewiger verdampnuß
Aber weñ du die natürlich lieb rich⸗

teſt in got / vnd laſt die natürlich lieb
fallen / vnd nympſt den menſchn fur
dich / als er iſt das bild gots / du haſt
den menſchñ lieb / nit darumb das er
dein kinnd iſt oder dein freünd / dein
geſpil / dein geſell zẽ . Aber darumb
das jn got geſchaffen hatt nach jm
ſelbs / das er jn erloͤßt hat Item dar
umb das er mit dir zů ainẽm gemay
nen vatter ſpꝛicht Vatter vnſer der
du biſt in den hymeln / das iſt / auß
der natürlichen lieb wirt die goͤtlich
lieb / weñ du deinen naͤchſten alſolieb
haſt ſo irꝛet dich nit ob er vngeſchaf
fen oð hüpſch iſt //er ſey dein freünd
oder frembder / er ſey jung oder alt /
er ſey wolgebarig oder vngebaͤrdig
es gilt dir gleich ober reich oderarm
iſt / edel oder ain paur / wañ du haſt
die ding nit für aiñ ge genwurff / dar
umb das du jn liebhaſt Aber darum̃
haſtu jn lieb das er geklaydet iſt mit
dem blůt Chꝛiſti des herꝛen / Denn
ſo fallet dein liebe nit ab/ der menſch
chůdir gůts oder boͤß/ wañ das dar
auff du deiñ grund ſetzeſt das weicht
dir nit / darum̃ nympt dein lieb auch
nitt ab Vnd allſo kompſt du von der

hanff gunckel zůder flachſingunckel
Falleſt du aber auff das widerſpil⸗
das du dein hertz laſt kleben an dein⸗
em naͤchſten / vnd laſt es alſo mitt jm
einreiſſen / vnnd dir dein hertz allſo
gantzfaſſen / das du dadurch die ge⸗
bot gottes übertritteſt / warlich ſo
wirt kuder darauß / weñ du mitt be⸗
girden alſo alſo auff jn falſt / das du
In allſo lieb haſt / du wilt jm genůg
ſein da hilffet nichts für /es treff an
was es woͤll Ee du den menſchñ woͤl
teſt laſſen/ ee woͤlteſtu laſſen die gebot
gotes / deñ ſpinſt du kuder / das iſt⸗
du kereſt dichvon dem creütz Chꝛi ſti
vnd greiffeſt zů dem creütz des linck
en ſchachers / der ſich gantz von dem

f iij
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herꝛñ kert / vñ eeduſichſtdas es kuder

iſt ſohaſt du wol aiñ gantzen hauffen
kuder geſſ puñen / dennochtſ chwuͤreſt
du aiñ ayd er waͤr eytel flachs / das iſt
du maynſt du habeſtden menſchñ lieb

auß goͤttlicher liebe ſo haſt du jn lieb

au Naiſchlicher liebe / du ſpꝛichſt⸗
es gſchicht als auß gůttermaynüg⸗
du verachteſt jn / du beſchuldigeſt jn

du beſchirmeſt jn / du entſchuldigeſt
induglmeſ nichts wid jn / duüber

redſt dich ſelb alſo / aberder rund iſt

falſch / du verfareſt. Nun pꝛichſtu
Nieber got / wer will mir ſagen weñ

es kuder oder flachs iſt / wie kanich es

wiſſen : Ichwil dirs ſagn / man ſicht

es bey denagnen wol / weñ ains ſpint

ſo fallen jm die agnen in die ſchoß⸗
bey denſelbñ aͤgnenſicht man wol ob

es flachs oder kuder oder hanff iſt

Ich hab dir ſiben aͤgnen außgeſůcht⸗
vñ woͤlche du vnder diſen ſiben aͤgnen
aine ſichſt fallen ſo wiſs das es kuder

iſt . ¶ Die erſt aͤgeniſt/ vnnütze woꝛt
Es iſt weñ ſy etwan allſo ſitzen vnd

ſpinnen / vñ alſo beyainanderſitzen
eo ſeind die gaiſtlichen man⸗⸗ ſy nen⸗

nen ſy gaiſtlich / ſo facht man deñ an

zuſchwaͤtzen vnnützeding / man ſagt

nichtz meer von got / vonden tugen⸗

dennichtzmeer / oð von der conſcientz
Nain / nit aiñ tropfen / man facht an

vndfragt ainander wie man leb / vñ

wo man alſo 0 geweſen ſey / vnd

was man gethon hab / vñ das mannit

meer als lang außſoll ſein / vñ facht
an wie man ymertzů an ainander ge⸗
denck / vñ das man ymermeder in al⸗

len ſachen gegenwürtig iſt im gemůt

vnd nichtz on ainander kan ſchaffen
vñ das man nyemant lieber hat auff
ertrich/ weñ dudie aͤgnenſichſt fallen
hůtt dich es iſt kuder / das iſt die erſt
agen Vnnütze woꝛt . ¶ Die annder

agen iſt inden gebarden / das iſt / weñ

vin

ſy ainandergeraten anzuſehen / vnd
ainander die hend zu trucken / vñ dit

hend alſo lang inainander haben vñ

magſt nitt leyden weñ er fer : von dir

ſitzt / weñ ſy geratñ zuſam enrucken⸗
mũß dein rock an ſeiñ rock ruͤren/ es
gibt dir gleich nayßwan ain krafft
weñ du jm an denrock ruͤreſt / es geet

alſo zů vnð ð geſtalt ð raynikait Ach

er iſt ð rayneſt man Ich kan es eüch

nit geſagen Irſeinnd dinnen im clo

ſter beſchloſſen / ſo wonen jr nit mitt

mannen / es gſchicht etwanden gaiſt
lichen herauſſen / weñ ſy ettwan lieb

beichtustter haben/ od ſunſt diegaiſt
lichen frawen vñ mans perſonen ʒu

ſamen gond / beywonũg tůt vil Es

iſt ain gemain ſſpꝛichwoꝛtt/ weñ ain

cloſter ain jar offen iſt ſo —

etwas gůts derauß / wa ain offenclo

ſter iſt / aintweders es ſeind thoꝛetht
tõpein dariñ oder es iſt nitt ferꝛdar
uon / es falt ſelten / es mag nit beſton
nach gemainem lauff ¶ Diedꝛitt

agen iſt / vnrů des hertzen Es iſt weñ
du nittbey der perſon biſt ſo magſtu
weder růw noch raſt haben / du tůſt

anderſt nichtz dañ an ſy gedencken⸗
was du thůſt ſo iſtſy dir ymermeder

gegenwürtig im gemůt / ach wamag

ſy yetzuntſein / was mag ſy yetz tůn

wie mag es jr gon/ ach das ich ſy nit

ſich / das jr nůr nichts gebꝛeſt / vnd

was du thůſt ſo zetterſt du das im

kopff vmb / weñ dir die agen alſo ge⸗

raten in die ſchoß fallen vñ in dieau

gen ſtůben ſo ſich für dich / es iſt ku⸗

der . ¶ Die vierd aͤgeniſt / weñ man

anfacht vñ ainem in allen dingen
5.

wunnen gibt / es iſt alßſampt recht

was man tůt / ſo man ainẽ ain küſſin

vnð dieelenbogen legt / vñ ainem die

conſcientzalſo leicht macht / ſolt das

als ain groß ding ſein / was iſt dann

vnrechts daran / man vmbfacht o
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ain kindlin· Item es iſt in etilichem
land ſoͤlche weiß vnd gebard / deßglei
chen in andern ſachũ / was man ſagt

kan man ainem den wagen ſchmer
en/ hůt dich voꝛ ſoͤlthen beichtuat⸗

tern oð andern menſchñ ſy verderbñ
dich / aber ſy ſeind etwan allerliebſt
Aches iſt d allerbeſt menſch / es kan
cins in allen dingen troͤſten / Ja es

troͤſtet dich wol vnntz du in die hell
hinab ferſt / hůt dich daruoꝛ es iſt kn
der . ¶ Die fünft aͤgeniſt / vngedult
das iſt / du magſt nit leyden das ſich
der menſch mit nyemant anderſt be⸗
kümere dañ mit dir / oder das er ſich
nichtz anders annem das nit auß dei
nem anſchlag geet / vñ darauß kom⸗

met dañ vngedult oð neyd / da iſt er

bey der geſtanden / ſo iſt er da gewe⸗
ſen / ſo er nitt da geweſen ſein / ſo
hat er dageeſſen / ſo hoͤrt er die leng⸗
er beicht dann dich / vndtrawen ich
waiß nit was die kan / das er die alſo
beicht hoͤt / er tůt mirs nit /er macht
nitt ſo vil geſpꝛachs mitt mir als er
mit der thůt / vñ iſt jm vmbvndvmb
nit recht / kurtz du magſt nitt leyden
das er yemantz anders liebhab . Das

chůt nit die hailig lieb / ſyiſt gemain
vñ wünſchet vnd günnet yedermañ

was jm von got gůts beſchicht ⁊c̃ .
¶ Die ſechßt aͤgen iſt / weñ da komen
die ſüſſen bꝛieff/ vñ die lieben gablin⸗
weñ man ainem bꝛieffſendet vñſ eind
die ſelben bꝛief mit hüpſchen geblům
pten woꝛtten geſetzt Item weñ da ko⸗
men die weiſſen tůchlin vnd es alles
ſampt alſo můß gef altet ſein vñauß

eſtrichñ / hat er dir nur ain klainat
in geben / eydas kanſtu nit gnůg be⸗

halten / als war es hayltumb /ach das
hat er mir geben / es můß all mein leb

tag bey mir bleybñ . Item weñ man

ammoꝛgen auf ſtat ſo zeücht man es

herfür / das man es zum erſtñ anſech

dig
ſolt man es auch nitt küſſen / es wate
ain wunder Von diſem ſchꝛeibt Je⸗
ronimus vnd ſpꝛicht / weñ da komen
ſolche ſuüſſe bꝛieflin / die machen den
tantz / ſolche gaben / ſolche tuͤchlin⸗
alles an dengalgen / Es iſt nitt faſt
ain gůt zaichen weñ die beichtuatter

alle ding alſo gegoſſen hond Die hay
ligliebe begert nit diſer ding überal

Die ſibend agen vñ die letzſt dabey
du magſt erkennen weñ es ain kuder

iſt / das iſt vnbleyblichait / oð vnrůw
des leibs / du magſt nyenen bey dir
ſelbs beleyben / vñ wilt ſein deñ mitt
beichten abkumen / du laufſt zů dem
minſter /vñ laufſt von ainer kirch zů
der andern / vnd kanſt nymer zu růw
komen / du kanſt nymer gnůg beich⸗
ten / wie kompt es lieber got ! du haſt
villeicht den beichtuatter ſelbs and
gunckel / du biſt für witzig / oð du biſt
villeicht jm widerſpenig / oder haſt
kain trawen in jn / man můß dir aiñ
malen / vñ darfſt es villeicht jm nitt
ſagen / vñ darum̃ ſo laufſt du alſo dar

af ter vñ fülleſt allen pfaffen die oꝛen
vol / du verſůchſt ye ainen nach dem
andern vñ kanſt doch nymer zu růw
komen / wañ dein hertz klebt ymerme
der doͤꝛt/ das iſt die ſach deiner vnrů
vnd darum̃ wirt dirnymer wol / wañ
du würſt ſein nit mit beichten ledig /
Sichſtu / das ſeind die ſiben agen dar
bey du magſt erkennen weñ es kuder
iſt / weñ du diſer agen aine fichſt /ſo
lůg für dich / das es ſichnit zu weitt
einreiſſe / vñ du alſoverderbeſt ewig⸗
klichñ · Diß ſpinnen verbeüt gar ern
ſtlichñ ſant Bauls daer ſpꝛiht. Bꝛie
der übertragẽt ainannd in goͤtlicher
liebe / vnnd in Chꝛiſtennlicher liebe .
Erſpꝛicht gar aigentlichen / in chꝛi⸗
ſtenlicher lieb / nit in natürlich er lieb
nit in flaiſchlicher lieb/ nit in geſelli
licher lieb oder in geſpillicher F iiiſ
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nit vmb aigens nutz willen / nit auß

ſchalckhait /nitt auß ʒoꝛen oder au

neyd / nit auß geittigkait oder trag⸗
kait / aber auß goͤtlicher liebe ·¶ Es

leydet etwan ain menſch den andern
vnd maynet er thů es auß goͤtlicher
liebe / ſo iſt es natürliche liebe / du ley
deſt es von dem menſ⸗chen/ thaͤt es ain

andꝛer menſch du litteſt es nit / war⸗
umb leydeſt es dañr eriſt dein natůr⸗
licher freünd / er gehoͤꝛtdir zů / er iſt
dein ſipblůt / er iſt dir verwandt dar

umb leydeſt du jn / thet es ain ander

menſch / kurtz du litteſt es nitt / aber

darumbdas er dein freünd oder dein

kind iſt ſo leydeſt du dich mit zm / das

iſt nit verdienlich gelitten in goͤtlich
er liebe / Es iſt ain natürliche liebe

¶ Zů dem andern ſo leydet ain men⸗

ſch denandern auß flaiſchlicher lieb

Es ſeind die menſchen ettwan in ai⸗

nem hauß beyainannder ſo die fraw

jung iſt vnd der man alt / lieber got

der man het die ſtuben gernwarm⸗

ſo hett die fraw geren kalt / ſo leydet
ſich yeains vmb des andern willen⸗

vñ maynen es ſey nichtz anderſt dañ

goͤtliche 4 iſt es flaiſchliche lieb

tem es geſchicht das etwan knecht

vnnd kellerin bey ainander ſeind in

ainem hauß die da ettwan gefangen
ſeind in boͤſer liebe gegen ainander⸗

ſo leydet der knecht was er mag oder

die kellerin herwiderum̃ / allain das

ains das annder in ſeinem gunſt be⸗

halt / das geet auß flaiſchlicher liebe

zů / in ſocietate et ſodalitate . ¶ Sů
dem dꝛitten leidet ain menſch den an

dern auß geſelliſcher os geſpilliſch
er liebe / es leidet etwan ainer den an

dern oder von ainem / er litte es von

aim andern nit / warum̃ er iſt ſein ge

ſell . Item die im cloſter / duleydeſt
von der ſchweſter / thaͤt es ain ann⸗

dere du litteſt es nitt / warum̃ : ſy iſt

vin

dein geſpil/ ſichſt du etwas von jt du

ſchweygeſt dartzů Ja wol / het es ain

andere gethon / esmůßts die Pꝛioꝛin
wiſſen / es müßts ð Pꝛouincial wiß⸗
ſen / vñ der mayſter des oꝛdens / alle

weytte welt můßt es wiſſen / aber ſo
es die gethon hat ſo ſchweygeſt du⸗

Ja wol du redeſt nit ain woͤꝛtlin.
¶Zům vierden ſo leydet ain menſch
den andern vmb ſeines aygnen nutz

willen / er hat etwas nutz von jm dar⸗
umb leydet er jn / er thůt eben als ain

farlin das aiñ rappen auf dem ruck

en tregt / weñ ain färlin amfelldgeet
ſo koment die rappen vnd fliegent jm

auff den rucken ſo das faͤrlin ymerzů
daraffter geet ſo laßt es den rappen
auff jm ſitzen vñtregt jn alſo hin vñ

her / warum̃der rapp kratzet es v
dem rucken mit dem ſchnabel vñ lißt
jm die leyb ab / darumb leydet es jn /

es tůt im wol das er jm alſo krawlet

Es tregt den rappen vmb ſeins nutz

willen Alſo leidet garoft ain menſch
den andern vmb ſeins aigñ nutz wil

len · ¶ Zum fünfften leidet ain men⸗

ſch den andern auß vnwirßhait vnd
grim̃hait Es iſt etwan ain menſch
des vermagſt du dich nit / du leydeſt
den ſelben menſchñ / du laſt jn gon er

thů was er woͤl ſo ſehweygeſt du dar

tzů / du
—* nitt ain woͤꝛtlin zů jm⸗

nit das du ſein gebꝛeſten alſo gedult⸗
tigklich leydeſt / das du in nit damit

betruͤben wilt / das du jm ſeingebꝛe⸗
chen ſageſt / nain / du haſt nit aingůt
hertzzů jm / du vermagſt dichſeinnit
du laſſeſt jn geen für ſeinen werd / du

tůſt jm wed gůts noch boͤß/ du magſt
dich nit ſo vil bekümern das du mitt

jm redeſt / du biſt jm nit günſtig Alſo
lidten die ſün Jacobs jren bꝛůð Jo⸗

ſeph / ſy hetten etwas vnrechts geton
das het er jrem vater jacobgeſagt / dar
um̃ wur dñ ſy jm gehaß vnd giengen

g0l



aliſo vnd ſchwig en ſtill vnnd behiel⸗
ten den grim̃ vnd grollen alſo in jnen
vnntz zu letzſt / do verkaufften ſy jn
vmb xxx · pfenning / vnd wolten ſich
alſo an jm rechen Geneß . xxxvij ca .
Alſo layd Abſolon ſeiñ bꝛůder Amon
Amon ð het dem Abſolon ſein ſchwe
ſter geſchwecht / wann ſy hetten ain
ſchweſter die was nur des vatters
halb Amons ſchweſter / vnd Amon
der ſchwecht ſy / ſy was aber vatter
vñ můter halbabſolons rechte ſchwe
ſter / ond do ſy der Amon geſchwecht
het / do gieng Abſolon zway gantze
jar alſo vñtrůg den zoꝛn vñ grim̃ in
im gegen dem Amon vñ ſchwig doch
er redt nit ain woͤꝛtlin mit jm / es was
ain geſchechne ſach / man můßt das
beſt dartzů reden / vnd aineſt hett der
Abſolon aiñ kolben oder wirtſchafft
auf gericht vñ lůd ſeiñ bꝛůder amon
dartzů / vnd ð wirt der den kolbñ gab
der lůd jren vatter Dauid auch dar

tzů / vnd do ſy geeſſen hetten vnd der
amon vol weins was / do ſpꝛach Ab⸗
ſolon zů ſeinem knecht / fall über jn
vñ ſchlach jn zu tod / vnd ſy erſchlůg
en jn . ij . Regũ xiij .¶ Zů dem ſechß⸗

ten ſo leydet ain menſch den anndern
auß ſchalckhait vnd auß aufſatz Er
ſchweigt vñ leydet ſich/ aber er nimpt
war weñ es fůg hat vnd zeitt das er

ſich gerechen müge / das er ſeinem
ſchadñauch zů kom̃ /das er ſein palm
lin auch an jn müg geſchieſſen / wie
wol das auch auß ſchalckhayt geet
das ich yetz geſagt hab von abſolon
der och der zeit warnam / aber et iſt
der neid vñ der haſs vnd der rachſal
darbey /aber diß geet allain auß ſchal
ckait / da ain menſch warnympt der
gelegenhait der ſachen / eben als der
fuchs tůt / der fuchs weñ jnhungert
ſo geet er auff aiñ acker vnd ſtrecker
ſich als lang als er iſt inainfurch /

dig
vnd henckt diezungen herauß / vnd
tůt eben als ſey er tod / weñ es die rap

penſehen ſo komen ſy vñ hupfent v
in vñ maynen er ſey tod / vnd all die
weil ſy vmb jn hupffenſo ligt er ſtill
vñ regt kain aͤderlin / vnd weñ eralſo
ligt ſo wanen die rappener ſey tod vñ
hupffen auff jn ſo wüſcht er herfür
vñ erwüſchet aiñ bey dem kopff vnd
dꝛs wet jm den halß vmb vñ frißt jn⸗
Alſo tůnd die ſelben menſchen auch /
ſo jn etwas geſchicht / er leydet ſich /
er hatt aber nitt im willen das er es
woͤll laſſen far en / er behalt es vnntz
das er ſeine palmlin auch geſchieſſen
mag . ¶ Zů dem P vnd letſten
leydet ain menſch den anndern auſs
tragkait oder faulkait / man rede jm
an ſein ere / man thů jm wie man woͤll
ſo ſchweigt er vñ geet anhin / nit das
er als volkomen ſey das er es nit ver
antwurcoð das eres vmb gotswil
len leyd Nain / aber ermag ſichſelbs
nit ſo vil bekümern / eben als ainer 8
da vnder dem tach troff ligt vnd ſich
nitt ſo vil bekümeret das er ſich vmb
wende / er laßt jm ee den troff die au⸗
gen außſchlahñ Es iſt naiſwan ain
tumhayt vnd ain ainfeltigkayt Es
ſeind die menſchen die da ainer vnem
pfindtlichen complexion ſeind . Diß
ſeind ſiben vrſachen auß den ſich der
menſch leydt / aber die maint nit ſant
Dauls da er ſpꝛicht Suppoꝛtantes
inuicem in caritate . Ceydent ainan
der in chꝛiſtenlicher vnnd in bꝛuͤder⸗
licher vnd ſchweſterlicher liebe / als
ſün vñ toͤchtern aines vatters / auff
das ye ains dem anndern helff / biß
wir komen in vnſer vaterland / da wir
ewigklich beyainander ſoͤllenbeleybñ
in freüden / wir ſeyen hie in dem Ja⸗
merral / da nichtziſt dañ betrubnuß⸗
hat dein naͤchſter menſch ettwas an
jm das dir ſchwat iſt / leyd dich mitt
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ſin / gedenck /iſt dir das ſchwaran jm
Hilleicht haſt du etwas an dir das m

vil ſchwarer iſt / alſo leid ſich ye ains

mit dem andern vntz das wir haym

komen in das vaterland / Allſo auch

fant Pauls ſpꝛicht Ad Galath . am

vj . cap · an ainem andern end. Alter

alterius onera poꝛtate ⁊c̃. Je ainer

trag des andern bürde / vñ alſoerfül
len jr damit das geſatz Chꝛiſti/ Alſo
leidet ain bꝛůder den andern / als wir

leſen inder altuatter bůch· Es gien⸗

genettlich bꝛůder mit ainander⸗ die
wolten dateln eſſen / bey den was ain

alter bꝛůder / den was von alter vnd

vongroſſer abſtinentz vñ keſtigung
8 hůſt an komen/ das er ymermeder
můſt ſpeyen vñ außwerfen / do gieng
ain bꝛůder neben jm / dem ſpeüt er al⸗

1 auff den mantel / der bꝛůͤder vnwil⸗

et darab vnd wagert ſich in jmſelbs

vnd gedaucht jn er moͤcht nit leyden

das er jm auff den manttel ſpeüwet ⸗
vnnd weñ er ſich bedacht ſo gedacht

er /er ſoͤlt es leyden / ſo facht n denn

aber an er ſoͤlt es nitt leyden / hinden
nach do er mit jm ſelbs alſo lang ge⸗

facht / donam er die ſelben ſpaychel
vnd legt ſy in den mund vñ ſpꝛach zů
jm ſelbs / Aintweders du můſt das

aſſen / oder můſt ſchweygen / vnd alſo
überwannd er ſichſelbs . Alſo haben

auch geton die ſechs bꝛůder / von den

wirleſen in Vitis patrũ · Es waren

ſechs bꝛůder die wurden vertryben

æauß der wůſte da ſy wonten / vnd ka⸗
inen in Egipten / in den alten abgot

kempel / der was zerſtoͤꝛt Nun waren

ʒwen vnder jnendie oͤlteſten vñ diefür

nemiſten / der ain hieß Pymenius /

der ander Ambs / vnd ſy wurden zu

xadt vnd fragten vnderainander ob

y bey ainander woͤlten beleybñ oder

oᷣtz yettlicher allain woͤlt wonen woͤl
hes jnen das nützeſt war Do ſpꝛach
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der altuatter Ambs/ ain yetlicherſin
in aiñ winckel des tempels die ſechs
tag / vñ red eüwer kainer kain woꝛt

Sy theten alſo / yeder ſaß in aiñ win

ckelvñ ſchwigñ ſtill Nun ſtůnd noch

ain altes bild auff ainer ſaul indem

tempel / vnd do es an dem anderntag
ward am moꝛgen frů / do ſtůnd der

altuatter für das bild vnd fieng an

vnd ſchalt es vñ flůchet jm/ vñ warf
es mitſtainen / vñ do es abend ward

doviel er für es vñ bat vertzeyhung⸗
vnd das thet er alletag / dieſechs tag

auß/ das er allweg an dem moꝛgen

ſtůnd für es vnd ſchalt vñ warffes /
vnd weñ es abend wardſo bat er ver

zeyhens / Sy ſchwigen all / nyemañ

troſt redñ / dodie ſechs tagauß waren

do giengder altuatter Pimenius zů

jm vnd ſpꝛach / vater was haſt du da
mit gemaint / all moꝛgen biſt du für
das bild geſtandñ vñ haſt es geſchol
ten vñ haſt es mit ſtainen gewoꝛffen
vnd an dem abend haſtu es vmb ver

zeyhens gebeeten / was maynũg ha
du dariñ gehabt / ſy wißten woldas

er es nit vergebens het gethon / Der

altuater Ambs ſ pꝛach/ habent jr ſein
auch war genomen Ja ſpꝛach er ſol

ten wirſeinnit war genomen haben

wir haben vns groͤßlich dar abver⸗

wundert / do ſpꝛacher / ſo ſagen mir⸗

do ich das bild ſchalt vñ im übel redt
vnd es mit ſtainen warff / was redet

es dartzů / oder wie hielt es ſich gegñ
mir / ward es auch zoꝛnig/ oð flůcht
es auch wider um̃ / vnd do ich an dem

abend verzeyhens bat / ward es auch

hochferttig daruon / klaget es ſich

auch / ward es auch rot vnnder dem

antlütz : Er ſpꝛach / Nain / es thet

nichts zů diſen dinngen allen / es be⸗

lib in ſeiner farb wie es yetz iſt⸗ Do

ſpꝛach der altuatter Es ſey dañ das

wir vnns alſo gegen ainander balt⸗
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een / als ſich das bild gegñ mir gehal
ten hat / ſo mügenwirnit beyainan⸗
derbeleyben / vnd iſt vns nit gůt das
wir beyainander wonen / es ey dann
das ye ainer des anndern zoꝛen müg
über ſehen vnd vertragen / das er jm
wider boͤſe woꝛt biet / ſonder jn gedul
tigklich leyde vñ trag / vnd jm über⸗

—41 deßgleichen weñ er jn verzey⸗
ens bittet / das er daruonnit hoch⸗

fertigwerd / vnd ſich ſein überhebe /
alſo weñ deinnachſte ſchweſter dich

vertzeyhens bitt / vñ du dañ anfachſt
vnd dich blaeſt in hoff art vñ ſpꝛichſt
Sich / gelt ſy můß mich verzeyhens
bitten / nun icht man wer recht oder
vnrecht hatt gehabt / vnd fachſt an
vñ ſagſt jr den text erſt recht / das iſt

nit dieleer ſant Pauls da erſ⸗pꝛicht
Suppoꝛtantes inuicemin caritate .

Cey dent ainander in goͤtlicher liebe
Diß hat vns ſelber geleert Chꝛiſtus
vnſer behalter / do er auß diſer wellt
ſchaydñ wolt / ſpꝛacher zůſeinen jün
gern an dem letzſten nachtmal . Ha⸗
bent ainander lieb als ich eüch lieb ge
habt hab / vnd darbey ſicht man daͤs
jr meine jünger ſeind Er hates auch
in den wercken erzaygt / do er getra⸗

gen hat den ſchwaren laſt des creütz⸗
vnd damit aller menſchñ ſünd . Ecce
agnus dei . Sehent / das iſt das lamb

gotes das da hinnympt die ſünd der
welt . Alſo hat auch getragen jrenna⸗
chſten die weitberũmbt vnd hochge⸗
lobt wittib ſant Elizabeth / mit der
ich diſe materi angefangen hab / vñ

mit der ich es auch ennden will / Sy
hat volkomenlich erfült diewoꝛtvnd
das gebot ſant Pauls da er ſpꝛicht .
Suppoꝛtantes inuicem in caritate .
wañ ſy hatalle menſchen nitt anderſt
liebgehabt dann in got / Jaauch jre
natürlichenkind / wañ do ſy befand
in jrem hertzen ain gewichtzů jrem

kind / wie dann zů anndern / do bat ſy
got den herꝛñ das erauß jrem hertzen
woͤlt nemen alle natürlich lieb ſoſy

het zů jren kinden / ſobaldſy got ge⸗
bat / ſtracks fiel ſy an den rucken / do

viel außjrem hertzen alle natürliche
lieb ſo ſy het zů jr en kinden / alſo das
jre kind jr nit anderſt waren in jrem
hertzen dañ andꝛe menſchen / Wie ſy
aber jren nachſten getragen hab in
handlung der ſiechen / des iſt diey
ſtoꝛi vol · Sy iſt geweſen derrechten
ſpinnerinaine / von denich dir geſagt
hab / die da ſpinnen vñ gond/mitain
ander / als die walhin thůnd / wann
wiewol ſy würcket in dem dienſt der

ſiechen / ſo was doch jr hertz vnd ge⸗
můt nichts deſtminder bey got dem

herꝛñ /auß lieb giengen alle jrewerk
Sy hat geſpunnen flachs vndwoll /
flachs der gothait / wañ mit jrem ge
můt was ſy ſtats bekümert on vnder
laß in hohemſchawen / vnd auf getzo
gen gegen got / Woll der menſchait
Chꝛiſti des herꝛñ / nit allain in betra
chtung ſeiner marter / auch in warer

nachuolgung ſeiner werck / vnd jm
gedienet in ſeinen glidern / darumb
ich billich für mich genomen hab
meine fürgelegten woꝛtt . Cueſiuit
linum 2 lanã . Sy hat geſůcht flachs
vnd woll vñ jre finger haben begrif
fen die ſpindel / dardurch ſy hat ver
dienet ewige ſeligkayt . Sů der helff
mir vnd eüch Gotder vater vnd got
der ſun vñ got ð haylig gaiſt Amen .

¶ Allſo ſeind geendet Acht nützlich
Nꝛedigen von dꝛeyen gunckeln ⁊c̃ .
Gedꝛuckt ʒů Augſpurg durch may
ſter Hanſen Otmar / bey ſant Vrſu
len cloſter am Cech / Verlegt durch
den erſamen Joͤꝛgen Diemar . Anno
Tauſentfünfhundert vñ zehen jar .





Ain gaiſtliche bedeütung
des helzlins zuie man das in den pfeffer be
rayten ſoll / die da gibeclare vnderrichtung⸗ wie ain menſch der ſich will

ker en zů got / die laſter der ſünden fliehen /ain Erſam penitentzlich leben anfahen ) ſich berayten ſchicken vnd halten ſoll / nach den gůtenaigenſchaff⸗ten 8 das foꝛchtſam/ vnachtber /klain thierlin / das haßlin/ inſeiner art anIm hat·



¶ Lepus tametſiruminet ſed vngulã nõ diuidit Et ſus que eum
—

vngulã diuidat / nõ ruminat / hoꝛñ carnibus nõ veſcemini / nec cada

uera cõtingetis / qꝛ immunda ſunt vobis · vt habetur Ceuiticirj .

Accipiendũ eſt hoc / nõ ad lrãm/ ſed figuraliter erxmy ice /quia per

iſta animalia figurantur victa⸗ vtpote / per poꝛcũ Cuxuriaper

lepoꝛem/timiditas ignauie ) que ab hominibusſunt N
Ideo

lepuſculus plebs inualida / ex ignauia et timoꝛe collocat in petra

cubile ſuũ ·
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Der haſʒ
¶ Hie hebet an ain gůtte leere / vnd
ſagt wie ſich ain yettlicber Chꝛiſten
menſch / vnd voꝛabain cloſtermenſch

— halten vñ aufſteigen / das er müg
omen zů ainem volkomen leben Vñ

iſt die gleichnuß gegeben bey ainem
ainem haͤßlin/ vnd hat ſy gethon der
hochgeleert doctoꝛ Johãnes Gayler
von Rayſerſperg / den gayſtlichen
muͤteren vndſchweſtern ſant Rathe
rinen zů Straßburg Anno 1502 .

Thema. Cepuſculus/plebs inualida
collocat in petra cubile ſuum . Pꝛo⸗
uerbioꝛum xxx. capitulo.

Llſo ſpꝛicht Sa⸗
lomon der weyß
man Pꝛouerbio⸗
rum am x· cap ·
Das haͤßlin das

da iſt ain vnſtark
volck / das hat ge
ſetzt ſein růwſtat

oder ſchlaf kamer

in dem felſen Bey diſem haßlin würt

verſtanden ( als die gloß ſpꝛicht ) die

Chꝛiſtenlich kirch / die da hat geſetzt
jr wonung oder růwkamer / in den

felſen / das iſt / auff Chꝛiſtum vnſern
behalter / der dabedeütet wirt bey di

ſemfelſen · Spꝛicht ſant Pauls . Pe⸗
tra aũt erat chꝛiſtus · Chꝛiſtus iſtder
felß Vnd nitt allain würt bedeüt bey
diſem haͤßlindie Chꝛiſtenhait / ſonder
auch ain yegklicher frumer andech⸗
tiger menſch / der ſich kert zů gotdem
herꝛñ / vñbeſonder ain cloſtermenſch
der daabgeſagt hat der welt / vñ ſich
got gantzergeben / durch die dꝛey ge
lübden / oder auch ain menſch hieauſ
ſen / der da got gern ernſtlichñ dienen
woͤlt Du biſt darumb nitt außge⸗
chloſſen das du herauſſen biſt . Ich

bmůtt denen dinnen zu pꝛedigen⸗

im pfkeffer
Darumb nym̃ ich diß woꝛt das ich
ſpꝛich/ ain ciohermenſch . Nun wol

an / ain ſollicher frumer andechtiger
menſch ( ſpꝛich ich ) der würt gleĩch
ainem haßlin / vmb der aigenſchafft
willen die das haßlin an im hat / vnd
auch ain ſollicher menſch an jm ſoll
haben / darumb er zůgeleichet würe
dem haßlin .

C Das haßlin iſt forchtſam.

Je erſt aigenſchafftdie es an
d jim hat / die iſt / Es iſt foꝛcht⸗

——
Alſo ſpꝛechen die natür

Ailichñ maiſter / vnd wir ſehen
es auch wol / das ain haͤßlin von na⸗
rur ain foꝛchtſams erſchꝛockens tier
lin iſt Weñ man ainen ſchelten will /
oder ainer dem andern zůreden will /
vnd jm verweiſſen das er ʒagiſt / ſo
ſpꝛicht man zů jm / du haſt ain haſen
hertz / wañdas iſt die art vnd narur
des haͤßlins / das es foꝛchtſam iſt Al⸗
ſo iſt auch ain andechtiger gůcter
menſch / der ſich got ganntz er geben
hat / er ſey in ainem cloſter / oder ſam
lungñoder beginen heüſern / der ſelb
menſch iſt foꝛchtſam von natur Von
welcher natur ? Nitt von der natur
die ervon vatter vnd von můtter hat
Nain / von der ſelben natur hatt er
nichts dañ ſünd vnd gebꝛeſten Wir
werden alle in todſünden empfangrn
vnd geboꝛn / nit das das eelich werck
ain todſünd ſey / aber die erbſünd die
wir mit vns bꝛingen/ die iſttodſünd /
vnd ſtirbt ð menſch alſo on dentauff
ſo würt er verdampt Wir werden
alle geboꝛnkinder des zoꝛns / Wenn
ſchon ain mennſch kain würckliche
ſünd an jm hett / das er ſelber kain
ſünd het gethon / noch/ ſtürb er in der
erbſünd on den tauff / er würd ver⸗
loꝛen ewigklich Vnd wenn dirſchon

die erbſünd abgenomen
*



den tauff ſo beleybt deunocht in dir

ſtecken die naygung zů ſünden⸗ dar

umb ſpꝛich ich/ das diſe foꝛcht/ von

der ich yetzunnd red/ nitt iſt von der

natur die du von vatter vnd můtter

haſt / ſonnder von der natur die dir

got eingepflanntzet hat indein ſeel⸗
durch das liecht vnnſers hayligen
glaubens / das dir eingegoſſenwürt

in dem tauff / denn ſo würſt du erſt

ain ſun gottes / ſoduwiderſagſtdem
teüfel / vnd

geſpenſt / Ainſollicher mennſch der

würt gegleichet dem haͤßlin / War

rumbꝛ wann er iſt foꝛchtſam / wann

der erſt anruck oder der erſt anwanck

auß dem ſich ain menſchzů got kert⸗
das iſt foꝛcht Wenn ainem menſchñ

einfeilt das ſtreng vrtayl gottes des
herꝛen / das got ſo ain ſtrenger rich⸗

ter iſt / das er die ſünder ewigklichen
ſtroffen würt mitewiger pein Weñ

er betrachtet die grauſamlich pein
der hellen ſo geet in jm auff ain grau

wel vñ ain foꝛcht / deñ facht er an vñ

ab zů got / vnd verlaugnet diſe

zeittlichen ding Vnd gem aingklich
alle menſchen werden gezogen durch
diſe foꝛcht/ Jaich ſpꝛich/ der erſtezů

ker zů got / iſt foꝛcht / da ain menſch

lang in ſünden gelegeniſt / vnd wenn

der ſich zů got keret / der bekert ſich

vonfotcht/Aber ain menſch der got

dem herꝛen lang gedienet hat / vnnd

ſich geübt intugenden / vnd ain gůte
gewonhait in jm ſ⸗elber überkommen
hat / das er gewoͤnet iſt zů gůtem Er

gewonet got voꝛ augen zu haben / jm

getreülich zu dienen / vnd ſeinen wil⸗

len zůuolbꝛingen / weñ ain ſollicher

intodſünd fallt / das er ſich über ſicht

jm enntfleüßt ain winndel / der ſelb
menſch verleüret darumbnit diegůt
naygung die er hat zů gůtten werck

en vnd zů got Nain / er verleürt wol

halz
die tugent der gnaden / die jn got an

genam machet / dieverleüret er Aber
die gewonhait vnnd den anmůt den

er hat zůtugenden vnd zů gůten wer
cken / vnd auch liebe zů got / dieerge
wont hat (nitt red ich von der einge⸗
goſſen liebe / die ain goͤttliche tugent

iſt ) das beleybt in im / vnd man kan

es an ainem ſollichen mennſchen nitt

bald anſehen / wenn er in todſünd ge⸗
fallen iſt / wann er beleybt in ainem

weſen/ er geet nichtzdeſterminder zů
choꝛ/ er vaſtet / er beetet / er geet zů ca

pitel / er thůt was er thůn doll/ Ain

ſollicher menſch wenn ſich der bekert

ſo bekert er ſich nitt von foꝛcht/ ſon
der vonlieb die er zů got hatt / die jm

nit empfallen iſt vm̃ der todſünd wil

len Er gedenekt nymer an die hell⸗

oder das jn got ſtraffen werd / aber

jm iſt layd das er got ſeinen ſchoͤpf⸗
fer ertzürnet hatt / ob er jn jochnym⸗
mer darumb ſtraffen wolt / Eben als

ain kinnd das ſeinen vatter lieb hatt

es gedenckt nitt an die ſtraich / aber

darumb das jm der vatter lieb iſt / ſo
iſt im layd das es jn ertzürnet hatt⸗

¶ Nun ſpꝛichſt du / wie kompt es das

emainklich der menſch ee võ foꝛcht
ekert würt dann von der liebe ? : Es

iſt darumb / das ſich ſelber
liebhat / er foͤꝛcht ſeiner haut / erfoͤꝛ⸗
chtet er můß in die hell / er foͤꝛcht das

feür bꝛenn jn Von diſer foꝛcht ſeind
vil gůter menſchen zů got bekert woꝛ⸗

den / vnd ſeind dieoͤꝛden dauon auff
komen / beſonder Cartheüſer oꝛden

iſt alſo auff komen / als jr dick gehoͤꝛt
hond / von dem maiſter von Pariß⸗
Es was ain Maiſter von Parißs
auff der hohen ſchůl / der was aines

berůmptenlebens / yederman hielt jn

für ainen hailgen mañ / do er geſtarb
kamen die von der hohen ſchůl vnnd
wolten jnzu grabtragen / alls hie ziů



land die zünfft thůnd / vnnd doſy zů
jm kamen / do richtet er ſich auff / vnd
ſpꝛach / Ich bin verklagt / do giengñ
Fbimmerg vnd lieſſen jn ſton / vnd er⸗

ſchꝛackenübel ab der geſchicht / An
dem anndern tag kamen ſywider /

do ſpꝛach er / vnd richt ſich aber auf
Ich bin verurtailt / Sy giengen hin

weg/ vndlieſſen jn aber ſton / vnd ge⸗
dachten / er waͤr villeicht geurtailet
zů dem ewigen leben · Andem dꝛitten

tag kamen ſy wider / vnndwolten jn
aber hinweg haben getragñ / do richt

erſicht aber auff vñ ſpꝛach/ Ich bin

geurtailt zů dem ewigen tod· Dauon

iſt auff kommen Cartheüſer oꝛden /

wann etlich Studenten er ſchꝛacken
darab / vnd giengenin diewuͤſtevnd

fiengen den oꝛden an· Diſe foꝛcht iſt
bedeütet bey dem Ruben / der erſtge⸗
boꝛn ſun Jacob des Patriarchen /
Jacob der patriarch hett zwelff ſün
vnd was Ruben der erſtgeboꝛn ſun /
Ruben iſt als vil geſagt als ain ſun
des geſichtes / als wenn dem menſch
en dreaugen ſeiner vernunfft werden

auffgethon / das er anfacht zu geſe⸗
hen got den herꝛen / das iſt / wenn er
jn gerat zu erkennen / ſo ſicht er jn zů
dem erſten / Vnnd begreiffet jn als

ainen ſtrenngen grymmen richter /
deñ facht er ſich an zu foͤꝛchiñ/ Ainer
der den pfiſel hatt / der ſchmackt nüt

Alſo dieweil das du vol flaiſchlicher
begirden ſteckeſt ſo ſchmackt dir got

nit / weder ſaurnochſuͤſs / Eben als

Bürtzel / iſt ain kraut das ſchmacket
weder ſaur noch ſuͤſs / yſſet man zům
Salat / Ain menſch / alleweil das er

ſeiner bůberey nach geet / vnnd ſich
genietet alles das jngeluſtet vnd ge⸗

Langet / freſſen / ſauffen / vnd in vn⸗

keüſchen wercken / alleweil du den

vnflat in dir haſt ( ſpꝛichich )ſo würſt
du nit bewegt / dein hertz iſt hoͤꝛt vnd

pfeffet
gefroꝛen / Ain ſolcher mennſch laßt
got das ſein ſchaffen / er iſt m alls

ain ander menſch / er gedenckt auch
nymer an got / er ſchmackt jim weder

ſaur noch ſůſs/ er foͤꝛcht jn nitt / er

hatt jn auch nitt lieb Aber wenn dir

got der allmechtig ain federdes hay
ligen gaiſtes / durch die naſen zeücht
als ainem pfifftzigen hůn geſchicht
das dir goͤt dein hertztrifft mitt foꝛ⸗
chte / da foͤꝛchteſt du der donner woͤll
dich ſchlagen / da woͤll man dich er⸗

ſtechen / da foͤꝛchteſt du den tod / da

fellt dir diß vnd jhenes vnglück auff
den halß Oder das dir got innerlich⸗
en dein hertz trifft / das du gedenckeſt
Wie gor der herꝛ ſo hoͤꝛttigklich die

ſünd geſtraffet hatt / das er dem oͤber⸗

ſten enngel Lucifer nitt überſehen
hatt / er hatt jn auß dem hymmel —ſtoſſen / Weñ du darnach gedenckſt
das got nit überſehen hat der gantz⸗
en welt / er hatt ſy alle verderbt vnd
ertrenckt / mit dem ſündfluß / biß an

acht menſchen Da faheſt du erſt an

got zu ſchmacken / Wieſchmackeſt
du jn? du ſchmackſt jn als aiñ ſtren⸗

richter Dauon ſpꝛicht Iſayas /
erꝛ von deiner foꝛcht haben wirem

pfangen ⁊c̃. das iſt / wir haben vnns

bekert von deiner foꝛcht / da wir vns

gefoͤꝛcht habñ / das haiſſet Timoꝛ ſer
uilis / ain knechtlichefoꝛcht / vnd iſt
ain gůte foꝛcht / wann ſy zeühet den

mennſchen ab von den ſünden / vnnd

wo die foꝛcht nitt iſt ſo gab ich dir

nitt aiñ pfifferlinng darumb / ob du

ſchon im cloſter ſteckeſt vntzüber die
oꝛen / vnd machjoch aiñ pfeffer dar
über wie du woͤlleſt/ es würt deñocht
nymmer kain gůtts haͤßlin darauß
Weun du nur allain die Pꝛioꝛin foͤꝛ
chteſt / ſo iſt es arme koſt Weñ aber

diſe foꝛcht in dir auffgeet ſo iſt Ru⸗

ben in dir geboꝛen Dauonſ 0
a iij



Der

geſchꝛifft · Herꝛ wir haben empfan
en von deiner foꝛcht / vnd haben ge

gaiſt des hayls / das iſt / ain

gayſtlich leben / das wir an vns ge⸗
nomen haben .

5 Das haͤßlin iſt ſchnellzu lauffen ·

eannder aygenſchafft des

d 5 iſt / das es ſchnell iſt
zu lauffen / Alſo iſt auch ain

gaiſtlicher menſchſchnell zu

lauffen in gůten wercken/ vnd iſt jm

nichts ſchwaͤr Warum̃ ! Die foꝛcht
treybet jn / man darff jn nit treyben

zů choꝛ/ zů capitel / zů ſingen / zůleſen
da darff man nitt vil zů mettin auff
Flopff en/ da iſt die ſoꝛgſam kuſterin

die jn zů mettin auff weckt / daiſt die

warnemige zirckerin / die ſtaͤts war

nympt mitt fleiß was ſy thůn oder

laſſen ſoll / das macht die foꝛcht got⸗
tes die treybet jn ſtaͤts / Vnnd wo die

foꝛcht der waͤchteriſt / da laufft man

nitt zuſamen auff dem doꝛmenter in

die zellen / ye zwo vnnd zwo zuſamen
kriechen / dadarff man nitt foͤꝛchten
das dieſuppꝛioꝛin vñ zirckerin kom⸗

met vñ ſy rug in dem capitel · Timoꝛ
domini . Wo diefoꝛcht gottes iſt / da
iſt gůt Pꝛioꝛin vñ Abt ſein / da darff
man nit vil ſtraffen vndbuͤſſen Wo

aber die foꝛcht ntit iſt in ainem ſolli⸗
chen menſchen / da iſt es alles verloꝛn

man ſtraff jn / man buͤſs jn / man pꝛe⸗
dig / manſing / man ſag / wo di cht

nit iſt / da iſt es alles vmb ſunſt / vnd

würt nur verſtockter vnd verhoͤꝛter
Es iſt eben vmbainen ſollichen men

ſchen als ſo man auff ainen amboß
ſchlecht / yemer man daruff ſchlecht
ye hoͤꝛtter er würt / Allſo iſtes auch
vmb ain neſſelſtaud/ ye meer dar ein

regnet yegroͤſſer die neſſeln werden⸗

halz
vñ ye meer ſy bꝛennen Dauon ſpꝛicht
ſanctus Auguſtinus · Beſſer men⸗

ſchen hab ich nit fundñ in cloͤſtern oð
in gaiſtlichem ſtat / dann die geraten
ſeind Dagegen hab ich auchnit boͤ⸗

ſer menſchen funden dann die mißra
ten ſeind / Er ſagt war / wa die men⸗

ſchen ſeind die da foꝛcht gottes hab⸗
en / da werden faſt gůtte mennſchen
auß Da ain menſch in ainem cloſter
iſt / der ſich laßt treybendiefoꝛcht got
tes / vnnd ſeinen oꝛden getreülichen
haltet / der laufft für vnd für· Es iſt
nit des dings in ainem ſollichñ gots

foͤꝛchtigenmennſchen / als es iſt inai⸗

nem faulen vnwilligñ menſchen / der
nitgottes / aber allain ſein ſelbs ach⸗
tet / vnd weñ er etwas tůn oder mey⸗
den ſoll / ſo ſpꝛicht er Ach iſt das nitt
todſünd / vnd kum̃ ich nitt in die hell
darumb / vnd mag ich das mitt got
gethůn / vnd wie war jm wenn es alſo
waͤr Vnd iſt des fragens kain ennd⸗

Alſo iſt es nitt vmb diſe mennſchen⸗
Nain / ſy lauffen dahyn / Sywar⸗
ten nitt biß ſy gefragen / ſonder was

włwiſſen das got wolgefallet das

thůnd ſy / ſy ſtond nit ſtill / ſich zu be⸗

denncken Warumb ? darumb / die

foꝛcht treybet ſy / ſy machet jnen die

fuͤſs leicht / ſy gond den weg gottes
als fliegen ſy / Solliche mennſchen
hond federen an den fuͤſſen Spꝛicht
die geſchꝛifft Iſaye · Sy werden flie
gen als die adler ⁊c . Vnd ſpꝛicht ain

5275
Pedibus timoꝛ addidit alas .

iefoꝛcht hat die fettachan geſchla
gen an diefůſs . Ainer der nitt faſt
wol gon mag /ð da halber lam iſt ⸗

wenn der ſelb ſichfoͤꝛcht/ das es bꝛin

net / oder das man auff jn ſchlecht⸗
ſofacht er an vnd laufft als flüge er

dahin . Diſefoꝛcht hatt gehabt ſant
Jeronimus / do er ſpꝛach· Ich ſchlaf
oder wach / ich eſs oder trinnck / ich
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thů was ich woͤll ſo iſt mir alltzeĩt in
meinenoꝛen die grauſamlich ſtymm
der buſanen . Stond auff jr todten

vnnd komment für gericht / Wo die

foꝛcht iſt / da frageſt du nit obdu die

regel vnd conſtitucion oder ſtatuten
ſchuldig ſeyeſt zů haltten / ſonnder
geeſt ſchlechtlich anhin Aber du die

da on foꝛcht gottes biſt / kompſt vnd

ſpꝛichſt / Got hatt diſe dinng nit ge⸗
botten / es iſt gauckel werck / ich halt
nichts daruon ⁊c̃ .

¶ Das haͤßlin laufft gewiſſer den

bergauff weder den berg ab .

Jedꝛittaygenſchafft die das
d haͤßlin ann ym hatt / dieiſt /

das es beringer vnd ſchneller
vñſichereriſt den berg auff

zu lauffen dañ den berg ab / wañ die

3 fuͤßlinſeind jm kurtz / vnd die

hindern fůßlinſeind jm lang / darum̃
wenn es den berg auff lauffen ſoll ſo
kompt es wol hinauff Aber denberg
ab zů lauffen deñ kan es mit den hin⸗
deren fůßlin nitt hernach kommen /
vnd übergauckelt / vnd fellt herab /
vnd komen denn die hund vnd fohen
es Wenn man es jagen will / vnd es

den berg můſs ablauffen ſo hatt es

den halß verloꝛen / es württ jm gar

ſaurden berg ab zulauffen / Alſo iſt
es auch vmb ainen menſchen in ain⸗

em cloſter / alleweil der ſelb mennſch
den berg auff lauffet ſo iſt er ſicher⸗
ſo ſteet ea wol vmb jn Was iſt diſer
berg ? es iſt got der herꝛ/ es ſeind tu⸗

genden / es ſeind begirden ewigerſe⸗
ligkait / allweil das du mitt den fůͤſ⸗
ſen der 0

7 berg auff lauf

3 du dich bekümereſt mit hay⸗
igen hymmeliſchen gedencken / von

pfeffet
got vnd von ſeinen hayligen / vnd ſy
getreüwlich anrůffeſt in deinem ge⸗
beet / dein hertz zů got dem herꝛñ au
hebeſt / vnd für vnd für ſtrebeſt / au
ſteygeſt in tugenden on vnnderlaß⸗
wie ainer ainen berg ſteyget / vnd nit

ablaſſeſt ʒů zunemen / vnd zů volkom
menhait zufechten / ſo ſtat es wol vm̃
dich / Aber ſo bald du anfachſt ab zu

lauffen / hinleſſig zu werden / dir fel⸗
ber nachzulaſſen / vnd gerateſt dir ſel
ber glauben / vnd von tugenden ab

laſſen / vnnd laſſeſt ab gůtte werck zu
würcken / du geeſt nit meer alſo fleiß
ſigklich zů choꝛ / du biſt nit meer alſo
fleiſſig zů capitel / dann als vil als du

thůn můſt / du laſſeſt ab vonhailigen
gůtten gedenncken / denn ſteet es übel
vmb dich / dennfaheſt du an denberg
ab zulauffen / denn wenn du auff hoͤ
reſt dich zuůben in gůtñ gedencken /
in hayliger betrachtung von got /

vnd von ſeinen lieben hayligen / von

hymelſchen gůtten dingen / ſo fallen
dir ein üppige gedennck / vnkeüſche
gedennck / vndwenn du dein gemůtt
vnd hertznitt auff hebeſt zů hymeli⸗
ſchendingen / vnd nitt in das vatter⸗

land kereſt / ſo faheſt du an vndſtoſ⸗
ſeſt den 58 die welt / vnd

an weltliche dinng / du biſt mitt dem
leib im cloſter / vnd ſteckeſt mitt dem

kopff in der welt / du ſtreckſt den halß
herauß ſo lang dumagſt Vnd ſo dir
die welt nitt werden mag / vnd du nit

bey jr magſt ſein mit dem leib/ ſo biſt
du doch da mitt dem hertzen / vnd wa

dir nur ain wenig von der welt wer⸗

den mag / es ſey ioch nur ain vnnütz⸗
geſchwatz / da man von welltlichen
dingenſagt / da ſtreckeſt du die oꝛen

hin / aber was got antrifft das würt
dir zu ſchwar Es iſt ymermeder ge⸗
ſůch vnd geſůch / wie manſein ledig
werd / vnnd wa man jn denn nur ain

Aa iiij
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wenig hilffet So verderbet man ſy
voll / Achlieber hertgot / esiſt nit al⸗
ſo hoͤꝛttalls man es machet / got hat

diſe dinng nit gebotten / es ſeind nur
die radt gottes / die regel vnd conſti⸗
tucion / man finndet nienengeſchꝛi⸗
ben das es got gebotten hab Wenn

ſchon die Pꝛioꝛin ettwas gůttes ge⸗

ſchaffet / ſo kompt der beichtuatter

vnd 4
——

vmb / vnd wenn es ſchon
derbeichtuarter wider auffgerichtet
ſo kompt die ſubpꝛioꝛin vnnd ſtoſſet
es wider vmb / vnd ſpꝛicht / wir můſ
ſen auch troſt haben / lieber got man

můß ſy troͤſten Es iſt ain armertroſt
Huͤttent eüch daruoꝛ / wenn man jn

aines fingers lanng nachlaßt / ſo ma

chen ſy aines arms lanng darauß⸗
da würt nymmer nichts gůtts auß⸗
Wie die Pꝛioꝛin vnd derbeichtuat⸗
ter / vnnd die ſuppꝛioꝛin / vnnd zir⸗
ckerin / vnd die anndernamptſchwe⸗
ſteren / nitt ains ſeind in ainem clo⸗

er / da ſteet es übel / Sy ſoͤllen ains

ein / vnnd ſoͤllen auch wiſſen das ſy
ainhellig ſeyen / alſo das weder mirt

woꝛtten noch mit wercken / noch mit

gebaͤrden / noch mit zaichen / kainder
leichen thů gegen den annder en in

ainen weg / als obſy mißhellig ſey⸗
en Wenn aber der Biſitatoꝛ kompt

ſ0 geeſt du zů jm vnd ſpꝛichſt / erlau⸗
ent mir diß vnd jhenes / die Pꝛioꝛin

will mir es nichtt erlauben / Vnnd
macht mirs ſo ſchwaͤr / vnd machet
mir todſünd darauß / erlaubenjr mir

es / das ich nitt allwegen dürff zů der
ꝛioꝛin lauffen / vnd das leben hon⸗

Vo das in ainem cloſter iſt / das iſt
gifft / Diſe mennſchen die allſo den

berg ablauffen die werden vil boͤſer
dann die mennſchen die allwegen in

ſündengelegen ſeind / wann ſy fallen
tieffer in den dꝛeck hinab / Sy ſeind
gleich ainem faulen ay / das halber

halz
gebꝛůttetiſt / es iſt kain boͤſeray dann
das halber gebꝛuttet iſt / das iſtnye⸗
mandt nütz / die weil es vngebꝛuͤttet
iſt vnd ganntz kalt iſt / ſo iſt es gůt zu
eſſen Wenn es ganntz außgebꝛůttet
iſt ſo ſchleüfft ain hůnlin darauß / ſo
iſt es aber gůtt Aber wenn es halber
gebꝛuͤttetiſt ſo ſtinckt es auß dermaß⸗

2 übel / esmagnyemañ dabey bley⸗
en / Alſo ain ele der ain ſünder

iſt / er iſt kalt / er bekennt das er ain

ſünder iſt / er mag noch gůtt werden

Ain volkomner mennſch der da auß
beraytet iſt vnnd inbꝛünſtig in der
liebe gottes / der iſtgůtt / vnd ganntz
gůtt / Aber ain menſch der daãn hatt

gef angen got zu dienen / vnd an hat
gef angen auff zu gon in tugenden /
vnd der wider hinderſich fellt / das
werden die allerboͤſeſten menſchen die

man finnden mag / jnen iſt darnach
kain boßhait zu vil / vnd werdendeñ

abtrinnig in dem cloſter / vnnd iſt jn
das cloſt er zu enng / es kan nyemand

mitt jnen Pee e aͤchter
in cloͤſtern ſeind / Alſo iſt es auch vm̃
ainen müuich / was ſy thůn ſollen
das iſt jnen zu vil / vnnd wennſy zů

apitel ſoͤllen faren / ſoiſt mů vnnd

arbayt / main vnd moꝛd inallen gaß⸗
ſen / wann ſy giengenlieber anderm
narꝛenwerck nach dann das ſy das

thů en / darumb ſy den oꝛden an ſich
haben genommen / Ich mayn nitt ſy
eben im cloſter / ich pꝛedig jnen / dar

umb nennich ſy / Ja ſolliche menſch
en werden allſo verhoͤꝛttet in jnen ſel⸗

ber / das ſy nitt meer menſchen ſeind
ſy ſeind teüf elſch / ſy kommen nayß⸗
wo vonmenſchlicher art / dann als
vil als ſy mennſchen ſeind nach dem
leib Dauon ſpꝛach Chꝛiſtus zů ſei⸗

nen jüngern / Ainer vnnd reüch iſt
der teüfel / das was Judas / Ja/ſel⸗
ten/ ſeltenſtond ſy wider auff / Vnd
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wennſy ſchon wider aufſtond ſo bley
bet jn doch das ewigklichen anhang
eo / das ſy mitt jnen ſelbs zuſchaffen
haben alle jr lebtagen / es geet hart
naher . Die natürlichñ mayſter ſpꝛe

chen . Wenn ain wolffain ſchaff ge⸗
beiſſet / das ſelb fell hat allwegñ leuß⸗
man mach beltz darauß / oder was
man woll ſo hat es allwegen leüß dar
inn / Alſo iſtes auchmit denen / ſo ſy
der wolff / derteüfel/ gebeiſſet / ſo ge⸗
raten ſy garkom̃ darnach/ manfin⸗
det allwegen leüß im beltz / Huͤttent
eüch voꝛ lawhayt / farent für haftig⸗klich vnd inbꝛünſtigklich nit gond
hinderſich / nitt feind halb vnd halb
gayſtlich vnnd welltlich / andechtig
vnnd fayg / als ettlichinn cloͤſtern⸗
vnd auch hieauſſen ettlich gaiſtlerin

die 8 3 zů lieb
vnd zůlayd / Ir klaydun ahaym
vnd auffder gaſſen 37
vnndin der kirchen ainfeltig vnnd
ſchlecht / im hauß fayg/můttwillig

vnd geſchertzig / Die Burgerin vnd
Edelleüt kommen vnd legen jr ſeyd
vnd fech ab / vnd tragen die ſeyd vnd
das fech nymmer außwenndig / das
thůnd vnnſere gayſtlerin / deren vil
ſeind Aber ſy haben es innwenndig⸗/
vnd wenn man gegen jn geet ſo ſchla
hen ſy den manntel auff / das die ſeyd
vnd das fech dennocht herfür geet⸗
Bnnd wenn ſyin jren heüſern ſeind
ſo chůnd ſy die ſeyden ſchauben an /
vnd henncken die ketten herfür / vnd
ſpꝛechen denn Ey es ſchadt nit / esi ſtnitt ſünd / es ſichts nyeman⸗ / Eg iſt
falſch· Die geſchꝛifft ſpꝛicht Iſaye
am xlviij . capitel . Meledictus qui

acit opus dei fraudulenter . Ver⸗
ůcht ſey der / der das werck gottes

verſaumlichen oder vntrewlic thůt
Das iſt / der da allſo lawlichen hin
geet Darumb ſoſoͤllen wir vnnſere

pkeffet
hertzen vnd gemůt auffheben / vnnd
ſoͤllen ſpꝛechen mitt demDauid . Le⸗
naui oculos meos in montem / vnde
veniet auxilium mihi . Wir habñ vn
ſere augen auffgehebt in die berg /dauon iſt vnns hilff kommen / Alle
mennſchen ſeindſ⸗chuldig zu fechten
nachtugenden / ſy ſeyen in cloͤſtern⸗
oder herauſſen . Dartzů vermanet
vnna der pꝛieſter / da er offenlichen
ſpꝛicht . Surſum coꝛda . Hebenauffeüwere her tzen vnnd begird zů dem
herꝛen/So antwurten wir denn vnd
ſpꝛechen · Habemus ad dñm . Wir
haben auffgehebt vnnſere hei tzen /
Ess ſchꝛeibt ain leerer / es ſey diegroſ
ſeſt offembarlicheſt lugen die ye ge⸗
redt ward / wenn wir vnnſerehertz⸗

ennit erheben zů got / wir erhebenſy
meer zů weltlichen freüden ſo wir ge⸗
dencken vnd anſchlahen wie wir gůte
mal vnd wirtſchafften zůrichten / da
wir dem bauch vnd dem gaylen leib
außwar ten / vnd dem luſt vnd freüd
diſer welt gnůg thůen / dahin richten
vnderheben wir vnſere hertzen Bar
zů ermanen die vollen münich vnnd
pfaffenainander / ſo ſy nit in der kir⸗
chen / ſonnder in der Tabern hinder
dem ſpilbꝛet vnnd gůtten wein ſitzen
vnd ſpꝛechen ainer zů dem anndern /
Surſum coꝛdaſeind gůts můttes /

flaſe8 dergaiſt ver wandelt in das
giſch .

Dem haͤßlin ſeind die hund aufſetzig

FJeé' evierdt aygenſchafft des
d haͤßlins iſt / Bie — — —

imgefard / vndlůgen wo ſy
es mügen er wüſchñ vnd fa⸗

hen/ Alſo ſeind auch die boͤſen gayſt
die helliſchen hund / gefar ainemſolli
chenhaͤßlin / Das iſt / ainem ſollich⸗
en mennſchen / der da vnnderſteet
got zu dienen in ainem edena v



teben / vnndderſich got ganntz erge⸗

ben hatt / vnd tag vnd nacht ſtrebet
vnndficht / wie er ʒů tugenden kom̃ /

vnd wie er got gefallen müg · Ainem

follichen haͤßlin (ſ .pꝛich ich ) ſeynd

die hund gefaͤrd / das iſt der teüfel /

wann / wenn erainen ſollichen men⸗

ſchen erwüſchen mag⸗ ſo maynt er /

er hab wildtpꝛaͤt gefangen / es iſt jm

ain beſonnderer ſchleck⸗ darumb iſt

er ainem ſollichen aufſetziger / dann
ainem anndern mennſchen / der da al⸗

ſoſchlecht anhin geet vnd nit ſogroſ

ſerrfleiß ankert / vnd jm ſelber nitt ſo

groſſen gewalt an thůt Warumb⸗
arumb / er foͤꝛcht er woͤll im entgon

Auch ſo getrauwet er auch annder

wildtpꝛat mitt jm zu fahen Darumb

iſt er ainem ſollichenmennſchen faſt

aufſetzig · Des leſen wir ain exempel
von ainem biſchoff Andꝛeas genant /
der hett aingaiſtliche perſon bey jm⸗

ain nunn / Die münich vnd nunnen

maynen wenn man jnen diß woꝛt zů

legt / das man ſpꝛech / ain münich⸗

oderain nunn / man thů es jnen auß

verachtung Nain / es iſt kainverach

tung / das woꝛt hatt es auff jm / Mo

nachus haißt ain münich / Nonna

ain nunn / Papa ainpfaff / Aber dar

umb das es inain verachtung kom⸗

men iſt / darumb iſt es nit ain verach

ter nam / In dem anfang do die cloͤ⸗

ſter erſt auffgeſtifft wurden / dowa⸗

ren ſy nitt als ganntz beſchloſſen / ſy
mochten außgon / vnnd gienng der

gantzconuentherauß indie kirchen /

vnd was nitt meer dannder vnnder⸗

ſchlag zwüſchen den innwenndigen
vnnd den außwenndigen Aber yetz⸗

und ſo mag man die maurennit hoch

enůg machen / vnd weñ manſchon

alle fenſter vermacht ſo kan man ſy
dennocht kaum dinnen behalten /
Allſo wasdiſe gayſtlich perſon bey

Halz
diſem biſchoff / wann ſy was auch

bey jm ee er biſchoff ward Do ernun

diſchoff warddo behielt er ſy beym
vnd getrauwet jm vnd och jr garwol
wann ſy was aines erberen wandels

das mocht nun der
balen

nit leyden⸗
vnd begund ſeinen boͤſen ſamen dar

ein zu ſawen / das der biſchoff die per

ſon geriet zu faſt anſehen / vnd inan⸗

fechtung fallen gegen jr / vnd geriet
aines mals mitt jr ſchimpffen / vnd

gabjr ainen ſtraich an den rucken /
Vnd in derſelben zeit gieng ain jud

überfeld / do begriff jn die nacht das

er voꝛ der ſtat můßt bleyben ligen do
derbiſchoff inn was / vnnder ainem

ſchopff / voꝛ ainem abgot tempel /ge
nanut Apollo / do hoꝛt er ain groſſẽ
ſchar der boͤſengaiſt komen / die wol⸗

cen zů capitel gon / do fragt der haupt
man vnnder jn / was yeder geſchaf⸗

ethett Do kam ainer vnnder jnen /
vnd ſagt das er geſchafft het / das der
hailig diſchoff Andꝛeas die erber per

ſon die er bey jm hett⸗ dar tzů bꝛacht

hett / das der biſchoff mit jr geſchim

fet hett / vnd jr ainen ſtraich anden

rucken hett geben / dodancket jm der

hauptman faſt vnndſpꝛach⸗ er ſoͤlt
der ſachen

müßr⸗
vnnd ſoͤlt nitt

můſſig gon ſo můßt er haben ainen

ſondern palmen/ vnd woͤlt jm ainbe⸗

onndere cron geben für die anndern

alle Do das derjud hoꝛt / der voꝛ dem

tempellag / do gieng er des moꝛgens

zů dem biſchoff vnnd fragetin / ob er

ain gaiſtlicheperſon bey jm het ? Do

ſpꝛacher / ja / dofragt erin ob er auch

mitt jr geſchimpffet hett / vnnd hett

jr aiñ ſtraich auff den rucken geben

Do warder entferbt / Do ſpꝛach der

jnd /ob er auch boͤſe begird zů jr hett

chebt ? !Do ſpꝛach der biſchoff / wer

ee das geſagt ? doſ agt erjm die

dinng die er voꝛdem abgott tempel

.
—
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2
etten / das ſy jn dartzů bꝛacht hetten

Do das der biſchoff hoꝛt / do thet er
von die perſon außſeinem
hauß / vnd toͤuffet den juden / vnd lee⸗
ꝛct jn Chꝛiſtenlichengelauben / Der
biſchoff het auch ſein hoffnung auff
ſichſelber geſetzt /ermaynet erſtünd
ganntz ſteiff / vnd moͤcht jn nyemant
meer abgewerffen / Darumb ſollain
mennſch fürſichtig ſein / vnd wacker
über ſein hertz / das jn der teüfel nitt

rwüſch Dartzů vermanet vnns ſan⸗
ctus Petrus / do er ſpꝛach / Lieben
bꝛůder / ſeyt wachper vndfürſichtig
oder vmbſichtig / wañ der teüfelgeet
vmb alls ain bꝛum̃ender rychlender
loͤw/ vnd lůget wen er müg zerreiſſen
Darumbſoll ain menſch wacker vñ
vmbſichtig ſein / wañ der teufel hatt
meer acht wie er ainen ſollichen men
ſchen vmb bꝛing dann er ſunſt auff
dꝛeiſſig oder auff viertzig menſchen
hatt / Warum ? Darumb / er verder
bet annder menſchen mit jm / wann

yederman ſcheühet ab ainem ſollich
en /v ergert ſich ab jm Ainmenſch
das allwegen anhin gangen iſt / weñ
der in ſünd falt des acht man nit vil
Aber wenn ain ſollicher menſch falt
ſoſchꝛeyt yederman über jn Ey ſpꝛi⸗
chet man / was iſt gaiſtlichait / es iſt
dochnichts vmb die gaiſtlichen / der
hatt aiñ ſollichen gaiſtlichen ſchein
getragen / vnd iſt dartzů komen Vnd
woͤllñ es deñ nit angreiffen / Dauon
ſpꝛicht Jeremias der pꝛophet / Das
wildpꝛadt des loͤwen/ iſt der waldeſel
in der wůſte / Der loͤw iſt / der teü⸗
fel Das wildtpꝛaͤdt / iſt der waldeſel
inder wůſte / Was iſt der waldeſel :
Bey dem waldeſel würt verſtanden
ain gaiſtlich menſch ( als die ainſidel
die ettwan in der wůſte hond gewo⸗
net ) Derſelb iſt zum erſten ain haͤßlin

D45 het / wiedie boͤſengaiſt geſagt

pfeffer
Aber hindennach würt ain waldeſel—
darauß / weñ jm die oꝛengeraten wach
ſen Ain haßlin hattlange oꝛen / alls
r hie nach hoͤꝛen werden Der eſel hat
auchlange oꝛn / aber nit als das haͤßlin
Weñ geraten dem eſel die oꝛen wach
ſen : denn / weñ ain ſollicher menſch⸗
ain ainſidel in der wuͤſte anfahet ab
zulaſſen von gůtten gedencken / von
gůten tugentreichen wercken / in den
er got lang gedienet hatt / mitvaſten⸗
beerren vnd wachen/vnd andern gůt
ten wercken / deñ/ weñ er daruonlaßt
ſo fahen jm an die oꝛen zu wachſen /
wann ſo er von gůtten gedenckenab
laßt ſo fallen jm denn ein vnkeüſche
gedancken / weltlich gedancken / von
weltlichen üppigen dingen / ſo gond
denn benachbsß begirdñ / deñſeind
jm die oꝛen gewachſen / denn ſtoßt er
den kopff herauß in die welt / biſt du
im cloſter ſo würt dir das cloſter zů
eng / vnnd denn ſo iſt auß dem haͤßlin
ain waldeſel woꝛdenn / Ain ſollicher
waldeſel / ſpꝛicht Jeremias / iſt das
wildpꝛaͤt des loͤwen / wann waer aiñ
ſolchen ſchleck überkomen mag / da

maynet er er hab gewunnen . Dauon
ſpꝛicht ſant Gꝛegoꝛius / Das eſſen
des teüfels / das iſt alls das hoͤw des
ochſen Ain ochs oder ain ků /diemůß
gar waich hoͤw habñ weder ainpford
Ain pfaͤrde yſſet rauch hoͤw⸗ Aber
ain ků oderain ochs yſſet daſſelb how
nitt / es můß waich hoͤw ſein / wenn
man waich hoͤw hatt ſo ſpꝛicht man
das iſt gůe kůfůtter / es můſs beſſer
ſein dañ annder fůtter . Es ſpꝛicht
Gꝛegoꝛius·Ain ſollicher menſchder
da gaiſtlich iſt geweſen / iſt dem teü⸗
fel ain gůtter ſchleck / wan er maynt
er wöll ainer ganntzen gemain ſcha
den thůn mit ainem ſollichen menſch
en / vnd maint er bꝛing jm meernutz
dann ain weltlicher / ſo ain ſollicher



menſch fellt ſo zeücht er ain ganntze
emaind mit jm vmb/ ſo ſpꝛichtman

deñ / iſt dem das widerfaren / wiewill
es dann den anndern ergon / hatt der
das gethon/ wiewoͤllen dan die thůn

die nit als gůt ſeind als der mennſch

iſt geweſen Wenn denn der helliſch

loͤᷣw ain ſoͤllich waich fůtterfindt ſo

iſt es jm ain gůte ſpeiß Darumb ſoll

ſich ain menfch hůtten / derda ange⸗

fangen hattgot dem herrenzu dienen

das er nit hinlaͤſſig ſey / ſonnder das

er wacker vnnd munder ſey / Das

jn der reüfel nitt er wüſche Das wir
nach diſem leben müg en erlangn die

ewigenfreüd / das verleych mir vnd

eüch / got vatter / ſun / vnd hayliger
gaiſt Amen·

Alomon ð weißman ſpꝛicht⸗
ꝛouerbioꝛum am xxx· capi

telalſo · Das haͤßlin ſetzt ſein

růwſtat in den felſen Diß haß

lin (als ich W ſpꝛach ) bedeütet

vnns aiñ yegklichen gaiſtlichen Cri

ſtenmenſchen / vnd auch aiñ cloſter
mennſchen / die da ſoͤllen an jn haben

die aygenſchafft des haͤßlins · Nun
wolan / alls ich geſtern geſagt hab

von der art des haͤßlins / das da hatt

viertzehen ay genſchafft an jm von

den ich geſtern vier aigenſchaftauß
hab gelegt / ¶ Die erſt iſt / das das

haßlin foꝛchtſamiſt / das bedeüt / das

ain yegklicher andechtiger Criſten

menſch vnd cloſtermenſch⸗ oͤtliche
foꝛcht ſoll haben / ondas iſtfan lebñ

nichts ¶ Die annder aigenſchafft
iſt / das haßlin laufft bald vnnd iſt

ſchnell / das bedeüt vnns ain cloſter
mennſch/ der achter ſein leben recht

fürſich nympt / der da hat andacht

im hertzen / vnndiſt ſchnell zů allen

hymliſchen dingen / dartzů laufft er

halz
bald· ¶ Die dꝛitt aygenſchafft des

haßlins iſt / das es lau fft den bergvff
on allen ſchaden/ aber nit ab on ſcha
den / das thůt / das jm die foꝛderſten

füßlin kürtzer ſeind dañ die hinder⸗

ſten / wann herab ſo üb erburtzelt es /

das iſt / wenn ain gůter menſch ſtreit
tet vnd ſtrebet zů tugenden ſo lauffet
er ſicherlichen den berg auff Weñ er

aber hinderſich geet/ dasiſt / weñ er

ablaßt von den gůtten wercken/ ſo
geſchicht jm als dem haßlin / das den

berg mitt ſchaden ab burtzelt / Dar

umb ſoll ain andechtiger mennſche
vnd cloſtermenſch leben / das er war

lichſpꝛechen müg mitt Dauid / Ich

hab meine augen auffgehebt in die

hoͤhe des bergs Wañ der laufft ſich⸗
er der da überſich laufft / das iſt / zů
got

dem herꝛen . ¶ Die vierd aygen⸗

chafft des haßlinsiſt / das die hund

dem haͤßlin gefar ſeind / das bedeütt

vnns / das die helliſ chen hunnd / die

teüfel / den gůttengayſtlichen men⸗

ſchen als gefar ſeind / wenn ſy ainen

überkomen / ſo iſt jnals hetenſy wild

pꝛaͤdtgefanngen / alls ich es geſtern
weytter habaußgelegt ·

¶ Das haßlin ſetzet ſein ſach

Ldeſtech
8

Vn wolan / Die fünfftaigen
n ſchafft des haßlins iſt / Es

etzet allain ſein ſach auff die
ucht / Alſo wenn man mitt

jmſtreitten will / es woͤret ſich nitt⸗

alls ainbeer / der richt ſich auff vnd

ſtellt ſich zů woͤꝛe/ Ain wolff der zer⸗

ret / Ain hunnd der beiſſet / Ain katz

die kretzet / Ain loͤw wenn man mitt

jm ſtreitten will /erſtellet ſich auch
zů gewoͤꝛe So hatt das haͤßlin kain
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aunder gewoͤꝛe/ dann es wüſcht auff
vñlauft hinweg / Das gibt man fül
in ainer gleichnuß / vonn aim haſen
vnd wolff / die zway kamen mitt ain
annder in ainen ʒannck / das weeret

als lang / yedas der wolff dem haſen
verwiß / er war ain zag Nu mainet ð
haß er woͤltemit jm wetten woͤlcher
den anndern überwund der ſolt recht
haben / das gefiel dem wolff / wann
er mainet er woͤltden haſen bald zer⸗

zer ꝛt haben Der wolff legt ſichſtreüß
lich gegen dem haßlin / nun wüſchet
der haß auff vñ lieff dahin / der wolff
imnach / der haßllieff ſchnell / ð wolff
ward můd / vnd viel nider zu růwen⸗
der haß maynet er hett gewunnen⸗
der wolfßſpꝛach Nain / er wargeflo⸗

hen vnd hect nitt mitt im geſtritten⸗
Alſo kamen ſy für denloͤwen mit dem

reit / er ſoͤlt vrtaildarüber ſpꝛechen
lſo ſagt er das haͤßlin het überwun

den / wann es het kain annder gewoͤꝛ
dañ ſein flucht / Alſoſollain rechter
chꝛiſtenmenſch vnd ain cloſtermen⸗
ſche / ſein gewoͤꝛ ſetzen in dieflucht⸗
wenner angefochten würt von dem
boͤſen gaiſt von vnkeüſchayt / ſo ſoll
er thůnals das haͤßlin/ vnd nemen die
flu cht / dasiſt /erſollnitt auff ſolich
en gedenckenbeleyben Er ſoll alle vr

ſachen fliehen / die jm zů ſ⸗ollichen an⸗

fechtungenmoͤgen komen / wañ alle
annderelaſter vnd ſünd moͤgen mitt
ſtreit uberwundñ werden / es ſey ioch
was ſünd es woͤll / trag kait / neid oder
haſs/zoꝛn oder füllerey / vnd alle an⸗
dere laſter / wañ man kaiñ luſt darinn
findet / wenn man jm ſchon nach ge⸗
denckt / on das laſter vnkeüſchait / die

mag annders nit überwunden wer⸗
den / dann mitt der flucht Wenn du
aber wilt ligen in ſolchen gedencken
zu geigen / vnd mit derbegird zu vm̃
fahen / vnd nit fliehen wiltdas dir vr

pkeffer
ſach gibt / vnd dir anfechtung bꝛin⸗
ger / vnd bey dir ſelber bleyben / vnd

wilt alles das erſ⸗chneycken vnd erfa
ren das yederman thůt / vnd weñ du
ſolteſt im hauß ſein / die bett machen
vnd die ſchüſſeln waſchen / deñ ſo wa⸗
reſt du lieber zůdem tantz / vnd über
den bꝛunnen waſſer holen / ſo würf⸗
feſt du denn alle ding über aiñ hauf⸗
fen vñ laufſt dahin⸗ gotgeb es ſtand
im hauß wie es woͤll/ denn wenn du
auff die gaſs kompſt ſo geeſt du mitt
dem kopff zuſchlotteren vñ vmb dich
zu gaffen / alles das zu erſehen / das

geſteübet vnd gefleügt / deñ ſo ſichtt
mandir bald an was dir im ſinniſt /
Du thůſt nitals das haßlin / das fieü

hetallain / duſůchſt vrſach zůſůndñ
vnnd fleüheſt ſy nitt / dasiſt falſch⸗
Darumb ſpꝛich ich / duſolttfliehen
alle vrſach der ſünd / vnnd die ſünd
nit vmbfahen / noch ſolchen gedenck

enſtatt oder zeit geben / ſonnderdich
bald vmkeren / vnd thůn als das haͤß
lin vndnemen die flucht Fleühe vnd
geſtannd kainer vrſach der ſünde⸗
nochauch der rede des mans / wann
die red des mans dꝛinngt ein in das
hertzder frawen / herwiderum̃ dꝛin⸗
get die red der frawen hinein in das
hertzdes mans / wañ ſouilain menſch
luſtiger vnd anmütiger red iſt / ſo vil
tringtſy meer indas hertz / gegendem
ſy geſchicht Darumb ſoltt du chůn
als das haßlin / vnd ſolt nitt ſtill lig⸗
en / nym̃ die flucht vnd ker dich von

ſolchen vrſachen / vnd auch der glei⸗
chen gedenck . Kugite foꝛnicatẽem⸗
ſpꝛicht ſanctus Paulus / Fliehent
die vnkeüſchait / Er ſpꝛichr nit / wi⸗

derſtreitten ſy / ſonder er ſpꝛicht Eu⸗
gite / Fliehen ſy Darumb ſo ſpꝛich
ich / Du ſolt nitthaben vil wonung
oder geſchwatz vñ gauckels mit den
mannen / vñ duman mitder ſrawen⸗



jn auch nit begern wol zugefalllen⸗
wenn aines ringet mit ainer die im

duneneore ſy dich wol nitt
vmb / ſo kompſtdu dochnit vnbeſchiſ

5 von jr Alſoiſt es auch mit ainem

em̃etfeger / der erſt ain kem̃et gefegt

hate / ringeſt du mitt jm / du kompſt
nit vnberůſſet von jm Darum̃ ſpꝛic

ich / wenn du nit wilt fliehen vrſ⸗ach

en der vnkeüſchait⸗vnnd dich nichtt

huͤtten voꝛſ dllicher boͤſer geſelſ⸗chaft
wiewoldu nit kompſt zůfal / deñocht
würt dir das hertzvermoſet vnd ver⸗
bildet · Nun moͤchteſt du maynen du

waͤreſt ain volkommen menſch / vnd

ſtůndeſt als ſtarck als ain maur vnd
dür ffeſt ſolcher warſamkayt noch

* g nit meer zů dir ſelber /du dürfeſt

amn vrſachder ſünd alſo fliehen / vñ
wanſt du ſeyeſt ganntz abgeſtoꝛben /

dennſo geſchicht dir alſo / wennman
ainliecht an ain mauren hebt / ſy ver

bꝛint nit von dem liecht / ſy ſteet den⸗
nocht ſtarck als ain maur / ſy würt

aber ſchwartz von dem liecht / Allſo
geſchicht auch ainem menſchen der

da maynt er ſey volkomen / er dür
kain ſoꝛg meer zů jm

ſchaff
haben / er

fleücht nit boͤſe geſell chafft / denn ſo

fallen jm ein / vnlauker gedenck / an⸗

fechtung zů vnkeüſchayt⸗ kompt er

nitt zůfal ſo würt jm doch das hertz

verbildet vnd berůſſet dauon Dar⸗

umbſoll jm ſelber ny eman zů wol ge⸗

trauwen / du darfſt allwegñ ſoꝛg ʒů

dir ſelber / wann der teüfel geet nitt

můſſig / darumb fleüchvnd thů alls

das haͤßlin . Nun moͤchteſt du ſpꝛech
en / wie kompt das / das man die vn⸗

keüſchet meer fliehen ſol dann die an

dern ſünd Warumb iſt das ?: darum̃

ſpꝛich ich / das ſy meer luſtlicher iſt
in ir ſelber / dann all and laͤſter/ nach
dem allsſanctus Thomas das gar

clarlich außlegt / über das woꝛt ſant

Pauli · Flichentdie vnkeũſchayt⸗
darumb iſt ſy niendert mitt zů über⸗

winden / dann das du thůeſt alls das

haßlin vnd nymeſt die flucht .¶ Sy
iſt gifftig als ain ſchlang / darumb

iſtỹboflichen als ain ſchlang Quaſi
a facie colub : i fuge peccatum . Du

ſolt die ſünd fliehen als von dem an⸗

geſicht des ſchlangen Weñ ainer für
ain ſchlang geet / ſo fleücht erſy / er

ſteet nit voꝛ/r/ſy an zu lachen wañ
wolt er faſt voꝛ jr ſteen / ſy gabe im

den lon/ er ſtreichlet ſy auch nitüber

den rucken / wañ er waißt das ſy gi

tig iſt / vnd yemeer ſygifftiger iſt ye

meer er ſy fleühet / Aber du kumpſt
vnd bildeſt dir für in deinen gedenck
en / luſt der vnkeüſchait / vnd geden⸗

ckeſt an aine hie / andie annderdoͤꝛt /

vnd maleſt dir ſelber ain frawen für
nach allem deinem wolgefallen / vnd
wie ſy dir gefiel / vnnd maynſt es ſey
kain gebꝛeſtenan jr / Vil wager war

dir ertwan vnd minder ſchedlich / das

von auſſen voꝛ deinen leiblichen aug
en dir ainf raw gegenwürtig waͤre⸗

es waͤr dochnymer on / du ſaͤheſtert⸗

wat anjr das dir mißuiel / vnd dirſy
erlaydet / dahat ſyain ſtinckend maul
denn hatt ſy flixen in den augen / da
butzen in der naſen/ denn hat ſy geel

ſtinckend zen / vnd ain vnluſtlichge⸗

ſpꝛaͤch/ es war ymner ettwas das dir

ainmuckin das habermůß gegen jr

fiel / das ſy dir erlaydet Solliche ge

bꝛeſten gedenckeſt du nit / ſonder ma⸗

leſt dir die frawen on allen gebꝛeſten
Darum iſt dir der gedanck zum dick

ern mal raytzlicher weder gegenwür
tigkait zꝛc· Darumbthů als der haß

vnd nym̃ die flucht· Alſoſoll ain yeg

klicbher rechter Chꝛiſten menſch vnd

cloſtermennſch lernen ſtreitten vnd

fechren wider die vnkeüſchait / mitt
der flucht · Spꝛicht ain leerer das
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im

ain münchs kut hatt da hinden an der

kappen die geſtalt ains ſchiltes / vnd

den haben ſy auff dem rucken dahin⸗
den / al s die thůnd die da zů der flucht
gericht ſeind / die werffen den ſchilt
auff den rucken Allſo ſoͤllenſy jr

——auff die flucht des laſters der vnkeü⸗

ſchait ſetzen Vnd ſollen tůn als man

leüt findet / weñ die in ainen ſtreit fa⸗
ren ſo ſtellenſy ſich vaſt kuͤnlich / aber
weñ es an das treffen geet / ſo nemen

ſy die flucht / vñ das iſt/r geſcheidikait
wañ ſo jr feind waͤnen ſy ſeyen mitt

der flucht hinweg / ſo wiſchen ſy deñ

herfür vnd erſchlahen ſy rücklingen
Al ſo ſollen die münch vnd alle gayſt⸗
liche mennſchen thůn / die ſollen den

rucken dar wenden / vnd alſo rücklin⸗

gen fechten / mit der flucht / vnd auch

dabey jr hoffnũg in got ſetzen. Auch

ſpꝛich ich ſy ſollenthůn als das haͤßlin
vnd nemen die flucht / allſo / das du

dich entſchlaheſt der vrſachñ aller an

fechtung vnd laſter der vnkeüſchait /
vnd auch aller anderer ſünd / fliehen
die menſchen / vnd bey dir ſelber bley
ben / vnd dich halten in deiner zell / vñ

dich hůtten ſo
feer

du magſt voꝛ zeit⸗
lichen geſchaͤfften die dir dein hertz

nemen vnd beladen . Auch voꝛ flaiſch
lichem vnd zeitlichem troſt vñ ergetz
lichait Vnd dich huͤtten / das dunitt
lauffeſt in dem cloſter affterwegen⸗
alles das zůerf arn / das in dem gantz
en cloſter beſchicht / vnd es alles zu be

reden / vnd mayneſt es baß auß zurich
ten dañ ain andere . Lůg hůt dich da
uoꝛ / wañ weñ du alſo außſchwaiffig
biſt / vnd nit bey dir ſelber magſt bley
ben ſo ſteet es übel vmb dich .¶ Nun
moͤchteſt du ſpꝛechen/ můß ich ewig⸗
klich allain ſein / ains iſt doch deñocht
wol bey den leütten / můß ains eben

darumb vnrecht thůn Ich mag nitt

all weg allain ſein ; Spꝛich ich Wilt

preffer
du vil bey den leücten ſein / vnd dich
nit hůten voꝛdem das dir vrſach gibt
zůſollichen boͤſengedencken / vnd an⸗

fechtung / vnd allſo außſchwaiffig
ſein / ſo můſt du das daran nemen das
ich dir yetzgeſagt hab . Nu ſpꝛichſtu
Muůß ich allwegen in der zellen ſitzen
ich hab auch annders zuſchaffen ?
Nain ſpꝛich ich / verſtand es allſo /
Du ſolt dich allain halten in der zell
deines hertzen / vnd dein ſinn vnd ge⸗
muͤt geſamlet haben / das du waiſt wie

du gegen got deinem herꝛen vñ ſchoͤp
fer ſtandeſt / der dawaißt dein gedenck
woꝛt vnd werck / vnd dem du red vnd

antwurt darfür můſt gebñ am jung
ſten gericht / darumb ſpꝛich ich / So
uil meer du dich allain halteſt / ſouil
minder haſt du vrſach zů anfechtũg

Vnd weñ ſy dich aber ſchon ankom⸗
men / vñ du bey biſt / ſo fin⸗
deſt du jn baß zu widerſteen / wañ weñ

du alſo außgekoͤꝛet biſt ſo würſtu ſo
verhoͤꝛtet vnnd verirꝛet / das du nitt

wayſt was du ſchaffeſt . Darumb iſt
dir not das du in dich ſelber gekeret
ſeyeſt vnd dich allain haltteſt / es ſey
dañ ampts halb auß gehoꝛſame / da

du gezwungen würſt wider deinen

willen zů auſſerlichait So biß gehoꝛ
ſam / vñ thů das getreülich mitau

gehebtem her tzen zů got / vnd eyl all⸗

weg wider zů dir ſelbs hinein / das ge
ſchicht layder nit / ſonnder ſy ſůchen
ergetzlichait inauſſerlichaͤit Da ſoͤl⸗
len die amptſweſtern gewarnet ſein .
Nun hab ich eüch außgelegt die fün⸗
ffte aygenſchafft des haßlins .

¶ Das haͤßlin bewegt alltzeit
die lefftzen·



Fn will ich eüch ſagen von

nderſechßten aigenſchafftdes
haßlins / dieiſt/ dasdem haß⸗
lin die lefftzen nymmer ſtill

ſtond / vnd allwegen mufflet es mitt

denlefftzen . Allſo thůt auch ain rech⸗

ter andechtiger criſtenmennſch / vnd

cloſtermenſch / dem lefftzen
nymer ſtill / er muffllet allwegñ/ als
das haͤßlinthůt / er foͤꝛchtetgot / Ain
yegklicher rechterchꝛiſtenmennſch⸗
vnd cloſtermenſch foͤꝛchtgot ſeinen
ſchoͤpffer vnd herꝛen / er lůgt das er

nymer wis jn thů . Wa ſolche foꝛcht
iſt / der ſelb mennſch lůgt das er thů
alls das haͤßlin/ das iſt / er beweget

ſich darzů das jm ſeine leftzen nymer

ſtill ſtanden / er muffletallwegñ / das
iſt / er beetet / er ruͤff et zů got / er laßt
nitt ab / er ſteetnit ſtill / ergeet für vñ

für / jm iſt nichts zu ſchwar / er hallt
die gebott ſeines ſchoͤpffers/ er hatt

got lieb von gantzem ſeinem hertzñ /

vnd ſeinennaͤchſten als ſich ſelbs / er
keret fleiß andas er thů was got ge⸗

fellig ſey / Allſo thůt nitt der vnſtatt

menſch / er zeücht hinderſich / er may

netes ſey jm alles zu vil vñ zu ſchwaͤr
Warumb iſt das ? Darumb / er hatt
kain gotsfoꝛcht Darumb treybt jn

nichts zů gůteen wercken / Darumb

ſpꝛich ich als voꝛ / wo nitt die foꝛcht
gottetz iſt / beſonnder in den cloͤſtern /

da iſt kain beſtand aines gůtten / er⸗
beren vnnd gayſtlichen weſens . Ich
ſpꝛich / wenn der mennſch rn am

iſt / vnd erkennet ſein kranckhait / vnd
das er nichts mag widerſtreitten
denn ſodu merckſt das du von dir ſel
ber nichtz vermagſt / ſo ſolt du hilff
zů got ſůchen vnd fleiß darauff kern

wann es geet dir nitt on arbayt dar /

du můſt des einſpꝛechen gottes war

nemen / vnd jm nachuolgen / vnd nitt

widerſtreitten vnd widerſtreben / als

halz
ain katz die man ertrencken will / die

da zablet vnd vmb ſich beiſſet / vnnd
kretzet / vnd ſich vnnderſteet zu woͤꝛen
Das iſt ſo du nun empfindeſt die vn⸗

macht / das du nitt empfengklichen
biſt ſollicher einſpꝛechung gottes⸗

vnnd nitt überwinden magſt in dem

ſtreitt der anfechtung / ſo ſolt du tůn

als ich dich voꝛgeleert hab / vnd hilff
bey got dem herꝛñ ſůchen / vñ thů als
das haßlin ſtats muffelen /das iſt /
du ſolt ſtaͤts beeten vñ zů got ruͤffen⸗
das dir dein lefftzen nymmer ſtill ſtan

den / vnd ſolt darumb nit auff hoͤꝛen
das es dir nit allſo glat dar geet alls

du maineſt es dir dar geenſolt . Das

haͤßlin hoͤꝛet nymmet auff zu muffe⸗
len/allſo ſolt du auch thůn / vndnitt
auff hoͤꝛn zu muffelen / das iſt / zu beet

ten · Allſo leeretchꝛiſtus Jeſus vnſer
herꝛ ſeine haͤßlin/ ſeine jünger/ſy ſol⸗
ten allwegen beetten / do er ſpꝛach/
Man můß alltzeit beetten vnd nymer

erligen · Sant Paulus ſpꝛach auch

zů ſeinen bꝛůdern · j. ad Theſſaloniceñ
uinto . Sine intermiſſione oꝛate ⁊c̃ .

Jr ſoͤllen allweg vnd on vnnderlaß

beeten · Das můß man gar vernünff⸗
tigklichñ verſteen / vñnitals ſchlecht
lichen nach dem texrt · Verſtannd es

allſo bey diſer gleichnuß die ich dir

hie geben will War es das ainem ain

ſach angelegen waͤre / die er bey dem

Kayſer oder Rünig oder Papſt er⸗

langen muͤſt/ er ritt vnd lůgteſeiner
ſachen nach / vndlaͤg ain ganntz jar
oder meer in des Papſts oder künigs
hoffe / vnd ſtellet der ſachen nach / es

waͤr joch was es wolt . Oder ſo ayn⸗
er ain pfrůnd erlanngen will / er ligt
das gnntz jar zů Rom vñ war tet vntz
das er ſein ſach erlangt / nichtzdeſtmin
der thůt er dartzwiſ⸗ eh was er will /
er yſſet / ertrinckt / er ſchlafft / er ſpilet
vndthůt dartzwiſchñ was er zuſchaf⸗



un

fen hatt / er gatnitt ſtaͤts derſachen
nach darumb er da ligt Aber weñ jm
geſetztwirt ain ſtund oder ſtat vnd
zeitt / das er komen ſoll / vnd man jn

— — — berichten will / denn ſo
ompter vndthůt zů der ſach / aber

er ligt nit da on vnderlaß zu beetten
vnd zu flehen / nur weñ jm die ſtund
geſetzet würt / vnd weñ man ſpꝛicht
was tůt der ſolang ʒu Romꝛ ſo ſpꝛi⸗
cht man / er bitt vmb ain pfrůnd / vñ
er bitt doch nitt ymermeder / er thůt
auch anders / ſo lang vntz jm die ſach
verlihen wirt / Alſo ſoll thůnain re⸗
chter gaiſtlicher criſtenmenſch / vñ
ain cloſtermenſch / der ſoll nachgon
ſeinen ſachen / vnd begeren got zů ge⸗
fallen / vnd nit haben ain verdüeſſen
Er darff nit allwegen mit dem maul
beeten / weñ er ſunſt tůt das er ſchul⸗
dig iſt vnd begert in den gnaden got⸗
tes zuſein / ſo beetet er all wegñ eiltweñ ain menſch in ainem cloſter iſt /
oder in ainẽ dienſt / weñder ſelb beett
vnd ſingt vñ lißt weñ er es ſchuldi

iſt / vnd er jm ſtatt vnd zeit gibt vñ

Honbe
thůt er was er zuſchaffen hat

eßgleichen auch herauſſen / er yßt
er trinckt / er ſpint / er naet / er macht
ſchůh / kurtz er thuͤ was er woͤl / weñ
ſein maynung gůt iſt / ſo beetet er all
wegen / Darůber ſpꝛicht ſant Augu

ſtin . Wer recht tůt / vnd gotfürcht
der beetet allwegñ . Nym̃ ain andere

gleichnuß · Weñ ſich ainer zů ainem
groſſen herꝛen oder junckherꝛenoder
ioch ſunſt zů ainẽ andern verdingt
vnd bey jm dienen will / vnd begert
lon von jm zu empfahen / oder ain

lehen von jm ʒu empfahen / nun hoͤꝛ
was thůt der ſelb Erlůgt vnd koͤꝛet
allen ſeiñ fleiß an / das erthů alles das
das er waißt das dem herꝛen wolge⸗
falt / vnd was jm beuolhen wirt das
thůt er mit groſſem fleiß /erfegt das

hauß/ vnd thůt was er kan / vnd das
im hauß zuthůniſt / er ligt nit allwe⸗
gen beeten mitt dem munnd / meer

er fleiſſet ſich alle arbaiczu thůn / da
mit er waißt das er dem herꝛñ gefallen thůt Nun ſo der herꝛ ſicht das ð
knecht alſo getreülich thůt / was tůt
der

herꝛ?!Er wirt bewegt gegen dem
knecht / vnd ſicht ſein treüw vñ fleiß
vnd verleicht im deñ was er von jm
begert / es ſey ain lehen oder ain lon /

ſo gibt er es jm · Nun wolan . Nun
moͤchteſt du ſpꝛechen / Wie kan ich
mich ſo ganntz ʒů got keren / waͤr es
nit alſo oder alſo / das ich mich auch
anders geſchaͤffts můßt annemen⸗
das mir beuolhen wirt / ich kan doch
nymer in den choꝛ kummen / das ich
mich zů got kerte / von meines ampts
wegen? Nain ſpꝛich ich / nitt allſo⸗
wen dein maynnng gůt iſt / vnd bege
reſt zu thůn das got dem herꝛñ gefel
lig iſt / ſo 3 allwegen ʒeit genůg
dich zů got zu koͤꝛen Got ð herꝛ ſicht
allweg an dein hertzvnd
vnd mit was fleiß vnd ernſt du jm be
gereſt zu dienen DBarumb ſoltu thůn
als der fleiſſig knecht / derdenlon be⸗
gert / von ſeinem herꝛñ zu empfahen
Allſo thů auch du / vnd koͤꝛ an allen
deiñ fleiß / den willen deines ſchoͤpf⸗
fers zu thůn / vnd jm wol zu gefallen
in allen deinen wercken / thůn vñ laſ⸗
ſen / Alſo ſoltu das woꝛt verſtondas
Chꝛiſtus ſpꝛicht . Man ſoll allwegñ
beeten / du findeſt menſchen wenn ſy
das woꝛt hoͤꝛen das Chꝛiſtus ſpꝛicht.
Man ſoll all wegen beeten / ſo waͤnen
ſy ſy můſſen allwegen mit dem mund
beeten / vnd alſo iſt es nitzůuerſton⸗
Sonder verſtand es alſo / alsich dir
geſagt hab / vnd vnnderweißt . Nun
moͤchteſt duſ⸗pꝛechen / Es ſteet doch
im text das Chꝛiſtus geſſ pꝛochñ hat
Man ſoll allweg beeten / Ich P4⸗



allſo / man můß das recht verſteen⸗
nach außlegung der bewarten goͤtli⸗
chen leerer / die vol ſeind geſein des

gaiſtes chꝛiſti Jeſu · Nym wider ain

gleichnuß von ainem beetler / der da

ſitzet voꝛ der kirchen / der ſelb hayſ cht

nit mit dem mund⸗ ſonder ſein groß⸗

ſen wundñ vnd geſchundne bain die

ſchꝛeyen vn hayſchen für jn / vnd ſo
vil meer man ſein ellend ſicht⸗ Povil
meer man jm gibt Alſoiſt es vm̃ ain

menſchen der ſein groſſe ſünd vnd el⸗
lend gegen got erkent⸗ vnd ſich klain

achtet / über den erbarmet ſich got⸗

er darff darumb nitt allwegen mitt
dem maul beetten / weñ er nur gůts

thůt / vnd begert in den gnaden gots

zu ſein · Darumbſpꝛichich / alls ich

voꝛ geredt hab / das ſ ich ain menſch

ſoll klain achten / es iſt nitt beſſer dañ

das ſich ain mennſch gegen got dem

herꝛen erkennet / vnnd nichts au

ſich ſelber halt / vnnd an allen ſeinen

wercken verzweyfelt / vnd allainſein

hoffnung in got ſetzet VAnd ſolt auff

heben dein hertz vñgemůt ʒů got / vñ

ſpꝛechen mit dem Dauid Deus in ad

Inntoꝛium meũ intende . Got hilf mir

vnd gedenck an mich / eyl mir zu he

fen· lſo ſolt du ſchꝛeyen vndrů en

zů got dem herꝛen/ vnd foꝛcht gottes

hon / wañ got ſpꝛicht durchden pꝛo

pheten · Vber wen würd ich ſennden

mein geſicht ? über den der da erzitert

ab meiner red .¶ Nun wolan Es iſt

auch ain anð weiß zu beeten / das iſt⸗
daz der menſch inallen ſeinen noödten
ſein zůflucht ſoll honzů got dem her

ren / mitt dem gebeet/ Alſo hetten die

altuater ain gewonhayt in den alten

zeiten / was jn zu handen ieng in al⸗
len jren ſtreitten / ſo riſfenß) andie

woffendes gebeets Dauonſo ſpꝛicht
ain altuatter / Wie ains hunds ay ?

genſchafft iſt / das er allwegen billet

weñ jm ettwas gebꝛicht oð geſchicht
Alſo 2

auchdes menſchen aygen⸗

ſchafft ſein / das er allwe beeten ſoll

vnd ſein zůflucht ſoll haben zů got /

vnd gnad vnd hilf bey jm ſůchen / vñ

— es auch nit laſſen ligen / wir ſoͤl

en ſtaͤts für vnd für gon⸗ vnd vnns

nichtz daran laſſen hindern Nit das
du ſpꝛechen woͤlteſt Ich hab ea nit ge

wont alſo gantz mich mit got zu be⸗

kümeren / ſolt ich es thůn / andꝛawen

ſo beſoꝛg ich es nam̃ mir mein ſyñ zu

vil / es macht mir wol ainenſchloter
kopff / es war mir zu vil / ich moͤcht
es nitt erzeügen Ich ſpꝛich wenn du
den ſyn in dit haſt / ſo iſt es ain zaich⸗

en das du noch gar weyt haſt zů ainẽ

rechten gayſtlichen weſen / vnd das

du klaine lieb zů got haſt⸗ dar tzů ſo

legſt du dein vnuolkomenhait gantz

an den tag / wenn du ſo trag biſt got

nach zulauffen / vnd ſunſt ring zů al⸗

len zeitlichen dingen / des willich dir

ain beyz aychen geben . Lagdir dein

ſun oder ain anderer lieber freünd ge

fanngen / du lieffeſt affterwegen / jm

ʒu helfen deñ zů dem Anrnaiſker/Sun
zů dem ſchulthayſſen / deñ an das ge⸗

richt / vñ toͤubteſt ydermañ / vñ künd

nyemandt kain růw vo : dir haben⸗

vntz dein ſun oder dein freünd led ig

würd / vñ auß dergefancknuß gelaß
ſen Aber du laufſt nit zů got Jawol
nit aiñ tropffen / du gedenckſt vnſers
herꝛgots nymer· Nun wolan / wen

das haͤßlin / das iſt / der arm menſch

alſo gejaget wirt / mitt anfechtung

der vnkeůſchait / vnd als ich dich voꝛ

geleert hab / das dir das beſt iſt / das

du thůeſt als das haͤßlin / vnd neme

die flucht / das iſt / geſtand kainer vr

ſach zů anfechtung / alls ich dir voꝛ

geſagt hab · Was iſt dir abermeer
not dartzů ? das iſt / du ſolt dein zů⸗

flucht mit gebeetkerenzů C ꝛiſto / vñ
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im
hilffe von jm begeren / wiewol die

ucht ( als ich dir geſagt hab ) das
eſt iſt / es iſt war/y iſt das beſt/ vñ

wiewol ander e uͤbung auch gůt dar bey jm geſůcht vnd funden hilff Nit— iſt / alls faſten / wachen / beeten / veriſciplinnemen / rauhe klaider antra desgen / hart ligen / es iſt alles gůt /aberftache das beſt / ſy iſtabernoch iſt die
2nit gnůg Du můſt noch meer dartzůkůn

/ laß ſein das du ſchon im cloſter
biſt / vnd beywonung / geſicht / vnnd

alle vrſachen flüheſt / noch ſtecket die

anf echtung in dir / du haſt noch blůt
vnd flaiſch an dir / du magſt dich ſel
ber nit gefliehen / der dich einmaurte
das die vier mauren an dich ruͤrten
noch vergeet dir die flaiſchlich anfe⸗
chtung nir / es ſteckt dir in der haut .
Setz ain katz inain vogelhauß wie
du wilt ſo bleibt ſy dennocht ainkatz
ywirtnitt ain zeißlin ſy beleibt ain
katz vnd mauwet allwegen Vnd als
wenig dir ð hunger vergeet / als we
nig würſt du ledig ð anfechtũg Sy
würt aber wol gemindertin dir vnd
gerammet durch überige übung vñ
aygnen fleiß / vñ durch beyſtand der
gnaden gotes / daſſelb můß voꝛ allen
dingen da ſein / wañ wa nitiſt die ge⸗nad gottes da ſchafſt du nichtz / wañ
wa dir got nit gnad gibt ſoiſt all dein
arbait vergebens / alls dir auch got
gern beyſtonwill weñ du deinen fleiß
chůſt/thů du das dein / got thůtauch
das ſein . Der weiß manſpꝛich Sapi
entie viij . Als ich das ich
mich nit anderſt mocht enthalten /es
waͤr dañ das mir es got gab / do bin
ich zů got dem herꝛñ gangen vñ hab
in gebeetñ . Sehend wiediſer haß die
leftzenbewegt hat Alſo ſollt menſch
auch thůn / der da anfechtung hat /

Er ſoll fliehen zů got dem herꝛñ / vñ
zů ſeiner lieben můtter Maria / vnd
allengottes hailigen / vnd hilff vnd

pfeffet
gnad von jn begeren / vnd thůn als ð

weiß man Salomon ſ pꝛicht . Ich bin
geflohen zůgot dem herꝛeñ / vnd hab

ag . an der groſſen anf echtungflat chs/bit got treülich /ſy wirt
von tag zu tag abnemmen / yetz von
goces gnaden / yetz der complex halb
deñ des alters halb / ains hat meer an
fechtung dañ das ander⸗ ſy vergeetauch ainem ee dañ dem andern / wañ
ſolten dir die anfechtung allwegen
als höͤꝛt bleiben als ſy ſeind in deinen
jungen tagen / das war ain hoͤꝛt ding
Darumb ſolt du vnuerdꝛoſſen ſein⸗
vnd für vndfür ſtreiiten / Herwider
umgʒ moͤchteſt du ſpꝛechen/ wie lang
můß ich noch ſtreitten / es moͤcht ſo
lang werenich moͤcht es nitmeer er⸗
zeügen ? Nain / nym es nitt alſo für
dich Gedennck das es bald ain ennd
nimpt / du wayſt nitt woͤlche ſtund
oder augenblick dich begreyffet der
gach tod / oder das dich anſtoſſet die

Elde vñ dich erwürgt / darumb
laß dich es nit lang duncken / du ſolt
gedenckenn das du verdienen ſolt in
diſerkurtzen zergencklichenzeitt die
ewigen freüd / oder aber die ewigen
pein / dieda⸗ weñ ſy ſibenjar gewert
erſt anfacht / weñ ſy hundert jar ge⸗

weret / erſt anfacht Ja weñ ſy hun⸗
derttauſentjar gewert ſo fahetſy erſt
recht an Ja ſy zergeet nymer ewig⸗klichen on end Darum̃ ſo ſchlach nit
auff / deine gůten werck zu thůn / ge⸗denck diſe zeitiſt kurtz / du waiſt nitt
mitt was tod du begriffen moͤchteſt
werden / kurtzoder lang / inden gnaden gottes oder nit / das du moͤchteſt
ʒů der ewigen pein verurtailt werdñ
Darum̃ ſoſpar deine gůten wercknit

vntz auff dein letzſtes end / das dit nit
alſo geſchech / als ain gemainſpꝛich 6woꝛt iſt. Wer nit gablet / ſo diebꝛem U



zablet / der laufft im winter mitaim

fayl / vñſchꝛeitt hat yeman hewfayl
Darumb ſpꝛicht ð her: · Lůgent das
eüwer flucht nit werd in dem winter

Nitt ſpar deine gůtten werck vntz in

den winter / das iſt / vntz an dein end

anderſt du würſt verſ⸗aumpt / vnnd

wirt dir die zeitt zu kurtz / das hertz

vergeet dir / vñ waiſt nit wen du von
hinnen můſt faren / darumb entbloͤß
dich aller dinng / vnd ſetz deiñ willen
gantzvnd lauterlich allain auff got /
vnd nit auff diß zergengklich leben⸗

auff das / das dirnit 41 — als den

fün toꝛethenjunckf rawen geſchach
die ſich nit verſoꝛgt hetten mit oͤle zů

den ampeln / vnd giengn erſt zu kauf

fen do die andernfünff weiſ enjunck
frawen wurden einge ůrt / do kamen

ſy erſt vñ klopfftenan / vnd ſpꝛachen
Herꝛ herꝛ thů vns auff/ inward aber

geantwurt ch keñ eüwer nitt / vnd

wurdũñ nit eingelaſſen Das geſchach

jn darũ / ſy waren geweſen faulvñ
traͤg / ſich zu berayten in dem ſum̃er

der gnaden / vnd wolten ſich erſt be⸗

raiten do es verſaumpt vnd zu ſpat
was woꝛden/ Alſo wirt dirauch ge⸗

U1 weñ du hie můſſig geeſt vnd

ich nit ůbeſt in gůtten wercken / du
legſt dein hertz auff gauckelwerck⸗
vnd zereſt dich auß wie ain ſpinn die

nur mucken facht vñ ſpint ſich gantz

auß / vnd im wintter hanget ſy doͤꝛt

vnd iſt nichtz dañ ain lare haut Alſo

geſchicht dir / weñ du andein letzſtes

end kumpſt ſo haſt du dich auß geʒe⸗
ret / das iſt / du haſt den zeitlichũ din⸗

gen allain gelebt⸗ vnnd ſo es nun an

dem iſt das du außdiſer zeit ſolt farn

10
volget dir das zeitlichnit nach / ſo

aſt du auchkain gůt werck gethon

ſoligſt du deñ da wie ain laͤre hautt /

vñ haſt dich verſaumpt als die fünf
toꝛethen junnckfrawen Darumb ſo

halz
greiff es redlich an dieweildu magſt
es iſt doch in diſer zeit nichtz dañ ley⸗
den / darumb dieweil duin diſem le⸗

ben biſt ſo můſt du angſt vnd notha⸗

ben vnd anfechtung / wenn du ſchon
in der welt oder in ainem weltlichen

ſtand wareſt / du waͤreſt dennochtnit
on leyden / aber du mainſt es ſey gar

ain gůt ding herauß oder in der ee⸗

da woͤlte ich dir wol vil von ſagen⸗
wie ain gůt leben es war / aber esiſt
nit not / wiewol ich es nitt verſůcht
hab / weñ ich ſchon noch ledig waͤr ſo

glaub mir / ee ich inden eelichen ſtot

woͤlt / ee woͤlt ich in ain carthuß gon

Nun hab ich eüch geſagt vnnd auß

ehti
die ſechßten aigenſchafft des

aͤßlins ·
¶ Das haͤßlin hat lange oꝛen·

Pn will ich eüch ſagen von

no der ſibennden aigennſchaft
des haͤßlins /die iſt / das das

haͤblin hat lange oꝛen / Allſo

ſoll ain rechter gayſtlicher Chꝛiſten

menſch vnd ain cloſtermenſch haben

lange oꝛen zu hoͤꝛen · Nun ſpꝛichſtu⸗
was ſoll er hoͤꝛen? Du ſolt warnemen

des einſpꝛechen gotes / vnd warnem

men was er dir einſpꝛicht / vnd war

zů er dich treybt / das du dem nach⸗
uolgeſt / wañ wenndu deine oꝛen nit

auff reckeſt zü der einſpꝛechung got

tes / vnd all endeiñ fleiß daran kerſt⸗
des war zunemen vnd jm nach zůuol

gen ſo gab ich dir nitt ain bon vmb

alls dein leben . Merckwie ichſpꝛich
Du muůſt haben dein hertz vnd gemuͤt
verſamelt / vñ habendie langen oꝛen

des haßlins / vnd mit fleiß vnd begir

hoꝛchen oder hoͤꝛnwas got in dir re⸗

det .Audiã quid loquatur in me do⸗

minus ⁊c̃ . ſpꝛach Dauid · Hoͤꝛwas
got indirredt / ſchickdich dartzůwar

tzů dich got der herꝛ treybt / er treibt

Vch
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im pfeffet
dich zůfriden / was fridens ?· das di was Dauidſpꝛicht . Er ſpꝛicht. Ichain verſamlet gemůthabeſt / vnd bey will hoͤꝛenwas got in mit redt / wasdir ſelber bleydeſt / nit ſpꝛecheſt alles redt er : Er redt friden in ſein volck /das auß das dir im hertzen iſt / und was iſtſein volck ? Das ſeind die ein⸗alles das außſchwadereſt das dir an gekerten .Es iſt / Cepuſculus plebsgelegeniſt / nym̃ dich nit an alles das inualida . Das haßlin das da hat lan⸗außzurichtñ das im cloſt er beſchicht geoꝛen / das iſt / der mennſch der ſollWeñ du aber wilt ſein metz in allen haben lange oꝛen / vnd ſoll hoͤꝛenwasgaſſen / vnd peterling auff allen ſup⸗ der herꝛ in jm redt / was redt er ? Erpen / vñ alle winckel wilt erſchnecken redt den friden / woͤlcher menſch hatvnd wiſſen wilt was vmbvndvm̃ ge⸗ friden dañ der bey im ſelber beleybt /ſchicht / vnd was der mar iſt / vndal⸗ vnd ſich aller auſſerlichending ent⸗les durch dein maul můß lauffen auß ſchlecht / derſelb hoͤꝛet was der herꝛzurichten / vnd du ſo gar außgekert redt / Alſo wilt du hoͤꝛenwas der herꝛbiſt / wie kan dañ das einſpꝛechen got redt ſo kere dich zů deinem her tzen /tes/ſtatt in dir haben Nain / nit aiñ Nit lůg was annderleüt thůen /hoͤꝛetropffen Warumb kumptman an⸗ was got in dich ſpꝛicht / hoͤꝛ was dinderſt in cloͤſter / dañ das der menſch regel ſagt / loß deiner regel zů/ hoͤꝛbey jm ſelber beleybt / vnd ſtatt hatt was deine obern ſagñ / ſtreck dieoꝛenwar zunemen der einſpꝛechung gor auff / loß was dir die hailiggeſchꝛifttes Nit darumb das du vmb wolteſt ſagt / loß was Saut Jacob in ſeinerlauffen / von ainer zůder andern /vñ Canonicaſ pꝛicht . Biß ſchnell zu hoͤyedermañ außrichten / das thůt die ren vnd traͤg zu reden / Aber du haſtdas thůt jhen / da vertregt manderen ain lang maul / vnd kurtze oꝛen / daszu vil / deranderen zulützel / vnd vr⸗ iſt / du biſt ſchnell zů reden / vndtretayleſt yedermañ / da ſolt man deren zu hoͤꝛen Ja du nameſt das du ewig⸗die bůß geben / denn deren jhen bůß / klichñ ſchwetzteſt / weñ man dich ainvnd diſe hat ain voꝛtiſch

Waene mal fragt ſo gibſtdu zwaintzig maldieannder hatt verdienet waſſer vnd antwurt / darumb wa nit ſchweigenbꝛot/ aine diß / die annder jhenes / vnd gehalten wirt / daiſt weder frid nochmayneſt es thů nyeman recht weder gaiſtlichait / vnd ganntz kain refoꝛ⸗du / Herwiderumb ſoiſt jr deñ aine mation Des hab ich aiñ gezeügennitt weiß genůg / die annder nitt ge⸗ ſant Jacob / wañ ich find es in demſchickt 931 5 vnd alſo kanſt du ye⸗ ſelbñ ca . Ich wil nit weitter gon / dadermañ ain bletzlin anhencken / Ain er 6pꝛicht/ Ain yettlicher ſoll ſchnellſolche vnrůwige vm̃lauffende ſchwe ſein zu hoͤꝛen vnd traͤg zu reden / daſter verwürret ain ganntze gemain⸗ ſpꝛicht er gleich darauff . Wer daAlſo weñ du nichtz annders wilt im maynet das er gayſtlich ſey / vnd zaͤ⸗cloſter tůn dañ als ich dir hie geſagt met nitt ſein zung / des gayſtlichaithab ſo war dir vil wager du wareſt iſt nichts . Kurtz / ain mennſch ſtellherauß bliben . Alſo ſpꝛich ich / wenn ſich wie gayſtlich er woͤll / erthůwieder menſch nit friden injm ſelber hat vil gůterwerck er woͤll/ iſt er von vilvnd ſoͤlchervnmůß ledig ſtat/ derſelb geſchwatz / ich halt nichts daruon /iſt nit empfencklich des einſpꝛechen wañ wa rechte gaiſtlichait iſt / da iſtoder der gnaden gotes / Darum̃ hoͤꝛ ſchweygengehaͤlten. Ain menſch ſey
Cæ iij



Dir

wWoieweiß er woͤll/ ſchwatzt er vil / ich

halt jn nit für weiß /wiewol es mag

auch wol herwiderum̃ ſein Aina mag

wol ſchweygñ vnd mag dennocht ain

narꝛ ſein Ainer mag wol erber klay⸗
der an tragen vnd mag dennocht ain

ſchalck ſein Aber kain erber menſch

mag vnerber klayder tragn / wann

erberkaitleydet es nie Alſo mag auch

in kainem geſchwetzigen menſchen
rechte gaiſtlichait oder weiß hait ſein

Wa ader ain rechte re oꝛmatio ge⸗

halten wirt/ da ſeind diſe dꝛeü ding⸗

vnd wa ich ain oͤbꝛer waͤr / weñ denn

diſe dꝛeü ſtuck gehalten würden / ſo

denůgt mich wol· Das erſt / das die
mauren hoch genůg ſeyen / vnd das
diethoꝛ vnd ſchloſs wol verrigelt vñ
bewart ſeind ⸗Das annder / das man

aiñ gemainentiſch vnd gewandkam
mer hab/ das iſt / das man auß ainem

hafen eſß / vnd kaine nichtz ſonnders

mache Nit das aine woͤlt diß/ die an

der jhenes / als in ainem vngerefoꝛ⸗
mierten cloſter / da zwaintzig / dꝛeiß⸗

igoder viertzig haf elin bey dem feür
ond Nain nit alſo/ wie man ainen

keller hat mit wein darauß da yeder⸗
man trinckt Allſo auch můß es ſein

ain gemainer hafe daſy all auß eſſen
Aber weñ es iſt. das aine ſiechiſt / vñ
conuenten ſpeiß nit gebꝛauchñ ma

die ſelb ſoll man haiſſen in dasſiechn
hauß gon vñ jr geben was ſy bedarff
vnd jr Pesde cht / vnd man

mag jr wol ettwas ſonders kochen⸗/
dieweil ſy alſo vnſtarck iſt / aber funſt
durchkainer vrſach willen / Esſoll
auch ain gemaine gewandkamer ge⸗

halten werden / vnd ſoll kaine jr klay
der hinder jr habñ in jr zellen / das ſy
nit dariñ ſitz als ain lauß in dẽ grind

vnd darauß werden aygenſchafft ·
Nu ſpꝛichſtdu / ſoll ich dann nichtz

hinder mir haben vñ bꝛauchñ / meine

halz
freůnd habñ mir es gebeñ/ den vnrat

ſchaff en jr herauſſen weñ jr alſo kom⸗

men vndbꝛingen eüweren kinden et⸗

was vnd ſpꝛechen / diß beltzlin oder

kürßlin oder was es iſt / gehoꝛt mei⸗

nem kind zů / es iſt waich / mein kind

iſt ʒart / esmag kain hoͤꝛttes erleyden

vnd wißt ich das man es jm nit laſſen
woͤlt/ ich gab es nymer hinein Nain

es geet nitt alſo zů/ der haß můß ge⸗

ſchundñ ſein/ du
Paffe

wol hoͤꝛn was

paſen
nutz du ſchaffeſt weñ ich den

aſen ſchinnden würd vnd in in den

pfeffer berayten / das laß ich yetz fa⸗

ren · Das dꝛitt ſtuck iſt / ſtrengklich

ſchweigñ halten Diſe dꝛeü ſtuck ſeind

genůg in refoꝛmierten clöſtern / weñ

die mauren hoch ſeind vnnd die thot

wol beſchloſſen . · Item weñ man auß
ainem hafen yſſet / vnd auß ainer ge⸗

wanndkamer würt geklaydet· Item

zum dꝛitten weñ man das ſchweigen

ſtreng haltet / vndwoͤlches da gebꝛiſt
da wirt nit ain rechte refoꝛmatio ge

haltñ . Ain recht refoꝛmatio da můſs
ſchlechts die mauren vnd maul ver⸗

ſoꝛget ſein vnd beſchloſſen Aber ſon⸗
derlich ſo můß ainem yetlichñcloſter
menſthen das maul beſchloſſen ſein

Sant Jacobſpꝛicht / das nor iſt be⸗

ſchlützte · Erſpꝛicht auch · Iſt es das

yemant maynt das er ain gayſtlich
menſch ſey vnd nitt zamet ſein zung⸗
das iſt / das er haltet ſein ſchweigen /
des gaiſtlichait iſt nichts Warumb

iſt ſein gaiſtlichaitnichts darumb⸗
du arbayteſt vergebens / wañ du er⸗

langſt nit das end darum̃ cloſterleben
iſt auffgeſetzt· Ainer der ain ertzney

nympt / er ſpꝛieht/ ich hab ſy anſk⸗
bens eingenomen / ſy iſt vmb ſunſt
weñ man deñ zů jm ſpꝛicht/ warumb
iſt ſy vergebens : ſo ſpꝛichter / darum
mir iſt nichttzdeſterbaß woꝛden dañ
mir voꝛ was / ich maynt ſy ſolt mich
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durchbꝛochen vnd purgiert haben /
Alſo iſt es auch / ain menſch inainem
cloſter das alſo anhin gat / es geet zů
capitel / zů choꝛ / es ſinngt vnd lißt /
vaſtet vñ beetet / aber es durchbꝛicht
nit in jm ſelber / vnd tringt nitt dar⸗

auff / darumb alles cloſterlebenauff
iſt geſetzt Warum̃ ſeind alleuͤbun n
erdacht ? darumb / das du kompſt ʒů
rechter liebe gotes vnd deins naͤchſtñ
menſchen Alle ſtatuten / regeln vnd

gaiſtliche ſatzung ſeind erdacht woꝛ

den vmb das du das ennd erlangeſt /
ſunſt gab ich dir nit ain bondarumb
wañ du trüſcheſt ain laͤres ſtro / weñ
du nit dartzů fichſt das du friden ha
beſt in got vnd mit deinem naͤchſten
Vnd dein zung nit ʒameſt / kurtz / ſo
zerfert es alles zu ſcheüttern / dakom
met man zuſamen in die winckel / vñ
richten auſs was vmbvndvmb ge⸗
ſchicht . Warauß entſpꝛingt aller vn

frid vnd widerwertigkait dañ allain
durch vil geſchwatz . Darum̃ ſpꝛich
ich Es kompt ſo vil vnfrides vnd wi

derwertigkaitdurch das ſchweigen
bꝛechen / das es nyemant glaubt / da
ſchneydeſt du deiner naͤchſten ſchwe⸗
ſter die eere ab / da ſtond zwo beyain
ander in ainem winckel vñ vrtaylen
die Pꝛioꝛin / da den beichter / vnd deñ

ſpꝛechenſy / Sich wie vil machen ſy
neüwes dings / es iſt ain feindſeligs
ding / es ſeind ſo vil lieber vaͤtter voꝛ

hie geweſen / ſy hond des dinngs voꝛ

nye gemacht / ich hab des dings nye
meer geſehenn · Schweygen iſt ain
maur des ſchoͤnen ackers des cloſter
lebens / on woͤlliche maur / der acker
des cloſterlebens verderbet oder ver⸗

wůſt wirt · Spꝛicht Salomon Pꝛo⸗
uerbioꝛũ rxiiij . Ich bin gangen über

den acker ains faulen menſchen / vnd
durch die reben ains toꝛethen mans /

vnd die neſſeln vñ doꝛn haben jn über

pfeffer
zogenn vnnd iſt die mawr der ſtain
zerbꝛochen Wer iſt diſer faul acker⸗
man ꝛes ſeind die faulen pꝛelaten / als
die aͤpt/ vnd abtiſſin / pꝛioꝛes vñ pꝛio
rin / es ſeind die faulen beichtuatter
uppꝛioꝛin vnd zirckerin / die da laſſen
ingon / ſy legen ſich in den acker vñ

ſchlaffen vñlaſſen das vnkrautwa⸗
chſen / vnd laſſen die maurn zerfallen
Es ſein die faulen viſitatoꝛes / die da
alles das nachlaſſen das man will⸗
iſt ſchon etwas gůts geweſen / wenn

dañ der viſitatoꝛ kompt ſo falltes al⸗
les vmb / das iſt / ſy ſtraffennichtz / ſy
laſſen die diſtel vnd doꝛen wachſen /
das iſt / ſy 1fen die laſter einbꝛechen
ſy laſſen gaiſtlichait abgon / das ſeind

die ding die ervesgede eind
die ſy handthaben vnd halten ſolten
Sy laſſen die mauren zerfallen / das
iſt / das ſchweygen halten / das laſſen

y abgon / heüt felltain ſtain herauß
ſo fallt moꝛgen aber ainer / biß das
es inain gewonhait kompt / daz man

darnach maynet es ſey vnmüglich /
Ach ſpꝛichſt du ſolt ich allweg můß⸗
ſen ſchweygñ / dumachteſt mich wol
vnſi

miß
vnd ſchellig im kopff Was

wirt aber da rauß ! weñ die mauren

alſo zerfallen ſo bꝛechen denn ein die
wilden thier / dieden garten zerwu⸗
len vnd zerzerren / da Lauffenein die
wilden ſchwein der vnkeüſchenge⸗
denck / da die beerendes grimens vnd
des zoꝛns / da kriechñ ein dieſchlangñ
des neyds vñ des haſs Das iſt ð faul
ackerman / die da alſo laſſen den acker
verwuͤſten/ als ichdir hie geſagthab
alſo laß ich es beleyben Vnd nun bit
ten wir got das er vns verleyhe das

wir moͤgen verdienen vnd kommen
nach difem leben zů dem ewigen le⸗
ben Das verleyhe mir vnd eüch got
der allmechtig Amen .
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¶
Das haßlin ſetzet ſein růw⸗

ſtatt indenfelſen ·

Jeachtend aigenſ⸗chafftdes
d haßlins iſt / das es ſein zůw

ſtat ſetzet in den felſen . Allſo

auch ain gůter criſtenmenſch
der ſichſelber erkennt ain haßlin vnd
ain vnſtarck volck/ der ſetzet ſein růw

allain in got / wañ er findetkainande
rerůw dañ in got· Spꝛichtder weiß
Saloinon Pꝛouer · xxx . Das haßlin
ſetzt ſein růw in den felſen · S pꝛicht
ſant Paulus · Der felß das iſt Chꝛi⸗

ſtus / darauff ain menſch ſoll haben
ſeiñ troſt / vnd ſollſich nit verlaſſen
auff ſeine gůtten werck Diſe ruᷣw⸗

ſtatt mag ain mennſch in dꝛeyerlay
weiß in got ſetzen · ¶ Zum erſten al⸗

ſo / das er in kainen guͤtern diſer welt

freüd oder luſt ain benůgen haben

will / ſonnder allain in got / vnd jm

ſelbs got will als ſein hoͤchſtes gůt⸗
vnd das geſchicht durch liebedie ge⸗

nant wirt Amoꝛ concupiſcentie dei

ſuper omnia / et eſt actus ſpei· Allſo
haben nit růw in got / die da woltten

das ſy ewigklich bie ſolten ſein in ſol
licher geſundthait / jugent / eere vnd

gůtt als ſy yetzſeind . Soͤllichemen⸗

ſchen ſetzenjr růwſtat nit in got / vnd
ſeind nitt in dem ſtadt der ſeligkayt⸗

ſonnder in todſünden / wann ſy hond

got nit lieb überalle ding / amoꝛe con

cupiſcentie dei ſuper omnia . ¶ Zů

dem andern ſetzt ain menſch ſein růw

ſtat in got / alſo das ain mennſch nit

entlich ſichſelbs oder ſeiñ nutz ſůcht /
es ſey in zeit oder in ewigkait / ſonder

entlich ſůcht das er den willen gots

volbꝛing / vergiſſet des lons vnd der
ſtraff / handlet auß lautterer freünd⸗
ſchafft vnd liebe zů got / vnd das ge⸗
ſchicht / per amoꝛem amicicie dei ſu⸗

halz
per om̃ia / da ainmenſch liebhatgot /
meer dañ ſich ſelbs / oder alle ding /
¶ Zum dꝛitten ſetzt ain menſch ſein
růwſtat in got / alſo das es an ſeinen
aygnen krefften / ůͤbungen vnd ver⸗

dienſten verzweyfle / vnd ſein ganntze

hoffnungin die hilff gottes ſetz / vnd

ſein hail von jm warte vnd hoffe / alſo
das es die zway obbeſtimpten ſtuck

nit traw auß ſeiner aignen krafft zu

erlangen / ſonderallain von got / vnd

das iſt dieaußlegung ſancti Jeroni⸗
mi/ in der gloß / der diß dꝛitt ſtuckal⸗

lain růrt · Von diſen ſtucken will ich
durchainannder reden on oꝛdnung /
wie es got der herꝛ gibt / villeichther
nach würd ichdas aygentlicher von

ainannder taylen vnd ſchꝛeyben .
¶ Nun ſpꝛicheſt du / ſo waͤr ich wol

ain vnglückhafftig mennſch ſolt ich
meinrůw nit in got ſetzen / wer wolt
ſein růw nitt in got ſetzen ? Es ſeind
ettlich menſchen die waͤnen ſy ſetzen
jr růw ingot / ſo ſetzen ſy jr růw in jr
aigen růw / vnd in jr überkomne tu⸗

gent · Es ſeind etlich / dienit ſetzenir
růw in die welt / vnd aber ſyſetzen in

jr überkomne tugent / die ſy uberkom

men haben durch jr abſterbñ der welt

vnd groſſe arbait / durch verlaſſung
des zeitlichen troſtes / geſpylſchafft /
luſt / freüd vnd ander ergetzlichayt /
durch woͤlche üͤbung der menſchrůw
überkomen hat in jm ſelber / das / nit

ain klainer troſt iſt ainem menſchen
4 — mennſch darff nit vmb⸗

lauffen ergetzlichait ſůchũ oder troſt
von auſſerlichñ dingen / mit geſwaͤtz
oder auſſerlichñ freüden Ain ſolcher
menſch hat růw vñ freüd in jm ſelber
er darff nitt weit gon / er hatt in jm
ſelbs aiñ ſpꝛingenden bꝛunnen der jn

erlabet / darff nit außgon waſſer ho⸗
len der ergetziůg oder troſts / aber ee er

darʒů kompt ſo geet vil arbait darüber
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Aber es iſt wol der arbayt werdt /
Es was mir ſchier vergeſſen Du

haſt darumb troſt / freüd vnd luſt nit

verloꝛñ / darũb das du die welt ver⸗

laſſeſt / du gewinſt erſt rechtñ troſt /
du verleürſt nit dentroſt / aber du ver

tauſcheſt jn / troſt vmb troſt / naͤrri⸗
ſchen / zer gengklichen / verbitterten
vnlauttern troſt / gibſt du vmb gan⸗
tzen / lautern / bleyplichen troſt / als

ich dich wol berichtñ woͤlt/ das ſunſt
in allem troſt meer gallen dañ honig
funden wirt . Ach ſpꝛichſtu / ſolt ich
mein geſpilen verlaſſen / diß vnd die

ergetzlichait / ach got wer moͤchts er⸗

zʒtügen Nain / du verleürſt ſy nit / du
gewinnſt ſy erſt recht / weñ du lange
jar darumb gearbaiteſt / das du ſol⸗
che růw üb erkompſt / ſo iſt es wol der
arbait werdt / das wiſſen die wol die
es verſůcht hond vnd zů ſolcher růw
kommen ſeind Aber dů ſolt dein růw
nit enntlich darinn ſůchen / vnd dich
nitt darauff verlaſſen / alls ob du es

überkomen habeſt / durch deinuͤbung
vnd aygnen ver dienſt / als ob dir es

got von recht muͤß geben nach dei⸗
nem verdienen . Nitt ſoll der menſch
thůn als ob er ſy von jm ſelber hett ⸗
ſonder er ſoll ſy zů ſchꝛeyben got dem
herꝛen / wañ er von jm ſelber nichts
vermag . Spꝛicht der pꝛophet . Om⸗
nes iuſticienoſtre quaſi pãnus men

ſtruate . Alle 25 gerechtigkaiten
eind als ain vnfletig tůch . Der men

ch der ſich auff ſichſelber verl aßt /

er thůt eben als ain menſch dem vil

gůts iſt woꝛden von ainem reichen /

vnd er es nit gegen jm erkennet Alſo
thůnd auch die ſich verlaſſen auff jr
gůtten werck vnd ver dienen / als ob

ſy gotes nit bedürfften . Der menſch
der ſein růw ganntz ſetzt in got / das
iſt / weñ es dartzů kompt das er got

gantzanhanget / deñgang jm zuhan

pfeffer
den was es woͤll ſo laßt er es got wal
ten / er geb jm joch die hell oder das
hymelreich / wañ et hat got lieb vmb

gotswillen Der menſch der got lieb

hat / vnd jm anhangt / allain darum̃
das er jm das hymmelreich geb / der
ſelb mennſch hatt got nit recht lieb⸗
Warumb :da rumb / er maynet got
nit lauterlich / er maynet ſichſelber
er ſůcht ſeinen nutz Nitt ſpꝛich ich /
das du das hymelreich nitt begeren
ſolt / oder das dugot nit darumb bit
ten ſolt / oder das du got nittdarumb
dienen ſolt Nain Ich verwürff es
nitt / die geſchꝛifft iſt ſein vol / das
man got vmb das hymelreich bitten
ſoll Du ſolt das hymelreich begeren
du ſolt got darumb bitten / aber du
ſolt nit da geſtan / das iſt / das du got
allain darumb dieneſt / vnd jn allain
darumb liebhabeſt das er dir das hy
melreich geb / vnd annders nit / das

haiſſet nit rechte lieb/ das iſt freünd⸗
ſchafft vmb freündſchafft / da ainer

aim ain freündſchaftthůt / darumb
das er jm wider dargegen thůt / als
ſo du ainem ain wuiſtſchenckſt / das
er dir ain ſeytten ſpecks dargegen
ſchenck / da ſůchſtu deinen nutzinn /
du tůſt jm ain freündtſchafft / wareſt
du aber kainerf reundtſchafft darge

en wider warten / du thaͤteſt im auch
ain / das haißt nit rechte lieb / es iſt

freündtſchafft vmb freündtſchafft⸗
Aber das haiſſet rechte lieb / da ains
ainen liebhatt / nitt vmb der gaben
willen / oder das er ettwas von jm
wartten ſey Aber er hatt jn lieb / er
günnet jm gůtts / er füi deret ſeinen
nutz / er wendet ſeinen ſchaden waer

kan vnd mag / on warttung alles wi⸗

der gelts / der hat den recht lieb . Alſo
thůt der mennſch der got recht lieb
hat / allain vmb ſeinen willen / dar⸗
umb das er ſo ain groſſer herꝛ iſt /



das er ſein wert vnd wirdig iſt / dar

umb das er der hoͤchſt vnd das beſt
gůt iſt Darumb iſt billich das man

jn liebhab vnd jm diene / darauff ſolt
duentlich beſteen / vnd es ſolldas für
nemeſt ſein in deiner maynung / aber
du ſolt das hymelreich begeren / vnd
darum̃ bitten / weñ es iſt ſein will vñ

ſein gef allen das du ſelig werdeſt /
vnd darumb das es ſein gefallen iſt⸗
ſobegereſt duſelig zuwerden / darum̃
das ſein ere in dir erſchein / vnd ſein
goͤtlicher will inewigkait an dir vol

bꝛacht werd Vndes ſey dañ das du

dein růw alſo in got ſetzeſt ſo kompſt
du nymermer zů rechtem friden / all⸗

wegen iſt anngſt vnd not da /O wee

lieber herꝛ got Ich foͤꝛcht ich werd

verdammet / Vnnd fahent denn an

vnd woͤllen vertzweifeln / deñ woͤllen

ſyſich ſelber erhencken / dennwoͤllen
ſy ſich ſelber ertrencken / vnd ye meer

man ſy troͤſten will / ye minder es ſy
hilfft / das thůt ſy ſůchen ſich ſelbs⸗
Aber da ain menſch got vmb gottes
willen li ebhat / vnd jm getreülichen
dienet vmb ſeinen willen / got geb er

geb jm was er woͤll/ er ſetzejn in das

himelreich oð in die hell / deñocht wil

erjm dienen / der mennſch komet zů
friden Aber du ſolt dich ſelb nitt zu

weytt verſůchen Gedennck/herꝛ gib
mir zu thůn das / das in mir iſt vnnd

laß es alſo bleybñ/thů was du magſt
Wenn dañ got deinen fleiß ſicht ſo
laßt er dichnit / er hilfft dir . Ach got

ſpꝛichſt du/ künd ich thůnals die vñ

die ſchweſterthůt Ich kan nit tůnals

die vnd die / kanſt du nit thůn als die

vñ die ſothů das du vermagſt Weñ
ain herꝛ aiñ knecht hat der jm treüli⸗

chen dienet / er kert allen ſeiñ fleiß an

das er alles das tůt das er waißt das

ſeinem herꝛen wolgefalt / vñ darinn
der herꝛ ain gefallen hat / allain dar

halz
umb das jm der herꝛ lieb iſt / er geden
cket nymer an denlon / wiewol es jm
der herꝛ nitt vnbelont laßt / aber der
knecht ſicht es nit an entlich / das iſt
das er allain darauff geſtat / er be⸗
kennt das er ſein herꝛ iſt vnd thůt jm
auch ð gleichen das er es bekennet /
maniger bekennet ain dinng wol / er

thůt aber nit dergleichñ das er es be
kennet / allſo ſoainer aiñ knecht hatt
dem er vil gůts hatgeton / der knecht
bekennet es wol / er thůt aber nitdem

gleich das er es bekennet / er geetalſo
anhin / er ſagt dem herꝛen kaiñ danck
er hat jn nit voꝛ augen / er zai get jm
nit ſolche veuerentz / oder ander an⸗

zaygungen dabey der herꝛ erkennen
kan das er jm danckbet ſey / oder das
er jn für aiñ herꝛen hab Alſo thůſt du
auch / duſpꝛichſt / ich bekeñ got wol
das er mein herꝛiſt/ das ee mein ſchoͤ
pffer iſt / das er mich erloͤßt hat / ich
hab aiñ gůten glauben / ich glaubin
got Ja du haſt aiñ gůeten glauben⸗
du thůſt aber nitt was der glaub inn
haltet / du erkennſt got wol / du thůſt
aber gegen got nit dergleichñ das du

jn kenneſt / das iſt / du dieneſt jm nit /
du haltteſt ſeine gebot nichtt / Aber
die menſchendie jr růw allain in got
hond geſetzt / diegond für vnd für in
dem weg gotes Sy werffen ſich mit

ainander in got den herꝛen / wann ſy
bekennen ſich ſelber nichts zu ſein ſy
bekennen das ſy von jnen ſelbs nichtz
vermügen / ſy ſehen das alles das in

jren henden verderbt wirt / das ſy an

greiffen Spꝛicht ð pꝛophet . Vnſere
gůten werck ſeind voꝛ got als ain vn

ſauber tůch So nun vnſere gůtten
wer ck allſo ſeind voꝛ got / wie ſeind
dañ vnnſere boͤſenwerck / weñ ſchon
ain werck anjm ſelbs gůtt iſt / wenn

ſy es angreiffen ſo verderben ſy es⸗
Wilt du dein bůſs beetten für dein
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ſünd / ſo fallet dir deñ ſo vil zů das din
dich erſt verſchuldeſt Vnd ſo du be⸗

tzalen ſoltteſt ſo verſchuldeſt du dich
auff ain neüwes / Rurtz / wasdu an

greyffeſt das verderbeſt du / vnnd ye
meer ain menſch ſein ſelber warnim⸗

met / ye meer er es befinndet / das er

von jm ſelber gantz nichts vermag⸗
darum̃ ſo thůnd ſolche menſchñ ains
vñ werffent ſich mitainander ingot
den herꝛñ / vnd vertzweyfeln an jren
gůtenwercken / wañ ſy ſehen das ſy
nichtzſeind / noch nichts vermügent
von jnen ſelber / vnd das iſt ain gůte
vertzweyflung do ain mennſch aͤllſo
vertzweyfelt an ſeiner aignen krafft
vnd ſich in got der herꝛñ würfft mit
ſtarckem glauben / vñ in got den her
ren hoffet / wañ ainem ſtarcken glau
ben volgt nach ain ſtarcke hoffnũg

Spꝛicht ſant Paulus . Chꝛiſtus iſt
mein ſterck Vñ deñ ſo würt auß dem
haſen hertz / ain löͤwen hertz Alſo thet
ten auch doꝛt die haͤßlin in dem gar⸗
ten bey Chꝛiſto Sy hetten haſenher
tzen / ſy waren erſchꝛocken vñ foꝛcht
ſam vnd fluhen Was machet das ?
ſy hetten jr růw nit ganntz geſetzt in
den herꝛñ / ſy liebten jn vmb jren wil
len / ſy ſůchten ſich ſelber dartnn /ſ
foꝛchten jr haut / aber do ſy jr heff⸗
nung vnnd zůflucht hetten geſetzt in
den herꝛñ do wurden ſy ſtarck als die
loͤwen Nym̃ her ſant Petrũ / derain
fürſt was ð andern / der von foꝛchtñ
do er in Annas hauß kam zů dem feür

vñ in
die magt anſpꝛach / do verlaug

net er des herꝛen / dem ſelbigen ward
ſein hertz verwandlet in aines loͤwen
hertz / das der / der voꝛ der magt ver⸗
laugnet hett / der gieng darnach ge⸗
türſtigklichen für diefürſten vñ die
obꝛiſten biſchoff vñ ſpꝛach Wir můſ
ſen got meer gehoꝛſam ſein dann den
menſchñ· Nun nement war / der voꝛ

pfeffer
flüchtig ward voꝛ den knechten vnd
voꝛ kell erin / der ward nunbeſtendig
voꝛ denrichtern . Selig iſt ð menſch
der alſo ſtracks für vndfür geet / vñ
aber darumb nit ſtill ſteet / das esjm
nit alles u handen geet nach ſeinem
willen / ſonder thůt was er kan vnd
vermag treülich / vnd nitt ſein ſach
allſo gar auff ſeinen nutz ſetzt / au

hymel oder hell / ſonder 3 in 9ff
weiß vergißt / vnd got dient vmb got
tes willen / der erligt nymermeer / et
laßt ſich kainn traurigkait / kain ver

zweiflen oder foꝛcht abtreyben / wañ
er hatt ſein ſach nitt auff ſeinen nutz
entlich geſetzt . Alſo thetain jüngling
der wolt auch got gern gedient hab⸗
ben / ich hab es meer geſagt / es ver⸗

— mich nit wider zuſagen / ich
waiß wol das es nutz bꝛingt / etlich
meins gleichen weñ ſy ain ding ain
mal geſagen ſo woͤllen ſy es deñ nym
mer ſagen / ſy ſchaͤmen ſich vnd may
nen es ſey jnen ain ſchand Sy thůnd
eben alls ain thoꝛether ritter der in
aiñ ſtr eitt zeücht / weñ er ain meſſer
oder ain ſchwert zway oder dꝛeü mal
gebꝛaucht ſo wili er es dann nit meer

bꝛauchen vnd maynet es ſey jm ain
ſchannd . Ain witziger ritter / das
ſchwert damit er offt gefochten hat
vnndüberwunden / vnd das ſchwert
bewert das es gůt iſt / des gebꝛaucht
er ſich meer / vnd berůmbt ſich des⸗
das er ſouil damitt geſchaffet hab⸗
aber die nerꝛiſchen ſchamen ſich der
alten gůten waffen / Alſo tůnd auch
diſe narren Es iſt als eytelige hoch⸗
fart / es iſt narrenwerck .Adpꝛopoſi
tum . Es was ain jüngling der woit
got dienen / was thet er ? der hett ge⸗
hoͤꝛt/ weñ ain junger menſch got die⸗
nen will / der ſoll jm aiñ geſtanden er⸗

farnen menſchñ außerwoͤln / auß dẽ
er ſein leben richtet / weñain menſch



Der

ʒů ſeinen jaren iſt komen / vnd inder
jugent nit hat angef angn got zu die⸗
nen / ſo wirt darnach nymer nichts

darauß / wenn aim got anfacht zu
ruͤffen/ das iſt vm̃ xv · xvj . xvij . xviij
xix · xx · jar / vnd er nit anfacht / ſo iſt
es darnach alles verloꝛen / wan wie

er ſich inden jaren haltet / vnd war

auff er ſich keret / darauf beleibt er⸗
keret er ſich zů dem gůten/ ſo beleibt
es in jm / keret er ſich zů dem boͤſen ſo
beleibt es auchin jm / vnd wirt nym

mer nichtz darauß / Ob dir got auch

ſchon gnad gibt / dennocht reücht es
dir ewigklich indienaß . Ad pꝛopoſi
tum · Alſo thet diſer jünglinng / der

macht ſich hin zů ainem ainſidel bey

dem was er / vnd dienet got mit groß
em fleiß tag vnd nacht / des freüwet
ich der alt / vnd weñ er jn anſach / ſo

gewaner ain beſondere freüd zů jm

von ſeinem 1115 ernſt vñ fleißden
er het / Diß mocht der teüfel nitt ge⸗

leyden / das diſer jung got ſofleiſſig⸗
lichen dienet / der teüfel erſchin dem
alten / in ainr geſtalt ains engels vñ

ſpꝛach/ Ich bin der engel gottes vnñ

—
dir verkündñ / das diſer junng ð

ey diriſt / vñ den du ſo liebhaſt / wig
klich verloꝛen iſt / vnnd ſeind al ſeine
gůtten werck vmbſunſt / vnnd ver⸗

ſchwand alſo / Des erſchꝛack der alt

vnd ward betruͤbt / vnd verwundert

ich das diſer jung der got ſofleiſſig
lichen dienet / ſolt ewigklichenver⸗

loꝛn ſein/ vñ aller ſeiner groſſer fleiß
vmbſunſt ſolt ſein / Vnnd weñ er jn
darnach anſach ſo erſeüfftzet er / vñ

empfand ainen ſondern ſchmertzen⸗
das er erblaychet / vnnd wolt jn dar

nachnit meer anſehen Des nam der

jung war vnd ſpꝛach Lieber vatter

wie kompt es das du michnitanſichſt
als voꝛ / vnd weñ du mich anſichſt ſo
erſeüfftzeſt du vnd erblaicheſt abmir

halz
Do wolt er es jm lang nitt ſagen / do
wolt der jung nit ablaſſen / ye er můßt

es jm doch hindennach ſagen / vnnd
ſpꝛach Gothat mir kund gethon / du
ſolt ewigklich verloꝛn ſein / des würd

ich betrůbt weñich dich anſich / vnd

gedennck das all deine gůtten werck

verloꝛen ſeind vnd damit ſolt verdie⸗

nen die hell / Do ſpꝛachder jung / lie⸗

ber vatter / das laß dich nit betrůbñ

Ich hab got nit angef angen zu die⸗

nen vmb das ermir das hymelreich
ſoll geben / er geb mir ioch das himel

reich oder die hell / dennocht willich

jm nit auff höͤꝛenzu dienen / in ainen

weg als in den andern / wañ er iſt ſo
ain groſſes hohes gůtt / vnd ſein wol
wirdig das man jm dienen ſoll / do

ſachgot an den groſſen fleiß des jun

gen . Darnach erſchin dem alten der

gůt engel vnd ſagt jm das diſer jung

ewigklchen behalten würd / vnd das

ſeine gůten werckgroͤſſer voꝛ got wã

ren dañ voꝛ / vmb ſeiner — hoff
nung willen vnd ſtaͤten fleiß den er zů

got het gehabt / vnd nit ab hat gelaſ⸗
ſen / vnd er waͤr groß voꝛden augen

gotes / vñ ſolt wiſſen daz jenes ain be⸗

truͤgnußgeweſen waͤr des boͤſengay
ſtes · Diſer hett ſein flucht recht ge⸗
ſ·Satrkdket⸗ Chꝛiſtum / wiewol

er hoꝛt das all ſeine gůtten werckvm̃

ſunſt waren / do floch er erſt recht zů

diſem felſen Er hett gantz ſein růw

vnd hoffnung in got dem herꝛen / vñ
auff kain hell noch hymelreichDi⸗

ſer het nit ain haſen hertz / ſonderain

ſtarck loͤwen hertz / Alſo ſoll auchtůn

der menſch / der angefangen hat got

zu dienen / der ſoll ſich nitt ablaſſen
treyben / weñ der teüfel deñ ſicht das
nichtz hilfft an ainem ſolchen menſch

en / den er nittgehindernkan / denn

bꝛingt er jm ein / vertzweyflung / was
ſoll deñ ain ſolches haßlin tůn / ſo es
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alſo gejagt wirt vñ in jm hoͤꝛt hůrnen
vnd al ſo er ſchꝛocken iſt / vñ nit waißt

wa es hin ſoll : Ich ſpꝛich/ er ſoll flie⸗
hen als die haſen thetten Es waren

haſen in ainem wald die hoꝛtten den

jager hürnen / do erſchꝛacken ſyvnd
lieffen zu ſamen vñ ſpꝛachen Solten
wir die foꝛcht ymertzů leyden / wer

moͤcht es aber hindennach erleyden ⸗
vnd wurden zu radt ſy woͤltten ſich
ſelbs ertrencken / das ſy der marter
ains mals abkamen / das ſy die angſt
vnd not nit meer doͤrfften einnemen
vnd lieffen mittainannder zů ainem

waſſen / vnnd do ſy auff die madtten
kamen do ſahen ſy vil froͤſch ſitzen
vff dem ſtaden / do ſy die haſenſahen
doꝛt her lau ffen do erſchꝛacken ſy vñ
ſpꝛungenin die pfitz / do das die ha⸗
ſen ſahen / do macht ſich ainer vnder

nen herfür vnd ſpꝛach Sehent wir

ſeyen noch nit als zaghafft als diſe⸗
esiſt noch ain zaghaftiger volck dañ

wir / es iſt nur vnſers zaghafftigen
vnd er ſchꝛocknen gemůtes ſchuld /
nun ſeyen wir doch von leichter art

vnd haben lannge bain vnd mügen
wol lauffen / das diſe nitt mügen⸗
wißten ſy wie zaghafft geſellen wir

waͤren ſy waͤren vnns nitt geflohen⸗
wir woͤllen nit merſo foꝛchtſamſein
vñ hůben ſich vff vñ ſernge dahin
Denen ward jr haſen hertz verwan⸗
dlet / vndnamen an ſich loͤwen hertz
Diſe gleichnuß iſt nit zuuerwerffen
iſt gůt / die leerer bꝛauchen ſy vil /
Al ſo thů der mennſch der ain haſen
hertz hat / der nem an ſich ains loͤwen
hertz · Allſo der menſch der ſein růw
allain blutt vnd bloß hat geſetzet in
diſen felſen / das iſt / in got den herꝛñ
Des hertz würt verwaͤndelt von ai⸗
nem haſen hertz in ains loͤwen her tz⸗
wañ er hat ſich verboꝛgen in den fel⸗

ſen Chꝛiſtum . Ain ſollicher menſch

geet für vnd für / es ſey dañ das dů
dein růw darein ſetzeſt / ſo kumpſt du
nymermeer zů rechtem friden / all⸗
weg iſt das in jnen O wee o wee / ich
moͤcht in die hell komen / vnnſer herꝛ
got moͤcht mir das hymelreich nitt
geben Ich kannittchůn als die vnd

die ſchweſter / kanſt du nitalſo thůn⸗
thů das du vermagſt / halt deiñ oꝛden
tapfferlich für vnd für / got laßt dich
nit / dien jm getreülich / got iſt der⸗
der diſen haſen verbirget / er hilffet
dir / er laßt dich nitt . Hoͤꝛ was di ſer
haßlin ains thet / Diſerhaßlin ains
was Dauid do erſpꝛach . Abſcondes
eos in abſcondito facieitue· Er wirt
ſverbergen in die verbergũg ſeines
antlitz. Spꝛicht ſant Pauls Unſer
leben iſt verboꝛgen in Chꝛiſto / allſs
Chꝛiſtus iſt verboꝛgen in got / Es
ſeind etlich menſchñ / ain tail růwen
in dem miſt vnd der můrlachen / ain
tail in den doꝛnen / ain tail in dẽ lufft
auff denbergen ¶ Diemenſchendie
ir růw ſůchen in dem miſt / das ſeind
die flaiſchlichen menſchen / die ſelben
ſůchenir růw in eſſen vnd in trinckñ
Synamen das ſy hetten zu eſſen vnd
zu ſauffen / die ſůchen jr růw in den

fleſchen Die da ſůchenir růw in der
n ůllachen / das ſeind die vnkeüſchñ
menſchen / diſe haben auch jr růw ge
ſetzt in ir vnkeüſchñ werck / ſy namen
das ſy jrem luſt genůg waͤren / ſy ge
dencken weder an got noch an ſeine
hailigen Sythůn eben als ain ſaw
in der wůrlachen / die ſich dariñ ſu⸗
delt / ir iſt baß dañ laͤgſy in eyttel ro⸗

ſen / Alſo tůn auch diſe menſchen die
ſetzen jr růw in den wůſt ¶ Noch
ſeind andere menſchen dieſelbenha⸗
ben jr růw geſetzet in die doꝛen / das
ſeind die geittigenmenſchen / die ſel⸗
bigen růwen in doꝛnen / das iſt / ſy ha
ben angſt vnd not wie ſy
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üjberkomen/ ſo ſy es haben ſoiſt angſt
vnd not wie ſy es behalten / verlieren
ſyes dañ widerumb ſoiſt aber angſt
vnd not da vmbvndvmb / hinden vñ
voꝛnen / was iſt das annders dann

doꝛn / es ſticht vmbvndvmb zů allen
oꝛten / da kumpt ainer vmb das ſein⸗
da verleürt ainr ſein eere / dar anwo
get er leib vnd ſeel / vnd verleürt gůt
vnd eer / leib vnd leben vnd ſeel / was

hilfft ſy dann alle jr angſt vnd not⸗
Diſe růwen wol in den doꝛnen / wañ

nymer kain růw da iſt · ¶ Nochſeind
andere menſchen die nit růwen in den

doꝛnen / als diſe Sy růwen auch nit

auf demfelſen Chꝛiſto / als die gůten
haßlin / ſonder jr wonung iſt vff den
hohen bergen / diſe haben jre ſiñ vnd

begird überſich auf gehebt zů hohen

dingn / aber nit zů got Diſe lauffent
auch den vff / die foꝛdern fůßlin
ſeind jn auch kurtz/ das iſt / jr begird
vnd anmůt zů got iſt jnenkurtz / vnd
die hindern fůß ſeind jnen lang / das

iſt / begir zů zeitlichen dingen iſt jnen
lang · Das ſeind die hoffertigen men

ſchen die da fechten nach ůppigen
eren Es ſeind auch etwan die in den

eloͤſtern / die da fechten nach hohen
amptern / da waͤr die gern Pꝛioꝛin/
da waͤr die geren ſuppꝛioꝛin / da waͤr

die gern ſchaffnerin / da waͤrdiegern
kuchenmayſterin / ſo war die geren
gartenmayſterin / ſo waͤr jhene geren
an das rad / vnd wenn ſy an das rad
komen / vnd man zů jnen gnadfraw
ſpꝛicht/ ſothůt es jnen wol/ſy namen

nit feygen darfür Diſelau ffen auch
den bergauff / aber nit den felſen / ſy
fechten tag vñ nacht wieſy zů hohen
amptern komen / ainebꝛingt es woll
durch den neünden zaun zu wegenn⸗
das ſy an ain ſollich ampt kompt⸗

wennder Viſitatoꝛ kompt ſo ſpꝛicht
man / Lieber vater tůnd die vondem

halz
ampt/ ſy iſtkainnütz daran / thůnd
die daran vñkurtz / es hat nyjemant
kain růw voꝛjnen / ſy woͤllen herfür
getzogen ſein / daiſt nicht für / Biſtu
darumb in das cloſter komen / das du
wolteſt ſchulthaiß im cloſter 0ein / iſt
das nit dein maynung geweſen / das

du wolteſt nach üppigñ erenfechten
das du wolteſt fliehen in der wellt /
das ſůcheſt du erſt in dem cloſter / da
du ſolteſt dein hertz abzerren / vñtag
vnd nacht allen deiñ fleiß an keren⸗

das du zu friden deines hertzñ komen

moͤchteſt ſo macheſt du dir erſt ſelber
vnfriden vnd vnrůw / wañ ain loͤlli⸗
cher menſch hat weder frid noch rů⸗

in ſeinem her tzen Diſen ſeind diefoꝛ
dern fůßlin auch kurtz / ſpꝛich ich⸗
das iſt / ſy haben klainen zůker zů got

kurtzen anmůt / ſelten im choꝛ/ ſelten
im capitel / andꝛauwen ſpꝛechenſy⸗

wir haben mitt vnnſern ampternzu

ſchaffen / es ſeind die amptf rawen⸗

y haiſſen nitt amptſchweſteren / es

ſeind amptfrawen / vnd wenn ſy zeit
oder im pfalter beeten ſo ſchlahen ſy
es überainannder / dald bald / das ſy
daruon komen Wiekompt das : die

foꝛdern fůßlinſeind jn kurtz / das iſt⸗

jr begird zůgot ſeind jn kurtz / vñdie
hindern füßlin ſeind jnlang / das iſt /
begird vnd anmůt zů zeitlichen din

en · Diſe lauffenauch den berg auff⸗
aber nit vnſers herꝛgots berg / es iſt
des teüfels berg Der teüf el woltauch
denberg auff lauffen / das was Lut / /

fer / do er ſpꝛach In celum conſcen⸗
dam ⁊tc̃ . Iſaye xiiij . Ich will ains

thůn vñ will meinen ſtůl nemen vnd

will jnſetzen über alle choͤꝛder engel
neben den ſtůl des oberſten vnd hoͤch

ſtenn Was geſchach ? Er ward ge⸗
ſtoſſen indie allertieffeſte abgründ /
Alſo geſchicht auch diſen menſchen

die alſo aufſteigen in die hohenberg
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der hoffart / Wee den menſchen den
ir foꝛdern fuͤßlin zu kurtzſeind / vnd
die hindern fůßlin als lang ſeind / das
iſt / weñ ſy waͤnen ſy woͤllengar end⸗
lich den berg auff lauffen / vñ waͤnen
ſtanden gar ſteiff ſo übergauckeln

ſy deũ / vñ fallen tieffer dañ die ande
ren Wee den menſchñ die ſo vngwiß
ſtond vnd maynen ſy ſtanden gar ge
wiß in jren conſcientien / vnd iſt jnen
gar gerůwig Sy woltennitt das jn
anders war Ram ſchon yemannds
der jnen jrn gebꝛeſtñ ſagte ſo moͤchtñ
ſy es nit erleyden / dauon kompt es /
weñ etwan in den clöſtern hinlaſſige
obern ſeind / die nit groß acht haben
zů ſchweygen halten / vnd zů anderen
ſtucken die ſy halten ſoͤllen/ wo ain
ſollich cloſtergeregiert wirt / da zer⸗
fert ain gantzegemain / wañ warum̃
darumb / weñ das haupt kranck iſt⸗
ſo iſt der gantz leybkranck/wa ſolche
hoͤupter vnd fürweſer ſeindſin cloͤſte⸗
ren / den waͤr layd das man recht that
Inen waͤr layd das etwas in dencõ⸗
uenten kam dadurch die gaifflichait
zůnam / man lidte in ainem ſolchen
cloſter nit das man ain ſolche pꝛedig
thaͤt / als ichyetz thůn / vnd wenn ſy
ſchon geſchꝛiben waͤre / man lieſs ſy
nitt leſen Weñ ettwan ain vatter zů
aim ſolchen cloſter kompt vnd will
ain pꝛedig hinein geben / ſo bald ſy
in die windñ gelegt wirt ſo ſpꝛicht die
pꝛioꝛin/ was iſt das ? weñ der vatter
antwurt Es iſt die pꝛedig die ich ge⸗
thon hab So ſpꝛicht ſy Owee nain
owee nain lieber vater lond ſy dauſß
ſy macht mir ain gantze auffrůr im
conuent Was iſt aber jr maynun
dinnen ? wenn man ſy liſet ſo trifft

man ſy in jrem vnuolkomnen leben
vnd gebꝛeſten/ darumb mügen ſy es
nit gehoͤꝛen . Es geſ⸗chicht aber auch
etwan / ſo ſchon gůte obern ſeind / die

preffel
diejungen gern wolten recht ziehen
ſo legen ſich die andern dar ein / vnd
ſpꝛechen Ach es ſeind noch jung leüt
man můßjn ergetzlichait laſſen / ſol⸗

ten die leüt nitt zuſamen reden / was

mag es geſchaden Deßgleichñ inan
deren ſachen / es ſey am rad mitt ge⸗
ſchwaͤtz oder anderm gauckelwerck
damit die welt vmb geet Sy wanen
in wol thůnſo thůn ſy nübel Es war
vil wager ſylieſſen ſy ains mals dar
uon komen vnd friſchlichen durch⸗
bꝛechen/ dann das ſy alſo lang an jn
ziſelwerckmachen Sy ſůchen jn alſo
leibloͤchlin / ach got man můßjn vn⸗

derleybung geben / aber du thůſt jn
nur wee darmit Alſo verderbt man

etwan diejungen darmit . Weñ man
ainen hencken will / weñ der hencker
im den ſtrickan den halßgelegt / weñ
er dañ den ſtrickbald zů zeücht ſo er⸗

woꝛget er vnd kompt daruon Ram
aber ainer vñ wolt jm libꝛung geben
vnd huͤbjn bey denfuͤſſen emboꝛ das
er nitt bald erwoꝛgenſolt / der erlen⸗
geret jm nur ſein marter / ſunſt lieſſe
er jm den ſtrick zů ziehen vnnd ließ jn
hangen ſo kam er ains mals der mar
ter ab Alſo thůnd auch diſe menſchñ

woͤllen jn ymermederliberung ge
en / lieſſenſteſy friſchlich durchbꝛe⸗
chen / vnnd ſich tapfferlichenůben /
vnd jn ſelber abſterben ſo kamen ſy zu
růw / vnd würd jnen wol / ſunſt muͤß
ſen ſy allweg gemartert ſein in jnen
ſelber / vñ koment nymer zůfriden⸗
Weñ ainer ain wund hat / vnd man

jm die wund nit innwendig ſeübert /
vnd jm alſo oben zů hailt / vñjm das
faul flaiſch iñwendig dariñ laßt / vñ
man jms nit waydlich herauß ſchnei
det / vnd man jm die wundrumet / ſo
waͤnet er es ſey gar ain gůt ding das
jm die wund ſobald gehailt iſt / vnd
aber über ain klaine weil ſo er waͤnet
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er ſey gantz geneſen / ſo bꝛicht jm die

wund wider auff / vnd wenn man ſy

aber wider zů haylt ſo bꝛichtſy aber
auff / alle weil das das faul flaiſchvñ
der wůſt noch darinn iſt ſo bꝛicht es

noch ymermederauff / allſoweret es
all ſeiñ lebtag / Allſo thůnd auch diſe

menſchen die da allweg woͤllen lybe⸗
rung ſůchen Sy foͤꝛchtenymermeder
manthů jnen ʒu wee Es thůt 45

nit

es můß durchbꝛochen vnd erſtritten

ſein/ es wirt ſiunſt nichtzdarauß Es

iſt ain verderblich ding iñ cloͤſtern⸗
Es iſt als nit vmb die zuthůndie din

nen ſeind yetz gegenwürtiklich / wer
von auſſen zů jn hinein kompt der ver

dirbt auch mitt jnen Wie die ſeind
die dinnen ſeind / allſo werden auch

die die zů jn komen / Da her kompt
das ſy ettwan ſpꝛechen / vnd iſt war

LEs woͤllen weder jung noch alt bey

jn geraten / vrſach / wann die im clo⸗

ſter zů denen ſy kommen ſeind auch

nochnitt geraten Darumb ſy ſeyen

jung oder alt die zů jn hinein komen⸗

ſo werden ſy jnen gleich Ja etwan ſo
ain gůtt mennſchhineinkompt / das

würt verderbt vnd můß werden als

ſy / Denen geſchicht eben als der ain

—
—. 9 1N eyer ſchütt inainen

eſſich krůg/ ſo wirrder eſſich nit ver

wandelt in den malmaſeyer / ſonder
der malmaſeyer würt verwandelt in

den eſfich Allſogeſchicht auchdiſen⸗
waͤren ſy gůt ſy můßten boöß werden

Kompt aine hinein / vnd maynet ſy
woͤll gotſůchen / ſy maint ſy findain

fürderung zů ewiger ſeligkait ſo fin
det ſy wol ain hinderung Anſolchen
oꝛten verdient man ee die hell weder

das hymelreich Vnd weñ etwandꝛey
oder vier ſeind die gern recht thaͤten

die můſſen vil erleyden / vmb das ſy
ſich den andern nit —3 1 woͤl⸗

len / Diſen geſchicht eben alls ſant

halz
Stephan geſchach / der ſtůnd allain

vnder denen die jn verſtainigten / vñ

als Daniel in der loͤwen grůben vn

der den loͤwen Was möſfen ſoͤlche er

leyden / groß geſpoͤtt vnd hinderred

Daſeind ſy vnſet gaiſtren Sich / ha
ben wir aber aiñ neüwen gayſt er⸗

dacht / weñ das deñ die andern erſe⸗
hen 0 erſchꝛecken ſy darab / vnd ge⸗
dencken man werd jn auch alſothůn
als denen / Damitt verdirbet denn

ain ganntze gemain · Nun das ich
kum̃ auff mein erſte red / man ſoll die

ſungen wol auff ziehen / vnd ſy leren

abſterben der welt vnd jnen ſelbs / vñ
nit nachgebñ zů vilergetzlichait vñ

jnen geſtattengeſchwaͤtz oder ander

leichtuertigkaĩten / man ſoll die klay
nen ding nit verachten / ſondertreu⸗
lich handthaben / wañ wa das nit ge

ſchicht ſo gond hindennach auch die
groſſen dinng ab Den geſchicht eben
als ainem vaß dem man die band v
ſchneidtſo gonnd die raiff auff / ſo

gond denn dietaugen vonainander⸗

vnd fert dem vaß der boden auß / ſo
laufft deñ der wein aller herauß Al⸗
ſo geſchicht auch den / weñ man ain

cloſter refoꝛmiert / vnd man nittacht

hat auff die klainen gebꝛeſten / ſofellt
man darnachin die groſſen / vñ geer
ye ains nach dem anndern vnntzain

cloſtergantz zerfert / Aber wa ſchwei

genhalten iſt / daiſt man wol ſicher
das ſolliches nit leichtigklichen ge⸗

ſchicht / das ich für das groͤſſeſt halt

Es ſey dann des teüfels geſpenſt .
Nun habent jr die Achtendaygen⸗
fchafft / die iſt / das haͤßlin ſetet ſein

flucht vñ růw in den felſen Chꝛiſtũ⸗

Man můß das haßlin ſchinden .
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im pfeffet
JeNeünd aygenſchafft des Fahan ſoll dem gaiſtlichen haͤßlind haßlins iſt / man můß es ſchin abziehendie haut des leibs vnd ðſeel .den / Man můſs jm diehautt

über die oꝛen ab ziehen Spie ¶ Nun merck wie ain gayſtlicherchenain tail / Man můß jn ſtraiffen / menſch můß geſchundñ werden / vndoder entbaͤſten / als die jager thůnd / auff das ich ain oꝛdnung in meinerSpꝛicht ainerzů ainem jager Man red hab/ das jr ſy deſter baß verſtonſolit n ſchinden / er hett gar übel ge / vnd behalten moͤ
ſſgar ogñ So ſpꝛich ichzůredt Ich will jn aber ſ⸗Sindñ . Etlich dem erſten / das das Fayfflich haͤßlinwoͤllen den haſen ropffenDieandern ſoll leyden das man jm ab ziech diewoͤllen in bꝛůgen / alls die toꝛethen hautt des leibs / das ſeind zeittlichemaͤgt thůnd Rompt ainer doꝛther gutter / vnd die hautt der ſeelen / dasvnd ſpꝛicht zů der koͤchin /rupff mir iſt atgner will / ſo wirtain luſtig eſſenden haſen vnd berait jn vns / das wir got dem herꝛen · ¶ Diitt jn vne

e e erſt hautt diejn eſſen / ſonympt ſy jn deñ / vnd will nan im abzeücht / das0
' iſt /er můß verin bꝛuͤgen vnd ropffen alls ain hůn⸗ laſſenalles zeittlich gůtt Rompſt duſo kan ſy es denn nitt / ſo waͤnet ſy /ſy in ain cloſter / du verlaſſeſt hauß vñthů gar recht / ſo lachen ſy denn / vnd ho alles zeitlich gůtt / vnd nympſtſpotten jr daran / Soltt man ainenn als vil mit dir / nach oꝛdnũg der ſtathaſen inainenpfeffer machen / vñ im recht . Vnnſere herꝛen hie hond aindie haut nit voꝛabziehñ / daswaͤrain recht / weñ ains in ain cloſter komptellend eſſen / das har gehieng ainem vnd got dienen will / ſo gibt man jrymerzů in den ʒenen / es thůtſ⸗ ein nit / nit meer dañ hundert pfund / vñ hetman müß jn ſchinden Alſo můß man ſy joch tauſent guldin wert ůts /ſoauch tůn ainem haßlin / das da iſtain laßtman jr nit fallen das jr ieng ſygaiſtlicher mennfeh / der ain haßlin aber in das hůrhauß / ſo iieß man jriſt / man můß jn ſchinden / vnnd die alles jr gůtt folgen / vnd nam jr nitthaut über die oꝛen abz iehen / ſpicken aiñ haller daruon / ſo waͤr kain widervnd bꝛaten / vndjn wol ber ayten das ſpꝛechenda / vndwar nyemant da derman jn eſſen kan Vnd darnach můß jr weret / aber wenn ains got dienenmanjn in ainen pfeſſer machen / das will ſo iſt angſt vñ not da / vnd weretdu noch wol hoͤꝛn wůrſt / ob got wil⸗ man anallenoꝛten / als bedoͤꝛfft ainsweñ nun die zeit kompt· ¶ Nunmerk nichtz meer weñ es in ain cloſter kàmeben Es ſeind dꝛey heüt/die man ain Nun ſpꝛichſtduEs iſt der ſtat rechtem gayſtlichen mennſchen abziehen Ich darff meinem kind nit meer ge⸗ſoll / vñ jn berayten / das man jn eſſen ben dañ hundert pfund / meine herꝛñkan Die erſt / die man abziehen můß / hond es gehaiſſen vnd gemacht / dasdas iſt / zeitlich gůt / die iſt hoͤꝛtt vnd iſt ain hüpſchrecht / das deine herꝛenrauch / vndiſt gůt ab zu ziehen .Die hond gemacht / ſy haben es wol ge⸗annder haut / die iſt aigner will / die ſchafft / das aine die got dienen williſt gar zart / lind vnd waich / vnd iſt das man Ir das jr voꝛ halt vñ nit laßtböß ab zu ziehen · Diedꝛitt haut / das folgen / vm̃ das ſy in das cloſter komiſt auſſerlicher wandel . met / vnd blyb ſyin der welt / vnd ge⸗

bürba⸗ wolt / vnd lieff deñ indas
hůrhauß / ſo ſchwig ſtill
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iſt der allmechtig vatter . Rebecca
iſt die gnad gotes · Die zway kitzlin
iſt die ſeel vnnd der leib Diſe můſſen
geſchunden werden Was iſt die haut
des menſchen : das iſt / zeitlich gůtt /
das verlaſſeſt du / das iſt ain hautt /
die haut des leibs . Die annder haut
der ſeelen/ iſt der aigen will .

¶ Die dünnen heüt ſeind gar
boͤß ab zuſchinden .

¶ Ich ſpꝛich zum andern So vil die
haut dünner vnd zerter iſt / ſo vil iſt
der haß boͤſer zuſchinnden . Die zart
haut / iſt die hautt der ſeel / deraygen
will / die haut iſt zartlind vñ waych⸗
vnd laßt ſich gar vngern abziehen /
das iſt des menſchen aigner will / der
iſt gar kaum ab zuziehen / der hafftet
gar hoͤꝛt. Dufindeſt aiñ mennſchen
der verlaßt das ʒeitlich gůt gar leich
eigklichñ / es gibt jm nicht zu ſchaf⸗
fen / ob es ſchon daran gedenckt / er

laßt er farn Aber der aigen will / der
ſelb will nitt von ſtatt gon / da ligen
wir ſo hartvff / vnd wirt vns ſo ſaur
ee wir die hautt abziehen Allſo ſoll
auch der menſch geſchunden werdñ
ſoller werden ain wol ber aytte ſpeiß
got des hymeliſchen vatters Nun
habt jr das annder .

¶ Der kopff des haßlins iſt boͤß
zuſchinden .

¶ Ich ſpꝛich zum dꝛitten / das der
kopff des haßlins iſt gar boͤß zuſchin
den / weder dieanndern glider / wenn
man ſchon den haſen ſchindet biß an

den kopff / ſo wirt es jm gar ſaur ee
man den kopff dardurch bꝛinnget .
Bey dem kopff werden verſtannden
die ſcharpfen vernünfftigen / diegot

beg abet hatt mit vil vernunfft / mitt

bdite
den ſelben kanman gar kaum über⸗
komen/ ſy laſſen ſich gar kaum ſchin
den / es ſtecketgar vil dings im kopff
Das ſeind diefünff ſyñ ſtecken gantzdariñ Ich hab nit meer dann aine in

der hand/ das iſt / berierde Aber im
kopff da ſ⸗eind / augen / oꝛenn / naß⸗
mund Darumb ſteckent alle ſyñ vnd

ert im kopff Bey dem
kopff/ſpꝛich ich / werden verſtanden
die

weiſen /die ſich ſelber weiß gedun
cken /mit den ſelben kan nyeman über

komen / ſy maynen allwegen jr ſyn
ſey der aller beſt / ſy ſeyñ als weiß das
ſhoͤꝛen das graß wachſen / wie man
ſy an kompt / oder was man 2 ſo
wiſſen ſy allweg ain beſſers/ſy ſtond
auff jrem aignen ſyn / darab kan ſy
nyeman bꝛingen / man kan den kopff
nymmer geſchinden / wenn man jm
ſchon ſunſt die hautgantz abgezeücht
vntz an den kopff/ſokan man ſy nitt
fürbaß bꝛingñ/ das iſt / weñ ſy ſchon
alle dinng verlaſſen / iuſt / freüd/ ere⸗
ergetzlichait / zeittlich gůtt / freünd /
vnd alle ding / ſo verlaſſenſy jren ay⸗
genſyn nit / man bꝛingt ſy gar kom
darab / jr ſyn můß allwegenfür gon
man fach es an mit jn wie man woll.

¶Ain ſchlipfferiger fiſchain ale iſt
auch boͤß lhense — 0

¶ Ichſpꝛich zum vierden / das ain
ſchlipferiger al auch boͤßzuſchindñ
iſt So man aiñ al abziegenſoll / dem
kan man nymer die haut ab ziehen⸗
diefiſcher kündens wol / aber ſunnſt
findt man gar ſelten ainen ð es kan⸗

er ſchlipffert oder ſchleifft ainem all
wegen auß der hand / ye hoͤꝛtter man

jn hebt yemeer er auß der hand ſchli⸗
pfferet · Dißſeind dieſ⸗chlipfferigen
menſchen / die ſich in allen iren ding
en künden

wükehennähsbe ſelben
c iiij



Der

kannyemant ʒůkomen / m anhaiß ſy

was man woͤll/ ſy habengethon was
ſy woͤllenſo ſůchen ſy ewigklich ent⸗

ſchuldigungen Hayſſen fyjre obern
etwas dariñ ſy ſolten gehoꝛſam ſein

ſo iſt allwegen ain außred da / ſy fin⸗

deraued ain vrſach das ſy dar⸗

durch ſchlůpferen Soll man ſy ſtraf

fen das ſy erwas vnrechts gethon ha
ben das daſtraff wirdig iſt kurtz / ſo

kan jn nyeman zůkomen/ ſyſ chlüpf

feren hindurch / wen ſy ſchon etwas

gethon haben das man wiſſentlichen
waißt das ſy es gethon haben / wenn

ſchon die pꝛioꝛin wayßt das es war

iſt / das ſy es gethon haben/ noch kan

ſie ſy nittdarumb geſtraffen War⸗

umb ! darumb / ſy geben die antwurt

vnd ſpꝛechen / man ſoͤll ſy es bezeügñ
Andꝛawen ſpꝛechñſy/man mag mich

es doch nit bezeügen / vnd wenn man

es ſehon der pꝛioꝛin oder dem beicht⸗

uatter ſagt / ich frag dennocht nitt

darnach / vnd ob es ſchonfür den vi⸗

ſitatoꝛ kome / ich erſchꝛeck mich ſein
dennocht nit / man kan mich es doch

nit bezeügen / wenn es an die viſitie⸗

rung komet / vñ der viſitatoꝛ jnen jre

gebꝛeſten ſagen will vndſy darumb

ſtraffen / ſo fahen ſy an vnd ſtraffen
jn / ſy důrffen jn baß beraffeln dañ er

ſy Sy dürffen wol gegnjm außſpür

tzen / vnd er darff jn nichts darumb

gethůn WMa rumbꝛer mag dich es nit

dezeügen Ja es iſt wol außgericht /

das man dich es nit bezeügen mag⸗

maynſt du darumb das du ledig ſey
eſt / vnnd es außgericht ſey Nain es

warlich / das würſt du wol iñen wer

den andeinem letſtñ end / ſo du würſt

ſton voꝛ dem ſtrengñ richter got dem

herꝛen / dem du nitt entſchlüpfferen

u da würſt du wol die gezeüg⸗
nußfindñ / wañ dein conſcientz würt

diches ſelbs bezeügen / Auß diſem al

halz
wirt hindenach ain gifftiger ſchlang
wañ ſy vergifften vnd verderben al⸗

les das das vmb ſyiſt / ſy verwůſten
ain gantee gemaind / es kan nyemant

vonjn vnbeſchiſſen komen / ſy betrů

ben jr obern / vñ geben ergernuß jrn

mitſchweſteren / vnd vergifften vnd

ver derbenjre aignen ſeelen Aber wie
es denen gon würt / das ſagt die ge⸗

ſchufft .Noͤꝛwasdie geſchrfft ſagtt
Alſo ſteet geſchꝛibenim Abacuc . Er

würt ſy betrůbenals die heüt madian

Das iſt / Got der allmechtig würtbe

trůden die heüt Madian / das ſeind

diſeboͤſen verflůchten menſchen / die

da in jr boßhait verharꝛen biß an jr

end / die würtgot der herꝛ betrůben .

Wie würt er ſy betrůben?! Alſo würt

erſy betrůben / wenn er ſy nach jrem

letſten ennd würt verſenncken in ab⸗

grundt der hell / da nichtz anders iſt

dann heülen vnd waynen vnd griſſ⸗
grammen vnd traurigkait / vnd an

dem jüngſten tag ſo würt jr betruͤb⸗

nuß erſt recht anfahen / ſo ſeel vñ leib

zuſamen kompt / vnndjr betrüͤbnuß

nymer kain end nympt ewigklichen /
Sarumb ſoͤllſich ain mennſch ſelber

nit zu übel dauren / es ſoll jmdie haut

friſchlich laſſen abʒiehen Es můſs

doch gelitten ſein Es iſt wager hie

dañ doꝛt / es můß geſchunden ſein da

iſtnichts für / dudarfſt nitt wartten
oder wanen das du getragen werdeſt

auff den tiſch der ewigen ſeligkait /
oder das du ain angen am eſſen wer⸗

deſt got dem herꝛen/ alſo vngeſ chun⸗

den / Vnſer herꝛ got iſt kain wolf das

er das haͤßlin alſo vngeſchundñ freſs
mit der haut / als ain wolf ainſcha
frißt Es můß gar zart ſein das vn⸗

ſerm herꝛgot zů gehoͤꝛt/ er mag es nit

alſo rauch eſſen / darum̃ ſo ʒiehen die

heüt friſchlich herab Diß leeret vns

ſant Pauls da er ſpꝛicht · Ziehent ab
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den altenmenſchen vñ legent an aiñ
neüwen menſchen Als ob er ſpꝛůch⸗
Ziehentdie alten haut ab / werffenſy
von eüch Was iſt die alt haut ? was

iſt der alt menſch ! Es ſeind die laſter
vnd die vntugent die du überkomen
haſt / vñ die altenboͤſen gewonhaiten
in den du gangenbiſt / deren dugewo
net haſt / es ſeind dein bůbereyen die
du getriben haſt all deiñ lebtag biß
her Die ſelb alt hautzeüch ab / würff
ſy von dir / durch reü vñ layd deiner

ſünd / durch ain penitentzlich leben /
durch toͤdtũg dein ſelbs Nitverſtand
es allſo das du dich ſelber toͤdten ſolt
Nain / du ſolt dichſelbtem̃en / vñtoͤd
ten die vntugent die in dir ſeind / vnd

wider dich ſelber ſtreitten / vñ dir ſel⸗
ber aiñ gewalt anthůn / das iſt vnſer
arbait die wir auff diſem erdtrich zů
thůn haben Wir dürffen nit ſtreiten
wider die haydenoder ketzer/ aber wi
der vnſer aigen blůt vndflaiſch / das

ſelb iſt vnnſer ſtreitt den wir zu thůn
haben / vnd damit haben wir all vn⸗

ſer lebtag genůg zuſchaffen Ee du
ains in dir getammeſt ſo geet ain an

ders in dir auff / aber laß dich die ar⸗
bait nit dauren / es würt dir wol be⸗

zalt von got / mit freüden in ewiger
eligkait / die nymer kain end nympt

men .

¶ Man ſoll den haſen nitt rupffen·
Ch ſpꝛich zum fünfften / das

ies gar ſpoͤtlich iſt / wennain
koch oderkoͤchin nitt wiſſen
wie ſy aiñ haſen beraiten ſoͤl

len / vnd jn rupffen / weñ die leüt dar

für anhin gond ſoſpotten ſy ſein vnd
ſpꝛechen/ ſich doꝛt / jhene ropffen aiñ

haſen / Alſo geſchicht auch diſen leüt
ten / die jn nitt laſſen die hautt aind
mals über die oꝛen abziehen / ſy tůnd
als die koͤchin / die da wol gemach den

haſen rupffen Alſo ſeind ettlich / die

pfeffet
woͤllen die weltnit gantz überwinden
oder laſſen/ ſy ſůchen ſtaͤts troſt vnd
ergetzlichait Jaſy komen vñ ſpꝛechñ
hailiges creütz / ſoltich es ains mals
als ablegen Allſotůnd vnſer gaiſtle⸗
rin vnd begynen / ſy woͤllen allhüp⸗
ſchlich ablegen / ains heüt / das ander
moꝛn / yetzund das / vñ über ain halb
jar aber etwas Nain warlich / es iſt
gauckelwerck Es můß haut vñ har
mitainander abgetzogñ fein / es wirt
ſunſt nymernicht gůts darauß / wañ
weñ dich der gamel oder die blitz wið
an kompt ſo kan dich deñ nyeman ge⸗
ſetzen/ ſo iſt deñ dergaiſt anrucks hin
weg geflogen Warum iſt er ſo bald

hinweg : darumb / es iſt kain rechter
grund in dir / du biſt nitim grunnd
ab geſtoꝛbñ/ darum̃ geet es wid indiroff Ourumgelangt dich wider in die
welt / das iſt / dahin du wilt den halß
ſtrecken / vñwilt dirſelber nachlaſſen
vnd nitt ains mals dir wilt laſſendie
haut überdie oꝛn abziehñ / ſo geſchicht

dir deñ als dem haͤßlin/ das allgemach
gerupft wirt / vñ biſt dar tzů vnerſtoꝛ
ben vnd alſo vngel aſſen in dir ſelber
Ja hetteſt du ain junge ſchweſter bey

dir die da ſpꝛach Ich will die oð jhen
gezierd ablegen / was ſoll es mir als

ſampt Nainſpꝛaͤchſt du / nitt leg es

gleich ab / es iſt nur ain fliegender
gaiſt / leg es alſoin ð geſtalt ab / weñ
es dich gereüwt das dues wider mit
eren mügeſt anlegen Diß ſeind / dir
das haßlin rupfen / vnd das nit recht
künden berayten / all weil du vff dem
ſyn ſtaſt / das nit deinmainung gantz
in got iſt / das deinwill vñ fürſatz iſt
das du alle ding durch got wilt laſſen
vnd ablegen / ſo gaͤb ich dir warlich
vmb alles dein leben nitt ainbonen !
es můß ainsmals redlich angegrif⸗
fen werdñ / du můſt dein hertznit laf⸗
ſen kleben / weder an diſem A an

c v



Dik

ſhenemgauckelwerck / vnd dein hertz
nit damĩt bekümeren Das du komen
wolteſt vnd ſpꝛechen Jaich můß wol

auch ettwas haben das mirain tro
oder froͤd gibt Nain ſpꝛich ich über

al nitt / du můſt deinentroſt in got

füchen / vnnd ſchlechtlich deiner re⸗

gel nach gon/ die da nit innhalt / das
man vil gauckelwercks hinnder dir

laſſen ſoll / das du deinen troſt daran

ſůchen ſoͤlleſt/ wañ nach dem als ſant

Auguſtinus ſpꝛicht/ vnd ſein regel
innhalt / das kaine ichtaigens haben
ſoll / dañ ſy ſollen haben ain gemain

wandkamer / nitt das ain yegkliche
r zell vol haußrates hab / vnd dariũ

ſitzals ain lauß im grind / vñ darauß
aigentſchafft werd . Das annder ſy

ſollen auß ainem keller trincken / vnd

auß ainem hafen eſſen / vnd kaine et⸗

was ſonders haben· Nun wolan / du

gibſt dich darein / du wilt es alsſam
met gern thůn / vnd durch gotswil⸗
len laſſen / vnd wilt dich gantz laſſen
ſchinden / vnd diehaut recht über die
oꝛen abziehen / alls man dem haͤßlin
chůt / vnd gibſt dich in aiñ gaiſtlichñ
ſtat / vnd verlaſſeſt alle weltliche ere

vnd das zeittlich gůt / berlin vnd edel
geſtain / vnd alle weltlich gezierd vñ

geſchaͤfft/ vnd gibſt dich darein / du

woͤlleſt gantz kainen troſt noch ergetz
lichait in allen zeitlichen dingen mer
haben / ſonder du ſetzeſt dein růw vñ

zůuerſicht allainin got / vnd haſt wil

len ingot zů růwen / vnddein will vñ

fürſatziſt alſo das du dich allain got

ergeben wilt / vñ dir nichtz zeitlichs
meer wilt laſſen das hertz bekümern⸗
So ſpꝛich ich / weñ du darzů kompſt
dz dir die weltlichen ding nit mer zu

hertzen gond / vnd dein hertz nit meer

bewegt wirt / wenndu daruon hoͤꝛeſt

ſagen / vnddir dein hertz nitt anders

an denzeitlichen vndweltlichen din⸗

halz
gen klebet / denn ſo ſtat es wol vmb

dich / omagſt du deñ wol hoffen das

du ſeyeſt inden gnaden gotes⸗ Aber
warlich / ſpꝛich ich / wilt du hie zů
komen ſo můſt du es redlich angreif
fen / vn hautt vnd har mit ainander

über die oꝛn abziehen / vnd dein hertz

nitt belegen noch bekümeren / weder
mit diſem noch mit jhenem gauckel
werck / es wirt anders nichts darauß
Nain ſpꝛich ich / nit alſo / du můſt es

redlichangreiffen / vnd die hennd in

den taig ſtoſſen / vnnd ſelber fleiß an

keren / wann warlich es geet dir nitt

ſelber dar / du můſt die welt laſſen ſein

Sy geet dich nitt meer an / wenn du

dich got ergibſt / darumb bekümmer

dich nit mit jr / noch ſůch dich nitſel

ber in allen dingen / alls auchineſſen

odertrincken / oder das du ſunſt mai

neſt / das alleding nach deinem wil⸗

len ſolten ſein / vnd nyemant nichts

ſolt thůn dañ das dugern hetteſt / all

weil du auff dem ſynſtaſt ſo iſt aller

deiner gayſt nichts Warumb iſt er

nichtz ! darum̃ / du haſt die haut noch

nit über die oꝛen ab getzogen / das iſt
Du ſůcheſt nitt allain got / ſonnder

auch dich ſelber / das iſt falſch vnnd

eyttel gauckelwerck / du betreügeſt
dich nur ſelber Mit diſem main ich

nit allain die gayſtleren / oder begy⸗
nnen/ auch die cloſterleüt. Nunſpꝛich
ich / es wirt nichts darauß / du laſſeſt
dir dañ thůn als dem haͤßlin/ das iſt⸗
du zieheſt dañ die haut gantzüberdie
oꝛen ab / das iſt / das du dich aller zeit

licher welltlicher ding entſchlaheſt⸗
vnd dein hertznienen mit bekümere
dann mit got / vnd es redlichangreif
feſt / wenn du dañ das thůſt⸗ ſo gibt
dir deñ wenig freüd alle üppige zeitli
che ding Aber ſichſt du / weñ du heüt

wilt rupfen vñ moꝛn rupfen ſo wirt

nicht darauß Heüt ſweigñ moꝛn klaß



peren / Meüt maͤſſig ſein / moꝛn vol /
Heütt tugenthafft / moꝛn ſchellig /
Heüt verzeyhñ / moꝛn ſchelten Heüt

gehoꝛſam ſein / moꝛn widerbellen ⁊c̃ .

Das iſt der haß gerupfft / Es můſs
ſchlechts die haurfriſchlich über die

oꝛen abgetzogen ſein / vnd aiñ gůtten
willen vnd fůrſatzin dir haben / wenn
das nit iſt ſo hilfft weder pꝛioꝛin/ vi⸗
ſitatoꝛ /noch kain bůß oder hertikait
weñ der grund nit gůt in dir iſt / wañ
der der dich ondich geſchaffen hatt /
dein ſchoͤpfer got der herꝛ / der macht
dich ſünder nit gůt on dein zů thůn /
wiewol du von got geſchaffen biſt on

dein zů thůn / Er machet dich aber
nit gůtt on dein zů thůn / wañ er hatt
dir verlyhen vnnd geben / dein ver⸗

nunft / vñ aignen fryen willen / das

magſt du bꝛauchen vnd anlegen wie
du wilt / damit zů verdienen ewigeſe⸗
ligkeit / oder aber die ewige pein / da
voꝛ vns got allbehuͤtt . So ſpꝛich ich
will vns nun got vnſer ſ choͤpfer / nit
gůtmachen / on vnſerzů thůn / vnd

vnſer ſelikeit auch an vns ſtat / ſo iſt
dir not / das du dich durch dein ver⸗

willigung vnd zů thůn / laſſeſt ſchin⸗
den / vnnd dir die hautt über die oꝛen

ab laſſeſt ziehen Aber gott der her :
thůt dennocht das ſein / das iſt / biſt
du huß in der welt / ſofüeget er dir ſo
vil leydens zů / er manet dich / vnnd

ſpꝛicht dir gůtz ein Darumb das du

dich zů jm ſolt keren / deñ ſofuͤgeter
das du in ain cloſter kum̃eſt / alles dar
umb / das du verdienen ſoͤlleſt / dar⸗
umb er dich geſchaffenhat / vñ ſaur
erarnet mit ſeinem bitterenleiden das
iſt zů ewiger ſaͤlikeit / Dar nachſo ſtat
es denn in deinem willen / das du ver
dienen magſt was du wilt. Ichſpꝛich
Seid es nunin deinem willenſtat ſo
iſt dir warlich not das dudas tuͤgeſt

darumb es got der herꝛ gefügt hat⸗

das du in ain cloſter biſt komen / das
umb ſo ſoll man dir die haut über die
oꝛen ab ziehen / Alſo ſag ich / ain no⸗
uitzin die in aiñ oꝛden kompt / das iſt
ain menſch das auß der welt kompt⸗
in ain Cloſter / das ſelb hatt ain ver⸗

ſůch jar / darumb hayſſet es ain no⸗

uitzin Der ſelben ſoll man die hautt
über die oꝛen ab ziehen / das iſt / man
ſoll ſy ziehen von allen weltlichñ din
gen / vnnd kainen troſt laſſen ſůchen⸗
dann an got dem herꝛen / der es dar⸗
umb gefuͤgt hatt / das ſy in das clo⸗
ſter iſt kommen Vnd ſy auch leeren
gaiſtliche zucht / vnd des oꝛdens ge⸗
wonhait / vndirfürlegñ die ſtrenge
des oꝛdens / vnd ſy dartzů ʒiehen auf
das ſtrengeſt das ſy jn halt / vnnd zů
mettin auff ſtand / vnd vaſt / vñ ſing
vnd leſe / vnd ſtrengklich ſchweygen
halt BVnnd ſpꝛich ich / man ſoll ſich
nit kern an die die da komen vnd ſpꝛe
chen/man ſoll ſy es woll gemaͤchlich
laſſen gewonen / vnd ſpꝛechen Ja an⸗
dꝛawen / man můß jn hüpſchlich tůn
vndains nach dem andernleeren / vñ
mainen man ſoͤll jn kleüſelen / Nain
ſpꝛich ich / es iſt eyttel narꝛenwerck
damit Man ſoll jn nichtz verhaͤlen /
man ſoll ſy ſtracks in die kart laſſen
ſehen / vnd ſy wol bewaren / ob ſy aiñ
gůten willen vnd fürſatz in jr hab / es
gern zu halten Darumbhond ſy ain

verſůch jar / das ſy alle dinng verſů⸗
chen ſollen / ob ſy es gehaltenmoͤgen
Merck / es iſt eben als vil / weñ man
ainer nitt den rechten grund zaygt /
als ainr der herauſſen iſt / der maint
er woͤll hauſſen verſůchenob er es er⸗

leyden moͤg/ das er ain Cartheüſer
werd / vnndob er den oꝛden recht ge⸗
halten moͤg Hoͤꝛ was thůt der ſelb/
er vaſtet / er beetet / er ſtat zů mettin

auff/ er ißt kain flaiſch / er ligt hart⸗
er tregt rauhe klaider an/ vñ ain haͤrin



hembd/ dißtůt er alles / aber deñocht
verſůchet er nitt das / das jm aller
vnleydenlicheſt würt ſein zuhalten /

Das iſt / zů dem aller erſten , ganntz
zů laſſen ſeiñ aignen willen Das an⸗

der / ob er der bꝛůder gebꝛeſten oder

vnleydlichayt getragen vnd geley⸗
den müg / das jm das hoͤꝛtteſt würt /
Darumb ſpꝛich ich / ſo iſt es eyttel
gauckelwerck / wenn man ainer nitt
den oꝛden ganntz vnuerdeckt zaigt ⸗
darumb ſo ſoll man pichts verhalen
Nit das aine darnach ſpꝛech/ hetich
diß oder jhenes gewißt / ich waͤr nitt

hinnen belyben / Ich ſag ains vnder

dem anndern / aber es ligt nichtz dar
an Ich můß das hoꝛt vnd das waich
vnnder ainannder ſagen / wañ was

ich waiß das eüch nützlich iſt / das

will ich eüch ſagen · ¶ Nun wolan⸗
ſo merck wol wie du ain kind ſolt zie⸗
hen zů ainem gayſtlichen weſen/ in

ainein cloſter / Duſolt es nit zu hart

anziehen oder ſpannen / du ſolt es

aber darumb auch nit an ſchleckoder
gauckelwerck gewoͤnen / alls Jeſus
knaben / oder annder narꝛenwerck /
Nain / du ſolt es ſunnſt tugentlich⸗
vnd doch mit tapfferkait zů allertu⸗

gent vnnd gayſtlichaitziehen · Nun
merck auch die / die herauſſen in der

welt zartlich ſeind erzogen / vndauch

nit grober ſpeiß gewonethond / vnd

ſynit geleyden mügen / denſelbñmag
man wol ainbeſſers geben Aber die
ſolches nit bedürffen vñ groberſpeiß
gewonet hond vnnd ſy geleydenmü⸗
gen / die ſelben ſoͤllen got loben / das

ſy ſollichs nitt notdürfftig ſeind .
¶ Nun ſpꝛich ich / du kompſt vnnd

bꝛingſt deinem kind ain zarts waichs
beltzlin vñ ſpꝛichſt / den ſoll man mei

nem kindgeben / ſo iſt ſy villeicht ain

ſtarcke junge tochter / vnd trůg eben

als wol ainen groben beltz als ainen

halz
zarten / vnd iſt ſein nit notdürfftig /
denn ſo ſollman jr jn nemen / vnd jn

ainer andern geben die ſein notdürff
tig iſt Darum̃ ſo ſoll man yedermañ
haltenals ſ⸗ e iſt / Herwi⸗
derumb moͤchteſt du ſpꝛechen / Man
gibt meinem kind nit gnůg zu eſſen⸗
Nain man laßt jm kaiñ mangel / dar

umb das man jm nitt ſchleck gibt /
wañ wenn man ſy alſo anſchleck ge⸗
wenet / ſo würd nichtz gůts darauß /
wañ wenn ſy alſo auffgetzogen wer⸗

den / vnd ð ſchleck gewonen ſo ſchme
cket jn darnach kain gemaine ſpeiß
meer / Aber weñ ſy gemainer ſpeiß
gewonen vnd halten was ſy ſchuldi
ſeind/ ſo iſt es gleich vmb ſy als vm

aiñeſel der gewonet hat aiñ pflůg zu

ʒiehen / der gewonet es alſo das es jm

nichtz meer zu ſchaffen gibt . Alſoiſt
es auch vmbdie in den cloͤſtern / weñ
ſy gewonent zu halten was jr regel
innhalt / vnd gemainer ſpeiß / ſo gibt
es jnen denn nichtz meer zu ſchaffen /
Aber wenn es allſo ſteet / das du alle

ſchleck wilt haben / vnd dich mit al⸗

lem gauckel werck bekümern wilt / ſo
iſt es alles verloꝛen / eswirt nymmer
nichts gůts darauß / denn ſo kompt
die můtter / oder ſweſter / oder mům
vnd bꝛinngen dir aiñ Jeſus knaben ⸗
oder anders / denn ſo kompſt du vnd

fpꝛichſt Sich das hab ich von mein⸗

en freündñ / oder von meiner můter⸗
das tůnd deren oder jhener jr freünd
nitt / die ſelben werden denn genant
die reichen ſchweſtern / wann ſy ha⸗
ben allwegen meer dann die andern⸗

denn ſo maynen ſy / ſy haben auch
billicher aiñ voꝛtail dañ die andern⸗

Nain / nit alſo / es iſt lauter narren⸗

werck damitt / man ſoll es jn nitt ge⸗

ſtatten / das ſy mit ſolchem gauckel⸗

werck vmbgond / Deſſelben gleichen

Du bernbſfen wenn du ain kinnd in
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ain cloſter thůſt / vnd deinmaynung
vndgrund gůtt iſt / vnd got darinn
anſichſt / wenn du jm dann ettwas

hinein geben wilt / ſo thůſt dues vmb

otzwillen / vnd nit darum̃ das dein
ind ain aygenſchafftdaran ſoll ha⸗

ben / wañ du bekennſt es das kain nutz
darauß kompt / allain dugibſt es der

pꝛioꝛin/ vnd ſpꝛichſt Můter pꝛioꝛin
das gib ich eüch / vnd leg en es an wie
jr woͤllen / vñ geben es wem jr woͤllen
Nit das du komeſt vnd ſpꝛecheſt Ja
geben es nyeman dañ meinem kind /
Nain / das můßnitt dein maynnng
ſein / duſolt es dem

Posbinßvnd ai⸗

ner andern ſweſterals wol güñen als
deinem kind / vnd das allain woͤllen
auß Criſtenlicher lieb Dauon glaub
mir in der warhait / woman auff di
ſen puncten vnd grunnd geet / da iſt
ain cloſter ain jrꝛdiſch paradiß Dar
umb ſpꝛich ich / das es nütz vnd gůtt
iſt das manden haſen ſchindet / vnnd
zᷣm die haut über die oꝛen ab zeücht .
Ma ſoll den haſen nit rupfen / man
ſoll jm die hautt mit ainnander über
die oꝛen abziehen / das iſt / weñ man
die jungenalſo rupffet / vnd jn nach
laßt / vnd jn nit friſchlich die haut
über die oꝛenab zeühet ſo wirtnichts
gůts darauß / wañ ſy wachſen allſo
auff / vnnd darnach will man ſy ge⸗
wenen als recht waͤr/ ſo hond ſy des

můttwillens vnd zarthait vnnd der

ſchleck gewont Allſo hat nitt gethon
die můtter ſant Bernharts Sy hat
jreſün getzogen / rauch /hoͤꝛt/ vñ ain

feltig / nit vf ſchleck/ ſy het ain gantz
neſt vol kind . Sy zoch ſy aber alle

das ſy wurden liechter der Chꝛiſten⸗
hait / Alſo werden nit die cloſterleüt
die da auff alle ſchleck gezogen wer⸗

den/ die ſelben werden als můtwillig
vnd gewonen der ſchleckalſ o / das jn
darnach kain habermůß meer will

pkeffer
ſchmackñ/noch ayer / odet was mari
in gibt / all ain es můß eyttel ſchleck—
ſein Ja deñ hetten ſy auch gern was
neüwes außgieng / als birlin /kießlin

denn zucker erbſen / vnd deñ
ſy/mein můtter hatt mir es kaufft /

Es iſt als eyttel gickerliß geckerliß /
Ichſpꝛich als voꝛ Allſo thet nitt die
můtter ſant Bernharts / allain Sy
zoch jre Sün alſo hoͤꝛt als ſoltten ſy
yetzundan indie wuͤſtin gon .

¶ Man ſoll das haͤßlin nit bꝛͤwen .

¶ Ich ſpuch zůdem Sechßten / das
man das haͤßlin nitbꝛugen ſoll Man
findet menſchen die das haßlin bꝛů⸗
wen / das da gantz ain ſpot iſt / wann
Vüberbꝛuen es offt Wer ſeind aber
die die das haßlin verbꝛůen !das ſeind

die ganntz groben in jrenſinnen / ſy
vaſten / ſy beeten/ es iſt aber kain be⸗
ſchaydenhait in jnen / wañ ſy vaſten
zůvil / ſy lůgen nit ob es aiñ beſtand
in jnen hab Sie ſeind auch nichtz de⸗
ſterbeſſer / ſy ſeind ſo hart auff in ſel
ber / das ſy nyemands folgen / Nun
findetman auch ſchweſteren / den iſt
alles das ʒu vil das ſy thůnſ⸗ oͤllen/ ſy
ſpꝛechen ſy mügen nit gefaſten Die

regel vaſt iſt jnen ʒu lang / ſo komen
deñ die alten vnd ſpꝛechen/ die iſt ʒaꝛt
vnd bloͤd / manmůß jr

—9will mandañ die leüt verderbñ : ! Nain
pꝛichich / man ſoll ſich nit an die ſel
en keren / allain man ſoll folgen den

erfarnen / vnd es laſſen die obern ver
ſoꝛgen/ die ſehen wol weñ es ain not⸗

durfftiſt Des nym̃ ain beyzaichñan
ainem mennſchen das dahin ʒeücht /
das ſelb hatt vil zaichen daranman
wolſicht das es dem tod nahet Allſo

ſicht man auch wol weñ ain menſch
ettwas notdürftigiſt / dieſelben ſoll
man dann haiſſen eſſen vnnd ſchlaf⸗



fen / vnd jn geben was ſy bedürffen⸗
vnd ſy ſollen folgen vnnd gehoꝛſam
ſein Aber nitt das ain anndere kim

die da truncken waͤr / vñ zwen rotba⸗

cken het / vnd ſich auch klagen woͤlt⸗

damit kanich nichtz wañ es koͤꝛt dem

halz
halß nichtt / das es ain roͤcklin an⸗

tregtoben / das vngeſchoꝛen iſt / das

bꝛicht jm den hals nit Nit zů hoffart
ʒiehen / ſy leret ſich allwegen ſelber
woi / vnd ſy erberlich ziehen mitklay
dern· Ich ſpꝛich als voꝛ/ hoffart lert

teüfel zů / wañ die regel ſant Augu⸗ ſich ſelber / Des hoͤꝛ ain beyſpil von

ſtini haltet inn / das man den ſchwe⸗

ſtern glauben ſoll ſo ſy ſich klagen⸗
darum̃ darff ain pꝛelaͤtin wol das jr

got gnad gebe das ſy die haßlinnite
verbꝛůge / das ſy zů / vnd nitt zů laß
nach vernunfft Barum̃ ſoll der obe⸗

ren gemůt auffgericht ſein zů got⸗

vñ jn bitten vmd hilff / wañ ſy jr laſt
wol bedürffen / wann ſoll ain oberer

die beſchaydenhait überkomen / das
můß von got erbeeten werden / wañ

on beyſtand der gnaden gottes es

nit müglich / darum̃ iſt nyemañ baß
in aim cloſter dañ ainem bꝛůder oder

die kaiñ gewalt oder ober⸗

ait an jn hond / vñ auchnit darnach

frogen / den ſelbñ iſt allerbaſeſt / wañ

ſy ſeind jnen ſelber zu růwen⸗ Aber
an wem etwas gewalts oder oberkait
gelegen iſt der hat wenig růw / wan

daiſt das diſen nitt recht / da iſt das

phenen nitt recht / aber daran darff
man ſich nit keren / es můßt ain pꝛio⸗
rin warlich frů auff ſton das ſy yder

mañ rechtthaͤt Man ſoll die jungen

auff ziehenmit gůtigkait / vnd doch

im zaum behaltten / du darfſt jnen

darum̃ kaiñ — geben / man ſoll

jnen eſſen vnd trincken geben genůg
Gib jm ain ſchüſſel mit můß / vñ ayer

vnd anders dartzů / das es vol würt

Darumbdas es nit eben ſchleck ſeind

ſo ſtürbt es nit hungers Deßgleichñ
das du es auff zieheſtzů tapfferkait

vnd zů gůtem / bꝛicht jm den halß nit

Schweigen halten vnd ziehtig ſein /

bꝛicht jm den halß nit Das du es zie⸗

heſt zů demůtigkait das bꝛicht jm den

ainem bꝛůder / der da auch gern aiñ

langen pfaff en rock hett getragen /
Hoͤꝛ was thet der ſelb / er hefftet an

ſeinen kurtzñ rock ain ſtuck von ainr

matzen / die jm lanng nach ketſchet /
vnd ſach hinnderſich wie wol ſy jm

an ſtůnd / er waͤrauch gern ſteiff ge⸗

gangen Als vnſer ain tail gaiſtlich⸗
er thůnd / die da hoffart in klaydern
ſůchen / als die mü⸗

nich / die da gond als ſteyff außge⸗
ſtrichen in linſchen roͤcken / vnd alls

ſtrack vnd glatt vnd gefaltet am ru⸗

cken als hetten ſy ain ſcheytt daran

Die boͤſenvngeregulierten / vñ bůb⸗

en / ich kan ſyÿ nit annders genennen .

¶ Uun moͤchteſtu ſpꝛechen Jamůß
ains darumb vngayſtlich ſein / das

ains gernſeüberliche klayder an tregt
Ains iſt deñocht wol gůtim hertzen
Nain warlich / nitt alſo / wann kain

3 hertz eregt kainſolche ſchant
iche klayder Darumb zeüchſy das

ſy erberlich geklaidt gangen / ſo ſpꝛi⸗
ch ich alls voꝛ / es bꝛicht jm den halß
nit Sodu jm ſeinen aigen willen be⸗
nymeſt / Aber das man ſy darum̃ zu
vil hart woͤlt halten mit bochen / vnd

ſy allwegen überbolderen vnnd an

ſchnawen mit hoͤꝛten vnwirſen woꝛt

ten / vnd nymer kain gůtt woꝛt zů jn

reden / das ſoll nit ſein / eswürt nicht

gůts darauß / es wurtzelt in ſy / vnd

werden dann auch allſo / wann wie

man die junngen auff zeühet / allſo
werden ſyauch . Alſoſpꝛach Anßhel⸗
mus aineſt zů ſeinen bꝛůderen / die

klagten jm / die jungen wolten jn nit
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geradten / vnd kamenallweg gegen verwickeltſein Darumb ſolt du nitt
inmitgerumpfnen ſtirnen vñ waͤren allweg über ſ y bꝛum̃en als ain bꝛum
vnwürß vnd widerſpenig wider ſy mender ber / vnd ymermeder machñDo ſpꝛach er / Irſeind ſchuldig an hu hu . Aber du ſolt ſy dennocht im

jnen / wie jr ſy aũffgetzogen hond al⸗ zaum haltten Nitt weñ ſy zuſamenſo ſeind ſy / Der ain junges bamlin kommen / das ſy auß woͤlten richten
zweygen woͤlt/ thaͤt derſelb dañ ains was herauſſen in der welt geſchichtvnd vmb mauret es vnd . — doꝛen vnd ſpꝛechen Meinſchweſter hat aiñvnd diſtel darumo / vnd ließ es allſo man genomen / vnd außrichten woͤl⸗
wachſen vñ kam nymer dartzů / was che ſicherhoͤcht oder ernidert hatt inwürd darauß ! das würd darauß / weñ deree / vnd alles das ſagen damit jredu die doꝛn vnd den blunder hinweg freünd vmb gond vnd ſpꝛechen Das
thateſt ſo waͤr es krumb vnd krucke⸗ chůt mein baßlin oder mům / deñ ha⸗lecht vnd knoꝛrecht gewachſen / weũ ben ſy ſoꝛg wo der künig oder kayſerdu dañ vil daran ſchlichten wolteſt ſey / vnd beleybt jn nichts über außſo hülff es nůr / du zerbꝛacheſt es Ee zu richten .

dañ du es geſchlichtñ moͤchteſt / Alſo ¶ Manſoll des haͤblins hautiſt es mit ainem jungen mennſchen / gaͤrben vnd lidern .
wañ ainjung menſch iſt eben als ain

3 .junger ſetzling / der zu biegen iſt wie ¶ Ich ſpꝛichzumſibendñ das es gůtman will . Spꝛicht Anſelmus / das waͤr das man die hautt des haͤßlinsſy wol mit tugenden zu zichen ſeind / gerbet vnd in ain waſſer leget / das ſyweñ ſy aber nichtz annders von eüch auch gelidert würd Auch etwan ſperhond dañ ain anſchnurren vnnd ain ret man ſy indes kürßners han ß das
ſaur geſicht / deũ wirt nichtz anders ſytrucken werd/vnd woſy nit rechtdarauß / dañ als das baͤmlin das kno :

888 würt ſoiſt ſy kain werſ⸗chaftrecht gewachſen iſt vnd ſich nymer llſo iſt es auch mitt ainem cloſteranders ʒiehen laßt Sy wachſeen auff menſchen / des du mainſt gar wol gein eytel bitterkait/ vndin vnwillen / gengot zu genieſſen weñ du herauſſen
denn ſo můſſen irvon jn warten ſein biſt vnd aĩñ freünd oder ain ſchwe⸗das ſy jr ſtürnengegñeůch rümpfen ſter im cloſter haſt . Du ſpꝛichſt vnd

vnd gedencken / waͤren wir der alten ſetzeſt es darauf / mein ſchweſterſingtleüt ab . Hetten jr ſy ſenfftmůtig ge / vnd lißt Nain damit iſt es nit genůg
ogen ſo waren ſy auch allſo / ſo
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die leber / gall oder nyeren ſeinnd irfchach eüch ſolches nit / Darumbſo darum̃ nit genomen / das iſt/flaiſch⸗ſpꝛich ich Ir ſoͤllen das haͤßlin niee lich begird / zoꝛn ⁊c̃ . das nympt irverbꝛůen / man ſoll jung leüt mit gůt ingen vndleſen nitt ab . Laß ainer

tig kait ziehen / vnd man mag jn wol atzen verſchneyden / du nympſt jr
zimlich freüd nachlaſſen / diemit got darumb die leber nit / Laß mich aiñ
mag geſchehen Als Seneca ſpꝛicht . pfaffen ſein / ich hab dennocht ain
Man ſoll haben ain rechtefreüd/vñ gall vnd ain leber Ich bin blůtt vnd
ain frolich gemůt . Verſtand es alſo flaſch / vnd ain man als ain annderDu ſolt nit haben ain atzelet gemůt man / es iſt alles nichts / mein radtwañ der ernſt ſoll mit gon / diefreüd iſt / das man die haut wol gerben ſoll
vndgaiſtlichayt ſoll mitainannder ¶ Nun merck wieman ain haut gerbt
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¶ Zůdem erſten ſo hennckt man die das můß gar ebenberayt ſein mit rin⸗

hautin das waſſer / vnd weñ ſy lang den / vnd dao es weder zuů haiſs noch

indem waſſer gehannget / ſo nympt zu kaltſey / darinn würt die hauttzů

manſy auß dem waſſer vnd leget ſy leder · Nun ſpꝛichich · Solt du recht

auff ain holtz vnd ſchabt das har her gegerbt vnd gelidert werden / ſo můß

ab / das noch daran han get Aber es man ʒů dem erſten die haut indas waſ

iſt noch nitt genůg / es iſt kain wer⸗ ſer hencken / was iſt das waſſer ? Es

ſchafft / es glottert noch / es iſt noch iſt das cloſter / du hangeſt im waſſer

aiſch / mãn hackt es noch wol / man deinefreünd haben dich in das waſ⸗

machet noch wol etwa / darauß / als ſer gehenckt / oder du haſt dich ſelber

man ettwan ain katzen geſchmayſs dar ein gehenckt / dumůſt das har laſ

macher . ¶ Darnach wenn man die ſen Was iſt das hat : es iſt weltliche

haut auß dem waſſer genympt / will freüd/ zeitlich gůt / freünd vnd eere /

man dañ gůt leder darauß machen⸗ vnd was der ding ſeind / wenn du in

ſo iſt nodt das manſy in aiñ̃ gůtten das cloſter kumpſt ſo můſt du dein

ſcharpffen aͤſcher leg / der ſy er bayßt gůt in die gemain geben vnd nit mer

wenachter der aſcher ſcharpff
Gui

darnach fragen / vndnichtz ay gens

iſt / was dann von flaiſch oder ſpeck haben / man oll ain yegkliche in der

vnd ſchmaltzin der haut iſt dasfriſ⸗ gemain verſoꝛgen / du ſolt deiñ rock

ſet der aſcher vnd vertzeret cs Wenn nit ſelber bletzen/man ſoll alle arbait

aber der aſcher nichtt ſcharpf gnůg in der gemain thůn Als ſant Augu⸗

iſt / oder das man es zu frůauß dem ſtinus ſpꝛicht . das kaine jr ſelbet ar⸗

afcher nympt / ſo beleybt der ſ peck vñ bayten ſoll / aberain yede ſoll gefliß⸗

der ſchmutz darinn ſtecken / vnd ge⸗ ner ſein zů dem gemainen werck / dañ

wint aiñ ſchwartzen riemen innwen ob ſy jr ſelber arbaytten ſolt . Item

dig dardurch / vnd weñ man es ver⸗ deß gleichen můſt du das har deines

kauffen ſoll ſo ſpꝛechñ die /die es ver welrlichen wanndels laſſen Du haſt

kauffen / es ſey das beſt / ſy ſpꝛechen dich in ain gaiſtlich leben geben / du

es ſey der kern Ey ſpꝛechen ſy/es hat haſt aber noch aiñ boͤſen auſſetlichen

ain gůten kernen / es iſt das allerbeſt wandel / den můſt du laſſen / vñ můͤſt

leder Es iſt aber nit war / es iſt das ander weiß vnd gebardenan dich ne⸗

aller boͤſeſt/ wañ das ſy ſpꝛechñ es ſey men .¶ Nun wolan das iſt das har

der keren / das iſt der ſpeck/ der ſteckt das dulaſſen můſt Weñ du nun das

noch dariñ / damit betriegen ſy denn har gelaſſen haſt ſo iſt es noch nitge

manigen ainfeltigen pauren / derda nůg das dir das har außgefalleniſt

woͤnet es ſey gar gůttleder / darumb du biſt noch nit weerſchafft / das iſt

das es aiñ kern hatt / vnd wenn man du biſtnoch nit ainrechter gayſtlich

denn in das waſſer geet / ſo wiret es et menſch/ du biſt noch flayſchlich⸗

waich / vnd wirt wider zů flaiſch / vñ der ſpeck vnd
—. —

derflayſchlichen

zerfert vnnd wirt nyemañ nütz / das begirden ſteckt noch in dir Wilt du

thůt / der eſcher hat es noch nit gnůg aber gantz ain rechter cloſtermenſch

durchbiſſen / vnd hat die fayßte vnd werden ſo můſt du laſſen alle flayſch⸗

den ſpeck nit verzert Darnach wenn lichebegird vnd luſt ʒeitlicherding

es wol durchbiſſen iſt in dem eſcher ¶Du wiltt gaiſtlich ſein/ du legſt aber

ſo můß man die haut legñ in das low dein begird aufffreſſen vnd ſauffen
flrſeir
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vnd auff alle ſchleck / darumb
pfeffer

ſo iſt gantz durchbeiſſen vnd vertzeren imſcher grund was faigs vnd flaiſchlichs infaißte dir iſt Es gehoͤꝛt / glaubmir / arbaitir ver⸗ dartzů / wan du biſt noch grien / deinein aigner geſůch ſo du natur iſt noch vngedoꝛret / wañ alle

dir nodt das man dich in den z
leg / der dich erbeiſſet / vnd die
vnd den ſpeck
zere / das iſt d

haſt in allen d
nitt genůg ge
nit / ſo iſt das

da kain acht a

vnd not an allenen
noch auff dir
vnd faſt / da

noch vnerbaißt bi
afcher aygner ab

ſchmutʒ hannget
nit lan gnůg im aſcher
hangeſt als nochan de
dingen . C

vnd ſchmutz ind

ingen da hat man dir weil das du nocthon / da ſchmackt das xix · jaren Janit recht / ſo hatt man gůt dasichnit
uff dich / vnd iſt angſt

den / du klebeſt als
ſelber ymermeder hoͤꝛt

zaichen das du
ſt in dem ſecharpfen
eſtoꝛbenhayt / der

noch an dir / du biſt
elegen / dit

n flaiſchlichñ
lun wolan .Zů dem dꝛit

t man die hautt inain low /
zů meel zerſtam⸗

nem groſſen keß⸗
gat eben tempe⸗

t zu hayßoder zuů kalt
den die heüt zů leder /

het man es trucken / ſo
echt gůtt leder / Vnnd

ſt von ſeiner art komen
andelt in ain ander art /

flaiſch iſt / es iſt
merck was ich

rinden die
pfet ſeind / vnd in ai
ſel einber ayttet vnd
riert / das es ni

ſey / darinn wer
vnd deñ ſo mac

iſt es deñ erſt r
deñ ſoiſt es er

vnd iſt verw

alſo das es n

zů leder woꝛden Nin
main Das harʒz
weltlichs wandels iſt dirañ

gerbt im waſſerd
auch im aͤ

aſcher hatt dic
lob geben flay
auch eſſen vn

dinng die dem leib
iſt / dũ ſ ůcheſt den
ſoͤlchen dingen Deßg
boͤß überkomen gewonhaiten / dieduüberkomen haſt durch
ſter ſeind auch dahin / a
ſehoͤꝛpffe des aſchers
die daſcharpff můßſe

gewaicht
es cloſters

ſcher gelegen / der
du haſt vr⸗

üſten / alls
vnd annder

ſanfft thůnd / das
leck nit meer in
leichen annder

h erbiſſen⸗
ſchlichen l

d trincken

übung der la⸗
uß krafft vnd

der penitentz ⸗
in / ſoll ſy dich

h biſt vnnder xviij .
xxx. xl. es iſt dennocht
fünfftzig neñ/ſo biſtunoch flaiſchlicher begirden vol / noch

vngedultig / vngelaſſeen / darumb iſtdir not das mandich leg in aiñ ſcharpffen aſcher ð dich erbayſſe / wañ das
giftig flaiſchdas můß gar aiñ ſchar
pfen aſcher haben ee dann es erbaißtwürt Es nympt dir nit ab flayſch⸗liche anfethtũg das du in ain cloſterkompſt /allain du můſt lůgen das du
gantz ain ander leben an dich nemeſt /darumb das du noch flaiſch vnd blůt

iſt / darumb můß man dich in den
ſcharpffen aͤſcher legen / vnd dich laßſen erbaiſſen / wann die kutt nymptdir es nitt ab / Deßgleichen mir vnd
ainem yetlichñ pf affen / es hilft vns
nitt das wir meſs halten / laß michaiñ langen rock an habñ wie ich woͤll
ich bin dannocht flaiſch vnd blůt dar
under / ſoll das getemmet werden ſomůß es durch difen ſcharpfenaſchergeſchehen Was iſt diſeraſcher ?Esiſt ain hart ſcharp ff penitentzlichle⸗

en / was iſt das penitentzlich leben
Es iſt / vaſten/ſ . chweigen / wachen/
zů mettin auff ſton / on flaiſch ſein /alle zeit der gehoꝛſame waͤrnemen /deiner nachſten ſc weſter vertragenmit gedult Kurtz/alles das / das das

aiſch getemmen mag / das haißt ain
penitentzlich leben / Sehent / das iſtder aſcher / in dem biſtu auchgelegenals ain anfahender menſch / im ſtren
gen kampff wider die laſter . Nunwirt zeit das du auch in das low ge⸗legt werdeſt vnd gantz elidert / vnd
in ain andere natůr verkert werdeſt

Dd
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Alſodas du auß ainem flaiſchlichen
oder thieriſchen leben verkert wer⸗

deſt in ain vernünfftig leben / vñ von

ainem vernünfftigen leben verkert
werdeſt in ain gaiſtlich leben / vñ alſo
verfoꝛmet werdeſt von ainer clarhait
zů der andern / von dem gaiſt gottes

Als ſant Pauls ſpꝛicht ij. Coꝛinth .

iij. Das geſchicht ſo ain menſchnach

groſſer uͤbung vnd arbayt die laſter

uber wunden hat / vnd die welt in jm

tod iſt / oder zum minſten am hinzug

ligt / vnnd die krefft ſeiner ſeelen mitt

tugenden vnd gnaden beſeſſen ſeind⸗
wie voꝛmals mitt boßhaiten / vnd iſt
zm wider vnrecht zutůn / iſt imleicht

recht zů tůn / ſein gedenck/ hertz můt

vnd ſy nn ſeind auf erberkait gericht

Iſt in allem ſeinem thůn vñ laſſen in

got auff getzogen / den er in allen ſei⸗
nen wercken gegenwürtig hatt / als

ain ſchꝛeiber den glaſt des liechtes⸗

Item der danit ullainſ chlecht tugen

den hatt / ſonnder in außbunds weiß

die mannennt die tugenden ains ge⸗

rainigten gemůts Die tugendñ mit

ſollicherauffgetzogenhait ſeind das

low / darinn die fayg hautt zů leder

woꝛden iſt vñ gantz ain andermenſ⸗ ch

Selig iſtdas haßlin demim ſein haut al

ſogegerbt vnd gelidert iſt woꝛden⸗

das iſt wol geraten / es iſt ain ſeltam

wildbꝛaͤt layder/ vnd ſolt doch alles

cloſterleben dar auff gon Allſo haſt

du wasder aͤſcher vñ das low iſt / du

ſolt in beden ſtueken gewarnet fein⸗

daz du nit zu lang os zu kurtzim low

oder im aͤſcher ligeſt der penitentz⸗
Dieligen zů lang im lowdes ſchow⸗

ens oder der betrachtung vñ andacht

diedar durch verſaumen / ding darzů

y von gebott verbunden ſeind / oder
ich in detrachtung vnbeſchaidlich

liben / denen iſt das low zu haiß / vnd
verderbent ſich · Die andern ligen zu

halz
kurtz darinn / die da nicht bey jnenn

ſelbs lang bleyben moͤgen/ ſo ſy noch

kum̃ im gebeet oder betrachtung er⸗

warmet ſeind / ſolauffenſy daruon⸗

Lůg auch das du nitt zu kurtz oder

zů lang ligeſt im aſcher · Die ligen zu

lanng im ẽᷣſcher/ die ſich ſelbs vnbe⸗

ſchaydenlich keſtigen / vnd dienatur

verderben Man ſoll die laſter tem̃en
vnd die natur nit verderben . Die an

dernligñ zu kurtz im aſ cher / es ſeind

die noch nitt gnůg eruͤbt ſeind / nitt

flai
g abgeſtoꝛben der welt vnd dem

aiſch / vñ ſich doch geben auff ſcha
wen vñ růw / die da erfoꝛdert ain voꝛ
abgeſtoꝛbenhait / die ſelben waͤnenet

wal ſy ſey en wol gelidert / es falt aber

Vnd das ſicht man daran / ſo ſynach
jrer andacht vnd abgeſchaydenhait
vngedultig ſeind / kain ſchmach ley⸗
den moͤgen / ynen hangen noch traͤ⸗

her an den backen von betrachtung

des leydens vnſers herꝛen / vndkrim
mend das maul / vñ hencken den hü⸗

wel über jr mitſchweſter in bitterkait

vnd vngedult / da ſticht der ſpeck het

für / da bey man ſicht das ſy nit ge⸗

nůg im aͤſcher ſeind gelegen / aigne
liede vnd geſůchiſt noch nit abgeetzt
Boß leder kan man nitt baß erkeñen

weder in regenwetter / Alſodiein wi⸗

detwetigkayt vngedultig ſeind / da

bey erkennt man jre vnnolkomenhait

Solche mennſchen wanen ettwan ſy
feyen gantz gůt vnd wol erbaißt vnd

haben überwunden / aber weñ wider

wertigkait aufſtat ſo ſeind ſy denn

die allervngedultigiſten / vnd die die

all ermaiſt widerwertigkait vndvn⸗

glücks machen Solt man ainer ſoͤl⸗
chen nur ettwas nemen / ſo ſahe man

erſt das kain rechter gayſt vndbe⸗

ſtand da iſt. Aberdie gůten gelaſſnen
menſchen / die jr hertz hond abgezert
vnd jn ſel ber vnd allen creaturen er⸗
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Whuoch

ung tt /
vruon/
udoe
cheumg

Wende
dienet

tetrg
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eind er

vndde

tuffſch
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*5 ſeind / die ſich got gantz erge
n hond / vñ allain jren troſt in got

ſůchen / den gibt nichts zuſ haffer⸗
man thů oder nem jn was man woͤll
Sy ſeind allſo gelaſſen / ſy lond jnen

die bett vnd die truhenauß der zellen
tragen / vnd die kiſtlin laͤren / es gibt
inen als nichtzzuſchaffen / mannem
in was man woͤll / wennſy ain cruci⸗

ix an aim bꝛieflin in del zellen hond
obenugt ſy wol daran / nach den an

dern dingñ fragen ſy nichtz / ſy ſeind
gern vnbeſ hiſſen von allen dingen /
Soͤlche menſchen haben das hymel⸗
reich hie vnd doꝛt/ wañ jnen iſt wol /
Got iſt jr freüd / vnd was jm zůge⸗
hoͤꝛt/ ſunſtfreüwet ſy fichtz / darum̃
haben ſy auch kain betruͤbnuß weñ
jn die zeitlichen ding entgon / wann

9habenjren troſt nit daran gelegt /
ber gotiſt jr troſt / mitdem ergetzñ

ſy ſich alle zeit / vnd darum̃ ſofacht
ir freüd hie an / vnd weret doꝛt ewig
klichen Darum̃ ſo laß dich dein haut
nit tauren / zeüch ſy friſchlichñüber
die oꝛen ab / gib haut vmb haut / Als
doꝛt der — — Job ſpꝛach . Du
můſt die hautt doch laſſen / ſo thů es

alo maͤr mit deinem nutz / als on nutz
Gib die zeitlich haut vmb dieewigñ
haut / das iſt / gib die zeitlich freüd /

die doch klain vndzergenncklich iſt /
vmb die ewigen reüd / die da nymer

zergeet / Sůch kain zergenngkliche
freüd noch ergetzlichait anden crea⸗

turen / weder an dem redfenſter noch
an kainen dinngen / ſůch auch kaiñ

troſt an kainen zeitlichñ dingengantz
überal . ¶ Nun moͤchteſt du ſpꝛechñ
Můß ichalle freüd laſſen / vnd was

mich erfreüwen vnd ergetzñ mag in
der welt / vñ kaiñ troſt nienen an ha⸗
ben / nun bin ich doch noch jung vnd
ſtarck / friſch vñ vnerſtoꝛben ?: Nain
Nit laß dich es reüwen / greiff es red

pfetker
lich an / vnd entſchlach dich aller zeit
licher freüd / du darfſt nittfürchten
das du darumb gantz on freüdmuͤß
ſeſt ſein Sonderdu gibſt freüd vmb

freüd / du vertauſcheſt diſe zergeng⸗
klich freüd vmb die ewig Diedinng
diſer welt nemen doch alleain ennd⸗
was hilfft dich alle freüd /alle geſpil
ſchafft / vndalles zeitlich gůtvñ eer⸗

vñ alle freüd die man erdenckñ mag
Darumb laß ſy durch got / ſo gewin
neſt du doͤꝛt die ewigñ freüd / dienym

mer zergeet / vnd nit allain doͤꝛt/ ſon

der auch in diſerzeit iſt ain gaiſtlich
er menſch nit on freüd / Ain erůbter
tugentreicher menſch hataingroſſe
růw / ain ſatte vnnd ſtonde freüd in
ainem gefert ⁊c.̃ Er hat geſellſ .chaft
mit got vñ ſeinen lieben hailigen Ja
mitt allem dem das got geſ chaffen
hat / doch will er ſoiſt jm got genůg /
darff nitt weitter ſůchen / das kan
nyemañ mercken erůbs dañ / ſo wirt
er ſein innen Bekümer dich mittgot
dem herꝛen vñ mit allen ſeinen haili⸗
gen / vnd ſuͤch hilff bey jnen / weñ du
das nitt thůſt ſoiſt dein leben verge⸗
bens · ¶ Nun woltich erſt den haſen
haben geſpickt vnd gebꝛaten / das er

nit bey dem feür waͤr verbꝛant / ſo iſt
mir die zeit zu kurtz woꝛdñ / alſo laß
ich es bleiben Laſſent vns gotbiten
das er vns verleych das wir moͤgen
verdienen / vnd komen nach diſem le⸗
ben zů dem ewigñ leben / das verleich
eüch vñ mir got ð allmechtig Amen

Alomon ð weiß man ſpꝛicht
.

B. ouerbioꝛũ am xxx. capitel
as haßlin ſetztſeinrůwſtat

in den felſen . Diß haͤßlin be⸗

deüt vns aiñ yegklichen gaiſtlichen
chꝛiſten menſchen / vnd auch aiñ clo⸗

ermenſchen / die da ſoͤllen an jn ha⸗
en die aigenſchafft des
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tCan můß das haßlin bꝛaten.
¶ Nun wolan / Die zehend aygen⸗
ſchafft des haßlins iſt / wenn man es

eſchunden hat / ſo ſoll manes bꝛaten

850 dem feür Was iſt das feür Es

iſt leyden / widerwertigkait⸗ anngſt
vndnot Bey diſem feür werden ge⸗

bꝛaten allemenſchñ / kurtzſy werden
gebꝛaten in allenſtaͤten / es ſey in der

ee / oder in ainem cloſter / du darfſt
nitwiderwertigkait vñ leyden in ain

cloſter fliehen / Alls ob du ſpꝛaͤcheſt⸗
ich will in ain cloſter gon / mir fellt
ſo vil widerwertigkayt herauß zů⸗
das ich moͤcht ab gon / Nain / es iſt

nitt die maynung / weñ du kompſt in

ain cloſter / ſo gib dich darein / das

dirauch leyden begegnet Ja du geeſt

erſt in leyden / das iſt / du empfindeſt
erſt in dir ſelber / das du voꝛ nitt em⸗

funden haſt / das iſt / vnerſtoꝛben⸗
hait vñ widerſpenigkait deiner ſynn

lichait / das du voꝛnye war haſt ge⸗

nomen / wañ ſo lang du dich got nitt

gantzergibſt / vñ dein fürſatz iſt / jm

allain zů dienen / vnd der welt vrlob

geben ſo befindeſt du nitt was in dir
iſt / wañ du haſtſo vil mit auſſerlich
en dingen zu ſchaffen / das du deinſel
ber nittwarnympſt Darumb ſo be⸗

darfft du nit leyden in aincloſter flie⸗
hen . Ainweiſer man ſpꝛicht / das das

cloſternichtzanders iſt dañain kuchin

dariñ man den haſen bꝛaten ſoll / das

iſt ain bůßwerttig leben Wenn du

aines wuͤtenden lebens gewonet haſt
vnd darnach der wellt wilt vrlob ge⸗

ben / vnd in ain cloſter geeſt/ ſo befin
deſt du erſt des feürs der widerwer⸗

tigkait Es iſt nit gnůg das du inain

cloſter geeſt / du můſt auch in ain ku

chin dar inn man den haſen bꝛat · Es

ſpꝛicht Jeſus der ſun Syrach Ec⸗

cleſiaſtici am ij . ca . Fili accedens
ad ſeruitutem ꝛc̃ . Sun meiner / weñ

halz
du tritteſt in den dienſt gottes / ſo be

rait dein hertz zů der anfechtũg / als
ob er ſpꝛaͤch/ weñ du in ain cloſter oð

in ain gotzhauß wilt gon/ ſo beraytt
dein hertz zů deranfechtung / ſo gib
dich in leidñ/ wañ alle gloſen ſpꝛechñ
Wer ſichnit ʒů got kert / der lebt ſein

ſelbs vnempfindtlich / er iſt alſo ver⸗

hert in jmſelber / er hat kain anfech⸗
tung / er lebt alſo oben hin / er wayßt
ſelber nit wie Es iſt nit vontugen⸗
den das er kain anfechtung hat / eriſt
ſunſt alſo vmbgeben mit den zeitlich
en geſchafften / vnd nympt ſich ſo vil

vnmůß an / das er ſein ſelber nit war

nympt Aber wenn du dich aller zeit⸗
licher ding entſchlechſt / vnd dir got
deine verblendten augen auff thůt⸗
vnd du anfachſt dich zů jm kern / deñ

ſo kumpt die anfechtung des feinds
mitt manigerlay / ſo treibt dich deñ

dein conſcientz / vnd weñ du dein deñ

ſelber warnympſt ſo haſt du anfech
tung / deñ ſo bekenneſt du das du nitt

recht lebſt / vnd růffeſt deñ got an So
achteſt du denn darnach kainer zeit⸗
lichen dinng noch leydens meer / du

begereſt gott allain zu dienen Allſo
weñ du dartzů kompſt / das das dein

maynung vñ fürnemeniſt / dich got
allain zu ergebñ / vnd jm gefallen ʒu

thůn / vnd darum̃ in ain cloſter kom⸗

meſt ſo iſt es gůt Aber du darfſtkain
leyden fliehen / wann wa du got wilt

dienen / dagib dich in leyden / beſon⸗
der in cloͤſteru iſt vil feüres / das iſt⸗
manigerlay leyden vnd anfechtung

So ſeind vil die dir die bꝛend ſchürn

Der teüfel / dein flaiſch / die welt/ die
thier / die ſchweſtern / du ſelbs vñ got
¶ Derteüfel geet nit muͤſſig/ erſchü

ret dir on vnderlaß zů· Spꝛicht JIſay
as amliiij . capitel· Ich hab gema

chet aiñ ſchmid der da auff blaſet die

kolen. Dielerer ſpꝛechen · Derteüfel
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itt

ſchüret alle bꝛend / wañ er iſt ain vr⸗

ſach aller ſünd Adams halb den er

verfůrt · ¶ Das ander / wer ſchür et

dir meer die bꝛend ! Dein aig ner leib
deñ iſt dir wee im kopff / deñ ſchwin⸗
delt dir im hirn / denn grimmet dich
im bauch / deñ haſtu das fieber/ den
iſt dir zu haiſs / deñ zukalt / deñhun⸗
gert dich / deñ dürſt dich / vñ iſtangſt
vnd not in dir / vnd nimmer kain ruͤw
Darumb ſo ſchürt dir dein aygner
leib die bꝛend Oder die kranckait dei⸗
ner nechſten ſchweſter ſo du in das

ſiechhaußs kumpſt / denn ſo hat aine
den hůſten / ainer ſtinckt das maul /
die duall leyden vnd ertragen můſt .
¶ Wer ſchüret dirmeer die bꝛend !
die gantz welt / das iſt / alles das das
in der welt iſt Es ſeind die einflüſs
des hymels / die planeten mit den an⸗

dern ſternen / wie die in dich würcken

mit jtm einfluß alſo biſt du geſchickt
wañ dein leib zuſamen geſetzt iſt von

widerigen dinngen / das iſt / von den
vier elementen / das iſt / hitzvnd kelte⸗
trucken vnd feücht / wenn die wider
ainander fechten / ſo můſt du dich ley

den / es machet ain ganntz katzenge⸗

62 in dir / wie das wetter iſt / alſo
iſt auch / denn biſtu ſiech/ deñ biſtu

geſund / denn biſtu froͤlich/ denn biſt
du traurig / es iſt kain

— —kait in dir / weñ du dich yetzund ha
geſetzt ganntz / vnd maynſt du ſeyeſt
gar ſtaͤt vñ ſteiff auff dir ſelber / über
ſtund ſo falleſt du ab vnd iſt kain ſtaͤt
tigkait in dir / eben wie das wetter /
deñ regnet es / deñ ſcheint dieſoñ / al⸗
ſo ſeyen wirauch / ſonder du haltteſt
eben als ain faul armbꝛoſt . ¶C Was
ſchüret dir meer die bꝛendꝛfloͤch/ leüß
meüß vndwaͤnteln / vñ ander vnfaſel
Die floͤch diebeiſſen dich / beſonnder
in den cloͤſtern ſo můſt du in denklay
dernligen / ſo kanſt du dich nitt ge⸗

pPtkeffet
woͤꝛen/ der rock iſt oben zů / Aber wo
man diſciplinen gibt / da ſoͤllen ſy
oben offen 3 man ſich hinden
entbloͤſſen kanAber in ain tail oͤꝛden
da geben ſy die diſciplinen nur auff
die roͤck/ das es nur ain anzaygung

iſt / ſy ſpꝛechen es ſey genůg wenn ſy
ſich demůtigñ Es iſt nichtz dañ ain
oſterſpil / wo ſy dañ ſchon auff bloſſe

hautt nemen in ain tail cloͤſtern/ da
thůnd ſy doch ainannder nit wee Es
iſt nur narrenwerck mit jn / Es iſt
eben alls ſo wir von dem hohen ſtifft
an groſſen feſten ſolten ſchlaffen gon
ſo ganngen wir auff die capitel ſtub
vnd trincken / das iſt ain anzaygung
das man voꝛ zeitten Collation da hat
gehalten / do vnſer voꝛfaren regulie⸗
rer waren Nit allain die floͤchfech⸗
ten dich an / ſonder auch die leüß vnd
waͤntelen / vndherauſſen dieſchwein
vnd genß / die da ſchꝛeyen vñ dich vn⸗

růwig machen ſo du růwen ſollteſt /
Schlechts alle ding ſchüren dir die
bꝛennd / laß dich nurbꝛaten / biß ge⸗
dultig / vnd richt du dich nur darein
Du můſt dich in die ſach richten / ſy
richtet ſich nit in dich / all dieweildu
denn ſyn in dir haſt / das du maineſt
ydermanſoͤll ſich in dich richten / vñ
thůn was du wilt ſo würt nichtz dar
auß Solt ich alle die beraffeln die für
mein hauß anhin faren mit den wag

en / das die wend ertzitteren / ſo muͤßt
ich warlich vil zuſchaffen haben / all
die weil du den weg außg eeſt ſo ſchaf
feſt dunichtz / dutrüſcheſt ain lar ſtro
Dennhaſt du allwegen zu klagen Ja
die hat mir das getoͤn/ vñ ain andere
jhenes / denn ſpꝛichſt du / man ſoll es

jr nit vertragen / du waͤneſt du woͤl⸗
leſt yedermañ dartzů bꝛingen das er
deinen willen thů / Es thůt ſein nit /
das du yedermañ in dich richten woͤl
teſt / du můſt dich lernen in

ij



richten / vnd jren willen thůn / wañ
der menſch iſt nit genůg gůt / der nit

boͤß leüt vmb ſich geleydñ mag vnd

jn vertragen / wañall dieweil du den

menſchñ nit vertragen magſt ſobiſt
du noch nit gůt / vnd noch weyt vnd

ferꝛ von dem volkomnen ſtot Dar⸗

umb darfſt du nit gedencken / das du
dich richteſt darnach / das dir die
leüt gefallen thůn / du můſt dichrich⸗

ten das du den ſchweſtern gefalleſt /
wenn du ain vngedultige vnd vnge⸗

laſſen ſchweſter bey dir haſt ſo ſolt du
jr die bürd mit gedult helffen tragñ

Aber was ð vngeruͤwigen leüt ſeind
die alle dinng auß woͤllen riehten⸗
vnd yedermañ mayſtern woͤllen / der

ſelben nym̃ dich nitt an / ganng du jr

můſſig / es geet dich nitt an zuů ſtraf⸗
en Es ſoll nit yederman maiſter ſein

lit als manig nuñ / als manig mai

ſter oder pꝛioꝛin/ nitt das man xxx ·
oder xl . Pꝛioꝛin in aim cloſter hab ·

Gang du muͤſſig / vndlaß die pꝛioꝛin
vnd ſuppꝛioꝛin/ vñbeichtuatter ſtraf
fen vñ außrichten / die ſoͤllen ſich ſein
annemen / die andern ſoͤllen ſein můſ
ſig gon / vnd nit ainander maiſtern
es ſchafft kaiñ nutz Ja ſtůnd ich ne⸗

ben meinem bꝛůder im choꝛ / vñ ſtieß
jn mit dem elenbogen / vñ hieß jn ſin⸗
gen / er ſpottete mein daran vñ ſpꝛaͤ⸗
che zů mir Gnad herꝛ der Dechan /
Das iſt wider etlich alte / die da ſpꝛe⸗
chen Jaandꝛawen / ſoll man denjun⸗

gen nichts ſagen / man můſs ye die

jungenziehen vnd ſy ſtraffen / vnd in

ain ding ſagen Ja man ſoll vñ můß
es jnen ſagen / aber du ſolt es jn nitt

—. ——
du recht vñ das dir beuol

en iſt / vnd hab ſoꝛg für dich ſelber
das du deinem geſchaͤfft recht thůeſt
du ſeyeſt ain raderin / choꝛmaiſterin
weinkellerin / oder was amptes du

haſt / da lůg das du das ſelb recht ver

halz
ſoꝛgeſt / biſt du zirckerin ſo thů jm
auch recht / du darfſt aber darumb

die ſchweſtern nit mayſtern / du ſolt
nur in die zellen zů den fenſterlin ein

gucken / vnd ſichſt duetwas das nitt

recht iſt / ſolt du es der pꝛioꝛin ſagen /

du ſolt es nit alles vermaiſtern / als
waͤreſt du pꝛioꝛin Du ſolt dich nit an

nemen das du ain anders woͤlleſt vol

komen machen mit deiner ſtraff ſo es
dir nit zů gehoͤꝛt/ ſchweig du vñ thů
das ofen thürlin zů / wañ ſo der flam̃
zů dem ofen außſchlecht ſo thů man

nur das ofen thürlin zů ſoerloͤſchet
das feür ſelber / man darff es nit loͤ⸗
ſchen / Alſo thů du jm auch / thů das

ofen thürlin zů / das iſt / hab das maul

zů/ ganng deiner naͤchſten ſchweſter
voꝛ / mitt gedult / vnd gůtten exem⸗

peln / vnnd ſchweig / wañ wenn ſich
dein naͤchſten ſchweſtern nit beſſeren
ab deinen gůtten wercken / ſo beſſeren
ſyſich warlich nit ab deinen hoͤꝛtten
woꝛten· ¶ Wer ſchüret dir darnach
das feür meer! das ſeind alle die ſwe⸗

ſteren die vmb dich ſeind im cloſter /

vnd die weltlichen menſchen herauß
in deinem hauß / auch dein geſind vñ

was vmb dich wonet / das ſchürt dir

das feür .Ich darff dir nit ſagen wie

jr ainander dinn im cloſter die bꝛend

ſchüren / ich wol du empfin
deſt es ſelber Wilt du denn zu friden
ſein / deinen vnd der anndern halb /
ſo ſolt du das maul zů thůn / vnd be⸗

halten was in dir iſt / vnd nitt bꝛich

auß / das iſt / das du zů ſolt thůndas
ofen thürlin / ſo macheſt du kain aͤuf
růr . ¶ Das ſechßt das dir die bꝛend

ſchüret / das biſt du ſelbs / wenn dir

ſchon nyeman die bꝛennd ſchüret / ſo
ſchüreſt du dir ſelber die bꝛend / weñ

du bey dir ſelber ſitzeſt vnd ſchonnye
man bey dir iſt / vnd dir nyeman nüt

thůt / dennocht biſt du vngedultig⸗
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Im

vnd waiſt ſelber nit warum̃ / du ma⸗
cheſt dir ſelber auß ainer bonen aiñ
berg Denn komeſt du vnd ſpꝛichſt ⸗
Ich můß verſchwinden Ich mag es

nit geleyden / ſo dir doch nit ainer bo⸗
nen groß gebꝛiſt Du ſitzeſt vñ machſt
zirle mirle / vndzopfeſt an ainem tů⸗
chlin / vnd zeüheſt die faden herauß
vnnd ſichſt vmb dich als ain katz die
in ainer ſtuben beſchloſſen iſt Nain /
das iſt nitt der recht grund / das du
faſt allain in der zellen biſt / vnd bey
dir ſelber ſitzeſt zů bꝛum̃en Du darfſt
wolanfahen zů kriegen vnd zu flůch
en alls waͤren zway oder dꝛeü vmb
dich / darumb ſpꝛich ich / du ſchüreſt
dir ſelber die bꝛennd / ſo dir ſy ſchon
nyeman annders zůſchüret . CWer
ſchüret dir meer die bꝛend ? dasthůt
got der allmechtig / der dir zůfůget/⸗
leydenn / kumer vnnd wyder wetig⸗
kait / dardurch ſchürt dir got der her :
die bꝛend durch ſeine geſchoͤpfft / als
durch ainen werckzeüg / wañ alle die
ding die ich dir voꝛ genent hab / moͤ⸗
chtendich nit peinigen / es waͤr dann
der will gotes · Spꝛicht der pꝛophet
Es iſt kain übels in der ſtat / das got
nit gethon hat / verſtand das übel der

pen / vnd nit der ſchuld . Got ſchüret
dir weytter diebꝛend durch ſeine ſtat
halter / das iſt / durch deine oͤberen /
Es iſt diepꝛioꝛin/ beichtuatter / viſi
tatoꝛ / die ſchüren dir die bꝛend mitt
ainander / durch die ſtraff / das iſt⸗
die ſelben lůgen das nichts vnnder
gang / wañ ſy handthaben die regel /
vnd die conſtitucion / vnd das / das
die hailigen vaͤtter auff hond geſetzt
Bon diſer kuchin vnnd ofen ſpꝛicht
der weiß man Eccleſiaſtici xlij . vnd
redt vongot . Er behůtet den ofen in
den wercken des inbꝛunſtes Was iſt
der ofen ?! das iſt ain cloſter / oder ain
hauß da man chꝛiſtenlichen inn lebt /

pfeffet
Was ſind die werck des inbꝛunſtes⸗
Es iſt dein regel / es ſeind gůt gewon
haiten / ſtatuten vñ conſtitucion des
oꝛdens/ Solang ſolliche werck des
inbꝛunſtes / dasiſt / oꝛdnũg / daſeind
ſo behůt got diſen ofen / das iſt / ain
gantze gemain / ain cloſter / oder wa
es iſt in ainer ſamlung davil beyain
ander wonen Aber weñ diſer inbꝛunſt
anf acht abʒugon / das man die ding
veracht vñ laßt abgeen vñ ſy nit mer
handtbabet / nit ſtraffet / conſtituci⸗
on vnd oꝛdnung nit ernſtlich haltet
ſo thůt got ſein hand auch ab / wañ
diſer auſſerlicher ding ſteiff haltũg
behůtet die innerliche gayſtlichait⸗
als das Anßhelmus fürgibt Er ſpꝛi
chet. Es iſt vmb ain cloſter als vmb
ainen bundſchůch / weñ ainer ainen
bundſchůch an hatt ſo iſt es genůg⸗
hat er aber aiñ riemen darumb ſo be
leibt er jm deſterbaßan Aber der rie⸗
men ſoll im nichtz on den ſchůch / der
ſchůch waͤr jm genůg on den riemen
aber der riem iſt jm nit genůg on den
ſchůch /ſpꝛicht Anßhelmus Alſo iſt
es auch vmb ain cloſter Er ſpꝛicht
es ſeind zwen oꝛden . Aines iſt der na⸗
türlich oꝛden . Das ander iſt ain ge⸗
ſtiffter oꝛden Was iſt der natůrlich
oꝛden : das iſt / gedult / demůt/goͤtlich

lieb / criſtenliche lieb / die ſich naigt zů
gůttem / das ſtecket ains tayls vnd
ſamlich im hertzen / vñ iſt ainẽ yetli⸗
chen vonnatur eingepflantzt Ain yet
licher ſchalck hat aingůts fincklinim
hertzñ / das er ð erberkait genaigt iſt⸗
er lobt die tugendñ / er haſſet die gere
chtigkait nit / alleweil ſy nitt über jn
geet / vnd jn in ſeinenſachennit jrret /
das man jnnit an dengalgen henckt
allweil iſt er ð gerechtikait hold / das
iſt der natürlich oꝛden / das ſ.eind tu⸗

genden / das iſt naygung zů gůtem /
vnd der war ainẽ yetlichen menſchen
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gnůg zů ſeiner ſeligkai t / weñ erdem
ſelben oꝛden nachgieng / v nd die tu⸗

gentůbte / dartzů jnſein aygner will
vnd erberkait treibt / das iſt der natür
lichoꝛden / der den hiellt / der kame in
das hymelreich / wann wer da thůt

das an jmiſt / in bꝛauchung der ga⸗

ben ſo jm got geben hatt vnnd ange⸗
ſchoͤpfft/ dem thůt got ainen zůſatz
der gnaden / die jn hoͤher erheben zů

den verdienſten der ewigen ſeligkait
¶ Der annder oꝛden / das iſt ain ge⸗

ſtiffter oꝛden / das ſeind gůtte auffge
ſtiffte ding / als ſingen / leſen / zů mer

tin aufſton / vaſten/beeten / on flaiſch
ſein / hartligen / ſcharpffe diſciplin

nemen / ſchweygen halten/ beſchloſ⸗
en ſein / erber klays tragñ / nit gefelt
et / nit waͤdel daran / als in den vnre

foꝛmiertẽ cloͤſtern Das iſt ð riem an

dem ſchůh / damit man den ſchůch des

natürlichen oꝛden / das iſt / halttung
dertugenden zů bindet / wenndu die

dinng der gayſt gebarden die yetzge⸗

nant ſeind / beſt on den natürlichen

oꝛden / das iſt / das du nitt in dich ſel⸗
ber geeſt / vnd dir die ding laſt dien⸗

en darumb ſy geſtifft ſeind / das iſt⸗
an zůnemunng der tugend Vnd nitt

hinein geeſt in dichſelber / dich ſelber

zu teminen / vnd tugenden der liebe /

der demůt / gedult vnd ander tugen⸗

den zu ůben vnd überkomen / ſo tůſt
du nit anders dañ der der die rieman

on den ſchůch an das bain bindt / das

da iſt ganntz ain geſpoͤtt / wañ du ar

bayteſt vergebens / die ding temmen

dich / aber du temmeſt dich ſelber nit

Vaſtentemmet / wachen tem̃et / hart

ligen temmet / rauhe klaider tragen

temmet/ ſchweigñ tem̃et / beſ⸗chloſſen
ſein tempt / es tempt alsſampt / aber

du geeſt nithinein / du halteſt den er⸗

ſten oꝛdennitt Vnd darumb gat ain

menſch in ain cloſter / nit allain das

halz
er den erſten oꝛden nitt hab / vnd den

erſt überkomen woͤll/ aber das er jn

behalten moͤg/ das jm ð ſchůch ſteiff
an bleib / vnd nitt abfall / das iſt / die

dinng die dienen jm dartzů / aber der

kaiñ gaiſt im hertzen hatt / vnd das

eüſſer cloſterlebñ der gaiſtgebarden
fuͤrt/ der hat nur den riemen on den

ſchůch Alſo haben jr / wie das haßlin
gebꝛaten můß werden in dẽ ofen des

cloſters / oder in ainer anndern ſam⸗
lung / oð auch aines erberen hauſs /
bey dem feür der widerwerttigkait /
Darumb hab gedult / du můſt doch

leyden / leyd es vmb gotswillenoder
nit / dennocht můſt du leiden / vñ weñ

du ſchon nit vmb gots willen leideſt
waͤneſt du das du darũb on leiden ſey
eſt Nain warlich / wenn ainer ſchon
aller ſeiner faighait vñ buͤberey nach

gat / freſſen / ſauffen / bůlerey / den⸗
nocht iſt er nitt on leyden / Was ley⸗

dens die ſelben vnglückhaftigñ men

ſchen haben / wenn ainer ettwan ain

dirnan jm hat / da iſt nit von zuſagen
ſy befinden es wol / wilt du es nitt in

gots namen leyden /ſo leid es in dem

namen des teüfels . ¶ Nun wolan⸗

Ir haben gehoͤꝛt wie man den haſen
bꝛaten ſol / das da iſt die zehent aigen
ſchafft Nun will ich eüch ſagen die

ailfften aigenſchafft .

¶ Man můß das haͤßlin ſpicken .

Je ailfft aigenſchafft iſt / das
d man das haͤßlin ſpicken můß

Es hatt ſelber kain faißtein
jm Es iſt ain dürꝛes magers

thierlin vmbain haßlin / darum̃ můß
man jm etwas zůgebñ das es nit bey
dem feür verbꝛiñ / vnd dir iſtnot / wilt
du nit verbꝛinnen bey ð hitzdes feürs
der widerwertigkait durch vngedult
das du geſpickt vnd betroͤfftwerdeſt
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Im

mit der faißte der andacht vndliebe
Was iſt der ſpeck ? Es iſt die genad
gotes / vnd die andacht / vnd goͤtli⸗
che liebe . Du ſpꝛichſt / wie kompt es
das ich nitt gebꝛaten kan / ich můß
ver geen / ich můß verdoꝛren ? Das
thůt / du haſt kain ſafft / du haſt kain
faißte / dasiſt / du haſt kain andacht /
du haſt kaingenad / du haſt kain goͤt⸗
liche liebe / dir ſchmackt das cloſter

als dem hund muſcatnuſs vñ negelin
Du haſt gantz kain gnad noch liebe .
Du ſpꝛichſt / Ich hab ſy nitt / das iſt
auch mein klag/ hett ich ſy ſoklaget
ichnichts Ich hab kainen ſpeck/ ſo
thůains vnd entlehen vmb deiñ nach
pauren Wer ſeind deine nachpauren
Es ſeind die gůtten ſchweſteren / die
vm̃ dich wonen Weñ man ʒwen ſpiß
hat / da an aim ſpiß fayßtes iſt / vnd
an dẽ andern magers ſo macht man
den ſpiß da das faißt an iſt / hinauff⸗
vnd da das mager an iſt / thůt man

hinunder / ſotreüfft das fayßt oben
her abin das mager Alſo ſoman aiñ
ſweinen bꝛaten hat / vnd magere hů⸗
ner ſo ſtoßt man den bꝛaten hinauff
an den obern ſpiß / vnd die hůner an
den vndern ſpiß / ſo treüfft der ſwei⸗
nen bꝛat herab auff die hůner . Allſo
thůdu auch / haſt du nit andacht / ſo
laß in dich ttopfen die gnad vnd an⸗

dacht deiner nechſten mitſchweſter /
ſich wiegedultig / wie demůtig ſy iſt
wie ſchnell / gehoꝛſam gleich zů dem
wincken der pꝛioꝛin/ ſo fürkompt ſy

ſie / ee ſy ſie es haißt Sich wie fleiſſig
ſyiſt im ſchweigen / vñ ernſthafftig
im goͤtlichen dienſt / wie guͤttig vnd

vnderdienſtbar ſy iſt gegen den ſwe⸗
ſteren / lern von jr vnd thů auchalſo
Weñ man hůner bꝛaten ſoll / die nitt
alle fayßt ſeind ſo ſtoſſet man ye ain
faißtes vñ ain magers zuſamen / das
ye ains das ander faißt machet Al⸗

preffet
ſothů du auch / geſell dich zů ainel
gůtten ſchrbeſter / die dich zůgůttem
Zeühet / mitgůten exempeln / vnd ſůß
ſem troſt / vñ die dichzeüht zů gedult
vnd andern tugenden / Diß leretder
Dauid da er ſpꝛicht · Cum fancto ſan
ctus eris . Bey dem hayligen würt
man hailig Weñ du etwan aiñ jung
en mennſchen ſichſtallſo froͤlich vnd
fleiſſigklich got dienen ſo gedenckeſt
du ſiſt der jung mennſch alſo froͤlich
vñfleiſſig im gotsdienſt / vñ tugent
ſam / vnd andechtig / vnnd biſt du ſo
dür : vnd kalt Vnd würſt deñ in dich
ſelber geſchlagen / vnd fachſt an vñ
zwingeſt dich ſelber auch got zu die⸗
nen . Ain bꝛůder kam zů ainem gůten
ainſidel / hieß abt Dayſion / vñ ſpꝛah
Was ſoll ich meiner ſeelen thůn / ſy
iſt vnempfindelich woꝛden vñfoͤꝛcht
nit meer got ? Do antwurt er jm vñ
ſpꝛach / Ganng hin vnd fůg dich zů
ainem menſchen der dagotzfoͤꝛchtig
iſt / vnd wenn du dem anhangeſt / ſo
würſt auch du geleert got zů foͤꝛch⸗
ten . Der vaterleret das man das haß
lin ſpickenſoll · Alſo ſingen wir inder

tertz. Os linguamens ſenſus ⁊c.̃ ac⸗
cendat ardoꝛ pꝛorimos . Aiſo ſchꝛey⸗
en wir zü got . Vnſere hertzen můſſen
aufflackernzů dir in feüresweiß/ vñ
der flam des feüres můß enntzünden
vnſern naͤchſten . Da bitten wir vn⸗
ſern herꝛen / das er vnſere hertzener⸗
füll vnd entzünde mit goͤtlicher liebe
als volkomenlich das die ſelb genad
außſtriem in vnſern gůten wercken /
gedult vnd demůtigkait / vnd annde⸗
ren tugennden / das vnnſer naͤchſter
anch entzündet werd von vnns / vnd
erfült werd mit goͤttlicher lieb Allſo
haſt du wie du ſpeck holen ſolt vnnd
enntlehen bey deinem nachpauren⸗
das du das haßlin ſpickeſt . ¶ Nun
ſpꝛichſt du Ob aber meinnachpaur



auch kainen ſpeck het / wie tat ich im

denn ! Du ſchickeſt mich nach ainem

wetzſtain / vñ nach ainer zunſchaͤren
Mein naͤchſter iſt eben als dürꝛ alls

ichbin / er treüfft eben als ain wetz⸗
ſtain / du můſt jn lanng bꝛaten ee er

afft gibt / Hat deinnachpaur auch

belh peck vnd kanſt kaiñ von jm ent⸗

lehnen dowill ich dich ainanders le⸗

ren / thů ains vnd volg meinem radt

Hab dein zůflucht zů got dem herꝛen
Weñ du dürꝛ biſt ſo lauff zů got / vñ
was ſoll ich bey jm thůn ? Hoͤꝛn zum
erſten redñ / vnd darnach red du mit
jm Was ſpꝛicht der herꝛ r er ſpꝛicht
Was geet es dich an / volg du mir
nach/ . Vnnſer herꝛ ſpꝛachaineſt zů

ſant Peter/ volg mir nach · Do kert
ſich 11 Peter vmb vñ ſach ſant Jo

hanſen an / vñ ſpꝛach zů dem herꝛen⸗

Herꝛ was ſoll diſer thůn ? !do ſpꝛach
vnſer herꝛ Was geet es dich an / volg
du mir nach Diſe red vnſers herꝛen

hoͤꝛ/ vnd erhoͤꝛ ſy Weñ duſichſt das

dein nechſte ſchweſter gebꝛechlichiſt
eben dürꝛ vñ kait als du biſt / du ſichſt
aiñ gebꝛeſten an jr / an ainerdiß / an

der anndernjhenes Nit ſich anwas

dein nechſte ſchweſter thůt / gedenck
allwegen was der herꝛ ſpꝛicht Volg
mir nach / was gat dich an was ain

andere thůt Volg deiner regel nach⸗
volg mir nach Ichbinſ anfftmäteig
vñains milten gůtigen hertzens / da

entlehen ſpeck / darunnder heb dein

fann deines hertzen / vnd empfach

chmaltz der liebevnd andacht / dein
haͤßlin zů betroͤffen/ das es nitbey dẽ

feür der widerwertigkait verbꝛinn⸗

weñ du got in dir hoͤreſt allſo reden⸗

ſo volg jmnach / nym̃ dich ſunſt nichtz
an / was gieng es mich herauſſen an

was ander pfaffen thůnd / vnd was

eet es dich an was dein nechſte ſwe⸗
Fer tůt / du biſt nit durch jren willen

halz
in das cloſter komen / du haſt ſy vil⸗
leicht nit gekant / vnd haſt nie vonjr
gehoͤꝛtſagñ / was iſt deingegenwurf

eweſen / darumb das du in das clo⸗

ſter biſt komen ? das du got woͤlleſt
dienen / vndalſo hoͤꝛ vnd erhoͤꝛ die red

des herꝛen / was geet es dich an / volg
du mir nach / Darnach weñ du allſo
gehoͤꝛt haſt was got redt / ſo red du

auch mit jm / durch ain andechtig ge
beet Růff jn an vnd ſchꝛey zů jm mit

Dauid . Deus deus meus ad te delu

ce vigilo .Got mein got / zů dit wach
ich von demtag Es hatt gedürſt in

dich mein ſeel·Sicutadipe etpingue
dine repleatur anima ⁊c . Herꝛ ver⸗

leich mir / das mein ſeel erfülletwerd
als mitſchm altzvnd faißte / ſo würt

denn mein mund dich loben mit den

lefftzen der auffjuckenden freüd Es

iſt ain vnder ſchaid zwiſchñ ſchmaltz
vndfaißte Das ſchmaltz macht man

außden netzen die innwendig ſeindim
leib / Aber die fayßte iſt am flayſch .
Bey dem ſchmaltz das manauß den

netzen macht / das bedeüt / innerliche
andacht des gemůts. Bey der faißte

die im flaiſch iſt / verſtand / auſſerli⸗

che froͤlichayt in den wercken⸗Diſe
baid andachten ſoll ain menſch habñ

ſo er got dientoder lobt / wann ſy ge⸗
fallen jmbaid wol / als Hugo ſpꝛicht
an dem ſelben oꝛt · Nun ſpꝛichſt du⸗

Ich hab gotangeruͤfft / er will mich
aber nit erhoͤꝛn/ ich bin dürꝛ / kalt vñ

hart / noch als voꝛ/ ich empfind kai⸗
ner andacht in mir Daſſelb laß dich
nitirꝛen / weñdudas dein getůſt / gibt
dit got empfintlich andacht / freüd /
frid vnd ſtille / ſo danck jm / nym̃ ſy
auff / doch ſtandin foꝛcht / vñ nit ver

laß dich darauff / Will er dir aber

nitt andacht geben / darab darfſt du

nit erſchꝛecken/ dien got für vnd für
in foꝛcht / thů nit deſterminder gůte
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werck / ganng nichts deſterminder
zů dem hailigen Sacrament / du ge⸗

fallſt villeicht got allſo wol / er will

dich villeicht allſo dürꝛ haben / Got

will ain hůnlin durꝛeſſen / das ander

faißt vnd mit ayern gefüllt / das an⸗

der vngefüllt / es yſſet nit yederman

gern gefůlte hůner / ains yſſet ſy gern
dürꝛ / das ander faißt Darumb ſolt
du nit gedencken das du vmb ð dürꝛe

willen von got verlaſſen ſeyeſt Es

ſeind vil menñſchen die froͤwen ſich⸗
weñ ſy allſo empfindtlich andechtig
ſeind / ſy gond zů dem Sacrament⸗
vnd maiñ ſy ſeyen gar wol geſchickt
Es iſt aber nit ain gewiſs vnfallig
ʒaichen / das ain menſch inn gnaden
gottes iſt / darumb das er empfindet
andacht vnd ſuͤſſikait in ſeinen gůt⸗
cen wercken So iſt es auch nitt ain

zaichen das er nitt in den gnaden iſt⸗
darum̃ das er hoͤꝛt vnd kalt iſt Es iſt
auch nit ain ʒaichen das du zů oder

ab nymeſt in volkomenhayt / ob du

dür : oder andechtig ſeyeſt / es ſtatals
au f5fleiſſigem halten der gebotgot⸗
tes Darumb wilt du wiſſen ob dů zů
oder ab nymmeſt in gaiſtlichait / ſo

nym̃ war obdu zů nemeſt in haltung
der gebotgottes / obdu fleiſſigſeyeſt
die zu halten / vñ alles das zůuermey
den das got verbotten hat / Deßglei⸗
chen was dir dein regel vñ dein obern

gebieten vñ verbieten / obdu zůnem
meſt in demůt / gedult / ſchweigen⸗

ehoꝛſame / bꝛuͤderlicher liebe ⁊c. da

ey ſoll ain mennſchwarnemen ob er

zů nemin gaiſtlichait / vnd ſich nahe
der volkomenhayt Darumb ſo hab

gedult / vnd halt diegebot gotes tapf
ferlichen fürvnd für Gibt dir got nit

andacht in widerwertikait / die dich
erkult / als den dꝛeyen kindñ im ofen
geſchach / von denen geſchꝛiben ſtat
in Daniele . ſo erſchꝛick nitt Nit kere

pfeffer
dich darum̃ von jm / du biſt im nicht
deſter vnmaͤrer / er will das haͤßlin al

ſo dürꝛ gebꝛaten habñ / würck du für
dich gůte werck / gedenck / es gefallt
jm allſo Ruͤffgot an vnd bitt in das

erdir geb das du beſton mügeſt in ſei
nen gnaden / in ð anfechtung / ſpꝛich
mit ſant Peter . Herꝛ hilff mir/ oden
ich verdirb / vnd habkainen zweyfel
got will dir allen troſt vnd ſůſſikayt
ſparenbiß doꝛthin / da es nymer kain

end nymmet Amen·

C Man můß lůgen ob das haͤßlin
gnůg gebꝛaten ſey .

Je zwelfft aygenſchafft des

d haͤßlins iſt / das man lůgt ob

es genůg gebꝛaten hab· Ge⸗

ſtern hab ich gſagt / wieman
es bꝛaten ſoll Nun volget hernach /
das man lůget ob es gnůg gebꝛaten

hab · Nun ſpꝛichſt du / wa bey ſicht
man obes gnůg gebꝛaten hatt / wie

kan man wiſſen weñ es gnuůg gebꝛa⸗
ten hat ? Es ſeind dꝛeü zaichen dabey
man ſicht weñ ain haͤßlin / oder hůn /
oder bꝛaten / gnůg gebꝛaten iſt. Das

erſt ʒaichen iſt / weñ es ſich laßt pfetz
en . Das ander zaichen iſt / weñ es nit

meer blůtet ſo man es auf ſchneidet /
Das dꝛitt zaicheniſt / wenn ſich das

flaiſch ſchelet von den baynen⸗
¶ Nun merck / zů dem erſten ſpꝛich
ich / das erſt zaichen iſt / wenn es ſich
laßt pfetzen / ſoſpꝛicht man / der bꝛat
hat genůg / zeüch jn ab / Laßt er ſich
aber nitt pfetzen / ſo ſpꝛicht man / laß
in meer bꝛaten er hat noch nitgnůg⸗
Alſo můß ſich auch ain yetlicher rech
ter criſtenmenſch / vnd voꝛab ain clo

ſtermenſch / laſſen pfetzen / vnd ſich
laſſen verſůchen / ob er genůg hab /
das man dabey erkennen mag ob er

volkommen ſeyin der liebe gottes



Der
¶ Nun merck / du můͤſt dich laſſen
pfetzen Was iſt das pfetzen ? das iſt⸗
weñ mandich ſtrafft vnd dir deiñ ge
bꝛeſten ſagt / das du dann nit wider

ſchnalleſt als ain ſtuck flayſch / das

nit gnůggeſotten iſt / wenn man das

ſelb pfetzet ſo widerſchnallet es / dar⸗
umb weñ du wiſſen wilt obdu gnůg
geſoten oder gebꝛaten biſt ſo lůg obdi
dich laſſeſt pfetzen/ das iſt /ob du ge⸗
dultig ſeyeſt weñ man dich ſtraffet⸗
Nun wolan / ichſpꝛich / weñ man ai⸗

nen ſtrafft ſo pfetzt man jn / das iſt /
weñ man jm ſeiñ gebꝛeſten ſagt / vnd

ſein warnimpt / vnd weñ du dich dañ
daran kerſt vnd folgeſt / ſo laſſeſt du

dich pfetzen / weñ du abernit volgeſt
vnd widerſchnalleſt / ſo thůſt du als
ain vngeſotten flaiſch Das vngeſot
Eanflaiſch laßtſich auch pfetzen / aber
es widerſchnallet vñ weicht nit dem

nagel Alſo thůſt du auch / du laſſeſt
dich vermanen / du weicheſt aber nit
du widerſchnalleſt vnd volgeſt nit ⸗
Ain eſel derinainem ſtall ſtat / der laßt
ſich auch pfetzen / er weicht aber dar
umb nit / er blitzt hinden vnd foꝛnen
Alſo thůſt du auch / Aber ain ſtuck
flaiſches das da genůg geſotten oder

gebꝛateniſt / das weicht ainem vnder

den fingern / vñ laßt ſich durchgreif
fen Deßgleichñ weñ mandarein beiſ
ſet ſo weicht es aim vnder den zenen
wañ ſo es gnůg geſotten oder gebꝛa
ten iſtſo würt es mürb vñ gůt zůeſſen
Alſo ſolt du auch an dit ſelber war⸗
nemenweñ du gedultig oder gelaſſen
biſt in der ſtraff /ſobifto gnůg gebꝛa
ten .¶ Nun wolan / du biſt lang bey
dem feür geweſen der widerwertig⸗
kait vnd aines gaiſtlichen lebens / du
haſt aber noch nitgnůg gebꝛaten / du
biſt noch hart vñ vndoͤwig / du wider

ſfanſch,J. noch alls ain vngeſotten
aiſch / das nyeman gebeyſſen mag⸗

halz
du ſchnauweſt vnd beiſſeſt vmb dich
wie ain hund voꝛ dem ſich yederman
hůtten muůß / der an ainer ketten ligt
vnd ſich nyeman jm genahen darff⸗
Du bꝛateſt oder ſyedeſt wie lang du
woͤlleſt ſo wirt doch nymmer nichts

ůts auß dir / Solliche mennſchenſendgleich denalten hennen oder ha⸗
nen / die ſich nymer woͤllen laſſen ſye⸗
den oder bꝛaten/ ſy laſſen ſich nit er⸗

ſchꝛecken .Wer ſeind diſe alte hanvñ
hennen : Es ſind die/ die groſſen ge⸗
walt haben / die laſſen ſich gar kom

bꝛaten oderſyeden / es ſey dan das ſy
über not getriben werdñ Nun merk
wenn man aiñ bꝛaten gern bald ge⸗
bꝛaten hett ſo nympt man ain ſtuck
ſpecks vnd ſteckt es anain holtz / vnd
hebt es in ain feür das es anfacht zu
bꝛinnen / ſo gibt es deñ haiſſetropfen
von jm / ſo hebt man es den über den
bꝛaten / laßt die tropffen auff denbꝛa
ten fallen / ſo durchfallen den die tro⸗

pfen den bꝛaten / dauon würt er mürb
vnd bald gebꝛaten . Auch wenn man
ain henn gernbald geſotten hett das
Vmürb werd / vnd man ſynit geſye⸗
den kan/ ſo erſchꝛeckt man ſy / wie er⸗

ſchꝛeckt manſy ? alſo erſchꝛeckt man

ſy/ weñ ſy in dem ſyeden iſt ſo zeücht
man ſy auß dem hafen vnd ſtoßt ſy in
ain kalt waſſer vñ darnach widerum̃
in den hafen / deñ ſo ſeüdt ſy bald / et⸗
wan würft man glaßſcherben in den
haf en/ Aber an den altten vnertigen
hennen vnd hanen hilfft es dennocht
et wan nit / man thů jm wie man woͤll
ſo geſieden ſy dennocht nymer Allſo
thůnd auch ſolche hoͤꝛtte menſchen⸗
die mag man nit anders geʒiehenoð
bewegñ das ſy ſich zů got keren . Es
ſey dañ das man ſy erſchꝛeck / das iſt
das man jn ſag von denſtraffen der

regel / von ſchand vñ ſchad diſer zeit
Ja es hilfft ettwan dennocht nitt an
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jnen / ſy laſſen ſich dennocht weder
ſieden noch bꝛaten / als verhoͤꝛt ſeind

ſy in jr boßhait / man fach es mitt jn
an wie man woͤll . Man betroͤff ſy
ioch mit dem feürigen ſpeck/ das iſt

manſag jn joch von dem haiſſen feür
ewiger verdamnuß / in dem ſy ewig⸗
klich bꝛinnen vnd bꝛaten muͤſſen / Es

hilffet weder feür noch waſſer / man

ſtoß ſy joch in das kalt waſſer / das iſt
das man jn ſagt von der greüſenlich
en kelt / in die die verdampten můſſen
gon / außder hitz in die kelt / als Job
ſpꝛicht · De aquis niuiũ in caloꝛem
nimiũ . Von den waſſern der ſchnee
in die groͤſſer hitz / das hilfft alles nit
man mag ſy mit kainen dingen bewe

gen ſy laſſen
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nitt zieheu . Man
thů joch glaß in die haͤfen/ das iſt⸗
man ſag joch von dem criſtallinhy⸗
mel / oder feürin gleſtigen hymel / in
dem die ſeligen ſeind / jochauch von
den groſſenfreüden / die die ſeligenha
ben / in deren ſy ſich freüwen ewig⸗
klichen Es hilfft alles nichtz an jnen
es ſeind verderbte hertzen / ſy ſeind
niener zů gůt / weder zuſieden noch
zu bꝛaten / das thůt das ſy allſo hoͤꝛt
ſeind . Vondiſen 38 ð weiß man

Pꝛouerbioꝛũ xv . Nõ amat peſtilens
eum qui ſe coꝛripit . Der boͤß ſched⸗
lich menſch hat nit liebdie jn ſtraffen
Ain ſolcher boͤſerſchedlicher menſch
iſt gleich ainem der da hatt die peſti⸗
lentz / wie der ſelb mit ſeinem ſiechta⸗

en vergifftet alle die die vm̃ jn ſeindNIle auch ain ſollcher ſchedlicher
menſch / der ſelb verhoͤnet vñ vergiff
tet alle die / die vmb jn ſeind Soͤlche
ſchedliche boͤſe menſchen / haſſen die
die ſy ſtraffen / als auch ſpꝛicht Ni⸗
colaus delyra Gleich als ain menſch
der den grind hat / der foͤꝛcht vñ haſ⸗
ſet denſtral / allſo foͤꝛcht vnnd haſſet

auch ain ſoͤllcher menſch dieſtraff⸗

pfeffet
Wem ſoll ich ſolche menſchñ gleich
en : Sy ſeind gleich ainem roſs oder
gaul / der dain ainem krieg geſchedi
get iſt / oder den der ſattel gedꝛuckt
hat / das hayſſen ſchadgeül / ſolliche
ſchadroſs moͤgen nit leiden das man
ſy anrůrt / weñ man ainſollich roſs
anrůrt auff den ſchaden da es geſche
diget iſt ſo blitzt es hinden vñ foꝛnen
Alſo thůnd auch ſolche mennſchen 7
wenn man ſy * 3 den ſchaden
da ſy der ſattel gedꝛuckt hat / das iſt
weñ man jnjre gebꝛeſten ſagt vnd ſy
ſtraffet vmb jr ſünd / das moͤgenſy
nit geleyden / es ſey an der pꝛedig oð
anderſwo / beſonderlich weñ maͤn ſy
anrůrtauf den gebꝛeſten daſy geſche
diget ſeind / da ſy der ſattel truckt⸗
Janit allain wenn man ſy anrůrt /

auch ſich nurſtelltals ob man

ſy woͤllanruͤren / das iſt / weñ man ſy
trifft in den laſtern die ſy an gond /
vnd weñ man ſy da anruͤret ſo dlitzen
vnndgumpen ſy / vnd ſchlahen vmb
ſich wie ain boͤß pferdt Es ſeind die
groſſen pꝛouoſen hauſſen in ð welt /
vnd auch etwan die alten in den con⸗
uenten / vnd die jrn oꝛden nit halten
die maynen nitt das man ſy ſtraffen
ſoͤll/y maynen man ſoͤll jnnichtzſa⸗
gen / in ſonderhait / man ſoͤll jnennit
alſo zů reden Sy ſpꝛechen man ſoll
in der gemainredẽ / ſy woͤllen nit ley⸗
den das man jn jren dꝛeck vnder das
antlütz werff. Solche menſchñ ſeind

nit allain ʒu gleichen den ſchadroſſen
Ich gleich ſy zů dem andern mal den
ſchaidſchaffen / das ſeind die ſchebig
en reüdigen ſchaff/ die die annderen
ſchaf verderbñ / daſſelb haiſſen ſchaid
ſchaff / wañ man můß ſy von den an⸗
dern ſchaffen abſchayden / wann wa
ain reüdig ſchaff iſt in ainem ſtall⸗
oder auf ainer wayd / ſoverwůſtet vñ
verderbt es die anndern alle Darum̃
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wa ain ſoͤlich vngedultig vnd vnge⸗
dultig vnd vngerůwig menſchin ai⸗

ner ſaͤmlung oder in ainem conuent
iſt / das verderbett vnnd verhoͤnet
ain ganntze gemaind · Solche ſchad

roſs ſoll man beſonder in ainen ſtal

chůůn/ vnd ſollich ſchaidſchaff beſon⸗
der auff ain oͤꝛtlin treyben / auff ain

beſondere waid neben auß / das ſy den
andern ſchaffen nit ſchaden / das iſt
man ſoll ſy allainin ain zell beſ chlieſ

ſen / vnd ſy genůg laſſenblitzen vnd
gumpen / wañ wa nur ain boͤſepfei
oder roꝛ in ainer oꝛgel iſt / dieda miß
doͤnt/ die ſelbpfeffoder roͤꝛ verder⸗

bet vnd verhoͤnt ain ganntze oꝛgel/
Alſo thůnd auch diſe mennſchen / ye⸗

derman nympt ainboͤß exempel von

jnen Solliche menſchen gleicih ich

nitt allain dem ſchadroſs / oder den

ſchaydſchaffen Ich gleich ſy auch

dem teüfel · Spꝛicht ð weiß man Ec

cleſiaſtici xxj . Wer die ſtraff haſſet
der iſt ain fůßſtapf des ſünders Bey

dem ſünder verſtand / den boͤſengaiſt
des überſchwancks halb / vñ gegen

anndern ſündern zu rechen / demi

gar gleich der mennſch der da haſſet

dte ſtraff / als ð fůßſtapff vaſt gleich
iſt dem fůß Der ſünnder / dasiſt / der
teüfel / wañ er iſt ain anf ang vnd vr⸗

ſpꝛung der ſünden / dartzů iſt er ain

vrſach des erſten ſünders Adam / den

der teüfel überwand / Der fůßſt apff
iſt dem fůß gleich Allſo würt auch

gegleichet ain ſollicher menſch dem

teüf el/ der da in ſeiner boßhayt ver⸗

ſtopfft / verrůcht vnd verhoͤꝛtet iſt /

den nyeman bewegñ kan zu růw oder

erkantnuß ſein ſelbs Die komenauch

zů ſollicher boßhayt / das ſy die tu⸗

gent in jnen ſelbs haſſen / ſy haſſennit

allain die die ſy ſtraffen / oder diejn

gůts fa0 y haſſen auch dietugent
an jr ſelbs / darumb werden ſy gleich

halz
dem teüfel / der da alle gůthait haßt⸗
die ſeind widerſpenig jren oͤbern Sy
laſſenſich nitpfetzen / ſy widerſchnal
len allwegen / ſy moͤgen nit ain woꝛt

geleyden noch vertragen / ſy woͤllent

allwegen recht haben in allen ding⸗
en / ſy woͤllen kainer gehoꝛfam vnder

gon / ſy maynen allwegen man haiß
ſy zu vil / es iſt kain demůtigkayt in
jnen / ſy maynen die oberen ſolten jn

vnndergon / als frauel vnd vermeſ⸗

ſen ſeind ſy / will man ſy ſtraffen vm̃

jr vngehoꝛſame / ſo fahen ſy an die

obern zu beraffeln Sy ſpꝛechen Ja
můtter pꝛioꝛin Ir ſolten mir voꝛ ge⸗

hoꝛſam ſein / vnd mir ain gůtt exem⸗

pel voꝛ tragenn / ſo woͤlt ich es von

eüch lernen / vnd woͤlt es denn auch

thůn Das iſt warlich ain hüpſch ar

gument / wenn es allſo ſtat / das die

Pꝛioꝛin vnd die fraw im hauß / thůn
muͤſſen / das die jungen oder vnder⸗

thonen woͤllen / ſo ſtat es wol / aber

warlich nit vaſt Vnd weñ der ſchůl⸗
maiſter thůn můß das ſein leerkna⸗
ben woͤllen / ſoiſt es warlich ain hüp
ſches ding / Alleweil das du nit mitt

demůtigkait vnndergaſt deiner ober
kait in gehoꝛſam / vnddich gedultig⸗
klich halteſt in der ſtraff / ſo haſt du

nochnit gnůg gebꝛaten / das iſt / du

biſt noch nit volkomen / aber weñ du

gehoꝛſam vnd gelaſſen biſt / ſo haſt
du das erſt zaichñ an dir / dabey man

erkennen mag ob du gnůg gebꝛaten
biſt / das iſt / ob du volkomen ſeyeſt /

Nun wolan . das iſt das erſt zaichen.
¶ Das annder zaichen / daranman

ſieht ob das haͤßlin gnůg gebꝛaten iſt
das iſt / wenn man das haßlin auff
ſchneidet / das deñ das blůt gedꝛuck⸗

net iſt an dem flaiſch / vnd kain blůt
mer herauß geet Alſo weñ das blůt/
dasiſt / liebe des flaiſches vnd blůts /
von deinem hertzen abgetrücknet vnd

fit

30
det

biſt
lich
kon
lir

noe

lan
90
dae
deit

gen
cta

ehy

ſc



401
10

00

Im

dañen geton 3 iſt ain zaichñ das
du ain wolgekocht hertz haſt / vñ das
haßlin deiner ſeel wol gebꝛaten iſt⸗
¶ Nun wolan / ain rechter chꝛiſten
menſch / vnd ain eloſter menſch/ der
allſo wol gebꝛaten iſt / das iſt / wenn
man dich aufſchneidet / das du kain
blůt meer gibſt / du můſt abgetrück⸗
net ſein das du got ain luſtlichs eſſen
biſt / denn haſt du genůg Weñ du al⸗
ſo getrücknet biſt ſo ſtat es denn wol
vmb dich / denn haſt du kain flaiſeh⸗
lich begird meer / denn fragſt du nitt
nach zeitlichem troſt meer//nit meer
nach der welt / noch nach kainen zeit
lichen dingen / die dich von got dem
herzenmügen geziehen Weñ du aber
noch nit gnůg gebꝛaten biſt / das iſt⸗
wenn man dir dein hertz aufſchnei⸗
det / vnd waͤreſt du ſchon zehen oder
zwaintzig Jar in dem cloſter gewe⸗
ſen / ſo würd es dir noch als ſeer vnd
als faſt blůtten als des erſten tages⸗
dauon wenn man dich aufſ⸗ chneydet
ſo ſichſt du wol das dunochnit gnůg
gebꝛaten biſt / du haſt got langgedie
net / du haſt gefaſtet vñ gebeetet /biſt
zů capitel gegangen / vndhaſt alle an
dere gütten werck gethon / aber du
biſt noch blůt / vnd haſt noch flaiſch⸗
lichebegird . Nunſ⸗ pꝛichſtdu/ waher
kompt es nu / das das biůtt noch in
mir ſteckt / oder die flaiſchlich begird
noch inmir iſt / ich hab doch got alſo
lang gedienet / gefaſtet / gebeetet vnd

gewachet? Ich antwurt vnd ſpꝛich⸗
das es des teüfels geſpennſt iſt / vnd
dein hinleſſigkait / das du dir kainen
gewalt anthůn wilt · Wirleſen Lu⸗
ce am xiij · capitel · Do die Gallileiſch
en wolten die thier got opfferen / do
ſchlůg ſy Pilatus zůtod / vnd müſch

et ir blůt vnnder das opffer der thier
ilatus bedeütet den teüfel / wañ Pi

atus iſt als vil geſagt in latin / als⸗

pfeffet
Os malleatoꝛis / das iſt / dermund
oder das bainn des hamerers / vnnd
der boͤß gaiſt wirt durch Jeremiam
genant der hamer des ganntzen erdt⸗
reichs . Bey den Gallileiſchen ver⸗
ſtand cloſterleüt / dievon der welt zie
hen auß Egipto in ain cloſter/inain
abgeſchaidenleben / wann Gallilei /
iſt als vil geſagt / als die hingeenden
Bey dem —9— der Gallileiſchen /
verſtand / ůbungñ vnd cloſterwerck
darein würt das blůtt vermůſchet
durch den Pilatum den teüfel / weñ
man flaiſchlich lieb hat / das man ſolt
gaiſtlich liebhaben / vnd weñ die / die
da ſolten gloꝛijern im gaiſt vñ zeüg⸗
nuß jrer conſcientz / gloꝛijeren in jrm
blůt Sollicher cloſter oder aiſtlich
menſchñ die dadas blůt flaiſchlicher
liebe ver müſchen in das opffer jrer
werck ſeind dꝛeyerlay . Die erſtñ ſeind
dieſich des adels jrer oͤltern überhe⸗
ben . ¶ Zů dem erſten ſo überhebeſt
du dich der üppigkait / das du biſt
von groſſem geſchlecht / von gůtem
adel / vnd wilt des berůmpt ſein Ach
ich bin von ainem gůtten alten ge⸗
ſchlecht / vnd yederman můß wiſſen
das du edel biſt / man můß wiſſen das
dein vatter ain ritter iſt / vnd wenn
dein freünd in die ee komen/ ſo ſitzeſt
dudenn vnd richteſt auß ob A er⸗
hoͤcht oderernidert haben / urtz /
man můß wiſſen wer dein geſchlecht
iſt Bꝛingeſt du nur ain ſchüſſel
in das cloſter die dein zaichen hat / ſo
ſpꝛichſt dit / nyeman ſoll mir das zay
chen ab tůn ſy iſt mein geweſen / ich
hab ſy von meinenfreünden / vñ darf
ſy dañ nyeman voꝛ dir bꝛauchen / vñ
was von deinen freünden im cloſter

iſt / das iſt allwegñ beſſer dañ ain an
ders / was man ſageſe zeüchſt du all⸗
wegñ dein geſchlecht herfür / du wilt
beſſer ſein dannannderleüt / Andꝛau
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wen / ich bin dennocht von ain em beſ

ſern geſchlechtdann die vnd die von

ſtammen vnd von namen / es iſt gar

ain koſtliche ſach darumb / Du cho⸗
rethes ſchaff / du wilt deiner freünd
ere haben / es waͤre dir erlicher das

deine freünd dein ere hetten / das du

waͤreſt ain volkomen mennſch / dann

das du jr eer wilt haben / was überhe

bett ſich das wurm neſt / das es auff
dem apffelbaum ſteet oder daruff ge

wachſen iſt / es hatt ſein kain eer / es

verderbet wol den ganntzen baum⸗

Oder was überhebet ſich das waſſer
ſchoß / das es vnnden an dem baum

was überhebt ſich ð ſwam

as es an dem nußbaum ſtat /er hatt

ſein kain eer/ Alld wenig haſt du ſein
och eer / das du von ainem gůten ge⸗

ſchlecht biſt / wenn du nit ſelber gůtt

biſt / Chů du recht vnd fleiß dich ve⸗

chter tugent das du die überkomeſt ⸗
d as du dardurch werdeſt ain eer dei

nes geſchlechts / Alſo hat getonſant
Thomas de aquino / der ſelb hett ſei⸗

nes geſchlechts kain eer / aber ſein ge

ſchlecht hett ſein eer / darumbdas er

was vnd iſt ain liecht der ganntzen

Chꝛiſtenhait / Er hatt geleichtet in
ſein geſchlecht / vnnd ſein gefchlecht

nit in jn / Alſo iſt chꝛiſtus J eſus des

gantzen Iſraheliſchen volcks gloꝛy
vnd eer geſein / als Symeon ſpꝛach⸗
Lumenad reuelationem gentium et

gloꝛi am plebis tue Iſrael · Ain liecht

zů offenbarung der hayden vnd ain

gloꝛy deines volcks jſrael . Du magſt
nymer zů ainem rechten gayſtlichen
ſtat komen / duwerdeſt dann alſo vol

komen / das dir deine freünd nichts

meer zuſchaffen geben · Hoͤꝛ was der

herꝛ ſpꝛicht durch den Pꝛopheten·
Gang auß pon deinem land / ver iſs
deines volcks / vergiſs deines geſchle
chtes · Nunwolan / das ſeind die er⸗

halz
ſten die das blůt vnder diewerek jrer

opffer müſchen / die ſich überheben⸗

das ſy ſeind von groſſem geſchlecht⸗
Diſe haßlin haben noch nit gnůg ge

bꝛaten / das blůt ſtecket noch in jnen

ſy ſeind noch nit gnůg abgetrücknet
¶ Die andern cloſtermenſchen die

das blůt vermüſchen vnnder das op

fer jter werck / ſeind / dieda liebha⸗

ee ſy gaiſtlich ſolt⸗
ten liebhaben Es ſeind die / die da jre

flaiſchlichen freünd zu vil liebhaben

Esſeind die mennſchen die ſich nitt

über heben jres geſchlechtes / alls die

erſten / ſy ſůchen nit gloꝛy vnd eer in

jren freünden / alſo das ſy ſieh freü⸗
wen das ſy von adel oder von groſſem
geſchlechtt ſeind / oder ven groſſem
gewalt her ſeind / ſy dürffen ſich des

—
nitt überheben / ſy ſeind von

chlechten leütten / aber das hertzkle⸗
bet jn ſunſt noch anjr en freündñ mit

flaiſchlichem anmůt / ſyfragenſtaͤts
nach jnen / dennfragſt du was das

můterlin thůt / denn was das mům⸗

lin thůt / vnd haſt denn geren das ſy

zů dir komen / denn heüt / deñ moꝛn⸗

vnd wißteſt zů allen ʒeiten gern was

ſy thaten / du ſůcheſt allen troſt bey

deinen fründen / wenn das muͤterlin

an das redfenſter kompt ſoſpꝛichſt
du Ach liebes můtterlin / wie geet es

dir ſo ſpꝛicht ſy deñ / es geet mir wol

Liebs kind wie geet esdir / vnd weñ

das baßlin zů dir kompt ſoſpꝛichſt
du / Hayliges creütz / wie ſeind jr ſo

lang nit bey mir geweſen Denn fra⸗
eſt du nach allem dem das da geſteü
et vnd gefleücht / nach jhenem vnd

nach diſem / vnd wilt alles das wiſſen
vñ erfaren das vmbvndvm̃ geſchick
vnd hatt dein gl chwaͤtz nymer kain

end / Alleweil dir das hertzalſo klebt

ſo biſt du noch nitt gnůg gebꝛaten⸗
das baßlin hat noch nitt genůg / das
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blůt ſteckt noch in jm / weñ es aber dar
zů kompt das du nit mer nach deinen

freünden frageſt / got gebſy komen

ůdir oder nit / über ainjar oder ain
dalbe/ du frageſt nichtz darnach / du
haſt dir ſelber auſſerwoͤlet zůainem
vatter vnſern herꝛñ Jeſum chꝛiſtum
der dein oͤbꝛiſter vatter iſt / der dich
getroͤſtenvnd ergetzen mag/meer we⸗
der alles das / das du verlaſſen haſt⸗
Wenn du alſobiſt ſo ſteet es wol vm̃
dich Des hat vns ain erempel geben
vnnſer her : Jeſus chꝛiſtus / do er

hieng am ſtam̃ des hailigen creützs /
do er wolt ſchaiden von diſerwellt /
dobef alch er ſein liebe můtter / ſant
Johannſen dem ewangeliſten / das
chet er vmb vnnſern willen / vndvns
zů ainer leer Darumb wenn du han⸗
geſt an dem creütz / das iſt / wenn du
dich got ergebenhaſt / vnd biſt einge
gangñ in ain cloſter Du hangeſt an
dem creütz aines penitentzlichen le⸗
bens / dennſolt du dich keren von al⸗
len zeitlichen dingen / vñ dein freünd
vatter vnd můtter/bꝛüder vnd ſchwe
ſtern / Johanni / das iſt / der genad

gotes empfelhñ / vnd dich jr nitmeer
annemen / dann ſouil das du got den

herꝛen für ſy bitteſt / vnnd ganng jr
muͤſſig/ ſy gond dich nitt meer an /

nym̃ dugottes des herꝛen war /Alſo
ſpꝛach auch got der herꝛ doͤꝛtauf der
hochzeitt zů ſeiner lieben můtter / do
ſy ſpꝛach / Sun ſy haben kaiñ wein ⸗
do ſpꝛach der herꝛ / Weib / was iſt es
dir vnd mir / als ob er ſpꝛaͤch/ Was
hab ich mitt dir gemain dann mein
menſchlichñ natůr Alſo thůdu auch
laſs die welt vnd was darinn iſt / Al⸗
ſo ſpꝛicht auch ſant Bernhart . So
lang wir der welt ſeyen ſo můſſen wir

pflichtig ſein vnnſern oͤlternSowir
aber vns ſelbs verlaſſen vndůberge⸗
ben haben / ſo ſeyen wir vil meer jr

pfeffett
ledig auff das wir vns keren moͤgen
zů got vnd gaiſtlicher ůbung Wenn

wir aber von der wellt ſeyen / vnd ſy
vnns noch an dem hertzen klebet / ſo
ſeyen wir gleich den hundñ den man
nit gnůg verſchnitren hat / vnd ſynit
recht 9ꝗ— hatt / das gail flaiſch
ſtecket noch in jnen / das iſt / ſy hond
noch flayſchlich begird / es iſt noch
nit gnůg gebꝛaten / du biſt noch nitt
genůg getrücknet bey dem feür / du
wilt als das blůt nitt ganntzauß dir

ſelber laſſen / das iſt / du wiltals ſtats
dir ſelber nachl aſſen / vnnd ain dau⸗
ren mitt dir ſelber haben Es war vil

wager du thaͤteſt dir ſelber gewallt
an vndbꝛaͤcheſt friſchlich hindurch
vñ bꝛaͤcheſtdir ſelber ab/ ain jar oder

zway / dann das du alſo anhin geeſt
vnd dir das hertz ymermeder blůtet
vnd kompſt nymer zůfriden . ¶ Die
dꝛitten menſchen die da das blůt flas
ſchlicher liebe müſchen vnnder das
opfer jrer werck / ſeind / die da zůgůt
ten wercken treibt flaiſchlicher an⸗
můt / was ſy tugenntreicher werck
thůn wie ſy genantſeind / ob ſy ſchon
got treibt vnd ain rechtemaynung⸗
noch ſo müſchet ſich ewigklich dar
ein flaiſchlichs / das ſy mitt treibt⸗
vnd geſelt vnnd vermüſchet ſich der
gůtten maynung / wiewol man ſein
nit warnympt / Inengeſchicht eben
als denen menſchen / denen kainmůß
ſchmackt / es ſey dann mit flaiſchbꝛũ
gekocht / es ſey wie gůtes woͤllan jm
ſelbs/ / Alſo wenn diſe aingůt werck
thůnſollen ſo haben ſy nit luſt dartzů
es ſey dañ ettwas flaiſchlichs anmůt
tes darbey Ain gůt werck / als da iſt
gedultig ſein / überſehen deinem naͤ⸗

chſten / pꝛedig hoͤꝛn/ allmůſen geben
2c.· das gleich ichainem můß / allain
des namens halb / wann zů ſollichen
tugentreichenwercken můßainmen

Ee iij



ſche ſich zwing en vnd můßgen / wañ
ſy kommen aiñ menſchñ am anf ang

nitt leicht an / er můß jm ſelbs gewalt

anthůn Das reich der hymel leydet
gwalt ( ſpꝛicht der herꝛ ( vnd die poꝛt

iſt enng / vnnd der weg ſchmal / Diß
můs tugentreicher werck ſchmackt
ſelten on flayſchbꝛů gekochet . Nun

wolan / du wilt gůtte werckthůn / du
wilt das můs eſſen/ Ich můſs můs

eſſen / es můſs aber geſaltzen vnd ge⸗

ſchmaltzten ſein / dir ganng zu han⸗
den was es woͤll· ¶ Du ſpꝛchſt Ich

můſs mich leyden / vnnd můſe das

můs der gedult eſſen / gedult üͤben⸗

Nun woſan / du wilt das můs eſſen⸗
du haſt ettwas gethon / du můſtdich
laſſen ſtraffen / du můſt das můs eſ⸗
ſen / es iſt aber mit flaiſchbꝛů geko⸗
chet / Ja ſpꝛichſt du / das mennſch iſt
mir als lieb / thaͤt es mir waiß was /

ich künd nitt zoꝛnig über ſy ſein / es

chů mir was es woͤll Du leydeſt die

ſtraff gern vmb deiñ gebꝛeſten War

umb ? das mennſch iſt dir lieb / dar⸗

umb leydeſt du ſy geren von jm / du

ſpꝛichſt Ich moͤcht ſy nit von ainem

anndern geleyden Viß iſt alles mitt

flaiſchbꝛů gekochet . ¶ Item du wilt

gehoꝛſam ſein vnnd ain gůtt werck

thůn / lůg ob es nitt mitt flayſchbꝛuͤ
gekochet

Kapſehl
bewegt zů der ge⸗

hoꝛſame flayſchliche liebe / duthůſt
was dem menſchen wolgefellt War

umb ꝛer iſt dir lieb / es haiß dich was

er woͤll/ ſo iſt es dir nitt ſchwar / es

kompt dich nitt ſaur an . ¶ Deßglei
chen wenn du ain ampt thůſt das dir
beuolhen würt / ſo ſpꝛichſt du / Ich
můſs das ampt thůn / du můſt můs

eſſen / du můſt das ampt thůn Aber
das můs iſt mit flaiſchbꝛů gekochet⸗
du ſpꝛichſt Ich will es mitt kainer

anndern thůn / denn eben mit deren⸗

ſy iſt mir lieb · ¶ Deßgleichen woͤl⸗

halz
che dir lieb iſt / die iſt on gebꝛechen/
vnd iſt ain ſolche geſchickte ernſthaf
tige ſchweſter / vnd hat ainenſolchen
hůbſchen wanndel / vnd iſt ſo ainer⸗

ſam mennſch / was ſy thůt das ſteet
jr wol an . ¶ Deßgleichen auchher

auſſen in der wellt / du wilt ettwas

gůts thůn / du haſt ain kinnd in ain⸗

em cloſter / du ſpꝛichſt Achich můſs
den gůten frawen auch ettwas gůrs
thůn/ du wilt das můs eſſen / du wilt

das gůt werck thůn / du ſpꝛichſt/ ich
hab mein kinnd darinn / vnd hetteſt
du deinkind nitt dinnen / du thateſtjn
nymmer nichts gůts . Nun ſpꝛichſt
du Soll ich meinem kinnd nichts in

das cloſter geben ? Ich ſpꝛich Es iſt
gůt das du etwas in das cloſter gibſt
als ferꝛ das dein maynung gůtt iſt⸗
allſo das du das nitt deinem kind zů
aignen wilt / beſonnder ſo es ſein nit

bedarff Aber das beuelhen der pꝛio⸗
rin / vnd jr haym ſetzen / das ſy es geb
deiner tochter / oder ainer anndern

die ſeinnotdürfftiger waͤr Nitt das

du ſpꝛecheſt Wißt ichdas man es nit

meinem kinnd ließ/ ich gaͤb es jm nit

Wenn du es nitt yedermañ (der ſein
meer notdürftig iſt weder dein kind )
alo wolgünneſt als deinem kind / ſo
iſt dein maynung falſch / wanndiß
můs / iſt mit flaiſchbꝛuͤgekocht / wañ
dich zeühet der flayſchlich anmůt⸗

den du haſt zů deinem kind Rurtz du

thuͤeſt was du woͤlleſt ſo můß ymmer
meder flaiſchbꝛů darbey ſein Es ſey⸗
en die weltlichen herauſſengegenden
gayſtlichen dinnen / oder herwider
umb / die dinnen gegen denen herauß
ſen / ſo verlaufft J00 alles das damit

¶ Item wenndann dielieben beicht⸗
uatter an das rad kommen / oder vil

leicht in das beichthauß / dadie voꝛ⸗

beicht vñ die nachbeicht lenger ſeind
weder die recht beicht Ach ſo iſt et
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der allerliebeſt vatter Ich hoͤꝛ jn alls
rechtgern reden Ich waiß / er iſt als
ain rechter anmůtiger mennſch/Es
ſeind dielieben leßmayſter / es ſeind

die lieben Baccalarien / es ſeind die
wirdigen maiſter Deßgleichen ſpꝛi⸗

cheſt Ich ſich den vatter alls recht
gern meßleſen / jm ſteet ſein ampt als

recht wolan / er liſet die aller ande⸗
chtigiſten meſſen Ich hoͤꝛ ſy lieber

von jm dann von ainemandern / vnd
lũgeſt denn zů ob er weiſſe hend hab⸗
vnd lannge finnger Es iſt alles mit
flaiſchbꝛůgekochet / darumb ſchma
ckr es dir alles wol / Denn ſo beich
teſt du ſo gern Ja ſpꝛichſt du / kame
der beichtuater hinweg / ee ichainem

anndern beichten woͤlc / ich woͤlt ee
das mich der teüfel holt / jm iſt ſo gůt
zu beichten Ich waiß ſeines gleich⸗

en nit / ich moͤcht es ganntz nitt erley
den das er hinweg kame / Stürb er

dir dann ſo waͤr es moꝛd in allengaß
ſen Ja ſpꝛichſt du / Ich woͤlt das ich
in jm vergraben waͤre / vnd iſt angſt

vnd not in dir / diß můs iſt alles mit
aiſchbꝛů gekochet . Deßgleichen
eichteſt dů auch ainem lieber dann

dem anndern / Es ſeind ettwan die
lieben beichtuatter herauſſen in der
wellt / es ſeind die lieben lütpꝛieſter
oder pfarꝛer vnnd muͤtling / die die
lieben beichttoͤchternhabñ ESs ſeind
ettwan die junngen frawen / die allte
mann hond / zů denen gond dieſelben
vãtter gern haymin die heüſer / ſagen
vnd raten jnen / vnd ſchꝛeiben jn ain
buͤchlin Wa die alten witwen ſeind
da iſt es nitt der grund / da hatt es
nainen anndern falſchen grund/man

hat die ſelben lieb zů der ſeitten dader
ſeckel hangett . Es můſs ain beichtt
uatterin ſichſelbs gon vnd gedenckñ
ob er anmůttiger vnnd williger ſey

beicht zuhoͤꝛenainfrawen weder ail

pkeffer
man / oder lieber hoꝛ ainjunge fraw
wederain alte / oder lieber ain gaiſtli
che perſon dañ ain weltliche / oder ain

ſchoͤne wolgeſtalte weder ain vnge⸗ſtalte Deß leichñ / ob ainfrawenbild
lieber U ainem jungen glatten
münich oder pfaff endañ ainem alten
wadie maynugalſo flaiſchlich iſt vñ
nit enndtlich got angeſehen würt ſo
iſt es falſch . ¶Nun ſpꝛichſt du Ach
das iſt nitt mein maynunng Got iſt
mein maynung darinn / nun iſt ain⸗
em doch ain hüpſch mennſch dem
ain ding wol an ſtat / anmůter dann
ain vngeſchaffens dem ain dingübel
an ſtat / Es ſpꝛicht doch ain leerer⸗
Gratioꝛ eſt pulchꝛo veniens e coꝛpo⸗
re virtus / Berum quidem grattoꝛ
eſt / ſed non ideo tutioꝛ⸗ Ja du ſagſt
war / es iſt anmůttiger /es iſt aber
nitt ſicherer Du fachſt es in gůtter
maynung an Es fahet an im gayſt
vnnd endet ſich im flaiſch
an im Credo in deũ / vnd endetſich in
Carnis reſurꝛectõem Ja ſpꝛichſt ich
glaub in gott / du empfachſt groſſe
andacht / was volgt aber hernach⸗

wenn du von dem menſchen kompſt
ſo gedennckſt du / wie er geweſen iſt /
wie hüpſch vnd wolgeſtalt / vnd wie
er geredt hat / das bꝛinget dir wenig
nutz Das můs iſtmieflaſſchbꝛũ ge⸗
kocht . ¶ Was meer ? Dubiſt her⸗
auſſen in derwelt / duwilt můs eſſen⸗
du wilt ain werck der barmhertzig⸗
kayt thůn / du willt den ſtechen die⸗

nen / du wilt zů denſiechen gon vnnd
wilt ſy beſehen / was iſt aber daran ?
diß můs iſt mit flaiſchbꝛů gekochet /
Du haſt ettwan ain baͤßlin oder ain
mumlin / du geeſtzů jnen / war es aber

nit dein baßlin oder můmlin du gien
geſt nymmer zů jm/ lag es ſchon in
todsnoͤdten Oderwenn die reichen
ſiechſeindſo kompt yederman zů in⸗
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Sy hond allwegen ainen zůgang⸗
als auff ainer kirchweyhe / vnd weñ
jn ettwas gebꝛiſtet ſo iſt anngſt vnd

not / vnd laufft yederman zů / wenn
aber ain arm menſch da ligt vñ ſein
notdürfftig war ſo kompt nyemant

zů jm / man laßt es ligen Warumb ;

es iſt ain arm menſch / man trauwet

ſeinnit zu genieſſen / das iſt das bloß
werck der barmhertzigkayt ſoman
kaiñ aignennutzdauon warret / Du
geeſt zů yedermañ vnd haiſcheſt jm /

allain darumb das du deinenſ eckel

nitt darfſt auff thůn / da her kompt
das die ſelben reichñ etwan alſo vmb

gond vnd haiſchen den ſiechen War

umb : die conſcientz beiſſetſy / das ſy
die armen menſchñ ſoͤllen laſſen man⸗

elleydñ / darumb ſo gond ſy vñ weĩ
en yedermañ an / das ſy nit dürffen

in jren ſeckel anfleh
Das dꝛitt

ſtuck daran man icht ob das haͤßlin
genůg gebꝛaten iſt / das iſt / das ſich
das flaiſchſchelet von dem bain Alſo
můß ain yegklicher rechter Criſten
menſchvnd ain cloſtermennſch das
flaiſch ſchelen von dem bain Weñiſt
das ? das iſt wenn du begereſt das der

katſackſichſchaĩd von der edlen ſeel
das iſt / wenn du begereſt ʒu ſterben /

darumb das du kommeſt zů got dem

herꝛen / nit darumb das du mayneſt
das du deines leydens abkommeſt /
N . ain/ daſſelb iſt falſch / du můſt es

allainthůn das du begereſt zů růwen

in dem felſen bey got demherꝛen / vnd

nit meer begereſt indiſerwelt zu ſein
Vnd ſpꝛecheſt mit begirdñ / mit ſant
Pauls . Cupio diſſolui ⁊c̃· Ich be⸗

ger das mein flayſch ſich ſchoͤle von

dem bain / vnnd das ich müg wonen

bey Chꝛiſto . Ainen ſollichen gůtten
grund vnd fůrſatz hatt ain volkom⸗

inen mennſch / abernitt der / der nitt

gnůg gebꝛateniſſ / das iſt der / der die

halz
wellt noch nitt verlaſſen hate / Jeh
ſpꝛich / Wie dem weltlichen flaiſch⸗
lichen menſchen widerig iſt der tod ⸗
alſobegirig iſtſein ain gůter menſch
wenn er den willen hat gechon ſeines
herꝛen / darumb begert eraußgelaſ⸗
ſen zu werdñ von dem kercker ſeines
leibs / vnd wartet des tods mit begir
den Wenn ain voͤgelin in ainer ſtu⸗
ben beſchloſſen iſt / wenn es komptzů
ainem fenſter ſo ſtrecket es das haͤlß⸗
lin vnd waͤr gern hinauß / weñ denn

das fenſter nur ain wenig auffgeet /

9 vnnderſtat es hinauß zukommen·
lſo iſt auch ainem gaiſtlichen men

ſchen / das ſtirbt gern / er waißt wol

das er ſeinen ſchatz hat in dem hymel
des er voꝛ got genieſſen mag Er froͤ⸗

wet ſich das et faren ſoll von diſem

wůtenden leben in die ewige růw vñ

freüd / wann ergetrauwet got das er

im auß ſeiner grunndloſen groſſen
barmhertzig kait ſein ſünd vertzigen
hab / vnd jm ſeiner gůtten werck be⸗

lonen will iit ewiger ſeligkait . Ai⸗
ner der in ainem thurnligt vmb vn⸗

ſchuld / der da waißt das er den tod

nit verſchuldt hatt / der freüwetſich
weñ er hoͤꝛt das man den thurn auff
ſchleüſſet / vnd geet mit freüden her⸗

auſſer Alſo freüwet ſichauchain gay

ſtlich menſch / weñ er ſoll faren voit

diſer welt / deßgleichen weñainhund

beſchloſſen iſt / ſo wintzlet er / vñ war

gernauß zů ſeinem herꝛñ Alſo thůnd
auch die gůten menſchen ſy wintzeln
zů got jremſ . ee warten

allwegen weñ er komen woͤll / vndſy
außlaſſen / Aber herwiderumb ain

boͤſer menſch / ain dieb / ain ſchalck⸗
oder ain moͤꝛder/ dererſchꝛickt allwe

gen weñ der turnhůter kompt vñden

turn auffthůt / er foͤꝛcht der hencker
werdijn empfahen / man woͤll jn ver⸗

vrtailennachdem als er verſchuldes
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int
hab Allſo erſchꝛecken vnnd beſoꝛgen
ſich die boͤſenſündigen menſchen / die
r leben in aller boßhayt vertriben
hond / die foͤꝛchtendas ſtreng hoͤꝛt vr⸗
tail jres ſtrengen richters / ſy haben
kain hoffnung zů got / ſy erſchꝛecken
vnd entſetzen ſich jrer hinfart/Aber
der gůtt mennſche / der getrauwett
vnd hoffet zů got ſeinem herꝛen / das
er jn nit laß / deßgleichenfreüwet er

ſich / das er ſollfaren von dem groß
ſen gerimel diſer welt / vnd ſollkom⸗
men zů der rechten růw / Er iſt fro
das er kompt auß dem wůtendñ moͤꝛ
an den ſichern ſtaden ewiger ſelig⸗
kait Amen .

¶ Man můß das haßlin in ainen
pfeffer machen .

Jedꝛeyzehent aygenſchafft
d des haßlins iſt / das man es

in ainen pfeffer machet / weñ
das haßlin alſo berait iſt / ge⸗

ſotten vnd gebꝛaten / als ich geſagt
hab / vnd genůg hatt / ſo iſt es recht
in ainen pfeffer Darumb ſo iſtmein
maynung meen wie man es
in ainen pfeffer machen ſoll / vnd wie
derpfeffel ſein ſoll / vnd das würt die
dꝛeyzehent aigenſchafft des haßlins
werden . ¶ Nun ſpꝛichſt du / Was
iſt der pfeffer ? Es iſt das cloſter⸗
Was gleichnuß hat das cloſter mit
dem pfeffer / vnd warumb gleicheſt
du das cloſter ainem pfeffer ! Bmb
ſibnerlay vrſach willen . ¶ Zů dem
erſten / der pfeffer wirt gemacht auß
manigerlay ſpecereyen / das iſt / auß
vil gewürtz / auß zymet / jmber/nege
lin/pfefferkoͤꝛnlin / die ſelbñſpecereyallehtlpewerden vnnderainannder
geſtoſſen / vermüſchet vnd geſchüt /
vnd würt ain wurtzdarauß / Allſo iſt

auch das cloſterlebñ zuſamen geſetzt

pfeffer
von vil ſtucken / das ſeind allẽ oꝛdnun

gen die in dem cloſter ſeind / gleich
als vil pfefferkoꝛnlin vnderainander
geſtoſſen werdñ / vnd würt ain ding
wenn es geſtoſſen vnd geriben würt

Dauon auch der pfeffer den namen
hatt das er ain pfeffer haiſſet / Allſo
iſt es auch mitt dem cloſter Als ma⸗
nig oꝛdnung vnnd ſtuck / als manig
pfefferkoꝛnlin Was ſeinddie koͤꝛnlin
Es 925 alle auffgeſetzten ding vnd
geſchicklichait des cloſters Es ſeind
die hohen mauren vnd ſchlofs / Re⸗
uental / Creützgang/ der doꝛmenter
es iſt dieregel / conſtitucion /es iſt der

Pꝛouincial/beichtuatter / Pꝛioꝛin⸗
vnd wenn man viſitieret / was man
neüwes aufſetzet Diß ſeind ſtarcke
pfefferkoͤꝛnlin ainem vnwilligñ men
ſchen / ſy bitzeln vnd beiſſen jn Was
efferkoͤꝛnlin meer! Es ſeind diedi⸗
ciplinen im cagitel / venien machen

weñ aine die anndern betruͤbt/ zů met
tin aufſton/ beeten/ vaſten/ beſchloſ⸗
ſen ſein / vil thůn das du nit gern tůſt
Diß ſeind ſcharpffe pfefferkoꝛnlin⸗
diſe pfefferkoͤꝛnlin bitzeln vnd beiſſen
übel Was meer : Das groß pfeffer
koͤꝛnlin/ das iſt die pꝛioꝛin Sy muͤß⸗
ſen alle ain pꝛioꝛin haben / hatt ſy die
ain gern / ſo hat ſy die ander nit gern
Es ſeind etwan dꝛeiſſig oder virtzig
in ainem cloſter / ſy ſeindnit all ains
ſyns /ainer gefelt diß / der andern jhe

nes/es iſt kaum müglich das ainpri
oꝛin gleich ainhelliklich erwoͤlt werd
es ſeind ʒů dem minſten ſechs oder ſi⸗
ben die ſy nitt geren hond / denſelben

efelt denn allesdas nit das ſy thůt
as achtent pfefferkoͤꝛnlin/ ſy můß

ſen allainen beichtuater haben / dem
můſſ en ſy beichten ſy ſeyen geſchickt
oder nitt gegen jm / ſy ſeyen im hold
oder veind / Ob es abernutzbꝛinget
das man ains allwegen zwingt aim



beichtuater zu beichtñ / das waiß ich

nit / ich kan es nit glauben / wenn es

aber aine allwegen treiben wolt / vnd
ymmermeder vrlob woͤlt nemen ai⸗
nem anndern zu beichten / das ſelbig
war auchnit gůt Aber das man all⸗
wegenaine zwinngen will ainem zu

beichten vnndnymer erlauben / das
ſelb bꝛinngt zuzeitten nit vil nutzes⸗/
wer waißt was yedermañ an ligt⸗
Was nutzes darauß kompt / das wiß

ſen die wol die es befunden hab en / es

efallt mir nit . Was meer : das man

ain gewand ſoll zu aigen habñ / das

iſt auch ain pfefferkoͤꝛnlin/ man ſoll
ain gemaine gewandkamer haben⸗

vnd die klaider alle in der gemain ha

ben / wa das nitt iſt / da iſt kain refoꝛ⸗

macion / Nun wolan / nun haſt du

wie der pfeffer auß vil ſpetzerey vnd

fefferkoͤinlin gemacht iſt ¶ Die an

der aigenſ⸗chafft des pfeffers iſt / das

er darff gůtter maiſterſchafft/ das

man jnnitt zu raß oder zu liederlich

mach /zů leinß oder zů faſt geſaltzñ⸗
zů faißt oder zů mager ⁊c. Auch das

man jn recht anricht Allſo iſtauch
faſt not beſchaydenhait in dem obern

das er denpfeffer der regel / der con⸗

ſtitucion vnd annder oꝛdnungn / ver
nünftigklich dar raiche / vnd auß red

lichen fachen nachlaß vñ diſpenſier
vnd nit on redlich vrſach von der re⸗

gell vnnd conſtitucion weich / auſs
můtwill der vnderthon / oder jrer vn

vngeſtůmenbitten vnd anligen / ſon⸗

der das guldin mittel in allen dingen
behalt / vnd ſo vil es dient zůder liebe
ots /nachlaß oder an ſich halt/wie
as gehalten moͤg werden / leret ſant

Bernhart / in de diſpenſatione et pꝛe

cepto . vnd Gerſon in ſex lectionibus

Sollain beichtuater künden / vñ die

pꝛioꝛin vnnderweiſen wie ſy ſich hal⸗

ten ſoll/ alſo das der pfeffer des clo⸗

halz
ſterlebens recht temperĩeret werde⸗

durch vernünfftige beſchaydenhait
vnd wenn man den pfeffer allſo recht

behaltet / ſo würt er yelennger pyebeſ⸗
ſer / Weñ man den Pleferſauber be⸗

halt vnd jn wider woͤꝛmet ſo würter

ye beſſer weder do er erſt friſch ge⸗
macht was / wañ die würtz temperie⸗
ret ye baß vnd durchbeiſſet den pfef⸗
fer vnnd das wildpꝛoͤt Allſo iſt es

auch vmb ain cloſterleben / wa man

es recht halt ſo würt es yelennger ye
beſſer / das ſtat zů der pꝛioꝛin/ beicht
uatter vnd pꝛouincial / das ſy nicht
laſſen abgon / vñ rechteoꝛdnung hal⸗
ten / Datumb můß ain gayſtlich le⸗

ben wol gepfefferet ſein Der pfeffer
iſt gůt an jm ſelber / das wiſſen jr wol

Alſo iſt es auch vm̃ ain cloſter / weñ

man es recht halt als es ſein ſoll / vñ
ain menſch ainen gůten grund in jm
hatt / der ſündet ſelten toͤdtlich / wie

ſoll man aber den
flefferrecht tem⸗

perieren : das ſelb ligt ander pꝛioꝛin
Sy ſoll lůgen das er weder verſaltz⸗
ennoch verſchmaltzen ſey / das iſt / ſy
ſoll lůgen das ſy weder zu hart noch

zů nachleſſig ſey / ſy ſoll nit allwegen
an ſich halten / ſo oll ſy auch nitt all

meenee en Alſo weñ aine kaͤm

vnd ſpꝛaͤch/ můtter pꝛioꝛin / erlaubt

mir das / das ſy denn gleich Ja / dar
zůſpꝛaͤch/ vnd nit lůgt obvrſachda
ſey oder nitt / Der pfeffer můß recht

temperiert ſein . Wer iſt der koch :
Die pꝛioꝛin/ Beichtuatter / Pꝛouin
cial / Es iſt nitt da mitt außgericht
ymmerdar zů erlauben / ymermeder
nach zulaffen/Daraußwirt kain di⸗

ſpenſatio / ſonder ain diſſipatio / das

iſt / ain zerſtoͤꝛung der gaiſtlichayt /
Darumb ſoll die pꝛioꝛin vmbſichtig
ſein / das ſy lůg wa nachzulaſſenos zů
erlaubñ iſt odernit / man ſoll beſchay

dne / erfaren / gotzfoͤꝛchtige/ eruͤbte

—
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menſchen dartzůnemen / diedaerůbt
ſeind in tugenden / vnd wiſſenwas ʒu
thůn iſt oder nit / vñ wiſſendiſen pfef⸗

fer an zurichtñ / vnd auß zutaylen /
vnd vetlichem für zuſetzñ das jm not

dürfftig iſt Der viſitatoꝛ oder Pꝛi⸗
oꝛin woͤllen den allwegen erlauben
flaiſch ʒu eſſen/ oder anders zuthůn

Veñ ainſolche zů dir kompt vnd vr⸗
laub bey dir nympt / iſt nitt ain red⸗
liche vrſach da ſo ſolt du es nit rhůn
Darumb darff man wol ſoꝛg zů ſol⸗
chen dingen / es iſt nitt allwegen dar
mitt außgericht Wolan liebs kinnd
Ich erlaub dir das / Es gehoͤꝛtbe⸗
ſchaydenhait dartzů . Nunwolan
Solche dinng die alſo geſetzt ſeind⸗
als keüſchayt / gehoꝛſame /willige
armůt / dieiſt man ſchuldig zu halt⸗
ten bey todſünden Aber die anndern
ſtuck nitt allſo / die man nitt bey tod⸗
ſünden ſchuldig iſt / ſouil das man ſy
auch nit mit frauel ond verachtung
übertritt Weñ ſich aber aine über⸗
ſicht / es ſey mitſ⸗ chweigen bꝛechen /
als vmb das erſt / aiñ Miſerere / vm̃
das annder auch alſo/ vmb das dꝛitt
als voꝛ Vmb das vierd wiſſen ſy wol
was ſy thůn ſoͤllen Darinn můß ain

oberer gar wolfürſich ſehen / das er
zm weder zu vil noch zu wenig thů⸗
darumb darff ſy wol das ſy got bitt
das er jr zu regieren gnad verleich .
¶ Die dꝛittaigenſchaft des pfeffers

iſt / das er an jm ſelbs gůt iſt / vnd ge
ſunnd / der jn recht bꝛaucht / wer jn
aber mißbꝛaucht / dem ſchadet er Al⸗
ſo ſeinnd auch diſe oꝛdnungen vnnd
das cloſterleben nütz vnd gůt ainem
gůtwilligen menſchen / Aber ainem
boͤßwilligenmenſchen ſeind ſyſchad
wañ er bꝛauchet ſy zůſeinem verder

ben / vnd laßt es jm nit dienen zů ſei⸗
nem nutz / er bꝛaucht ſy nit als er ſy
bꝛauchen ſolt Er machet jm ſelber

pleffer
dieertzney zů ainem gifft / Ja jm iſt
alles das ſchwar das man anfacht⸗
Darum̃ iſt yn der pfeffer / das iſt das
cloſter / verderblich vnd nitt geſund /

ber wa ain gůtwilliger menſch iſt
dem bꝛinnget es vil nutz / wa man es

haltet als man es halten ſoll / vñ der
oꝛdñ innhalt . Nunf pꝛichſt du / was
nutzes hab ich daruon / das ich im
cloſter bin / was frucht entſpꝛinget
mir daruon ? Diſe neün nütz oder
frücht hat ain mennſch der in ainem
recht refoꝛmierten cloſter iſt . ¶ Die
erſt frucht oder nutz die jm darauß
eneſpꝛinget / dasiſt / Er lebt lautter⸗
licher dann inder welt / er lebt keüſch
vnd rain / wañ erhat minder vrſach
zů ſolchenſünden / vnd hatt meer vr⸗
ſach / keüſchait vnd rainikait zuhal⸗
ten / wann er hat ſich verbunden mit
der gelübt keüſchait vnd raynikait
zuhaltten / vnd ſeind jm vrſach der
vnkeüſchait entzogen Auch des geitz
halb von wegen der glübtder armůt
PVnd der beſßer halb von wegen del
glübt der gehoꝛſame . ¶ Derander
nutz vnd frucht die der mennſch dar
uon hatt das er inainem cloſter iſt /
das iſt / der cloſtermenſch felltſeltner
Er fellt nitt als bald in ſünd als die
weltlichen / wann er hatt nitt als vil
vrſach vnnd gegenwurff zů den ſün⸗
den als in der weit . ¶ Diedꝛit frucht
vnd nutz / Er ſtat bald wider auff⸗/
man laßt jn nitt ligen / man geſtat⸗
tet es jmnitt / die Pꝛioꝛin wecket jn
wider auff / durch die bůß vnd ſtraff
¶ Der vierd nutz vnnd frucht / Er
wandelt behůtſamer / das thůt / man
ſicht jm auff die eyſen / er můß allwe
gen in foꝛchten ſein / das er ettwas
thů darumb man jn ſtraff / er würt
meer getriben zů gůtem / er můß für
faren / man treibt jn ymerdar fürvñ
ür / manlaßt jnnit ſtill ſton / er můß



Der

beichten vñ beeten / vnd můß zů dem

Sacrament gon / ermůß gůte werck
chůn / Ain mennſch he rauſſen in der

welt / das geet ettwan ʒum jar kaum

ain mal zů dem Sacrament / aber

im cloſter můß er zů dem ſacrament
gon / ettw an dick im jar die pꝛioꝛin
geſtattet Ls jm nit / vnd dartzů auch
der beichtuatter Sy ſpꝛechen zů jm

Warumb beichteſt du nitt / wilt du
ain neüws anfahen Aber ainmenſch
das hauſſen in der wellt iſt das thůt

was es will / jm redt nyeman darein

Ja ain mennſch der in ainem cloſter
iſt / der waißt allweg en was er thuͤn

ſoll / er würt nymer muͤſſig/ er hatt

allwegen ſeiner gehoꝛſam war zu ne⸗

men Aberain menſch derin der welt

iſt / vnd kain oꝛdnung hatt in ſeinen
wercken / der geetalſo anhin / ee er ge

denckt was er angreiffen will / ſo iſt
der tag hinweg Der mennſchderda
hat gewont gůtes zu thůndem würt

es leicht / er thůt darnach ſelber recht

vnd würt jm ain luſt vnd ain freüd
Aberder mennſche den man allweg

zwingen můß zů gůttem / vnd recht

zu thůn / das iſt boͤß / Man ſpꝛicht⸗
Es iſt ain boͤſer bꝛunn darein man

waſſer tragen můß . ¶ Der fünnfft
nutz iſt / das der cloſtermenſch růwet

ſicherer / er iſt
⸗

der doꝛnbüſcheln

darauff die weltlichenſitzen in angſt
vndnot / zeitlichs gewalts /liebe der

freünd vñ weltlicher vnmůß . ¶ Der

ſechßt nutz iſt / das er offter betowert
würt durch hymeliſch gnad vñ troſt
vnnd thůt das / das er gegen hyme⸗
liſchen dingen arh bebd inſeiner
verſtentnnß durch demůt / in ſeinen
hertzigungen durch raynigkait / in

ſeinen wercken durch warhait / Die
dꝛeü fenſter ſeind in jm offen gegen
got / als ich das weit vñ bꝛayt geſagt
bab in anndern pꝛedigen · ¶ Der ſi⸗

halz
bend nutzvnd frucht / dermenſch der

in ainem cloſter iſt / der würt ee gerai

niget von ſeinen ſünden / dann inder

wellt / vnd iſt das / vmb gayſtlicher
ůbung willen / vmb leiblicher ůͤbung
willen / vmb handtlicher werck wil⸗

len / Auch würt jm vil gnad mit ge⸗
tailt vndablaß / denderoꝛden innhalt

Beſonder weñ aine pꝛofeſs thůt / ſo
würt ſy gerayniget von allen jren

fündñ / als kam ſy erſt auß demtauff
¶ Der achtnutz vnd frucht iſt / der
cloſtermenſch ſtirbt vertreüwlicher

vnd ſicherer / vnd thůt das /vili der

gůten werck / wenigkait der ſünden /
vnd ſeltzamkait der irrungen / er hat

ar wenig itrung im cloſter weder

in der welt Solt ain menſchnit mer

vertrawens haben / derda vnbeküm

mert vnd vnbehengt iſt mit allen ʒeit
lichñſoꝛgen / dañ ain menſch hauſſen
in der welt / das weib vndkind zůuer
ſoꝛgen hatt / vnd das zeittlich gůtt /
Ain menſch in ainem cloſter der darf
kain ſoꝛg haben 10 das zeitlich gůt /
vnd wie er ſein kind verſoꝛg / vnd jm

ſelber ain Teſtament mach / er hatt

nyeman zůuerſoꝛgen oder hinder jm

zulaſſen / der in gehinderen oder ge⸗
irren mag/ ſein teſtament iſt gmacht
Daru ſterben ſy ſicherer inden cloͤ

ſter dañ herauſſen . ¶ Derneünd nutz

oderfrucht iſt / der cloſtermenſch der

got dem herꝛen ſeinen dienſt verharꝛ

lich volbꝛingt vntz an das ennd / der

würt meer belonet von got dem her⸗
ren in ewiger ſeligkait / dañ ain men⸗

ſcheherauß in der weltSolten ſy nit

meer lones haben dann die herauſſen
das waͤr doch vnglaublich / ſo ſy ver

laſſen luſt vnd freüd / ere vnd gůtt in
der welt / vnd ſo vil abſterben jrerna

turen můſſen thůn / Vnnd got dem

herꝛen ſo getreülich anhangen / das
ſy ſich dartzů durch glübt verbundñ

ö
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haben . Got der her : laßt es jn nit vn⸗

belonet / mit ſondere

6. 5755 Diſe N eün frücht ſetzeternardus . Ain yettliche bedoͤꝛfft

m
pkeffet

f ains durch das annder / vnd geet außr freüd in ewiger vnnd ein als offt alls man will / vnd
ſtraffet nyemant Dahůt dich voꝛ / es' iſt zů fürchten das da ſeyen vil hůrenwol ainer beſonderen pꝛedig/ ſolt ich ů

Paußlegen / nach de
frucht innhalt / Ich hab aineſt neün
pꝛedigen daruoñ gethon zů den Reü⸗weren ʒu Straßdurg / aber ich můßes yetz zů den oꝛten einſ chlahen Es iſtmein maynung nit darauffzu ſton / woͤlteic mi
nach dem als mir ei
wol ain ganntz jar an dem haßlin zupꝛedigen Ich můßs ain ennd daran
machen / ich will es in diſer Pꝛedigaußrichtñ .¶ Die vierdaigenſchaftdes pfeffers iſt / wie gůtt der pfeffer wildpꝛat / dann es verdirbe auch bey

lber iſt / ſo würt er doch et⸗ ·
wan verhoͤnt oder verderbt / durch nitt junge vnſchaboͤß ſtinckent faul flaiſch / das man ſoledarein thůt / das verderbet denn den gů

an jm ſe

vnd bůben / wiewol ſyſpꝛechen Wirm als yegkliche haben doch ſant Dominicus oꝛden /
i

ſant Benedictus oꝛden⸗ ſant Bern⸗harden / FranciſcenoꝛdenEs iſt warſyYhond jn ſy halten jn aber nitt / Inſolche cloͤſter ſoll mannitt jung leütt
thůn / ſy wer den verhoͤnet vnd ver⸗ch laſſen ziehen wuͤſtet bey den anndern / die daallernfellt / ich hette ſchalkhait vndboßhait gewont hondDie ſelben ſeinddie boͤſen ſtinckendñ
ſtuck flaiſches / die den gantzen pfeffer verhoͤnen / als in ainen ſtincken⸗den pfeffer thůt man nitt geren gůt

dem andern Alſo
ſfeneb ich / das man

ckhaffte kinder in
he cloͤſter ſoll thůn / man ſoll das

gůt nit zůdem bo ſͤen legen/ ains wirtpfeffer / gantz⸗ 3snan nit gern dar mit dem andern ſtinckñ Darum̃ tůnnach ettwas gůts flayſches dareinthůt / noch auch kain wiltpꝛat / Wiewol man das cloſterleben nitt genůg

die vnrecht / die da pꝛedigen / das mankind in ſolche cloͤſter ſoll thůn / als et⸗L wan die vnrefoꝛmierten münich pꝛe
gerumen oder gelobñ kan / es iſtnoch digñ . Ichvil beſſeran jymſelber/ ſo wirt es doch
verhoͤnet vnd verwůſt
leüten die in den ſelben cloͤſternſeind cloͤſter ſoll tůEs ſeyen refoꝛmiertt

miert wiewoll es meer in den vnre⸗
foꝛmierten cloͤſtern iſt / dann in den

ſpꝛich / alle dieſind ertzbů⸗
t esd en in jr hautt / die da pꝛedigen / daset mitt boͤſen man kinnd in ſ⸗olche vnrefoꝛmterte

in / wañ es iſt eyttel bůberey/Aber es iſt nit alſo in denrechtrefoꝛmierten cloͤſtern / da můſſen

oder vnrefoꝛ⸗

rt
f 5 oꝛdnung halten / vñweñ ſyſich ſchonrecht vñ

war refoꝛmierten Es ſ.eind überſehen ſo laßt man es jn nit hinauch ettwan in den refoꝛmierten clo⸗
ſtern vngeruͤwig leüt /
zu ſchaffen hatt / die ainer ganntzen
gemain ergernuß geben / wa manain
rechte refoꝛmatz hat / da hat man genůg mitt den ſelben zuſchaffen / wie

gon / hhondgleich jr ſtraff darübermitt den man Nitt das man in refoꝛmierten cloͤ⸗ſteren nitt auch ſünde oder vnrechtthů / ſy ſeind nit alle ſo volkommen /
manfindt

auch vil boͤſerſtuck flaiſchde
vie dinnen / ſy überſehen ſich auch/manman ſy tem̃ / wann wo dꝛey oder vier

ſeind / die machen aiñ 9
uent vngerůwig Aber wa die vn

ſtrafft ſy aber gleich darumb / mananntgen con⸗ ſchüttet wein der ſtraff über ſy / vnd

ſſ⸗ baitzt ſy das jnen der boͤßgeſchmackrefoꝛmierten cloͤſter ſeind / da laffet vergan Wollen ſy aber daruonnitman yedermañ machen / vnd lauffet ſich be eren / ſo würfft — auſs



Del

dem pfeffer / in den kercker / da gehoͤ⸗

ren ſy hin Das iſt der vnnderſchayd

zwiſchen refoꝛmie rten vnd vnrefoꝛ⸗

mierten cloͤſtern / Innrefoꝛmierten
cloͤſtern überſicht man nichts / man

rafft vnd woͤꝛet das vnrecht / man

laßt es nitt weitter kommen / vnd wa

man diß nit thůt / da iſt kain warliche

refoꝛmatʒ oder cloſter leben / Aber in

den vnrefoꝛmierten cloͤſtern da ſtraft

man nitt / vnnd laßt yedermañ leben

wie er will Diß iſt die maynũg Bo⸗

nauenture Wenn du ain kind in ain

cloſter wilt thůn ſo ſolt du nit allain

warnemen was oꝛdens oder regel ſy
haben / du ſolt auch warnemen der

fitten des cloſters vnnd der leüt die

darinn ſeind / wieſy iren oꝛden halt⸗

ten / ob ſy jn volkomenlich vnd ſteiff
halten / vnd das ſolt du aigentlich er⸗

faren / das du mügeſt dein kind nach

krümkait vnd erberkait verſoꝛgen /

das du es mügeſt voꝛ got verannt⸗

wurten · Thůſt du dein kinnd in ain

offen cloſter ſo geb dir got ain gůtt
nacht / vnd das iſt diemaynung Jo⸗

hannis Gerſon über das Magnifi⸗
cat Wañ es ſteet gar ſoꝛg klich vmb

ainen jungen menſchen / wie frumb
er iſt / der da in ain cloſter kompt da

manl iederlich inn lebt / wañ er würt

leichtigklich verkert / Gleich alls es

iſt / wenn manainen tropffen malma
ſyer in ainen gro en krůg mit eſſich

thůt ſo verleůrt ſich der malmaſyer

vñ würt auch eſſich/ Alſo iſt es auch

wenn dein kind ſchon gůt vnd vnuer
ſchalcket iſt / wenn es deñ zů ſollichen

leüten kompt ſo würt es auch allſo /

die jungen münchlin vnd nünlin die

du macheſt die werden auch hůren

vnnd bůben . Nun ſpꝛichſt du / Was

ligt daran / es iſt doch Bernharder
oder Franciſſer oꝛden/ eswarn doch

voꝛ zeiten auch boͤß leüt inn cloͤſtern

halz
vnd waren dennocht auch hayligen
vnnder jnen ? Ja / ſagſt du aber war

Die ſelben bꝛanen in got / vnd waren

allſo ſtarck in derliebe gottes / das ſy

durch die boͤſen ( vnder denenſy wo⸗

neten ) nit mochten verkert werden⸗

waren gleich als die fackeln / yemer

ſy der winnd anbließ / yemeer ſy an

gienngen / vnd auf flackerten in goͤt
licherlieb / kain anfechtung der welt

gab jnen zuſchaffen /als aüch die fa⸗

ckelen thůn oder ain yegklich groß

feür dienit von demwind erleſchen⸗

ſonnder ſy werden ye groͤſſer/ Allſe

iſt es nit vmb ain klainmůtig ſwach
menſch / das da noch vnuolkommen

vnd vnſt andthafft iſt / vnnd der ſich

aller anfechtunglaßt bekümmeren⸗

vnd überkomen / als die welt yetzund
gewonlichiſt Dasſelb ſeind dieklai⸗
nen liechtlin / die dürffent nitt an den

winnd gon on ain lucern / der winnd
verloͤfchet es jnen / Allſo iſt es auch

vmb ain mennſch der in ain cloſter

will gonmit ainem klainen liechtlin

deñ ſeind jm die knablin ʒů nach / deñ

ſeind jm die toͤchterlin zů nach / vnd

würt nymmer nichts gůts darauß

das klain liechtlin verlüſcht dir bald
von dem wind / vnd wirt dir abgebla
ſen durch die verkerten / vnder denen

du woneſt / Iſt die maynung Bona⸗
uenture · diſtinctõe xxiij ſecundi ſen⸗

tenciarum / da lůg . Diefünfft ay

genſchafft des pfeffersiſt / das wildt

pꝛaͤt darein gehoͤꝛt / vnd beſonder jun

ge haßlin ſeind gůtt im pfeffer Vnd

in cloſterleben gehöͤꝛend wilde welt⸗

liche mennſchen / die ſich in der welt
nit gezaͤmen vnd gemaiſtern künnen

Wir werden alle wild geboꝛen⸗ der

erbſünd halb / durch die wir verwil⸗

det ſeyen in vnns ſelbs⸗ entpfinden
wir wolſo allekrefft vnnſer ſ eelen ſo

gebunnden vnnd mitt verhengtem



zaum auff jre gegenwürff eylen / es
ſey rechtoder vnrecht / gebotten o
verbotten / wir ſeyen faig vnd můt⸗

willig / blitzen vnd ſpꝛinngen in vn⸗

ſern jungen tagen / wir ſeyen ſchnell
vnnd genaygt zů boͤſem von jugent
auff / als die geſchꝛifftſagt Seiddeñ
mal nun alle menſchen ſo wild ſeind
vnnd von art wildpꝛaͤt / ſo bekompt
nach gemainem lauff yedermander
pfeffer des cloſterlebens / vnd ſpꝛich
gar mercklich / nach gemainem lauff
wann die leerer diſputieren darauff
als ſanctus Thomas vnd Richar⸗
dus ⁊c.̃ Es doͤꝛfft auchweyttern be⸗
ſchaid / kan ich auff diß mal nit ſag⸗
en . Item vnnder dem wildpꝛart iſt
junng mürb wildpꝛat/ beſſer in den
pfeffer weder alt zach wildpꝛat / vnd
junge mennſ⸗ chen / jungehaßlin/ vn⸗

lchrdige kind ſeind gůt in cloſterle⸗
en / ſo man ſy da recht auff zeücht /

das iſt die maynung ſancti Thome
vnd iſt gůtt / wiewol ettlich lerer wi⸗
der jnſeind / aber ſant Thomas vnd
annder maynen / ain kinnd ſey noch
vnuerſchalcket / vnd wenn es in ain
cloſter kompt / ſo würt es in der vn⸗

ſchuld auff ertzogen / vnnd wurtzelt
das gůt in es Ich geſtannd es jnen⸗
vndhalt es mit jnen vnd lob es auch
das man aine jung auff ʒeücht ee ſy
in der welt verwůſt vnd ſchalckhaff⸗
tig würt / ſo werden ſy ettwan aller
beſt vnd got dem herꝛen gar ge ellig /
als neüwe frücht ſo ſy erſt außgond
ſo ſeindſy vil anmůtigervnd luſtiger
weder ſo ſy gealtet ſeind/Sollichen
neüwen tat pfligt man zu ſchencken
dengroſſen herꝛen/ vnd in der altten
Eemůßtman ſy got auffopfferen⸗
Alſo thůnd die / die da jr kindthayt
vnd blůende jugent got auffopffern

Beſonder in aim cloſterleben / wenn
ettwas neüwes außgeet ſo ſpꝛechen

pfeffer
die leüt / es ſey ain hürenbeiß Alſoiſt
es auch vmb ain jung mennſch das
da kompt in ain cloſter ſo iſt es ain hü
renbeiß / wann ye jünnger ye beſſer⸗
Man ſoll ſy aber tůn da man die Re⸗
gel haltet / in den pfeffer danit ſo vil
boͤſer ſtinckender alter ſtuck wildpꝛa
tes innligen Nitt in ain offen cloſter
da kain oꝛdnung inn iſt / Cum bonis
bonus eris/cum peruerſo peruerte⸗
ris . By den gůtten würt man gůtt /
vñ bey den boͤſen verkertñ würt man

boͤß vnd verkert / Allſo iſt es auch ſo
du dein kind in ainoffen cloſter thůſt
da es zů aller bůberey vnnd boßhayt
getzogen würt vnnd voꝛ jm ſicht Jſo
würt auch nichts annders darauß⸗
denn hůren vnd bůben / wann kurtz⸗
man laßt ſy zů aller buͤbereyvnd boß
hayt zůſehen Du machſt dickain jun
ges münchlin das iſt nitt ſechs jar
alt / vnd kaum ainer fauſt groß/das
můßdenn ainem groſſen blotzer nach
gon / vnd fuͤrt es denn vmbvndvmb
mit jm hin / deñ ſo er kompt da er hin
will ſonympt man jn / vnd zaiget jm
das hauß / vnd denn ſo iſt es der lieb
vater vñ dieweil můß ſich das jung
münchlin bey dem ofen wõꝛmen / o8
zaiget jmdie kamer / ſo můß deñ das
jung münchlin hůtten das nyeman
kom̃/Allſo werdenſy auffgetzogen /
vnd wennſy denn ait werden ſo kün⸗
den ſy es auch / Darũb wie gůt die jun

en in den cloͤſtern ſeind / wenn ſy al
Fin boßhayt auffertzogen werden
ſo gewonenſy jr / vnnd werden aller
Leſeſt daran ſeind denn die allten
ſchuldig / Aber wa man ain gůtt er⸗
bet lebenfůret / da ſeind die junngen
faſt gůt inn cloͤſtern / Dauon ſpꝛicht
derpꝛophet Jeremias Gůt iſt es dem
mann das ertrag das joch des her⸗
ren von ſeinenjungentagen vff / wañ
ſy gewonen von jugennt auff aller
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tugent vnd gayſtlichait Darum̃ kün
den die ungen gemaingklichnitboͤß
werden da ain gůtt weſen iſt / wann
ſy gondalſo anhin / ſy wiſſent nit an

ders Es ſey dann das ſy die allten

zeſſenmacherin / vñ die alten ſchalck
verfůren vnd jn einblaſen Das ſelb
alt wildpꝛaͤt ſoll nichts in den 11
wann es iſt zaͤch / ſtinckend / faul / vnd

verderbet denpfeffer vnnd das jung
wildpꝛat Es würt nymer nichtz güt

tes dar auß / wann als wenigain moꝛ

verlaßt ſein ſchwertz / vñ ain leopard
ſein ſpꝛenckelin/ als wenig verlaſſen

olche alte jr boßhait . ¶ Die ſechßt
aigenſchafft des pfeffers iſt / das das

wildpꝛaͤt ſo darein gehoͤꝛt voꝛ wol be⸗

raytt ſey / wol geſchunden / geſotten⸗
vnd gebꝛaten / es thůt nymer gůt im

eetdes hare vnd haut ſey dann

auber dannen Darumb ſpꝛich ich⸗
das haͤßlin můſs wol beraytt ſein / es

thůt ſunſt auch kain gůt / das haͤßlin
ſey dann geſtrayfft / mürb geſotten
vnd gebꝛaten / wañ kaͤme es über den

tiſch / vnd waͤr alfo zaͤch vnd harig⸗
ſo ſpꝛaͤchman/ dashaͤßlin iſt als zaͤch
man kan jm doch nichts abgewiñen
das waͤr denn die vrſach das er nitt

recht in den pfeffer beraytt waͤr Dar
umb wie gůtt das wildpꝛat iſt ſo ſoll
es doch nichts in den pfeffer / es ſey
dann recht geſchunden vnd berayt /
Al ſo iſt es auch vmb ain menſch das

in ain cloſter kompt / iſt es nitt recht

geſchunden / das iſt / das es nit meer

raget nach der wellt / nach ſeinen
freünden / noch nachzeitlichem troſt
weñ der menſch alſo iſt ſo iſt er recht

geſchunden Aber wenn ſy allſo auff
ertzogen ſeind in můtwill vnd auch
auff zeitlich ergetzlichait / vnd troſt
ſůchen / vñ auff ſchleck / ſo würt nym
mer nichts gůts darauß / Wenn die

kind denn alſo zartlich ertzogen wer

halz
den / vnd denn in das cloſter kommen
ſo will man ſy denn auch alſo ziehen
vnd geſtattet jn denn alles das da iſt
Vnnd wenn jn ſchon ain tail woͤꝛen
woͤllen ſo kommen die anndern vnd

* o wee / man můſs jnhüp⸗
chlich thůn / ſy moͤchten vnwillig

werden / das ſy hinauß kaͤme / Nain
nitt allſo / es iſt eyttel gauckelwerck /

manſoll jn ains mals die haut falehlich / vnd doch vernünftigklich über

die oꝛen ab ziehen / man ſollſy nitt zů
ſolchem narꝛenwerck ʒiehen/ ſonder

zů aller gaiſtlichait Ja ſpꝛichſt du⸗

ſoll nyemant in das cloſter kommen
er ſey dann volkomen vnd wol berait
Berſtannd es allſo / aintweders er

můß volkomen ſein / oder er můß vn⸗

derſton volkomen zu werden / er můß
abgeſtoꝛben ſein / oder můſs vnnder⸗

ſton taͤglich abzuſterbñ / er tůt ſunſt
nymmer gůtt in dem pfeffer des clo⸗

ſters / er würt des cloſtershalb nichtz
deſterbeſſer / Aber das kain mennſch
in ain cloſter komen ſolt / er waͤr dañ

volkommen / vnd alſo außberaytet /
das iſt nitt / da falet die gleichnuß /
man můß es nitt allwegen gleich ne⸗

men wie die Rieehnusfg 4 all

gleichnuſſen hinckent / Was groſſen
übels darauß erwachſet da ain men⸗

ſche in ainem cloſter iſt / vndder welt

nit abgeſtoꝛben iſt / auch nitt abſter⸗
benwill / ſonnder auff ſichſelbs ge⸗
richt bleybñ / das kan nyemant glau
ben er hab es dann erfaren / Solliche
menſchen habent im cloſter nymmer
kaiñ friden / weder in jn ſelbs noch
mit andernleütten / vnd haben nichtz

von der gaiſtlichait weder die kutt⸗

ſeind vrdꝛützig / faul vnnd traͤg ʒum

otsdienſt / grimmig / neydig / haß⸗
dEr7eragin aiñ grollen wider jr obe⸗
ren / vnd wider alle die die ſy zůgůt⸗
tem treyben oder trinngen woͤllen⸗



will man ſyſtraffen ſo woͤllen ſy ſich
ſelbs toͤdten / laßt manſy vngeſtrafft
vnd will jr ſchonen ſo verderben ſy
den gantzen conuent / vnd woͤllen die
anndern auch vngeſtrafft ſein / die

erſli, zuſamen wider die oberkayt /
verflůchen vatter vnd můtter / beich⸗

ten nict recht / iſt als falſch / vertzwey
feln hindennach Das kompt alsſam

menauß dem grund das ſy nit abge⸗
ſtoꝛben ſeind / noch abſterben woͤllen
Darum̃ habich geſpꝛochen das das

wildpꝛaͤtnichtz im pfeffer ſoll / es05dann wolberayt / geſ⸗chunden / gebꝛa
ten vnd geſotten / durch ain abgeſtoꝛ
benhait vnd übergebung aigens ge⸗
ſůchs / der glüſt/ſ . chlecks/rů /ſchwaͤ⸗
tzens vnd annder flaiſchlicher ergetz
lichait / wann derpfeffer des cloſter
lebens verf acht nichts ſůß anjnen .
¶ Die ſibend aigenſchafft des pfef⸗
fers iſt Wieder haß in den pfeffer ko

met ſo iſt er dinn Als ich es angefan
gen hab/ alſo willich es auch enden /
wie ð haß iñpfeffer kompt ſo iſt er diñ
Wie ainmenſch in ain cloſter kompt
ſo iſt er dinn / Man kompt gar in vn

gleicher weiß in ain cloſter . ¶ Die
erſten komen darein in jrer kindehait
oſy vatter vnd můter dahin thůnd /

lſo kompſt du in aincloſter Du biſt
jung vnd biſt ain kinnd / vnd biſt ge⸗
zwungen von vater vnd von můter
manüberredt dich / vnd betrůgt vnd
beſcheißt dich das du hinein kompſt
Du biſt im pfeffer Wie biſt du dar
ein komen ? Dein vatter vnd můtter
baben dich darein gethon / das ſy die
anndern deſter eerlicher vnnd hoͤher
verſoꝛgen / Du bꝛingſt dein kind hin
ein mitt ainem Jeſus kneblin / vnnd
zucker erbſen / vnd anndꝛer freünd⸗
ſchafftdie du jm thůſt dieweil ea nit

verbunden iſt / wenn es aber pꝛofeſs
chůt vnnd im pfeffer iſt / das du ſein

pleffet
ſicher biſt das es nit meer zů dir kom
met/ ſo laſſeſt du es ſitzen / du thateſt
jm vngern ettwas meer / nur das dir
ſein gůt bleibt / das doch von rechten
ſeiniſt / das behalteſt du / vnd haſt es
darumb in ain cloſter gethon das es

dir beleyb / das du deine andern kind
deſter hoͤher verſoꝛgñ kanſt Bndweñ
du ſtirbſt ſo iſt ſyaußgeſchloſſen von
erb / waͤr ſy aber in ainem offnen fra
wenhauß ain bůbin / ſo ließ man jr
das ganntz erb volgen / vnd bleibtſy
ain bůbin ſo laßt man jr das gůtt ⸗
bekert ſy ſich aber / vnd geet inain clo
ſter ſo beraubt man ſy des gůts / vnd
laßt jr nit meer dann hundert pfund
volgen / Ja ſpꝛichſt du ſolt ich jm
meer geben/ es iſt doch derſtat recht
Ich Fuch⸗ Ich nam nitall diß welt
das ich an deren ſtadt ſterben ſolt /
die da gemacht haben das aine nur

hundertpfund ſoll in ain cloſter bꝛin
gen vnd nit meer/ Aber ich ſpꝛich nit
darumb / das dualles das du haſt jr
in das cloſter ſolt gebenn / Aber ich
ſpꝛich/ ſy iſt als wol dein kind als die
andern / du ſchlenckerſt es aber eben
von dir wie aiñ hund den man in das
waſſer würfft vnd ertrencken will
Du ſpꝛichſt / nun wolhin Ich bin in
dem pfeffer / wie ſoll ich jm thůn ! du
ſolt jm alſo thůn / Laß ſein das dich
deinvatter vnd můtter haben hinein

geleckertodergezwungñ / oder ſeyeſt
hinein komen wieduwoͤlleſt / laß du
es ſein / vñ mach auß ainer notdurft
ain tugent / wann es hatt nitt allain
dein leiplicher vatter oder můter ge⸗
thon / ſonder dein oberſter vater /got
der herꝛ / der hatt dich vonewigkayt
au ſſerwoͤlt/ das du ſolteſt ſein in ain⸗
em gayſtlichen ſtot Darumb darfſt
du weder vater nochmůterdie ſchuld
geben / ob ſy ſchon ſchuld daran ha⸗
ben / wann 5 baben es nitt allainge⸗
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Dir

thon / es iſt der will gottes geweſen /

Hitt das du ſpꝛecheſt / Meinvatter

vnd můtter hond mich in das cloſter

gethon Ich woͤllt das ſy inder hell
ſaſſen bißen dem halß / Bas laßdich

nit bekümeren obſy in der hellen vn⸗

der dir ſitzen / oder in dem hymel ob

dir / Ichſag dir / iſtir maynung nit

gůtt geweſen / ſy ſoͤllen jren lon wol
nemen / hab du kain ſoꝛg/ Aber es iſt
der will gottes / dasdu in das cloſter

biſt kommen / dem beuilhe es auch⸗

vnd ergib du dich jm Halt du dich

das du verdieneſt / vnd erlangeſt das

darumbes dein rechter vatter / das

iſt / der hymmeliſch vatter angeſehen
hatt / darumb das du ſolteſt verdie⸗

nen die freüd der ewigen ſeligkayt⸗
Das iſt die maynung vnd der grund
darumb got der herr / dein vater vnd

můter getryben / oder jnen verhengt
hat / das ſy dich haben gethon in ain

cloſter . Nun ſpꝛihſt du / Mein varer

vnd můtter hond mich in das cloſter

gethon Ichmůſs darinn ſein ⸗
Du

folt got dem herꝛen groſſen dannck

ſagen / das erdich mitt ſollichem be⸗

gabet hatt / vnnd in ainen ſichern ſtat
verſehen hat / vnd dich getzogen von

der boͤſen vngetreüwen vnd falſehen
wellt / die da vmbgeben iſt mit mani⸗
gerhannd leyden vnnd betrůͤbnuß⸗
Da ſpꝛich ich Weñ du ſchon herauſ⸗
ſen wareſt / esgieng dir nitt alls wol

als du waͤnſt / vnd můſt auch vil ſoꝛg
vnnd anngſt haben / wie du das zeit⸗
lich zergenngklich gůtt überkameſt /
vnnd dein kinnd vnd haußverſoꝛg⸗
teſt / das du doch alles über biſt in

dem cloſter / Darumb ſolteſt du got

dillichen danncken / das er dir ſolli⸗
heo gůte beſcheret hatt / Vnnd auch

ot getrewlichfür die armenſ eelen

itten / vnnd ſonnderlichenfür dein
vatter vnd můtter / die dir ſolliehs

geraten / vnnd dich darein gethen
hond / Gedennck das diſezeitt kurtz
iſt vnnd zergenngklich / vnnd dartzů
nichts annders in diſer welt iſt dañ

eyttel leyden anngſt vnd not / Aber

jhen zeitt doꝛt / die weeret ewigklich
on ennd / du můſt doch ſterben / vnd

wayſt wenig wie waoder weñ/ dar
umb iſt es gůtt in ainem ſichern ſtat

ʒu ſein Nitt acht das dein leiplich
vatter vnd můter nit ain gůtte may

nung hond gehabt do ſy dich in das

cloſter thetten / das ſy nit darinn ha⸗

bent angeſehen deiner ſeelhayl / oder
die eer gottes / ſonnder jren aygnen

nutz / vnd das ſy dein abkaͤmen / vnd
die anndern kinnd deſter herꝛlicher

verſoꝛgen / das ſich nitt an / aber ſich
an die maynung deines hymeliſchen

vatters / der da alſo geſchaffen hat /
auff das du ſ vnnd im

hymel ain herꝛüber deineboͤſen freünd
Wir leſen / das die bꝛůder Joſeph
jn auß haſs vnnd neyd verkaufften
in Egipten land / das ſy ſein ab kaͤm⸗
en / vnd geſchach auß boͤſer maynũg
Aber es was die oꝛdnunng gottes⸗
wann er ward ain groſſer maͤchtig⸗
erherꝛ in Egipten / vnd ſpeiſet ſeine
bꝛůder ⁊c · Du biſt der Joſeph der

auß boͤſer maynung in das cloſter
verkaufft vnd gethoͤn biſt / leb du clͤ

ſterlich / dien got ſo würſt du ain her

über die ſelben Was iſtes / das man
dich allſo verkaufft hatt / laß es ſein
das dich dein vatter vnd můtter /bꝛů

der oder ſchweſter / oder wer ſy ſeind
diedich in den pfeffer hond geſtoſſen
oder dich hinweg geſchlenckert alls

aiñ hund den man ertrenncken will⸗⸗

das hatt got alles gefůget /darumb
das du ſolt verdienen das hymmel⸗
reich Es ſchadet nit das dein vatter

vnd můtter nittainen gůtten fürſat⸗
oder maynunng hond gehebt⸗ Got
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ſicht nit andie maynung deinerfreün
de / darumbſy dich indas cloſter ha⸗

ben gethon Er ſicht allain an dein
hertz vnnd begird die du zů jm haſt

die ſelb belonet er dir denn nach dem
du verdienet haſt . ¶ Nun wolan /
Wie kompfſt du meer in den pfeffer /
das iſt / in ain cloſter ? Es ſeind die
annderen die kommen in jrem allter
in ain cloſter / Wenn du allt biſt ſo
mayneſt du dich von der welt ʒů kern
vnnd in ain cloſter zukommen / die
wellt zu fliehen / dein für ſatz iſtgůtt⸗
vnndmayneſt duwoͤlleſt got vnd alle
gayſtlichait finden / aber wenn du in
das cloſter kompſt ſo finndeſt du es

nitt / Ach ſpꝛichſt du denn / das ich
geſůcht hab das hab ich nitt funden /
Ich woltgaiſtlichayt ſůchenſo hab
ich die wellt funnden Ich hab ainen
faler geſchoſſen /ich heet nitt gemay
net das ſo vil boͤſerſtuck flaiſches in
dem gůtten pfeffer waren geweſen⸗
Ich maynet ichſollt finnden fürde⸗
rung ſofind ich hinderung Ich woͤlt
baß got in der wellt gedienet haben ⸗
weder hie innen Wie thaͤt ichjm / ich
bin impfeffer / mir zimpt nitt meer

heraußzu geen ? Mein rat iſt das du
gedult habeſt / vnnd auß der not ain

tugend macheſt / leid dich volg dei⸗
ner regel nach / den lieben hayligen /

vnd vnnſerm behalter Jeſu chꝛiſto /
es würt maniger mennſch meer be⸗
trogen / ¶ Nun wolan / wie kompſt
du meer inn pfeffer / das iſt / in ain
cloſter ?Du kompſt in ain offen / oder
inain liederlich beſchloſſen cloſter ⸗
vnd mayneſtes ſey leicht / du woͤlleſt
es wol erleyden / übernacht ſo würt
es beſchloſſen Denn ſo ſpꝛichſt du⸗
Wie ſollichjm tůn / můß ich hinnen
ſein : Es iſtnitt dein maynung ge⸗
weſen / aber got fůget es Erverſicht
dich in ain gayſtlich weſen/ au dem

vnſichern ſtat in ainen ſicheren / dar
inn du magſt ſchaffendeiner ſeel hail
vnnd ſeligkait / des dannck got dem
herꝛen / Nitt widerſtannd der refoꝛ⸗
macion / beleyb vnnd nitt fleüch / halt
du dein Regel vnd conſtitucion / vñ
alle oꝛdnunng / vnnd das dir vondei
nen obern anffgeſetzet würt / vndleg
die gnad wol an / die dir got gethon
hatt· ¶ Nun wolan⸗ du ſpꝛichſt /
Lieber got/nun woͤlt ich auch gern
in den pfeffer kommen / das iſt / inain
cloſter / ſo binich ain eefraw oder ain

eeman / ich habnichts gelobt deßhal
ben ichim pfeffer ſey / wiethaͤt ich jm
das ich ettwas an ſtatt des pfeffers
hett ? Wie ſoll ich jm chůn das ich
auch inden gůten pfeffer kom ? Das
will ich dir ſagen / biſt dugebunden /
vnd biſt in der Ee / vnnd kanſt nit in
den pfeffer kommen/ das iſt⸗ in ain
cloſter / ſo will ichdir ſagen Thů du
ains vnnd mach aiñ hotzenblotz oder
ain zuſeñlinüber dich / Wie machet
man ainen hotzenblotz ?! wenn dirain
kalteshůnlin ůberbeleybt ſoſchney⸗
deſt du es in ainſ⸗ chäſſelvnd ſchney
deſt radecht oder rotundeʒwibel dar
an / vnd eſſich darüber / vnd macheſt
es vnnderainannder / das hayſſet dañ
ain hotzenblotz oder zuſeñlin / den
mach für den pfeffer / Was iſt der
hotzenblotz : Es iſt ain zeittliche ge⸗
lübd / die dich nitt alltzeit bindet alls
der pfeffer der cloſter gelübd Sonder
allain ain jar oder ain monat / woch
oder tag / da ains gelobt inainem jar
kaiñ man ʒu nemen / diſen tag vaſten⸗
oder heüt das hauß meyden / heütain
allmůſen geben ⁊c . Diſe gelübd die
du thůſt über die ſtuck deines lebens
iſt der hotzenblotz / der dein werckgot
deſter aſſiger vnd gefelliger macht⸗
vnd dich voꝛ ſünden behalt / vñ dirdie
gůten werck ſchmacken Alſo weñ du
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traͤg biſt zů gottes dienſt / zů beeten⸗

A en zů geben/ ſo elob got

das du dic 75 woͤlleſt / das du
diß durch got diſen tag woͤlleſtchůn
¶ Biſt dů ain vnkeüſche fraw oder

man / vnd das es dich alſo ſtarck an⸗

ficht / ſo gelob got das du es den kag

burch ſeinen willen wilt vnnderwe⸗

genlaſſen · ¶ viſt du ain junckfraw
vnd biſt auff vnkeüſchayt gericht⸗
vnd wolteſt ainen man nemen⸗ ſo ge⸗

lob got ainen monat on aiñ man zu

ſein / vnd wenn der außkompt ſo ge⸗

lob noch ainen / du magſt darnach
wolaiñ mannemen / es bꝛinngt dich
uur in ain gůtte gewonhayt / vnd iſt

dit vet dienſtlich voꝛ got · Biſt di
ain füller / vnnd haſt dich gewanet zů

vil eſſen vnd zů trincken / ſo gelobgot
am moꝛgen denſelben tag zů faſten ·
¶ Biſt du hoͤꝛtvnd vnbarmhertzig /
ſo gelob got das duwilt denſelbñt ag

die fiechen haymſůchen· ¶ Biſtdu
zů zoꝛn gericht ſo gelob got den ſelbi

gen tag dich nitt zůuerantwurten /
Schweig den ſelben tag mitt gedult
durch gottes willen⸗

Man můſs das haͤßlinübertiſch
in guldinen blatten tragen ·

Je viertzehend vnnd die letzſt
d aigenſchafft des haßlins iſt

So alle ding geſchehen ſeind

vnd der 55 vnd das haͤß⸗
lin wol berayt ſein/ ſo thůt man es in

zwo guldineblatten / vnd tregt es zut

tiſch für den künig / da würt es mitt

freüden empfangen vnd geeſſen vnd

dem künig eingeleybet vnd veraini⸗

get Vnd ain rechter C riſtglaubiger
menſch / wenn der außberaytet iſt in

x geſtalt wievoꝛgeſagt iſt / der würt

halz
durch die hennd der hayligenenngel
auffgetragen in ewige fadſtae
das angeſicht des hymmeliſchen kü⸗

nigs / zwiſchñzwayen guldinenblat
ten der gloꝛy ſeel vnnd leibs Die vn⸗

der ſchůſſel iſt gloꝛy des leibs / Die

ober ſchüſſel iſt gloꝛy der ſeelen / dieda

biß in den leib ſtreymt⸗ allſo das er

claͤrer vnd gleſtiger würt weder die
ſonn . Diß haßlin würt geſetzt auff
dentiſch / von dem der her : im ewan⸗

gelio ſagt Luce am xxij · Ich berayt
eüch als mir meinvatter berayt hat

das reich / das jr eſſen vnd trincken

auff meinẽ tiſchin meinem reich ⁊c̃ .

Den würt das haͤßlin von dem künig
geeſſen Sodu in got durch ainen vn

außſpꝛechenlichen anmůt lieb vnnd

freüd verſupfft würſt / vnd ainß mitt

jm würſt Nit weſenlich / als der ketʒ
er Amalricus ſpꝛach/ aber hertzlich
durch clare erkantnuß liebe vñfreüd
Bon der der herꝛ ſpꝛicht . Gang ein

in die freüd deines herꝛen / daiſt der
mennſch wider in ſeinem vrſpꝛung⸗
dahat er erſt růw / raſt vñ ergetzung
da hat das haͤßlin erſt recht ſein růw

ſtat geſetzt vñ erlangt in denfelſen⸗
da iſt im verſchwunden diefoꝛcht⸗
jm klopft das hertz nit / es erſchꝛickt

nit / wann es iſt / vnd waiſſet auchdas
es ſicher iſt / Im iſt widerfaren das

jm zůgeſagt iſtwoꝛdñ / das got würt

abtrücknen alle traͤher / vnd würt nit

meerſein hinfür / weder waynennoch
ſchmertz . · Da wirtt wor werdenn /

das der herꝛ geſpꝛochen hat / das die

demůtigen erhoͤcht werden Das haß

lin das hie verachtet was/ imtal der
ttaher lieff / gej oͤcht vnd gejagt von

den helliſchen hunden / geſchunden
vndgebꝛaten / komptyetz als zů groſ
ſen eeren / darum̃ ſoll ain menſchnit
achtñ das es veracht/ gefaßtvñ vm

getriben würtmittangſt vnnd not /

—



im pfeffer
es würt bald ain annders darauß /
Darumb ſohoͤ : nit auff recht zů tůn .
Ainſolichs haßlin was der arm La⸗ falcken
zarushungerig / ſiech/ vol geſwer / miſt Ab
er ward aber durchdie hend der engel en ſilb
ewigen růw / do der reich man ver⸗ mit den mengraben ward in die hell / Dem reich⸗ iſt der armen vnd Lazaro geſchach als der hen⸗ roß geachtet ⁊c.̃ Abernen vñ dem falcken / die weil ſy leben f0

ͤ

ſo iſt die henn veracht / můß auf dem den miſt ewiger verdamnuß / Abermüſt gon / kompt ſyin die ſtuben ſo der frumb arm etragen für gotinAtaot ſchꝛeyt yederman über ſy/ vnd würf in ewige ſeligkayt Dartzů helff mirWente fet man mit tellern zůjr / vnd treybet vnd eüch got vatter / got ſun / vñ goterer y hinauß / Aber den falcken tregt hailiger gaiſt Amen .man auff der hand / ſtelltjn auff ain
e

rdeng

benid

Cenn ¶ In diſem bůchlin würt angeʒzaigt wie ain haßlinan jm hat at vil aĩdaine chafften / in ſeinem leben vnd auch nach ſeinem tod Namlich ſo iſt das haͤß⸗orſpun lin foꝛchtſam/ es iſt ſchnell zu lauffen / es laufft gewiſſerden berg auff dannigrer den berg ab / jm ſein die hund aufſetzig vnd gefar Das haßlin ſetzet ſein ſacheſer auffdie flucht Es bewegtalltzeit ſein lefftzen / es hat lange oꝛen/es ſetzt ſeinMafte růwſtat in den felſ en Man můß das haßlin ſchinden / man mů den haſen

erbern Joͤꝛgen Diemars / vnd geenderauffSambſtag nach ſant Afratagder hailigen marterin Des jars do man zalt 15 10 .

i
umb ſy auch gedꝛucktſeind zů Augſpurg / durch maiſter Hanſen Otmar⸗

vnd mit widerwertigkait vmbgeben küſſin/ wartt ſein als ains
weñ ſy aber alle bayde ſter
ſich das blat vmb/ ſo wü

zum fenſter hinau
er die heñ tregt ma

eriñ blatten auff dengetragen in die ſchoß Abꝛahe in die Fürſten vnd herꝛen ⸗ Alſo i

ſchen/ dieweil
veracht ⁊c̃ . vnd der reich

nach dem tod
o würt der reich falck gewoꝛffen auf

federſpils
ben ſo kert









Die ſiben hauptſind die
dñ bedeüt ſeind bey den liben gaiſtlichen
ſchwerten / mit denen der boͤß veind der teüfel / die ſeelen der menſchen
ſchlecht / verwundt vnd ertoͤdtet / wieman jm durch das gotswoꝛt wi⸗
derwoͤꝛ thůn ſoll vnd angeſigen . Dabey auch / wie diſe ſiben ſchwert
der laſter bedecktſeind vnd fich verbergen vnder die ſibenſchayden /
das iſt / vnder die geſt alten der gůten tůgenden .

0



Eſt dupler gladius / malignus et benignus Pſalmiſta de gladio

maligno . id eſt de ptãte dyaboli / et pctq̃ꝛum / quibus tanquã gladijs

eterne moꝛtis vulneramur / eripe nos . gladio ait Apoſt
Sumentes gladiũ ſpũs / qd eſt verbũ dei · Verbũ dei appellatur gla⸗

dius ſpũs / qꝛ ſpũſſctũs illudfabꝛicauit· i · Petri · j. Spũſctõ inſpi⸗

rati / locuti ſunt ſancti dei · Scvdo qꝛ ſpũales hoſtes interficit Eſaie

xi. Spũ labioꝛũ ſuoꝛũ interficiet impiũ · Tercio qꝛ ſpũm a carne diui

dit Ad hebꝛeos iiij · Viuus eſt ſermodei ⁊ e fficax / et penetrabilioꝛ om̃i
2

gladio ancipiti /pertingens vſqʒ ad diuiſiẽem anime ⁊ ſpũs
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UNonn den
¶ Von den ſiben ſchwerten / der ſiben
honptſünden / mit woͤlchen der teüfel
erſchlecht vnd vnderſteet ʒůuerderbñ
die ſeelen der menſchen / G epꝛediget
zůſant Ratharinen zů S traßburg
durch den hochgelertñ doctoꝛ Johan
ſen Gayler von Rayſerßberg / voꝛ
dem Aduent Anno 1499 .

¶ Tbema . Induite vos armaturã
dei Ad Epheſios vj .

Legent eüch an die waffengottes .

Siſt ain aygen
ſchaft des ſwerts
das ainer ſich mit
dem ſchwert woͤ⸗

e ret / vnd vertrey⸗
bet den veinde da
mit / das er jn nitt

ſchediget / Ob ai⸗
ner ſchon hat ban
tzer / kragñ / krebs

vnd harnaſch an / vnd gantz wol ge⸗
wapnetiſt / noch ſoiſt es net genůg /

ermůß auch haben ain ſchwert / das
er den veinden widerſteen moͤg/ vnd
ſich woͤꝛen/ Alſo / das woꝛt gottes iſt
des menſchen ſchwert / damĩt ermag
den veind den boͤſen gaiſt vertreybñ
vnd ſich deranfechtůng erwoͤꝛen die
im zuhanden geen moͤgen/ vnd allſo
denboͤſen veind hinweg treyben . Nu
ſpꝛichſt du · Wieſoll ich mich bꝛau⸗
chen des woꝛts gottes / das ich den
boͤſen gayſt vertreyben müg in der

anfechtung ? Wieſoll ich den boͤſen
ayſt vertreibñ mit dem woꝛt gots :Jch antwurt vndſpꝛich / das den boͤ

ſen gaiſt mit dem gots woꝛt vtrtrey⸗

27 nichtz anders / wederſo du in
anfechtung biſt aines laſters / vnnd
herfür zeüheſt ettwas das inder ge⸗ſ .chꝛifftſteet / das du ſelber geleſen oð
an der pꝛedig gehoͤꝛt haſt / vnd du an⸗

Siben ithpyerten
faheſt dich baß gehaben dann du voꝛ

waſeſt / vnd thůſt das nitt damit du
angefochten würſt / denn ſo haſt du
dich erwoͤꝛet mit dem woꝛt gots / vñ
den boͤſengaiſt vertriben Als ſo dich
vnkeüſchait anficht / oder der geitz⸗
dir ſcheüſſet ein / es iſt alles zergeng⸗
klich / was wolteſt du dich nur ſelbs
zeyhen / dir vnrů machen . Vanitas
vanitatũ et om̃ia vanitas Eccleſia⸗
ſtes . j . Das ſteckt dir im hertzen vnd
haſt es in deiner gedechtnuß. üppig⸗

kait allerüppigkaiten vnd alle ding

3 üppigkayt / iſt alles zergengk⸗
ich / verſchwindet vñ iſt ain gauckel

vnd nar : enwerck . Du würſt anderſt
angefochten / woͤlteſt gern zů den ge
ſellen gon/ luſts pflegen / zuck herfür
im hertzen / vndzeüch hertzů das gots
woꝛt / da es im ewãgelio ſpꝛicht / wee
denen die da hie ſůchen luſt vnd troſt
Denn ſo baſt du das ſchwert gebꝛau
chet / vnd wider den teüfel
damit erwereſt du dich gauckelwer⸗
ckes/tantzens /luſts ⁊c· vnd alſo ver
ſtand es in anfechtũg anderer laſter
¶ Nvym̃ zů ainem exempel chꝛiſtum
Jeſum vnnſernherꝛen / der ward an
gefochten von dem boͤſengayſt / im
fraß / doer zů jm ſpꝛach· Biſt du got
tes Sun ſoſpꝛich das diſe ſtain bꝛot
werden / Aber ehꝛiſtus der herꝛ woͤꝛet

ſich mit dem woꝛtgottes / zuckt das
chwert / verſatzt jm wider vñſpꝛach

Scriptum eſt . Non inſolo pane vi⸗
uit homo/ ſed in om̃i verbo qð pꝛoce -

dit de oꝛe dei . Es iſt geſchꝛibñ ſpꝛach
der herꝛ. Nit allain würtder menſch

leben im bꝛot/ aber in aim yegklichn
woꝛt das da auß geet vom mund got⸗
tes . Do der böͤß gayſt das hoꝛt / das
der herꝛ jm verſetzet hett mit der ge⸗
ſchꝛift/ lacht er jn darnach an in hof
fart / in üppiger eer/auff das er ſich
ſolt laſſen ſehen / das man etwas auff
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Siben

Ich antwurt vñ ſpꝛich Wiewol du
die geſchꝛift nit kanſt als die gelerten
nichtzdeſtminder ſo kanſt du den glau
ben vnd das Pater noſter . vnd die ze⸗
hen gebot / die ſeind dir gnůg waffen
dich zu woͤꝛen wider den teüfel / wañ

als der lerer Iſidoꝛus ſpꝛicht deſum
mo bono . lib· j . cap·xxj · Sidei ſimbo⸗
lum et dominicaoꝛatio pꝛo tota lege
paruulis eccleſie/ad celoꝛum regna
ſuff icit capeſcenda / om̃is em̃ latitu⸗
do ſcripturarũ in eadem oꝛõne dñica
et ſimboli bꝛeuitate cõcluditur . Der
glaub vñ das Pater noſter · ſeind den
ainfaltigen criſtenmenſchñaingnůg
ſam geſatz zů erlangen das hymmel
reich / wañ indemſelbñ Paternoſter
vnd in ð kürtze des glaubens würt be

griffen die gantz bꝛayte der hailigen
geſchꝛifft / Szů diſem Pater noſter vñ

glauben / thů vnd lern die zehen gebot
ſo kanſt du gnůg / dich zů woͤꝛen der

ſünden wider des teüfels
Dir fallet ein vnkeüſchait zu pflegen
ſo gedenck / du ſolt nit eebꝛechen/ du

ſolt nit vnkeüſch ſein / wañ in den ze⸗
hen gebotten der herꝛ das verbeütet /
Weñ dir einfallet / du ſolt ſteele / zuck
das ſchwert vñ verſetz auß ð geſchꝛift
vñſpꝛich / der herꝛ hat das verbotten
No furtũ facies . Du ſoltnit ſteelen

So dir deñ einfalt / du ſolt falſch ayd
ſchwoͤꝛn/ woͤꝛ dich vñ — Duſolt
nit üppigklich bey got ſchwoͤꝛn. Dir

falt darnach ein Duſoltfalſch kauff
oder verkaufftůn / liegen triegen ⁊c .

ſo ſpꝛich Du ſoltnitfalſch zeügknuß
gebñ Dir 5 ein amfeyrtag zu wer

cken/ ſtracks ʒuck das ſwert vñ ſpꝛich
Du ſolt den feyrtag hayligen . Dir
faltein Du ſolt enteeren vatter vnd
můter Dir falt anrucks ein Du ſolt
eer en vater vñ můter Deßgleichñ in
andern gebotten / wie ſy dañ nach ain
ander gon / das mag ſt du alles erwür

ſchꝛvekten
gen durch die zehen gebot Vñ ob du
ſchon kain zehen gebot hettſt / ſo haſt
du natürlich vernunfft / die dir ſagt
was du wilt das dir dein nachſterthuͤ
das ſolt du jm auch thůn Vnd was
du wilt das er dich überheb oder dir

vertrag / das ſolt du jn auch vertra

gen / das gibt natürlich vernunfft /
Das ainig ſtuck waͤr genůg zuüber
winden alle einfall die da antreffen
den nachſten menſchenAllſo haſt du
was das gůt ſwert iſt des gotswoꝛts
damit der teüfel außgetriben würt /
¶ Das gots woꝛt iſt das ſchwert des

gayſts / deßhalb . ¶ Zum erſten / wañ
es iſt durch denhailigñ gaiſt geſchmi
det / als ſant Peter ſpꝛicht · Die hay⸗
ligen haben geredt auß einſpꝛechũg
des hailigen gayſtes Auch wer das

ſchwert nü tzet / woͤꝛtvñ ſchneidt nitt
on krafft des hailigñ gaiſts / als ſant
aulus ſpꝛicht Ad Epheſios .vj .
¶ Zum andtrn / wañ es toͤdtet diebõ
ſen gaiſt / vñ gaiſtlichñ veind / Iſaie
rj· Mit dem gaiſt ſeiner lefftzen würt
er toͤdten dievngoͤtlichñ . ¶ Sum dꝛit
ten würt das woꝛt gots genant das
ſchwert des gaiſts / wañ es abſchay⸗
det vnſern gaiſt von dem flaiſch / als
ſant Pauls ſpꝛicht Ad Hebꝛeos ix .
Biuus eſt ſermo di et efficax. Leben
dig iſt das woꝛt gots vñ krefftig / vñ
durchtringiger weder alleſchwert /
vndruͤrt biß zů zertrennũg der ſeelen
vñ gaiſts Es ſchaidet auch aiñ men

ſchen von diſer welt vñ allen laſtern .

As annder ſchwert / iſt das
d ſchwert des boͤſengaiſts / wie

man mit dem ſwert des woꝛt

gots / die ſe elen der menſchen
beſchirmet vñ behůtet voꝛ ſünden / vñ
voꝛ dem gaiſtlichen tod / Alſo herwi⸗
derumb / mit dem ſwert des teüfels /
der teüfeliſchũ anfechtũg der todſün
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den/ der böß gaiſt die ſeelen dermen⸗
ſchenverderbt vñ toͤdtetAls der weiß

man Eccleſiaſticus ſpꝛicht· Quaſt
rompheabis acuta om̃is iniquitas·
Alle boßhaiit/ alle ſiünden/ iſt nicht an

ders dan als ain zwyſchneident ſwert
oder ainſwert das da hat zwo ſchney
den . ¶ Siben boͤſer vnd teüfliſcher
ſchwert find ichin der hayligen ge⸗

ſchꝛifft/ als ſiben teüfel ſeind / dieder
teüfel mit jm nympt / dieſ chalckhaf
tiger ſeind weder eriſt / die vmbvnd

vmb daraffter gond die ſeelen ð men

ſchen zůuerderben / mittto dſünden⸗
wañ als ſiben houptſündñ ſeind / al ſo
ſeind auch ſiben ſchwerter⸗ damitt
der teüfel verderbt die ſeelen mit ſei⸗

neranfechtung .
As erſtſchwert des boͤſengay

d ſtes / iſt das ſchwert der loof

fart vnd der üppigkait /
wen

der boͤß gaiſt damitverwun⸗

det oder trifft / vñ dierůr gibt / indem
geetſtracks auff zerſchwollenhaitin
der ſeele / von dem er ſich blaͤet vñ zer

ſchwillt / vndwürt zerpflůnſen vnd
zerblaͤet/ fert hoch in ſeinem dunckñ

über anderemenſchen / vnd alſo zer⸗

ſchwollen / das erſich etwas duncket
ſein / vil hoͤher weder jm das zil von

got geſetzt iſt Als der froſch von dem

in Eſopo ſteet . Es gieng ain Ochs

auff ainer matten / der waydet / zer⸗

trat dem alten froſch ain klains jun⸗

ges froͤſchlin/ der alt wolt es gernge
rochñ haben / wißt nit wie er ſich ſtel
len ſolt widerden ochſen / der ſogroß
was / ye erward dochzurat mittden
anndern jungen froͤſchlin / wieer jm

tůn ſolt ſich zu rechen / vnd fieng an

vnd ließ den blaſt außgeen / zerblaͤet
ſich hoch auff / maint er woͤlt als gro
werdñ als ð ochs / vnd do die gerum⸗

pfen haut vol blaſt was / doſpꝛach er

zůſeinen jungñ froͤſchlin/ bin iehals

den

groß als 8ochs / ſy antwurten jm vñ

ſpꝛachen / Nain / du můſt baß daran

ſpañen Der alt froſch blaͤetvñ ſperꝛt

ſich noch mer auff / vñſpꝛach zů jnen
Bin ich jmnun gleich WMain ſpꝛachñ
ſy / noch nyenen Dofiennger an ſich
noch meer zu blaͤen zum dꝛittenmal
vñ ſpañet ſich noch vil veſter vñ hart
ter weder voꝛ / vnd blaͤet ſich ſo hoch

auff das er von ainander knellet vnd

zerſpielt⸗Alſo tůnauch diſe menſchñ
die der teüfelfchlecht mit dem ſwert
der hoffart / der zerplaſenhait / blaen

ſich vñ zerſchwellen in jrem gemůt ⸗
ſolang biß ſy auff knellen. Wer mit

diſem ſchwer ð üppigen eer verwun

det würt / dem widerfert gꝛoſſer vn⸗

radt / der zů diſer wunden ſehlecht⸗
Zů der wunden ð hoffart vnd begird
üppiger eer / ſchlechtgroſſer vnradt

VHamlich Jactancia/pᷣſumptionoui
tatũ /hypocriſis/pertinacia /diſcoꝛ .

dia / cõtentio/inobediẽtia . Rùmen /
neüw find / gleißnerey / ainrichtig⸗

kait / zwitracht / zanckung / vngehoꝛ
ſame. Sy ſůchen auff alle oꝛt wie ſy
großgeacht werden / vnd das ſy gůt
vñ groß ſcheinen / ſy vnderſtond das

mit woꝛten vñ mit wercken / mit war

hait vñ mitlůgen · ¶ Dererſt vnrat

der zů diſer wunden ſchlecht hayſſet
Rumen Jactancia .Sy vnderſtond
mit woꝛten außbꝛayten vñ offenba⸗
ren jr herꝛlichait / vñrůmen ſichſelb⸗
ſagen was groſſer ſachen ſy gethon
haben / wo ſy in kriegen vñ ſtreitten
geweſen ſeyen / vñ wa ſy ſitzen bey den

Leüten ſo erdencken ſy aiñſyn das es

herfür auf den blan kom̃ . Ich habaiñ

gekant der het ain wündlin im ſchen
ckel / was jm geſchoſſen / wa der bey

ß
den

leüten was ſo bꝛacht er es vff den

blan vnd ſpꝛach Es ſeind vil diegar
kaum hail werden weñ ſy gewundet
ſeind / aber ich würd bald hayl / Jeh

—
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ward aineſt geſchoſſen vñ ward bald
hail / die red bꝛacht er allweg herfür
Vñ was peterling auff allen ſuppen
Alſo thůn ſy in andern ſtucken auch
vnd růmen ſich ſelbs mit woꝛtten

¶ Der ander vnrat diſer wundñ iſt
erdenckung neüwer find / ſy ʒaygen
ſich nitallain mit woꝛtñ / ſonder auch
mit wercken / da von man ſich abver
wundern ſoll / das haißt pꝛeſumptio
nouitatũ . Ertzaigñſich mit werckñ
mit neüwen finden / mit etwas news

das nyemañ inð gantzen ſtat hat we
der ſy / da will man geſehen ſein mit

auſſerlichñzaichen / ſchlayer / hoſen
⁊c̃ . das du alſo geſchlayert her geeſt
das nyemant meerin der gantzñſtat
hat weder du Deßg leichñder mit ſeiñ

hoſen / derander mit andern dingen .
Item daaine will ſonder gefert habñ
in aim cloſter Deßgleichñ ainer in ð

welt / erzaigñ ſich in den werckñ / die
da etwas neüws ſcheinlichs vñwar

nemlichs fürgebñ / wa her maineſtu
das all new ſitten entſpꝛingñ / glaub
mirallain auß ůppigkait / als mitt
den halben baͤrten/ ſo ainer nichtzkan
herfür bꝛingen ſcheinlichs / das man

auff jn ſehe/thůn ſyains vñ machen
halbebaͤrtlin / loͤckEtwantrůg man

antz bart / aber yetzund tragen ſy nur
alb bart / vnd ettwan neben nur ain

klains loͤcklin/ das iſtain gewiß zay⸗
chen das ſy narꝛen ſeind / das ð teüfel
ygeſchlagen hat mit dem ſwert der
hoffart / weñ man alſo etwas neüwes
zaigt / es iſt kain end mit den narꝛen⸗
weiſen / das můß man temmen / Ain
menſch ſoll ainfeltigklich / ſchlecht /
vnwarnemlich ð ding leben . ¶ Der
dꝛit vnrat iſt gleißnerey / weñ ain ſol⸗
cher narꝛ ſich nit kan ertzaigñ mit lob

lichen dingñ in warhait / ſo geeter mit

falſchait vmb / vñ erzaigt von auſſen
das nit in warhait in jm iſt · Nympt

ſchꝛberten
ſich anals ober gaiſtlich ſey / maͤſſig
keüſch / ain liebhaber ð erberkait ⁊c.̃
vñ iſt nichtz darhinder / diß haißt hy
pocriſis . ¶ Der vierd vnrat iſt ain⸗

richtigkait hoͤꝛthalſigkait in ð ver⸗

ſtentnuß / auff das er geſchetzet werd
für etwas / vñ nit minder weder and

leüt / ſo weicht er nyemañ in ſeinem
beſſern dunckũ / warauff er kompt⸗
darab laßt er ſich nit weyſen / wañ er
will nit geſehen ſein das er nachgebñ
ſoͤll/ das haißt Pertinacia/bleibt vff
ſeiner maynũg vñ ſyn . ¶ Der fünft
vnratiſt vnhelligkait im willen In
bꝛingt nieman von ſeym willen / iſt at

willig vñ weicht nit von ſeinẽ fürne⸗
men oð willen / das er ſich mit andn

leütten vergleich / er legt ſich allweg
überzwerchin die ſach / ſy ſey wie ſy
woͤll / gůtt oder boͤß/ er foͤꝛcht weñ er
volge ſo ſchein er minder ſein / dervn
rat haißt diſcoꝛdia .¶ Der ſechßt vn
rat iſt zanckung / er weicht auch nye
mañ mit woꝛten / laßt ſich nit überre
den / er will ewigklich das letſt woꝛt
haben / vñvnüberwundñ ſein / wañ
dadurch ſcheinet er klainer ſein / deß⸗
halb ſo ſchꝛeyt er vnnd überſchꝛeyt
yederman / auff das er oblig / vnd iſt
kain andꝛer grund da in warhait / vñ
haißt Contentio . ¶ Derſibend vnrat
iſt vngehoꝛſame / haißt inobedientia
Er will auch nit vndergon in werck
en das er vollſtreck die gebott ſeines
obern/ vñda durch ſein großhait zu
erzaigñ / wañ er maint er ſchein klain
weñ er vndergieng in gehoꝛſame / vñ
iſt er

39
ehoꝛſam dem hoͤhern obe

ren ſo zeücht er ſich ſo ferꝛ er mag⸗
auß gehoꝛſame ſeins nechſten obern
durch diſpenſiern / will lieber erlau⸗

bung nemen vom pꝛouincial / weder

von der pꝛioꝛinIſt alsſampt falſch /
vnd kompt auß hoffart vñ begir üp
piger eer vnd großachtung · ¶ Diß
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chwertder ho ffart iſt bedeüt bey dem
chwert damit Adam geirꝛet vñ ge⸗

indert ward von dem eingang des

aradiß / der daauß hoffart begeret
ber gleich zu ſein got / Das ſchwert

was feür in vñ waltzend oder kerlich
Bnd hoffart iſt feürin / wañ ſy pfligt
die anndernleütt zů vertzeren durch

raub vnd grim̃ Auch iſt ſy waltzent
vñ kerlich / wañ ſy pfligt ſichinman
cherlay weiß zůuerandern / zůuerkern
au ßbꝛayten vnd ertzai gen in hoffart
zu tůn wider got / wider die obern vñ

wider ð gleichen Hoffart macht das

ain mennſch vmb ſich ſcharmitzelt /
bꝛanget / ſich hin vñ her wendet / als
ain ſchirmer der mit ainem glitzigñ

ſchwert aiñ apparat macht vnd ain
ſpiegelſechtentreibt / er thůt ſich vm̃

als ain lauß in ainem tigel / wa er zů
moͤg komen / das er nit da hindenbe⸗

leyb / er ſchlecht ſich zů / macht ſich
herfür alls das boͤß in der wannen⸗

fůcht gloꝛy vñ eer / ruͤmet ſich ſelbs⸗
erdenckt neüw find / ſtellt ſich gůtt /
weicht nyemañ / weder in ſeinem dun

ckennochin ſeinem willen noch inſei⸗
nen woꝛten noeh in ſeinen werckñ / er
will nyemañ vnder geen / yederman
ſoll im vndergeen / jn voꝛ augen hab

en / jm feirꝛen vñ faſten / loben vñ em

boꝛ tragen / ſeins willens in allendin

enforen / vñ er nyemans / man ſoll
Funſchonen vñ er nyemans . ¶ Diſe
laſter ſoll ain yetlicher menſch beſon
der ð gaiſtlich will genantſein / in jm
vndertruckñ / wider die fechten / vnd
in taͤglichẽ ſtreit mit jnen ligen/ biß
er ſy überwindt / vñ tugendn diedar

wider ſeind überkompt / das iſt recht

uůbung Es iſt ain groſſetoꝛhait / ſein

5 woͤllen ſetzen allain auff auſſer⸗

iche ůbung / in ſingen vndleſen / in

wachen vñ vaſten / in rauch vñ demů

tige klaidũg / inhart ligen / vnd diſci⸗

den

plin empfahen/ vñ verſaumen die im⸗
nerlich ůbung / zu überkomen demůt

gedult / bꝛůderliche lieb / vñnit fechtũ
wider hoffart / mit den yetzgenantñ
ſiben laſtern / wider vngedult / zoꝛn⸗
neid / haſs / klapern / eerabſchneydñ⸗
murmeln / vngehoꝛſame/ da ſoll man
allen fleiß an keren das dielaſter auß
getriben werdñ / da willnyeman hand
an legen / auchin refoꝛmiertñ cloͤſtern
darumb würt nyeman beſſer / bleybt
wie es in ð welt was Ja es würt vil

voͤſer im cloſter weder es dauß was⸗

weñ man nit vff den grund geet / man
findet layder wenig die cloſterwerck
darauff richten / als auff den auſſern
glitz vnd auſſerlich ůbung / die doch
nit ſeind das fürnemeſt / ſonder allain

mittel zů der rechtñ gaiſtlichait ð tu⸗

genden die iñwendigligen / vnd aiñ

menſchen gůtt machen Es iſt war /

man ſoll die ſelben cloſter weiſen vnd

gaiſtgebardñ fleiſſigklich halten / diß
ſoll aber noch fleiſſigklicher geübt⸗
vñ dar ein das ander gericht werden

Darum̃ das man die jungen nit von

anfang auff die tugendñ weiſet vnd

dartzů halt / ſo bleyben ſynitt anders

weder annder flaiſchlich leütt biß in

jren tod / ſeind vnwillig ain ander zu

leiden / vñ die gebꝛeſten ð ſweſtern zu

tragen / da iſt kain frid / kain iñerlich

freůd / wañ ſy ſeind vnerſtoꝛben / vnd
iſt jnendas eloſter ain voꝛhell / das in

ain paradiß waͤr/ weñ ſy in tugendũ
auff ertzogen waͤren · ¶ Nunſpꝛichſt
du/ wie erwoͤꝛ ich mich diſes ſwerts

des boͤſengaiſts ? Es ſeind vil ſtuck
als manf indt in ſum̃a vicioꝛũ · Nim̃

du das ſwert des gotswoꝛts auß dem

Pater noſter / bitgot vñſpꝛich Gehaĩ

liget werd dein nam / nitt mein nam

Berleich mir herꝛ demůt/treyb auß
hoffart auff das ich dein gloꝛi vñ eer

—

vñ nit die meine ſů ch inallen dingñ⸗
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As ander ſwert iſt das ſwert
ddes neids / Stracks ſo du die

erſt růr des teüf els empfan⸗
gen haſt / die hoff art / ſo geet

diſe ander růr hernach / ſo verwundt
deñ der teüfel jn mit dem andn ſwert
des neids / Vanegloꝛioſus inuidet /
triſtatur de gloꝛia alterius /et heceſt
inuidia / illa triſticia. Ain hoffertig⸗
er menſch / der geachtet willſein / als
balder ſicht das ain andꝛer meer auff
geet weder er / anrucks trauret erdar

uon/ wañ er ſicht das durch des groß
gehaltenhaitſein eer gemindert würt
das mag er nit erleidñ Wie ð hoffer
tig würt ʒer pftunſen im gemůt /alſo
der da geruͤret würt von dem ſtraich
des neids / dem würt der halß krum̃⸗
würt windhelſig Werneidigiſt / dem
würt der halß krum̃ , das er aiñandn
nitt meer anmagſehen / ſicht neben
ſich / darum̃ das manaiñ andernmen

ſchen lobt . haißt Inuidia .ab inuiden

do / nõ videndo / mögens nit ſehñAin
junckherꝛ geet nit gern mit aim der
beſſer hoſen an hat weder er / vffdas
die ſeinennit veracht werdñ / ſonder
ſcheinen / vñ das er deſter mer gelobt
werd Deßgleichen ain fraw geet nit
gern mitainr andern frawen die hüp
ſcher iſt weder ſy / auff das ſy nitver
acht werd · Alſo ain pꝛediger / ſo der
hoͤtet meer aiñ andern loben / vnd er
ſelbs gern geacht würd / hoͤꝛet er nit
gern vom ſelbenſagen Wie ich ſagvon diſen / alſo iſt es och inallen hant
wercken / yeain handtwerck beneidet
das ander / ain hüpſche fraw die an⸗
der · Was geſchicht aim ſolchen ney
digen menſchñ : was vnrats ſchlecht
zůd wunden : ſuſurꝛatio / detractio⸗
erultatio inaduerſis / afflictio in pꝛo
ſperis / odiũ . ſo bald ain menſchden0 des neids empfangñ hat / geet

eñ hernach das er lůgt va ermag⸗

Ictchzverten
das er dem ſein eer vñ hochachtung
vndertruck / der jn dunckt das er woͤll
groͤſſer vñ erlicher ſcheinen oð gehal
ten werdñ . ¶ Vnd zumerſten vnder

ſteeter das etwan haymlich mit ein

———
aim lüſelen in das oꝛ / vnd

blaßt eudem vñ dem ein / vff das ſein
lob vñ gloꝛi dadurch gemindertwerd
Nim̃ ain gleichs Der pꝛediger blaßt
etwan aim ein wider aiñ andern pꝛe⸗

diger / des lob er da durch vnderſteet
zu minderen / ſpꝛicht/ das iſt falſch⸗
erſagtnit das grund har / das haißt
ſuſurꝛatio / oꝛenblaſen Alſe o iſt es in

allendingen . ¶ Will das nit helffen
ſo bꝛicht er zum andern weitter auß
dz er es offenlich von jm ſagt / vñ jm
ſein eer abſchneit / gegen dem vñ dem
Da ſagt es die deren / ſo ſagt es diſe
darnach ainer andn / hat es voꝛ haim
lich aim in ain oꝛ geſagt / aber yetzſa
get er boͤß vñ übels von jm offenlich
in gegenwürtigkait aller menſchen
auff das man nit ſouil doͤꝛff an Fin
halten als voꝛ / iſt eer abſ⸗chneydũg⸗ /
detractio in abſentia alterius · ¶ Bñ
zum dꝛitten ſo jm vnglück zuhanden
geet / oder ſo manjn fleücht oder übel
redt / deñ ſobiſtufro /froͤweſtdichſein
ſo es jm übel geet / das iſt Exultatio
in aduerſis . ¶ Zum vierdñ / ſo es jm
aber wol geet ſo falt dir das hertzder
nider/wůrſttraurig / traureſt ſeins
glücks / iſt afflictio in pꝛoſperis
¶ Sum letſten / nach dem allem /geet
hernach haſs / iſt odium / das du an

faheſt haſſen die perſon / magſt Sy
weder ſehen noch hoͤꝛen / vnd iſt dir
als gifft was man dir von jr ſagt⸗
Sehent was vnglückhaftigñ dings
iſt neid / ſo der teüfel dieſelbigen men
ſchen mit dem ſchwert des neids voꝛ
hin gerůrt hatt / geet hafs darnach .
¶ Diß ander ſchwert des neids / in
der hailigen geſchꝛifft Judicũ· vns

aa v



bedeütet würt durch den Aiot / Wir
leſen von dem 7. chen Künig
Eglon / der was überſchwenncklich
faißt / was gewaltigüber die Juden
woꝛdñ/ thet jnen vil vnglücks an/ die
juden thetten ains / warffen den Aiot
auff / bef alhen jm 1 gaben vnnd

ſchencken / das er komenſolt ʒum ſel
ben Künig Eglon / jm die gaben zit

überantwůrten / vñ jn vmbzubꝛingn
Diſer Aiot het ain kurtzſchwert au
der linckenſeitten / vñ was alſo zůge

richt das es ð künig nitſ⸗ehenmoͤcht⸗
Er kund auch zů bayden ſeittenfech
ten / dañ er lincks vñ rechts was⸗ zů
der rechten hand eben als wolals zů

der lincken Er macht ſich auffmitt
den gaben / vnd kam für den künig /
bꝛacht jm die gaben vñ ſ⸗chenck / Do

et nun die ſchenck gethon het / gieng
er wider herauß / ſchied alſo vom kü⸗

nig / als er ferꝛ außhin komen was

keret er wider vm̃ / wolt das vollendñ

das er im ſinn het / vnd kam wider

an das ſelb oꝛttda der künig wonet⸗

er fraget denkamerer wo der künig
waͤt / er můßt zůjm / hett ettwas ver⸗

geſſen/ vnddo er kam kür den künig⸗

333 er zů jm Er het etwas haym⸗
ichs mit jm ʒu redñ Der küntg hieß

ſein volck alles hinauß geen / do das

geſchach vñ yederman hinweg was

Spꝛach Aiot zum künig / Ichhab
das woꝛt gots mit dir zů redñ / in dem

ʒuckt er ſtracks das ſchwert vñ ſtieß
das durch denkünig / ſo tieff hinein

das der knopff durch jn gieng / biß
an dielamel / wañ das ſwert het kaiñ

knopff/ alſodas ð ſpeck ( als erfaißt
was Jüber das ſchwert gieng / das

man es nitt ſach / ließ jn ligen / ſchloß
die thür zů vnd gieng hinweg Was

bedeüt das ſchwert ? es bedeüt nichtz
anders weder haymlich eer abſchney
den / haymlich růnen in ain oꝛ / ſo der

den

menſch tůt wider ſeinen naͤchſten/ da
mit er vnderſteet jm ſein eer nider zu

trucken / das er allain geſehen will

ſein / das er gerůmet werd von ande

ren menſchen· Das iſt auch das an⸗

der ſchwert das da bedeüt das ſwert

des groſſen riſen Golye / den Dauid

zu tod warff / do er werffen woltt /
thet er fünff kißling in aiñ liderin

ſack / vnd thet aiñ in die ſchlencker⸗
vnd warff dem riſen denſelbenerſten
ſtain in das hirn / do der riß nider fiel

was er bald da / vñ nam Golias ſwert
vnd ſtach jn damit zu tod . Alſo Neid

iſt das ſchwert / ſo der mennſch vom

teüfel damitt gerůret würt / das er

ſein ſelbs ſeel damitt zu todt ſtichet⸗

Neid ſtichtſich zum allererſten vnd

verſeret ſich zum aller erſten / Als

Jeronimus ſpꝛicht . Inuidiapꝛimũ
moꝛdar ſui· Vnd richtſich ſelbs in

ſeiñ aigen vnderwurff / als wurm

im holtz / naget ſein aigne můter / die

jn geboꝛn hat / Alſo das ſchwert der

Neid / iſt inain pein / das da ſticht jr
aigenhertz / ſo ſy iren nechſten anſe⸗
hen/ oð hoͤꝛengůts von jm ſagen / den
ſy veinden . ¶ Wie that ich m aber

ſpꝛichſt du ;Bu ſoltjm alſo thůn So

der boͤß gaiſt gegñ dir ſchlecht / ſolt
du jm verſetzen mit dem ſwert ð ge⸗

ſchꝛifft im Pater noſter · Adueniat

regnů tuũ . ſpꝛich . Herꝛ zů kom̃ dein

reich Nitnach der gloꝛy vñ eer diſer
welt / die da verſchwindet vñ abgeet

aber zů kom̃ dein reich / ewige ſelikait
da wir alle künig vñ kaiſer werden⸗

vñ ewigklich ſelĩg / vñ kain neidnoch

vrbunſt werdñ würt / wañ nyemañ
hat doͤꝛt deſterminder im reich gots
darum̃ das er geſellen hat im reich·

Anders iſt es mitdem zeitlichñ reich

da leydet nyemant gern aiñ geſellen ⸗
Doͤꝛt ſeindalle ding gemain tůt das

die lieb / vñ freüwer ſich yderman des



Siben
ander gaben vñ gnaden ſo er hat .

As dꝛit ſchwert iſt / zoꝛn/ woͤl
d lichen der boͤß gaiſt mit dem

ſchwertrůret / würt vnſini 9
vñ ſchellig . Jraeſt bꝛeuis in⸗

ſania· Zoꝛn iſtnichts annders weder
ain kurtze vnſinnikait Weñ ainer al
ſo belyb aiñ halben tag / vñ es ſo lang
ſolt weren / als es weret ains Pater
noſterslang / wer wolt nit ſpꝛechen /
das er vnſinnig war . Ain zomiger
menſchſtellt ſich vnſt inniger / weder
ainer der vnſinnig iſt . Ain vnſ̃ iniger
menſch derlunaticus iſt/hat ettwan
clar vnderzüg ſeiner ſynn vnd ver⸗
nunfft Aberdiſe zoꝛnigen menſchen
die das ſchwert geruͤrt hat / bꝛauchen
ir vernunfft wenig des tags / ſo man
die zeitt des ganntzen tags zuſamen
ſchlechtoderrechnet/ ſo iſt er dentag
meer vnſinig weder ſinnig Wer mit
diſem ſchwert gewundet wurt / dem
hlecht groſſer vnrat ʒů ð wunden .

Indignario/tumoꝛ mentis/clamoꝛ /
blaſphemia / cõtumelia/rixa. Iſt vn
würßhayt / geſchwulſt des gemůtes
blaet ſich/ſe⸗chꝛeyen/ gotzleſtern / ſchel
ten / oder ſchlahen den nechſtñ . Dem
ʒoꝛn volgñ diſe ſechs ſtuck nach / weñ
der zoꝛnig menſch empf indet die vn⸗
ſinnikait des ʒoꝛns von innen vñvon

auſſen · ¶ Er empf indet dieinnwen
dig / per indignatẽ em et tumoꝛem /
durch vnwürßhait .um erſten das
er anfacht ſeiñ nachſten verachten /
vñ hatain vnwürßhait gegen jm /er
manit nitdas er jm ſolchs zůgefůgt
ſolt haben . ¶ Wieempfindt er mer
das ergeſchlagen iſt mit dem ſwert
des neids :Er würt zum andernent
ſchickt / das er anfacht / innwendig
ain blaen vñ geſchwollenhait empfin
den / das jm der kopff daruon groß
würt / al ſodas er gedenckt vñ hatden
kopff volin vil weg / wie er ſichrech

ſchꝛuerten
en müg gegen jm . So du diſezway

ſtuck empfindeſf in dir auffgon / wi
der den nechſten / ſolt du wiſſen das
du ytz gerůrt biſt mit dem ſchwert
des neyds / das iſt / tumoꝛ et indigna
tio ¶ Wa bey mercktmanmeer die
vnſinnikait :Man ſicht jm darnach
an die vnſinnikait die er innwendig
empfindet / das er mit herauß bꝛicht
in woꝛten vñ werckñ/namlichin woꝛ
ten mit ſchꝛeyen vnd wuͤtten / kannit
hüpſchlich reden / iſt clamoꝛ⸗ iſt der

dꝛit vnrat . ¶ Darnach zum vierden
das er anfacht ſchelcken ſeinennach⸗
ſten / du ſchalck / du bůb / wie kanſtdu
alſo thůn / bocheſt jn / ſollich anfarn
bochen vnd bolderen / iſt ain gewiß
zaichen das du geruͤrt biſt mittdem
ſchwert des zoꝛns / iſt contumelia .
¶ Darnach ʒum fünfftenbꝛichſt du
weitter auß in dervnſinnikaitdie du

entpfindeſt / das du anfachſt got den
herꝛũleſteren / iſt blaſphemia .¶ Vñ
zum letſten / das du außbꝛichſtin wer
cken / gegendeinẽ nechſten mit ſchla⸗
hert mitt deinen henden / falleſt jmin
das har / oder ſchlechſt in an aiñ ba⸗
cken / oð verwundeſt jn ſunſt / iſt rixa
Bey den ſechs ſtucken mercket man

die vnſinnikait des zoꝛnigñ das er ge
růrt iſt mit dem ſchwert innwendig
des zoꝛns ſo er herauß bꝛicht in woꝛ⸗
ten vnd wereken . ¶ Bnd iſt das dꝛit
ſchwert / vns bedeüt durch das ſwert
künig Sauls / Dauon in der Bibel
ſtect im erſten bůch der küng / am ij⸗
capit · do der Saulſtritt mit ſeinen
veinden / von denen er überherſchet
ward das er nit mocht dauon komen
do er das ſach / das erjnen nit mocht
entriñen / ſetzet er jm ſein aigenſwert

andas hertz / vnd ſtach ſich ſelber zu
tod / Alſo thůn auch die menſchñ die

mitt dem ſchwert des zoꝛns geruͤret
ſeind / ſichſelbs zu tod ſtechen / nitan



Non

ders dañ wie ainer thůt der ſich ſelbs
mit ſeinem aigen ſchwert zu tod ſti⸗
chet von vnſinikait / Alſo ſeind auch

diſe menſchen / die ſo vnſinnig wer⸗

den von zoꝛen / das ſy nitwiſſen was

ſythaͤn / toͤdten ſich ſelbs mitt dem

ſchwert des zoꝛns / das ſy am erſten

durchſtichet / ee das ſy ſich an jrem

veind rechen . ¶ Wie ſoll man aber

dem ʒoꝛen widerſteen : Merck eben /
weñ der boͤß gaiſt gegen dir ſchlecht
das dir das würmlin geradt in die

naſen komen/ ſo man etwan dein ge⸗

lacht oder geſpott / oð dich ſunſt ſaur

angeſehen hatt / vnd du biſt ʒoꝛnig⸗
der teüfel hatt nach dir geſchlagen⸗

ſo ſolt dujm begegenmit ð geſ⸗chꝛifft
im Pater noſter . Deinwillder werd

als im hymel vnd in erd / ſpꝛich . Herꝛ
nitt will ich das mein will geſchech⸗
oder das man meines willens willfar
Aber herꝛ das ich meinen willen / dei

nem willenvnd willfaren fieſedezer
vnd geſůcht hab Darumbſolt du nit

zürnen / ſonder herꝛ gibmirdas dein
will geſchech in meinem hertzen / es

ſey in kranckhayt / in widerwertig⸗
kait / allſo das dein will hiegeſcheche
an mir / vnd nit meinwill / Laß auff
mich fallen was du wilt / vnnd ver⸗

leich mir gnedigklich meinen willen

zuſetzen in deinen goͤttlichen willen⸗

Dein will werd herꝛ / vnd nitt mein

will Amen ·

Thema . Induite vos armaturã dei

Ad Epheſios vj . capitulo .
Legent eüchan die waffen gottes ·

As vierdt ſwert iſt das ſwert
d der tragkayt an gotsdienſt /

welchen derteüfel růret mitt
dem ſwert / dem hawerer die

fůß ab vñ macht jn lam / das ererligt
an allem dem was got antrifft / alle

gaiſtliche götliche ding ſeindjm wĩs

derig / vnd das erlaufft den weg der

ſünden Er hat groſſen vnwillen vnd

entſitzt ſich von allem dem das goͤtli⸗
che vnd gaiſtlich ding antreffen iſt⸗
vnd iſt jm ain groſſer laſt Darum̃ iſt
es ain groß ding vmb aiñ gaiſtlichñ
menſchñ der da gerůrt würt mit tra

kait / der da alle ding vmb gotswil⸗
len verlaſſen har' luſt diſerwelt / eer

vnd alle zeitliche gůtter / weñ dernun

auch vmb got kompt / vndgotgantz
verleürt / ſo hat er alle ding verloꝛen

vnnd iſt vmballes das komen das da

mag ſein / wañ alle goͤtliche vñ gaiſt
liche ding fleücht der trag mennſch⸗
Pnd das ſoll verſtanden werden / da

ain menſch ſich ſolliche traurigkait
laßt überwinden / vnd mitvernunfft
vnd willen nachhengt vñ thůt Aber

ain anders iſt es vm̃ aiñ menſchñ der

da erlegeniſt / vnd jmalle gayſtliche
dinng widerig ſeind/ leibs halb / vnd

der ſinnlichait halb / aber der will iſt

friſchwacker / das iſt kain tragkait⸗
wañ du haſt ain widerzaͤme / aintrau

rigkait in der ſinnlichait / onanmůt

Alldie weildumit dem freyen willen

ain zůfechten haſt zů got / du ſaſſeſt
lieber hinderm ofen dañ in der kirch

das haißt nitt tragkait . ¶ Groſſer
mechtiger vnrat ſchlecht ʒů den wun

den / ſo ainmenſch tragkait laßt ein

wachſen injm / beſonder die ſich geb⸗
en habenin gayſtlich oꝛden Was vn⸗

radts ſchlecht darzů ! Es iſt Deſpera
tio Puſillanimitas Toꝛpoꝛ circa pꝛe

cepta Rancoꝛ Malicia / et euagacio
mentis circaillicita .Es ſchlecht dar

zůder vnrat / Verzweiflung Klain⸗

můttigkayt / Schlafferigkayt ge⸗

gen dengebotten gotes/Groll Boß
hayt / Weitt vnd außſchwaiffikayt
gegen vnzʒimlichen dinngen Das iſt
der vnradt der dartzů ſchlecht ·

RRgg,

At
iſl
ſchl
wende

ihct
000
diemi
Gu
lerfüt
0866

malkt

itdel
lung
keſ
pm

Deß
and

gott
uff
vet
an/

ͤbn

laft
W50

wo

dl

ſth

kk!

z56
hel
ben

Ai

dat

bei

all

W

tes

lig
gu
dal



Ain ſoll icher menſch dem da widerig
iſt alle gayſtlichait / die jm gantz nit

ſchmackett auff erdtrich / der ſellb
wendet ſich dauon / vnd fleücht alls

ain armermenſch thůt Bon erſt das
end aller gaiſtlichen gůtter Darnach
die mitel dien darzů bꝛingñ moͤchtñ
¶ Sum erſten fleücht er / das das al

lerfürnemeſt iſt in der gaiſtlichayt /
das end gaiſtlicher gůtter / das hym
melreich / an dem er verzweyflet / das
iſt der erſt vnradt / haiſſet verzweyf⸗
lung So eran das hymelreich geden
cket ſo trauret er darab / bedunckt jn
vnmüglich ſein / das zuerlangen / iſt
Deſperatio . ¶ Er hat darnach zum

andern aiñ vnwillen / anden radten
gottes / dadurch er verfaͤngklich vñ

auff das fürderlicheſt komen moͤcht
zů ewiger ſeligkait / ergreifft die nit
an / iſt klainmuttig / alle gayſtliche
uůͤbung die von raͤdten gots ſeind / die

laßt er ligen / greifft ſy nit an / iſt jm

widerig / iſt Puſillanimitas .¶ Er
wendet ſich darnach zum dꝛitten nit
allain von den raͤdten gots Sonnder
auch von ſeinen gebotten / da durch
er doch von not wegen kommen můß
zů ewiger ſeligkait / wañ ſpꝛicht der

herꝛ Wilt du eingon in das ewig le⸗

ben ſo halt die gebot / die ſeind jm vn

anmůtig / iſtliederlich vñ ſchlafferig
dartzů / iſt Toꝛpoꝛ circa pꝛecepta .
¶ Darnach zůum vierdten / würt er
veind / trauret / vnd wendetſich von

allen mennſchen / die jn dartzů ʒiehen
woͤllen / das er die raͤdt vnd gebot got
tes halt / vnd ſich richt zůewiger ſe⸗
ligkait / zů denen gewinnt er aiñ vn

gunſt vnnd grollen / haſſet ſy / das iſt
dañ / ſo man ſy beraſpelt / das ſy jren
oꝛden recht halltenſoͤllen / wider die

ober kait ſeind ſy die ſy dartzůtreiben
vñ fliehen all menſchen die ſy darzů
giehen woͤllen/ ſeind jnen laͤſtig vñ ain

ſchzuerten
überbürde / iſt Rancot . ¶ Zum fünf
tenſchlecht der vnrat darzů / iſt Ma
licia / boßhayt / das ſy aiñ vnwillen
gewinnen auch von gaiſtlichen wer

cken an jmſelbs / denen ſy gehaß ſeind
aiñ vnwillen darab hond / darwider
fechten / wañ ſy ſeindjnen ain groſſer
ſchwaͤrer laſt / iſt Malicia . ¶ Dar⸗
nach zum ſechßten / ſo jm alſo gaiſt⸗
liche ding nit anmůtig ſeind / vnd on

troſt vnd luſt die leng nit ſein mag⸗
als Areſtotiles ſpꝛicht . Nemo poteſt
diu eſſeſine delectatõe . Nyeman mag
lanng ſeinin trauren on luſt vnd on

freüd / wañ es mag ain mennſch nit

lang ſeinonluſt / ermůß haben ergetz
lichait So nun der menſchnit ergetz
lichait hat in gaiſtlichen dingen / dar
umb ſo tůt er ains / vnd uͤbet ſich mit
andern dingen / vñ wirt außſchway
ffig mit gedenckñ gegen vnzimlichñ
dingen / ergaillicita euagatio men⸗

tis / In gelangt nicht zů betrachten
oder gedencken nachewiger ſelikait
noch von hailigen / darumb lauffen
ſy auß auf weltliche ding / vñ ſchma⸗
cken jn gaiſtliche ding wie aim hund

die haͤchel oder neglin / Er mag nitt

bey jm ſelber in der ſtuben bleyben /
ſpilet im bꝛet / lauffend als weitt als

dieſtat iſt / ſůchent geſpilſchafft oder

geſelſchafft / moͤgenſy nit baß / guck
en ſy ee ʒum fenſter außhin / mit dem

gauckelwerck vertreyben ſy alſo den

ganntzen tag Da her kompt das die

gayſtlichen geren hond das man zů
jnenlaufft / vnd aiñ geſchwatz auff
richtet / ſitzent geren am redfenſter⸗
bꝛechen auß / wann ſy haben nit luſt
von innen gayſtlicher ding Magſtu
nit bey dir ſelber bleyben / das iſt ain

gewiß zaichen das du geſchlagen biſt
mit dem ſwert ð tragkait / nach dem

als Senecaſpꝛicht . Signum compo
ſiti mentis eſt ſecum poſſe conſiſtere



Das iſt ain zaichñ ains wolzuſamen
geſetzten gemůͤtes / bey jm ſelber moͤ
gen bleyben . Spꝛichſtu Ja ich můßt
vnſinnig werden ſolt ich ſchweygen
vnd nitt aiñ gůtten geſchwatz haben

Solt ich das nit thůn / wo mit wolt
ich zeit vertreyben ! Ichantwurt vn

ſag dir / das du nichtz deſter ſinniger
wůrdeſt vom geſchwaͤtz / die vnſinni
kait geet dir nit darumb ab Sonder
nympt meer zů/ vnd würſt vngeſchi
ckter darnach zů gaiſtlichen dingen⸗
Glaub mir du kanſt dich nit ůben in

gaiſtlichen dinngen / alle dieweil du

dich damit ergetzen wilt / das haiſſet
außſchwaiffen Da ſoll ain gaiſtlich
ermenſchlůgen / ſich nit gewaͤnen in
auſſerlichñ dingen / die zeit zůvertrey
ben vnd alſo außgon / außlauffen vñ

vſſchwaiffen / das er gantz herauſſen
lig / wañ dardurch würt nymermer
nichtz gůts auß ainem menſchen der

alſo außſchaiffet vnd zeit vertreybt
mitt auſſerlichen dinngen · ¶ Das

ſchwert würt vns bedeütet / bey dem

0 damit erſchlagen ward der

ünig hyßboſet/ künig Sauls ſun /
ij · Regum iiij . der lag auff ſeinem
ſtrat vnd ſchlieff zů mittemtag do die

ſoñ am allerhaiſſeſten bꝛant im tag⸗
vnd die kellerin oder junckfraw die

der thüren hůttet ſaß an der thür vnd

wartet / die ſeübert oder reytteret

waytzen / vnd entſchlieff ob dem way

tzen / vnd als der künig obnen lag vñ

auch ſchlieff / do kamen zwen moͤꝛder

die waren ſeine veind / vnd ſahen das

die junckfraw ſchlieff ob dem waytzñ
Alſo namen ſy aͤher in jr hannd vom

waytzen vnd ſchlichen oder giengen
hinein / als ob ſy koꝛn woͤlten kauffen
kamen hinauff zum künig in den ſal
do er dañ lag vnd ſ⸗chlieff⸗ erſtachen
In zů den gemechten ein ʒu tod / vnnd

hüwen jm darnach den kopff ab/ vnd

den

trůgen den mitt jnen hinweg / Wer
iſt der hyßboſet der da ſchlief/vond
dem der kopf abgehowen ward ? Das

6 aintraͤger lawer mennſch / der da

chlafft in ſeinem hertzen / der ſich nit

auffmacht / den nichts gayſtlichs ge
luſtet / ſonder ent ſchlafft / vnd geden⸗
cket nit warumb dieneſt du nit got .
Hyßboſet ſchlieff zů mittag do die

ſoñ am allerhaiſſeſten ſchin Vnd die

traͤgen liederlichen mennſchen ſeind
faul vnd ſchlaffen / ſoanderemenſch
en jr ſchweſter oder bꝛůder / in groſſer
hitz der liebe wachen vnd got dienen

vnd flackern als die ſoñ vnd bꝛinnen
in ð liebe gottes Aber ſy ligent wund

von tragkait / vnd hat ſy der ſchlaff
überwunden Er fraget wenig nach
den gebotten gottes / dartzů vermag
er ſich der radt gottes auch nitt / diſe
woͤllen nichts angreiffen Got ſchma
cket jnen auch nit Sy ſeind dartzůvn
gedultig über die menſchen / vñſeind
veindallen denen die ſy zů gůtemtrey
ben Sywerden auch ettwan durch

diſef aulhait 90chlagen vom teüfel
zů den gemachten ein / denn ſo komen
ettwan darnach ſchamliche ſchandt⸗
liche ding / die der teüfel auch ſelbs
haſſet / das iſt vnkeüſchayt / daruon

weger geſchwigen iſt dann geredt /
das der ſelb menſch luſt ſůcht vñſich
ſelb anruůͤrt .¶ Nun frageſt du / Wie

ſoll man verſetzen dem teüfel wider

das ſchwert ? Du ſolt verſetzen dem

ſtraich / mitdem ſchwert des woꝛt got
tes / des ain gantz neſt voliſt / oderauß

dem Pater noſter / Panem noſtrum
quotidianũ da nobis hodie . Vnnſer
taglichbꝛot gib vns heüt . Herꝛ woͤl⸗
121 mir geben dein gnad / vnnd mich

damit ſtercken / das ich anfach ſtarck
zu werden im weg gottes / vnnd in

deim dienſt / das ich nitt fall intrau⸗

rigkait / er ſchlagenhayt / durch das



Siben

laſter der tragkayt / Sonnder hilff
das mir die laßhait vergang / wann

wir ſeyen vnſtarck / laſs/ erlegen vnd

klainmůtig gegen den gebotten got⸗
tes des herꝛen . Es iſt kain verfangk⸗
lichere hilff / vnd iſt nichtzhaͤfftigers

wider das laſter tragkayt / weder an
růffung zů got dem allmechtigen /
vmb die gnad gotes / das ain menſch
got den herꝛñ ernſtlichen bitten woͤll

jm ſolliche gnad zůuerleyhen / das er

moͤg erfriſt werden / vnd wacker im

dienſt gottes des herꝛen· Bit got das

er dir geb alls dem erſchlagnen vnnd

nůden Helyas vnder der weckalter

ſt auden / das aͤſcher bꝛot des hailigen
ſacraments / das du dauon geſterckt
werdeſt vnd ermündert / zu geen den

weg zů dem berg gottes .

As fünfft ſchwert iſt Gla⸗
d dius Auaricie / das ſchwert

des geitz Wen der boͤß gaiſt
mit dem ſchwert růret vnd

wundt / der würt gelamet in den hen

den / die werden jm abgehowen / allſo
das er nichtz geben kan / hat kain hend

deßhalb kan er die hend nit auffthůn
Diſe geittigen menſchen die alſo ge⸗
růrt ſeind mitt dem ſchwert / haltten
alls hinderſich / gebent kainem armen

menſchñ nichtz Sy lůgen das ſy ym⸗
mermeder auff jren teller niſten / vnd

ſamlen vmbvndumb zuſamen / got

geb es gang ſunſt wie es woͤll . Deßhal
ben zway ſtuck vñ übel auf dem geitz

ſtond Acquirereet retinere . Aintwe⸗

ders lůgen ſy das ſy zuſamen ſamlen
vnd hauffen / angſt vñ not haben wie

ſy gůt überkommen. Oder aber ſo ſy
vilhaben / das ſy nitt erſt dürffen ge⸗
winnen / ſonder voꝛgewunnen gůt iſt
dasſelb behalten ſy / vnd mittaylend
nyemands nichtz / ſeind gantz lam inn

benden die jnen abgehowen ſeind / ha⸗

ſchzuerten
ben kain hend . Nun auff das die men

ſchen nitt gerůret werden in gayſt⸗
lichem ſtat / in oͤꝛden/ iſt esfürſichtig
klich verſehen / das ſy nichts aygens
haben ſoͤllen/ ſonnder das ſy alle ge⸗

main / vnd ain gewandkamer haben
da jre klayder alleſampt inn ligen /
vnd nitt in jren zellen aygens haben

Auch das yeg kliche in jr zell bloßlich
ſouil hab / das ſy zu der hand hab / ſo
vil ſy bedarff vnd jr not iſt · Wo das

nit gehalten würt ſo iſt es kain refoꝛ⸗
matz / beſonder die da ymer meder zu

ſamen ſamlen vnd raſpeln / alles das

jn wer den mag / vnd hinderſich hal⸗
ten / die hat der teüfel geſchlagen mit

dem ſchwert des geitz · Dar umbwas
man in das cloſter gibt / ſoll die ſelb
nit ſpꝛechen / das hat man mir geben /
Man ſoll das der Pꝛioꝛin vnnder die

hand geben / die ſoll es deñ außtaylen
den ſchweſtern / iſt ſy ſein dañ notdur

ffrig / ſo mag ſy jr das oder annders

eben/ iſt ſy ſein aber nit allernotdür

ffeigeſt/o ſoll man das ee ainer ande

ren geben / die ſein notdürfftiger iſt /
weder das man es deren geben ſoll /

vnd ſoll es deren nitt geben / deren es

geben würt / ſonder ſoll es den ande⸗

ren mittaylen die ſein notdürfftig
ſeind Darumb iſt es alles falſch / wo
es nit alles gemainiſt / vñ iſt gauckel

werck . Das haltet das hertzfrey vnd

ledig / da man nit anſich heit / oder zu

ſamen ſamlet / wañ ſo es gemain iſt⸗
ſo mag kain anmůt daran hangñ mit

hertzen / wie man trinckt auß ainem

keller / alſo ſoll man auch ain gemay
ne gewand kamer haben/ daraußman
die klaider nemen ſoll / vnd ſol nit yede
ain aygne gewandkamer haben / das

iſt / damit man für komen mag / dem

ſelben ſtraych des ſwerts des geits .
Wer mit diſem ſchwert geſchediget
würt / ſchlecht groſſer vnradt zů der



Uon

wunden / ſcilicet Obſtinatio contra

miſcdiam / inquietudo / violentia/fal
latia / periuriũ / fraus / pꝛoditio/ .
Was vnrates ſchlecht dartzů ? Es

ſchlecht dartzů Berhertigung wider

die barmhertzigkait / vnrůw/ gewalt

Beſcheiſſung / mainayd/betrůgñg⸗
verraterey / ſeind ſiben vnraͤt .¶ Zů
dem erſten ſchlecht der vnradt zů der

wunden . Berhertigung wider die

barmhertzigkait / weñ ain menſch al

ſo geitig iſt / vnd vil liebe dartzů hat⸗
würt er ſouil verhoͤꝛter/ wañ ye mer

er hat ye hoͤꝛter er würt / vnd gibt min

der auß dañ ainer der wenig hat / vñ

ye minder ainer hatt ye lieber er auß
gibt . Aberwir gaiſtlichen iñ cloͤſtern
oder auſſerhalb / raſplen zuſamen / vñ
hauffen auff etwan zwaytauſent vier

tayl koꝛns / ſy ſtrecken die recht hand

auß / vnd ſeind beraytt einzunemen /
Aber mit der anndern hand halten ſy
ymerdar hinderſich / gebenainem ar

men menſchen kaum ain ſtuck bꝛots /

ye gaiſtlicher ye geitiger / iſt kain end

daran / das iſt obſtinatio cõtramiſeri
coꝛdiã · ¶ Es ſchlecht ʒum anndern

der vnradt dartzů / ſo ainer nichtʒ hat

ſo vnderſteet er zu gewiñen / vnd ge⸗
denckt im tag vnd nacht nach / wie er

moͤg vil überkomen / vnd hatt weder

růw noch raſt Das iſt ð ander ſchad
der auß der wundñ des geits erwach

ſet / haißt inquietudo / vnrůw . ¶ Es

ſchlecht zum dꝛitten der vnrat darzů
das er gewallt bꝛaucht / nympt dem

armen das ſein ab mit gewalt wider

recht / iſt violentia / als die herꝛñ vnd

gewaltigen den vnderthonen oder ar

men tůnd / die ſich nit woͤꝛenmoͤgen .
¶ Zum vierden ſchlecht dartzů der

vnrat / mag er nit gewalt bꝛauchñ / ſo

bꝛaucht er aufſatz / treibt ſůßhait mit

aufſetzigen woꝛten / das mit liegen zů
geet / iſt fallacia in verbis / haiſſet do

den

lus / Er gebꝛaucht ſich nit ſchlechtel
woꝛt/ ſonder lügt / vñ trügt ſeinnaͤch
ſten menſchen wo er kan / vnd onvn /

derlaß iſt beſchiß da . ¶ Zum fünff⸗
ten / beſcheiſſet er jn nitt allain mitt

ſchlechten woꝛten / ſonder beſtaͤttiget
es mitdem ayd / vnd ſchwoͤꝛet dartzů
hoch vñ theür es ſey alſo / ſoiſt es er⸗

logñ / iſt periuriũ / mainayd .¶ Dar

nach ſchlecht der ſechßt vnrat dartzů
in wercken / mit tůn in geſchichten⸗
per fraudem / mit beſchiß / das ſylů⸗
gent wie ſy jren naͤchſten betriegen /
beſcheyſſen mügent / geben im meüß
dꝛeck für pfeffer . ¶ Zum Sibenden

ſchlecht dartzů diſer vnrat Pꝛoditio
Berraͤterey / das ainer den anndern

verradt vnd hingibt / wie Judas der

chꝛiſtum Jeſum hingab / vmb xxx·

pfeñing / dartů bꝛacht jn ð geitz. Das
iſt der vnrat der zů den wunden ſchle

chte / die der teüfel mit dem ſchwert
des geits ruͤren iſt . Diß fünfft ſwert
des geits / iſt vns bedeütet Judieũ . j .
bey dem ſchwert Adonibezech . Von
dem wir leſen / das er lxx · künigen hat

hend vnd fůß abgehowen / vnd můß
ten vnnder ſeinem tiſch kriechen auff
allen vieren / vñ die nachlayben eſſen
Geſchach darnach das jm auch alle

viere wurdñ abgehowen / Do ſpꝛach
er / Als ich gethon hab / alſo hat mir

got widergolten .Diſer Adonibeſech
bedeütet den boͤſen gaiſt / wann Ado

nibeſech iſt alls vil geſagt / alls ain
herꝛ des blitz oder wetterlaychs Vn
der teüfel iſt vondem hymel gefallen
in geſtallt des blitzes / alls der herꝛ

im Euangelio ſpꝛicht Lucer . Vidi

ſathanã tanquã fulgur de celo caden

tem ⁊c̃ . Der howet den geittigen die

hend ab das ſy vngebig werdñ Stre

ckent jre hend nitt auß gegen armen

dürftigñ leütten . Er howt jnen auch
die fuͤßab / das iſt / die gůten begirdñ



das ſy die ſelben hinauff gegen got
vnd hymeliſchen dingen nitt richten
moͤgen/ wañ die ſoꝛg ſo ſy hahen zů
zeitlichñ gůtern irret ſy / als die doꝛn
irren das koͤꝛnlin das es nit wachſen

mag Als der herꝛ ſpꝛicht im ewange
lio / Vnnd alſo kriechen die vnſeligñ
geittigen menſchen auff der erden in

irꝛdiſchñ dingen / vnd würt jnen den⸗

nocht nichts daruon weder die nach
laybeten / vñ das aller nachgültigeſt
Sayger wein / ſchymlig bꝛott / faul
oͤpffel/ ſtinnckend flaiſch/bꝛauchent
kain ding es ſey dañ verdoꝛben / Ach
got ſpꝛichſt du / wie erwoͤꝛetich mich
des ſchwerts / Allſo woͤꝛ dich / wenn
der teüfel gegen dir ſchlecht mit dem

ſchwert des geits / ſo ſolt du verſetzñ
gegen dem ſchwert des teüfels / mitt
dem ſchwert des gotzwoꝛts / mit dem
fünften ſtuck auß dem Pater noſter .
herꝛ laß vns ab vnſer ſchuld / als och
wir ablaſſen vnſern ſchuldnern Laß
vns ab das wir allſo betrogen haben
vnſern nechſten / da mit ſymoneyen /

da mit falſchen koͤuffen/ deßhalb wir

in vil pflichtig vñ ſchuldig ſeind wi⸗

der zu keren / Gib mir herꝛ ain hertz⸗
das ich meinem nechſten ain wider
ker thů / deſs / da ich waiß das ich jm
das ſein vnbillichen abgenomen vnd

berrogen hab/ vñ laß mir ab die ſchuld
das ichwider meinen nechſtengeton
hab / als ich im auch gern vmb gots

willen ablaffen will⸗

As ſechßt ſchwert iſt das ſch
d wert des fraß vnd füllerey .

Wer da verwundtwürt mit

dem ſchwertt des fraß / den

ſchlecht der teüfelauff das maul / vñ
macht aiñ wintertrollen auß jm / vñ
aiñ thoꝛothenmenſchen Es werden
darauß ſchlecker/ ſchleckerhafftig⸗
geneſchig / die die kaͤnntlin alle vmb

Ichꝛuekten
ſtürtzen / die ir ſach niendert auffſ etz

en dann auff ain gůts trincklin / vnd
auff ſchleck / das iſt jr gefert Die jren

frawen beuelhen / das alle ding ſanfft
vnnd wol beraytet ſeyen / das es wol
ſchmack / vnnd wartzů man ſenff ſoll
eſſen/ das nur ſeltzamiſt / als zů gal⸗
ray oder ſultz / das da iſt ain neüwege
wonhayt yetz / des růmen ſy ſich dar⸗
nach waſy ſitzen / ſeind warlich ge⸗
ſchlagen mit dem ſchwert des fraß⸗
Sylůgen was man eſſen will andem
vñ anjhenem tag Das aller erſt neü⸗
wes außgeet / das voꝛ nyeman geſe⸗
hen hat / das můß zum ei ſten dar ge⸗
ſetzt werden Es ſoll oꝛdenlich gelebt
ſein / ſpꝛechen ſy Woͤllen dem rachen
vnd dem bauch genůg ſein / wartten

ir ſelbs wie ains federſpils / weñ die
irs leibs alſo warten / da würt nymer
kain rechter gaiſtlicher menſch auß /

ſoll nichtz· Swiſchen freſſen vnd eſſen
Vnd eſſen vnd ſchlecken/iſt aingroß

ſer vnderſchayd . Freſſen iſt / da man

ſich zu volfüllet / das manübergeet /
da kain vernunnfft gebꝛaucht würt /
ganntz vnzichtig iſt / in ſich werffen
wie ain hund . Eſſen iſt daman nach
vernunfft zů bloſſer nodt Iælſe vil
im dienet vnd er bedarff . Aber ſchle⸗
cken iſt / da der gluſt ainen menſchen
treibt zů aim ding das jm nit not iſt
Sonder allain das es jm anmůttig
iſt / vndluſt daran hat vnd zicket jn⸗
darumbyſſet er / moͤcht des wol ent⸗

bꝛoſten ſein / das iſt geſchleckt /Aber
da ain menſch yſſet (das er ſich mag
enthalten vnd arbayten ) ſouil m not

iſt / vñ jm dienet zů ð arbait darʒůer
pflichtig iſt dieſelbzůuolbꝛingñ / daz
haiſſetnit geſchleckt Ain gerber tarff
meer dañ ain ſchneyder / vnd ain hitzi
ger tarff meer weder ainer der kalter
natur iſt / wañ er verdoͤwet auch baß
dañ diſer Vnd alſo yeainer 8



der annder / darnach yegklicher ge⸗
ſchickt iſt / vnd arbaitthůt · Ja ſpꝛi⸗
cheſt du / Manͤmůß geeſſen haben⸗

man můß eſſen / was ſagſt du dartzů :

Ich anntwurt dir / Es iſt war / man

mnũß eſſen / aber nitt ſchlecken Eſſen
zů zymlicher notdurfft iſt nitt ſünd⸗
Aber ſchlecken allaindarum̃ das es

gůtt iſt / vnd haſt ſunſt gnůg geeſſen
nach můtmaß aller notdurfft / vnnd
nach rechter vernunfft haſt du gnůg
das haißt geſchleckt vñ iſt ſünd / wen

du allain ſchlecken můſt / ſo hat dich

der teufel troffenauff das maul / mit

dem ſchwert des fraß Iſt aber nitt

todſünd / du überg angeſt dann das

gebot / das waͤr deñ daainer 8 vñ

überfüllet ſich ſo gar das erdaruon

dom̃ vnd toll würd / das es nit moͤcht

in die mettin komen / die es dardurch

verſaumenmůßt / darzůes verbundñ

vnd pflichtig iſt / als deñ waͤr es tod

ſünd / od in andern ſtucken / daainer

das gebot gots übertraͤt / von ſchleck
en würt nymer nichtz auß dir gayſt⸗
lichs / aber du ſolt ſpeiß ſo vil nemen
als dich gedunckt nach rechter maß
das du genůg habeſt vñ dir not thůt
zů ð arbait / die du volbꝛingen ſolt /
das iſt nit ſünd · Ja ſpꝛichſt du / Ich

waiß es aber nit / wer will mirs ſagñ
das ichs ʒil als eben treffen moͤg: weñ
du es thůſtauß vnwiſſenhait / ſoiſt es

ain ſünd dervnwiſſenhait Impꝛuden
tie et non gule . Aber ſo du dir laſſeſt
koſtliche ding kochen vñ kauffen vñ

beraytten on not / allain das du aiñ

anmůt dartzů haſt vnd das dich der

Naſf darzů treibt / das iſt geſchleckt
iſtu aber alſo ſchwach oder bloͤd/

vnd iſt dir not zů deiner auffenthal⸗
tung / das du deſtſterckerſein magſt
deñ ſoiſt es nit geſchleckt / Aber lůg
ehen ſo du obtiſch ſitzeſt / das dich der

ſchalck nit treib vnuernünftigklich

ʒů dem ſchleck / das du dich nit ůber⸗

greiffeſt / vnd meer vmb luſts willen

eſſeſt / dann vmb notdurfft willen⸗

wañ ob tiſch darfſtu nichtz annders

gedencken / dañ das du des on vnder

daß warnemeſt / das du vernünfftig
klich vñ criſtenlich eſſeſt Deßhalb⸗
das groſſer vnradt zů der wunnden

ſchlecht / den der teüfel růrt mit dem

ſchwert des fraß . Es ſchlecht dartzů
Ebetudomentis / inepta leticia /mul
tiloquiũ / ſcurꝛilitas /iĩmmundicia .
Der vnradt ſchlecht zů der wunden⸗

Stümpffe des gemuͤts / vnfugklich
froͤed / vil geſchwatz / gauckel weiſen
vnd vnflatigkait . ¶ Sum erſten /wo

der teüf el ain menſchũ wundſchlecht
mit dem ſchwert des fraß / bꝛinget jm

vnrat in der vernunfft / das et ſtum
pffer ſinn würt / vnd nittwaißt was

er thůt / bꝛaucht gantz kain vernufft
Darumb wer charpffinnig will
werden der ſoll lůgen das es maſſig
ſey in eſſen vnd trincken / wann von

der füllerey des fraß überfliſſigklich
der tampff von der ſpeiß dem men⸗

ſchen auff reücht vom magen in das

haupt / das ſy ſtumpff verſtentnuß
haben vnd nitt ſcharpff hinein ſehen
moͤgen .¶ Zumandern ſchlecht auch

darnach der vnradt zů der wunden

das er würt vngeſchickt inder ſinn
lichait / in der begirlichñkrafft / das
er anfacht můtig ſein / vnfuͤgkliche

63 hat / mit thoꝛethñ froͤüden auß
ꝛicht / lachen / kitteren / haha ha/iſt

gůtter ding / gauckelecht / naͤrꝛiſch⸗
das iſt / inepta leticia . ¶ Zum dꝛit⸗

ten ſchlecht vnradtauch dartzů / das
ſy verhoͤnt werdñ im maul / vilſwaͤtz
en / iſt multiloquiũ . Pꝛima menſaſi⸗
let / ſeða loquitur / tercia elamat .

Zum erſten imtiſchſchweigetman /
yderman yſſet fürſich vndſchweiget
Non ſunt loquele neqʒ ſermones ꝛc



Siben

geſchwigñ .¶ Der

ſchwert des teüfels / des

. . dich mein lieber bꝛůder/a
rü * nam desſ .chwerts nitt w
vlch Joab vmb ſich gürtteth

5 vnd ſtieß es jmin dieſeitt / do was er
11 tod . Weriſt ð Amaſa / der des ſwer⸗
15 tes nit warnympt / dem ð teüfel zum
1 maul zů / an das kinn greifft / vnd jn

Darnach facht man an zů redñ von
ſachen · Exijt ſermo inter fratres⸗
Bnnd zum dꝛitten fachtman an zů
ſchꝛeyen / vnd iſt . In oẽm terrã exi⸗
uit ſonus e ꝛum ⁊c. ſo du lanng vnd

vil geſchwa tzt haſt / kompt es hinden
nach dartzů das du woͤlteſt du hetteſt

. vierd vnrat / der
zů ð wundñſ chlecht / iſt ſcurꝛilitas /
gauckelweiſen / alſo das nitt allain
in woꝛtten vnuernunfft gebꝛaucht
würt / ſonder auch mit gebaͤrdñ/ die
ſelben vollen krůg fahen an ſchirmen
weñſy haym komen vnd tre

gauckelwercks / künden voꝛ
gon / vnd hangt jn der gürtel abhin
biß an die knye / dann ſo ziehen ſy die
taſch hernach vnd tantzen mit⸗ ſoſy
troffen ſeind mitt dem ſchwerttedes
fraſs . ¶ Zum fünfften vnd letſten /
ſo ſy allſo gerůrtwerden / kompt da
uon der vnrat Immũdicia . Vnraynikait / vnflaͤtigkaitdes leibs / vnden
vnd oben / mit ſpeyen / vnd w
en / vnd andern ſchamlichen
die ſich nitzymmen zu rede

fraß vñfül⸗
lerey / iſt vns bedeüt durchden Joab
ſcdo Regum xx . Der nam ain ſwert
Verbarg es in ain ſchayden vnnder
ſeinen rock / das es nitt ferrer hinab
hieng / wederbiß ʒů den lenden in der
ſchayden/ als ain kurtzer rock bedeck
en mag / vñ nyem ans kund
kam zůainem hieß Amaſa /

mitt der rechten hand an d
küſſet jn vnd ſpꝛach zů jm· 5

ber Amaſa
ar/ das der
ett /ſtracks10 zoch er das ſchwert haymlichen auß

Ilchverten
zu tod ſticht ?Es iſt ain füllerich So
du der füllerey nach hengſt / vñ dem
ſchleck genũg wilt ſein / vnd wilt nit
ain benůgñ haben zů deinernotturft
Sonder allain nach luſt eſſen / das es
dirnur wol ſchmack / nimpſt des ſwer
tes der füllerey nit war / damitt der
teüfel dich zutod ſchlecht / das iſt deñ
So der ſchleck in dir herfür tringt⸗
vnd du allain deim geluſt gnůg wilt
ſein / vnd greiffeſt darnach / das dir
doch nit not iſt / moͤchteſt wol genůg
daran haben das du voꝛ geeſſen haſt
Aber der ſchleck zickt dich / dem du
nach hengeſt . ¶ Spꝛicheſt du/ So

můßt ichnit mitluſt eſſen ? Ich ſpꝛich
nit das du ſolt on luſt eſſen Ainmen⸗
ſch můßluſt haben ſo eryſſet / aber du
ſolt nitauß luſt eſſen / du ſeolteſſen al⸗lain zů Wiewol dir
die ſpeiß wol ſchmackt / das ſchadet
dir nic/ lůg nur das du darum̃ eſſeſt
das ſy — — dirnot ſey
vndnitfürnemlich vnd entdlich das
es dir luſtig ſey vnd wol ſchmackt /
not vñ nutz ſoll dich treyben zu eſſen

lls zů ainer artzney / der man nitt
meer bꝛaucht / weder bloß als not iſt⸗
vñ nit vmb luſtes willen / Alſo leeret
got ſant Auguſtin / das er zů ð ſpeiß
geen ſolt / als zů ainer ertzney .
¶ Wieſoll ich mich woͤꝛen vnd ver⸗

ſetzendem teüfel / wider das ſchwert
des fraſſes ? Berſetz jm mitt der ge⸗
ſchꝛifft / mit dem woꝛt gots / mitdem
ſechßtñ ſtuckim Paternoſter /ſchꝛey
zůgot / ſpꝛich . Herꝛ nit woͤlleſt vnns
einfuͤren in verſi üchung Nitt woͤlleſt

vns laſſen über wunden werdñ in der
anfechtung des fraß . Der her :ward
ſelbs verſůchet mitt dem ſchleck im

fraß /erwiderſtůnd jm aber / wann
er woͤꝛet ſich mit dem . .ſchꝛifft vnd ſpꝛach. Es iſt geſ⸗chꝛibñ
Nõ in ſolo pane viuit homo 8
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allain in dem bꝛot lebt der mennſch⸗

Sonder in allem woꝛt das da herfür
eet auß dem mund gottes⸗ Daruin

oll ain mennſch allwegen ſ ein ſelbs
warnemen ob tiſch / vñ den herꝛen an

růffen / jmzůuerleyhen⸗ das er ſic

zymlichen vnd maͤſſigklichñ halten

moͤg in eſſen vnd trincken / das er jn

nitt laß verfuͤrt werden / dur ch den

ſchleck / vom ſchwert des teüfels des

fraß / vnd das er nitt ſo vnbehůtſam
ſey / das er das recht zyl —
weytter dañ nach rechter vernunfft

vnd notdurfft⸗

Thema. Induitevos armaturã dei⸗
Ad Epheſ ios vj . Legent eüch an die

waffen gottes ·

As ſibend vnd letzſt ſehwert
damit der boͤßgayſt vnnder⸗

ſteetzu tödten denmennſchen

in ſeiner ſ eel / iſt vnkeüſchait /
vnd iſt das ſchwert das nyeman über

ſicht / dem auch nyematt entfliehen
mag Es ſchlechtjunge kind / pꝛieſter
Gaiſtlich perſonen / vnd vnderthon /

ſchontnyemants / wederarmen no ch

reichen / Alls ſanctus Jeronimus
ſpꝛicht/ das der vnflat wuͤttet gleich
vnder ainem zerhudelten rock / vñ vn

der ainer ſameten ſchauben / vnkeü⸗

ſchait / es überſichtnyemandt / er ſey

arm oder reich · Des ſchwerttes ge⸗

bꝛaucht ſich auch der teüfel gegñ den

jungen kinden / die er damitſ⸗ chlecht
Als Job am erſten geſchꝛiben ſteet /

Pucros percuſſerũt gladio . Sy ha⸗

ben die kind geſchlagñ mit dem ſwert
Du haſt von den pꝛieſtern im Dauid
doerſpꝛicht . Sacerdotes eoꝛũ in gla⸗
dio ceciderũt · Ire pꝛeſter ſeind gefal
len vom ſchwert · Item Jeremie am

andern / da ſteet von gaiſtlichen elo⸗

ſterleüten · Denoꝛauit gladius veſter

den

ꝓphetas veſtros . Eüwer ſchwert har

eüwere pꝛopheten / das ſeind / gayſt
liche perſonen / getoͤdtet· VBon

den vn

derthonen ſpꝛicht Dauid · Er hatt

beſchloſſen das volck im ſchwert / ver

ſtand / der vnkeüſchait / damit yeder
man getroffen würt Das iſt das feü
rin ſchwert / von dem derſelb Dauid

begert erlöͤßt zu werden / doer zů got

ſchꝛay · A gladio maligno .id eſt . male
ignito / eripe me . Herꝛ erloͤß michvõ

dem boͤſenſchwert / das iſt / vondem

feürin ſchwert des teüfels / der vn⸗

keüſchait / wañ nyeman iſt der / der

ſich mag verbergen voꝛ der hitze des

feüriñ ſcbwerts · Wer
damit troffen

würt / den macht es zůainem narꝛen /
das er warlichain nar : iſt / vñ auch

ain narꝛ genanntwürt . Do Dauids

ſun Amon ſein aigne ſchweſter Tha
mar wolt ſchenden / als er auchthet /
nam er ſich an er war kranck / ſchickt
nachr / ſy ſoͤltjm ain habermůßlin
kochñ / er moͤcht ſunſt nichtz eſſen / es
was aber bůberey / wañ er was trof

—
mit dem ſchwert der vnkeüſchait

Do ſy kam/ wolt er ſy beſchlaffen /do
ſpꝛach ſy zů jm · Noli facere ãe ſtul
ticiã . Nit thů diſe thoꝛhait / Sehent
da / wie diſe in der geſehꝛifft nar : en

genent werden / die da der vnkeüſch
nach gond / das ſeind warlich narꝛen

vñ gauckelleüt / die mit dem gauckel
werck vnd narrenwerck vmb gond /
die die vnkeüſchayt verblendet vnd

gantz zum narꝛen macht / vnd aueh

yederman gewonlich die alſo nennet

vnd ſpꝛicht / Das iſt ain weiſer man

vnd iſt gantz zů aim narꝛen woꝛden·

Redtain witziger man mit ainer fra
wen vmb das kappengelt / ſy ſpꝛicht
ſtracks zů jm ( iſt ſy achter from W

Alter narꝛ laß mich daruon · Zů allen

anndern laſtern ſo der mennſch thůt

pfligt man jn nit aiñ narꝛen nennen

—ο
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Siben
als ſo er mit ð vnflatigkait behenckt
iſt / vñ das iſt auchjr rechternam das

man jnen narꝛ ſpꝛicht / wañ ſy ſeind
nienertzů nütz / gantz nichtzmeer wert

weder zu bꝛaten noch zu ſieden gůtt .
¶ Wer da geſchlagñ würt mit dem

ſwert ð vnkeüſchait / den ent richt der

teüfel / das er vnderſteet inmaniger⸗
lay weiß der lüſte zů pflegen . Foꝛni⸗
catõe / adulterio /ſtupꝛo/inceſtu / ſa⸗

crilegio / ſodomia . Er vnderſteet die

vnkeüſchait zůuolbꝛingen /es ſey in

gemainer vnkeüſchait Es ſey in Ee

bꝛuch / oder mit junckfrawen ſchen⸗
den / es ſey mit aigen freünd ſchendñ
Es ſey mit gaiſtlichen perſonen die

zu ſchwechen / es ſey mit ð vngenan⸗

ten vnkeüſchait / darum̃ man die leüt

verbꝛeñt / oder ſich ſchamlich ſchant
lich ſelbs anruͤren / die gemaͤcht jm
oder andern / das da nützer geſchwi⸗
gen iſt / dañ geredt / woͤlche vnkeüſch
hait der teüf elſelbs haſſet / vñdarab

ſpeüwet vñ ſpꝛicht pfey pfey . Soder
teüfel aiñ ſolchen menſchñ ruͤret mit

dem ſwert / vnd ð menſch nit kan vn

keüſchaitvolbꝛingñ mit den werckñ
ſo lůgt er das er es volbꝛing mitt ge⸗
dencken vñ willen / So ain ſollicher
menſch ſich ſchaͤmet/ vnkeüſchaitmit
den wercken zůuolbꝛinngen / dunckt
ſich ſelber zu gůtt dartzů ſein das er

mit dem vnflat ſoll vmbgon / ſolůgt
er aber das er dem genůg ſey / iñwen
dig mit den gedencken / vñ allſo was

zmabgeet an wercken / das volbꝛingt
er mit dem willen . Der menſchð da

in ſollichen luſt verwilliget mit ver⸗

dachtem můt / vnd hat in ſeinem her
tzen aiñ anſchlag vñ willen / moͤcht er

es mit den wercken zů wegen bꝛingñ
das es verſchwigen vñ haymlich be

lyb ſo woͤlt er es tůn Der ſelb menſch
hat yetzundan empfangñ ain todwun

den in ſeiner ſeelen vom ſchwert des

ſthꝛverten
teüfels / vnd aintodſünd volbꝛacht .
Auch ſo du ſcbon e in
das werck / vnd ſpꝛichſt das verbyet
mir got/ ſo verwillig eſt du aber in
den gedanck vñ in den luſt den du haſt
inð üppigkait / gedenckſt jm nach⸗
vnd haſt luſt / im oder von dem geda
chten werck / delectatõe in cogitata re

ſiue actu cogitato /nõ ſolũ in cogita
tõe/qð potius eſſet curiofitatis petm̃

q̃ʒ luxurie /vt ðꝛ in pꝛimaſche. Das
iſt da ain menſch den gedanck hin vñ

her waltzet im kopff / vnd dem teüfel
den bꝛaten vmb wendt ſo er moꝛgens
am bettligt / oder ſunſt bey jm ſelber
all ain ſitzt oder ligt / vñ hat aiñ luſt
im ſelben gedachten ding / wiewol er

nit ver williget in das werck / ſo hat
er doch ainen luſt in dem gedachten

wer ck darein er verwilliget .Da ſpꝛi
chet ſant Thomas / das der ſelb men

ſche yetzundan toͤdtlich hab geſündet
Darum̃ ſo bald ain gedanck her fallt

vnd einbꝛechen will / ſoll ain menſch
jn ſtracks auß dem hertzen fehütten /
naͤmlich am moꝛgen ſo du erwacheſt
vnd auß geſchlaffen haſt / vñ die ge⸗
denck der vnkeüfchait komen vñ ein⸗

bꝛechen / ſolt du nymermeer im bett

bleyben ligen / beſonder junge hitzige
menſchen · Ich halt das ain menſch
der ſich nit anders moͤcht erwoͤꝛn ſol
cheranfechtũg / dañ durch aufſteen⸗
vñ er das merket oð warnam / das deñ
ain ſollicher menſch ſchuldig ſey vff
zuſteen bey ainer todſünd / damitt er

ſich erweren mag des gedancks vnd

verwilligens / vñ auch etwan der wer

cke / wañ ſo er bleybt ligen / vnd dem
teüf el geradt den bꝛaten hin vnd her
wenden / begeben ſich zum dickeren
mal ſchwaͤrer ſünden / die da alſo ge⸗
handelt wer dñ / on mañ oder frawen
bey jnen ſelbs / weder ſo ſy die mit den

werckñ ſunſt volbꝛachten .Wer koln
bb iij
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in aim mantel hat / der den vnuerbꝛant
will haben / ſoll die kolennitdariñ laß

ſen růwen / ſonder ſoll dieſtracks auß

5 5 den mantel dennoch
ilſo ſodir ain vnkeüſcher gedanck

einfellt / ſolt du nit dariñ růwen/ ſon

der jn ſtracks ainswegs außſchüten
anderſt er flechtet ymermeder für vñ
für . Will es dañ nit hinweg vñ ligt
dir nichtz deſtminder im kopff in der
ſyñlichait So ſpꝛichich / ſo lang dir

der gedanck nit alſo gegenwürtig iſt
das du darein verwilligeſt / noch jn

dureh deiñ freyen willen an nympſt
ſo lang ſündeſt du nit toͤdtlich Der zů

fall oder einfall des gedanckes oder

luſts bꝛingt dir kaiñ ſchaden Wenn

du es aber empfachſt vñ halteſt / vnd

gauckleſt mit dem gedanck vñ luſt /
den du dauon haſt / vnd verwilligeſt
darein mit bedachtem můt / vñ mer⸗

ckeſt den gedanck / vndhaſt ain gefall
len in dem gedachten werck vnd haſt
es gern / waͤr dir layd das es nitt da

woͤr / ſoiſt es todſünd · Groſſer maͤch
tiger vnrat ſchlecht zů diſer wundñ

der vnkeüſchait· Cecitas mentis / pꝛe

cipitatio /incõſideratio / incõſtantia
Amoꝛ ſui / odium dei / affectus pñtis
ſeculi / deſperatio futuriſeculi . Das

ſeind acht vnraͤdt die da ſchlahen zů
den wunden der vnkeüſchait / damit
ain mennſch allſo verwundet wůrt .
Der erſt vnradtiſt blinthait des ge⸗
můts Der ander / überſchnellũg /fra⸗
uel oð überſtüttzũg Derdꝛit / vnwar
nemlichait Der vierd vnſtaͤtigkait .

Der fünft / liebe ſein ſelbs Det ſechßt
haſs gots Der ſibend / anmůt zů di⸗

ſer welt Der acht / verzweyflung an

der künfftigen welt . Diſ Wachefte
nement eben war· ¶ Der erſtvnrat
iſt / blinthaitdes gemůts / ð verſtent⸗
nuß oder ð vernunft Weñ die nidern

krefft ð ſeelen haͤfftigklich geuͤbt wer

den gegen jren gegenwůrffen / ſomůf
ſen vonnotwegen die obern krefft ge
irret werdñ vnd entricht in jren wer

cken / Nun durch vnkeüſchait wer⸗

den die nideren krefft der ſeelen / be⸗

ſonnder die begirlich krafft / gantzan
gehefftet an jren gegenwurff des luſt
lichen dings / der groſſen gaͤhin halb
vnd vngeſtuͤmeder entrichtung vnd

luſtes / dannen ſo würdet das gemůt
vnd vernunfft durch vnkeüſchait ge
irret anrechter erkanntnuß/nympt
auff für gůt das nit gůt iſt / vnd das

iſt blinthait des gemůtes / Darumb
Danielis am xiij · ca . ſpꝛach Daniel
zů dem der mitt vnkeüſchayt getrof⸗
fen was gegñ Suſanna . Diegeſtalt
hat dich betrogen / vnd der gluſt hat
dir dein hertz vmb gekeret . · ¶ Der
annder vnrat iſt / fraͤuel/ vnberaten⸗

hait / überſtürtzlichait / haiſſetin la⸗
tin Pꝛecipitatio /temeritas . Ain vn

keüſchermenſch wirt nit allainblin⸗
des gemůts / wie voꝛgeſagtiſt / in vn

rechter erwelung des ends Sonder
würt auchgeirret in anſchlag ð mit
tel zů erlangen / das ennd / durch ge⸗
bꝛuch radts· Ain ſollicher würt nitt

allain entrichtetim duncken / das er

in ſeiner verſtentnuß vnd vernunfft
gantz blind würt Sonder er würdte
auch endtricht vnd entſchickt in der

ſelben vernunfft / alſo / das er onrat

bletſt in die ſach hinein / weñ die alſo

troffen ſeind mit dem ſchwert der vn

keüſchait / werden ſo vnberaten das

ſy überſchnellen vnd überſtür tzen /

vnd ains juſts hinein fallen / als ain

muck in ain habermůß / künden das

recht mittel nitt treffen / ſy bletſchen
darein vnd überſtürtzen / als da man

ainen emboꝛlingñ die ſtegen überab

würffet / der ſelb fallt nit hinab von
ainer ſtaffelzů der anderen / ſonnder
ainßmals überſtürtzt er oben hinab⸗
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biß das er fallet zů der allervnnder⸗

ſten ſtaffel an der ſtiegen / das hayſ⸗
ſet in latin Pꝛecipitatio /überſtürtz⸗
enoder überſchnellen / wann ſy gond

nitt hinab die ſtaffeln der vernunfft
das ſygedencken künden / wie es zu
tůn ſey / wie man doch zuſamenkom
men ſoͤll/ ſonder ſo es jnen einfalt es

ſey gůt / ſtracks bletſtt vnd ſtür tzt er

hinein / vnd alſo auchin allen ſachen
ſeind ſy ſtumpff vnd vnberaten . Al⸗
ſo redet Therentius von vnkeüſcher
liebe vnd ſpꝛicht . Das ding das we⸗

der radt noch maß hat / magſt du mit
radtnitt regieren . ¶ Der dꝛit vnrat

iſt / vnwarnemlichait / Inconſidera⸗
tio · Ain vnkeüſcher menſch gewin⸗
net ainen gebꝛuſt in vrtaylen In iu⸗
dicando de agendis / als Daniclis am

xiij · capitel geſchꝛiben iſt / von den

zwayen vnkeüſchen oͤltern . Sy hat
ben abgekoͤꝛt jren ſyn das ſy nit ein⸗
gedennck waren der rechtñ gericht

oder vrtayl . Judicium ſequitur con
ſilium / ſunt quidem multi bene con⸗

ſiliatiui qui nõ ſunt bene iudicatiui
Der vnradt ſchlecht zů der wunden

auch / das er nitt kan erwelen woͤlli⸗
ches das beſt ſey . Du findeſt vil leüt
die künden vilweg vñ vil mittel auff
ain ſachfinden Sunt bene conſilia⸗
tiui / ſed defectus rõnis facit ꝙ non

ſunt bene reſolutiui / nec iudicatiui
non poſſunt diſcernere . Aber ſolche
mennſchen haben gebꝛuſt das ſy nit

wiſſent vnnder den vil wegen / woͤlli⸗
ches dochder beſt ſey . Alſo geſchicht
den ſelbigen / das ſy nittwiſſen kün⸗

den was ſythůn ſoͤllen. ¶ Darnach
iſt das vierd Inconſtantia . Vnſtat⸗
tikait · Du findeſt kain vnſtaͤter men

ſchen / dann die mitt dem laſter be⸗
henckt ſeind / ſo jn ſchon got genad
thůt / vnd woͤllen der dürnen nit mer

nach gon / würt nichts darauß /fal

ſchꝛuerten
len ſttacks daruon /iſt kain ſtanthaft⸗
tigkait da / Als in Terencio ſtat / Es
hett ainer aiñ bůlen / der wolt die ver

laſſen / wañ er was vntrüwjnnen woꝛ
den / vñ het ſteif fürſich geſetzt / nym̃
er me an das oꝛt zů kõmen / da ſy wo⸗
nett / Spꝛach ain andrer zů jm /hee
verba / Vna falſa lacrimula reſtin⸗

guet . Ain falſcher traher denſy auß
tren augen mag trucken / würt das
alles erloͤſchñ/ den ſy mit groſſem ge
walt kan herfürbꝛingen / damit ſy zer
ſtoͤꝛttden willenn / das aller dein an⸗

ſchlag nüt iſt / ¶ Darnach volgett
der fünfft vnrat / iſt Amoꝛ ſui / liebe

zů jm ſelbs / alſo das ainmenſch gantz
gericht wirt auf ſich ſelbs luſts halb
den er ſůcht .in klaydũgen / ingonvñ

on / vnd inallen andern lüſten die jn
ziehen auf bůbeꝛey en / liebehalb die er

zů ym ſelbs hatt / Ille vult ſibi dele⸗
ctacionem .ain ſoͤllicher/ gat dem luſt
nach vnd will jm nüt anders / weder
das jm luſtig vnd anmůtig iſt / hatt
ſeinſach darauf geſetzt ¶ Es ſchlecht
zům ſechſten da zů . Odium dei / haß
gots Darum̃ das jm gott den luſt ſo
hoch verbüt / deß halb würt er vnrů⸗

wig in ſeiner conſcientia .die jnbeiſſet
Soͤllich menſchen woltent gerendas
die conſcientz ſy nit alſo bißs / wolten
ir gerenledig ſein / Wañ got derherꝛ
irꝛet ſy mittder conſcientz / Darum̃
werdent ſy gotveind / das ſy den buͤbe
reyen nit genůg moͤgen anhangen /
vngeirꝛet mit ſollichem luſt vnd ruͤw

alß ſy geren wolten .

¶ Zů dem ſibendñ mal ſchlechtauch
meer vnradtes vnd vnglůcks zů der
wunden Das hayſſet im latin Affe⸗
ctus pꝛeſentis ſeculi In quo poſſunt
potiri ſua voluptate . Iſt begird vñ
anmůt diſer gegenwürtligen wellt /
Sollich flaiſchlich menſchñ begern
vnd wolten allſo in diſer welt bẽley⸗

biüt
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ben / vñ wol ten got ewigklich ſeinhy
melreych laſſen / ſo groſſen anmůtt
hond ſy zů der welt / woͤlcher anmũt

ſo groß innwendig in ſnen iſt / das ſy
nitt gern vom tod hoͤꝛentſagen / So

bald man jnen daruonſagt / ſtracks
koͤꝛen ſy ſich daruon auff ain anders

¶ So geet deñ das acht vñ das letzſt
darnach / das iſt Deſperatiofuturi
ſeculi . Verzweyflung an ewiger ſe⸗

ligkait . Der faul traͤg menſch / dauon

geſtern geſagtiſt / dverʒweyfelt auch

an ewiger feligkait / aber auß ainem

anndern grund weder diſer Erver⸗

zweifelt deßhalb / das er maint es ſey
jm nit müglich zů erlangñ / darumb

ver wigt er ſich ſein Das maynt der

vnkeüſch nit / wañ er maint nit das es

jm vnmüglich ſey / aber das iſt es / er
ſchaͤtzet ſy nitt G40b das man dar

nach fechtenſoll Tanq̃ʒ bonũ arduũ

Ergo remouetur obiectũ ſpei/quo
ad bonũ arduũ / wañ er ſchatzt flaiſch
liche lüſt / alls für den hoͤchſten luſt ·
¶ Das ſeind acht vnraͤt / die daſchla
hen zů ð wunden / ſo qin menſch mit

dem ſchwerr ð vnkeüſch geruͤrt/ vnd
damit wund vñ gefaßt würt / die ſant

Gꝛegoꝛius ſetzt / im bůch ðᷣſitten / vñ

ſant Thom as legt dieauß / wie obge
ſagt iſt . Es iſt noch vil vnrats der di

ſem laſter nachuolgt / das es der hell

gleich iſt / wañ da 10vnflaͤtigkait des

ſtancks / derwürm ð conſcientz / vnd
das feür d vnoꝛdenlichñ gelüſt · Dar
zů wachſent darauß Verbaturpia⸗
ſcurꝛilia / ludicra / et ſtultiloquia / als
Iſidoꝛus ſpꝛicht . Das ſind vngeſchi⸗
ckte woꝛt / leichte vnbedachte woꝛt⸗

ſ. gůt ſchwenck vnd

thoꝛechte woꝛtt . Item leichtfertige
lieder Aber man will ain erbere ſach
darauß machen / vnd nennet es ain

froͤlichait Aber mĩch dunckt das hie

zu Straßburg / hůr vñfroͤlich / ſunt

termini cõuertibiles / hangt als an

ainander / ſollich gauckelweiſen vnd

wuͤſte ſchampere woꝛt gond on zwey

fel auß den wuͤſten hertzñ / als im ewã

gelio ſteet Mathei xij. Ex abundan⸗

tia coꝛdis os loquitur . Von überfluß
des hertzen redt der mund· 3her tzen reden keüſche woꝛt / kain keü⸗

ſches hertz redt vnkeüſche woꝛt/ aber

ain vnkeüſch hertz mag wol keüſche
woꝛt reden / als die gleißner pflegent
zuthůn / Aber daſſelb volck ſoſy vn⸗

warnemlich jn ſelbs etwan entriñ̃en

vñ jn ain vnkeüſch woꝛt empfert / da

bey kan man merckñ wieſy iñwendig

geſchickt ſeind Alls bey ainer haſel⸗
nuſs die ain klains engs loͤchlin hat
merckt inan wol vñ iſt ain zaichñdas
ſy iñwendig wurmaſſig iſt / vnd injr
ain wůrinneſt ſteckt / Alſo bey ainem

klainen zaichen oð füncklin / merckt
man das ain feür im ofen iſt / als bey
aim woͤꝛtlin das heruß geet empfindt
man das ain menſch ain gantz wurm
neſt iñwendig hat / Weñ ain ſolcher
menſch aiñ gleſerin leib het das man

da durch moͤcht hineinſehen das hertz
da ſaͤheſt du denn das wurmneſt / alle
üppigkayt die dariñ ſteckt / wie er ſo
gar verwuͤſt iſt mit ð vnflatigkait⸗
Wilt du für from̃ gehalten ſein / ſo

ſtell dich from̃klich in woꝛtenvñ wey

ſen / wañ es iſtain gemain ſpꝛichwoꝛt
Wer danit für aindieb gehaltenwill
ſein / der ſoll lůgen das er nit diebiſch
gebare Das iſt der vnrat der zů diſen
wunden vnd laſtern ſchlecht / als ob

gemelt iſt · ¶ Diß ſchwert würt vns

bedeüt bey ð lantzen Aſael vñ Abner .

Abner der floch / Aſael eylet auff jn

was der groͤſt rauber ð im land was /

Abner wolt ſich nit wendñ / ſchlůg jn

nit gern zutod / do woltaſael nit abke
ren / henget jm ymerdar nach / für vñ

für / in dem wendet Abner ſein lantz

—
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vnd ſchlůg jn zů dem gemacht zu tod

Dabey verſteend die hailigen leerer
das werck des teüfels / damit er ruͤret

die hertzender menſchen mitt vnkeu⸗

ſchait . ¶ Spꝛichſt du Was ſoll ich
chůn wider das laſter ð vnkeüſchait ?
Thů ains / weñ du geruͤret würſt ſo
widerſtand damit / wann darwider
nichts krefftigers iſt / weder das du

von grund deines hertzen aufſchꝛey⸗
eſt das ſibend ſtuck im Pater noſter .
vñ alſo mit dem ſwert des woꝛt gots

das got ſelber geredt hat / dich zů woͤꝛ

ſtelleſt / vñ jm wider verſetzeſt . ſpꝛich
Herꝛ / loͤß vns vonübel / von boͤſem⸗
Nit allain vom übel der pen / ſonder

auch von boͤſem der ſchuld / namlich
vonð vnkeüſchait / die ſouil vnglücks

bꝛingt / da ſo vil boͤſes von geſchicht
da vil kind von verderbt werden / tod

ſchleg / wid wertigkait dauon kompt
da bꝛicht der man an derfrawen / da

die fraw am mañ So ð man biderb

iſt / vñ von ſeiner frawen empf indet
das ſy im gefaͤlt hat / was groſſer wi

derwertigkait vñ vnrůw er im hertzñ
leydet / iſt vnſeglich Er gedenckt hin
vnd her / ſchender ſich ſelb nit geren⸗
noch ſeine kind / vnd waißt nit wieer

ſeinſach anfahen ſoll / die gantz welt

würt jm zu eng / da můß er von nott

wegen groſſen zwang im hertzũ ley
den/ iſt ain ellends ding darumb / es
glaubt nyeman das ſo groß angſt vñ

not in der eeiſt / der bürdnen halb die

in ð ee ſeind /iſt ain hoͤꝛterer ſtat dañ

cartheüſer oꝛden / Auch deßhalben /
das in der ee ain menſch als groß ver

nunfft bꝛauchen ſoll / alls ob er waͤr

in aim cloſter / ſouil můß er auch ley
den vnd ſchweigen / vnd gantz vnder

geen inſeinen noͤdten / anderſt erhat
fenſt nymer kaiñ friden Deßhalben
iſt eelicher ſtat ain hoͤꝛter ſtat Soich
aiñ erwoͤlen ſolt vnder denzwayen /

lchrverten
woͤlt ich ee ain Cartheüſer werden /
weder ain eeman . Eu iſt auch kain

ſtraff meer / die übel werdent nit ge⸗
ſtrafft / die da ſtraffen ſoͤllen/ ſeind
ſelb wurmaͤſſig / die radsherꝛñ hond
aigenmetzenin den heüßlin daraffter
in den winckeln ſitzen / die ſy ziehent⸗
oder ſeind in anderen heüſern hau
herꝛen / die ſy ſpickent mit ſpeck vnd

ſchmaltz / da ſy auß vñ ein geend /iſt
lauter ertzbůberey / das laß ich ſteen
zůſeinem werd .So dumit dem laſter
der vnkeüſchait geruͤrt biſt woꝛden /
vñ bꝛyñeſt von hitz/ ſchꝛeyauff zů got
verſetz dem teüfel auß ð geſchꝛift im

Paternoſter · Herꝛloͤßmich vonübel

Růff zů got mit ſant Petro · Dñe ſal
ua nos perimus . Herꝛkom̃ vnns zu

hilff / wir geen vnder vñ woͤllen ver⸗
derben . Weñ kain artzney meer will

helffen / mũßman die lieben hailigen
anrůffen / alls ſant Anthoniũ . Wa
aiñ daſſelb feür an kompt / bꝛennet es

jm aiñ ſchenckel oð ain hand ab / Al

ſo růff jn an für das feür ð vnkeüſch
hait / got für dich zu biten / das er dir

ʒu hilff kom̃ / vñ dich in ð boͤſen flack
renden bꝛunſt nit woͤll laſſen verder⸗
ben . Dartzůſoll ain menſch auch nit

muͤſſig gon / ſonder ſoll etwas ůben

das jm die fantaſey verſchlecht / das
er nitt daraffter mit den gedencken
außſchwaiff / als weit als die ſtat iſt⸗
Seind mengerlay ertzneyen ſo die haĩ
ligen leer er dawider ſetzen · Aber das

nym̃ fürhand So du erflam̃eſt vnd

entzünt biſt mit dem ſwert des teüfels
der vnkeüſchayt / das all ander ertz⸗

neyen nit helfen woͤllen / haͤrin hemder
an tragen / wachen / vaſten / weß kalt

noch warm waſſer / alles nitt helffen
will Iſt darnach das aller verfanck
lichſt / doch das er voꝛhinallen fleißan
kere / das er ſich empfrembd beywo⸗

nung der perſonen die jm anraytzlich
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ſeind / vnd mitt abbꝛuch hitziger ge⸗
würtzter ſpeiß / vnd ſtarckem wein /
vnd voꝛ annderen dingen ſich hůtte⸗
allſo das er ſich maſſigklich haltt in
eſſen / in trinncken / in ſchlaffen / vnd
anderen dingen / alls ferꝛ er ymmer
mag / ſo ſoll vnd mag er deñ zůflucht
haben zů got / vnd zů Maria der můt

ter gottes / die ſolt du ymmermeder
antůffen / mitſaͤmpt den lieben hayli
gen / zů denen du ain vertrawen haſt
das ſy got mit dir woͤllen helffen bit⸗
ten / das er dir zu hilff kom̃ / Dasthů
mitt groſſerandacht / als du magſt⸗
vnd kere dich mit gantzein hertzen zů

got / bitt jn / das er dir woͤll geben das
du moͤgeſt ð vnkeüſchait widerſteen
vnd dich halten nach ſeinem goͤtlich
en willen· Spꝛicht der weiß Sapien
tie vij . Nach dem vñ ich erkant hab

das ich nit anderſt keüſch mocht ſein
es waͤr dann das mir das got gaͤb/ ſo

binichzů dem herꝛen gegangen / vnd
hab jn gebeeten Darumb ſo ainmen

ſch ſchon alles das thůt das da wider

iſt / dennocht ſoll er ain ſtarck andech
tig gebeet auffuren zů got dem her⸗
ren Vnnd ſoll das ſchwert des woꝛt

gottes bꝛauchen / vnd dem teüf el da
mit verſetzen / wider die anfechtung
der vnkeüſchait . ¶ Nunfrageſt du

auff die ſtuck alleſampt / Soich an⸗

gef ochten würd mitt diſen Siben la⸗

ſtern / was ſoll ichthůn in gemain /

oder was waͤraingemain gewoͤꝛ/ da
mit ich den teüfel vertreybñ moͤcht !
Thů als der loͤw thůt Weñ ainjager
ainen loͤwen will an geen / ſo baldder
loͤw dieſchwert ſicht / ſo ſeind ſy jm
greülich / vnd auff das er nitt darab
erbidme / ſo ſchlecht erdie augen auff

dieerde / vnd ſicht die ſchwerter nitt
an / vnd ſpꝛingt dañ dargegen auff⸗
vnd wagt ſich hinein in dieſchwertet
Aber ain anderer leerer ſchꝛeibt das

den

er habdieart / ſo er zoꝛnig ſey/ ſeheer
auff die erden / ſchlach 155 — wa⸗

del auff die erden / das jn die ſchwert
nitt foꝛchtſam machen / darnach ſo
ſpꝛinng er wider die ſchwerter / vnd

woͤꝛſich . Allſo wenn du ſichſt das
der teüfel das ſchwert der laſter über

dich gezuckt hatt / dich anfichtet / es
ſey in was laſter es woͤlle/ ſo thů alls
der loͤw Syhe vnd ſchlach deine au⸗

gen nider vff das erdtrich / vñ ſchlach
mitt dem wadel auff das erdterich /
das iſt / Betracht deiñ tod vnnd dein
ennd / das du bald ſterben můſt / das
da iſt der wadel vñ das end . Gedenck
das du erdbiſt / vnd zů erden werden

můſt / das laß dir in dein hertz ſitzen /
damit magſt du dich erwoͤꝛen des la⸗

ſters / vnd auch aller annderenlaſter
voꝛ ertzelet . Spꝛicht der leerer Caſſt
anus · Die gemain erwoͤꝛung alles

laſters iſt / das der mennſch gedenck
ſchaͤtz vnd darfür hab / das er dentag
nit überleben werde . Darum̃ als ſan
etus Baſilius ſpꝛicht / So ſoll ain

mennſch am moꝛgen/ das erſt das er

thůt ſo er auff ſteet gedenncken / vnd
jm erſtlichenfürſetzen / ſichnit zůuer
meſſen/ das er biß nacht leben moͤg⸗
Vnd ſo er zu nacht niderligt / ſoller
ſich nymmermeer vermeſſen / das er

moꝛgens lebendig auffſtand / Wer
das tieff in ſein hertz ſetzet / vnd den

grund in jm ůbt / der würd nymmer
meer kain todſünd thůn / der würde
wacker / würd nymermeer vrdꝛützig
im dienſt gotes / vnd das alſo hinauß
biß das er ſtürb . Von diſer betrach⸗
tung des tods / ſpꝛicht der weiß man

Eccleſiaſtici octauo . Memoꝛare no

uiſſima tua et in eternũ nõ peccabis
Biß eingedenck deiner letſten dinng
die künftig ſeind / das iſt der tod / das

jüngſt gericht / hell vnd hymelreich⸗
vnd ſo würſtu inewigkaitnymermer
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ſünden· Gedenck das du ſterben můſt
wañſollicher gedanck gehürt indir
ain ſollich fürſichtigkait das du nit

liederlich falleſt in die ſünd . ¶ Ain
gayſtlicher menſcher ſey in aim oꝛ⸗

den oder auſſerhalb / der ſich damitt
uͤbet / mag darnach zů groſſem fri⸗
den komen ſeines hertzen / vñ empfin
det auch darnachgroſſen friden vñ

roſſe růw / darff nitt foͤꝛchtenoder
oꝛg haben / das er mitt dem ſchwert

des teüfels durchſtochen werde der

vnkeüſchait / noch alleranderer laſter
Hab ich ettwan gepꝛediget vnnder
andern leerenſoich gethon hab / das
man zu fridñ kompt wider alle laſter

Namlich durch diſe dꝛeü ſtuck / ley⸗
den / meyden/ ſchweygen / Das da

ſteet auff den nachgeenden vier ſtuck
en . Wer nun zůſollichem friden will
komen / das jm die ſchwerter des teü⸗
fels nichts thůn moͤgen / es ſeyen clo⸗
ſterleüt / oder die in derwelt ſeind / die
achter got dienen woͤllen Soll er die
vier ſtuck / vnd vier bůchſtaben am

Erid .K. K. J . D . halten⸗
Foren frembds willens .

Kichten ſich in mangel .
In allen zeitten vnd geſchichten / die
letſte ſtatt erwelen / vnd vnderwoꝛf⸗
fen ſein allen anderen menſchen .

Das gots will volkomenlich mit dir
volbꝛacht werd / ſolt du allweg wün⸗
ſchen vnd bitten⸗
¶ Erid hat vier bůchſtaben Wiltu
zů rechtem friden komen / ſo lůg vnd

halt die vier ſtuck / Wernit darnach

vnd darauff ſicht / ſich gantz auff ain
oͤꝛtlin ſetzen / vnnd übergeben will /
der erlange groß vnrůw vñ vnfridñ
vnd kompt nymmermer zůfriden .
¶ Nun das erſtſtuck dar durch du

magſt friden erlangen / iſt &. Koren
fremdes willens / das ainmenſchlůg
in allen dingenberaitſein das er ſich

ſchꝛverten
fleiß / vnd thů ains anndern willen /
fore frembds willens meer dañ ſeins
aigen willens Biſt du im Conuent
Soll dieſchweſterthůn was du wilt /
vnd die was du wilt / was dir gefall
vnd alſo den ganntzen Conuent / alle
nachpauren indich richtñ / yederman

vnd alle welt in dich richten / das alle

menſchen tůn foͤllen was du wilt Da

würt nichtz auß / vnd magſtnymer
kaiñ friden halten / wanñ weñ ſynit
thůnd das du wilt ſo klageſt du ewig
klich / man thůt mir das / man hart
mir das gethon / klageſt da das vnd
diß / als mir/mir / ewigklich / yeder⸗
man ſoll deines willens foren / das
man dich anbeeten

— vñ vmb dei⸗

nen willen dir das thůn ſoll Das ab⸗

goͤtlin/ mir/ hangt ymermeder daran
Chů ains / ker dich widerumb / vnd
volg ains andern willen / in den din⸗

gen die daweder gůt noch boͤß ſeind /

Dalůg alwegen das du ains andern
willen ee volbꝛingeſt dañ deinen wil⸗

len Aber der teüfel iſt dariñ / in dem
abgot Der ab got aygens geſůchs /
alle ding richten in vnns / das laſter /
was vns ſanfft vnd anmůttig iſt ſů⸗
chen / betrachten nit ob es gots will

ſey oder nit Du thůeſt was du woͤllſt
ſomůß der abgot / mir / ewigklich dar
an ſein Schlaffeſt du / der abgot iſt
daran / vñ ſpꝛichſt / es iſt mir nmůt

cig / es thůt mir wol / Iſſeſt du dañ ſo
iſt der abgot aber daran / es iſt mir an

můttig / kurtz in allen dingen / es ſey
was es woͤll / iſt der abgot ymerdar

voꝛnen daran / als mir / mir . Darum̃
ſpꝛichich / weñ der abgot / das aigen
geſůch ſo ain menſch zů jm ſelbs hat
vmbgewoꝛffen würt ſo geet es wol /
Darum̃ ſo ſoͤllen die zellenlar ſein in
den cloͤſtern / onbeladũg vñ zuſamen
niſtung mit vil blunders vñ geferts
ands dañ bloͤßlieh ſouilman zůrhand



——
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bedar ffvnd nit das ain nuñ alſo dar

hinder ſitz / als ain ſtoꝛck in aim neſt
vnd ſoll lůgen denwillen ſeins nech⸗

ſten vnd annderer leüt allwegen meer
volbꝛingen weder was jm anmüttig

ſey / vnd nicht ymermeder denabgot
ceren / ſich ſeibs ſůchen / das man ſei⸗

nes willens leben vnd jm willforen

ſoll / in den dingen danit vil angele⸗
geniſt Der leüt ſeeind (als ichfoͤꝛcht)
wenig inn cloͤſtern oder auſſerhalb /

die allain got vnd jrem neben men⸗

ſchenlebñ / yederman ſůcht ſichſelbs⸗
¶ Das .X. iſt das ander ſtuckdas du
haltenſolt zů überkomen rechten fri⸗

den des hertzen . Richten ſich in man

gel / Allſo das ain menſch lieber woͤll
mangel leyden / weder über fluß ha⸗

ben Sas leret och Seneca/ſſ pꝛicht⸗
das mitelmaſſig kaitin zeitlichñ gůt
ternſey gůt vnd loblich/ beſonderdie
da ſich meer naiget zů dem mangel /
weder zů dem überfluß / Alſo ſollain
mennſch das mittel halten / das ver⸗

ſtand Nitt das er minder oder meer

hab/ dan er habenſoll / ſonder das er

hab ain notdurfft die doch meer ain

mangel an ſeinenklaydungnſey / we⸗

deitdas er deren zů vil hab / ſonnder
klayder hab ſo vil er bedarff zůbloſ⸗
ſer not / vnd dariñ das mittelhalt / al

ſo / das das mittel naher ſey gegen

mangel weder über fluß Der gantz

mangel mag nitt gelitten werden⸗ ſo

ſoll der überfluß nit ſein / ſonderdas
mittel ſoll gehalten werdñ / das ſelb

ſoll ſich meer naigen zum manngel
vnd gebꝛuſt weder ʒůüberfluß / Die

menſchñ haben kaiñ frid die ſichüber
ladñ mit dẽ überfluß vil klayder vñ

haußrats Vñ etwa cloſter leüt ſo ̃

nur ain nagel an aim ſchloßgebꝛiſt⸗
laßſen ſyes abbꝛechen vñ woͤllñ ain

gantzneüwes ſchloß haben Du moͤ⸗

chteſtwolain benůgen haben mit ſo

vil klayder an zu thůn / vnd dich zu

bedecken das duůnit erfrureſtim win

ter / nach dem es dañ kalt oder warm

war Aber damittiſt kainbenůgen⸗
wa du ains rocks oder ainer ſchau⸗
ben bedarffeſt / da haſt du fünff oder

echs an dieſelbſtat / die von mani⸗

gerlay farben můͤſſenſein / esmůß als

außgebutztſein Deßhalb kompſt du
nymerzufriden / Der dawill zů rech

temfriden komen / ſoll lůgen das er

das annder ſtuckhalt⸗ vnnd ſich in

mangel richt / vnd fleiße⸗ das er als

wenig hab in klaydungen vnd in an⸗

dern ſtucken / als er ymmer mag / be
ſonder cloſtermenſchen . ¶ Das dꝛit

das man halten ſoll zu erlangen fri⸗
den / iſt das . J· Omni tempoꝛe tenere
locum inf imũ et om̃ibus ſubeſſe/ ſta
tu / loco et tempoꝛe · In allen zeitten
vnd ſtettendieletſte ſtat behalten vñ

erwelen / vnd vnderwoꝛffen ſein allen
menſchen· Das ſoll verſtauden wer⸗
den mit ʒimlichen vmbſtenden / Es

ſoll im hertzen allſo ſein / iſt aber nitt

allwegen vnd yegklichen not oð nütz

das es herauß geůbt werd / als ſant

Thomas ſchꝛeibt· ſeda. ſcde · Woͤlte

ain ſchůl maiſter die letſte ſtat halten

in der ſchůl / das het nit fůg / war ain

toꝛhait Vrſach / wañ die knabenler⸗

neten nichts / vnd gaͤbennichts auff
aiñ ſollichenſ 11 8

Item da
— 2ainabt inaim cloſter iſt / der ſodemũ

tig woͤlt ſein vnd woͤlt allwegñ gern

die letſt ſtatbehalten in allen dingen

vñ het es wol im hertzen zuthůn weñ
es nutzbꝛaͤcht / vnd aber er es nit tůt

vmbnutz willen der bꝛůder / der thůt

nit vnrecht / wañ er ſoll es nittthůn

wañ das iſt genůg ainem yegklichen
oberen / das ſolliche demütigkait al⸗

lain im hertzen ſtand / vnnd nitt auß

bꝛech ingeſchichten / wañ waerſ . ol⸗

lichs thaͤt/ kam er zů verachtung der
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Siben

ding die man nitt verachten ſolt / die

bꝛüder hielten das nitt das ſy halten

ſolten / vnd würde jn der wadel über

das neſt auß wachſen . Darumb ſoll
er ſich haltten ſeines ſtates halb als

im gebürt . Nun ain mennſch der da

friden will überkomen / beſonder ain
gaiſtliche perſon dienitſollich ober

kait an jr hat / ſoll lůgen/nit ymerme⸗
der überſich fechren / das er allwegñ
oben daran ſitz / ſonder das er gern /

ſo es fůg ſoll haben / die letſteftar be

halt / vnd vnnderwoꝛffen ſey allen

mennſchen / Aber ainem oberen ſteet
ſollichs nitt allwegen zů Sonder ſoll
anndere weyſen bꝛauchen / ſich des

halten / als oben geſagt iſt / das er die

demůt im hertzen hab / die ſoll nitall⸗

wegen außbꝛechen in allen auſſerli⸗
chen dingen Sonder ſoll darinn be⸗

ſchaydenhait behalten/ vnd die auſ⸗

ſerlichen gebaͤrd richten / nach dem

vnd jn beduncket das es nutz bꝛinge
ſeinen vnnderthonen / auff das nitt

durch zu vil auſſerlicher demůtt ge⸗
bꝛochen werd ſein oberkait / als Au⸗

gůſtinus ſpꝛicht inder Regel . Doch

ſoͤllen die oberen gedenncken / das ſy
nitt darumb groß gebꝛeng treyben
mit hoffertigen vnd ſtoltzen weyſen /
ſonder mit dapfferen ernſthafftigen
weyſen / vnd gůtten Exempeln der

tugenden . Reuerendos ſe exhibeant
actu /non faſtu . Spꝛach ſanctus
Bernhardus / der ain abt was / vnd

aber ſeine ſchůch ſelbs 525
vñ

was dennocht ain entſitzlicher dapf⸗
ferer obꝛer . ¶ Das vierdt vnd lettſt
ſtuck / das man haltenſoll / iſt das D
das ain menſch got den herꝛen bittet
wünſcht vnd begert allwegen / das er

ſeinen goͤttlichen willen mitt vnd in

im Fazet gaͤntz vnd gar in allen
dingen volkomenlichen / das er dem

gern woͤll gehoꝛſam ſein / vnd die ge⸗

ſthꝛverten
bot gottes vnd der chꝛiſtenlichen kir
chen nitübergon . Der diſe vier ſtuek
hat / kompt zů gantzem friden / Aber
da ain menſch diſe vier ſtuck nit hat /
daher kompt ſo vil klagens / das ains
dem anndern nitt will voꝛ oder nach
geben / vnd das man nit nach ſeinem
willen leben will / vñ allen überfluß
haben will in allen dingen / dartzůall
wegen voꝛnen daran ſein / vnd nit die

letſten ſtat behalten will / vnd ymer
meder emboꝛ ſchwim̃en / wie wurm⸗

aſſige erbiß in ainem hafen / vnd nit

warnemen das der will gots iſt Deß
halben ſy mit den Siben ſchwertern
des teüfels zu tod geſchlagen werdñ

innwendig in jrer ſeelen / das macht
denn das ain menſch nitzů gantzem
friden komen kan / wañ da iſt allweg
vnfrid . Deßhalben iſt der recht ßrid
des hertzen vnder der geſtalt / leyden
meyden ſchweygen . ¶ Leyden ſolt
du geren / was dir zu leyden kompt /
vnd nit ymermeder widerbellen ge⸗
gen deinem naͤchſten bꝛůder oder ſwe
ſter / wie ain hund thůt Wañ daſoll
ain mennſch tugend der gedult uͤben
So dich anfichtet vngedult / zů ley⸗
den wider wertigkait von deinem naͤ⸗

chſten bꝛůder oder ſchweſter / vñ biſt
gantz vnwürß / alßdann ſolt du dich
ůͤben in dem willen innerlich / vñ ſolt
anſchlahen / das wilt du leyden vmb

gotswillen / nit darwider reden oder

murmeln / das haiſſet leyden wider⸗

wertigkait / vnd iſt tugent geuͤbt .
¶ Meyden ſolt du darnach luſtige
ding / alles was dichdunckt das dir

anmůtig iſt / vnd dar an klebeſt / das

laß . Spꝛicheſt du . Wo bey kan ich
aber das mercken / das ich an ainem

ding allſo kleb oder hang ? Darbey
kanſt du es wiſſen . Weñ du merckeſt
das es dir wee thaͤt / vnd moͤchteſt es

ganntz nitt leyden mitt fridſamkayt
ce



Von
deines hertzens / das man es dir nam

oder dannen that So biß ſicher das

es ain gewiß zaicheniſt / das du dar

anklebeſt .Dasſelb ſpꝛich ich ſolt du

meyden / als ſo du ſehleckerha iger

ding gewont haſt / es ſey in eſſen / trin

cken / fehlaffen / reden / oder in ande⸗

ren dingen / da vnderſtannd dich zů

mayſteren / vnd deren zu maſſigen⸗
ſo überkommeſt dufrid . Darnach
mitt ſchweygen Iſt kain beſſer ding

nit / da beſſer frid iſt dañ ſo man hal⸗

tet Silencium / ſehweygen / vnd das

ſoll man auff das allergnoweſt in

cloͤſtern vnd oͤꝛden halten / vnd nit ab

laſſen gon . Wo aber ſolich gůtt ge⸗

wonhayt durch farlaͤſſigkayt vnnd

leichtfertigkait der obern abgangñ
iſt / vnd nit meer gehalten iſt woꝛden

Soman dann ſolich gůt alt gewon⸗

hayt iñ cloͤſtern widerumb vnnder⸗
ſteet auff zů richten vnd handthaben

dien

Spꝛechen ſy / das hatt nye kain men⸗

ſch meer gehoͤꝛt/ esſeind fantaſeyn⸗
es ſeind neüwerungñ· Ich ſpꝛich das

Wa man ſchweygen nit ſteiff haltet

da gab ich nitt aiñ pfifferling oder

ain bon vmb alles cloſterleben . So

man ſy ſtraffen will / die darwider

ſeind / ſpꝛechñ ſy / manwil neüwerun

gen machen / auß denen würt nichts

rechts gayſtlichs / můſſent ſich ſunſt

ergetzen mit woꝛtten darinn ſy luſt

ſůchen / vnd allſo ligent ſy gantz her

anſſenwie ain anderer menſch / das

nit gaiſtlichen iſt ·

¶ Ain ennd hatt die materi von den

Siben ſchwertern Vnd volget nach

von den Siben ſchayden⸗
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Von

¶ Von den ſiben ſchayden⸗ vnnder
denen ſich verbergen die ſchwert der

* hauptſünden Gepꝛediget zůden
eüwerin zů Straßburg / durchden

hochgeleerten doctoꝛ Johãnem Gay
ler von RKayſerßberg ⁊c .

Thema .Er was begürtet mit ainem
ſchwert in der ſchayden .ij· Regũ xx ·

Von hochfart ·

Ir leſen im andern

bůch der künig / am

zwaintzigſten capitel
das Joab nam ain

W ſchwert vnder ainen

kurtzñ rock / das ſwert
verbarg er in ainer

ſchayden / vñ gieng65

zů ainem hĩeß Amaſa vñ ſpꝛach Got

grůß dich mein bꝛůder/ vnd er wüſcht

jn bey dem kiñ vñ kußt jn / vnd indem

felben zoch er das ſwert auß vñ ſtach

jn damirin die ſeyt zu tod . Warumb

arb difer? Darum̃ das er das ſwert

nit ſach / das er jm entflohen waͤre⸗

¶ VNun wer iſt diſer Joab ? das iſt

der boͤß gaiſt / der hat vil ſchwerter⸗
das ſeind die Siben hauptlaſter / da
mit er toͤdtet vñ vnderſteet zu toͤdten

vnd verderben alle gůte from̃e men⸗

ſchenan jren ſeelen . ¶ Nunauff das

er diß zuwegen moͤg bꝛinngenſo ver⸗

birgt er diſe ſwerter der laſter / indie

ſchayd vnder die geſtalt der tugendñ
Pnd ſo ain menſch waͤnet er würck
tugend ſo würckt er vnderder geſtalt
der tugent die laſter / damit jn der teü

fel zu tod ſchlecht⸗ an ſeiner armen

ſeelen Vnd warum̃ ? wirſeyen hie in

ainer grauſamlichen blindthait vnd

greifflichen vinſternußvmbgebñ in

vnſer verſtentnuß / das wir nit war⸗

nemen des ſwerts der laſter / das der

teüfel in die ſchayd vnnder geſtallt

dertugenden verboꝛgen hat / das iſt

den

das erſchꝛockenlicheſt vñ grauſam⸗
licheſt ding das auff erdterich iſt / an

dem vil menſchen verfaren / vnd mit

dem ſy waͤnen verdienen lon ewiger

ſeligkait / mit dem verdienen ſyewige

verdamnuß / alſo verblendt iſt vnſer
verſtentnuß / das wir nit wiſſen war

mit wir vmbgangen · Der boͤß gayſt

geet vnns nach / als die boſenknaben
nachtes / die ainander ſchlahen oder

toͤdten woͤllen / die machen bapiren
ſchayden / vnd ſchwoͤꝛtzen die / vnd ſo
der dem er will ſchaden / zůjm kompt

ſo ſchlahen ſy durch die bapiriñ ſchay
den / wañ jhener waißt ſich nit zu hůt

ten voꝛ jm / waͤr die ſchayd weiß / oder
das ſchwert bloß ſo ſahe er den glaſt
des ſchwerts in der vinſtere / das er

dem ſtraich entſpꝛũg oð ſich woͤꝛete

¶ Nun merck . Das erſt ſchwertdes

veinds iſt Hoffart mit üppiger eren

nim̃ ſy mit ainander / wañ ſy hangen

anainander / die zway laſter· Da ain

menſch ſich auff blaͤet / geſchwollen⸗
zerblaſen im gemůt iſt / geacht will
ſein über ander/ vnd eer / lob/ rům be

gert die jm nit zůgehoͤꝛt· ¶ Dißlaſter
hoffartverbirgeſich vnder dꝛeü gůte
ding · Sy gibt ſich dar vnnder dem

ſchein dꝛeyer tugent / nim̃ ſy für dꝛey

falt der bapiriñ ſtbayden. uln erſten
ibt ſich hoffart dar / vnder dem fal⸗

chen ſchein ainer geſtifften gerech⸗
tigkait · 3ßumandern vnder ð geſtalt

gaiſtlichs nutz os frucht gegen dem

naͤchſten menſchñ · S5um dꝛiten vnder

der geſtalt beſonderer hailigkait vnd

demůtigkaie . ¶ Sum erſten verbirgt

ſich hoffart vnder den ſchein der ge⸗

rechtigkait / das widerfart denen die

vnder ſollicher geſtalt der liebe ſo ſy

maynend haban zůder gerechtigkait
woꝛt vñ werck anderer menſchůfraͤ⸗

uenlich ſtraffen · Es ſeind die da in

ſich ſelbs vertrauwen / alls ob ſy ge⸗
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recht ſeyen / vnd die andꝛen verach⸗
ten / als der gleißner der die geſchicht
des publicans ſtrafft / vñ ſich ſelbs
gerecht ſchatzt / wenen vñ mainent

dißeblinnden in irer fünſternuß / ſy
handlen auß liebe der warhayt / ſo
würcken ſy auß der geſchwulſt der

hoff art vñ vermeſſenhait / vñ ſpꝛech
en zům dickern mal / das ſy getriben
werden dartzů / vß liebe der warhait
ſoſy doch geſtupfft werden auß haß
vñ grol in jnen verboꝛgen . Vnd wie

moͤcht ich dyſſe dinng meiden / was

bůß ſoll ich da wider bꝛauchen / da

durch ich ſolliche fraͤuenlicheſtraff
moͤcht meiden ? Bꝛauchdz der hailig
appoſtel ſanctus Paulus leret /hab
lieb die gerechtikait nach weißhait
vnd wyſſenhait / oder beſchaidenhait
Was beſchaidenhait ſol ich halten
in dißer ſtraff ? wes ſoll ich warne⸗

men ! Du ſolt warnemen dißer funff
ſtuck . Das erſt hayſſet Obligatio⸗
verbüntnuß . Das ander Charitas
liebe . Das dꝛitt Vtilitas nutz · Das
vierde Modus maß . Daſs funffte
Emendatio beſſerũg . ¶ Zum erſten
nym war ð pflicht oð verbuntnuß⸗
gedenck ob du verbunden ſeyeſt den

menſchen zů ſtraffen / ampts halb⸗
oder not halb / iſt das nitt / ſoſpꝛich
zu dir ſelb / was gat es dich an / volg
du mir nach ſpꝛach Jeſus zů Petro
Beſonder hüet dich voꝛ maiſtrender
ſtraffung ſo du kain oberer biſt / bꝛů
derlich ſtraff ſtat dir tzů / zů zeyten .
¶ Zum andren nym war / ob dich lie

be dartzů treibe / vnd nit rach / ſchna
bel ſchnelle / gluſt / iuſt / boͤße gewon
hait / auß deren du yederman / beraf
fleſt / vnd niemans nichtzit vngeſagt
laſt fürgon / ferſt yedermanan / was
der anf arer ſeind / da iſt gewiſſe hof
fart im grund / wiewol ſy des kayn
woꝛt habenwoͤllen· Sy wiſſens och

ſchayden
nit ſoblind ſeind ſy / gang ſein můſ⸗
ſig · ¶ Zum dꝛiten nym war / ob dir

nutz vmb des willen du ſtraffeſt dar

vß erwachß oder nit ſonder meſcha⸗
den bꝛing dir oð jm / So gang muͤſ⸗
ſig / Es mag die zeit ſein vnd perſon
folteſt du ſyſtraffen/f y ſtaͤch dich zů
tode / oder wurd villeicht zům myn⸗
ſten nit gůtt / ſunder boͤſer daruon

wenn das iſt / ſo ſtannd ſtyl· ¶ Zum

vierden / nym war der weiß / vñ ma

in ð ſtraffung / mainſtu ye / die ſtraff
ſtannd dir tzů / vnnd dich treib bꝛů⸗
derliche liebe / vnd hoffeſt es ſoͤll nutz

bꝛingen / So lůg das du der maß vñ

rechter weyß in der ſtraff nit vergeſ
ſeſt / die der herꝛ ſetzt im Ewangelio
da er ſpꝛicht · Iſt es das in dich ſün⸗
det dein bꝛůder / ſo ſtraff jn zwiſchen
dir vnd ym / Nitt wute / bleib in dir

ſelbs ſtille / haiter / Darumb ſchꝛeibt
man den künigen den aller haiterſtñ
wañ ſy ſollen regieren on zoꝛn vñ be

truͤbung in jrem gemůt . Itẽ bꝛauch
ſanffte woꝛt / nit ſtoltzliche . ¶ Zum

funfften nym war der beſſerung / ge
denck / das kain ſtraffer wiſſen kan⸗
ob der den er vmb ſeyn ſünd ſtrafft /
ſich augenblicklich in ſeinem willen
bekert hab / deßhalb er vetz ain gots
freünd woꝛden vnd 15 weder der

ſtraffer ſeins rüwens halb vnnd de⸗

můt · Das ſtuckſol billich ainen ye⸗
glichen mennſchen bewegen / das er

nit frauenlich rauch vñ vnbarmher
tzeglich ſtraffe · ¶ Sum andern ver⸗

bürget ſich hochffart / vnder der ge⸗
ſtalt gaiſtliches nutzes des naͤchſten
vndiftdiſſer deckmantel ſchaͤdlicher
oder verfarlicherweder der erſt /vnd
gatt etwen zů handen denendie da of
fenlich vmbhayl willen der ſeelen
handelen muͤſſen/ vñ daruon gelobt
werden/ als nütz / von denleüten De
ren ainer iſt geweſen ſant Gꝛegoꝛius
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Uon

als er von jmſelbs bezeüget / vnd ſpꝛi
cht das jm in ſeiner leer die er in gůt⸗

ter mainung vñ lauterlich vmb gota
willen angefangen het / her ſchoß ain

überhebung aigens gefalles⸗ vnd do

er des innen ward / tryb er das man⸗

lich auß vñ ſprach / vmb deinen wil⸗
len hab ich nit angefangen zu ſchꝛey
ben / ich will es auch vmb deinen wil⸗
lennit vnderwegñ laſſen . · Deßgleichñ
leſen wir von ſant Bernhardo⸗ dem

ſollichs in ainer Pꝛedig begegner .

Der üppig kait bekent ſich ſant Gre⸗
goꝛius auch in dem bůch von den ſit⸗

ten / über den Job / do erdas außge⸗

macht hett / das es jm allſo geftel .
¶ Vnd wiethaͤt ich jm / ſpꝛichſt du /

das ich mich daruoꝛ hůtet / vnd nit al

ſo betrogen würd/ vnd das ſwert des

überhabens / aygens gefallens mey⸗

det ? Nym̃war diſer fünff ſtücklin⸗

froͤwen / meer froͤwen / trauren /ſ eüff
tzen/ vñ auffuͤren· Sum erſten weñ

du gelobt würſt von deinen gůtten

nutzlichen wercken / ſofroͤw dich des

lobs / nit deinenhalb / aber allain froͤ
wedich dauon des nutzes halb der da

dem naͤchſten darauß entſpꝛingt .
¶ Zum andern / wenn du das in dir

findeſt So gedennck ob du dich auch

als vil oder meerfroͤwteſt weñ ain an

derer meer gelobt würd von beſſeren
vnd volkomnern wercken / von woͤl⸗

chen der nachſt meer nutzempfangñ
het . ¶ Zum dꝛitten/ iſt es das du ſol⸗

lichs in dir befindeſt / ſo ſolt du dir

noch nit vertrawen / das du das laſter
der überhebung volkomenlich über⸗

wundñ habeſt / ſund ſolt dich weyter

erfaren weñ dein nahſter deine gůten
werck ſchiltet / vnd dir das müßfalt
darumb daſs er ſünndet / ob du auch

ain groͤſſern müßf all hetteſt / ſo ain

andrer noch vnbillicher von beſſeren
wercken mer geſcholten wurd / vnnd

wenn du das indir befindeſt / magſt
du mainen nach můtmaß / vnnd ain

gůt vertrauwen haben daßs du dyß
laſter aigenns gefallens habeſt über⸗

wunden . ¶ Zum vierden iſt das vn⸗

der allen dingen die aller verf angk⸗
lichſte bůß / daßs ain menſch in ym

ſelbs erſeüfftze / traur / vnd jm ſelbs
mißfal / das er gelobt würt von ande

ren leüten / vñ fleiß an ker das er ſol⸗
lichs lobs vertragñ ſey ¶ Zumfünf
ten / das ain menſch / das lob vñ das

werck darumb er gelobt wirt / gantz
auff in gott richt / vnd auff fůr / von
dem alles das gůt iſt / das wir vermö

gen / vnd dem allain gloꝛi vñ ere haim
gebenſoll werden · Non nobis dñe⸗

non nobis · ¶ Zum dꝛitten bürgt ſich

hoffart vnnder die geſtalt der demůt

vñ beſunderlicher hailikait / das er⸗

ſcheinet nach dem vnnd ſant Augu⸗
ſtinſpꝛicht allermaiſt in denen / die da

in ynen ſelbs ain gefallen haben von

verachtung der welt / vñ wuͤſten clai

dern / Esbegibtt ſich dick daßs ain

menſch von verachtũg der üppigen
ere / in jm ſelbs ain üppigs gefallenn
hat / das iſt ain greüſſelich ding / vnd
billich zů mercken / weñ dir gott ge⸗
hülfft / das du lob ere vnnd gloꝛi rům

vnd gunſt diſſer welt verachteſt / vnd
denn erſt daran fallen ſolt / das duan

der verachtung der üppig kait / in dir
ſelbs erſt üppig würſt / vnd ain ſtoltz

gef allen haſt . Diſſeverbergungder
hochfart iſt ſo vilſoꝛglicher vnd ver⸗

farlicher / ſo vil ſy / vnder der geſtalt
der hailigkait betrügt / die menſchñ
wie wol ſy niemans gefallent / noch
begeren zu gef allen / noch 5 habend

ſyanynen der gůtten werck halbain

ſollich gefallen / das ſy von ſollichem
gef allen gantz verſupfft werdñ . Diſ⸗
es aygens gefallens entpfinndet ain

mennſch / der ſein ſelber warnympt⸗
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ſiben
aber wenig tůnd das / weñ ain men

555 auß der tunckle ſeins gemůtes
umpt / das die haitere aigner erkant

nuß geratet in der cellen ſeiner ver⸗

ſtentnuß außbꝛechen / deñ ſicht er /
in welchem nebel vnd blinthaiter iſt
geweſen / das er ſich darab verwun

dret . Darumb ſo ſeind die menſchen
welche auß den laſtern kũmen ſeind /
das ſy denen iren rucken kert haben
vnd ʒů irer aigner erkantnuß kũmen

ſeind/vnd in jnen das liecht goͤ tlich
er gnadñ gleſtet / die ſein aller demů
tigeſt / wan ſy ſehen / was in ynen ſte
cket / vnd alles das nüt iſt / damit ſy
vmbgond .Sy erkennen ire arbait⸗

ſalligkait / vnd ſehent im grund hyn
ein / wie ain arm ellend / vnoꝛdenlich
ding vmb ſy iſt / in welchem gebꝛe⸗
ſtenſy verhaſpelet lygen / Darumb
achtend vnnd ſchetzen ſy / alle andꝛe
mennſchen beſſer zů ſein / weder ſich
ſelbs ⸗Aber herwider vmb / denen diß
liecht noch nitt iſtauffganngen / ay⸗
gene erkantnuß / die maynent esſ ey
gar ain fein hübſch ding vmb ſy / vñ

achten ſich über alle andere menſch⸗
enzů ſein/ alſo wol gefallet yn/ ir ge⸗

fertlin Alſs ð gleyßner doꝛt im tem⸗

el / von welchem daſs Ewangeliũ1 . — Nun wie kum ich auß dyßer
gaiſtlichen hochfart ſpꝛicheſt du ;

Nym war zum erſtñ / das alles das⸗
allain von got dir iſt geben / dasdu

haſt / nichtzaußgeſchloſſen / vnd das
du nüt gůts võ dir ſelber haſt / noch
vermagſt ongot / Iſt das war ? Ja⸗

was bedarffeſt du dich ſein dañ ůber
heben / ſpꝛicht ſanctus Paulus / al⸗
les das wir gůtes hond / das habent
wir von gott / vnd vermoͤgent kayn
gůtes von 88 o auß vnfer
aygenen kraffte . Sum anndern ge⸗
denck / wie vil gůts duthůeſt / ſo thů
ſtu dannocht das tauſenſtetayl nit⸗

ſchayden
das du ſolteſt thůn . Spꝛach chꝛiſtu
vnſer herꝛe zů ſeinen jungeren / ſo ir
alles das gethůnd das ir vermoͤgen /
deñ ſollent ir ſpꝛechen⸗ 339 —
cht ſeind wir / vnd darzů / ſo wiſſent
wir das tauſenſte tail nitt / was wir
zů thůn ſchuldig ſeyent . ¶ Das dꝛit

te / ſoltu mit fleiß warnemen / das du
von dir ſelbs nüt haſt / weder allain
ſünd vnnd laſter / deren bedar ffeſtu
dich nit erheben / vnd darzů ſeind vn

ſere gůten werck die wirfür gůt ſche
tzen / nüt an jnen ſelber / vnuolkomen
Spꝛicht Iſaias Sie ſeind in der an

eſicht gottes / alls ain vnrain be⸗
fleckerüchdas ſich nit zymt zů nen

nen . ¶ Sum vierden nym war vnd

foͤꝛcht das dir etwas noch gebꝛeſt võ
den dingen die gehoͤꝛnzůnoturft dei⸗
nes hailes / foͤꝛchtzum mynſten das
dir etwas gebꝛeſt der ding die da ge⸗
hoͤꝛen zů merung deines hailes vñ ſa⸗
likait /wer iſt der ð ſich dafrey waiſ⸗
ſet : niemans . ¶ Zum funfftenſoltu
anſehen Chꝛiſtum vnſern her : wie
der ſich / auff das aller dieffeſt vnnd
genoweſt hat genidert vnd gedemuͤt
tigt / der hat vns an jm ſelber demůt
geleert mit woꝛten vñ wercken / der
hat geſpꝛochñ . Lernen võ mir / wañ
ich byn milt / vnd demůtig im hertz⸗
en / Nym war / das der ſelbe ewige
vntoͤdtlich gott / auff diß ertrieh 2

men iſt vnd vmb vns toͤdtlichen men

ſchen toͤdlich iſt woꝛdñ / von den toͤdt
lichen / das iſt / vonmenſchen ertoͤdt⸗
tet iſt woꝛden / vñ vmb vns toͤdtliche
mennſchen iſt geſtoꝛben / des ſchent⸗
licheſten todes / das er vns von dem
ewigen tode erloͤßt/ Da lern dich de⸗
můtigen vnnd verachten . ¶ Sum
ſechßten nym war / anderer gůtten
mennſchen / der lieben hailigen / wie
die gelebt habñ / was groſſer tugent
y geuͤbthaben / was ſy hond erlitten
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Von dtn

vnd ſich ſelbs nitt geſůcht / ir aigna laßt ſich nitabweiſen von ſeinem für

růw / irſ inckeetgert
e irenwil nemen/ er foͤꝛcht da durch verachtet

len / ir ere / rům o achtũg / aber ſich zůwerdñ das er weichen ſolt Iſt per⸗

ſelber auff ain oͤꝛtlin geſetzt / verach tinacia Er iſt yedermañ widerſpen

tet / für nüt geſchetzt / für ſünder ſich nig / aigenwillig / er hatt allweg ain

gehalten / vñgotmit allem fleiß heff⸗
8befunders Maint damitman ſoͤlyn

tiglichñ gedienet / vñ ſein gebot auf roß achten/ iſt Diſ coꝛdia· Er zaigt

das aller genowe gehalten Wenn auch das in woꝛtñ / laßt ſich nitüber

wir die / vnd ir leben anſchowen / ſo reden / zanckt ewiglichlaſſet nieman

ſein wirmit vnſermleben gegñ jnen rechthabñ / wildas letſt woꝛt habñ⸗

ʒůachten als haiden · ¶ Zum ſibendñ wilvnüberwundñſein / gat alles vß

betracht dichſelber was du biſt / du der hochfart / it Contentio Vñ am

biſt woꝛden außainer vnrainen ſtin⸗ leeſten iſt er vngehoꝛſam / iſt inobedi⸗

ckenden materi / das iſt dein anfang en tia / daßs dunckt jn er würd deſter

Nym̃war was biſtu yetzundrnichtz clainer geſchetzt / ſolt er aim andꝛen

anders dañ ain ſack vol kotes vñ vn gehoꝛſam ſein/ vñ darumb wil er nie

ats / waͤr dir dein haut gleſin / das man weichñ / nit allain in ſeinẽ dun

du moͤchteſt in dich hynein ſ⸗ehen / [fa⸗ cken / willen vñ woꝛten/ ſunder auch

heſt du was vnflats du waͤreſt/ Ge⸗ in wercken · Weñ ain menſch diſſer

denk war zů du gar bald werdñ můſt ding an im ſelber warname / vñ ſahe

nach deinẽ cod / ainſtinckender ſchel ' War mit er vmbgieng / woꝛauff ſein

me / ain aß 8 würm / das dich yeder⸗ grund lendet / der funde ſich ſelber ⸗

man flühet vnd die naß voꝛ dir ver⸗
das er voꝛ nieman gelaubetchet / das

opfft / vnnd alſo vnflatig das kain er allſo waͤr vnd fieng an ſich ſelber

mennſchbey dir bleiben mag - ⸗Nym verlaugnenon allain den willen gor

tes volbꝛingñ / die dingwelche got zů
war was laſter noch in dir ſtecken / gu⸗

vnnd wie in allen dinngen / du dein gehoͤꝛent ſůchñ / der kam bald weiter

ere / dein gemach / deinſ . anffte/ dei zů erkantnus deren dinng welche jm

nennutz ſůcheſt / alles vff dein teller notdurfft ſeind ·

niſteſt / daſ s dir / an luſt / an eren / an

achtlüg nüt abgange alles mir mir ( Thema .Erwas begůrtet mit

Nymwar was ſichadenns dir von aim ſchwert in der ſchaiden ·

hoffertiger begird / ppiger ere ent⸗ ¶ Von dem Neyd⸗

ſtadt / die üpigkait ſo ſydas hertzdes As ander ſwert / da mit ſich

menſchñ beſitzt / bleibt ſy nit allain / dder boͤß gayſt begürtet / das

ſy einfůretauch andelaſter Jactan iſt neid/ der iſtnichtz anders

ciã/rũmet ſich ſelbs ſo jn nyemans weder ain creützigung vnd peinigen

růmen will / jo pꝛedigt er ſeinen ay⸗ ſo in ainẽ menſchen auffgat von des

gnen rům / Hacht neüwe dinng an / gůttes wegen das er ſicht in ſeinem

Pꝛeſumptio nouitatum / daſs er da näͤchſten⸗ welcher menſch mit neyd

durch beſunder ſchyn fürander leüt geiroffen würt in ſ eynẽ hertzen / der

treibt gleißnerey ſo er nit groſſes os würt gekocht durch den neid / da ſeü

lobliches in warhait kan zaigen / ſo det das hertz vñ wůt durchainander

ſtellt er ſich alſ o / vñ gibt für / das nit Es ſpꝛach Boetius Er her ettwas

iſt / In gleißnery· Hypocriſis / Er das jm an lag vnd truckt⸗ das koch
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Siben

et mich / das iſt in allen trügklichen
zůfallen / die beweg en das hertz / wie

das feüre die ſpeißkochet / das ſy vn
der ainander ſüdet / Diſſer neid / wo

der in ainem menſchen iſt / der würt

betruͤbt von den gůtteren ſeins naͤch

ſten menſchen / das naget vñ beiſſet
jn / warumbꝛ ſo er ſicht das der glaſt
ains andren menſchñ vffbꝛicht / das
der beſſer tugentreicher geachtet vñ

geſchatzet / me gelobt würt/ meeren⸗
reichtumbs / glücks hat / an tugen⸗
den mer zů nymbt / vnd da von mer

herfürgetzogen vnd geliebet wirt⸗
baß gelert / weißer iſt · Das verſtand
vonallen dingen wie ichs ſy nennen

ſoll / das faheſt du an zů beneyden /
ym das zů vergynnen / das thůt dir

am her tzen wee / das iſt neyd . Diſer
neyd gact gerad her / auß dem laſter
hochffart / vñbegirdüppiger eeren⸗

7 „ I . 2 2

von der boͤſen můtter / würt dißboͤß
kind geboꝛen / was iſt hochffart ?das

iſt da ain menſch begert vnoꝛdenlich
hoch zů ſein / ain außbund über alle

andere menſchen / ſichbeſſer / weiſer⸗
me künnen · ⁊c. achtet / das iſt hochf⸗
fart / Von deren wachſſett üppige
ere / er wil och alſo von andern men

ſchen gehalten werden / vnd begert /
das man das ſelb ſehe / von jm wiſſe⸗
yn lob/ jn reüme / das von jm ſag /
jn groß ſchetze. Nun ſo er ſichtainen
andernalſo achtñ / eren loben / ruͤmen
groſſes von jm haltñ / vñſeinen glaſt
vffgon / das ſelbe můget jn / das ver

ginnet er jm / darum̃ das ſein liecht

vndachtung vnnder geet / das kum⸗

mether / auß der boͤſen wurtzel hoch⸗
fart / vnd begird üppigereere / dar

auß entſpꝛinget denn der neyd / das

dirlayd iſt das gůt deines naͤchſten ⸗

Hochfart vñ neyd ſeind gewonlich
beyainander /der iſt das erſt boͤß kind

der hoffart Alle weil ð butz hochfart

ſchayden
begirdüppiger ere in dir ſtecket / ſo
lang geet neyd in dir auff

·
Thů ains

zuck den butzen dañen / das woͤllen ge

acht / herfür getzogñ / geliebt ſein / ſo
bald ð ayterbutz auß dem ayſſengetzo
gen würt ſo bald haylt er zů Als bald
hoffart erwürgt würdt / ſtracks falt
neyd ab Allſo geet hochfart / begird
üppiger eeren vñ neid nach ainander

Woͤllen vnoꝛdenlich hoch ſein/ iſt
hochfart Vnd begird üppig er eeren
iſt / du begereſt das das gůt (das di

dir zů ſchatzeſt vnd nit haſt / oder vil

leicht haſt anndꝛemenſchen von dir

wiſſen / jnen das offenwerd / auß den

zwayen kompt der neyd · Du magſt
nit erleydñ das ain andꝛer geſchaͤtzt
werdals du . Mit diſem zaichen neid

vñ haſs / bezaychnet der teüf elſeine
jünger / wañ als das ain war zaichen
iſt derjünger chꝛiſti / ſo ſy bꝛuͤderliche
liebe zuſamen haben / alſo herwider
umb iſt das ain war ʒaichñ ð jünger
des teüfels ſoſy neid vñ haſs zuſam
en haben / es iſt ain teüfeliſch laſter /
Diß ſchwert des neids verbürgt der

teüfel inſein ſchayd . ¶ Was iſt die

ſchayd ? nichtz anders weder falſche
auffrechtigkait / falſche bꝛůderliche
lieb / vnd falſche begird deshails deĩ

nes nachſtẽ menſchñ . Das ſeind dꝛey
falt vñ geſtalt dꝛeyertugent / vñ ſind
nittugent . ¶ Zum erſten / verbirgt

05
diß laſt er der neid / vnder ain fal⸗

che auff rechtigkait / nit vnnderain

ware / aber vnder ain angenomne vñ

geſtiffte . Nain ſpꝛichſtu / ich beneid

denmenſchen nit / aber die boßhayt
die er thůt die haſs ich / derenbinich
feind / vnd alſo geben ſy für / das ſy
nit haſſen die perſon / ſonder allain
jr ſünd vnd boßhayt . Vnnd iſt im

grund nit vffrechtigkait / aber dich
treibt ð neyd vnd vnwillſo du zůjm
haſt· ¶ Wie ſoll jeh erbeñen / wobey



foll ichs mercken / obmich neyd zick
oder gerechtigkait / ob ich das laſter
haſt oder den mennſchen ; Nym̃war
fleiſſigklichñ / obdu mit haiterm vnd
ſuͤſſen hertzen gegen jm bewegt wer ;
deſt / des laſterdu alſo verfolgeſt / vnd
findeſt du dich alſo / ſo iſt esain zaich
en das du allain ſein laſter verfol geſt
Thů ains / zeüch jm das kepple von
den augen / vnd heb es zum liecht hin

zů / ſo würſtu ſein innen · Dein nach⸗

ſter menſchthůt etwas das dir nit ge

fallt / oder hat etwas vngebaͤrd an m

es gefallet dir nit / du würſt bewegt⸗⸗
vnd in deinem hertzen geʒickt gegen

im / thů ains / nym̃ eben war Fangen dem menſchñ ain gůt ſüß ſanfft
hertz habeſt / vnd ob du nitt gegen jm
aiñ grollen / haſs oder veindſchafft
habeſt .Iſt das du die liebe / freüntli⸗
chait vnd ſtille findeſt / das dir das

hertz nit gegen jm klopff / vnd ſyheſt
das er übel thůt / ſünder / vnd dir das

übel mißfalt an jm / Haſtu vñ empfin
deſt du diſe zway ſo haſtu das laſter

des neids in dir erwürget / Aber lůg
eben ob dich rach zick oder haſs des

übels . Es thůt ain menſch etwaͤs / du
würſt entricht / warumb : es hat dir

yergents ain genßlin zertretten / dir
etwas widerdꝛieß gethon / vnd du waͤ

neſt dich treyb auffrechtigkait / haſs

zů den ſünden/ die zů ſtraffen / ſo trey

bet dich gin groll / haſs oder vnwill⸗

den du zům ſelben menſchen haſt / du

ſolt die perſon vnd die ſünden von ain

ander ſchayden Das iſt not zuwiſſen
denen die da haben zu regierenandꝛe
menſchñ . · Nym̃ herfür ain můter die

vil kind hatt / vnder denen haſtu ain

arms waißlin / ain aͤſchengrütel / du

biſt jm veind / du lůgeſt wie du ſein
abkumeſt / du ſtoſſeſt das in ain clo⸗

. magſt es nit voꝛ dir ſehen gon

as ſelb arm kindlin tůt etwas klay

nes / jm treüffet das naͤßlin / oder hat
ſich nitt recht gürttet / du foͤꝛſt über

es / vnd ſchlechſt vnd ſchilteſt es dar

umb Vnddie andern kind thůnd eben

das ſelb / den ʒaͤrtleſt du dartzů. War
umb ſchlechſt du das arm kind / vnd

die andern nit / die küſſeſt du dartzů⸗
Die grund vrſach iſt da der vnwill

der treybt vnd zicket dich Die ſchuld
das klain mißthůn des kinds / iſt nit

vrſach das du es alſo vnuernünftig
klichen darfſt ſchlahen / ſonnder du

haſt nit lieb zů jm als zů den annderen

kinden . ¶ Soll mandañ nit ſtraffen
ſpꝛichſt du ? Schayd das kind vñ ſein
mißthůn von ainander / gang zů jm

vnd wüſch jm ſein naßlin als den an⸗

dern kinden / vnd hatt es ettwas vn⸗

rechts gethon / darumb ſtraff es zim
lich mit vernunfft vnd beſchayden⸗
hait / als die ſchuldes haiſchet / das

es ſich beſſere Alſoſoltdu es von ain

annder ſchayden die perſon vnd ſein
übel · Alſoverbirgeſt du den neid vn⸗

der der geſtalt der auffrechtigtikayt
die falſchiſt / vnd waiſt nichtz darum̃
überal . Diſes verſtannd auch von

andern dingen der gleichen / Du ſolt
den neyd auff ain oͤꝛtlin ſetzen / vñ die

ſchuld deines nachſten auf das ander

oꝛt / vnd deñ ſtraffauß aim ſtillen ſan

1 hertzen · ¶ Ja ſpꝛichſtu/ der diß
ünd alſo von ainander ſchayden / ſo

aber der vnwill zů der perſon / vnnd

mißfal des übels / bayde mitainander
lauffen / wie gethaͤt ich jm ? Thů alſo

5man wein ablaßt ſoblaßt man als

ang vntz das der lauter wein herauß
gelaufft / vnd laßt die můter vnd die

trůſen im vaß beleyben . Alſo weñ di

das vnrecht deines naͤchſtñ wilt ſtraf
fen/ halt an dich / nitt laß den neyd

gallen vnd vnwillen mayſter ſein /
aber widerſtannd jm / vertruck jn

hefftiglich / vnddeñauß aynem laus

tant
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Siben

teren weiten hertzen ſtraff das übell
an deinem naͤchſten / alſo das der lau
ter clare wein / warer chꝛiſtenlicher
vnd bꝛuͤderlicher liebe herfür tring .

Nůg aber das die trůͤſen des neydes
vñ haſſes nit mit gangen / vnd was

ſich ander s falſches / das nit zů bꝛů⸗
derlicher liebe gehoͤꝛet darein vermi

ſchen vnd mitgon wil / das thů hyn⸗
wegk / Nit ſůch dich zůrechen / dey⸗
nein grollen gnůg zu geſchehñ / aber
allain den willen vnd die ere gottes
das die andeinem naͤchſtñ tzůneme⸗
ſein beſſerung / vn ſeiner ſeelen hail /
den grunt faß fürdich / allſo die la⸗

ſter / neyd / haß/zoꝛn vnd andere / in
dir vndertrucken / jnen nit nachhen⸗
gen / aber vnderſton auß zu reitten /
Das iſt auffrechtigkait / recht gaiſt
lich leben / das bꝛüchett weder halßs
noch haupt / Dar jnne ſollen yr eüch
uͤben/ wer ſolche ding / alſs ich eüch
dick hab geſagt / zů hertzñ name / vñ
nur anfieng / der kam in kurtzer zeit
in jm ſelber ſo weit / das eres nymer⸗
mer glaubt het / das iſt der erſt falt .
Nunſpꝛichſt du / achlieber herꝛ got /

wie ſoll ich mich des neyds erweren /

ſo ich yn erkeñe . Ich merck wol das

ich bey aim ſuͤßen hertzenn mercken

mag / ob ich kainen neyd hab / ſo ich
yn aberfeinde / wo mitt kam ich ſein
ab ? Du ſolt gedencken das die gůͤter
deins naͤchſten mennſchen / nitt ſein
ſeyent / ſonder gottes / des der ſy im
hat geben / vnd dar tzůdie ſelben guͤ⸗
ter / die dein naͤchſter hatt / die dich
ſchmürtzen / die du ym vergůndeſt
yn dar von beneideſt / das dir darũb
an deinen guͤtteren nitabgat / das du

nit deſtermynder haſt / darumb gyn
ne vñ woͤlle ſy jm / got gynnet ſy jm
doch . Darnach gedenck das wir ſey

en alle glyder aines leibs / vnder ay⸗
nem haupt / das iſt Chꝛiſtus / allſo

ſchayden
wie ainglid das ander glid nit beney
det / darumb das es merer begabt /
vnd würdiger geſetzet iſt / Alſo ſolt
du deinem nachſten von hertzen gyn
nen die gůter ſo er an jm hat / vñ dich
deren von hertzen froͤwen / nitbetrau
ren / wolt der fůß daßs aug haſſen /
darumb das es wol geſicht / vnd die
hand das hirn beneyden / vm̃ das es
die weißhait hat / dz waͤr ain toꝛecht
ding · Alſo lůg das du dein gaben vñ

gnaden wol bꝛaucheſt / vñ laß yeder
man das ſein ſchaffen / Alſo hond ir
den erſten falt der ſchaiden / das iſt
val ſche auffrechtigkait .¶ Der an⸗
der faltt / in den ſich dyß laſter deßs
neyds verbürget / das ſelbe iſt falſche
bꝛůderliche liebe/ du finndeſt etliche
mennſchen / die vergnaffent auff et⸗

liche perſonen / oð vff vil perſonen /
auff aiñ oꝛden / cloſter /ſtifft /ð ſam
lung / ſo gar / weñ ſy hoͤꝛent oder ſe⸗
hent / das andere perſonen oderſam⸗
lungen / zů denen ſy nit alſogenaigt
ſeind vonandren mennſchen geliedt
vñ gefürdert werden das beneydent
ſy/es můget vndbeſchwart ſy / ſoan
dren etwas nutz oð ere zuſtat / Sol⸗
liche menſchen myndꝛenʒum dicke⸗
ren mal mit woꝛten / das gůt das in
den andern vffſcheinet / deßhalb das
ſy foͤꝛchten/ das denen / zů denen ſy
mer genaygt ſein / ettwas dauon ab⸗

ang nützes oder eeren / Das iſt fal⸗
ſcheliebe / mir iſt der mennſch allſo
lieb / vnd betrůͤbt mich das anndere
menſchen auchalſooð merer geliebt
werdent / vnnd bedeckeſt alſo deinen

neyd / vnder falſchebꝛuͤderliche liebe
Das iſt ain ſchaͤdliches verbergen⸗
vnnd bꝛinget mercklichen baͤrlichen
ſchaden ſolliche beſonndere liebe zů
ainem menſchen / vnnd zum andꝛen
nit / ſo wir doch habent im hymel ay
nen vatter / zů dem wir alleſchꝛeient



Von

Vatter vnſer · Iſt er nun vnſer aller
vatter / ſo ſein wir alle vnnder ain⸗
ander geſchwiſterigt von des wegn

wir ainander lieb ſollenhaben / Nu

ſo du beſondere liebe zů aim haſt / vñ

nit zů allen / das iſt nitt rechte liebe . ·

Wollan du haſt den / oder die perſon
lieb / du mainſt der menſch ſey ain be

ſunderer menſchſo holdſallig / gůtig

. Vnd aber andere dar nebent ſey
en nit alſo / vñſo den ſelben auch gů⸗
tes gefchicht / das tůtdirwee / vñbe⸗

neydeſt die andern die villeicht beſ⸗
ſer ſeind voꝛ got Hůt dich voꝛ diſer

beſunderen lieb / wan ſy bꝛingt/ das
du falſches waͤneſt / die perſone die
dir ſonnderlichen anmůlttig iſt / die
ſey alſo ain beſunder gůt menſch / vñ
hab dich och ſunderli ch lieb

⸗ vñſey
dir ſogetreüw / vñbetrügſt dich ſel⸗

ber . Du merckeſt nit das er nitt alſo

iſt / als dujn halteſt Was geſchicht ?
ſolche beſondere liebe mißbirt etweñ

vnnd gemainlich flaiſchliche lieb /

vnnd faheſt an in groſſer andacht /
das Credo in deum / ach esiſt ſo ain

fein gůtt andechtig menſch/ du ver⸗

magſſt dich ſein allain⸗ vnd anderer

gantznichts / das endet gewonlich /
In carnis reſi urꝛectionem / das auß

andacht vnd gaiſtlichait würt flai⸗

ſchlichait / Du haſt gern was ſein iſt

vñlůgeſt das dir etwas von jm wer

de / vnd was er thůt / gefallet dir wol
du redeſt gern von jm· Achſ pꝛichſtu

was ligt daran / es iſt doch ain clain

dinng · Ich antwurt dir⸗ dein hertz

ligt dir daran / Es iſt ain clain ding

das bekenn ich / du haffteſt aber dar

an / mitt groſſer lieb vnd begirden⸗
an dem ligt dein hertz / daſs beküme⸗

retſich mit diſſer göuckeley / So du

ſolteſt an got gedencken / an den groͤ
ſten herꝛen hymels vñ erden / wie der

dich vnd alle creaturen auß nüt ge⸗

den

ſchaffen hat / vnd das er ſeiñ ainge⸗
boꝛnen ſune vmb deinent willen auff
diß erdtrich geſant hat / vnd wie der

ſelbe ſun gottes vmb deinent willen
menſchiſt woꝛden / für dich gelitten
hat / vnd ſo ains ſchentlichen todes

iſt geſtoꝛbñ/ vñ das der / als ainſtren
er richter andeim tod tzů dir würt

ũmen / vñ den du an deinem letſten

ſüff tzen würſt ſehen / vñ andereſtuc

alßs dañ der glaub für gibtt / Dyſſe
ding zů betrathtñ verſumeſt du⸗ vñ

bekůmereſt dich mit üppigen leben⸗

nerꝛiſchñ dingen / Laß nurain hayl
gelin ſein / wie clain es iſt / das du al

ſo ſunderlich lieb haſt / Und magſt
es überall nit erleiden das man dirs

nem /ey nain mir ligt das hertz nitt
ſo vaſt daran / alls du ſpꝛichſt/ Sag

mir wie kumpt es dañ / das duallſo

traurig darumb würſt / vñ dir von

ſeinem entberen můſſen / alſo wee ge

ſchicht / daſs iſt ain gewiß vrkund /

das iſt ain gewiß zaichen / das du es

vaſt liebhadeſt / Ain frawe die ainen

lieben man hat / die waißt nit die weil
er lebt vnd bey iriſt / das er ir ſo lieb

iſt / aber ſtürb er ir / vñſyalſo berau

bet wurde / deñ clagt vnd waint ſy jn

bitterlich / vndbey dem mercket ſy⸗

daßs ir der man lieb geſ⸗ein iſt / Allſo
erkeñt man bey dem ſchmirtzen / das
du daran hangeſt .Ja was ligt dar⸗

an / es iſt doch ain dlain dinglin !Ja
aber ain groſſes hertz / dein anmůtt⸗

freüd / liebe / vndbegird ligt dir dar

an / du haſt verlaſſen die welt / eere⸗

luſt / reichtumb / vnd dich got erge⸗

ben / ym zů dienen vnnd verſaumeſt
dich ſelber mit ſo clainen dinngen⸗

das es ain jamer iſt .Es ligt nit dar⸗

an obdu an ainem clainen oder groſ⸗
ſen ſayl erwoꝛgeſt / aber nym war⸗⸗

wasdu da durch gůtes verſaumeſt⸗
Vernfrey ledig dein hertz haltn / von

flg
dehhhe⸗

dl
chteoht

ſrfte
lode

fot
(wha
findet

Wola
haſtb
ſhich
gengt
derer⸗

düver

licher

ſouild
netr

main

ſolil
tkwa

genn

denff
ſomorte

Wasn

feninz
idit

uchg
IMd

dligu
Ihbiſ
et
et

ß0
Mfc

＋
Wbert
terg

dd
0 0

ſinge
hifer
aldet

Wer
86/à8 / 1



inge
Rauf
leder

ilen

litttn

lodetz

nſttg
vitt

aten

ſuck

df
N5

0l
Wudl

nagſt
Andus

azm

166
udl

übent

ſonug
etun

asduc

dit ena

itdurl

it ſold
ſo beten

aintſyn
tckeſß

iſ Al.

tzen de

zligtder

gJ
amit

ditdet

0t

get og
andt

dinh,
undct/
Gche
¹ 5

fane .
4000

Siben
allem anhang abzʒerꝛen / vnd das mit
dem hoͤchſten gůtt verſchlagen / mit
hymeliſchen betrachtungñ / das ma⸗
chetvns wachſen im glauben / in di⸗
ſer freyhait lernenwandeln . Das iſt
alſo der erſt ſchadder darauß erwach
ſet von ſonnderer vnd falſcher lieb .
¶ Was ſchadens bꝛingt es meer ? ſy
minderet den lon ewiger ſeligkait .
Wolan du biſt dem cloſter genaigt /
haſt beſonnder lieb ʒů jm Was ge⸗
ſchicht !du lůgeſt wie ſy in allen din⸗
gen gefürdert werden / ſollicher ſon⸗
derer anmůt / minderet dir den lon ſo
du verdienteſt von gemainer chꝛiſten
licher liebe zů allen menſchen / wann
ſouil du dein almůſen weiter tayleſt /
meer leüt ʒů got fürdereſt / die lieb ge
mainer iſt / ſich weitter außſtreckt /
ſouil meer lones dir daꝛdurch auff
er wachßt in ewiger ſeligkayt . Wie
gemainelieb macher / das ewiger ver
dienſt ſich meeret / allſo minderet be⸗
ſondere lieb den lon der ſeligkayt .
Was meer ? Sy machet das dadurch
geminderet würt / nitt allain aigner
verdienſt ewig er ſeligkait / ſonnder
auch gemindert würr die eer gottes
Bnd das ſein dienſt abgeet ſo du die
ainigung ſonderlich lieb haſt / jn hilf
lich biſt / vnd der annderen gantz nit
achteſt / noch jnen zu hilff kompſt / die
meer got dienen . Nitt ſpꝛich ich das
du ſolt den vnrefoꝛmierten cloͤſtern
helffen /ſy zů vnrechten dingen fürde
ren · Nain / dasiſt nit meinmaynũg
Aber weñ du merckſt wo die eer gots
meer aufgeet / erberkait / gaiſtlichait
vnd dastugenden meer zůnemen / es
ſey woͤlches cloſter es woͤll / da ſoltu
ain gemain manſein / vnd zů gůttem
helffen / nit zů laſtern . Das iſt alſo ð
ander falt / falſche bꝛůderliche lieb /
vnder die ſich das laſter neyd verbir⸗

get / Diß mißfallen an anderen men⸗

ſchayden
ſchen/ iſt neyd / vñ ſolche ſonderliche
lieb / gebürt mißbꝛauchung / als du

gehoͤꝛt ha Der dꝛitt falt darundet
ſich das ſchedlich laſter neyd verbir

get / das ſelb iſt / begird ewiger ſeligkait / vnd hails der ſeeelen / deins nach
ſten menſ⸗chen/ vñdiß iſtauch falfch⸗
das iſt butzen geſpanſt . Du ſpꝛichſt .
Jchbin der perſon nit feind / aber das
iſt daran / ich foͤꝛcht es dien jr nit 3ů
ewiger ſeligkait / das ſy die vñ die eu
gent vnd das gůt hab / was iſt es deñ
ich gyñ jr ſywol / aber daran li gt mir
Vnd gibſt für du foͤꝛchteſt jr dienen
ſolche gaben nit / vnd im grund iſt es
der neyd / da ligt der ſchalck Vnd ſo
blind ſeyen wir das wir es nit ſehen /
vnd beichtens auch nit / wiſſen gantz
nichtz darumb . Das iſt die ſchuld /
wir uͤben vns nit wider die laſter / die
auß zutreyben Fieng ain menſch nur
ain wenig an / ſich mit außtreybñ der
laſter zu ůͤben / als ich in der naͤchſtñ
pꝛedig ſagt / ſo würder ſehen was jm

geb: aſt / wie die laſterin jm ver boꝛgñſtecken / das er es nymermeer het ge⸗
laubt / vnd gewuñ mit jm ſelber ſouil
zu ſtowen / zů mayſteren / daser aller
anderer leüt vergaſſe . Spꝛichſt du
Wie ſoll ichmercken das jm die ga⸗ben nitmißdienen / ſonnder ſey jm zů
ſeligkait wol dienen ? Dabey mercks .
Nym̃ war ob du ſolliche vñ mer gna
den vñ gaben hetteſt weder dein nãch
ſter / vnddich dunckt das dir ſollche
gůter oder meerer gantʒ nichtz ſcha⸗
deten an deiner ſeelen hail / meer dich
fürderten / Darumb ſo laß dich auch
duncken das ſy jm nit mißdienen / vñ
günn deinem naͤchſten das gůtt das
du dir ſelber wilt vnd günneſt .
¶ Wen der teüfel mit dem ſwert des
neids ſchlecht / den ſchlecht vñverwun
det er durch leib vnd durch ſeel . Der

neidfriſſet den / in dem er ſtecket / wie



ain holtzwurm ſein můtter nagtvnd
friſſet / dieiſt das holtz in demer iſtge

wachſen·Alſofriſſet õ neidig menſch

ſich ſelber/ ſein aigen hertz. · Der neyd

richtet ſich inſeinen aignen vnnder⸗
wurf zum erſten / das iſt / der menſch
der den neid hat dem laßt er weder rů

noch raſt auff alle oꝛt / weder nacht

noch tag · Diſen armen vn glückſalig
en menſchñ würt nymer wol / der neid

truckt ſy wie ain klotzam hertzñ · Das

iſt das ſcharpff ſchneydig ſwert von

dem Dauid redt . Ir ſwert das würt

eingon in jr aignẽ hertm̃/das iſt das

ſwert jres neids vn haſs / das eingeet

in ſein aygen hertz des der es hat auß

getzogen andere menſchen damit zu

ſchedigen . ¶ Dißſchwert toͤdt zum

erſtenden menſchender es hat / es er⸗

ſchlecht jn in ſeiner aygnen ſeelen zu

tod / des ewigentods · Dartzů verder

bet neidalle glider des leibs· Darnach

geet er an den nachſten menſchñ / den

auch zu ſchedigen / er laſſet ſich nitt

benůgen das er ſein aygen ſeel vnd

leib verderb / er vnnderſteet das auch

anndern zů zufůgen · ¶ Derneydig

menſchfahet an den menſchen den er

beneidet / gegen andern auch zůuerlay

den . Er facht an zu raunen haimli⸗

chen anderen zuſagen von jm Dar⸗
nach gat / verklapperen / vñ das dujm

655
eere abſchneideſt / du ſagſt ewig⸗

lichboͤſes von jm/ vnd kanſt nymer

freüd haben dañ in ſeinem vnglück /

vnd traureſt ſo es jm wol geet · Dar⸗
nach ſo haſſeſtu jn / vndwürſt deñ als

ſant Johãnes ſpꝛicht . Ain todſchle⸗

ger ſo du jm boͤſes thůſt vñ wilt das
ſeind fünfftoͤchteren die der . neid be⸗
bürt von denen Gregoꝛius ſchꝛeybt .
Wer mit neid verwundt würt / dem

iſt übel zuhelffen / er kompt ſelten vñ

hartdaruon Woll weñ ains groſſen
fleiß vñ ernſt ankert / demneid zu widð

den

ſteen / vñ got
——9. vm̃ bilf

vñ beyſtandanrůfft / der mag ſein a

komen / aber es můß jm ſaur werden⸗
Darum̃ lůg vñ hůtdich voꝛneid / vñ

bꝛich dich bey zeit dauon / ee es in dich

geſitze . ¶ Durch was ſach ertoͤdtet

Cayn ſein bꝛůder den fromen Abel⸗

Das macht ðneid · Abel was gerecht
vñ het got lieb / vñ opffert jm das be
das er het / darum̃ thet jm got ainzay

chen ſo er opfert / das es ym angenam

ware· Aber Cayn ð opffert boͤßding
vñ das zaichen erſchyn nit / das ſein

opffer got war angenaͤm / darumb

fieng eran ſeinen bꝛůder Abel ʒů ney

den / jm das zu vergüñen / vñſ⸗chlůg

in zu tod · ¶ Was hat den frummen
Joſeph verderbt / der Jacob ſeinem
vater lieber was dañ die andern ſün /
darum̃ beneydeten ſy jn / vñ verkauf
ten jn . ¶ Was macht das der künig

ſaul den frumen Dauid verfolgt / das
er jn wolt getoͤdt haben / der jm doch

ain getreũwer diener was ? Das ma⸗

chet der neid / do er hoꝛt das das volck

Dauidmer lobt dañ jn / das můet jn⸗

vnd ſůchet jn zu verderben . ¶ Was

hat criſtũ Jeſum vnſern herꝛñertoͤdt
Das hat gethon derneidder Juden

die ſelben mochten nit geleydñ das jn

das volck hielt für den waren Meſ⸗

ſias / den ſun gotes / vnd ſeiner leere

volgten / das thet jnen wee / vñ hang⸗

ten jn an das creütz . ¶ Was hatalles
menſchlich geſ⸗chlecht verderbt ! das

hat gewürckt der neiddes teüfels / der

ſach das wir menſchñ ſolten die ſtat
vñ freüd beſitzendie er von ſeiner hof

fart wegen verloꝛn het / das beneydet

er / vnd riedt Adam vnd Euadas ſy

das gebot gotes bꝛachen vnd zů fal ka⸗

men / vndwir alle mitjnen · Spꝛicht
die geſchꝛifft · Durch den neyd des

teüfels iſt der tod komenin diſe welt⸗

Neid iſt ain teüfeliſche ſünd / darum
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mmen

ſehen

ſoll ſich ain mennſch mit allem fleiß
daruoꝛ hůtten / wañ woͤlcher menſch
mit dem laſter iſt verwundt / der kan
kaum gehaylet werden . ¶ Neidiſt
ain ſoͤlch ſchedlich laſter / das einfriſ⸗
ſet vñ zůnympt Neid hat kain maß /
Alle anderelaſter fallentab on neid⸗
So ainmenſch alt würt ſo falltjm ab

vnkeüſchait / deßgleichñ andere laſter
Aber neid nympt zů ye meer vñ meer
Ain neydiger menſchhat die art / ye
meer man jm zaͤrtlet/ ſich gůtlich ge
gen jm halt / vñ ye meer jener menſch
den er beneydet / in gůttem vnd in tu⸗

gendñ zůnympt / ye meer das feür des
neids zůnympt / ſich meert vñ tieffer
einwachſt . ¶ Neid iſt das verfluͤcht
kriecheſch feür / das man in kriegen
pfligt zu machen / das kain waſſer
mag geloͤſchen / ye meer man waſſer
darauffſchüttet ye feſter es bꝛinnet⸗
Woͤlchs kriecheſch feůr nit mag ge⸗
lö ſcht werdñ dañ mit eſſich vnd ſand

Biſt du mit diſem verfluͤchten feür
entzündt / lůg das du es loͤſcheſt mitt
eſſich Nym̃ war ð bitterkayt die dir
das laſter in dein hertz einſenckt das
du weder rů noch raſthaben magſt /
dein neid ſchadet nit mir / ſonder dir
du můſt mich lang beneyden / das es
mir wee thůos ain beil neydeſt / aber
dir ſelber thůſt du damit wee . Zum
andern bꝛauch ſand / der kain frucht
bꝛinge/ alſo gedenck das dir der neid
gantz kain frucht noch nutz bꝛinget /
ſonder alles gůt in dir verderbt Dar
zů bꝛinget er dir eyttel ſchaden / Er
ſchneidt dich ab von dem leib chꝛiſti⸗
von gemainſam ð chꝛiſtenlichen kir
chen / vñ dartzů beraubt er dich got⸗
tes vñ ewiger ſeligkait Darum̃ koͤ:
fleiß an vñ hůt dichvoꝛ neid vñ haß⸗
Derneyd laſſet dir ain boͤß letzgelt /
fünnff creützer Oꝛen blaſen / Eer ab
ſchneydñ / freüdin vnglück / traurig

ſchayden
kait in glück / vnd haß . So du ainen
beneydeſt ſo vnderſteetſt du jm ſeinen
ruͤm oder großachtũg zu mindern /
vñ das thůſtu haymlich durch oꝛen

blaſen / haiſſet Suſurꝛatio / oð thůſt
das offenlich / iſt / eerabſchneydung
Detractio / vnd gelingt dirſofreü⸗
weſt du dich ſeins vnglůcks / iſt Exul
tatio in aduerſis / gelingt dir nitt ſo

traureſt du ſeines glücks / iſt Affli⸗
ctio in pꝛoſperis / vnnd darnach am

letſten 8 endt er ſich in haſs / iſt Odi
um · Sehent was vnglückhafftigen

dings iſt neid . Bittent got ⁊c̃ .
Vom Zoꝛn .

¶ Thema · Er was begürt mit aim

ſchwert in ð ſchayden . ij. Regũ. xx⸗

As dꝛitt ſwert des boͤſengay
dſtes / das ſelb iſt zoꝛn / das dꝛit

hauptlaſter .Zoꝛn / iſt nichts
anders weder ain vnoꝛdenli⸗

che begird ſich zu rechen / oder ain ge
luſt zů rach · Dirwiderfart ettwaͤs

das dir wider iſt / auß dem entſpꝛingt
ain entrichtũg in der ſyñlichait / diſe

entrichtung der ſyñlichait / vñ inder

zoꝛnlichen krafft / das iſt zoꝛn / Der
iſt etwan ſünd / etwan kain ſünd / et⸗
wan verdienſtlich / ettwan ſtraflich .
Weñ das ſey hab ich eüch offt geleert
Mein maynung iſt eüch ʒu ʒaygen
wariñ jr eüch ůben ſoͤllen. ¶ Zoꝛn iſt
nit allwegen boͤß . Do vnſer herꝛ Je⸗
ſus die juden auß dem tempel trybe
mitt ainer gaiſel / do was er zoꝛnig⸗
aber er thet kainſünd . Von ʒürnen vñ
nit ſünden ſpꝛicht Dauid· Ir ſoͤllen
zürnen aber nit ſünden / das geſchicht
ſelten / aber nach gemainem lauff ſo
iſt zoꝛn ſünd / hienym̃ ich zoꝛn für ain
vnoꝛdeliche begirde ſich zu rechen /
waͤr es ain oꝛdenliche begird / ſo hieß
es nit zoꝛn ſonder gerechtigkait / woͤl
che gerechtigkait gar ain andere weiß



UVon

hat / weder der zoꝛnhab · ¶ Du findſt
ainen menſchen Nym̃ ain můter die

iſt waichhertzig / vnd nit gern ſtrafft
Sy hatt aintochter die hatt ettwas
übels oder vnrechts gethon / die můt

ter erkennt in jr vernunfft / das das
übel ſtraff wertiſt / auffdas ſy ſolchs

nit meer thů / vnd mercket doch in jr

elbs aiñ hindertzug / dem widerſteet

y / vnd auß vernunfft bewegt ſy ſich

ſelber / vnd nympt den zoꝛenzu hilff⸗
vnd auß vernunfft ſchlecht ſy an in

jr ſelber voꝛhin / dietochter zu ſchla⸗

hen So vil als anjr ſtͤnd ſchlůg ſy

die tochter lieber nit . Vnd ſtraffet ſy

auchnit meer weder als vil jr / yr ver

nunfft zaiget / vñ das übel des kinds

verdient hat / vnd nichtz deſtermin⸗

deriſt jr das kind von hertzñ lieb · Da

merck / ſo lang ſy den zoꝛen im zaum

der vernunfft hat / vñ die entrichtũg
der ſinnlichayt bꝛauchet zů hilff der

vernunfft / nit die zu vndertrucken⸗
aber jt zuhelffen / zů dem werck das

jr die vernunfft füi gibt / vñ den zoꝛn

nit weittet bꝛauchet / weder die ver⸗

nunfft das haiſehet / Deñ iſt der zoꝛn
oder das zürnen / nitt ain außbꝛuch
vnoꝛdenlicher begird zů rechen / ſon⸗

der ain werck das hei geet auß rech⸗

ter vernunft / vnd auß liebe ſo du haſt

zů gerechtigkait / vnd ʒů vndertru⸗

ckung der laſter / das iſt deñ ain ver

dienſtlich werck / wert ewiger ſelig⸗
kait / vñ iſt kain ſünd Das iſt nütz vñ

gůt ainem mañ der inaiñ ſtreit will⸗

der ſoll voꝛhin aiñ ſollichenzoꝛen / zů
hilff der gehertze die jm not iſt / in jm

bewegñ . Aber ain menſch der on das
baldbewegt würt / vnd nit kan ver⸗

nünftigklich ſtraffen / der ſoll anſich
halten biß jm das wuͤtten vergeet /
Das iſt das allerbeſt / das du ganntz

nichts zürneſt / vñ ſo dich zoꝛnbewe⸗

get ſo bayt biß dir das hertz wider gů

den

tig werd / vnd thů deũ / vñ handel in

ſtille vñ in ſaͤnffte was ſich zymet zu
ſtraffen . ¶ Spꝛichſt du / ſolt ains all

wegenalſo mit lautterem het tzen / vñ

mit gůtten ſanfften woꝛten ſtraffen⸗
ſo gab man nichtz darauff / es hilffet
nichtzit? wenn das iſt / da leeret dich

Seneca . · Ain menſch ſollſich ſtellen
als ob er zoꝛnigſey / damitt iſt es ge⸗

nůg / vnd Ledärfffich nit erſt zů zoꝛn

bewegen Er verbeütet allen zoꝛn/ er
ſpꝛicht / das zoꝛn ſey ainſiechtag der

feel. Die alten hayden die da hayffent
Stoyei / in deren zal Seneca was /
fpꝛechñ/ das alle hertzigung / als lieb

haß / freüd/foꝛcht / zoꝛen/ offnung⸗
geluſt / luſt ⁊c. ſeyenboͤß/ vñder ſeelen

ſiechtag · Aberdie andern hayden die

man hayſſet Peripatetici / von woͤl⸗
cher zal Areſtotiles was / dieſpꝛechñ
das nit allehertzigungenboͤß ſeyen⸗
allaindie vnoꝛdenlich ſeind / wider die

vernuufft / weũ ſy ir maß nach ver⸗

nunfft haben / ſo ſeind ſynicboͤß/Al
ſo/foꝛcht / weñ jr nit zů vil iſt / vñ ge⸗

gen ainem rechten gegenwurff ſoiſt

ſy nütz. Liebe / die du zů deinen kindñ

haſt / die iſt an jr ſelber nit boͤß/ aber

die ſelb lieb ſoll maß haben / weder zu

lützel noch zu vil / Allſo verſtand von

allen andernhertzigungñ / die ſeind

anjnen ſelber weder boͤß noch gůt .

Daruff fallent all chꝛiſtenlich leet er
vnd nement das dabey / das die ſelbñ
hertzigungñ in chꝛiſto Jeſu dem her

ren ſeind geweſen/ er het traurigkait
vnd fotcht / do er am oͤlberg blůtigen

ſchwaiß ſchwitzet / da hatt er gehabt
traurigkait biß inn tod· Chꝛiſtushat
kain ſünd nye gethon Darumb nach

dem man ſolche her tzigung bꝛaucht

vnd die gegenwürff ſeind gegen woͤl

lichen ſy ſich ſeind ůben / nach dem

ſeind ſy gůt oder boͤß .¶ Diſes ſwert
Joꝛn / verdecket der boͤßgayſt in ain
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dryfach ſchaid / vnder drey geſtaldt
dꝛyertugenden . Das erſt iſt / er ver⸗

deckt zoꝛn zum erſten mit geſtalt be⸗
gird der gerechtigkait vnd erberkait
Zum andern vnder dem nutz deynes
naͤchſtñ Zum dꝛiten / falſchetugent⸗
hafftikait vñ gedult . ¶ Zum erſten

verbürgt ſich diß laſter zoꝛn / vnder

die geſtalt der gerechtigkait vnd er⸗

berkayt / wie es thůt in den anndern
zwayen laſtren / in hoffart vñ neid⸗

allſobegibt es ſich och in zoꝛn / wañ

hochffart begeren vnoꝛdenlich hoch

zu ſeyn für andꝛe mennſchen / vnnd

neid / dem nahſtñ gůtes vergünnen
vnnd zoꝛn ym zuſchaden / dyſe drey
hond ain nachburſchafft zuſamen /
das gemainlich kains on das ander
iſt . · Nun fragſtu wie verdecket ſich

ʒoꝛn vnderfürgebung ð gerechtikait
erberkait vnd frümkait ?es iſt deñ⸗

ſo ain mennſchſpꝛicht / ich byn dem

menſchennitt veind / aber der vnge

rechtigkait die er thůt / die verfolge
ich / vnd indem das er woͤnet / er gebe
ainenaußtrag der gerechtikayt / vñ
haß zu den laſteren ſeyns naͤchſtenn

menſchen / ſo thůt erainen außtragk
ſeinem wůten / ſeinem haß vnd zoin

der in dir verboꝛgen ligt / der treibet
dich / das dů vffwiſcheſt auff alle oꝛt

deinen glangen oder gluſt dich zu re

chen dem biſtit genůg . Wie gethaͤtt
ich ym ſpꝛichſtu ? Wer diſe ding an

ůbung legt / der kem gar bald darzu
das er würde mercken was jn tribe⸗
aber nit ůben / da iſt pꝛedigen verlo⸗
ren . Ich ſpꝛich du ſolt lůgñ / ſo lang
dein gemůt betruͤbt iſt / vnddein ver
nunfft entrichtet / ſo lanng ſoldt du

dich hůten vnd nit ſtraffen / vnd ſolt
wartten byßdas / das wůtten in dir

vergat / vnd der zoꝛn in dir verſwin
det / dein kind / dein geſind / thůt vn⸗

recht / der zoꝛn geet in dir auff / du

ſchayden
würſt bewegt vnd entricht im hertz⸗

en / tů ains / halt an dich / nit ſchlags
kind / biß dir der zorn vergatt / denn

ſtraff mitainẽ haiteren hertzen nach
vernufft / alle die weil dirs hertz klo⸗

pffet / ſo lang gang muͤſſig/ nit boche
Kere zu dir ſelber / daßs thů / zehen⸗
zwaintzig / dryſſig mal / ſo dick der

zoꝛn will mayſter ſein / die růtt in die

hant nympt / ſo dick halt an dich / deñ

ſo würſt du ſehñ / wie der zoꝛn / on vn

derlaß herfür wüſcht / vnnd der ver

nunfft nitt wartet / Er will voꝛnen

ſeyn / da thůn dir ſelber gewaldt an /
dein ſtraff ſol her gon auß derliebe⸗

ſo ain menſch zum andren auß chꝛi⸗

ſtenlicher früntſchafft habñ ſol / was

auß dem grunt gat / herfür quellet /
alſs auß ainem lautren claren bꝛun

nen / das iſt ain verd ienſtlich werck⸗

wert ewigerſaͤligkayt . Du haſt lieb

ainen menſchñ / dem gynneſt du das

er habe tugent / gůtewerck / du wildt

jm alles das yin nütz iſt / zu ſeiner ſee
len hail / du begereſt jm erberkait / dz
er den willen gotes thůe / got dienen

vnd kome ins hymelreich / vnd du ſi
heſt das der ſelb menſch etwas vnre

chtes thůt . Darumb ſolt du nit über

yn zoꝛnig werden / aber thůn ayns /
ſtraff jn gůtlich / bꝛůderlich vnd be⸗

ſchaidelich / wañſtraf der lieb / bꝛicht
auß mit barmhertzigkait / mit ainer

ſtille . Alſohat gethon Plato / ð hett

aiñ knecht / der ſein aygen was / der

thet etwas / die knecht die wir hond /
ſeind nit vnſer aygen / darumb haſtu

yn nit zu ſchlahñ / gedenck es gehoͤꝛt
mir nit zu / der richter ſol yn ſtraffen
hat er es aͤchter verſchuldet / aber tůt

er klaine ding / nit ſolt wüten / vnſin⸗

nig über yn werden / aber du ſolt yn

ſtraffen gůtlich / allſs deinen bꝛůder

oder laß yn lauffen / aber der knecht

was Platonis aygen / er
8686 —
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thůn wie er woldt / do er jn ſchlahen
wolt / do enpfannd er an jm / daſs er

zoꝛnig was / er ſchlůg jn nit / vñ bat

ainen andern / daßs er jnſchlůgeder
nit zoꝛnig was · Der kunde vernufft
bꝛauchen . Spꝛicheſt du / wie ſoll ich

aber mercken / wannen her der zoꝛn

gange / ob diſſer zoꝛn hergange auß
aim waren gůten grunde / oder auß
aim falchen / ob ich bewegt werd vß
dem treiben der vntugenden / oð auß

vernunfft vnd rechter liebe? Merck
alſo auß dem / ob vernunfft oð ʒoꝛn

voꝛgang/ du ſyheſt vnrechtes thun
was es dañ iſt / vnd nyimeſt war / das

ſchad darauß erwachßt / vñ findeſt
in rechter vernunfft / daz / das nit iſt

ʒu laßen vngeſtrafftt hyngon auff
das nit me frauels / gedürſtigkayt /

vnfoꝛchtſamkait / oder andꝛeſünden
darauß kummen / ob man nit ſtraff
te / vñ beſchlüſſeſt in deiner vernufft
das du daſs ſolt vnd wildt ſtraffen /

das vnrecht woͤren / vnnd vaheſt an

vnd gibſt dem ſelben anſchlag deiner

vernunfft / aynen außtrag / mit maß
weiß vnndfoꝛm vnnd vmbſtend alſs
die ſach das foꝛdert · Da gatvernuft
voꝛ vnd zoꝛn ſol nachder vernufft
gon/ vndnit nach ſeinem willen ſich
rechen · Unddarzů nym war obdu

voꝛ der ſtraff vnd in derſtraff / vnnd
nach der ſtraff / den mennſchen wel⸗

lichen du geſtrafft haſt / nit mynder
lieb haſt / wed alſs du jn voꝛ haſt lieb

gehaben / findeſtu diß indir / das iſt
ain ʒaichen / das dein ſtraffe ganng
auß gůtem grund / mainunig vnd her

tzen / aber wenndu / an ſtat der lieb /

haß vnndrach in dir entpfindeſt / ſo
halt an dich / Daſsgehoͤꝛet ſunnder⸗
lich den obꝛen zu / die ſollenn anſich
halten / vnnd nit ſtracks im iuſt der

bewegung ſtrafßen . ¶ Zum andern

ſo verdeckt ſich der zoꝛn vnder der ge

—

din

ſtaltt des nutzes vnnd der liebe zum
naͤchſten menſchen / daſs widerfart
denen mennſchen / die da ſpꝛechent

mich treibt ð nutz ſo ich maine mey⸗

nem naͤchſten mennſchen / Aber im

grundt ſoiſt es nit war . Wie gethat
ich ſpꝛichſt du / daſs ich moͤcht doch
erkennen / das dyß valſch ware ? Du

ſoltains thůn / vnd kain beſſer kunſt
iſt / weder das du / dein ſelber mit al

lem fleyß vnd groſſem ernſt warne⸗

meſt / vnd das du anderer menſchen
getat nitfrauelich vꝛtaileſt ·¶ Sum

erſten nym dein ſelberwar mit allem

14 war wie ſtraffwirdig du

iſt / vnd darzůwie voller vntugend
vnd gebꝛeſten du ſteckeſt / ſo würſtu
finden dich / vnd mit dir ſelber ſo vil

ʒzu ſchaffen gewynnen wie du rechtt

werdeſt / daßs du wol aller annderer
menſchen můſſig gangeſt / vnnd lůg
weiter / das du nitfreuelichen ande⸗

re menſchen vꝛtayleſt ongnůgſame
anzaigungñ / wañ das war ain ſünd
wider bꝛůderliche liebe / wañ das waͤr

nit on verachtung des nachſten yn

allſo böͤß ſchetzen on redlich vrſach
vnnd zaichen / als ſanctus Thomas

ſpꝛicht . Darumb ſoltu lůgñ das du

kaynen menſchen weyter vꝛtayleſt /
weder du zaichenn an ym finndeſt .
Auch ſollich vrtayln iſt widergoͤt⸗

liche liebe / vnnd iſt ain übergriffin
die oberkait gotes / dem allain zuſtar
verboꝛgne hertzen zu vꝛtaylen / dich

vꝛtayl / beſich dich ſelber / lůg dir in

dein kartenſpil nym war wie du lebeſt
wie du dich heſſereſt / vnnd gang der

andern muͤſſig/ was gatt es dich an

was vñ wie ander leüt tůnd . Spꝛach
der abbt Paſtoꝛ aineſt zu aym bꝛů⸗

der / ſytz in dein ʒzell/ ſpꝛich zu dir ſel⸗

ber / wer biſtu / vnnd vꝛtail nieman⸗

Das feür machet zum erſten die naͤh

ſten ding haiß / darnachfürbas an⸗
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dꝛe dinng / macheſtu ain feür in den

offen . Zum erſten wermet es den of⸗
fen / darnach dieſtub / Alſo ſoldt du

zum erſten dich ſelber ſtraffen vnnd

beſſeren / wenndaſs geſchicht / dar⸗
nach andere menſchen / iſt es dir ach⸗
ter befolhen / wer da anhebt an jm ſel
ber / vnd an ym ſelbs ligt zu nagen
vnd maiſteren / Sich da haſt du das
gethon / das geredt / den angeſchnoͤ⸗
wet / die gedenck laſſen einbꝛechen⸗
vndan jm ſelber on vnderlaß ligt zů
nagñ / da / dem laſter zu widerſton /
da dem andꝛen / vnnd das ouge auff

ſich ſelber kert / werdas tůt / der hat

gůtten friden mit andꝛen leüten / laſ
ſet ſy wol ſin wer ſy ſeind / claget nit

vil von yn / nymet ſich irer geſchaͤft
wenig an / Iſt vꝛſach / wann er ſo vil

mit jm ſelber zuſchaffen hat / das er

andrer leüt vergiſſet · Wer aber ſein
ſelbs vergyſſet / ſeyn ſelbs nitt war⸗

nympt / noch ſeyner aygenen gebꝛe⸗
ſten / der nimpt ſich an aller gebꝛeſtñ
deren die vmb yn wonen / vnd elagt
vonyederman / vnd lauffet vñ ſchꝛei
get / man ſoll diſſen vnd den ſtraffen⸗
der thů diß vnd das . Solliches war

nemens klagens vmbwyſplens /ny⸗

met ſich nit an/ der da ſich ſelbs be⸗

kennet / vnd ain ſtraffer iſtſeyner ay

genen gebꝛeſten· Weñ du der du biſt
in aynem cloſter / das uͤbeſt/ ſo haſt
du auff diſſem erdtrich ain hymme⸗
liſch leben / vnd on das haſt ain tüfe
liſch leben / alſo vnderſton woͤllen an

dere menſchen voꝛ dirſelber beſſeren
die hat dz geton / dadieletz angeſehñ .
Das hatt verbotten Chꝛiſtus vnſer
herꝛe/ alſs er ſpꝛicht im ewangelio /
du gleüßner waßs ſiheſtuain agen /
ain clainſtüplin / inaim ouge deines

nachſten bꝛůders / deyner naͤchſten
ſchweſter / Aberdu ſichſt nit aynen
groſſen dꝛotbaum in deinem ouge /

ſchayden
alſs ob erſpꝛaͤch/ du ſiheſt was dein

nachſter důt / das kanſt du nit groß
gnůg gemachen / iſt ettwen nitt der

eeren wert / vnd grobe ſchwaͤre ſün
dendie du tůſt / ſichſtu nit / waiſt du

nit darumb / thů den balcken / din aĩ

ne boßhait auß deinen augen / deñ

anſt du deinem naͤchſtenrechtgehel
fen / beſſeredich voꝛ ſelber / vnd denn

auß vernunfft / vnd mit aynem kal⸗

ten geruͤwigenhertzen / vnd gůtten
ſanfften woꝛtten vnderſtand andere

auch zu beſſeren / hilff dir / deyn ay⸗

gen hauß zumerſtenloͤſchen . Dar⸗
nach lůg das deins nachburen hauß
auchloͤſcheſt / du ſelber kanſt nit ge⸗

ruͤwig ſeyn / vnnd wilt es aynen an⸗

dern leeren / das iſt ſtraͤfflich / Es iſt

ayn fürwitz vnderſton andere men⸗

ſchen zu erfaren vnd zu beſſern was

ſy thuͤend / Spꝛicht ſanct . Augu⸗
ſtinus / menſchlichs geſchlecht / das
iſt fürwitzig / andꝛer meuſchen leben

warzunemen / Aber es iſt laſs vnnd

trag dar zu ſtumpff / zu ſehen / vnnd

warzunemen / ſeines aygnenlebens
Es iſt auch ain zaichen vnd aigen⸗
ſchafft der toꝛhait ſpꝛicht Tullius /
froͤmbde laſter ſehen / vnd ſeiner ay⸗

genen laſter vergeſſen. ¶ Diß laſter
zoꝛn verbirgt ſich zum dꝛiten / vnder

kugenetſlſfte vnd gedult / du findeſt
menſchen / weñ die zoꝛnig ſeind / vñ

ye zoꝛniger ſy ſeind / ye me ſy ſchwei
gent / nitt auß aynem gůtten grund
vnd hertzen / das der zoꝛn in jnen ver

leſche / nain / das iſt nit irmainung
als ich eüch dick geleert hab / das kain

verfaͤnncklicher Artzeney iſt wider

zoꝛn / weder das ain menſch das thür
lein am ofen zů ſchlahe / den mund

zů thůe / vnd nicht rede / ſo lang biß
du das feür des zoꝛns / in dir gedem
meſt/ verloͤſcheſt vnd erwür geſt / als

ghener bꝛůder thet / der
0püwet

*



do yn ain annder bꝛůder der zů ym

kam / darumbffraget / was ym war⸗

dem antwurt er / es ſeind ſcheltwoꝛt
die ich inzoꝛngern geredt hett / vnd

mich gerochen / die hab ich verhebt
vnd in mirlaſſen erſtücken vnd ſeind
zůblůt woꝛden / das was recht laſter
erwürgt / der legt ym ſelber groſſen
mechtigen gewaldt an / was thůnd

wir / was dir jns ſchnabele kumpt
ſtracks anrucks / esmůßherauß ge⸗
redtt ſeyn / du frageſt ymermeder⸗
was iſt tugennden geuͤbt Ich hab
dirs vnzalich geſagt du biſt ſo lang
im gayſtlichen ſtadt geweſen / vnd

waiſt nochnit wie du tugendñ uben

ſolt / das iſt ain gewyß zaichen / das

wirs nit uͤben das man vns leert / jm

ſelber groſſen gwalt an ton / dʒ můß
voꝛ gon / in allen dinugen dir ſelber
ſtoͤuwen / vff die hend ſchlahñ / dich

ſelbs on vnderlaß überwinden in al⸗

iem dem daſs dich anficht / vnnd dir

ſelbernymer gewunnen geben · Das

gewaltigen / das überwinden / iſt tu

genden uͤben / es thůt wee / wirt ay⸗

nem ſaur / kompt dich hart an / Nit

laß dichder arbait duren / es gültet
ainen groſſen lon / wenn das hertz⸗

alſo voꝛ erarbaitet iſt / geſübert wirt

vnnd ſchier biſt volkõmen woꝛden⸗
gůte naigungen haſt in dir überkũ⸗

men / denn gatt es dir ſenfftmůtig⸗
klich hernach / keünſchſein / demuͤt⸗

tig ſein / gehoꝛſam/ gedultig ſein/ ꝛc
Alſo ůͤben die gůten menſchentugen
den / namlich die tugent der gedult
durch überwindung des zoꝛns mitt

ſchweigen · Aber diße ſchweigen nit

alſo / wie die gůten menſchen thůnd /
ſonnder ſy mainen ainen andꝛenda⸗
mit zů zoꝛn me zů bewegen · Das iſt

ain ſchaͤdlichs laſterbarlichs ſchwei
en / warumb !Ain ſollicher menſch
att daſs in ſeinem anſchlag / vnnd

ſweigt darumb / das er zu groͤſſerm
zoꝛn bewege / warum ſweygt er me⸗

Er tůts darũb / das er voꝛhalt nütz

lichewarhait / diedem menſchñ nutz
vñ gůt waͤren zuwiſſent . Vnnd zum

dꝛitten/ dz er da durchden menſchen
bꝛing zu groſſem berlichenſchaden⸗
alſo verbůrgt der menſch / das ſwert
ſeins zoꝛns / vnder die geſtalt dertu

genthaffte / vñ der gedult / auß dem

grundt ſo ſchweiget er . ¶ Zum er⸗

ſten das er ſeinen vnd ayns anderen
zoꝛn / mer enttzünde vñ zů noch groͤſ⸗
ſerm zoꝛn beweg / das iſt boͤße · Vnnd

zumandren ſo verhaltet er nützliche
vnd nutzbꝛingendewarhait voꝛ ſey
nem naͤchſten/ dieding daruon ſeyn
naͤchſter gebeſſerett wurde die ver⸗

ſchweigt er / ſagts ym nitt / daſs iſt
noch boͤſer · Vnnd zum dꝛitten ſo er

nützliche warhait nit waißt / ſomaht

er / das er innoch groͤſſerenbarliche
ren ſchaden fallet / vñ in noch groͤſ⸗
ſere ſünd / ſchand vnd laſter / darein
er nitt viel redteſt du zů ym / daſs iſt
das aller boͤſte. Wie ſollich jm thůn
fragſtu ? thůn jm alſo es begibt ſich
alles ſamen / ſonder wer in ayner ge
main iſt / würt diß innen / da komen

die dinng clarlichen herfür añ tag⸗
da würtain menſch innen / was er iſt
Da überkumpt man tuget / wer aͤch⸗
terwill / wann da werden funden alle

gegenwürff daranſich ayn menſch
mit tugenden mag ůben / die ſchwe⸗
ſter ſchnupft / der ſtinckt das mul /

da hůſt aine zů faſt / die hatt diſſe an⸗

gebaͤrd anir / die ander ain andere⸗

da můß ains lernen ſolliche ding ley
den / vnd an ſich halten / vnd nitains

wegs vffblützen / da würt nüt gelaſ⸗
ſen vngeſtraffet / aber hauſſen getar
ains dem andꝛen nüt ſagen / ich thůe

wasich woͤlle / nyeman ſagtt mirs⸗
Aber da im cloſter / můß ains aint⸗



Siben ſchayden
weders beſſer werden / oder ganntz ſter nit alſo / das dunktmich es dienboͤß bleyben / daentpfindet vnd ſicht dir tzů deiner ſeelen hayl / iſt es nit⸗ain mennſch / was er iſt / was in ym ſo verzeyhe mir es / ich hab es jmauffgange / wil er laſter vndertruck beſten vnd vmbdeinen willen gethonen er hatt vꝛſach genůg . Wenn du Vnd iſt aber das dich bedunckt / dasſweigen wilt/ ſo luͤg das du nit ſwei / ym dein ſchweigen baß kum/ ſo baitgeſt auſſer vnwürſchait / oder dar⸗ biß der zoꝛn in jm vñ dir vergange .umb das du aiñ anderen dar durch Du ſolt lůgen vnnd dich fleyſſen al⸗

zusoꝛn welleſt raitzen / ſonnder dar len zoꝛn zů vermeiden . Du ſolt anſe⸗umb ſolt du ſchweigñ / das du ůbeſt hen zum erſten Chꝛiſtum jeſum vn⸗tugenthaffee / vnd das du dich ſelber ſern behalter / vñ an ym leer nemen/voꝛ ſünden behüeteſt / vnnd jhenen wie der ſich gehalten hatt / in allemauch det mitt dir zürnen will . Zum leiden / von dem ſant Vetrus ſpꝛichtandꝛen ſoldt du warnemen / ob das C hꝛiſtus hat vmb vns gelitten / vndding / das du leideſt / vnd darumb di vns an jm ſelber ain exẽpel gelaſſen /ſchweigeſt / ob die ſelben dinng nit jm nach zu würcken / doer vet ůch⸗ſeyent antreffen warhaitñ des lebens et ward / flůchet er nit / do er gepei⸗ob es nit antreff den glaubũ / das er⸗ niger ward / do troͤwet er nitt / er iſtber leben deines naͤchſten menſchen / zum tod gefuͤrt woꝛdñ / als ain ſenff⸗oder dein ſelbs / oder groſſeſchware kes lemlin / in ſeinem mund iſt kaynſünden vnnd mercklichen ſchaden / widerſpꝛuch funnden . Sich an dieder dir oder deinemnachſtenwider , lieben hailigen die och lautere men⸗faren wurde / Denn biſt duſ⸗chuldig ſchen ſeind geweſen / wie ſy ſo gedul⸗zůa reden / vnd nit tzůſchweigen / das tiglichen fich geliten habñ / on zoꝛn /doͤrfft ainer weiten außlegũg / wen in aller widerwertigkait / die vnnsvund wie es antreff die da getzogen zů aynem exempel vnnd ſpiegel fürwerden tzů vnerbern ſachen denen gehalten werden . Das annder dar⸗da es nutz vndnit ſchaden bꝛinngen umb du allen zoꝛn vermeiden ſoldt /mag / es ſey in cloͤſtern oder 45 iſt ð ſchad / der dir darauß erwachß⸗hald · Er ſoll zum dꝛiten war nemen en iſt Nym war / was ſchadens dirgeſchicklichait ſeins bꝛůders / ob er von zoꝛn kompt / vnd was boͤßer ge⸗In me beguͤtigen moͤge mitt reden / ſtalt du durch den zoꝛn überkumpſt /deñ ſo ſol er auß liebe vnd mitt maß Thů du nur ayns / ſo du zoꝛnig biſtals ſůß er mag / jmſein mainung off beſthe dich inainem ſpiegel / ſo fichſtnen· Das iſt wider die menſchen / die du / wie ain greüſelich geſtalt du haſtdas wiſſentlichñ wiſſent / das irnah nit anders weder ain vnſyñiger ſtierſter meuſch / me begůtiget wurd / ſo ſichſtu / vnnd die andꝛen ſpoten deinſy ym zů redten / weder ſo ſy ſchwei⸗ nartzů vndlachen dein / vnd ergerſtgen / wenn du ſolchs waiſt / das ayn ſy . Was me ſchadenns bꝛinngt dirHenſch mit deinem reden / eevnd me zoꝛn: dein gemůt / würt vnwürſch /begůtiget wurde / weder er thůt / mit mainſt der menſch ſeynit ain ſolch⸗dzinem ſchweigen / deñ biſt du ſchul er der dir das thůnſolt / haiſſet in la⸗vig / guͤtigklichen zů jm zůreden / be tein . Indignatio / der ko fwürt dirkenne dichgegen ym / oder red ſunſt zerſchwollenvon gedencken / wieduetwas früntlichs zů ym/liebe ſchwe dich rechen woͤlleſt oder moͤgeſt / vnd
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zotterſt das vnd das im gemůt/ hyn andein aigne bloͤdigkaitvnd kranek

0
vnnd her / das iſt tumoꝛ mentis / ge⸗ hayt / dein dein gebꝛeſten⸗ 0

0 ſchwulſt des gemůͤts · Der zoin bꝛi⸗ dein vnuolkommenhait⸗ vnnd ſich
tcl

chet weiter auß mit ſchꝛeien Clamoꝛ an / daßs du vil dinng gethon haſt⸗ öce

Darnach faheſtu an jn zu ſchelten da von billichenn Pare daßs gott feht

du lecker du bůb od ſchalck / iſt Con vnnd dein nachſter / überdich zoꝛni
ſuge

tumelia / Darnach kompt das duan wurden / Wie das⸗ waſſer / das a8f 55

faheſt got zů leſtren / iſt Blaſphemia flackendꝛefeür löſchet · Alſo loͤſchet nuut

Vnnd zumſ⸗ echſten begereſt du dei⸗ den zoꝛn der gedanck / ſo du haſt von inl0

nen nachſten zů ſchadigen vnnd tzu deinen ſ ünnden / die du gethon haſt Nhen

ſchlahen / vñ ſ⸗chlechſt In / iſt Kira / wider gort vnd deinen nãchſten / dar ff.4.

Das ſeind ſechs ſchaden die derzoꝛn umb du villichſtraff leiden ſolteſt⸗ ‚101590

würckt / Allſs ſanctus Gregoꝛius als ſanctus Gꝛegoꝛius ſpꝛicht · Vnd

ſchꝛeibt vnd nennt ſy die ſechs doͤch⸗ darumb fahean / laß die milch nyder ö

tern / die zoꝛn gebürt / vnd iſt ir ye⸗ vnd geſitz / vnd alſogedenck dein ay⸗ fallet

gne arbaitſ zligkait die an dir iſt / vn trg

chorg

glichs ain ſundere ſünnd. Fürbaßs

pꝛicht aber Sanctus Gregoꝛius / diß deinem nachſten erbaͤrmig la ſolch

durch ʒoꝛn verlaſſet der menſch die ymab / das dir gott auch ablaß dein gem

gerechtigkaxt / das er nitt kan recht ſünden / das verleihe vns gott / vat⸗ J01

łvꝛtailen Alſslanng das gemůt be⸗ ter / ſun / hailiger gaiſt Amen· zig

trůbt iſt / vnd von zoꝛn durch ainan
ſirde

der wůtet / ſo lang mag er nit clar ſe
entn

hen / waſs recht odervnrechtſey tzũ ¶ Thema .Er waß be⸗ glar

thůn . Durch zoꝛn würt gůtte geſel⸗ gürtet mit ainem ſwert fatef

ſchaffe verruckt⸗ Rechte lieb vnnd in der ſchaiden ·
uch ,

freün · ſchafft ver ſchwindet / UVnnd
dllen

durch zoꝛn/ würt das liecht der war
üheh

hait verduncklet / vnnd der glaſt des Pn das vierde ſchwert f9

hayligen gaiſtes / wirt geirꝛet vnnd da mit der teüffel vnder Ntz.

auß geſchloſſen / das das gemuͤtt yn n ſtat zů erwürgen die ſee⸗ fife

nit mag entpfahen · Vnnd daſs ge⸗ len der mennſchen / das un

můt des menſchñ würt durch die vn ſelb iſt traghaitangots 0

geſtümedes zoꝛns vnſynnig / als ſan dienſt . Was diße ſey / vnd ob ſy von g

crus Gꝛegoꝛius ſpꝛicht / Der zoꝛn⸗ ir art taͤglich oder todſünd ſey / der Vöſt

gahemenſch / würt gegleichet ainẽ groß leerer johãnes Gerſonſpꝛicht⸗ nln

beſeſſenen menſchñ / wan wer alſo al das traghait ſey nit wider goͤtliche P

wegen blib / als eriſt / ſo er tzoꝛnigiſt leeb/ aber ſy ſey wider den einbꝛunſt 4d

.
wen wolt annders beduncken / weder der liebe / Alſo ſey diße traurigkait zun

.
das er ſchellig vnnd beſeſſen waͤre⸗ vnnd erſchlagenhait / wider den ein laſe

Darumb ſo ſpꝛechen die leerer⸗ das dꝛunſt der goͤrlichen lieb taͤglich ſün

f zoꝛn ſey ain ſtündige vnd kurtzevn ; de / aber der leerer ſanctus Thomas *

0
ſynigkait / blib der menſch alſo nur haltet das traghayt ſey von ir artt 0

J gynentage / man muͤſt yn binnden . todſünde / vnnd ſey wider goͤttliche on

0 DSu ſolt zum dꝛitten vnd letſten dich liebe / es iſt nit vil daran gelegen / es uim

4 ſelber anſehen vnd betrachten Sich iſt mer vnð ſchaidin den woꝛten / we 5
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Siben

der in der ſach / Aber alls ichs yetz⸗
und wil für mich nemen / ſo iſt trag
hait angots dienſt / nichtzit anders⸗

weder ain vnder oder nider geſchla⸗
genhait des gemůtes / die da her ent
ſpꝛing et von ůbungñ loblicher ding
des gotes dienſt / Daain menſch be⸗

trauret / erſchlagñ vnd alſoſiech iſt
in ſeiner ſeelenzů loblichen ůbungen
die den goͤtlichen dienſt ſeindantref⸗

fen · Ain menſch kũmet ertwan dar⸗

zů / das jm pfalinen nit ſchmacken
deßgleichen weder vaſten beeten / zů
choꝛ gon / ſchmackt jm gantznit / jm
fallet traurigkait dargegen ein/ aber

er gehellet nit darein / er widerſtreit
ſolcher pleighait / erſchlagñhait ſins
gemůts / iſt ym laid das ſein hertzal

ſo zuſamen lau fft vnnd gerũnen ſtat
zů gůten goͤtlichen dingen / er bleibt
nit daruffligñ / als die boͤſen menſch
en tůn / von denen redt / Dauid Coa⸗

gulatum eſt ſicut lac coꝛ eoꝛum · Ire
hertzen ſeind zuſamen gelauffen alls

milch / das ſy ſtond gerunnengegen
allem dem das gott antrifft / Aber

ich ( ſpꝛicht Dauid) hab betracht dei

ne geſatz / als ob er ſpꝛaͤch/ aber mein

hertz iſt nit gerunnen / Sonder tzer⸗

floſſen inbetrachtũg deines geſatzs
I tein das ich ſpꝛich dz toͤdlichſünd

traghait ſey / ſo aim der dienſt gotes
oder goͤtliche ding nitt tzůwillen iſt⸗

das ſolt du verſton von deim freyen
willen / nitt von der ſynnlichayt / nit
das ſy dir nit ſeind zuſinn zů hertzen
oð zů anmůt / nain / aber ſo es dir nit

zu willen iſt / du wilt das nit tůn / vñ

laſſeſt es vnnderwegen / da hüet dich

voꝛ . Halt alwegen in diſſer beruͤrũg
der traurigkait / vñ in andern hertzi

gungen der ſynnlichait deinen frey
en willen emboꝛ / nitt laß den nyder⸗
nitt ver willige darein / ſolanng der

freywil emboꝛ auffrecht iſt / auffge⸗

ſchayden
kert in den goͤtlichñ willñ / würt dit

ſchon der ſtain dertraghayt an den

halß der ſynnlichayt gehenckt / das

die ſichnyder naiget / zůlaßhait vnd

pleüghait / dz ir gůte ding nit ſma⸗
cken / vnnd aber der frey will darwi⸗

der fichtet / mit gewalt ſich dertrag
hait entſchüttet / ſolang ſündeſtu nit

toͤdtlich Iſt es wol das die ſynnlich⸗
aitſich dar wider ſperꝛet / es ſchadet
dir nichts . Alſo ſpꝛichich / ſoltu ver

ſton das woꝛt / traghaitiſtain ſiech⸗
hait vñ nidergeſchlagenhait des ge
můtes des jnnerlichen / oð auch auſ⸗
ſerlichen mennſchens von loblichen
ůbunngen der tugennden zů gottes
dienſt / Das iſt ain arm ellend ding⸗
ſo ain menſch ð daalle ding / die welt
vndwas ym luſtlich was / verlaſſen
hat / vnnd daſs gethon vmb gott es

willñ / dem zů dienſt / ſich ſelber über
geben hat / in ain gaiſtlich lebñ / vnd
aber / ain ſolcher ar mer menſch / dar

zů kũmen iſt / das jm der gotes dienſt
nit ſchmacket / ſunnder gantzvnwil⸗
lig iſt / vñ widerig ſeind goͤtliche gaĩ
ſtlich ding vñ uͤbungñ / zů denen er

ſich verpflicht hat / ain ſolcher armer
menſch ſitzet zwiſchen zwaien ſtuͤlen
nið dz jm weder gotnoch die welt zů
lieb würt . Die hond ain armes vn⸗

lückhafftigs leben / ſy verlieren an

aiden oꝛten . Darumb ſoll ſich ain

menſch / mitt groſſem fleiß vnd ernſt
voꝛ dißer traghait hieten / vndmech
tigklich da wider ſtreyten / Wañ yẽ
me man wider ſolliche erſchlagen⸗
hait laßhait vñ vnamůt gůter ding
iſt ſtreyten vnnd fechten / vnnd ſich
tringt vndʒwingt zů tugenden / tzů
erberkait / zů goͤtlichen vñ gaiſtlich
en dingen / ye me der anmůt vnnd lie

be tzů nympt / vnd groͤſſer würt / ge⸗
gen gaiſtlichen dingen . Wann / das
laſter můß man überwinden / nit mit

dd iiij



Uont
fliehen ſeynes gegenwurffs / ſonder
mit ſich dapfferlich / hynzů / halten⸗
vnnd das ain menſch überwindling
en ſich dꝛing vnnd tzwing zů gayſt⸗
licherůbung / vnnd ſy nitfliehe oder

dar von kete / vnd main das ym dar
umb die traghait werd vergon / vñ
ſo woͤller den anfahenn gůts thůn⸗/
Er falet daran / wann ſouil ſich ain

menſch me dar von thůt/ ſo vil myn⸗

der ſy jm ſchmacken / ſo vil aber ſich
er medarzů fůgt / ſouilee jm die trag
hait vergat / vnd darumb wůrt dyß
laſter nit mitt flucht ſeynes gegen⸗
wurffs über wunden / Es ſeind an⸗

dere laſter / die werden mit flucht irer

gegenwürff überwunden / als fraß⸗
hait vnnd vnkeüſchait / dieſelben ge⸗
genwürff / diedarzůraiſſen / diemůß
manfliehen / weit dar von weichen /
als ſanctus Paulus ſpꝛicht . Ir ſol
lent fliehen die vnkeüſchait / aber da

võ dem laſter ſpꝛicht mans nitt / wañ

ye me man ſich wider traghait ůbet

jr widerſtat / ye ee vnnd belder man

ſein abkompt / wann ſovil ſich ayn
menſch in tugenden me uͤbet / vnnd

gaiſtlicher dinng me innen würt / ye
melieben ſy ym vnd anmuͤtigentjn /
Daſc iſt aber nit in flaiſchlichen lü⸗

ſten / yeme man ſich in denen uͤbett ⸗
ye laitſamer vñ me bitterkait ſy bꝛin

gent/ ſy laiſten nit alſs ſy ſich fürge
dent zů thůn / darumb betriegent vñ

verfuͤren ſy · Aber das tůnd die gaiſt
lichen lüſt nit / ye mer man ir innen

würt / vnnd ir gebꝛauchet / ye me an

můt vnnd groͤſſern luſt ſy bꝛingent .
War vnd vñ di

laſter traghait an gotes dienſt ? es tůt

zů gleicher weiß / als die foꝛderen la

ſter /Es verbirgtt ſich vnder ainer

dꝛeifachen ſchaiden . Zum erſten ver

birgt es ſich vnder die geſtalt der be⸗

ſchaidenhayt . Zum andern vnnder

den
geſtalt der demůtt . Zum dꝛitten vn⸗

der die geſtalt der andacht / des ein⸗

bꝛunſts / vnnd des beſchauwenlich⸗
en lebens . ¶ Zum erſten ſoverbirgt
ſich traghait an gottes dienſt / vnd

bedeckt ſich / vnder die geſtalt der tu

gendt die da haiſſet beſchaidenhait ·
Wie geſchicht das : esiſt ettwa da

ayns ſpꝛicht . Ich wolt gern wach⸗

en / vaſten / mir ſelber abbꝛechen / vñ
das gůtt werckthůn / vnd mich gern
in tugenden ůben / der weldt vꝛlaub

geben / ſo waiß ich daßs wiſſentlich /
das ich daran verdürb / vnd darun⸗
der nyder gelegen wurde / vnd dar⸗

umblaß ichs vnderwegen / vnd lů⸗

ge das ich beſehaidenhait halte / ich

moͤchtes in die lengenit ertzügen /ſo

genow allwegen můͤſſen leben / Ich
muͤſt ſein ſterben / wir ſeind nyme al

ſo ſtarck / alſs die alten ſeind geweſen
wir moͤgendt nyme thůn / als ſy ge⸗
thon haben / werwolt es erzügen / ſo

lich leben tzů fůren / als ſy haden ge⸗
lebt / Es ſeind etwann ander leüt ge
ſein wederwir ſeind· Ja es iſt war /

wir lebentnyme als die hailigen al⸗
ten / voꝛ vnns hont gelebt / vnd hond
nyme ſolche obꝛen / die vns es leeren
thůn / Vnnd den rechten weg gan⸗
gen vnnd darzu weiſent / vnd die ſel⸗
ben obꝛen / hond voꝛ jn auch nit alſo
obeꝛn gehabt / an denen ſy moͤchten

haben leer genumen recht zů leben /
darumb kinnent ſy / anndere nit den
rechten weg weiſen / den ſy/nochir
voꝛderen / nit ſeind gangen / alſo ver

fart ain pferd mit dem andern / weñ
ain pferd im zug neben außziehet /
ſo henngen ym die annderen nach /

das ſy all mitt dem wagen verder⸗
benn / Deßgeleichen / wenn der hirt
überſtürtzett / über den Velſenn ab⸗

allet / tzů hand vallen ym die ſcheff⸗
inauch nach / alſo verdürbt ye ains
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mit dem anndern . Was ſpꝛichſt du
weiter / es kannit yederman im har
neſch ð mechtigñ tugent / des ſauls
der alten / fechten / dem Dauid wa⸗
ren die woffen des künigs Saul nit
gemaͤß/er kundnitt datiñ ſtreyten⸗
Es ſeind vil ding ſpꝛichſtu von An
thonio / vnd Onofrio / vnnd den an⸗
dꝛen altuatren geſchriben / von groſ
ſen dingen / mechtigen tugennden ⸗
wieſtreng vnd hart ſy gelebt haben
die ding waͤren vns nit gemaß / aber
darumb ſeind ſie geſchꝛiben / vns al
lain darab tzů verwundern / nit das
wir / die / auch an ſollent nemen / die
och zu thůn / vnd darumbbꝛauch ich
fürſichtigkait ich tůns gantz nittvß
traghait / hayliges creütz nain / das

kumpt mir nit in mein hertz nochge
dencke / aber der vernunfft halb vñd
der beſchaidenhayt / ſo laß ich allſo
die ding vnderwegen / das ich mich
ſelber da mit nit verderb / vnnd halt
beſchaidenhait . Sich wie vnder der

eſtaltt der tugendt / diſcretio Be⸗
Ebaiden lt ſchalck vnd diß la⸗
ſter traghait verboꝛgen ligt .Es iſt
war / ian ſol in allen dingen haben
beſchaidenhait / wann ſy iſt ain wa⸗

genman / der da regiert vnnd weiſet
Aller andern tugent den rechtñ weg
Weñ der wagenman nitt da iſt / ſo
verfarent wagen vnnd pferde / alſo
wo nit beſchaidenhait gehaltñ wirt
in ainer tugent / ſo wirtſy nüt wert⸗

darumb ſol beſchaidenhait gehalten
werden in allen uůͤbungen der tugent
Secht wie 8 ſchalck traghait / pleig
hait an gottes dienſt / ſich dar gibt⸗
vnder geſtalt derfeinen ſchoͤnen tu⸗

gent beſchaidenhait . Diedie ſchoͤn⸗
ſtetugent iſt vnder allen ſitigen tu⸗

genden / wann ſy gibt allen tugenden
weiß / foꝛm vnd maß/ daſs ſy tugent
bleybent · Spꝛichſt du vnd frageſt⸗

ſchayden
wie thaͤten wir dem ! Alſo ſolt du im

thůn / Du ſolt warnemen vnd geden
cken / das daſſelb gůtt werck / die tu⸗

gent / tzů dem dich dein Conſcientz /
dein natürliche erberkait ſindereſis
vñ der hailig gaiſt treibet von jnnen⸗
das du es ſolleſt thůn / vnd aber dein
traghait dar wider fichtet vnd laſt
dich beduncken / du ſeyſt jm zů kran
cke /zů vnmechtig / Gedennckſ pꝛich
ich / das das ſelbige gůt werck / ab dẽ
du ſcheüheſt oder och vil ſchwaͤrers
durch goͤtlichenbeyſtand volbꝛacht
würt / durch etliche andere menſch⸗
en/ die da nit halber als ſtarck ſeind
als du biſt · Sum andren ſoltu feſten
lichñ hoffen in goͤtliche hilff die dich
in deiner ůbung der tugenden ſterck
en mag / vnd ſpꝛich allſo mit ſancto

Paulo ingroſſem vertrauwen / all⸗
ding vermag ich inym der mich ſter
cket . Wie kũmet es nun / daſs du ſo
gar onmechtig biſt zů gots dienſt ?
wes iſt die ſchuld ? Du getrauweſt
gott nit / was entſitzeſt du / vnnd biſt
mißtreüwelich an der genaden got⸗
tes / vnnd wogeſt dich nit friſchlich
hyn ein / du zůheſt hynder dich / wie
ainer tůt der an ainen graben kumpt
vnd dar über ſollſpꝛingen /erfoͤrche
er fall darein · Du ſiheſt das andere
menſchen / eben alſs wol ſeind blöd /
alſs zart erzogen als du / vnnd das
ſy ſich ſo kecklich darein wogent got
zů dienen / nit darumb das ſy ſo ſtark
vnd krefftig von irenaignen krefftũ
ſeyent . Nain / ſonnder in der krafft
gottes / ſeind ſy würcken / der gibt in
en / die vermüg lichait zů dem gůtten
willen / warumb !Sy hond vertza⸗
get an iren aignen krefften / Aber ſy
haben ſich got gantz ergeben / deriſt
ir ſterck zů allem gůten / dẽ vertrau
wen ſy auß gantzem hertzen darum̃

laßt er ſy nit / diß ſoltu anſehen vnd



dichfriſchlichangreiffen/ gũttes tzů
würcken / nitt dir ſelber zu vertrau⸗

wen in deiner aygne krafft / aber das
es dir müglich werd zů thůn in got

tes hilff vnd krafft / die er dir vnd al

len menſchen mittaylen wil / als ſan
ctus Vaulus ſpꝛicht· JIchvermag
alle ding in dem der mich da ſtercket⸗
das iſt got Spꝛicht ain pꝛophet . wel
che menſchen hoffnenin den herꝛen⸗

die werden verwandlen die ſter cke⸗
werden an ſich nemen fedꝛen / als die

adler / lauffen vñ nitarbaiten / wand
len vnd nit erlygen· Iſa·xl .Dufin⸗

deſt ainen menſchenin der weldt der

mag nit fiſch eſſen / er mag nitt va⸗

ſten / vnd mag vilding nit erleiden /

es thůt ym alles wee / vnnd hat kain

ůbung / er iſt alſo zart / deñ iſt im wee

imhaupt / deñ gebꝛüſtetymdas/ den

yenß / vnd mag nichts gůtes getůn /
Der ſelb mennſch kumpt in ayn clo⸗

ſter / in ain gaiſtlich leben / vnnd fa⸗

het an ſich gantz da hyneinzugeben /

friſchlich die dinng an zugreiffen /

welche er voꝛ ganntz nit vermochte .

Das ſol ain menſch für ſich faſſen⸗

der in ayn cloſter gatt / welliche ſich

alſo kecklichen hynein gebenin alle

gaiſtliche ũbungñ· Es můß gewogt

ſein ⸗ ol gewunnenwerden / daſsge⸗

ſchicht deñ / das die ſelben menſchen

ſeind wackerer muſtrer vnd friſcher
zů vaſten / ů wachenn / herttligen ⸗
rauch klaider zůtragñ / willen bꝛech

en / rauch ſchlechte ſ peiß eſſen / vnnd
was man ſollthůn / greiffent ſy red⸗
lich an / vnd werdent ſtercker dañ an

dere / ſy werdent gantz verandꝛet in

ir complexion vñ naturen / das thůt

got / der gibt ndiekraffr .Wo aber

ain menſch / ab gaiſtlichenůͤbungen
ʒühet/ ſcheicht / vñſy flücht / dawirt

nit auß/ ains ſoll ſich friſchlich ſel⸗

ber mit gůten ůbungen angreiffen⸗

vnnd kecklich das thůn / darzů dich

gottreibet vñ dein aygne vernunfft
wenn die entrichtungen der anfech⸗

tungen deines hertzen wider geſtyl⸗
lent / welche vngeſtůmeetwa im mẽ⸗

ſchen auffſtondt / weñ die wider geſi
tzent / den mit gůtter vernunfft fahe

wider an / gůtes ʒu würken .¶ Zum
dꝛitten nym me war / das du ſolt wiſ

ſen / das / das ain gewiſſe vꝛſach iſt⸗

das manſo wenig mennſchen findet
die da einbꝛunſt haben in tugentrei⸗
chen ůbungen / iſt deßhalb / daßs ſich

ſo wenig menſchen got grüntlichen
ergeben / vnd ſich gantz volkommen

lich lainen / auff die hilff der goͤtlich⸗
en gnaden / vnd die da gantz vertrau

went / daſs er ſy ſterckenwelle in ůb⸗

ungen dertugenden / wenig ſůchen
dieeere gots / alle mennſchen nyſten

auff iren teller / ſůchen iren aygnen

nutz / nit die ere gottes / nit ſein gefal
len / noch ſeynen willen / aber allayn

jr ſanffte / ir gemahel / ir aygen ge⸗

ſůch das jn daran nüt abgang / vnd

foͤꝛchten alſs / yn werde gebꝛeſten⸗
wann heten ſy gantz vertrauwen tzů

ort / derwurde ſy des tauſentfaltig
lichen ergoͤtzen / mit andꝛem troſt⸗

můt vnd freüd des hertzen / wellich⸗

es weder die weldt / noch alles das in

ir iſt / nit mag geben Das ligt offen
am tag / ain menſch der der welt vol

iſt / aller üppigkait pfligt / vnnd deñ

ain ſolcher in ſeim hertzen getroffen
würt / das er der welt ganntz vꝛlou

gibt / es ſey ere reichtum⸗ flaiſchli⸗
che luſt / verlaſſet / vnndanfahet got

ʒů dienen· Wasgat darnach: nichtz
annders weder daßs er von hertzen

ſpꝛicht . Nun ſey gott gelobt / vnnd

hatt ain groſſefreüde das er der üp⸗
pigkait entrunnen iſt / auß dem wů⸗

keñiſt kũmen / das ſol ain menſch an

ſehñ namlich ſo ains narũg hat / eſſen
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trineken klaydung / der ſoll ſich von
der weldt gruntlichen abʒerꝛen / vnd
den dienſt gots friſchlichen angreiff
en / das ſol man die leeren / welche da
erſt ins cloſter kũmen / die ſoll man
nit inzarthait mitgoͤuckelwerckvff
ziehen / endrauwen ichbin och tzart
er tzogenn woꝛden in meynem hauß⸗ /
ſpꝛechentſy / ſolt ich nit ain troͤſtlin
haben / vnd mit etwas mich er getzen
ich moͤchtes nit erleidñ / das ſolman
nicht geſtatten / Sonnder ſolliche /
dapferlich vffʒiehen / nit mit ſchleck
ſunder ſich mitt ſ⸗chlechter narung
laſſen benůgen / wañ weñ ſyſolcher
waichait gewonent / vñ man maint
ſy im alter dar von zu ziehen / dawirt
nüt vß . Ain menſch ( ſpꝛich ich ) ſol
die welt verlaſſen / vnd ſich auff ayn
oꝛtlin ſetzen / da tzu bleyben / nit deñ
hie her / deñ dahyn vnderſton zukũ⸗
men / flüche die leüt .Ja wer mag al⸗
wegen ſo allain ſein / ſoldt yedermanda haim bleiben / wer gieng dañ tzů
den leüten . Allſo ſpꝛach aineſt ainer
zu ſant Hieronimo / ſolten alle men⸗
ſchen thůn alſs dutůſt / wer ſolt deñ
die leüt leeren!; dem ſelbñ antwurtet

er / ſoldt yederman witzig ſeyn / wer
wolt denn dir helffen ain narꝛ ſein⸗
Wir hond ſouil ſoꝛgen / wie wir da
vnd doꝛt gehelffen / geleeren / vñ ver⸗

ſument vns ſelber / vnd ſchaffent an
andern auch kaynen nutz / wir ſeind
narꝛen / laß yederman das ſeinſchaf
fen / vnnd nym dein ſelbs war . Köꝛe
dich zudir ſelbs vñ vahean ain recht
gaiſtlich chꝛiſtenlich leben / daſs iſt
reche gaiſtlich gelebt / da ain menſch
ſich ůbet den zoꝛn nyderzutrucken /
traghayt / hochffart in jm darnider
ſchlahen / vnd alles das / was in ym
auffgieng vnoꝛdelichs / vnuernünf
tiges / das zu er würgen / Ain ſolich
er fleyßiger erfarer ſeynes aygnen

Zrundes / kam gar bald tzu růwen /
aber es můß von erſtñ erarbait ſein⸗
ſolt du nur ain ſchůmacher werdñ /
du můſt es voꝛ lernen / du lerneſt yer
ges vier jar / heüt ain wenig / vñ iaſt
es dañligñ / vñ über ain halb jar ler
neſt du aber ain wenig / vnnd ſo die
jar vßkũmen / ſo ſeind es kum zwen
tag die du geleernthaſt . Du faheſt
die tugent an tzůůben / vnd wenn dut
das ain wenig getreibſt / ſo laſt ſy li⸗
gen / vnd faheſt ain andere auchan /
vnd deñ aber ain andere / alſo würſt
du nymmer eugentreich / aber ůbe⸗
teſt du dich ſteyff all tag / all ſtund⸗
ſtracks für vndfür / on vnderlaß / ſo
gieng es dir von ſtatt / aber wie wit
traglich vnns ůbent / allſo werdent
wir traglich volkũmen . ¶ um an
dren verdeckett ſich dyß laſter trag⸗
hait vnnder die geſtaldt der demůt⸗
Ach ſpꝛechenrſy . Ich wolt gerntu⸗
gent uͤben / einbꝛünſtiklicher beeten⸗
dicker almůſen geben vnd andern tu
gend uͤbungen anhangen / wennich
nit menſchliches lob vnd einfall ay⸗
gnes gef allens foͤꝛchten muͤſt . Vnd
darumb auff das ich ſolliche üppig
kait vnd n des gemůtes mei
den moͤg/ vndnit beſſer geacht werd
voꝛ den mennſchen weder ichſchein
in der angeſicht gotes / ſo entzühe ich
mich vonůbũg ſollicher tugenden⸗
vnnd vmb der demůt willen das ich
die nit verlier / ſo laß ichs vnderwe⸗

en / wañ / weñ ich ſolche tugenden
ůbet / ſo het ich ſelber gefallen dariñ
vnd ander leůt lobten mich darumb
Darumb laß ichs vnderwegen alſo
vm̃ demůt willen/ ſehent alſo verbür
get ſich traghayt vnder die falſche
geſt alt der demůt . Vnd wiethat ich
im/ ſpꝛichſtu!merck du ſolt lůgñ vñ
nym war / ob das gůt vñ tugenrreichwerkdas du cůn folt / es ſey almůſen



Non
geben/ meßleſen / pꝛedigen/ nit zu den

geſellen gon / vaſtñ/ beeten c̃ . Nym

alle dinng was es deñ iſt / ob du das
ſelbe gůtt werck / ſeygeſt pflichtig⸗0

oder verbunden zů thůn / oderob du

es ſunſt tůgeſt aůß lieb / vnd von fry
em willen· Seind es dañ werck / die

dir ſeind gebotten / vnd du ſy pflich
tig biſt zů thůn / denn ſoltů ſythůn

vnd nit vnderwegen laſſen · Vnd iſt

es dann ob dir ſolche üppigkait ay⸗

gens gefallñ / oder anderer leüt lob

zufallen iſt / dem gibantwürt alßs

ſanetus Bernhardus thet / ich hab

es nit vmb deinent willen angefan⸗

genn/ So will ichrs nitt vmb dey ?!

vent willen vnnderwegenn laſſen .

Du gibſt ain almuͤſen / den ſo du gelt

haſt das dir enpfolhen iſt / armen leü
ten zu geben / oð du ſ.yheſt in ainem

mennſchen / dieletſte notdurfft / das

erſeines lebens halbñ hülff bedarff⸗
deñ biſtu ſchuldig / bey ainem gebot

daſs du ym zu hilff kommeſt / Annd

durch kains dinngs / wes durch lob

oder andꝛer ding / daſs vnder wegen

laſſeſt· Oder du biſt ain pꝛediger/ du
ſchlechſt anda oderdoꝛt zů pꝛedigen
die warhait zu ſagñ / zů der zeyt / an

der ſtat / vnd voꝛ den perſonen da es

ʒymmet vnd fůg hat / vnd beſſerung
bꝛingt/ daſolt du die warhait mit be

ſchaĩdenhayt ſagen⸗ deñ iſt das ain

gůcwerk / ob dañ ſchon der glaſt ay

gens gefallens einbꝛicht / dem ſoltu

antwurt geben / alſs ſanctus Bern

hardus thet / Diß verſtand in allen

wercken / die du gebotes halbñ thůn
ſolt / die ſoltu vmb kains lobs willen

vnderwegen laſſen / Iſt es aber ſach
das daſſelb werck / gatt auß freyem
willen vnnd auß liebe / du würſt von

ynen darzu vermant / vnd du foͤꝛch
teſt/tůgeſt du es / ſo werdeſt du ver⸗

faren in hochffart / ſo ſolt du dieſel⸗

den

ben werck nitt offennlich thůn / aber
haymlich bey dir ſelber/ ſo lang / biß

du dein ſelbert maiſter werdeſt vnd
ſolichs gefallendir ſelber vnnd an⸗

dren menſchen / in dir vndertrucket
vnd gedemmet werde / vnd nit mer /
dirſchaden ſeye bꝛinngen / von dem

ſo dich andꝛe menſchñ davon wurd⸗

en loben / vnd ſolt ſoͤliche beſundere

gůtte ůbungen zů den du anndachtt
haſt / ſolang haymlichen thůn⸗ byß
das du darzů ſeyeſt kommen / das du

die tugent lieb habeſt / an jr ſelber⸗
das dir uͤbung der tugent / erberkait
allain durch jr ſelbs willen⸗ lieben

vnd anmůtig werden / vnd vinb got⸗

tes willen / dem da durch zůgefallen
vñ nit dir ſelber noch andꝛen menſch

en .¶ Den gꝛund ſetzʒin dich / des ge

won / vnd darnach ſoltu diße tugent

außbꝛechñ zů tůn / alwegen auß dem

grundher / auß liebe der tugent das

dir tugẽt vm̃ ſr felbs willñ / ſoan mů

tig vnnd lieb ſeyen / das dů getriben

würſt / vm̃ ir gůtte willenſy zů ůben
vnd daͤrzů voꝛab vm̃ gottes willen /
den dardurch zů eren / vnd die tug⸗

enden weder vm̃ ſcheltten noch vmb
loben laſſeſt vnderwegen vnnd allſo
ſtadt diſe leer kürtzlic darauf / weñ
ain menſch tůn will gůtte werckauſ
liebe oder freyem willen zů denen er

nĩt verbundeniſt / vñfüͤrcht hoffart

ſo ſoll er die ſelbenůben in gehaym⸗

alſo lang biß das vß emſiger uͤbung
foͤllicher werck ſeinhertz alſo gefeſt⸗

iget werd in gůthaittder tugenden

vnd der liebe gottes / das erſ .olliche
werk offenlichtůn moͤgen on ſoꝛg vñ

ferlichait mennſchlichs gefallens·
Das gehoͤꝛtzů den regierern / die da

ſeind alſo viſcher der menſchen / die

ſollent ſo gegründet ſein in tugend⸗

en vnd der liebe
85

ts / vnd ſo erůbet⸗
dz ſy mit irem lebñ / andꝛen menſchũ
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Siben
jnengot ergloͤſt ſein allmechtigkait /

weißhait vñ guͤtigkait. Gothat vns
alle geſchoͤpffte geben / nit allain als
geſchoͤpfft ding / ſonder auchals zai
chen . Der knopff an ainer bircken /
iſt reiß vñ laub nach ſeiner geſchoͤp⸗
ffle vnnd iſt auch dabey ainem ver⸗

nünfftigen menſchenain zaichen des
rechten wegs ð dich weyſen ſoll / das
kan aber ð eſel nit merckñ das es ain
zaychen iſt / er blickt es allain an alls
laub / vñ ſtreicht es durch das maul
vnd yſſet es Aber der menſch der auff
dem eſel ſitzet / mercket das wol / vnd
bꝛaucht den knopff alls ain zaichen⸗
vñ ſtreicht jn nit durch das maul als
der eſel . Allſo merck auch hie das die
geſchoͤpfft gotes ſeind den flaiſchli⸗
chen menſchñ nit zaichen / ſonder al⸗
lain laub / das ſy durch das maulſtrey
chen infraß / er kan ſy nitanders bꝛau
chen Es hat aber die maynung nit /
ſonder darum̃ hat vns got die geſchoͤ⸗
pffte gemacht / alsʒaichen vñ knoͤp
durch die wir mit dem liecht vnſerer

verſtentnuß erleichtet durch den ge⸗
lauben ſollen weitter hinein dꝛingen
vnd dardurch denſchoͤpffer/ got den
allmechtigen / lernen verſton vnd er⸗
keñen / vnd durch die creaturen kom
men zů erkantnuß des hoͤchſtengůts
der ſy ſoſchon vnd nützlich gemacht
vnd geſchoͤpfft hat . ¶ Das iſt recht
lernen jnleſen an dem bůch der geſich
tigen ding / das künden die menſchn
die die gabe haben des hailigen gay⸗
ſtes / die da haißt / verſtentnu ß Intel
lectus . Das verſteet der eſel nitt / er
maintalle ding ſeyen darum̃ gemacht
das er ſy durch das maul ſtreich vñ
eſſen foͤll/ das ſeind die flayſchlichen
menſchñ / die bꝛauchñalle creaturen /
nit als wegweyſung zu got / ſonnder
als ding zu freſſen vndſauffen / Sy
ſehens nit anals zaichen an der ſtraß

ſchayden
ewigerſeli kait. Das iſt ain toꝛhayt
vndgroſſeſchedliche blinthait / allſozů mißbꝛauchen die reylichayten got
tes / deren wir vns verwunder en ſol⸗
ten . ¶ Wie ſoll ich jmthůn / ſpꝛichſt
du?; Alſo thů/Duſolt gedenckendas
got dir nit allain die geſ⸗choͤpfften zũ
gebꝛauchgeben vñ bs
ſonder auch vmb deranderen willen
ainem yetlichenthierlin / aim veden
nach notdurfft ſeiner natur vñ art /
das es dir nit alles zůgehoꝛt Vñ dar
umb war es wider die oꝛdnũg der ge⸗
ſchoͤpfft vñ des ſchoͤ ffers / das aineseh durchfraß alle ding verſchle
cken wolt . ¶ Zum anndern verbirgt
ſich diß laſter Fraßhait. vnder die ge
ſtalt ðnotdürfftigkait . Da nym̃ dein
war / da ligt es alles an /aber nyeman
gedenckt daran / vnd gond hin als die
vnuernünfftigñthier / nyeman will
es an ůbung legen / darum̃ beleyben
wir vol laſter .¶ Spꝛichſt du : lieber
got / man můß geeſſen haben vnd iſtainem menſchen not das er eſs / zum
minſtenain mal im tag / not iſt da/not
zwinget mich zueſſen / Sichſt du ſo
lang not daiſt vñ dich zwingt zu eſſen
ſolang iſtnit da fraßhait / dag iſtauß
gericht Duſpꝛichſt / ain menſch můß
luſt habñ ʒu eſſen / das iſt war/aber er
můjß nit eſſen auß luſt Es iſtain groß
ſer vnder ſchaidmit luſt eſſen / vñauß
luſt eſſen . Der yſſet mit luſt / dem die
ſpeiß luſtig iſt / aber der luſt treibt jn
nitt zu eſſen/ ſonnder ſein notdurfft .Der yſſet aber auß luſt / den nitt not
ſonder der ſchleck treibt zu eſſen Mit
luſt eſſen iſt nitt vnrecht / Aber auß
treybũg des gluſts anmůt vñ begird
allain vmb ſchlecks willeneſfen / das
iſt nitt notdurfft / aber ſünd / doch
nit allwegen todſünd / das waͤr ſunſtain hoͤꝛte ſach . Die recht zeit iſt hie ⸗du fachſt an zu eſſen auß notdu rfft /



dein vernunfft ſaget dir das du ſolt
eſſen / vmb das du den willen gottes

volbꝛingñ moͤgeſt / zeit vndnotdur
iſt hie · Was geſchicht ? deñ fart dein

ſinlichait herfür / vnd bꝛichtfür den

anſchlag der vernunfft . Dein ver⸗

nunfft ſpꝛicht / das vnd ſovil iſt dir

not / das weeret aber kaum ains Aue

maria. lang / deñ kompt derſ . chleck⸗
dein begirlichait vnd fallet on ver⸗

Rurff⸗
auff dieſpeiß . Die vernunfft

hatt kaum ainer halben elen lang ge⸗

weben / vñder gluſt wibt es voll au

den gantzen jmbiß / vñ yſſet ymerdar

anhin / waißt nichts darumb / alles

was dir fürkompt da yſſeſt du von⸗

on notdurfft / allain auß begirden

vnd luſt vnd vergiſſeſt das du yſſeſt⸗

vnd waͤneſt dich treyb die notdurfft
ſo iſt es fraßhait Sichſt du wie diſer

chleck ſich verbürget vnnder die ge⸗

alt ð notdurfft Vauon hab icheũch

vilgeleert in der aufſteigung / aber

ſolliche ding laſter außʒutreyben⸗
in tugenden wachſen / die will nye⸗

mañan ůͤbung legen/ in erneüwerũg
ſeines lebens in würcken / beleibñ her

auſſnen ligen / man ſingt genůg / va⸗

ſtet vil / thůt mancherlay ůbungen /
aberin den rechtñ grund ſich wo n⸗

da will es nyemañ angreiffen . ¶ Vñ

wie ſoll ich jm tůn / das ich mich hůt

voꝛ demfalt diſerſchaidñ ? ¶ Du ſolt

zum erſtenlůgen vndofft gedenc en

andie woꝛt Auguſtini / vnd Philoſo

phi / die ſpꝛechen .Die natur hat gar

mit wenig genůg Aber boſe gewon⸗

hait hat vil dart; ů gelegt / vnd vnns

zůainernotdurfft gemaͤcht· Ain kind

lin daſs noch niti kan kriechen / haiſ⸗

ſet ym ain ſchteertz.geben/ daßs ſel

ſchlecken wachſet denn für vnnd für

mnit jnen auff dieſelb zart erziehun

bꝛingetMölfegekorgapreeme
ſoͤllen zů rechten dapfferen leütten

werden / iſt nyemant dahaym⸗ vnd
wanentdeñ ſy můſſen al ſo ſchleck vñ

waichait haben · Wer diezway glid

haupt vnd fůß / hoꝛt vnd dapffer hallt

vnd auff zeücht der würt als Plato
ſpꝛicht⸗ ſtarck Wer aber die fůß mit

linden ſchůhen vñ ſolen zart haltet in

der jugent / vñ ſo hüpſcheſchlayer⸗

lin gewont zu tragñ / ſolche zar thait
ſeind gau cklereyen ⸗ vñ ſy wanendeñ

ſy moͤgen ir nit emberen Sy woͤllen

im winter erfrieren / moͤgen imſum

mer nitmeer on ſolen gon / vñ mach⸗

en ain bollwerckvmb das haupt als

wolten ſy in das eyßland faren/ es iſt
nichts dapffers da inallen dinngen⸗

Alſo iſt es mit dem ſchleck auch / des

man jung gewonet das wachſet deñ

ein / das man kompe / ye von ainem

laſt er indas ander · Alle Stoici ſeind

darauf gangen / das ſy alle ding bloß
wao der natůr not was / auff das aller

genoweſt gebꝛaucht haben / Alls ich

jhenen tag im Geitzſagt· SZum an⸗
dern ſolt du lůgen weñ du eſſen wilt /

das du zů der ſpeiß gangeſt als zů ai⸗

ner artzney . Diß ſtu ck leert got ſant

Auguſtinũ / als er ſetztim bůch von

der beicht / da ſpꝛichter . Herꝛ du haſt
mich geleert das ich ʒů dem eſſen ſoll

geen als zů ainer er tzney . Wie geet

ainer zů ainer artzney /mit klopffen⸗
dem hertzen Im iſt angſt / lůgt nym⸗

met nit meer pillulen weder jn der ar⸗

tzet haißt Er ſoll auch nit minder ne⸗

men/ ſy dienten jm anders nit zů ge⸗

ſunthait Alſo ſollain menſch ſein ver

nunfft bꝛauchen / vndſ . oll lůgen das

er zů dem tiſch ganng⸗ vnd die ſpeiß
bꝛauch / nit allaͤin vmb ſchleckliches
luſts willn / darum̃ das ſy wolſimackt
Auch das er nitt zulützel ſpeiß neme

dadurch ſein natur gekrenckt werd⸗

PVnd auchnitt meer neme / weder jn

nach rechter vernunfftbedunckt jm
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Siben

nutz vñ not ſein / zu auffenthaltſeiner
natur / das haltent die nit /
trag her / ye mer ye lieber / die füllen
ſich wie man ain wurſt füllet· War
um̃ mer / ſollen wir zů ð ſpeiß gonals
zů ainr artzney .Ainerderartzney ein
ſol nemen / der rumpfft ſich darab er
entbar ir lieber Aber vmbſeiner ge⸗
ſunthait willen entpfahet er ſy / Alſo
lolldich kain gluſt zum eſſen treyben
ſonder dein notdurfftikait vñ kranck
hait / das wir on ſpeiß nit moͤgen le⸗
ben/ alſo ſchwach ſeyen wir / das ſoll
vnns mer betruben dañ erf teüwen⸗
Wer das ainig ſtücklin hielt / weñ er

eſſen wolt / das er die ſpeiß name / als
ain artzney ſeiner natur / ð kam bald
des fraß ab . Das dꝛit das du tůn ſolt
Weñ du yſſeſt lůg das du/ deiñ ſ yñ⸗
lichen luſt vñ gluſt / halteſt gezwung
en im zaum / mit maiſterſchaft deinr
vernunfft / nit laß dieſinnlichait den
anſchlagñ deiner vernunft fürʒ iehñ
Nit laßdem ſchleck die eer Aber laß
dein vernunft dir dar oder fürlegñ⸗
nit biß genůg ð ſettigung / aber dem
anſchlag der vernunfft / der ſoltu ge
hoꝛſam ſein / vñ das waͤr gůt / das du
dir nur als vil lieſſeſt fürſetzen / alls
dein vernunfft vñ notdurfft dir für
gibt zu eſſen· Was geſchicht aber /
weñ dugnůg geeſſen haſt vñ etwa ain
beſſere tracht hernach bꝛacht würt /
den wirſt dutraurig vñzoꝛnig / das
du ſy nit voꝛ hetteſt / do du noch nitt
ſat wareſt / vñſpꝛichſt/ eywarum̃ hab
ich das nit voꝛ gewißt / Und warum̃
das : nit vmb notdurfft willen / wañ
du biſt ſatt vñ vol / aber vmb ſchlecks
willen . Alſo vnder der geſtalt ð not⸗

durftiſt ſich verbergñ diſergluſt der

da iſt fraßhait .¶ Das dꝛit / darun⸗
der ſichfraßhait verbirgt / iſt geſtalt
des abbꝛuchs / Du ſitzeſt ob tiſch / du
wilt der erſtñ tracht nit eſſen / bꝛichſt
dir ſelbs ab / warum̃ der ſchlecktrey

ſchayden
bet dich / vnd nit liebe des abbꝛuchs /
du hoffeſt es werd ain beſſere tracht
hernach komen / deren wilt du eſſen⸗
die iſt dir wol anmůttiger / oder haſt
ain ſchlecklin in ð kuchin das dirſoll
werdñ . Item du yſſeſt aiñ gantzñ tag
nichtz / auff das du darnach dich mit

luſt deſter genůger moͤgeſt füllen /

Diſer fraß iſt ſich auch verbergñ vn
der ð geſtalt der verachtũg koſtlich
er ſpeyſen / vnd doch in warhait ſo iſt
der ſchleck inð vnkoſtlichñ nachgült
tigenſpeiß . Spꝛichſt du wie kanſich
ain arm menſch / in ſchlechter armen

ſpeyß verſchulden ? Ain menſch ver⸗
ſchuldet ſich nit minder / ſoerluſt iſt
ſůchen / in ſchlechten ſpeyſungen we
der heteſt du koſtliche ſpeiß . Nitligt
fraßhait in der ſpeiß Aber im gluſt /
Ain menſch mag mer luſt bꝛauchen
in ainem lynſen můß / vnd an ainem
haͤring / vnd ain cloſtermenſch mag
ſich mer verderbñ an ſchlechter ſpeiß
dañ ayner an kapon vnd wildtpꝛat⸗
magſtu nit die zehen als wol zerſtoß
ſen am küßlingſtain / alls an ainem
Rubin / du magſt mer gluſt habñ an
ainẽ ſtuck bꝛots mit groͤſſerer begird
darauff fallen / als ain andꝛer an ainẽ
haſen hat / wañ fraßhait iſt ain vnoꝛ⸗
denliche begirlichait vñ mit vnzich⸗
tigem gluſt fallen auff die ſpeiß / die
ſey wieſy woͤll / warum̃ kam Eſau der
ſun yſaac / vm̃ ſeinfreyhait dererſten
geburt / die verkouft er ſeinem bꝛůdergsb⸗ vmb ain ſchiſſel mitt lynſen

můß / daran er ſich verſündet . Her⸗
widerum̃ Helyas ward nit geſpeißt
von den menſchen / aber von ainem

rappen / der jm flaiſch bꝛacht/ vñ ver

ſündet ſichnit daran Spꝛicht Augu
ſtinus · Ich woͤlt lieber eſſen in ð wi⸗
ſen viſchals ſy ð herꝛ Jeſus aſs / die
doch gůtt waren / aber er aſs ſy on

fraßhait / weder mit Eſau die ſchnoͤ
den linſen eſſen mit fraß . Ain armer
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menſch mag me luſt habenvñ groͤſſer
ſich verſchulden / mit eſſenains pfen⸗

nings wert koſtlichs / wed ainer der

mit vernufft genß vnd hůner yſſet⸗
Der boͤß gaiſt betoͤꝛet / angengs vn

ver ſůcht Adam vñ eua / nit mit aim

rephůn / ſons mit ainẽ oͤpffell /hond

ſy ſich vñ vns / in jamer vñ in ellend

bꝛacht vñ verſchleckt / es ligt nit dar

an ob du koſtliche oder nachgültig
dinng eſſeſt / du magſt dich eben als

wol verſchulden in eſſen alns oͤpfels
os andꝛer frucht / als hetſtu ain va⸗

ſant hůn geeſſen . Die leerer ſpꝛechñ⸗
die geſchoͤpfften gotes / hondinjnen
nit verboꝛgñ die laſter / ſonderdiela
fer ſtecken dir im hertzen · Vnd wie

ſoll ich ym chůnſ pꝛichſt du ? Du ſolt

zům erſten deinen gluſt vnd begird
zů der ſpeyß im zaum halten der ver
nunffe gleich gegenn nachgültigen
vñ koſtlichen ſpeyſen / vnd alſo maf⸗

ſiglich die gabñ gots entpfahñ / das
dů nymer mit wiſſen vnd willen / die

notdurft deiner natur übergangeſt ·
Zum andꝛen ſolt du die gaben gots

mit danckbarkait enpf ahñ / dein ge

můt in danckbarkait zů got auffhe⸗
ben vñ deinen gluſt nymer in den luſt
der ſpeyſen einſencken · Zum driten⸗

ſo ſoltu dir nichtzit von diſſen gaben
die dir alſo von gott verlychen ſeind
zů ſchreiben / Sonnder ſy erkennen

das ſy komen vonder goͤtlichen reili⸗

chait / vñ alſoenpfahe ſy von jm / als

ain armerſpytell ſiechdie ſpeyß en⸗

pfacht vß ð hand des derſy im barm

hertziglich dar raicht . Wer ſich alſo
hielt in diſſen ſtucken in ſeinẽ eſſen⸗

der wurde nitallain ſünd enpfliehen
Sons ochainẽ groſſen hauffen der

tugenden überkomen . Zum vierden

gedenck wie es ſo gar ain vichiſch

ding iſt vmbfraß . Ain menſch ð got

ſeinem ſchoͤpffer dienen wil / mitgan
tzem hertzñ / vñ ain gaiſtlich chꝛiſten

lich leben für ſich hat genõmen / das
er got loben vñ dienen woͤlle/ der ſoll
nur bloſſe notdurfft bꝛauchen in al

len dingen / vñ ſich aller fraßhait er

weren mit allem ernſt/wil er nit ſnoͤ

der leben weder ain thier / das yſſet
nit me/ weder ymſein natur vñ dun

ckengibt / ſchüt ioch jm wenigoð vil
fůters dar / ſo nympt es doch nit me

dañ es bedarff nach ſeinem hoͤchſten
duncken / allſo halt auch dein thier⸗
deinen leib / der dein ſeele tragt / dem
ſoltu ſouil / nit me / auch nit mynder⸗
ſpeißfürſchütten / zů eſſen geben / we

der dich nach rechter vernufft dun⸗

cket das er zů ſtercke bedarff dich zů

tragen / in ewigs leben / Spꝛicht ſe⸗
neca der leerer / das ain ſoleher fraß

iger menſch / wůſter iſt / weder alle

thier Vil helffant / hond mit ainem

waldt genůg / dar inne ſy wayden /

Aber ain wůͤſter fraͤſſiger mennſch

mag kum gewaidet werdñ / mit dem
luft / erden vñ moͤꝛe/ der lůgt das al⸗

le fiſch im waſſer / alle tierlin vñ ge⸗
wild in den welden / vñdie adelichen

foͤgel im lufft / vnd was in den hülen

der berg ſtecken iſt / vnnd alle frucht
jm /in feinen magen kũmen vnd ver⸗

ſudle . Das ſind die groß kotbeüch /
deren bauch ir gotiſt / als Paulus
ſpꝛicht / vnd das iſt warlich war / als

Hugo ſpꝛichtt/ man pfligt der ab⸗

götter tempel vnd dienern zů ʒeoꝛd⸗

nen vihe zu opffern / vñ weiroch bꝛen

nen vnd roͤchen. Des abtgottes des

bauchs Tempel iſt die kirchenn / der
altar iſt der tiſch /die diener oder le⸗

niten / das ſeind ir koͤch/ daßs opffer
ſeind ir genß hůner vnnd kapyonen

gebꝛaten vñ geſottñ / fiſch vñ flaiſch

geſchürꝛ ſeind ir kelch / 8weiroch iſt

der geſmack ðſpeiß / den abtgot můß
yederman voꝛ augen habñ / dem die

nen / alle ding in jñ vñ nach jm rich⸗
ten · Nachdẽ als er gebeütet vñ haiſ

ker/
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ſet můß man alle dinng oꝛdenen /frů
zů meß leüten / pꝛefacion abbꝛechen

das man zum freſſen kum / die pꝛedig
nit lenger verziehen auff den kirch⸗
weihen weð biß der bꝛat in der kuch⸗
en gnůg hat vnd nit verbꝛiñ / wenn

der koch beraitet iſt / So iſt es alles

ſlecht / dem abgot / dem bauch / můß
en alle menſchengeho: ſam ſein / dem

wachen / auffſton / frů vñ ſpat / lan
vaſten / on vnderlaß kochenalle flec
da roͤchelt daſs můß / das iſt nit ge⸗
ſaltzen / das ander nit recht beraitet /
vnd kriegen vnd zancken vnd ſchel⸗
ten . Das ſoll ain mennſch nit thůn /
halt an dich / maiſter dich ſelber / nit

wuͤt vmb dich / iſt es not vnnd zym⸗
lich / ſo ſags ym mit beſchaidenhayt
oder enpfilch es got / nit laß dir den

bauch als lieb ſein / das du vmb ſeiñ
willen ſo vnſyñig werdeſt . Gedenck

zum · v· an dieſchwaͤre rechnũg die

du gebñ můſt vm̃ dinen überfluß in

fraß . Du ſpꝛicheſt / ich hab mein na

rung / warumb wolte ichs nit bꝛau⸗

chen ? Du ſolt gedencken gottes des

berꝛen der dein richter würt werden

an deinen letſten zügñ / dem du würſt
rechnung geben / von den ſchlecken

allen . So wir wiſſen daßs wir muͤſ⸗
ſen got rechnung geben/ von vnſern
vnützen woꝛten / ich geſchweige boͤ⸗
ſer ſchaͤdlicher woꝛt / wie vil me von

den wercken / die wir gewirckt hond
Das ſoll ain menſch anſehen / vnnd

ſein ſelbs warnemen vnd bꝛauchen
als vil jm not iſt mit beſchaidenhait
Du darfſt darumb nit on eſſen ſein
das waͤr ſünd / wider gott / würdeſt
andir ſelber ſchuldig / du ſoldt dich
aber nit übereſſen . Es ſpꝛicht ain lee

rer / das me menſchñ verderben mit

fraß / durchvnmeſſigkait / dañ mitt

dem ſchwert Sich an den reichñ ver

loꝛnen man / der begrabeniſt in der

helle vmb ſeines fraſſes willen vnnd

ſchayden
hat můſſentroſt loß ſein . Erhat vil
hundert jar gebetten / vm̃ ainen waſ
ſer tropffen / auff ſein zung / der iſt
ym noch nit woꝛden / vnd zů ewigen

zeiten můßer ſein entberen . Warum̃

iſt er verdampt woꝛden ? : Darumb /
das er hie het alwegñ ſchleck geeſſen⸗
herꝛlich vñ taͤglich gewirtſchaft / vñ
ʒart geklait geweſen . Gedenck zum
vj . was ſchadens dir me kumpt vß
fraßhayt . Sy machet die vernunfft
ſtumpff / das ainmenſchnitt waißt
was er ſol angreiffen / iſt im latein he
bitudo mentis . Bꝛingt darnach vn

der begirlichen
rafft / dʒdermenſch narꝛiſch goͤuge

lich gůter ding wirt / eriſt ain weiß
man voꝛ dem yinbis / darnach würt

er ain kinnd / ſtamelet mit der reden

darff nit für die leüt kummen / biß et

wen vm̃ veſperzeit / das er abgedoͤu
wet. Dar um̃ ſol ain menſch ſich hal
ten in eſſen vnd trincken / das er von

dem ymbis alſo geſchickt vñ wacker

gang / als er voꝛ ymbis was / Was
erwachßet me von fraßhayt ? Dar⸗
nach zum dꝛiten kumpt geſchwatz⸗
vil redens / haiſſet Multiloquium /
weñ man vol iſt ſo fahen ſy anſchwa
dern / klappern / hinderreden / eere ab
ſchniden / vnd kriegen vnd zancken .
Darnach zum vierden gond gouck⸗
elweiſen Scurrilitas alſo dasnit al
lainin woꝛtten ſonder auch in gebaͤr
den vnnuernunfft gebꝛaucht württ

Darnach zum fünfften würt ain vn

flat darauß das iſt ain wůſt / hayſſet
immundicia / vnfletikaitvnden vnd

oben / das nit iſt zů ſagen / es iſt beſſer
dar von geſchwigenn weder geredt /
Ain vernünfftiger niechterer men⸗

ſch / iſt in der nacht alſo wacker vnd

friſch alt im ſi⸗
benden das diß laſter bꝛingt den tod

8 natur / der gnaden vñ gloꝛien / als

oben berůrt iſt / vñ alſo wee thůt leib
U.



vñſeel / darumb ſol ſich ain vernuf

tiger menſch dar voꝛ hůeten / vnd al

wegen maß nach vernunfft vnd be⸗

ſchaidenhait halten / vnd ſich ſparen
zu demtiſch ewiger ſaligkait vñ alle
zeitliche dingbꝛauchen als artzney⸗
vnnd alle zeit an gott gedencken vñ
ſeiner ſeelen hail / dasdie zů got kũ⸗

me vnd andereſtuck obgerůrt fleyß
ſiglich ůben · Amen⸗

As ſibend vndletſt laſter iſt .
d Vnkeüſchayt / was die ſey⸗

waißt yederman Ich darff
es nit ſagen . Diß ſwert verbirgtder
boͤß gayſt in ſein ſchaidñ die ich nen⸗

nen will / dꝛey geſtalten / vnder ð ge⸗

ſtalt ð grůßbarkait / der liebe / vñ der

hailigkait Vnder diſe dꝛey verbirgt
der boͤß gaiſt vnkeüſchait vnder der

geſtalt dreyer tugendñ / Vnd ſo ain

menſch waͤnt / er ſey grůßber / er hab
lieb er ſey haylig / ſo hatt er bůberey
im hertzen · Zum erſten ſo verbirgt

ſich ð ſchalck der vnkeüſchait / vnder

geſtalt ð grůßbarkait. Affabilitas⸗
oð früntlichait / redgebig/ anſpꝛech
lich / Wenn die grůßbarkayt mitt

recht er maß / mainung vnd weißge⸗
halten würt / ſo nennet ſy der Areſto
tiles ain tugent Affabilitas / vnder

welcher tugendt geſtaltt / verbürgt
ſich dz laſter 8 vnkeüſchait / weñ man

denſelben bůben oder buͤbenin darein

redt / vnd ſy ſtrafft das ſy alſo ſtond
zů gaffen vnd ſchwatzen / So ſpꝛech
enſy ſtracks / es waͤr ymer ſchad / d

man darumb vnrecht thůn wolt / ſol
man nit mit den leüten reden / es ge⸗
ſchicht inallem gůten / ſolt ains das

ander nit grieſſen . Wievil ſeind der

menſchen / die an dißen dꝛyen ſtuck⸗
en verfaren / daß menſch iſt ſo grůß
bar bey den leüten / tůt ſich vmb / bey
yederman / wie ayn denger faͤrlin .

Vnder dißer vnoꝛdelicher freüntlich

den
hait

/ ſo deren tzůvil iſt / ſteckt in war

hait verboꝛgen derſchalck das laſter
vnkeüſchait / yederman nem ſin tail

dar von · Vnd wie thaͤt ich ym? ! Du

1 zum erſtñ warnemen / ob in ð ſel⸗
engrůßbarkait / du in dir ſeyeſt ent

findñ / flaiſchliche naigung / vñ be

—. — lieb / des entpfindt ain men

ſche wol ober genaigt werd oder nit ·
Weñ du nun in dir ſollichs entpfin
deſt / ſo ſoltu dich derſelbñfrüntlich

hait ab thůn Dir iſt nützer du ſeyeſt
ain murck / als ob du

den / weder das du verderbeſt / Stell

dich auſſerlich vñ dapfferlich iſt waͤ

ger weder das du mitt deiner frünt⸗
lichayt boͤße naigungen in dir oder

ander enper ſonen auffwegteſt · Ach
nain ſpꝛichſtu / es iſt nitt allſo / er iſt
mir lieb alſs ains ain kind lieb hat /
Ich ſag dir es iſt bůberey / ganng
mnuſſig / wann es bleibt dielenge nitt

bey der kinnds lieb / nitt laß dich dar

auff / es würt am ende annders dar

auß . Weñ du ſolliche waichait vnd

flaiſchlichenatürliche naigunge en⸗

33 ſpꝛich ich / das ains ſoll
edig ſton ſolcher früntlichait Was

me ſolt du thůn ! Du ſolt zum andet

ren dich annemen ainer gůten hoch
fart / daſs du dich ſo ſtoltz ſelber be⸗

dunckeſt / vnnd daſs dir rainigkayt
deins hertzens vnd lauterkait deiner

ſeelen/ vnd ledigkait deines gemuͤts
ſo lieb vñ werd ſeye / das du alles das

von dir abzerreſt / daßs dir dein keü⸗

ſchait / vnd ledigkait deines her tzen

in anicherlay weg moͤcht bemaſen /
oder zů jm ziehñ .Diße hochfart / gat
auß ainer großmůtigkait / vnnd nit

auß hochmůtigkait / iſt nitt ſünde⸗
aber gůt vnd nůtzlich / vnd gat diſſe
großmůtikait vß liebe ð tugent / nitt
auß ſtrafflicher überhebũg / es iſt al

nem menſchen recht vnd nutz das er

ſich zůgũtt darzů beduncke / das er
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ſich mit ſchnoͤden vñ minderen din⸗
gen weder jm gemaß ſind / vñ got nit
zůgehöͤꝛend bekümerenſol / es iſt dirkeftr vnd nützer du gangeſt dauch⸗
elen / wed das du dich vñ andre mitt
dir verderbeſt . Zů dem andren ver⸗
birgt ſich diſſes laſter / vnder der ge⸗
ſtalt der lieb/ ſodu mainſt haben tzů
deinem nachſten menſchen Du nym
eſt dich an du habeſt die perſon beſun
derlich lieb / gynneſt ir gůtes / wildt
vñ wür ckeſt ir ſeelen hail / vñ mainſt
ir wol vñ gůtes tůn / vnd deßhalben
halteſt du dich ʒůir beſonnderlich .
ſichſtu vnd geſtalt diſſer bꝛůderlich⸗
er liebe / als du waͤnſt/ iſt vnkeüſchait
verboꝛgñ / nain ſpꝛichſtuüberalnit /
Was ſoll ain menſch thůn ! Das ſol
er tůn weñ er merckt ſolche warchait
vnd zů naigung an ym ſelber / oder
das er ſicht an aim andꝛen menſchen
daßs jm dieſelbe perſon / es ſey frow
oð man / ſein hertz verſchlahen will
das iſt aim das hertz verſchlahen /

daraner ymermeder gedenckton vn
derlaß ) weñ dudas an dir oð an an⸗
deren merckeſt / vñgewar würſt / das
die naigungen auch das hertz zů ay⸗
ner ſollichen perſonen / ymerdar ge⸗
zogñ wirt / durch ſolchefrüntſ⸗ chaft
vñ liebe/ ſo du zů ir haſt / vñ widerũb

Y zůdir / So ſoltu ſolche gehaim /
ſtracks abbꝛechñ /vñ dich mit gantz
em hertzen võ ir keren · wañ tůſtu es
nit bey zeit / ſo bꝛingſtu jm ſchaden /
du toͤdteſt ſein ſeele / das got in ſeiner
ſeelen ſtürbt / Wann voꝛ hat er oder

du / on vndlaß od offtan got gedacht
mit dem / ſein fantaſy verſchlagen⸗
ſein hertz mit jm bekümeret / vñ ge⸗
dencket yetzund an dich vnd verlaßt
got . ¶ Wieſolich es mercken / dʒz ai
nem ſein hertz verſchlagñ iſt mit lie
be ſo es tzů mir hatt ? Sauon nym
zway zaichen . Das erſte ʒaichenſol
cher goͤuckelech lieb iſt / ſo ain ſolche ſtu / achdʒiſt ſo ch er

ſchayden
perſon vßſpꝛicht/ dz deinlieb inirem

hertzen ir hoͤchſter hoꝛt vñ ſchatz ſey
vnnd begert das du ſy lieber habeſt
dañ niemananders . Bas iſt üppig⸗
kait vñ ain zaichñ das ſy valſch iſt /
chꝛiſtenliche liebe ſpꝛaitet ſich vff al⸗
le menſchen / vñ gott ſtrymet jm ein
in allen menſchñ / das er den menſch⸗

en in got lieb hat / darũb das er gott
ver wandt iſt das er gleichait vñain
ſipſchafft zů got hatt . Nitt hat er jn
lieb in jm ſelber / aber in got / vnd ye

meer got ſicht injm gleſtñ vñ wonen
mit tugenden vñ gnadñ / ye me liebt
er yn / Allſo chꝛiſtelich lieb blickt al⸗
weg den menſchñ in got an / das die
menſchñ got verwant ſeind / vñ ſein
moͤgen tailhafftig werdñ . Als ainer
der ainen gůtenfründt hat / der hat
alles das lieb / das ſeinem fründ zůge
hoͤꝛet/ nitin jnen ſelber / aber vm̃ ſins
frůndes willen / das ſyjm ſeind ver⸗
want / dz tůt toꝛechte lieb nit / wiltu
mercken / das diße beſonde lieb falſch
ſey/merck es dabey zum andren /dz
ſy nit geleiden mag / das du yemans
anders gehaim ſeyeſt . Woͤlt ain an
derer auch zu dir redñ / vñ beſonder
lieb habñ / das moͤcht ſy nit erleyden
Ich ſag dir / laſſeſtu das einwachß⸗
en in dielenge / du kummeſt ſeinnitt
leichtlichab . S pꝛicht Ouidius /wi⸗
derſtand den anfengen⸗ ſo überwin⸗
deſtu / wañ zůſpat beraytet der artzt

die artzneyen / ſo die kranckhait üd⸗
erhand genomen hatt / allſo laſſeſtu
ſolche ding einflechten / yns hertz ſitz

en / ſo werdenſy dir zů ſtaͤrck/ auß tzů
treibñ / ſobald ſolcher beſundreran⸗
můt zů ainer perſonen in deinẽ oð ſet
nem hertzen herbꝛicht / ſo bald ſoltu

dich daruon keren / als vongyfft die

dir dein ſeele ertoͤdten will . Jum dꝛit

ten / verbürget ſich diſſes laſter / vnd
gſtalt ð hailigkait / vñ
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kan ſo wol pꝛedigen/ esmůßfreilich
etwas ſunders gůtes in jm ſein · Ach
ich wolt als gern mitt jm reden/ in

kuntſchafft mit jm ku mmen / ich be⸗

lind dz es mir zů gůtem dienen wur

de . Ich wurde durch ſein beywonen

mich beſſeren / vnd ain gůtt exempel
nemen / ym ſtond doch alle dinng ſo

wol an . Diß vnd deßgleichen laſt du

dich in beſunderem anmũt vnd lieb

zů ym ziehen / vnd gaſt der blinthayt
nach / dz er vaſt gaiſtlichen iſt / züch

tig / andechtig / oð ſo hübſchiſt / das
ʒiehet dich vndbewegt dich jn lieb zů

habñbiß du verdürbeſt · Ainmenſch
dz hübſch vñ darzů gaiſtlich iſt das
iſt ain vaſt ſ oꝛgkliche perſon / vñ wie

taͤt ich ym / auff das ich diß vnd die

voꝛerzaltñ ding für kame : Merk
diſe ſtuck · Sum erſtñ ſol ain menſch

ſein ſelbs gar genowe warnemen /

vnnd lůgenn vnnd fürſichtig ſein⸗

wann da iſt verboꝛgen flayſchliche
liebe vnnd üppigkaĩt· Diſſe falſche
liebe / fahet an im gaiſt / vñ endet ſich

im flaiſch / höꝛe ſanetũ Auguſtinum
waßs der da von redt / Er ſpꝛicht/

glaub mir / ich red als ain erfarner
vnnd als ain biſchoff voꝛ got / vnnd
lüg nit · Ich hab geſehen / das durch
diß laſter vnkeüſchait / gefallen ſeind
die hohen cederbaum in lybano / das
ſeind die hohenn hayligen würdigen

menſchñ / denen ich des mynder ver

trauwet het / weder Jeronimo vnnd

Amdꝛoſio die doch gantz kalt ſind ge

ſein vñ hart gelebt . Merck zum ande

ren biſtu ain man / wie haylig vnd

ůtt / Sichſt du ain fraw die haylig

7 gůten wandel habe⸗ ſo ſolt
du ſy in gott lieb haben / als ain bild

gottes / als dein ſweſter / im hertzen⸗

aber du ſoldt fliehen irperſon / ir ge⸗

genwirtigkait / alsdie angeſicht des

ſehlangens / Iſt es wol das ir baide

ſeind kalt / on alle boͤſemainung / al⸗

den
le barde ſeindhart / ains ſtrengen gů
ten lebens / vñ ains bey dem andꝛen

maint ſicher wonen / vñ in keüſchait
bleiben . Ich ſag dir du ſchieſeſt ay⸗

nen faler / ir werden balde waich das

ir verfaren / Stahel vnnd küßling

ſeind kalt baide vnd hart / vnnd ent⸗

ſpꝛingt doch ain feür darauß ſo man

6 zuſamen ſchlecht · Lug halt dich

ehůtſamglich / als ob du iung oder

weltlich waͤreſt/ wie alt gaiſtlich vñ

erſtoꝛben du ſeyeſt / es hilffet dich nit

4 5 teüffell lebt noch · Was

meſoltu darnachtůn ! Du ſolt zům

dꝛitten alſo thůn / halt fluchtt im zu⸗

anng / thů ſoliche ding / weliche die

eelen ſeynd anntreffen / ſchnel eylen

ſollicher zůganng ſoll ſein in ayner

flucht / wie ainer zum feür laufft vñ
bald wider daruon das er ſich nit ver

bꝛenne/ kain langes beywonen ſoldt
du da machñ / das trifft an die beich
vaͤtter vnd beichter / oder ratgeber /

vnd auch die rats pflegen wellen vn

der der beicht · Itemdu b eichtdoch⸗

ter / weñ du an faheſt zů beichten · ij.

ſtunden / lůg das es nit ſey zway mi⸗

fererelang gebeichtet / vnd die andꝛe

weil von vnnotdürfftigen dinngen

eredt / vnd deñ frageſt / weñ ſol ich

eichten / wodas vnentliches lanng

beichten iſt / da iſter oder du oð dein

beicht wurmaſſig / Oder ſolche ſind

inynen ſelber verhaſpelet / daßs du

nit darauß kanſt kumen / oder biſt er
war anhangen / vnnd wilt nit rats

pflegen · Ain menſch ſoll aineſt oder

zwüren ain ganntz beicht thůn vnnd

ſin conſcientz erlaͤren / vñ darnach
ſein beicht kurtz begreiffen / vier os

funff ſtuckſagñ / vñ das ander in ay

ner gemain / vñ da mit vff vñdañen

dz iſt dasdꝛit . Der zůgangk ſolcher

perſonen ſol flucht in jm habñ dum

vierden ſol ain menſch / wenn er bey

folchen leüten ſeinmůß / ſich alſo hal
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Siben

ten mit allen dingen gegen ſolchñ per
ſonen / das er moͤcht geleiden / mitt

vnerſchrocknem hertzen / das er geſe
hen vñ vngewarnet ůͤberfallen wur

de / von allen menſchen / vnd weñ die
thür auff gieng vngewarnet / das er

ſich nit darab entſitzen wurd werden
Ain menſch ſoll auff diße ſtuck mit

fleiß lůgen / vnd die halten . Vnd ſolt
zumfünfften darzů lůgenn / das du

( der duwildt der ſeelen pflegen / vñ
den hailigen perſonen die dir alſo ge
fallen / vnd liebe zů jnen haſt / gaiſt⸗
liche werk mittailen ) das du ſolchs
tůgeſt / nit vmb gefallens willen der

perſonen / Sonder lauter uͤbeſt auß
der liebe gotes / hůet dich och du thoͤ
rin / das nit die hend des pꝛieſters dir
baß gefallen / vnnd ſy me beſchoweſt
weder das hailig ſacrament / das er

auffhebt / vnnd me lůgeſt wie jm die

oꝛen ſtond / weder du ſeyeſt got anſe⸗
hen· Zům ſechßten ſolt du fltehen vꝛ⸗

ſachñ zum fail / in gedenken / in woꝛ⸗

ten / vnd in allen ſynnen ſolt du flie⸗
hen . Zum erſten flüch von jm / mitt
dinen gedenckñ / weñ dir ſolche ding
von jm yns hertz einblumpffen / die
dir ſein vꝛſach boͤſerding / lůg daſs
du ſy·nitt ſeyeſt affterwegen ziehen /
als ain katz ainſeich tůch /hyn vnnd
her / nitt gedenck jm nach / ſonder ſo
bald dir ſolichs ein iſt vallen / in der

wurtzelen daſs ſeyeſt loͤſchen / vnnd
in dir temmen / ſo hald es dir einfal⸗
let / vñ ſo dick im ſelben augen blick /
ker dich dauon / es ſey im gebeet oder

ſunſt / Darnach huͤet deyner woꝛt /
nit ſag von ſolchen dinngen / die du
nit ſolt gedencken / vnd ob du etwas

hoͤreſt ſolcher ſachen / ker deyn oꝛen
daruon / lůg das du nit ain oͤꝛlin dar

gegen ſpitzeſt vnd zů loßeſt / deineau
genſdlt du dannen wenden / Dauid
ſach Berſabee ſich waͤſchen/ das ſe⸗
hen was jm vꝛſach des eebꝛuchs / vñ

ſchayden
des todtſchlags / alſo haldt dich be⸗
hůtſamlich in allen deinen ſynnen⸗
ñen vnd auſſen / durch welche / nach
der mainung ſancti Auguſtini die
ſünden ein kriechen / wañ es ſey dañ⸗
das diße behüetet werdñ / ſo mag keü
ſchait nit behalten werden . Zum ſi⸗
benden / Nit laß dich dauren ſolcher
muge vñ arbayt . Ich bekenn / es tůt
wee am anf anng / alſo gantz behůt⸗
ſamglich dich zů halten in allen ſyn⸗
nen / aber die frucht deiner keüſchait
wirt dir das dꝛeiſigfaltiglichen / vñ
vngezalt me / wider bezalen / vñ groſ
ſen lon in ewiger ſaligkayt dir dar⸗

umb erlangen / Ain keüſch rain tu⸗

gentſam lebñ iſt ain hymeliſch wuñ
am leben . Ich will geſchweygenn

der barlichen ſchaden die dyßlaſter
vnkeüſchait ainem menſchñ bꝛingt /
darumb er billichenſolt des muͤſſig
ſton . Das er in ſeiner vernunfft vnd

verſt entnuß gantz blind wirt iſt Ce
citas / Er wirt vnberaten / erbletſch
et ein vnbedacht in alleſachenn / wie

ain feifoͤlterlin inain liecht / iſt pꝛeci
pitatio . Er kan nitt recht vꝛtailen
noch entſchaiden / weñ man jn rates

fraget / ſicht er die ſachen an als ain

kalp ain nüw doꝛ/ iſt inconſideratio
Er hat kain ſtatikait / deñ kriegñ ſy⸗
deñ ſindſy wid gůter ding / deñ ſchilt
er ſy / deñ ſeind ſy wis frůnd / wie die
hund ainleben fuͤren/ iſt incõſtantia
Es ver wuͤſtet ſy im willen / er würt

vff ſich ſelber gantzgerichtet / vf ſin
aygne lieb / iſt Amoꝛ ſui / vnd haſſet
gott / iſt odiũ dei . Itẽ er hat anmůt
zů diſſer weldt / iſt affectus pꝛeſentis
ſeculi / vnd verzweifelt am hymmel⸗
reich / iſt Deſperatio futuri ſeculi .
Diße kotlach vnkeüſchait gefalt jm
ſo wol in ir zu ſudelen / er fraget we⸗
der nach got / oder nach dem hymel⸗
reich / oõ nachkainẽ ſollichen gaiſt
lichem gůt . Dißeding ſchetzet erfür



Von
nüt wert ſein / als gar verzweifelt er

an ewiger ſaͤligkait · Diß laſter ver

derbt ainen menſchñ an leib / an ſeele
an eere vñgůt / vnd über diß alles iſt
das / das boͤſt/ erkan nit mer daruo

kumen / wan weli chen menſchen vn⸗

keüſchait ain mal gantz

laßt ſy kumerlich / wañ vnkeüſchait
nymtainem menſchñ gantz ſein hertʒ
du haſt es nyme . Spꝛichſtu / deriſt
dennocht ain weyß man/ laß ſein das
ain ſolcher mẽſch ſchoniſt geſchickt
vnd weyß / abernur halber / war das

laſter nit an ym / ſo waͤr er gantz ge⸗

ſchickt . Ain vnkeüſchermenſch mag

nymer alſo gantz weißlichen hande⸗

len / weder in gaiſtlichen noch zeyt⸗

lichen ſachen als er that waͤr er keü⸗

ſche vnd raynes lebens . Es bꝛinngt
ſchaden / ſpꝛich ich dem leibe vñ ſch⸗
wecht jn / wañ wie trunckenhait ain

en menſchen gantz entaderet / das er

onmechtig ſwach würt / alſo macht

dyßlaſter ainen menſchen mit ainan

der gantz ſwach vñ verderbt jn daſs
ain ellend ding auß jm würt / die au⸗
gentrieffen jm / wirt blind ee zeit/ iſt
gantz ſwach / ziehent die lenden her⸗

naher wie aͤin wolff / vñiſt ain ellen⸗

de geſtalt vmb ſy/ Ich wil geſchwei

gen das vil darumb erſtochen wer⸗

den / Aber ain menſchder keüſchlich
vnnd rainiglich lebet / der iſt allweg
keck / friſch / muſter vnd wacker / vnd

getrungñ wie ain hübſch roß / was

ſchanden darnach vnd laſter ainem

menſchendißes laſter bꝛinge das iſt
onende / wanñ die gloꝛi vñ ere des men

ſchen / würt vermackelt / nitt allayn
voꝛ got vnd ſeiner aignen gewiſſen⸗
er verlieret ſie auch voꝛden menſch
en / Spꝛicht doꝛt die geſchꝛifft vom

Salomon / du haſt in dein gloꝛi / ain

mackel geſetzt Er ward geeret vñ ge

lobt vonyederman / ain from man⸗
ain erſame frawegehaltñ / aberweñ

er verfellt / eret man jn wol wnderau

gen / ſo ſagt man doch hinderwert⸗
wer er iſt / verachtet jn / wie vil reich

er wol habender menſchũ / ſeind vm̃

ir zeitlich gůt kumen / vñ betler woꝛ

den von wegen irer vnkeüſchait ? Iſt
vaſt kuntlich / was ſchadens vnkeü⸗

ſchait der ſeel zůfůget iſt nieman der

das nit wyſſe / vñ das der groͤſte ( als

ich geſagt habe ) ſchad iſt das es ai⸗

nen menſchñ alſo hart verwicklet vñ
faſſet / das er mit groſſem jamer vñ

not ſich kum ledigen mag / bißſicher
mit groſſer arbayt můß ain men ſch

jm ſelber helffen / das er darauß ku⸗

men moͤg/ mit vaſten / mit wachen⸗

mit ſtarckem gebeet on vnderlaß zů

gotauffrůffen / er můß aynig ſein ⸗
vꝛſach fliehen / vnd on vnderlaß gott

voꝛaugen haben / den vmb hilff vnd

gnad anrůffen / wañ ð nit wil barm

hertzigkait dem menſchen beweyſen
ſo iſt das annder alles nichts . Dar⸗

umbſpꝛach Salomon / herꝛ/ ich hab
das gewiſſet / das ichnit mocht keü⸗

ſch vnd rain on dich ſein / nur mitdei

ner hilff / darumb můß gott helffen
vnd handt anlegen / ſol ain mennſch
keüſch werden / alſo habñ ir / war vn

der ſich verbergen die ſyben hauptla
ſter / vnd dargeben ſich vnder geſtalt
der tugenden / denen ſollen ir wider⸗

ſton mit allem fleiß / das eüwer ſeele
werd die wonung gottes dariñ zů re

gieren mit ſeinen gnaden / nach ſeinẽ
liebſten willen / das wir jm mitt vn⸗

ſchaidbarer lieb verainigett moͤgen
werden / vnd in jm erlangen die ewi⸗

gefreüd / die er gibt allen ſeinen auß
erwelten / das verleihe eüch vñ mir⸗

got der vatter / vñder ſun vñ der hai

lig gaiſt .
¶ Ainend hatt das bůchlin von den

ſiben ſwerten vñ ſiben ſchaiden nun

volgt nach ain ſeer nutzliche materi

vondem troſt ſpiegel ·
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¶ Von dem thema ( noli flere ) hatt
der würdig doctoꝛ Johannes gay⸗
ler von kayſerſperg in vnſer frau⸗
wen mynſter zum hohñ ſtifft Straß
burg / funffpꝛedigen gethon . Ange⸗

fangen an ſant Franciſcus tag / an
dem · xvj . Sonntag / nach der hayli⸗
gñdꝛiualtigkait / als das ſelb Ewan

geliũ luce am ſybenden jnhalt . ward

geurſacht durch peſtilentzlich ſter⸗
bet / das der zeyt da was / welche pꝛe
digen / er darnach dem hochgeboꝛ⸗
nen herꝛen / hernn Karolo Marg⸗
graffen zu Baden Thůmherñ des

voꝛgenannten hohen ſtiffts Straß⸗
burg / vmb ſeiner fleiſſigen beet wil⸗
len auffs kürtzeſt zuſamen geſetztt /
vnd in geſchꝛifften gegeben vñ über
antwurtet hat ·

Oli Elere /
N it wayn .
Spꝛach cri

ſtus Jeſus
vnſerlieber

herꝛe zu der

erurigñwit
wen / die jrñ

ainigen ge⸗

e 85 ſun
* Ibewainnt /A gab der her

re daꝛ iñ ain leer / das wir nit vnbe⸗

ſchaidenlich waynen ſollen / vnnſre
fründ ſo ſy ſterben / wie nahe ſy vns

verwant ſeind / als etliche menſchen
zʒu thůn pflegen / die ſichnitt woͤllen
laſſen troͤſten in kainerlay weyß / we⸗
der mit gott / noch mit der weldt .
¶ Nun ſpꝛicheſt du / wie moͤchttich
mich enthaͤltñ das ich nit waint den
tod meynes kynnds / oder aines an⸗

dren meines gůtten fründs / daſs iſt
doch natürlich / vñ der herꝛ hat ſelbs

bewaynet den tod ſeynes beſundren

lpiegel
fründs Lazari / als das ewangeliũ
iñ haltet . Deßgleichen leſen wir von

vil hailigen im neüven vnd altente⸗

ſtament / die über dietodten geway⸗
net haben / als ſanetus Jheronimus
ſchꝛeibt zů der hailigñ witwen Pau
la / vondem tod irer dochter Bleſil⸗
la : ¶ Ich antwurt zum erſten / das
Chꝛiſtus vnnſer herꝛ nitt bewaynet
hat den tod Lazari / aber daſs er jn
ſoldt wider auff erwecken / zuů diſem
ellenden vnſalligen leben . ¶ Ich
ſpꝛich dar nach / daſs es nitt natür⸗
lich iſt / vnbeſchaidenlich waynen /
aber beſchaidenlich wainen .· Vnnd
das zympt ſich / als hernach berůrt

würt . Es ſoll ſich ain mennſch hůt⸗
ten voꝛ zů vil vnd vnuernünfftigem
waynen . · ¶ Nun ſpꝛichſtu / vnd wie

moͤcht ich michbehuůten voꝛ ſolchem
vnbeſchaydnen waynen ! waran ſol
ich troſt vnnd ergetzlichayt ſůchen !
Du ſolt ergetzlichait ſůchen / durch
anſehung diß nachuolg ennden troſt
ſpiegels / gemacht vnnd zuſamen ge
ſetzt von . ix . gleſern . Weñ du die au

gen deines warnemens / fleißigklich
darin ſpiegleſt / in dem ſonnen glaſt
oder liecht des glaubens / mag nitt

geſein / duwürſt ain libꝛung da von

entpfinden . Schꝛeiber vnnd Goldt⸗

ſchmid / vndander werckleüt die jre

augen auff ſcharpffe dinng richten
muͤſſen / haben voꝛ ynen ſpiegel ſton /
darinn ſyire geſichtwiderbꝛingen
vnd ergetzen / alſo ſoltdu auch thůn .
¶ Diſer ſpiegel iſt genommen auß
der hayligen geſchꝛifft vnd den hai⸗
ligen leerern . ¶ Das erſte vnnd das

hauptglaß das mittñ in diſſem ſpie
gel ſtat iſt . Dei voluntas / goͤtlicher
will / dein freünd iſt dir tod / gedenck
das es der will gots iſt / vnd des biß
ſicher / wann es iſt ain regel der goͤt⸗
lichen leerer / alles das da geſchĩcht
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durch was mittel es wel

le / ſo kompt es doch her / von dem al

mechtigeſten / aller weyſeſten vnd vn

wandelbarlichen anfanng gott dem

herꝛen . Diſſem gottes willen / ſollen
fich alle freye vnd bedachtliche wil⸗
len vergleichen /vnnd nit darwider

murmelen / wañ darinn ſtat die ge⸗

rechtigkait vnd erberkait vnſers be⸗

dachten willens / das er vergleicht
ſey dem willen gotes / zum mynſten
in dem / das er wil / was got wil das

er woͤll · Auch nach mainung vyler
leerer / ſol er ſich vergleichñ dem wil

len gotes / in dẽ das er wel was er ge

wiß ilt dz es got will. Ob die ſynlich
ait ſich darad ſtreüſſet / oð der vnbe
dacht frey wil / oder der bedacht wil

nach dẽ nidꝛen ſeim tail / můß man lei

den · Aber das ſich darwið ſtreüß /ð

bedacht wille / des obꝛen tails der ver
nunfft / ſol nit geſtatet werden · Vnd

das ich ain ſchlecht vnd grob gleich
nuß geb / vonainer ſubteilen materi

die gehandelt wirtf aſt gnow / durch
den mayſter von den hohen ſynnen
im erſten bůch / vnd durch die leerer

die über yn ſchꝛeiben / ſo nym war⸗

weñ ain 2 gatt in ir ſtub / die zu

faſt warm iſt / ſo wirt ſy im erſtñ iuſt

betrůbt / rumpfft die ſtirn / die ſynn
lichait würt entricht / vñ ſpꝛicht zů
der koͤchin ʒoꝛniglich / warumb haſt

du die ſtub alſo haiß gemacht ? vnnd

kriegt mit ir · Darnach zu dem an⸗

dꝛen mal Spꝛicht ſy auß vernufft /
du verbꝛennſt daßsholtzon thauren
vnnd nutz / bꝛingt groſſen ſchaden .
Pnd / aber zum dꝛiten/ ſo die koͤchin

ſpꝛicht / frow / mein herꝛ hat das ge⸗

haiſſen / ſo gſtat die frow daran / laßt
die milch nyder / vnd allen krieg / ſo

ſy hoͤꝛtt daßs yr gemahel / den ſy lieb

vnd voꝛ ougenn hatt / das gehayſſen
hat / vnnd al ſo leidet ſy / das der ſyn⸗

Troſt

lichait widꝛig iſt / vnd der nidꝛen ver

nunfft / die den zeitlichen ſchaden an

blick / vnd nach der hoͤhꝛen vñ gaiſt⸗
lichen vernunfft in der ſieden willen

irs liebgehabnen gemahels anblickt

ſo geſitzt ſie vnd murmelet nit darwi

der . Diſſer gemahel iſt got · Diefro⸗
we iſt die ſeele / trurikait von der hitz

iſt die ſynnlichait / traurikayt vom

ſchaden des holtz iſt das nidertail der

vernunfft · Das gefallen oder geſi⸗
tzen vnd auffhoͤꝛen des murmelens⸗

vmb willen vnd gefallen des gema

hels iſt der gaiſtlich wil nach dem ob

ren tail der vernunff · Alſo thůn du

auch / vñ das iſt gnůg / got wil dich
nit zwingñ über dein macht / die ſyñ
lichait haſtu nit in deinem gewalt /
aber deinen freyen willenn mitt bey

ſtand der genaden gottes haſt duin

deinem gewalt / Weyteren vnnd nã

heren befchaid růren die leerer / an dẽ

obgenanten oꝛt / iſt nit not hie zu mel

den / Ich hoff ain mennſchmoͤg ſich
gnůg ſamlich behelfen vß diſſer glich
nuß · ¶ Gedenck / das / nach dem / als

der herꝛ im ewangeli ſpꝛicht / nitain
ſpatzlin ( das man doch vmb aiñ hal
ler koufft ) auff das ertrich falt / on

got den hymelſchen vater / wie wolt

dañ dein kind oder gemahel / den got
groͤſſer ſchetzt / fallñ durch den tod⸗

vff das ertrich / So es nungots will

iſt / er ſterb wie er woͤll/ ſiechtagens
halb / gach oð bewart / erlich oð vn⸗

erlich / gilt gleych / es iſt gots will

waßs wilt du darauß machen Der

herꝛ iſt zůgroß vnd zugerecht / thůt
niemans vnrecht laß es dabeybley⸗
ben . Spꝛich · Vatter vnnſer / der du
byſt in den hymeln / dein will werd⸗

als im hymel vnnd auff erd . Volge
nach dem herrenn am oͤlberg / dem⸗

nach ſeiner ſyũlichait gruſam was

vom tod / alſo faſt / das er erzüteret⸗
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erblaicht / traurig ward / vñ ſwitzt
voꝛ angſt als blůt / vndauch vonwe

gen vnd in namen der ſynnlichayt /
gott ſeynen hymelſchen vatter bat /

Vater iſt es müglich ſonym das lei⸗
den von mir · Aber nach ſeinem ver⸗

nünfftigen bedachten freyen willen
hat er ſich gantz vergleicht / dẽ wil

len ſeins vaters vñ ſpꝛach / nit meyn
wil aber din wil werd / nit meyn wil /
verſtand ð ſynnlichait / od auch der
frey will / nach ſeiner natur / der ſich
och ſtreüſſet wider das leyden / werd
aber dein will dem ſich vergleichett
meyn freyer will / nach verdaͤchter
vernunfft . Das iſt das erſte glaß in

dißem ſpiegel / vnnd iſt dafs haupt⸗
glaß / vnd das groß / daſs mitten im

ſpiegel ſtat / Die nachfolgennden /
ſeind klaine gleßlin / die zu ring her
vm̃ ſtond vmb das groß hauptglaß .
Diß glaß war allain genůg/ aynen
glaubigen menſchen zů troͤſten / weñ
er getrüwlich darein ſahe in aller ſei
ner trůbſaligkayt / wie die waͤr / vnd
nit allayn jnzu troͤſten von dem tod

ſeiner freünd / leert vns Chꝛiſtus je⸗
ſus in dyßem glaß vns zuſpieglen /
ſo wirtraurig ſeind / ſund auch der

from hayd Seneca der da ſpꝛichtain
mercklich woꝛt / das auch nit zů ver

achten waͤre/ geſpꝛochen von ainem

criſten leerer .Es ſol gefallñ (ſpꝛicht
er zu ſeinem ſchůler Lucillo ) ainem
menſchen / alles das da gott gef alt /

deßhalben allain das es gott gefalt /
das iſt ain mercklicher ſpꝛuch/ von

ainem der ain haĩd vnnd nit chꝛiſten
waßs . ¶ Das annder glaß iſt bona

equitas / gůte billichait / Esiſt nitt

billich / das ainer vnoꝛdenlich traur /
ſo man von jm foꝛdertt / oð nympt
das man hynder jn gelegt vñ allain

zubehaltengeben hatt . Waßs ſeind
nun alle ding / die wir haben / leib vñ

lpiegel
ſeel / eere vnnd gůtt / geſunthait / ge⸗
walt / kind / weib / man / bꝛuͤder vnd

ſchweſter / fründ vnnd günner / was

ſeind diſſeding alleſamen / weder ga
ben gots die er hynder vnns gelegt
hatt Diſſe ding nympt er hyn von
dir / vnnd zeücht an ſich daßs ſein ⸗
durch den tod vñ andꝛe mittel / wilt
du darumb vnſynnig werden ? Du

gibſt dein kind ainer Ammen / ſo es

außgeſaugt ſo nympſt du es wider

haim / die am / iſt / ſꝛevernüufftig ſo

überantwurt ſy dir es on traurikait

Sy kan ſich des mit kainer vernufft
beclagñ / ſo du wider haym nymſt /
dz dein iſt· Vñ wie ſtoͤlſt du dich dañ

ſo toꝛlich / ſo gott durch den tod das

ſein von dir nympt / das er hind dich
gelegt hat Spꝛicht ſanctus Jeroni
mus in ayner Epiſtel . Er hatt dir

deß deinen nichts genomen / der das

ſein zu ym gezogen hat / es hat ſich
dem ſchoͤpffer gezymmet / das er dir

gelühen hat / wider tzu nemen / vnnd
dir zympt nichts anders / wed danck

ſagen dem ſchoͤpffer/ derdir das ge
lühen hat . Jn das glaßſach ſanctus
Job / Der / nach dem als er kũmen

was / vmb alles das er het / vnd ym
tzehen lebendiger kind / ſiben ſüne vñ

dꝛy doͤchter in ainem hauß verfielen
vnd ym vom hymelſchen feür / ver⸗
bꝛanen ſiben tauſent ſchaff / vñ funff
hundert eßlen / vnd die andꝛen veind
dꝛü tauſent kemelthier vñ die knecht
darbey tzů tod ſchlůgen . Nach diß⸗
ſem ellend vnnd ſchaden allem / ſach

er in diſſes glaß vñ troſt ſichs ſelbs⸗
vñſagt gott danck darumb / das er

ym das gelühen het / vnd wider ge⸗
nommen. Der herꝛ ( ſpꝛach er ) hat
es gebñ / der herꝛ hat es genommen /
als es dem herꝛen gefallen hatt / alſo
iſt es geſchehen / der nam des herꝛen
ſey geſegnet . Das was alles ſin mur⸗
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mel en wider gott / Es iſt ayn groß
wnuernunfft vnnd vndanckberkait

( wiewol ſy vaſt gemain in der welt

iſt ) ſoman aim in gůter früntſchaft
etwas leihet zůſeinem gebꝛauch vnd

nutz / vnnd ſo man daßs widerumb
von ym foꝛdert / das er darnach vñ

darumb anfacht murmeln / vndvn⸗
willig werden / wider den lehen her⸗
ren / ſoer jm billicher danck ſagenn
ſolt / al ſo thůnd wir toꝛechten leüt ge

gen got/ ſo er vns das gelehent gůt

860
unthait / eer / gůtf reünd vñ kind

innympt / Es ſolt ain chꝛiſten men

ſchenit alſo blint ſein· ¶ Das dꝛitt

glaß . Moꝛtis ineuitabilitas / Mo⸗

riendi neceſſitas / vnuermeidlichait
des todes / Iſt der nitt ain thot / der

vnuernün Rglich traurt von aim

ding / dem er nit entpfliehñ mag · es

iſt ain gemainſpꝛichwoꝛt / de re irre

cuparabili ne doleas · Man můßs

ſterben / wir ſeind nitt auff diß erd⸗

rrich geboꝛen hie ewigklich tzů bley⸗
ben vnnd vnſer wonung tzu haben⸗

Sonder das wir hie den willen gots

in getreüwer haltung ſeiner gebott
volbꝛingen / vnd darnach ver dienen

ewig leben / vnd alſo hynnen genom

men / vnnd doꝛthyn gefuͤrt werden ·
vnnd darumb můß man ſterben es

ſey lang oder kurtz· ſpꝛicht Dauid .

Wer jſt der menſch der da lebt / vnd

wirt nit ſehñ dentodꝛ als ober ſpꝛaͤch
niemans . Vnnd ſanctus Gꝛegoꝛius
ſpꝛicht/ daſs wir altag / wir woͤllen

oder woͤllen nit hynlouffen zum tod

Pnd Boecius ſpꝛicht / Der tod üb⸗

erſicht nieman / er ſey jung oder alt

Edell oder baur / geleert oder vnge⸗

leert / reich oder arin / Das darff kai

nerbewaͤrung / es ligt am tag · Vnd

ſpꝛicht Paulus . Esiſt geſetzt allen

menſchenaineſt zu ſterben / vnd dar⸗

umb iſt es ain ſpꝛicht woꝛt · Ich byn

Troſt

ſein als gewiß als des tods . So nun

daßs ain gemaines recht vnnd ge⸗
ſatzt iſt allen mennſchen zu ſterben⸗
vnd wir ſterben můſſen . Was wilt
du dich ſelb ſchellig machenn / das

deinem freünd zu handen gangen iſt
das allen menſchen zů hannden gon

můß / Waͤr etwas wider deinen tod⸗
ten fründ gehandelt / das nit vonnot
wegen geſchehen muͤſt/ vnd man es

jn het moͤgen überheben / ſo moͤchteſt
du mit recht alſo dawider heülen vñ

klagen / So aber nichts anders mit

ym gehanndelt iſt / weder das diſſer
gemayn lauff nach der erſten gots
auffſatzung geoꝛdnet iſt allen men⸗

ſchen / was wilt du darauß machen .

¶ Das vierd glaß iſt / Fraterna vti

litas / Bꝛůderlicher nütz / gedenck
waſs groſſen nutz / deynem freünd
auß dem tod entſpꝛinngt / Sich von

was iamers / leidens vñ ellends das

in diſſer tzeit iſt / er hyngenommen
würt vnd entladen / Wer wolt erze⸗

len die vnſaligkayt die alle mennſch
en ( ſy ſeyen in was ſtats ſy woͤllen )

erleyden muͤſſen / es doͤꝛfft ain gantz

großbůch / das zů ertzalen / Lyßſan
ctum Auguſtinum im bůch von der

ſtatt gottes · Lyße Maffeum vegi⸗
um am .vj · bůch am erſten Capitel⸗
Lyße Franciſcũ petrarcham vom

glück vnnd vnglück . Deß geleichen
inainer Epiſtel von der vnſelden in

diſſem leben / ſo findeſtu wunder da

von / was ain menſch erleyden müß
in leyb vnnd in ſeel / heüt geſundt /
moꝛn ſiech / heüt froͤlich /moꝛn trau

rig / yetz in eeren moꝛn in ſchannd /
yetz reich moꝛn Arm / yetz gelobtt /
moꝛn geſcholten / hüt

Anchißer
herꝛ

moꝛn ſtoßt man die zungüber dich

auß vnd machtt dir Eſelloꝛen / heüt
lebendig moꝛn todt / was ſoll ich vil

ſchꝛeiben· Ich ſpꝛich mit dem Job⸗
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der menſch geboꝛen von ainem weib
lebt ain kurtze tzeit / vnnd würt erfül
let mit vil vnſalligkait / dafür hilfft
weder goldt noch ſilber / weder ſei⸗
den nochberlin / weder gewalt noch
adel / weder kunſt nochvernunfft
¶ Nun wolan auß dem Jomer iſt
dein freünd hyngenommen / auß der
kotlachen getzogen / vß dem ſchwaiß
bad ganngen / da du noch innſ itzeſt⸗
was iſt das / das du alſo clageſt / vñ
ſo vnuernünfftiglich traureſt / weñ
wir in dißer weldt / kain vnſalligkait
vnnd widerwertig kayt hetten / ſun⸗
der alle dinng / nach vnnſrem willen

giengen / So war es nit ain wunder
das wir wainten vnſretodten fründ

So wir aber ſehen / das ſouil iomer
vnnd not in dißer welt iſt / ſolten wir

billicher/maͤſſiglich froͤlich ſein / ſo
vnſer freünd von hynnen ſchaiden⸗
auß dißem iomertall . Nun ſpꝛichſt
du / Ja wennich wüßte daßs meyn

freünd auß dißem iomertall kem in

ewigefroͤd / Ich foͤꝛchte aber / das er

vom karren dyß ellends geſpannen
werd in den wagen des ewigen feü⸗
res . Es darff ſlchaindieb nitt froͤ⸗
wen / ſo man jn auß dem thurn laßt /
vnnd jn an den galgen fůrt / Er iſt
in todtſünden geſtoꝛben / vngerũwtt
vnndvngebeichtet / all ſeyn lebtag /
ain weldt menſch geſein / gott nievoꝛ
augen gehebtt / allweg ſeynem můt

will gelebt . Ich ſpꝛich zum erſten⸗
es waißt nyemans wie er ſich an ſei

nem letſten ennd gehalten hat / er hat
villeicht gereüwt / vnnd allſo iſt jm
gnade beſchehenn / wiewol ſich nye⸗
mans darauff verlaſſen ſol . Wann
vnder hundert tauſenden / deren die
iten reüwen ſparen auff daſsletſt /

nit ayner behalten würt. Alßs ſan⸗
ctus Jheronimus ſpꝛicht / vnd das
In ſumma Angelica/ais war beſte

tiget würt / vnnd ich kaynen zweifel
daran hab . Ich ſpꝛich zum andren /
iſt dein freünd in dotſůnden begryf
fen/ vnd alſo geſtoꝛben vnnd tzů der

hellen gefaren / ſo traur nitt er ſytzt
da er ſitzen ſoll / vnnd nienen rechter
ain dieb gehoͤꝛtan den galgen / vnnd
ain moꝛder auff das rad / vnnd ayn

baurenveiel indie pꝛiuett oð ſpꝛach
hauß . Sich froͤwtdergerecht/ ſo er

ſicht den rechten billichen rach got⸗
tes / Wyßtich meinen vater (ſpꝛicht
ſanctus Auguſtinus )in der hellen /
Ich woͤltnitt für jn bitten / Judas
ſitzt alſs fůgklich in der hellen / alſs

ſe601ff8 tm hymmelreich / Gang
muͤſſig / Schowin daßs erſt haupt⸗
glaß / in den willen gots / das einge⸗
wayd gehoͤꝛtauff den miſt den raͤp⸗
pen / vnd das vel dthůn vff dentiſch
für die herren / das volgkgehoͤꝛt nitt
iun hymmel / es ſoll ſein der ſchemel
der fůßgottes · Ach got ſpꝛichſt du⸗
het er lenger gelebt / ſo heter ſich vil
leicht bekoͤꝛt/ wie kan jm das zů nutz
dienen / das er in ſeinen ſünden todt
iſt : Ich ſpꝛich zum dꝛiten / er war nit
beſſer woꝛdenob er ſchon lenger ge⸗
lebt hett / wann / ſo bald gott / ainen
menſchñ / durch den dot hynnympt
ſo waͤr derſelb menſch / hynfür nym
mer mer beſſer woꝛden / als ſanctus
Johannes der guldenmund / offen⸗
lich ſpꝛicht über Matheum an der .
Exxj · ermanung · Ich ſpꝛich dar zů
weiter / das es ym zů nutz dient / das
ertodt iſt / auch in ſeynen ſünnden /
wañ da durch / hoͤꝛt er auff ſünden /
das urb8 nittaͤt / vnnd wurd har
tigklicher verdampt als voꝛ geſagt
iſt / vß der ma inung Johãnis chꝛi⸗
ſoſtomi .Das fünfft glaß iſt / Diui⸗
na pꝛouidentialitas goͤtliche fürſich
tigkayt . Des ſoͤllen wir gewiß ſein⸗
daßs gottiſtain gemainer verſeher
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vnnd oꝛdinierer aller dinng · Bnnd

alle ding vnder der ſonnen auß ſey⸗

nem anſchlack geſchenhen / der in al⸗
len dingñ weißlich vnd getreüwlich
handelt / mitt menſchlichem geſchle
chte nach vnſerm nutz / vnd vil mer⸗
weder kain vatter oð müter mit iren

kinden · Wer das feſtigklich glaube
der traurt vnnd waint nit vnbeſchai
dennlich ſo ym ain freünd ſtürbet ·
Wann / er glaubt / das gott mit jm

nach dem aller beſten gehandelt hab
Spꝛicht ſanctus Auguſtinus / im

důch von der ſtat gots / das der her :

nit allain den Engel vnnd den men

ſchen / noch allain hymmel vnnd er⸗

den / Sonder auch / kains thierleinß

J wie nachgültig od clain

es iſt / noch dasfederlin des fogels /
noch blůmlin ð kreüter / nochbletter

des baums / verlaſſen hatt on glyd⸗
maßvñ fůglichait ſeiner ſtuck / al ſo

das alle ding / vnderwoꝛfen ſeind ſei

ner gubernterũg / vñ kain foͤgelein
ſtürbt on ſeynen annſchlag⸗ befelch
vnndgehayß · Hatt nun gottſo vil
fleiß vnnd auff ſehens / au ſo clay⸗

ne ding / wie künd es dann ſein / das

dein freünd des toddu bewaineſt / ge
ſtoꝛben waͤr on die für ſehun vnnd
oꝛdnung gottes / Darumb ſoll ain

mennſch gůtte hoffnung haben tʒů

gott / derda aller baſt waißt / waßs
ainem yeglichen nutziſt / vnd ſol ain

vertrauwen haben / das jm der tod

aller nützeſt ſy / wie wol vns das nit

dunckt Spꝛicht ſant Peter in ſey⸗

ner Epiſtell / werffennd alle eüwere

ſoꝛg in gott / wann er hatt ſoꝛg für
eüch . Er iſt in warhait / deraller guͤ⸗
tigeſt vatter deram baſten erkennt⸗

was dem menſchenkumlich iſt . Es

iſt nit allweg dem menſchen gůt/dz
er begert oder gůt ſchetzt / Wir bit⸗

ten dick vmb dinng die gantz wider

Troſt

vns ſeind· Aber der hymmelſch vat

terder guberniert groß vnd clain⸗

nach ſeiner e weißhait
vnd gerechtigkait / Darumb ſoͤllen
wir ain gůts benůgen haben / an al⸗

len ſeinen wercken / als von den aller

weiſeſten vnnd rechteſten wereken /

vnnd ym in allen dinngen danck ſa⸗

gen / vnnd iſt es ſach das wir ſehen⸗
das etliche / aines vngewonlichen to

des ſterben / der vnns nit gůt dunckt

alſs ſo ayner im krieg vmb kumpt⸗
der ander ſtürbt gaͤchlingen/ der dꝛit

ertrennckt ſich ſelbs / der vierd er⸗

henckt ſich / oder ander der gleichen
weiß . Nüt deſtermynnder / ſo mag

gott / diſſe ding alleſamen wennden /
tzů aines yeglichen nutz / alßs auch

im vierden glaß geſagt iſt · Darumb

ſol man / an kainem verzweiflen⸗ ſin
verdamnus waͤr dann offenbar vnd

kuntlich · ¶ Das ſechſt glaß iſt / Hle
tus et triſticieinutilitas / deßs trau⸗

rens vnnd waynens vnnützlichait /
Solliches vnoꝛdenliches trauren /
bꝛingt dem todten kaynen nutz von

ym ſelbs / es ſey dañ / das anders da

bey ſey / Des ſind wir gewiß / das on

wunnderzaichen kain todter durch

ſchꝛeyen vnnd waynen / wider leben

dig würt / noch auß dem fegfeür er⸗

loſet. Darumbſpꝛichtt ſanctus Je⸗
ronimus / gedenck ob du auch way⸗

nen ſolſt / das dumitt waynen nite

magſt ablegenn/ Alßs ob er ſpꝛoͤch⸗
daßs war ain groſſe ainfaltigkayt /
das hat erkannt der künig Dauid /

der ſin gar liebs kind dieweil es ſiech

lag / hertzeglichbewaynt⸗ vnnd aß

nichtzit / bat got creülich / das er jm

85unthait gab/ Aber ſobald er ſach
as es tod was do hoꝛt er auff way⸗

nen / wůſch ſich / vnd aß / vnndtroſt
ſich ſelbs / vnnd ſpꝛach/ von weß we

gen woltt ich waynen / Ich moͤcht
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in / da durch nit wider vmbher bꝛin
gen / Ich würde tzu ym kummen /
aber es würt nitt me tzu mir keren /
Wir ſoͤllen das on ʒweifell glauben
das ayn yetlicher todt menſch / von

ſtund an kumpt iñ hymmel / yns feg
feür oder in die helle / kumpt er / yns
hymelreich / ſo ſollent wir vnns froͤ⸗
wen vnnd nit wainen / wann das waͤr

nit freüntlich / trauren ſo es deinem

freünd wolgieng Es waͤr dann deß
halb / das du begird heteſt bey ym zů
ſein · Iſt er imfegfeür alſs wir guͤt⸗
lichen glauben moͤgen/ es war dañ
anders offenbar / ſo ſoͤllend wir an⸗

daͤchtige gebeet mit vergieſſung der
trehenen für yn thůn / jn zů erloͤſenn
auß dem fegfeür / aber nichts deſter
mynnder ſollen ſolich wainen vnnd
ſeüfftzen / beſchaidenlich geſchehen⸗
gemaßget vnnd gemüſchet mit tzim
licher freüd / in hoffnũg / din fründ
ſey auff dem weg der behaltnuß vnd
der ewigen ſaligkayt .Iſt er aberin
der hell / das man doch nach gemai
nem lauffe / nicht wiſſenmag / dann
durch offenbarung oder wunnder⸗

zaichen / daßs gott laßterſcheinen /
wenn es alſo iſt / ſo ſoll alles wainen
vnnd ſchreyen auffhoͤꝛen/ vnnd ſoll
angenommen werden on allen wider

ſpꝛuch/ das goͤtlichevꝛtail / vnd ſich
dem goͤtlichũ willen gleichfoꝛmigen
wañ alſs ſanctus Auguſtinus ſpꝛi⸗
cht / wie auch voꝛgemeldett iſt / er⸗

kant ichvñ wißt / daʒ mein vater ver

dampt war / ſo woͤlt ich nitt me für
yn bitten weder für den helliſchenn
veind · Es iſt aber doch war / ſo vil
ain menſch chꝛiſtenlicher geleht hat
vnnd geſtoꝛben iſt wol vnnd andech
tigklich / So vil mag man me freüd
vnd hoffnung haben / Darumb ſoll
ain yegklicher / die weiler tzeit hat /
gůts würcken / vnnd chꝛiſtenlich le⸗

ſpiegel
ben / das er da durch erfroͤw diemen
ſchenauff erden / vnd die Engel im

hymmel / Wann man ſpꝛichtain gůt
lebñ nympt ain gůt end . Vnd ſonder
lich Auguſtinus ſpꝛicht in dem bů⸗
chlin das er geſchꝛibñ hat De vita
chꝛiſtiana / von dem Criſtenlichñ le⸗
ben . Wer wol lebt der ſtirbt wol /
wañ aim gůten leben volgt nach ain
gůter tod· ¶ Das ſibent glaß iſt Kle
tus et triſticiedãnoſitas . waynens
vnd traurens ſchaͤdlichait Sollich
waynen bꝛinget nit allain kaiñ nutz
den todten als voꝛ geſagt iſt / ſonder
guch / bꝛingt jnen ſchaden vñ haben
kaingefallen / ſunder mißf allen dar
an Als wir leſen ain exempel von ai
ner frauwen die hett aiñ jungengar
hüpſchen vernünfftigen vñ zů allen

dinngen geſchickten ſun / der ſtarb
gar bald / Deßhalb die můter ingroß
traurigkait vnnd angſt viel / waynt
on vnnderlaß tag vnnd nacht / Es

ab ſich auff aiñ tag / daßs die gůtt— ain geſicht a0 darinn ir er

ſchyn ain groſſe geſelſchafft / vil hüb
ſcher jungling die mit ainanderfroͤ⸗
lich eyleten an ain oꝛtt oder ſtatt / ſy
ſach aberiren ſůnnit da / deßhalb ſy
meer betrůbt ward / vnd als ſy vmb

ſich lůgt / ob ſynienen iren ſun ſaͤch
Do ſach ſy das er vonn verren her⸗
nachgieng gemach / vnnd ſchwaͤr⸗
lich / alſs aĩner der da vaſt můd iſt⸗
Do fragt ſy yn / warumb er nit war

bey der hübſchen geſelſchafftt / Er
antwurt bald / vñ mit traurenzaigt
er ir das hinð tail an ſeinẽ rockgantz
naß / von welchem waſſer er alſo be⸗
laden vnnd beſchwaͤrt waßs daſs er

ſeinen geſellen nitt gefolgen moͤchte
vñ ſpꝛach liebe můtter Ich bitt dich
hoͤꝛ auff zůwainen als du hiß her ge
wainethaſt Sonder richtſůſſeglich
dein wainen vnnd trehenen zů gott⸗
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mit ain em hayligen gebeet/ ſowurd

ich über ayn klayne tzeit tzůlg antzer

volkummener behaltung kommen /
das thet ſy / vnnd alſo wardtder ſun

erloͤſett . Auß diſſem Exempel mag

man nemmen / daßs es dick ſchaden
bꝛingt dendotten / vnnd nit bꝛinngt
es allain den todten ſchaden / ſonder
auch dem lebendigen / der daalſo vn

beſchaidenlichen traurt / wann daſs
iſt ain dinng / das von natur ſchadi⸗
get die geſunthait des menſchen leib

ůch vnnd gaiſtlich / vnnd etwañ den

todt bꝛinngt · Darumb ſpꝛichtt der
weiß man / vil ſeind tod von traurig

kait / vndiſt kain nutz in ir . Item an

ainem andren oꝛtt ſpꝛicht der weiß⸗
wie die ſchab zerſtoͤꝛet daͤs klaid / vnd
der wurm zernagt daßs holtz / allſo

ſchadet traurigkait dem hertzendes

mennſchen · Es iſt tzů wiſſen / daßs
um dickeren mal / ſollichetraurig

bait vnnd angſt zů richtet der boͤß⸗

gayſt / So er ſicht vnnd merckt das

ain menſch ain vnoꝛdenliche lieb vnd

anmůt hat tzů ainem ding/ ſo vnder⸗

ſtat er / wie er das tzů wegen bꝛingen
mag / das dem menſchen ſollichs en⸗

tzo gen werd/ Auff daßs er vnns / in

groſſe traurigkayt bꝛing / vnd ʒum

letſten in verzweiflung / vnd beſwar

byß zum tod leiplich vnd gaiſtlich .
Bnnd wiethaͤt ich ym ſpꝛichſt du :

Ich ſpꝛich das kain beſſerer rat iſt⸗
weder nit tzů vil lieb legen auff diße
tzeitliche dinng / ſy ſeyent groß oder

clayn . So magſt du frid haben vnd

2 Leben in dißer weldt / vnd an⸗
ers nitt / wann ſunſt ſo werden wir

betrubt / ſo dick ſich das andꝛet / das

wiralſo tzů vil lieb haben vnnd dar⸗

an hangen · Vnnd darumb / haſt du

ainn vater / můtter / man oder weib

kind/ oder anndꝛe dinng / wie diege⸗
nannt moͤgen werden / nitt leg deyn

Troſt

hertz tzů vil daran / Sonnder allſo
obnen hyn / daſs du ſy laſſen mögeſt
vnd verlieren / ſo die zeit das haiſchet

vnndfoꝛderet / Darumb ſpꝛicht Se
neca Ich leich mich den dingen diß⸗
er weldt / vnnd gib mich ynen nitt⸗

vnnd ſpꝛicht weitter daſs man kayn
dinng beſitzt / man ſey dann alltzeyt

beraytet das zů verlieren oderlaſſen ·
Nun ſpꝛichſtdu / Mir mißfalt ſol⸗
liche angſt vnnd traurigkait / aber
ich kan ſein nitt abkummen / noch le⸗

dig werden / allſo tieff iſt er mir ein⸗

geſeſſenn in meyn hertz . Ich ſpꝛich
zum erſten das dir / das billich ſoll
ain warnũgſin / dich hinnfür zů hů⸗

ten / voꝛ groͤſſer liebe / dißer zergenck
licher dinng / die dich in ſolche trau

rig kait bꝛacht har / vnnd das es ain

groſſe toꝛhaitiſt / ſein hertzalſo heff⸗
den / auff die zeirlichenn dinng . Ich

ſpꝛich zům anndꝛen / das es wol war

iſt / das es nitt ganntz in deinem ge⸗

waltt ſtat / ſolliche gedennck vnnd

hertzigungen auß tzů treyben / onbe

ſundere hilff gottes · Darumb ſoldt
du tzů ym ain zuflucht haben / durch
das mittel der lieben hayligen / vnd
jn treüwlich bitten / daßservon dir

hynneme / ſolliche trück C reütz vnd

traurigkayt . · Ich ſpꝛich zum dꝛit⸗

ten das du gewiß ſoldt ſein / das got

dich dar inne erhoͤꝛt/ bald oder lang·

Iſt es achter dir nütz· Wañ als ſan⸗
ctus Bernhardus ſpꝛicht / wir ſol⸗
len das vnzweifenlich glaubñ / was

wir gott den herren bitten / in Chꝛi⸗

ſtenlicher hayliger liebe / beharlich
vnnd fürvnns / das werden wir von

ym gewert / oder gibt vnns ayn beſ⸗
ſers / daran ſollen wir billich ain be⸗

nůgen haben . Nun ſpꝛicheſt du/ vil

leicht noch . Wie kan ich on trauren

ſein / von dem todt meynes naͤchſtñ /

der mir ſo groſſen ſchaden bꝛinngt⸗
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armůt / vnnd anndꝛenſchaden / deſs
ich vertragenn waͤr/ lebte er noch ?
Ich antwürt zum erſten / das vnſer
herr gott / dennocht on deinen fründ
der tod iſt / genůg mechtig iſt / vnnd

weyß vñ willig / dich nach noturfft
vnd deinem nutz zů verſoꝛgen / Dar⸗
umb ker alle deyne ſoꝛg fůrnemlich
darauff / das du / ynlieb habeſt/ym
dieneſt / ſeines willen in ſeinen gebot
ten foꝛeſt / ſo würt er dich / nach not

durfft verſehen . Allſo zů thůn / hatt
der altt Thobias ſeinen iungen ſun
geleert / do er ſpꝛach . Nit foͤichtdir
meyn ſun / das wir ayn arm leben /vffdi ßem ertrich fůren · Iſt es aber
das wir got foͤꝛchten/ ſo werden wir
vil guͤter haben . Dartzů / zücht vns
auch der herꝛe im Ewangelio / ſo er
ſpꝛichtt. Sůchend zum erſten daßs
reich gots / das iſt / eüwer gayſtlich
hail / ſo werden eüch al le zeitliche not

türfftige ding zůfallen vnd gegeben
¶ Das achtent glaß iſt aygner nutʒ

ꝛopꝛia vtilitas /gedenck / was groſ
dickern mal ainein men

ſchen erwachſſet / vß demtod ſeiner
freünd / ſo würſt du nitt alſo vnuer⸗
nünfftigklichen trauren / es bꝛingt
vnns dick nutz / gaiſtlich vnnd tzeit⸗
lich / wie woll es vnns nitt duncket .
Wann in warhait / vnnſere freünd/
irꝛent vns dick am hayl vnſerer ſee⸗
len . Ain gezüg iſt Chꝛiſtus jeſus vn
ſer herꝛ im ewangelio / der daſpꝛicht
Die veind des mennſchen ſeind ſeine
haußgenoſſen / ſeine beywoner vnd

verwanten .Nunſpꝛichſt du / waſs
ſchadens fuͤgen ſy vns tzů ? Ich ant⸗

wurt / Sy bꝛinngen vns ſibner lay
ſchaden· Der erſt ſchad iſt / liebe tzů

diſſer welt / das iſt zu zeitlichem gůt
eeren / gewalt / würdigkaiten / darzů
naigend vns dick vnſte freünd / ra⸗
ten vnnd helffend dartzů / das vnns

lpiegel
offt dienttzů vnſer groſſen ver derbt
nuß an ſeel vnd an leib / welcherding
etwan ainfrom gůt hertz ledig ſton
moͤcht /aber er můß ſeinen freunden
folgen / als er woͤnt / vnnd tar ſy nit
erzürnen / daran er ſich dochnit koͤ⸗
ren ſolt· ¶ Der annder ſchad / die ſy
vns tzů fuͤgen iſt traurigkait / wenn
vnſer freůndenſchad / widerw ertig
kait vnd vnglück / geet vns zů hertz⸗
en vnd betruͤbt vns offt / ſo wir ſunſt
vnbetrůbt waren / heten wirſynit .
¶ Der dꝛit ſchad/ iſt der zoꝛn gots .
O wie gar dick fallñ wir / in den zoꝛn

gottes / vmbübertretung willen ſei
ner gebot / von vnſer . wegen⸗
das wir ſy nit woͤllen betrůbñ . Das
daain hart ſchedlich dinngiſt . Dir
ſoll niemans alſo lieb ſein / daßs du
vmb ſeinen willengott erzürneſt / in
übertretung ſeiner gebott / alſs die
toꝛechten eldtren thůnd / daßs ſy ire
kind / hoch moͤgen bꝛingen / gott geb
wie das tzů weg moͤcht bꝛacht wer⸗
den / vnd ſetzen alſo jreſ⸗eelen/ für ire

kynd / iſt ain groſſetoꝛhait vnnd vn⸗
ſyñikait darumb darffſt du nit way
nen / als ſant Auguſtin ſpꝛicht / das
dir enttzogen werden durch dentod
der leben vnd gegenwürtigkait / die
dir ʒu ſchaden dienen vnnd verderb⸗
nuß . ¶ Der vierd ſchad iſt üppige
eere ! gloꝛi vnnd hochffart Spꝛech⸗
en etlich / beſunder die edelen / das be
wain ich / vnnd betruͤbt mich / daßs
mein geſchlecht ſolabgon / nam vnd
ſtam / Schilt vnd helm / ich hab kay
nen leibßerben / meynes namen wirt
vergeſſen / das iſt / darumb ich mey⸗
nen ſun wayn . O du groſſer Narꝛ /
du bewaineſt / das dein nam / eere vñ
gloꝛi/ abgon ſoll in diſſerzergender
weldt / vnd haſt kain oder klain ſoꝛg
wie deinname vnd gloꝛi bleib ewig⸗
lichdes künfftigñlebens / im hymel



das on ennd ſein würt · Gedenck wie

ain groß thoꝛhait das iſt⸗ ſich allſo

in die üppigkayt desnammens vnd
der eeren / růms vnd gloꝛi vertieffen

vnd wieſo gar ellendklich die ſelben

betrogñ werden / Wo ſeind die gro
ſen künig vndkayſer / vnd aller diß⸗

ſer welt kind / die allſo gefochten ha⸗
ben nach ſollichen eeren vñnamen /

ſy ſeind vergraben / vnd waißt nye⸗

man ichts von jnen zu ſagen / jr ge⸗

dechtnus iſt vergangenmit dem glo
cken thon / haben woͤllen auß diſſer
welt ain paradiß machen / vnddar⸗

inn ir namengroͤſſen / vnndiſt daßs

grab woꝛdenir hauß ewigklich / als

Dauid ſpꝛicht/ vnd haben nach den

woꝛtenvnſers herꝛñ / hieiren lon ein

genomen · Diſſe toꝛhait des nãmens
vnd ſtammens / habend etlich recht

edele menſchen wol betrachtet / vnd
verlaſſengewalt / gůt/ luſtvnd eere⸗

vnd diſſe ding alleſamen verachter⸗

Als gethon hat ſanctus Arſenius /

fant Elizabeth ains künigs dochter
von Ungern / vnnd vil andere / die

lang waren zu ertzalen / Ich laß ſy
aber fallen vmb kürtze willenn / biß

an vier ſün / ains küniges von ſchot

ten / vnd ſant Mechthild irer ſchwe

ſter / von der junckfrawen ſant Me⸗

chthild lyß ich / das ſy was ain toch

ter des künigs von ſchotten / vñ het

vier bꝛuͤder · Ainerwas ain hertzog⸗

der verließ ſeiñ gemahel vñ gieng im

ellend in großer armůt · Der ander

was ain graff / derfůrt aynainſidel
leben . Der dꝛitt bꝛůder was ayn Bi⸗
ſchoff/ derverließ das Biſtumb / vñ

ward ayn münich ſantt Bernhards

oꝛden . Der vierd bꝛůder/ hieß Alex⸗

ander ſechtzehen jar alt / den zwang

der künig ſein vatter das er ſolt regie
ren / Do ſpꝛach Mechthild die junck

fraw ſein ſweſter / Alexander mein

Troſt

liehſter bꝛůder / waß s wildt du nun

thůn / deine eltern bꝛůder haben das

erdtrich verlaſſen / das ſy den hymel
überkament / vñ haben verſchmacht
das toͤdtlich künigreich / auff daſs

ſy die ewigen reicb beſaſſen . Vnnd

darumb iſt dir all ain verlaſſen das

reich / vmb welches reichs willenn⸗

du die hymelſch gloꝛi vnd dein ſeele

verlieren würſt / von ſtund an / ward

dem Alerxander ſein hertz getroffen⸗
vnd ſpꝛach mit waynenden augen .

Owe ſchweſter waßs rateſt du mir

Ich byn beraytet alles das zů thůn

das du mich haiſeſt / des froͤwet ſich

von hertzen ſein ſchweſter / vnd nam

iren bꝛůder vnd verwandlet jm ſey⸗

ne claider / vnd fůrt jn weit hynweg
an ain oꝛt / dalertſy jnkůw melcken
vnd die aller beſten kaß machen / vñ

verdingt jn darnach / in ain cloſter
für ainen kůwmelcker . Das waren

rechtt edelleüt die ſich nichts an die

narꝛey vnd üppikait / namens vnnd

ſtammens / ſehilt vnd helms koͤꝛten /

ſonder heerlich verachteten / vnd er⸗

langten da durch / hie vnnd döꝛtewi⸗

gen rům · Gꝛoͤſſer eer / vnd gedecht⸗
nuß hatt erlanngt Sant Elizabeth

durch verachtung des namens / we⸗

der als jr geſchlecht hett / deß gleich
en ander me vil hayligen die da edel

waren / ſün der künig vndhertzogñ⸗
vnnd klayn ſchaͤtzten die gloꝛi dißer
welt / verlieſſent alleirefründ / reich
tumb vnd beſitzungñ / land vnd leüt
auff daſs ſy ſich ganntz moͤchten in

den dienſt gottes geben / hetten kain

acht / ob ir geſchlecht abgieng hie in

diſſer weldt / weñ allain ir nam bly⸗

de in ewigergedachtnuß mitt denen

die da getreüwlich got heten gedient
dem da fleyßſſeklich dienen / iſt regie

ren vñ herſchñ Vñ wirſ⸗ ehñ och oug

ſcheinlich / das die lieben hailigen in
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ν

groͤſſerneern / lob vñ růms ſeind / die
da ver achtett haben / alle gloꝛy / diß
toͤdlichen lebens / weder die da habñ
vnderſtanden / die gloꝛy di ßer weldt
zu erlanngen . ¶ Ber funfft ſchad⸗
den vns bꝛingñ vnſrefründ iſt / geytz
vnd vnrůw / Wie vilſind deren / die
ſich vmb irer kind oder vettren wil⸗
len/ dem geytz vndallen ſeinen toͤch⸗
tren haim geben / auff das ſy dieſel⸗
ben verſoꝛgen mügen vnd hochbꝛin⸗
gen. Sy fallen in groſſe vnrůw /ha⸗
bend wedertag noch nachtrůw / wer
dent in ynen ſelbßs verbyttret / vn⸗
barmhertzig rouber / dieb betruůger
lu gener / wůchrer / abtroͤwer / ſymo⸗
nier . Vnd wenn wir pfaffen ſeind⸗
das wir kayn kind zuuerſoꝛgen ha⸗
ben/ So haben wir doch vettrenbꝛu
der oder ſchweſter kinnd / die tricht
vns der teüfel vff den halß ſie zuuer
ſoꝛgen . Spꝛach der babſt Alerander
Gort hat vnus genummen die ſün⸗
aber der teüfel hat vns gebñ vettren
¶ Von dißer vnrůw redtt Kranci⸗
ſcus petrarcha / vnd ſpꝛicht . Du haſt
deinenſun verloꝛen .So haſtu auch
mit ym vil foꝛcht verloꝛen / vnd ain
vnentliche materi der ſoꝛgenn / vmb
welcher ſoꝛgen willen / das du ir ab
komen moͤchteſt/ was dir zu ſterben
oder deinem ſun / nichts macht ay⸗
nen vatter on ſoꝛg / weder der tod⸗
darumb ſpꝛach Salomon Ich hab
geſehen ain groſſe üppigkaĩt vnder
dem hymel ainen mennſchen / der da
geitzlichñ zuſamenhauffet reichtum
diſſer weldt /hoͤꝛt nitt auff / hat kain
růw / vnd waiſſet nit / wem es würt .
¶ Der ſechſt ſchad iſt ewige verdam
nuß / vilſeind die vm̃ obberuͤrter gei
tigkait / vnd andꝛer ding als voꝛ er⸗
zalt ſeind / ſetzend ſich vunddie jren /
dieſy alſo vnderſtond zu fürdꝛen vñ
zu eeren bꝛingen/ in den w eg vñ ſtat

lpiegel

ewiger verdamnus / vnd deſs haben
wir vil exempel / deren ich nit me dañ
ains mel den wil / das vns beſchꝛeibt
der groß maiſter Petrus damiani⸗
Es was / ſpꝛicht er / in teütſchen lan
den ain reicher vñ mechti ger graff /
er was aber ayns gůten laͤümddens
vnd ains vnſchuldigen lebens nach
dem vꝛtail dermenſchñ / das doch ain
ſeltzam ding iſt / vnð dem geſchlecht
der menſchen / dißer ſtarb / vñ nachſeinem tod / do ward ain gaiſtlicher
menſch verzuckt / vnndim gaiſt in
die hell gefuͤrt/ da ſach er / wie daßs
ain layter vffgericht was / inainem
greüſlichen feurenden tieffen dobel⸗
da die flammen vffſ⸗chlůgen vber die
laiter / vñ ſach den graffen auff dem
hoͤchſten ſpꝛoſſen der layttren ſton /
vnd ſach das die layter darumb vff
gericht was / das ſy alle/die von des
graffen geſchlechtt wa ren / eutpfa⸗
hen ſolt . vnd was alſogeoꝛdnet / weñ
ainer ſtarb vß dem ſelben eſchlecht
vnd zu der hellen fůr auff die layter
So muſtder / der da ſtůnd auff dem
hoͤchſten ſpꝛoſſen / hinabſteigen auff
den nidꝛen / vnd alſo die andꝛen nach
ainander die vnder jm wa ren / ye ay
ner dem andren entweichñ / das der
erſt geſtoꝛbenn / zu aller obꝛeſt auffdem erſten ſpꝛoſſender layter was⸗
byß das aber ainer ſtarbvon dem geſchlecht / ſo můſten ſy aber ainander

ſtat geben vnd tieffer hynab ſteigen .Diſſer gaiſtlich menſch / verwun
dret ſich an diſſer geſicht / vnd fragt
waſs vꝛſach war diſſer graüſelichen
verdamnus vñ beſonder / warumb
diſſer graff / alſo gepeyniget würd /
der da ſo erberlich gelebt hett / zym⸗
lich vñ recht Do hoͤꝛt er / das es war
von wegen aines ligenden gůts / das
da zuſtůnd⸗ der kilchenn tzů Metz⸗
welches gůtt des graffen vran ſant
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Der

Stephan der ſelben kirchen patron⸗

abgezogen / vnd genomen hat / vnn

was dißer graff der zehende erb deſ⸗
felben gůtts / darumb ſtüůͤnden neün

vnder jm/ auff der layter / vnd er vff
demobꝛen ſpꝛoſſen/ biß das ain an⸗

der erb auchkam / alſo hatt der altt

graff / ſichvnd alle ſeine nachkomen

zu ewiger verdamnuß bꝛacht·
¶ Der ſybendſchad / hinderng am

gots dienſt / wiedein freünd / beſun⸗

der deine kind ſün vñ do chtern / dich

jrren am gotſ dienſt / kanſtu wolmer

cken / duſeygeſt dañ antz blind vnd

ain narꝛ· ¶ Darum danck got ſey

ner gnadenſo er dich entbindet von

den dingen / diedich irren an ſeinem

freygen dienſt / ſo er dir nympt dein

gemahell/ kynd vnd fründ / oder an⸗
dere ding der gleichñdaran du han

geſt vnd dich jrret · CWiedick ge⸗

ſchicht das / vnd ſehen das taͤglich⸗

das ſich etliche menſchen nach dem

tod irer kynd oder gemahel got erge

ben / ym gantz dienen / almůſen rey⸗

lichen armenleütten vmb gots wil⸗
len geben / die bey lebtagen rer kind /

freünd vnd gemahel / nit ainen pfen

ning geben heten / vmb foꝛcht willen

das ſre freünd / nach irem tod des be

doͤꝛffenwurden oder manngelen .
¶ Barumb iſt es ayn groſſe barm⸗

hertzigkait gottes / daßs durch den

tod / ſolliche fründ hingenomen wer

den .¶ Ich liß von zwaien reichñ ee

leüten / die von got begertñ zu haben

ain kinndt · Daͤrumb ſy vilalmůſen

armen leüten mittailten / da durch

die armen erfroͤwt wurden vnd au

enthalten . Deralmechtig otder vol

ůtigkait iſt vnd dick erhoͤꝛt die ge⸗

eet vnd begirden der menſchen / ſy
zu ziehenn zuſeiner liebe⸗ er hoꝛt ſy⸗

vnd 0 ynen ain faſt hübſch vnd ge

ſchickt kynndt ! waſs geſchach ? von

zů gedenck⸗
en zu thůn⸗

n verſoꝛgen vnd an

ff almůſen zu gebñ
ſun behieltñ

ſtund an / fiengen ſy an

en / als annder leüt pfle
wie ſy es moͤchte

ſtat hoꝛtend ſy au

llich gůt / dem

ſeynenlebtagennit mangel
dürfft haben / das ſach gott an / das

ne armen / die ſeine glider ſeind⸗

a durch ire narung verloꝛen her⸗

ten vndauffenthalt / vnnd nam hyn

ett / vnnd ließ daßs
Des gleichen ſoltu

noch hütbeytag
licher menſchi
ubt oder fründ

ir das nitt mercken kün⸗

b / das wir alſo verſupfft
welt . Es mechten

harzu gezogen
die bůcher ſeind

ndetagliche erkarnußs
Wir ſehen das die rei

ſchen / die allſo durch die

kain kind habñ / oder

aubtt ſeind durch

kaiñ leibs erben haben⸗

werden regierer / vaͤtter vnd auffen⸗
armer menſchen / vnd et⸗

loͤſter/ frõmer vnd gayſt⸗
nſchen / das ynen on zwey⸗

neltren / lebendigen vnnd

n chꝛiſtenhait
ütz waͤren · xx · oder
erkerten bůbiſch⸗

das er gegeben h

kind ſterben · C

glauben / das es got

thů / das er zu nutz et

ſy ſollicher
Wie wol w

nen/ deßhal
ſeind in liebe diſer
vil annder exempel
werden / iſt

ſein voll / Vn

zaigts vns

chen mennſc

gots ſehickung
der gehabn
den tod / vñ

thalter vil

wann der e

todten / vnd der gantze
nützer iſt / weder n

xr · ſün die ains v

en leben waͤren / als es gemainlich iſt
ůt vñ reichtumb jrer eltren
h vertaͤten / nit für ſy baͤetñ

n ſchaden / darzu erlan
in diſſer welt / růff
llen menſchen / vnd

nach irem tod voꝛ got vnd den men

y erlangten von allen

der tzwaintzigen
ainer . ¶ Sant Elizabeth

der ſye auch gewert / das

zu irem groſſe

genſy groſſe eer

vnd lob / gegen a

ſchen / weder

iren erben / wann vn
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Spiegel
er jr von jrem hertzennaͤm liebe zů jrn
kinden / vnd das ſy jr gleich gülten
vnd waͤren jr als anndere menſchen·
Vnd ſant Franciſcus ſtůnd voꝛ dem

biſchoffvñd zochab ſeinen rock / vnd

warff jn für den biſchoff / vñverjach
darauff vnd ſpꝛach · Nun mag ich

ſpꝛechen . Vatter vnnſer der du biſt
in den hymeln . Wolt mit ſeinem vat

ter vnd freünden nichts zuſchaffen
haben / ſonnder jr ledig ſteen . Doch
durch diſe ſtuck die ich geſagt hab⸗
will ich nit außſchlieſſen das ainmen

ſch nach vernunfft vnd nach got be

geren mag vnd bitten / vmb ain kind

das da iſt ainfrucht der Ee . Doch

ſo man das überkompt / ſoll man das

recht bꝛauchen / vndnit ſouil liebevñ

ſoꝛg darauff legen / das man vergeß
des hailß aigner ſeele vndſeligkayt /
Vnd ob man ſollich kind nit erlangt
ſoll man ſichſetzen ingůte gedult ge⸗

gen got on murmeln Vnd alſoſchaf
fet ain menſch ſeinennutz in allendin

gen/ es ſey glück odervnglück

¶ Das iſt wider die menſchen / dieda
traurent vñ waynent ſo jre kind ſich
in cloͤſter geben zum gotsdienſt / vnd
waynent ſy meer weder waͤren ſyleib
lich tod / deßhalb das ſy die welt ver⸗

laſſen hond / vnd ſich gantz got erge
ben . Diſe oͤlternſperꝛentſich ganntz
wider den gůten hailigenfürſatzjrer
kinder . Deßhalb ſy nit inaͤinen klai⸗

nen gaiſtlichen ſchaden fallen / beſon
der ſo ſy in aiñ bewaͤrten oꝛden gond
vnd in ain cloſter daman ware obſer
uantz halt / vnd nit allain da ainober

glantziſt / als layder vil ſeind / daman

ſich ſoll voꝛ hůtten / als voꝛ der hellen
Es iſt aber vaſt verboꝛgen · Woͤlche
oͤltern kain anndere vrſach haben⸗

jre kinder zů irꝛen am eingang rech⸗
ter cloͤſter / weder flaiſchliche lieb ſo
ſy zů jnen hond / die haltent ſich gar

vndanckbarlich gegen der gnad got⸗
tes / die er jnen thůt / ſo er jre kind be⸗

růfft zů ſeinem dienſt / das er nitt ye⸗
dermañthůt . Wie es dick kompt das

durhdie erberkait der oͤltern die kind
behalten werden Alſo herwiderumb
durch die erberkait der kind ſo erlan⸗

gen dieoͤltern die frucht der ſeligkait
Vnddargegen die boßhait mag ai⸗

nem ſchaden von des andern wegen .
Darumb ſoll ain yeglicher menſch
fleiß an kern / das er das hayl ſeiner
vnd andꝛer leüt ſeelen würck / vnd ob
er das nit thůt / ſoll er doch die andern

nit daran irꝛen / wañ als ð weiß man

ſpꝛicht in Pꝛouerbijs · Nitt irꝛ den⸗

der da wol chůn will / ſonder magſt
du ſo thů deßgleichen .¶ Das neünd

neben glaßiſt Reſurꝛectionis genera
litas . Die gemain vrſtend . Hat dich

vnd deinen freünd oder ſun derkünig
geladen vnd verhaiſſen ere vnd gůt⸗
vnd dein ſun rüſtet ſich auff die fart /
vnd wolt voꝛ anhin faren vnd du wol

teſt hinach komen / waynteſt du auch
wenn dein ſun dahin fuͤr? Naindu

freylich / ſonder lieſſeſt jn mit freüdñ
faren / vnd rüſteſt dich ſo bald du moͤ
chteſt / das du hinach fuͤreſt Weſs
wayneſt du dañ den tod deines ſuns /
oder freünds / In vnd dich hatt der

groß künig hymels vnderden geladñ
zů dem ewigen reich / das er dich vnd

jn will ſetzen zů den fürſten des hym⸗
mels / dein ſun fart dahin durch die

poꝛtdes todes / er würt wider zů den

eeren erſteen Wes traureſt du ? War
umb richteſt du dich nit mit freüden
jm nach zufolgen / den du nit

verloꝛen

haſt / ſonder voꝛanhingeſchickt . Du
vnd dein ſunwoͤllen gen Baden farn
Er fart voꝛanhin / des waynſt dunit

Sonder richteſt dich das du bald hin
nach fareſt Allſo thů auch hie .
¶ Vnbeſchaydenlich Gr



kodten kumpt auß verzweyflung de·
künfftig en vꝛſtend / vnnd auß klain⸗
můtikait / mer weder auß barmhertzi
kayt oder goͤtlichait als geſchꝛiben
ſtot im rechtbůch · xtij · q. ij vbicũqʒ ·
¶ Diß glaß hatt eingeſetzt ſanetus
Cipꝛianus der da ſpꝛicht / Vns aller

mynſten / wie dick iſt es geoffenbaret
wie dick vnnd offenbarlich iſt vnns

das von gott gebotten / das ich dick

vnnd offenlich pꝛedige / das man die

bꝛůder nit wainen ſoll / die da / durch
gott beruͤfftt werdenn vnnd erloͤßt
von dißer welt / ſo wir doch wiſſen⸗
das wirſy nit verlieren / ſonder voꝛ

anhin ſchicken / alſs diebilgere / vnd
die im ſchiff hinweg faren / zů thůnd
ꝓflegen . Ach got ſpꝛichſtn / weñ ich

wißt das er voꝛ anhin waͤr / vnnd in

den hymel kumen / ſo hetdiße vꝛſach
vnd troſt / ſtat / Nunaber ſo es mü⸗

glich iſt / daßs er ſey zů der hellenge⸗
faren / ſo gibt mir diße red wenig tro

ſtes . Aaff diſſe einrede / habich dir

voꝛ geantwurt / die ſelbe ſoltu leſen /
ob dir dißes glaß kainen troſt geben

woͤlt auff diß ſtuck / lauff vnnd ſich
indas vierd glaß / ſo findeſt du / das

er doch auffgehoͤꝛthat zů ſünnden⸗
Lauff zu dem erſten glaß / es iſt der

gots will / Hat auch diß nebent glaß
eingeſetzt in diſſen ſpiegel ſant. Pau
lus · j.teſſ.iiij· daer bortebr . Wikwöl
len nitt / daßs ir vnwiſſenſeyen / von

denen die da ſchlaffen / vff das ir nit

betrůbt werden / als die anndꝛen die

haiden / die kain hoffnung habend⸗
das ſy ſollen wider erſteen / ſonnder

das ſy mit leib vnd ſeel ſterben / alſs
ainander vyhe Darumb ſollen ir ge

troͤſtet ſein in dißen woꝛten / daſs iſt

ſo ir hoͤꝛen daßs die da yetz ſchlaffen
vnd tod ſünd werden wider auff er⸗

ſton . Nun ſpꝛichſtu / warumb nennt

er den tod ainen ſchloff / vnd die tod

Troſt
ten ſchlofen ? Ich antwurt / vm̃ vie⸗

rerlay vꝛſach willenn. Zum erſten⸗
der ſchlaffend lygt inhoffnung das
er wyder aufſtand / alſoſtürbt auch
der gloͤbig menſch / in der ſelben hoff
nung · Zum andꝛen im ſchlaff enden

wachet die ſeel vnnd im todten iſt die
ſeellvntod / 3um

fennd ſteet auff / vnnd iſt geſchick⸗
ter vnnd krefftiger dann voꝛ / Al⸗
ſo der todt mennſch würt aufferſton
vntoͤdlich · Sum vierden / der ſchlaf
fend růwet von aller arbait vñ kum⸗
mer ſo er hat im wachen / vñ der tod

iſt ain end alles jomers vnnd arbait

dißer welt. Zum fünfften / der ſchlaf
fennd iſt gar leichtlich zu erwecken

von ainem andꝛen / vnd dertod iſt vil
lei chter zů erwecken vom todt durch
Chꝛiſtũ jeſum am jungſten gericht
Darumb ſo nennt ſanctus Paulus
die todten / ſchlaffende / vñ Chꝛiſtus
do erredt von dem todten Laʒaro /

ſpꝛacher Caʒzarus vnnſer fründt
ſchlafft . ¶ Nunſſ 5 noch wei⸗
ter / warumb wolt ich nitt waynen
vnd trauren die todten / So das / die

JInden im alten Teſtament gethon
haben / vnnd in dem nüwen geſatz
ſanctus Auguſtinus ſein můter be⸗

waint / vnndſanctus ambꝛoſius ſei
nen bꝛůder der jm allſo gleich was /
das man ainem voꝛ dem andern nit
kennen kunde . Vnnd ſanctus Bern⸗
hardus bewaint auch ſeinen bꝛůder
vnd der herꝛ Chꝛiſtus iheſus Paza⸗
rum / als am anfang geſagt iſt ? Ich
antwurt zum erſten / von Lazaro /
wie voꝛmals / das der herꝛ nit ſeinen

tod bewainet / ſunder dz er jn ſolt wi

der berůff en zů dißem ellenden leben

Als ſant Jeronimus ſpꝛicht in ay⸗

ner Epiſtel / vnd ſtat im recht bůch .
xiij · q. ij · qui diuina· Darumbiſt es

ain ainder mainũg / deines wainens
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von liebe diſſer welt/ ſein arm außge
ſtreckthat / an dem ſtãmen des hai⸗

ligen Creützes /für vns denſchant⸗
lichen tod gelitten / auff daſs er vns

erloßte von den henden vnſer veind⸗

vnd vnns alſo ( es waͤr dañ das wir

jm widerſtůnden ) durch ſein gnad
uͤret inſein ewig reich / da wir alle⸗

ſamen ainander werden ſehen / vnd

ſeinen willen in ewigkait volbꝛingñ⸗
darzů helff vns gott der vatter / vnd

der ſun / vndder hailig gaiſt Amen

¶ Thema · Maria ſtabat ad monu⸗

mentũ foꝛis ploꝛans . Johannis · xx .

cap · Maria ſtůnd zum grab hieauſ
ſen wainende ·

As hailig Ewangelium be

d ſchꝛeibt vns ſanetus Johan
nes am · xx · ca · Inð zeit als

Chꝛiſtus jeſus vnnſer herꝛe / erſtan⸗
den was am Oſtertag / vnd die dꝛey

margen frů voꝛ tag waren kummen

zʒum grab / vñ woltñ den todtñ leich

nam Thꝛiſti jeſu vnſers herꝛñ ſalben
Do was ynen der Engel in geſtaltt
aines jünglins erſcheinen / vnd hatt

zů jnen geſpꝛochñ ſy dürffren Jeſum
nit ſůchen / er war erſtannden / vnnd
waͤr nyme da / ſunder ſolten hingon
vnd ſagen ſeinen jungeren vnd Pe⸗
tro / wann er würt eüch voꝛgon im

gallileiſchen land / da ſelbſt werdent

ir in ſehenn als er eüch geſagr hatt .

Nach den geſchichten allenſamen⸗
do die andꝛen frawen wider hinweg
waren ganngen vom grab / vnnd die

zwen junger Petrus vnnd johan⸗
nes die och zum grab hin zu gelouf⸗
fen waren / wider vom grab waren

gangen / do blybmaria Magdalena
vßwendig voꝛ dem grab allain ſton⸗
wañ ſy her beſonndere lieb vnnd ein⸗

bꝛunſt zů Chꝛiſto dem herꝛen / me we

der die annderen Da vahet der heü
tig Text an .

Aria ſtůnd zum grab hieuß⸗
m en wainende / Sie ſtůnd inn

wendig im garten / in welch

em das grab Joſeph was / als irdick

gehoͤꝛt hond / dz Joſeph von arima⸗

thiaainen gartñ het / nach by ð ſtat
da Chꝛiſtus ward gecreütziget / im

ſelben garten / was ain groſſer mech

tiger velß / vnnd in dem / ainheüſe⸗
lin oder capellelin gehowen / in dem

heüßlin was ain grab gehowen / da

legtenſy ein Chꝛiſtum Maria was

im garten / vnnd blyb außwendig
voꝛdem heüßlin ſton / vnd do ſy alſo
ſtůnd / naiget ſy ſich vnnd ſach hyn
ein yns grab / vnd waint bitterlich /

en / vnnd ſo ſy alſo ſicht hyn ein yns

grab / vnnd lůgte wie der leichnam

Chꝛiſti waͤr / do ſach ſy zwen Engel
in weißen claidern vff dem grab ſitz⸗
en / ainen zů den hauptñ / den andern

zů den fůſſen / an dem oꝛt / da ð leich

nam Iheſu hingelegt was woꝛden⸗

Die Engel fragten ſy vnd ſpꝛachñ⸗
fraw was wainſtu : wen ſůcheſt du⸗ ;

Sie antwurt ynen . Tulerunt domi

num meũ / Sy hond mir meinen her
ren hynweg genõmen vnd waiß nit

wa ſy yn hond hyngelegt / im ſelben
erſchyn Chꝛiſtus jeſus der herꝛ hin⸗
der ir / den erkanten die Engel / vnd

ſpꝛicht der Gerſon/ das ſy villeicht
ůnden auff gegen ym/ ſy erbutten

jm erwirdigkait vnd reuerentz / Als
ſy das billichen thůnſolten dem her⸗

ren hymelreichs vñertrichs / do das

Maria ſach/ das die Engel alſo re⸗

uer entzlich ſich erzaigtñ / dzſynit ge

gen ir teten / do kertſy ſich vmb / vnd

wolt lůgen / wem ſy ſolliche erwir⸗

digkait thaten / vnnd ſach Jheſum
ſton hynder ir / vnnd wonde er waͤr

ain gartner / dem ð gartten waͤr en⸗



Siben

vñ Chꝛiſti . Ichſpꝛich zum andꝛen /
von den juden / das jnen vil zů gelaſ⸗
ſeniſt / das vns nit zympt / als antho
ninus ſpꝛicht . Ich ſpꝛich zum dꝛit⸗
ten / das die lieben hailigñ / Auguſti
nus / Ambꝛoſius / vnd Bernhardus
waynten nitt vnbeſchaidenlich den
tod irer bꝛůder vnd freünd / vnd nitt
auß boͤſem grund der verzweiflung
an der vꝛſtend / als die vnglaubigen
thůnd· Darumb ſpꝛich ich zum vier
den / daſs ich durch diſſe voꝛige lee⸗

ren / nitt außſchlieſſen wil / ain ver⸗

nünfftigs vnd beſchaidens waynen
den tod ſeiner fründ oder kind / wañ
das erhaiſcht menſchlich natur / vñ
zwingt ainen menſchen dartzů / vnd
iſt etwanainer nit alſo ſtanthafftig
oð fleiſſig / das er des wainens gantz
ledig ſton moͤg/ des natürlichen be⸗

wegenns halb / Sunder ſollen diſſe
leeren verſtanden werden / von vnbe

ſchaidnen vnnd vnmaͤſſigen wainen
vnd traurikaiten / die ſich ettlich al⸗
ſo laſſent vberkummen / das ſy kay⸗
nentroſt wellend auffnemen / vnnd

moͤgent weder eſſen noch trincken /
das da verfarlich vnd vaſt ſchedlich
iſt / Auch nit eerlich nach diſſer welt

zu ſchetzen . Seit ſanetus Auguſti⸗
nus in dem bůch ſeiner beicht / do ſin
liebe můter Monica geſtoꝛben was /

vnnd er / der leich mit ſeinen gůtten
freünnden nachfolget zu dem grab /
da enthielt er ſich gantz voꝛ den leü⸗

tendas er nitt waynt . Alſodas man

maint / er het kainen ſchmertzen oder
mitleiden / vnd ſagt vꝛſach warumb
er das thaͤt · Vnd ſpꝛach . Ich maint
das es nit er ſam / noch kumlich oder

zymlich waͤr / dem leichnam nachfol
gen mit wainen vnd ſchꝛeyen / wann
das pflegen zu thůn / die da kain hof
nung haben nach dißem leben . Nun

wiewol mein můtertod iſt nach diß⸗

ſchayden
er zeit vnd welt / ſo hoff ich dochfeſt⸗
tiglich das ſy leb aines ſicherern lu⸗
ſtigerenlebens im hymel das da on

endiſt . Vnd aber nit deſtermynder /
der ſelb Auguſtinus als er von ym
ſelbs ſpꝛicht/ dodie leich vergraben
was / vnnd er allain / bey jm ſelbs in
der Cellenſaß / do gedacht er an ſein
můtter / wie treülich ſy jn ertzogen⸗
vñ mit irem gebeet zů chꝛiſtenlichem
glauben bꝛacht het / vnd in ſollichen
gedencken / fieng er an zu wainen vñ

vergieſſen ſuͤſſe traheren / die er ent⸗
halten hett / voꝛ den menſchen / vnnd
bat andechtiglich got / das erſich er
barmen woͤlt über ſein můter / vnnd
ir verzeihen woͤlt alle ire miſſetat /ſo

Vin dißer welt / durch menſchliche
bloͤdig kait verbꝛacht hett . Vnd wie

woll er ain groſſe hoffnung zů gott
het / das ir alle ir ſünd vertzygen wa
ren . Noch ſoiſt zufoͤꝛchten (alßs er

ſpꝛach ) verfarlichaitin deren ain ye
tlich menſch ſtirbt / der dain der erb
ſünd / von Adam geboꝛñ iſt . ¶ Ich
ſpꝛich zum letſten / das man voꝛ al⸗
len dingen die leer behalten ſol / die ob
nen berůrt iſt / In demſibenden glaß
lin / das ain menſch/ ſich fleiſſiglich
dar voꝛ hüet / das er ſein hertz / lieb /
vndbegirden / nit zu vil leg / auffain
zeitlich zergenglich ding / das er ver
liern mag / es ſchein wie gůt es woͤl /

wil er achter nitt betrogen werden /
Sunder woͤllen wir haben ain froͤ⸗
liche lieb / vnd leben in fridñ vnſerer
conſcientz / vñfreüd die daübertrifft
alle freüd diſſer welt / ſo laſſent vns
den liebhaben / denman nit verlieren
mag / würt auch nit veranndert / es
ſey dañ / dasman ijn verlaſſe / der da
iſt vnſer ſüſſer erloͤſer / vnſerainiger
warer fründ / der vns nymer me ver

laßt in vnſren noͤten/ der da / vff das
er vns zů ſeiner liebe zug/ 1 69ij



reüwen der ſünnden / durch tod / er⸗

würget vnd erſtoꝛben ſein/ aller welt

lichen lieb / flaiſchlichen lüſten · Dar

wider thůnd die / die nitt leiden wel⸗

len / nitt ain woͤrtlinvertragen / irer
faulhait / faigkait / ſanffti/ gemach
inallen dingengenůg ſein/ kaiñ můt

wil / noch laſter wellen in jnen vnder

trucken nocherwürgen / ſeind vier⸗

tzig jar im cloſter geſein/ vnd etwen
alſo weltlich / flaiſchlich / medañ am

anfang / wellent in allen anmůten le⸗

bendig ſein . Weñ das gott ſicht / ſo
du dich nit wilt würgñ / durch grün
tlich penitentz / kainem luſt widſton
thůn waſs dich anfichtet / dich nitt

wilt in tugenden / in abſterben vnd

toͤdtung der laſter / ůͤbñ / ſo ůbet dich

aber got / das iſt / er verhenget über

ainenſolichen menſ⸗chen / etwas / dar

durch er in ſich ſelber geſchlagenn
würt / das jm die augen geraten v

gon / ſein aigne arbaitſaligkait erken

nen / vnd das iſt ain beſundere gnad
vnd ain beſunder zaichen der barm⸗

her tzigkait gottes / ſo er ainem men⸗

ſchen laßtzů handen gon / vnd über

jn verhenget / zymliche kranckhay⸗
ten die ainen mennſchen nit ſchellig
machent alßs daſs grien thůt . Aber

maͤſſige wee / das ains dennocht an⸗

dacht mag uͤben· Oð verhengt / das

ains kumpt zůarmůt / zůſchmachait
kumpt vmb ſein eer vñ gůten leümb⸗

den / würt verachtet / verſpottet / ab
geſetzt / vnd dardurch / von weltlich
er lieb / vnd von liebe ſeins ſelbes ge⸗

tzogen würt / das er weltlicher lieb⸗

vnoꝛdenlicher hertzigungen / anfa⸗
het abtzuſterben / vnd dar von zů got

ſich keren . Was iſt weltliche liebe⸗

nichts anders / weder liebtzů eeren /

zů gewalt haben / das man dir gnad

frap ſpꝛech. Es iſt begird zeitlich⸗

er gattr/reichtum /Jůt/ dilchaider

Troſt

haußrats / acker /mattñ / rebñ/ heü⸗
ſer / zynß vnd gilt haben · Weltliche
lieb iſt / begir flaiſchlicherlüſt / leibs
luſt ſůchen / in ſauffen / in ſchloffen /
in waichligen / in zarten claidern⸗

in ſchwatzen / in leichtfertikait / kurtz
weil ſůchen / můt vnnd freüd haben
vnnd ſolliche ding / das iſt alles / on⸗

oꝛdenlichehertzigungeñ / die dz hertz

verwuͤſten / vnrain machñ . Alls ich

eüch dauon offt geſagt hab .In diß⸗
en würt gott nit funden / aber verlo⸗

ren . Wiltu dz gotrdir 1 dich

troͤſt in e e ſalůg daſs du

Maria ſeyeſt / Sie was ain ſünnde⸗
rin / wir ſeind alleſament ſünder / nie

man vß geſchloſſen / als ſanetus Jo
hannes ſpꝛichtt / Wer da maynton

ſünd ſein der iſt ainlugner / vnd war

hait iſt nitt in ym · Haſt du ioch nit

würckliche ſünde / nochdann biſt du

in ſünden / villeicht der ſchuld halb⸗

ſeind dir noch nit vergebñ · O8 zum

mynnſten taͤglicher ſůnd halb / oder
der erbſünd halb / die da ſtecken blei

bet wie wol ſy im tauff vergebñ iſt·

Item der affterſchlaͤg halb / vnd der

nach wee / die deine gethone ſünd⸗
en / hynnder ynen dir tzů letz gelaſſen
hond / du haſt noch in dir ſteckenn⸗
weltliche liebe / vnnd zum niynnſten
naygungen tzů den ſünden / Die ſel⸗
ben boͤſengewonhaiten vnd naigun

gen zů den ſündñ / můſſentgedaͤmpt
ſein / vnndergetruckt werden / Aber
nit gar verdilget · Velis nolis habi⸗
tat inte Jebuſeus / Da her kumpt /
das man den iungen in den cloͤſtren
beſchaidenlich ſoll hert ſein / mit vil

vaſten/ abbꝛechen/ herten rauhñ nit

hübſchenn claydern / hertem ligen⸗
mit ſinngen / leſen / wachen / ſchwei⸗

ten / arbaiten / ynen nitt ſchlecke ge⸗
en / Sy nit mit ſchleck auff ziehen⸗

ſo ſy nonitzien ſeind / annders ſy ge⸗ PEree



pfolhen / vnnd waͤrfrů kumen da zů
arbaiten .Do ſpꝛach Jheſus vnnſer
herꝛ zů ir / Krow was wainſtu : wen
ſůchſt du ? Sy ſpꝛach/ herꝛ / haſt du

jn hyngenomen / ſo ſag mir wa haſt
du jn hin gelegt / ſo will ich yn hin⸗
nemen / vndin dem / loͤꝛte ſy ſich vm̃
zů den engelen / vnd wolte ſy fragen /
wem ſy ſolliche reuerentz hetten er⸗

botten / ſy mainetdißer waͤr der gart
ner / das ym ſolliche eere erbietung
nit ſolte geſchehñ / do ſpꝛach der herꝛ
Iheſus zů ir / Maria / vnnd nannte

ſy mit irem vechten namen Maria /
im ſelben nennen erleichtet er ir hertz
vnd růrte ir hertz an / mit ſeiner goͤt⸗
lichen gegenwirtikayt / das ſy jn er⸗

kannte / Do ſpꝛach ſy Raboni mai⸗

ſter / vnnd viel nider zů ſeinen hayli
gen fuͤſſen / ſy het voꝛ erlanget / ablaß
aller trer ſündñ vñ gnad / Do ſpꝛach
Jeſus vnſer herꝛe/ Woͤlleſt mich nit
anrůren· Ich binnoch nit auff gefa
ren zů meim hymelſchen vatter / das

iſt / Ich bin noch nit in deinem hertz
en auffgefaren / du haſt noch nit re⸗

chten glauben / daſs du mich gleich
achteſt oder ſchetzeſt got meinem hy
melſchñ vatter · Darumb deines vn⸗

glaubñs halb biſtu nit wirdig mich
an zů růren / aber gang hin /zů mei⸗

nen bꝛůdern / vñ ſag jnen / Ich ſteig
auf zů meinem vater / vñ zů eüwerm

vater / zů meinem got vñ zů eüwerm
gott / Das iſt / ich würd auffſteigen
zů meinem vatter / der meyn vatter

iſt / meiner goͤtl ichen art vnd natur

halb / vnd zů eüwerem vatter der goͤt
lichen gnad halb / dardurch ir woꝛ⸗

den ſeind / mit mir / auff oder ange⸗
nõmen kynd durch den hailigñ gaiſt
den er eüch würt am pfingſtag ſen⸗
den / das ir ſein erb mit mir beſtcen
vnd mein miterben ſeyent ewiger ſaͤ⸗
likait / vnd zů meinem gott / meiner

Spiegel
mennſchlichen naturen halb / vnnd

och zů eüwerem got / Alſo kam Ma
ria zů den jüngeren / vnnd ſagtt jn /
ich hab den herꝛen geſehen / vnd hatt
diß mit mir geredt · Marie Magda
lene / deren iſt Chꝛiſtus jheſus vnſer
herꝛe zum aller erſten erſchynen / voꝛ
den andꝛen jungern allen / vnddiſſes
hat ſy mit bitterlichem wainen ym
aberwoꝛben / vnd hat mit irem wai⸗
nen alles das ir anlag vnd begerte ⸗
erlanget · Mitirem wainen erlangt
ſy voꝛ ſeinen hayligen fůſſen / gnad
vnd ablaß aller irer ſünden / von pen
vñ ſchuld / Das chꝛiſtus zů ir ſpꝛach
ganng hyn im friden · Zum anderen

hat ſy mit irem wainen von Chꝛiſto
erwoꝛbñ / das er ir erquickte iren bꝛů
der Lazarus / auſſer der voꝛhellen /
der vier tag was im grab gelegenn .
Zum dꝛitten hatſie erlangt mit irem
wainen von Chꝛiſto dem herꝛen / das
er ir zů dem erſten iſt erſchynen voꝛ

allenſeinen jungeren / vnnd ſy getroͤ
ſtet / do wurdent ire trahen verwan⸗
delt in ytelige lieb zů Chꝛiſto . Nun
frageſt du / wie getatich / was ſol ich
thůn / oder mich ſchicken darzů / das
mir Chꝛiſtus Jeſus vnſer herꝛ vnd

behalter auch erſchein in meinerſee⸗
len / vnd von jm doch moͤcht getroͤ⸗

ſtet werden in diſſem ellende : Merck
en alle / wie ir eüch darzů ſchicken ſoͤl
len / beſonnder die / die ires oꝛdenns
ſeind / die ſollen dyßer ſiben ſtücklin
warnemen / die ſancta Maria mag
dalena hat an ir gehebt vnd geůbet⸗
do ſy bey dem grab ſtůnd / vñ denen

nachwircken · ¶ Zum erſten hieß ſy
Maria · Wann der Text ſpꝛicht /
Maria ſtabat / Wer was ſy ? Sy
was ain ſünderin genant / vnd aber
ain groſſe mechtige bůſſerin / Wir
alle/ſeind mit ir ſünderin / wilt du ir

nachfolgen / ſo můſt 55 gantzem
iij
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wonent ſein / Und weñ ſy erwachß⸗
en / vnd man ynen ſollich ſchleck nit

geſtatten will / ſo murmlent ſy/ vnd

machend die andꝛen iungen vnwil⸗

lig / vnd verderbent ainen Conuent

ingrund hyn ein mit jnen / vnd was

von iren freünden jnen hin ein gebñ
würt / ſol ynen nit dar geraicht wer⸗
den/ ſy ſeyen dann ſein notdürfftig⸗
Sunder anndern die ſein notdurff⸗
tig ſeind . Vñ waͤr beſſer / das der not
dürfftigñ ſweſter dargeraicht wur⸗

de ir noturfft von dem gůt des Con

uents / oder das von ainer die ir nitt

verwant waͤr/ hyn ein gebñ waͤr / we

der von irem můterlein / es iſt ſunſt
als falſch / Das iſt wider die toꝛech⸗

ten můtren vnd baͤßlin/ die da ſpꝛech
en / vñ weñ ich wiſſet / das es meim

kind oder baͤßlin nit würd / ich gabs
nym er hyn ein / Das iſt ain zaichen
groſſer blinthait / das ſy nit ſehñ das

ſolichs ain verderbtnuß iſt der ſeelen
irer kind / vñ ſy zů aigenſchaft zücht
vñ vil andꝛen groſſen ſchaden / die nit

not ſeind zů erzelen Es iſt wider ir

regel / die daſs offenlich haltet / das

man ſollichs / der geben ſol / die ſein

aller hotdürfrigeſt iſt / du gibſt dei⸗

ner dochter / die iung ſtarck vñfaig
iſt / hinein ainen beltz / vñ kürſen / der

ſy werm / der noter waͤre ain büt mit

kaltem waſſer ſy zů kůlen / Den beltz
vñ kürſen ſol man gebenainer alten⸗
oð ſunſt krancken ſchweſtern / die⸗

niemans erwermen mag / das ach⸗

ten nit die muͤtren / ſůchend nit got⸗
nit dashail der ſeelen irer toͤchtern .

Aber flaiſch vnd blůt vnnd narꝛen⸗

werck / wo ſolchs nit gehaltñ würt /
da iſt nitt Refoꝛmatz gehalten / Es

iſt nit ain obſeruantz / aber ain ober

glantz / ain leckerey vnd betruͤgerey
Aber

was aine bedarff/ ſoll ir ſunſt
getreülich geraicht werdñ . ¶ Das

Spiegel
ander ſtuck / das ſancta Maria ma

gdalena an ir gehebt hat / das iſt / ſy
hat mit gentzem fleiß vnnd ernſt ge⸗
ſůchet Chꝛiſtum jeſum / vnſern her⸗
ren vnd künig / den allain / hat ſy lieb

gehebtüber alle ding / do ſy denver⸗

loꝛn hett / hat ſy jn geſůchet / ſy hatt

ſich nit laſſen geſwaygen / ſy het yn
dañ funden / Auff das ſy jn finnden
moͤchtt / hat ſy allen irdiſchen troſt
außgeſchlagen .Wilt du Jeſum fin
den / ð dich allain warlich getroͤſten
mag/ ſo lůg / ker dich / noch hencke
dich / nitt an kaynen anndren troſt⸗

Wann ſo lang du dich mit etwas troͤ

ſteſt oder ergoͤtzeſt / mag dir der goͤt⸗
lich troſt nitt werden / Wann allſo
ſpꝛicht Bernhardus / der goͤtliche
troſt / Iſt ſo zart / er laſſet kainen an

dren troſt bey jm wonen / er will dein

hertz allain haben vnd beſitzen / weñ

du nun ſolliche weltliche troͤſtung
von auſſen ſůcheſt / mit eſſen / ſchwetz
en / geſpilſchafft / mitt zarthait / dein
hertz legſt an ain hailglin / Solt ich
das nit in meiner Cellen han / meyn

můterlein hatt mirs geben / vnd weñ
man dirs auß deiner cellen nam vnd

gab es ainerandꝛen / ſo huͤb ſich angſt
vnd not So lanng du dich/ mit ſol⸗

lichen auſſerlichen troͤſten etlabeſt /

darfſt du nit gedencken / zůerlangen
in dir ſtyl vnd růw dins gmuͤts / dei

ner hertzigungen / die wůtend durch

ainander / alſs maden in aim kaße⸗
Spücht Sanctus Auguſtinus im

bůch der beicht / O herꝛ mein gott /
dugibſt allain waren troſt / ichſůch
et getroͤſtet werden auſſerhalb dir⸗

ich ſůchet růw in außren dinngen /
vnd fannd nit růwe / aberdo ich ein

koꝛte zů meinem aygenen hertzenn⸗
vnd mich abſchaidet von allem auß
ren troſt / vnnd allain mich hieltt zů
dir / do troͤſteſt du
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will überkumen in jm ain ſtill / vnd
růw in vnrůw erlangen / in wainen

troͤſtunge / der darffnitt hoffen das

zů erlangñ / dann durch / ym ſelber⸗
ſinem aignen geſůch / ſeinem willen

ab zu ſterben / vñ in allen dingen got
getreülichen ſůchen / Nit in zarthait
nit in hoffart / nit in üpigkait / aber
jnnerlichen ſtaͤttiglichen vnd getreü
lich ſuͤchen/ die eere / die lieb / vnd den

willen gottes / dem allain leben / dem

eſſen / cri nneken / ſchloffen / redenn⸗

ſchweigen /arbaiten / leiden vnd ver

tragen / vnnd ſich in ſeinem dienſt
mit allem ernſte ůben . ¶ Das dꝛit /
das ſancta Maria hatt gechon / iſt /
Sieiſt geſtanden / vnd ſtůnd bleiben

bey dem grab / ſy ſtůnde / Das thůn
auch/ Lůg bleib ſton bey dem grab
beharlich / im glauben vnnd behar⸗
lichayt / wenn du erkennt haſt / dein

arbaitſalligkayt / dich mit reüwen

durch ůͤbet / die vnoꝛdenliche anrů⸗

runge vnnd hertzigungen indir alſo

geſchwaigt vnd gedemmet / vnd vn⸗

derſtanden haſt zů ſůchen Chꝛiſtum
Jeſum den gecreützigten / vnd nun

biſt kummen ʒum grab chriſti / das

grab iſt dein aygen hertz / zu dem du

dich gekoͤꝛt haſt / ſo lůg bleib bey dem

grab Chꝛiſti / bey deinem aignen her

tzen einwendig verſammelet ſtande
beharlich / in ſtarckem ſteiffen glau⸗
ben / der dir ynns hertz einbeiſſe / der
dich růre / mit foꝛcht/ hoffnung vnd

lieb / vnd da / bey deinem hertzen ſolt
du beharꝛen / Waſs geſchicht / weñ

dir gott ſchon gehilffet / das du ʒum
grab kumpſt / bey dem grab ſtaſt dei⸗
nes aygenen hertzenns / in dem ſoll
chꝛiſtus der herꝛe vergrabñ ſein / als
ſanctus Paulus ſpꝛicht / Ir ſollent
tod ſein der weldt vnnd den ſünden /
vnnd eüwer leben ſol verboꝛgen vnd

vergraben ſein mitt Chꝛiſto in gott /

Troſt
In deinem aygenen hertzen / ſoll got
der herꝛ in dir / vnd du in got vergra

ben ſein / das dein hertze vnd gemůt /
mit goͤtlichen dingen ſich be⸗

ümmere / mit rechten dapfferen ſa⸗
chen vmbgange / des goͤtlichen wil
lens war zů nemen / des zů foꝛen/ dẽ
an zuhangen / dich dem zů gleichfoͤꝛ⸗
migen in deinen woꝛtten / in deynen
wercken / weiſen / gebaͤrden / wandei
in allen deinem thůn vnnd laſſen / al⸗

ſo dich halten vnnd uben / das du nit

tůeſt / wider ſeinen willen / nitt ſün
deſt Salig iſt / der man/ der da mitt

ſeinem hertzen betrachtet im geſatze
gotes tag vnd nacht ſpꝛicht Dauid
Nitt allain daßs du gedennckeſt an

got / an ſeine gebot / was das auff jm
trag / vnd lerneſt den willen gortes
erkennen / Sonnder das du / in allen
deinen wercken / got gegenwürtig
habeſt in deiner maynung vnnd in

deynem anſchlagk / Hab die gebott
gottes alltzeyt gegenwürtig voꝛau⸗

gen / alſs aynen bildner / nach dem
du thůn vnnd laſſen ſoldt / Daßs iſt
recht verfanglich vnnd nützlich / be⸗
trachtet tag vnnd nacht in dem ge⸗
ſatzt gottes / me wederkayn doctoꝛ

in der ſchůl / Pꝛedigerauff der Can
tzel / ob er ſchon waͤr in ſeinr betrach
tung vnnd ſchowen / onwerck / Das
verſtond wenig leüt / Schaff das dir
der will gotes ſchmack vñ einſtrym
vnd einleichte in allem deinem thůn
vnnd laſſen / vnd lern de in leben dem
willen gottes vergleichen / nachrich
ten vnnd oꝛdenen / Was ſoll dir die

— — ſol ainem ſein kunſt / das
er kan vnnd waißt verſton die geſatz⸗
tegottes / vndaber ſein würekung /

nit hyn zů hebt . Was ſoll dem zym⸗

merman daſs richtſcheit / ſo er das

nitt will auff denbaum legen / vnnd
yn / nach dem richtſcheytt houwen /



Was iſt aim nütz vil wiſſen verſtent
Ausvnnd kunſt der hailigenn ge⸗chꝛifft haben / vnnd ſeinleben deren
nitnach richten / waßs bedarfſt der
regel / ſo du ſy nit wiit halten / dar⸗
auß kompt das ſolliche dieſcharpff
verſtond vnnd durchſehent was die
geſatzen gottes innhalten vnnd ge⸗bieten / vnnd aber das nitt nnůbun⸗
ge zů wercken bꝛingent/ lar bletben
aller genaden / wann ſolliche ding /
růrennt noch bewegent ſy nitt / dar⸗
umb ſo ſpꝛichich / Du ſůcheſt gott⸗wiltu den in deinem hertzñ / in deiner
verſtentnuß finden / ſo bleib da ſteiffſt onnd / bey deinem hertzen / da fin⸗
deſt du

8 ſtonde im glauben Werda will kummen tzů clarer erkannt⸗
nus gottes / vnnd got in dem erken⸗
hen auch finnden / der můß weyterhyn ein trinngen / weder allain leſen

oder hoͤꝛen von got /lerne dich ſelbererkennen / deyn ſelber warnemen /
it lũge was deyn ſchweſter neben

dir thůe / ſchlags aug auff dich ſel⸗
ber / lůg das du recht thůeſt vnnd laß
anndre / denen / welchen ſy enpfolhen
ſeind . Woͤllicher ſtich meer entſchüt⸗
tet der ſachenn / Goͤuckel vnnd nar⸗
renwerck vrlob gibt / vnd jnnwen⸗
dig mit got vmb gat / derfindet gotEr muͤß aber nichtt ablaſſenn / ſun⸗det für vnnd für trinngen / Waßs
geſchicht ? Wirſtonnd bey dem grabe vnnſers aygenen hertzens / vnnd
ſůchend Chꝛiſtũ faſt / aber nit lang .Mie lanng ſitzeſt du vnnd betrach⸗
reſt / ſchlechſt an vnnd gedenckſt an
gott/an das leiden chꝛiſti /an ewigeſalligkayt / an ewige verdamnus /
an ſolliche dinng : ble ybeſt aber nitt
lanng da / es wert kaum alſs lanng⸗alßs du ain halb ay magſt eſſen / das
du in deinem aignengemůt bleibeſtmit gott . Vnnd ob du dich ain we⸗

Sniegel
nig tzů gottverſammeleſt /ſtracks/
an rucks ſo verſchwinndett es dir /
das gemůt wüſ chet auff / flieget hin
weg / vnnd kereſt dich denn tzů ann⸗
dren ſachen / Nain nit alſo / du můſt
dir ſelber gewalt an thůn / vnd dich
ſelber tringen vnnd zwingen / yn zů
ſůchen/ dich ſelber überwinden / bley
ben ſton in groſſem ſtarckem glaubnñ
mit Maria / deñ kompt C hꝛiſtus in
dein ſeele / Seind die woꝛt OꝛigenisDas vierd das Maria gehalten hat
iſt /das ſy iſt geſtanden außwendig
voꝛ dem grab / ſy hatt hynein in das
grab geſehen / vnnd hatt gewainet /
Sy ſach vmb ſich / vnnd lůgett ob
ſy Chꝛiſtũ den herꝛen etwo ſahe Sy
naigt ſich vnnd ſach offt hynein in
das grab / wañ ainem liebhabenden
menſchen iſt nitt gnůg das er ayneſt
ſech / ſunder aber vnd aber begert er
zů ſehen Alſo ſtand du voꝛ dem grab
deins aygnen hertzñ / vñ ligt criſtusnit darinne / ſo lůge auß wendig an
andren menſchen ob C hꝛiſtus in de⸗
nen erſcheine / das erdir zů ſehen wer
den moͤge/Sich an / nym war chꝛi⸗

ſtenlicher woꝛt / werck / weiſenvnnd

wanndel/ gůtter frommer gots foͤꝛ⸗miger mennſchen . Spꝛicht ſanctus
Daulus Empti em̃ eſtis pꝛecio ma⸗
gno/gloꝛificate et poꝛtate deum / in
coꝛde et coꝛpoꝛe veſtro . Ir ſind kauft
mitgroſſem ſold / darumb gloꝛificieren vnd tragen gott in eüweren her
tzen vnnd leib / Ber tragt got im hergen / der in jn glaubt / hoffnet vñ ynlieb hat / Der tragt jn im leib / der ſei
nen leib in gebaͤrden ⸗ weiſen / keſti⸗
gungen/ vnd queſtungen gleichfoͤꝛ⸗
miget Chꝛiſto ſeinem herren / in ar⸗můt/ keüſ⸗chait / gehoꝛſam/ Daſs iſtſein kreyd / ſein liuier / vnnd tzatch⸗
en / Die er ſeynen dyenern gibtt tzů
tragenn /Es iſt billich 4 1 yn
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Der Troſt

allſo tragend im hertzen vnd leyb / er ſpꝛach /bꝛůder / laſſent vns wainen /

iſt vnſer herꝛ / hatt vns teyr erkaufft vnd lond vnnſere augen traͤher ver !

vmb ſein aygenblůt vnd leben . Dar gieſſen / ee das wir hynnen ſchaiden

umb wir ym billich dienen ſoͤllenn/ da vnnſere traher verbꝛennent vnſe⸗

vnnd ſein zaichen/ ſein liuerey / das re leib / do haben ſy allgewaint / vnd

iſt / ſein tugent ⸗ ſein exempelin vns / ſeind für ſich gefallen auff ir antlit

vnnd an vnns tragen / ſeinem leben / vnnd ſpꝛachen Vatter bit für vns

ſitten/ ugennden / ym darinn nach Wir ſollen wainen billichñ einwen

würcken / an vnns haben / demůtt / dig im hertzen / vnnd auch mit auſſe⸗

reilichait / barmhertzigkait⸗keüſch⸗ ren traͤhen/ Warumb : die weil wir

hait / rainigkait/fridſamkapt⸗ ge⸗ wiſſent / das hie auff diſſem erdtrich

dult / ſchweigen⸗ tugenthafftikait / iſt das tall des waynens⸗ des ellen⸗

abbꝛuch / bꝛuͤderlicheliebe / einbꝛunſt des / vnd der betruͤbnus / das ſollent

vnd liebe zů gott / Alſonym war an ; alle menſchen zů hertzen nemen / vñ

derer gůter menſchñ / findeſt du deñ beſunder die gaiſtlichen / als ir dann

ſolliche chꝛiſtfoꝛmigeʒaichen in yn⸗ mainent ſein / des oꝛdens ſant Ma⸗

en ergloͤſten So fleiß dich mit ernſt rie Magdalene der penitentzerin vñ

leicheſt / ynen reüwerin / dieſoͤllentmit ir jnnerli⸗
es ſein ) auſ⸗

das du dich jnen verg f

nachfolgeſt / bitt gott dar tzů das er chen vnd auch ( mag

d / vnnd die ſerlichen wainen / Wann ſolchs wai

nen / ſollichs trehen vergieſſen hat gedir gnad geb/ dieſy hon

růff an / bitt ſy/ daſs ſy dir diße tu⸗

gent Chꝛiſti auch geben zů tragen⸗ macht / daßs Chꝛiſtus erſchynen iſt

dich vnderweiſen vnd leeren diße li⸗ Marie Magdalene vnnd ſie getro⸗
Bon ſollichem wainen ſpꝛi⸗

uerey mit ynen tzů tragen / Bnd ſolt ſtet hat·
Gꝛegoꝛius Das gemũt

lich im hertzen / das du cht ſanctus

ſollicher chꝛiſtenlichen tugendt nit das begoſſen oð getoͤufft würt mitt

haſt· Solliche din můſſent erarbai den waſſeren der traͤher⸗ daſſelb ge⸗

tet ſein / du 9f ſy ſunſt nit / wol můt würt deſter clarer / lauterer vñ

dar von künnen reden⸗ aber nymer inder ſchowung clarlicher gott ſe⸗

angreiffen iſt nichs · Wir wiſſenn hen/ vnnd ſich in ym ertzaigen · Die

wol vil darvon tzů ſagen⸗ wir ziech traͤher erleichtñ die verſtentnus / das

en ſy aber nitt in hertzigunge Ich der menſch erkennet ſein ellend / ar⸗

it Maria / baitſaͤlie kait vnd gebꝛeſtlichaitdes

ſpꝛich du ſoldt wainenm

Das dir der herꝛ Chꝛiſtus nienen er⸗ gůten / ſpꝛicht C hůſoſtomus · Nac

ſcheinet / Wainen ſeeret vns der hai aynem groſſen wetter vnnd groſſen

lig vatter Macharius / do der was ſchleg regen / kumpt deſter ain gro

alt woꝛden / vnnd ſterben ſolt / do ver ſere lautre vnnd haitre des hymels /

ſamelten ſ ich vil ſcharen der bꝛuͤder alſo volget ainem beſchaiden ſaͤllig

vnnd ſanten tzů ym / vnnd batten jn / en wainen nach / die haitre vnnd er⸗

das er kem zů ynen / wañ thaͤt er das leichtung der gnaden gottes / vnnd

nit / ſo wolten alle bꝛüder tzů jm kum clare erkaͤntnus mit troſt . Item die

men/ er hůbſich auff / vnnd kam tzů trahen hebendt das gemůt auff / als

den bꝛůderen / do ſtůndent ſy für yn / der ſiündfluß die arch Noe / wann ſo

das er ſy ettwas nützlichs leerte / do die waſſer der traͤhenn wachſſennt

ſy jn lang gebaten / do wainet er / vñ im hertzenn / denn ſo hebend ſy daßs
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Der

andꝛen darumbfragen vñ im glau⸗
ben / ſo wil dir got dein hertz erleich

ten / vñ dir offnen durch mich / das

welches dir gebꝛoſten iſt zů verſton⸗

Alſo kumpt gott mitſeinen troſtun⸗
gen/ vnd erleüchtet / dem demůtigen
ſein verſtentnuß / mit dem liecht ſei⸗

ner gnaden · Das ſechßtſtuck / Ga
ria hatt geſehen zwen Engel / an de⸗

nen het ſy kain benůgen / Es kumet

etwañ darzů / ſo der menſch alſoſtot
voꝛ dem grab ſeins hertzen / genaigt

durch demůt / vnd hat funden ſitzen

wen Engel / erlangt das ſchowent
vnd

das uͤbentleben / das iſt / er hatt

von got erlangt / gnad vnd verſtent

nus goͤtlicherding / daſsiſt der ain

Engel / ſitzend zů den haubten / das

ſchouwent leben . Vnd darzů hatt er

och den andern engel zů den fůſſen⸗
das uͤbent leben / reüwe deiner ſünd⸗

widerſton den laſtren / tugendñ uͤben

ůte werck würcken / gegñ dem naͤch

en / barmhertzikait / miltikait / bꝛů

derlichelieb . Vnd ſo du ſchon inbay

den leben / ſchowen vñ würcken / ve⸗

tzund biſt / haſt baide engel / du ſoldt

dich dennocht übelgeheben / nit dar

an haben ain benuͤgen/ du ſolt ſůchen
Chꝛiſtum / nit hab ain benůgen / das
du wol vnd recht lebeſt / ain frõmer
gůter menſch ſeyeſt . Wenn das iſt⸗

nit laß dich daruff / ſolt nit dꝛuff blei
ben vnd dich zů friden ſetzen vnd rů⸗

wen/ duſolt als fürbaß ſůchen Chꝛi⸗

ſtum / ſolt weyter hynein tringen / ſo

du ſchon biſt kommen ʒů clarer ver⸗

ſtentnuß goͤtlicher ding/ zů erkannt⸗
nuß dein ſelber / vnnd tugent erübet

haſt / aber noch biſtu / nit dahyn kom

men dar zů du ſolt kõmen / Jeſus iſt

dir noch nitt erſchynen / der dein be⸗

gird getroͤſtet hab / d dir allain mag

gnůg ſein/ du biſt wol gůt / ain from
ermenſch / daranlaß dich nit benůg

„ e

en / daran verbleibent vil / das ſy nit

fürbas ſůchent . Das ſibennde / dar
nach hat ſy den herꝛen gefragt / Wo
chꝛiſtus war / allſo ſolt du des dings

warten von got / Von jm ſelber můß
er dir erſcheynen / desmůſt du war⸗

ten / vñ dir ſelber nitzů ſ.chꝛeiben nit
deinen aignen ůͤbungen das zů legñ⸗

aber allain der gnaden gotes · Wañ
du ſeyeſt in deinem hertzen gegñ got

geſchickt vnnd erübet / wie du ymer

woͤlleſt/ es thůt ſy nit / das du got da

mit moͤgeſt genoͤtigen vnd getzwing⸗
en / dʒz er ſich dir ertzoͤge/ dir erſchein
mit ſeiner erleichtung in deiner ſee⸗

len . Das kindlin in můtter leibe ſeye
wie wol vnd recht geſchickt es woͤl⸗

ſo mag es von jmſelber nit lebendig
werden / aines vernufftigen lebens⸗

Als ain hündlin vnd haͤßlin/ die wer

dent ſelber lebendig von der hitz vnd

geſchicklichait der natur . Aber ain

kindlin / ſo daſs gewachſſet viertzig

tag iſt es ain kneblin / ſol das ain ver

nunfftige ſeel über kommen / ſo můß
das gotthůn / der vermag das allain

der můß die vernufftige ſeel eingieſ⸗
ſen in das leiblin/ ſot es ain vernünf
tig lebñ gewiñen / nit ain thierlichs

Alſo iſt es mit dir / du ſeyeſt wie wol

du woͤlleſt gůt vnnd recht geſchickt
von außnen vñ von jnnen / dardurch
magſt du von deiner aignen ůͤbung
nit erleichtung vnnd gnad gottes in

deiner ſeelenſchoͤpffen/ abergot der

almechtig iſt allain das ware leben .

das dein ſeele lebendig macht / gnad

reich / vñ iſt das ware liecht / der mag
vnd můß dich erleichten / vnd dir ge

ben verſtentnuß was du thůn ſoldt⸗

wie du dich ſolt halten vnd erlangen

moͤgeſt ewige ſalikait . Zůderen helff
eüch vnd mir / gott vatter vnd ſun⸗
vnd hailiger gaiſt · Amen·



gemůt auff überſich zů hymelſchen
goͤtlichen gayſtlichen dinngen / In
dem ſündtflußs do gott die ganntz
weldt mirt waſſer ertrinncken ließ⸗
byß an acht menſchen die in der ar⸗
chen waren / do erhůbent die waſſer
dit Arch Noeüberſich auff /vñ trů⸗

elit ſy emboꝛ/ Alſo ye mer die waſ⸗ſer der trahen in deinem hertzen auff
gond / ye meer ſy das gemůt von yr⸗
deſchen dingen zů got aufferhebent
ſo bald würt auch eing een die gnad
gottes / Darumb ſollen wir waͤinen
die ellendig kait vnd ſündtlichait in
deren wir ſeind vmbgeben / vnd ſol⸗
lent wainen die gottes gůrikait gegñ
vns vnd ſollendie anruͤffen / vñd ſei
ner hilff begeren . Das funffte . Ma
ria magdalena / hatt ſich genaiget⸗
gebucket / vnd hatt hyn ein geſehen
yns grab· Alſo weñ du ſtaſt voꝛ dem
grab vñ waineſt / ſoltu lůgñ das du
dich naigeſt / durch ain groß grunt
liche demůt / die macht dich gſchickt

Sy ſchlieſſet dir dein ynner augen
auff / daßs du gott Chꝛiſtum jeſum
magſt ſehen . Confiteoꝛ/ ſpꝛach chꝛi⸗
ſtus Jeſus Ich vergich dir herꝛ hy⸗
mel ſcher vatter / künig hymels vnd
der erden / das du diſſe ding / haſt ver

boꝛgen/ voꝛ den clůg en vnd weiſen /
vnd ſy haſt geoffnet vnd gezaigt den
claynen / das iſt den demůtigen / die
ſich ſelber / nit in woꝛten / weiſen / in
fürgebung / aber warlich im hertz⸗
en clain ſchaͤtzen . Nüt achtend auff

3 ſelber . Nüt gůts von yn ſelbßs
alten / clayn woͤllenvon anndern ge

halten werden / für nichts geſchatzt
ſein / Dich achteſt als du biſt· All ſo
dich demůtigeſt / dzdu nit zum min
ſten woͤꝛtlin / ſtracks wider belleſt /
ſonder in dich ein blůteſt / allſo ſoltu
dich auch gegen got / vnd allen din⸗

gendemůtigen / nichts auff dichſel⸗

Spiegel
ber halten / vñ auch mitt demuͤtigen
wercken dich uͤben / wann on demuͤ⸗
tige werck / würt ain menſch nit de⸗
můtig / als woͤllen nit leidñ / nitnach
geben / noch vertragen / vndergon /
kumpt kaindemůt / kain gedult yns
hertz / ſol ainer ain ſchůmacher wer⸗
den / ſo můß er voꝛ ſchůch machen⸗
alſo ſoltu demutig werdñ / ſo muͤſtu
dz lernen durh tůn demuͤtiger werck
die dapfferlich angreiffen / dich ſel⸗
ber über winden / gewalt an thůn / ſo
bald demůtt in dir auffgat / ſtracks
kumpt gnad gottes in daßs hertz .
Das waſſer fallet von berg herab in
die taͤler / was der ſtoltzen / hertten⸗
ainrichtigen aigenſynnigen hertzen
ſeind / die nieman volgen woͤllen/ ir
will / ir gůtt beduncken /hab dañ ain
en fürgang / vñ was wider iren wil⸗

len iſt / kanſy niemant zů bꝛinngen⸗
die ſeind der verflůcht berggelboe /
gantz dürꝛ / da weder tow noch regñ
auffbleibet / wann got hatden ſelben
berg gelboe verflůcht / allſo vff den

hochf ertigenhertzen bleiptdas waſ⸗
ſer der gnaden gottes nit / noch der
towe gots des hailigen gaiſtes / aber
diefallennt abhinüber die berg / in
die tiefen taler / in die demutigñ claĩ
nen hertzen / die von hertzen ſich de⸗
mutigen / vngern / herfür getzog en
ſeind / kainer eern / růmes oder ach⸗
tung begeren / in ſolchen clainenny⸗
der trechtigen tieffen hertzen / ſame⸗
lent ſich alle waſſer der gnaden got
tes / Es was ainainſidel / der vaſtet
ſibentzig wochen darumb das er ay⸗
nen ſyñ der geſchꝛifft wurde verſton
aber er ward nit erleichtet / do ſtůnd
er auff / vnd wolt zu aynem andꝛen
altuatter gon / jn darumb tzu fra⸗
gen / auff dem weg erſchyn ym der
Engel gotes vnd ſpꝛach zů jm / vmb
der demůtwillen / das du wilt aynen
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¶ Damit nympt ain End dißemareri / mitſampt den voꝛgeſetzten bůch⸗
ern Namlich zů dem erſten vonden dꝛey ſtaͤnden/ der anfahenden / zůnemen
den vnd ſchowenden volkomnen menſchen /nach bedeütung vnd ExempelDazari/dhοαrtthe vnd Magdalene .Zů dͤem andern von dem chꝛiſtenlichenvolck / wie es ʒiehen ſol durch das ellendj amertal dißer arbaitſaligñ ſtreitberen welt zů ewiger ſaligkait / nach dem voꝛbild vnnd zug der kinder jſra⸗hel don Egipto durch diewůſt vnd Rot moͤꝛ zů dem verhayßnen gelobtenland . Zů dem dꝛitten von der gaiſtlichenſpynnerin / nach dem exempel der
hailigen wirtib Elizabeth wiẽ die ſelb geſpunnen hat leiblich haͤniff/ flaſs
vnd woll Zum vierden von dem haßen wie man den gaiſtlich beraiten ſol /nach dem Exempel der aigenſchafften des zeitlichen haͤßlins. Zum funff⸗
ten von den ſiben gaiſtlichen ſchwertern vnnd ſchaiden / das iſt / von den ſi⸗ben todſünden wie ſich die bedecken vnd verbergen vnder die geſtalt der Tu

genden . Jum ſechßten wie wir troſt nemen ſoͤllen/ nit zů vil vnd vnbeſchaĩ
denlich klagen / wainen / vnd vns bekümern von dem tod vnſer kind vnd gů
ten freünd / beſonder troſt ſůchen vnd nemen durch Exempel aines ſpiegels

mit ſiben gleſern darein wir ſehen ſoͤllen vnd alſo getroͤſt werden . Alſo hat
der wirdig doctoꝛ ſein leeren gegeben in leiblichen geleichnuſſen / auff das
wir durch die erkantenleiblichen / ſichtberen ding deſter leichtlicher kümen
moͤchten in die erkantnußs der gaiſtlichen vnſichtberen gůter nach der leer
ſant Dauls vñ Areſtotilis/wir můſſen am erſten kẽ men von den dingen die
vns mer bekannt ſeind zů denen die vnſs mynder bekannt ſeind / das iſt / von
den leiblichen ſichtberen dingen zů den gaiſtlichen vnſichti gen gůtern . De
hoc dicit Salomon in pꝛouerbijs ca · xxx . ¶Quatuoꝛ ſunt minima terre /et ip
ſa ſunt ſapientioꝛa ſapientibus⸗ Foꝛmice/populus infirmus / que pꝛeparat
in meſſe cibum ſibi / Lepuſculus /plebs inualida / qui collocat in petracu⸗bile ſuum / Regem locuſta non habet / et egreditur vniuzerſa per turmas⸗ /
Aranea pedibus nititur et moꝛatur inedibus regis · ¶ Hec ſuntanimalia

arue reputatiõis/que induſtriam habent naturalem /ex qua homines de
ent moueri ad pꝛudenter agendum vt Job ca . rij · dicit / jnterrogaiumenta

et docebuntte / Docebunt quippe hominem eſſe ſolicitũ de pꝛouiſione cibi /
exemplo foꝛmice que nobis pꝛebet exemplum laboꝛis Ante hyemis enim me
roꝛem/ victũ ſibi ſtudioſe/tempoꝛe eſtatis attrahit / quo ſufficientia poſſitſibi alimenta recõdere/et ſubſidia quietis /future hyemis reponere Vñ ſa
lomon pꝛouerbioꝛum . vj · vade ad foꝛmicam opiger eius ſapientiã conſide⸗
rando / que cũ non habeat ducẽ eam dirigentem / nec pꝛeceptoꝛem ſibi man
danten / nec pꝛincipẽ cogentem dediligentia in pꝛouiſioneſ ui / parat tñ cum
magnaſolictendinein eſtate cibum ſibi qꝛ tunc inuenit grana in campis / et
congregat in meſſe/quod comedat in hyeme . Docent ſcdo hominem eſſe ſolt
citum de pꝛouiſioneloci Exemplo lepuſculi /qui in petraid eſt in loco inac⸗
ceſſibili hominibus cubile ſuũ collocat vt doꝛmiat ſecurus . Tertio de oꝛdi⸗
nata diſpoſitione ad bellum ad modum locuſte que regem non habet qui di

rigat eam ſed egreditur vniuerſa pet tůrmas oꝛdinate diſpofitas . Nuar⸗
to de ſubtilitate operandi ad modum Atanee que pedibus nititur quibus parietibus adheret / et telam operatur vthabeat locum ad manendum / non ſo



lum in locis erilibus ſed etiam in edibus regũ /nec tantummodo telam ſuã

facit inparictibus ſedita ſubtiliter operatur ꝙ etiam in aera fila gerat .

Gedꝛuckt zů Augſpurg von maiſter Hannſen Otmar mitt hilff vnd verle⸗

gung des Erberen Joꝛgen Diemars vnd volendet glückſaligklich auff

itatis Marie / Des jars do man zalt . 15 10 ·

Sambſtag nach natiui

.
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Geiler v. Kaisersberg . Joh . Das buch granatapfel . im latin genant Malogranatus . helt in ym
gar vil vnd manig haylsam vnd süsser vnderweysung vnd leer , den . menschen , mittsampt
gaystlicher bedeütung des außganngs der kinder Israhel , der gaistlichen spinnerin u, dem
hasen im pfeffer Vnd von siben schwertern , ynd schayden . Augsb . , Otmar für J. Diemar ,1510 . 207, dav . 3 wWe. ( st . 312 ) unn . Bll. mit 6 blgr . Holzschnitten v. H. Burgkmair . —
II . Ders . Pregiden Teütsch : vnd vil gutter leeren . Augsbg . , Otmar , 1508 . 156 unn . Bll .
mit 4 Metalischnitt - Medaillons auf d. ITit . u. 3 blgr . kolor . Holzschnitten V. H. Burgk -mair . — Fol . Holzdeckelbd . d. Zt . mit blindgepr . Schweinsldrbez . Steilig . Beschläge
2 Schl . Gchließbänder fehlen ) .
I. Goed . I, 400; Panzer , DA, 667; Proctor 10678 ; Muther 862; Dacheux 44; Burkhard , Burgkmair ,S. 49, Nr. 90. — Erste Ausgabe . Sie enthält die Holzschnitte Burgkmairs , welche in der Ausgabe vonfreie Kopien H. Baldung Crien Wurden . Die Holzschnitte zeigen : I. Christus sit -zend mit Martha , Lagarus und Magdalend . Z. UntergangPharaos im Koten Meer. 3. Die Hl. ElisabethAls Spinnerin . 4. Koch, einen Hasen ausweidend . 5. Sieben dämonische Tiere als die 7 Hauptsünden .Sieben Schwertscheiden als Symbole der7 Tugenden .
In der 6 Bll. umfassenden Lage ee der letzten Predigt fehlen 5 Bll. — Tit . mit alten hs. Einträgen , teils
getilgt . Stellenw . Wasserrandig u. mit kl. Flecken , einzelne Wurmlöcher u. Kl. Einrisse . Bl. Eeb loseund am Rande etwas beschädigt .
II. Goed . I, 399,9 ; Panzer , DA, 287; Proctor 10679; Muther 857; Dacheu 98; Burkhard , Burgkmair88. — Erste Ausgabe . Die drei schönen Holzschnitte v. Burgkmair zeitgenössisch ansprechend koloriert
( Werkstattkolorit ?) . Tit . mit altem hs. Besitzverih . stellenw . etW. Wasserrandig , einige Bll. mit Farb -klecksen .
Einbandrolle monogrammiert HB (nicht bei Haebler ) , mit Reformat köpfen Cuther , Melanchthon ,Erasmus ) und dem Russburger Wappen ( Zirbelnuß ) . Bas Beschlage SchriftVirgo Mario 1666 .
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